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Das  Becht  der  Ueberaetznng  ist  vorbehalten. 


VOEWOBT  ZUE  ZWEITEN  AUFUGE. 

Für  die  vorliegende  Neubearbeitung  des  dritten  Bandes  von 
Joachim  Marquardt's  römischer  Staatsverwaltung  sind  die 
nämlichen  Gesichtspunkte  massgebend  gewesen,  welche  H.  Des- 
sau und  A.  V.  Domaszewski  in  der  Vorrede  zur  zweiten 
Auflage  des  zweiten  Bandes  kurz  dargelegt  haben.  Bei  einer 
so  kurz  nach  des  Verfassers  Tode  erscheinenden  neuen  Bear- 
beitung musste  nicht  nur  jede  Aenderung  in  Bezug  auf  Aus- 
wahl und  Anordnung  des  Stoffes,  sondern  auch  jede  tiefer 
gehende  Umgestaltung  des  Textes  von  vom  herein  ausgeschlossen 
bleiben.  Nur  an  einigen  wenigen  Stellen,  wo  es  sich  um  offen- 
bare und  leicht  zu  beseitigende  Irrthttmer  handelte,  habe  ich 
kein  Bedenken  getragen,  kurzer  Hand  das  Richtige  einzusetzen; 
im  übrigen  sind  meine  Zusätze  sämmtlich  als  solche  durch 
Klammem  (  )  kenntlich  gemacht.  Das  in  den  Anmerkungen 
niedergelegte  Beweismaterial  ist  einer  durchgehenden  Revision 
unterzogen  und  durch  Heranziehung  der  von  Marquardt  über- 
sehenen oder  seit  dem  Jahre  1878  neu  hinzugekommenen  Litte- 
ratur  ergänzt  worden.  Da  der  resumirende  Charakter,  in  dem 
ein  grosser  Vorzug  des  Marquardt'schen  Werkes  begründet 
ist,  entschieden  gewahrt  werden  musste,  habe  ich  geglaubt,  mit 
meinem  eignen  Urtheile,  soweit  es  von  dem  Marquardt's 
abwich,  möglichst  zurückhalten  und  eine  Polemik  zwischen  Text 
und  Zusätzen  so  lange  vermeiden  zu  sollen,  als  es  ohne  Scha- 
den der  Sache  thunlich  war.  bei  manchen  wichtigeren  Fragen 
allerdings,  an  die  sich  weitergehende  Folgemngen  anschlössen, 
war  eine  Andeutung  meiner  gegentheiligen  Auffassung  nebst 


—      TI      — 

kurzer  Begründung  nicht  zu  amgehen.  DasB  einige  Erschei- 
nungen der  neuesten  Litteratur  nicht  berücksichtigt  worden 
sind,  hat  seinen  Grund  darin,  dass  der  Druck  des  Bandes  län- 
ger als  ein  Jahr  gedauert  hat  und  in  seinem  letzten  Theile  in 
Folge  äusserer  Gründe  eine  Unterbrechung  erfahren  musste: 
so  ist  es  auch  gekommen,  dass  der  zweite  Band  dieses  Werkes 
noch  nach  der  ersten  Auflage  citirt  ist,  da  beim  Erscheinen 
der  zweiten  der  grösste  Theil  dieses  Bandes  bereits  gedruckt 
war. 

Den  Abschnitt  Über  die  Spiele  hat  wiederum  Herr  Prof. 
L.  Friedlaender  bearbeitet.  Das  beigegebne  Register  ist 
neu  zusammengestellt. 

Ich  habe  mich  bestrebt,  dem  Buche  in  der  neuen  Gestalt 
seine  alte  Brauchbarkeit  zu  erhalten:  wenn  es  mir  gelungen 
sein  sollte,  so  ßlllt  ein  grosser  Theil  des  Verdienstes  den  Herren 
W.  Heibig,  0.  Hirschfeld,  Th.  Mommsen  und  A.  Beiffer- 
scheid  zu,  durch  deren  gütigen  Beirath  ich  aufs  ausgiebigste 
unterstützt  worden  bin:  ihnen  auch  an  dieser  Stelle  meinen 
herzlichen  Dank  auszusprechen,  ist  mir  ein  aufrichtiges  Be- 
dürfniss. 

Breslau^  im  Juni  1885. 

Georg  WiBSOwa. 
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ROMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


IV 
DAS  SACRALWESEN 


Einleitung. 


Zu  den  schweren  Conflicten,  welche  durch  den  Gegensatz  Derröm. 
zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor-  ^^  1^ 
gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Losung  gelangt  sind,  hat  w^uIgT 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist^  so 
ist  es  auch  der  römische  Cultus;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  i)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebräuche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  wie  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Grottesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spät 
anter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte.  ^)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Staatsdiener ')  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
thümer  eingesetzt  und  die  Cultstätten  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  stattfinden  sollte,  ^)  so  wurde 
bei  jeder  Goloniegrttndung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 
selben beauftragten  Beamten,^)  für  die  Folge  aber  den  Magi- 
ll S.  Mommsen  StaaUreeht  11^  S.  llff. 

2)  üeber  diese  spatez  unter  dem  Namen  des  Hu  Papirianum  bekannte 
Sammlnng  s.  Mommsen  o.  o.  0.  S.  41  ff.  Die  leges  selbst  findet  man  bei  Dirksen 
Venuehe  sur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts.  Leipzig 
1823.  8.  234ff.  M.  Voigt  üeber  die  leges  regiae  in  AhhmdL  der  phü.  Mst  Oasse 
der  Sachs,  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  YII  S.  555  ff.  643  ff.  Biuns  Pontes 
iuris  Romani  aniiqui  ed.  4.  S.  Iff. 

3)  Wie  sie  trotzdem  Ton  den  eigentlichen  Beamten  sieb  ihrer  SteUang  nach 
unterscheiden,  erörtert  Mommsen  a,  a,  O.  8.  17. 

4)  Nnma  gilt  als  der  Begründer  des  römischen  Cnltus.  S.  Liv.  1,  20.  Dionys. 
2,  63.  73.  Cic  de  rep,  %  14,  26  f.  Julian  bei  Cyrillns  contra  Julian,  p.  193  D 
Spanh. :  oSroc  (Numa)  toüc  itXetorouc  töv  Upatixöv  xat^orrjcc  vöjaoü;.  Vgl.  Am- 
brosch  üeber  die  ReUgUmshueher  der  Römer  S.  27  ff.  Schvegler  R.  Qeseh,  I 
8.  640— 54Ö. 

6)  Cic  de  L  agr,  2,  35|  96:  Hue  isti  deeemviri  cum  numerum  lOO  colo- 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  1 
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Straten  der  Colonie  die  Yollmaoht  ertheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten,  i). 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsausttbung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Culte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet,  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mächten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
venehie-  Volkes  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.  Man  hat  daher 

donbolt  du 

KrieohiieheB  öfters  dcu  Ycrsuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 

und  rön. 

cuitua.  Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörteining  des  griechischen  Cultus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,)  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht  wie  die  griechischen,  als  charakteristische  Persönlichkeiten, 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener 
römischer  Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römi- 
schen Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stäm- 
men gemeinsam;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

norum  ex  lege  RüUi  deduxerini,  centum  decwioneSy  deeem  auguret,  sex  ponlifiees 
corutUuerinL 

1)  Xrex  eoloniae  Juliae  Qenetivae  (herausg.  von  Mommsen  Ephem,  epigr,  III 
S.  91  ff.  und  Girand  Les  nouveaux  bron%es  t^Osufui.  Paiis  1877.  S.  6.  (Brnns 
o.  a.  O.  S.  110  ff.))  c.  64:  JI  vM  quicumque  pott  eoloniam  deduetam  eruni,  ii  in 
diebw  X.  proxumU^  quibus  eum  magistralum  gerere  coeperint,  at  deeurione»  refe- 

runto ,  quo»  et  quot  dies  festos  esse  ei  quae  saera  fieri  publice  plaeeat  ei 

quos  ea  sacra  faeere  placeaL  Quot  ex  eis  rebus  decurionum  maior  pars,  qui  tum 
ctderuntj  deereverint  statuerint,  it  ius  ralumque  esto  eaque  saera  eique  dies  fesii 
in  ea  colonia  sunto.  Die  Priester  Hessen  die  Decarionen  in  Comitien  wählen 
(o.  68). 
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gewahren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  im- 
mer neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Cultus 
ein  und  das  Object  der  Gottesverehrung  war  somit  fttr  verschie- 
dene Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Eenntniss  des  römischen  Sacralwesens  beruht  zum  u^fmog!' 
grOssten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Yarro  und  des  Yerrius 
Flaccus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urtheilen  im  Stande  waren,  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Yarro  in  seinen 
einundvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthümlichen  und  für  die 
römische  Auffassung  desselben  charakteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  35  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
46  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch,  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse,  ehe  von 
res  divtnae  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divinae^ 
d.  h.  den  Cultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Götter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen seien.  1)    Yen  den  46  Büchern  der  res  divtnae  enthielt 

1)  Angustin.  dt  e.  d.  6,  4 :  Ipte  Varro  propUrea  se  prhu  de  rehw  humanisi 
de  dhtiinU  cmtem  pottea  aeripsUae  tettatWf  quod  prhu  exsiiterifU  eivitaUSj  deinde 

ab  eU  haec  instUuta  8ifU. Varronü  igüwr  eonfitenÜB  ideo  se  priua  de  re&iM 

humanU  scripsUaCj  po$tea  de  divinUy  quia  divlnae  Ulae  ab  homMlua  hMiUtiXae 
fimf,  hate  ratio  est:  8ietU  prior  e$i,  inquit,  pietor  quam  tabula pieta^  prior  faber 
quam  aedificiumj  ita  priores  sunt  eivitates  quam  ea,  q%iae  a  dvitaiibus  instituia 
nint  Didt  autem  prius  se  sertpturum  fuisse  de  diis^  postea  de  hominibus,  si  de 
omni  natura  deomm  seribereL  In  den  letzten  Worten  wiU  er  offenbar  sagen: 
wenn  er  im  Allgemeinen  Ton  den  Göttern  hätte  reden  woUen,  so  hätte  er  dies 
zuerst  gethan;  er  rede  aber  Ton  rdmiachen  Göttern,  nnd  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  existire.    Hierauf  geht  der  Schluss  des  Capitels :  Quod  aper- 

Uus  aUbi  posuit ex  naturae  formula  se  scripiurum  fUisse^  si  novam  ipse 

eonderet  eiviiatem;  quia  vero  iam  veterem  invenerat,  non  se  poluisse  nisi  eius 
eonsueiudinem  «egui.  In  demselben  Sinne  wie  Varro  sagt  der  Gonsul  bei  Liv. 
39, 16,  2:  NuUi  unquam  eontioni,  QuirÜes^  iam  non  solum  apta  sed  eiiam  ne- 
eessaria  haee  solemnis  deorum  eomprecaiio  fuit,  quae  vos  admoneret,  hos  esse  deos, 
quos  colere^  venerari  preearique  maiores  vesiri  insiUuissenl, 

i* 
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das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  45  Bttcher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ersten  Ab- 
theilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nttmlich  de  pontificämSf  de  auguri^ 
bm,  de  XV  viris  sacrorum;  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
den  heiligen  Orten,  de  saceUiiy  de  sacrii  aedäms,  de  locü  relp- 
giosü;  in  der  dritten,  Buch  8.  9.  40,  von  dem  Festkalender,  de 
feriis,  de  ludis  drcensüms,  de  scaenicis ;  in  der  vierten.  Buch  4  4 . 
4S.  43,  von  dem  Ritus,  nämlich  den  consecratUmeSj  den  sacra 
publica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Classen 
unterschied,  nämlich  die  dii  certij  die  du  incerti  und  die  dii 
praecipui  aJtque  selecti.^) 
Die  Aufgab«  Die  folgende  Darstellung  beabsichtigt  sich  dem  Gange  der 
den  Dar-  varronischeu  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen ,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Eenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Yerständniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren*,  z.  B.  die  von  den 
Priesteilhümern,  verhältnissmässig  ergiebig,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile;  sie  hat  es  endlich 
zu  thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Varro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Yer- 
ständniss des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung.^) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Angnsün.  de  e.  <i  6,  3 ;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid,  F<ut.  S.  CVI— GGXLVU. 

2)  Die  geistreiche  nnd  anregende  Schrift  Ton  B.  Constant  D%a  polyfMitmt 
Bomain^  eon$id6ri  dans  «es  rapporU  avee  la  phUoBophie  Orecque  et  la  religion 
ehrStienne,  Paris  1883.  zwei  Bde.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete  nnd  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einflnss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Punkte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  Tortrefflich  aus.  Oonstant  unterscheidet  ^ier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen :  die  Königszeit ;  die  Zeit  der  Bepublik 
bis  zur  Eroberung  Yon  Oarthago;  die  Zeit  Ton  Garthagos  Fall  bis  auf  Hadiian; 
die  Zeit  Yon  Hadrian  bis  zum  Untergange  des  Heidenthums. 


Die  Epochen  der  römisclien  Beligionsgeschiolite. 

Erste  Periode. 
Der  romisch -sabinische  Götterkreis. 

Unter  den  drei  Classen  von  Göttern,  welche  Yarro  annimmt,  du  ctru, 
stehen  obenan  die  dii  certi^  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  praktischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  romischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
GotterclassO;  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Satzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  EOnige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhältnisse  einem  speciellen,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Gultus  zuweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  ROmer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,  i)  sondern  ihre  nicht  bud- 
Gotter  dui*cb  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen  ^fteiit^'**' 
Speer, 3)  bezeichnet  haben,  und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 

1)  Vano  bei  Angnstiii.  <i«  e.  (i.  4,  31 :  Dieü  etiam  (Varro)  anli^^s  Ro- 
manos phu  anno8  eenium  et  $eptuaginta  deo9  sine  $imulaero  coluisse.  Flut  Num.  8, 
Clemens  Alex.  /Strom.  1.  16,  71  p.  358  Potter:   Noufnac  hk  6  Ta){M(oiv  ßaot- 

Xc6c (uxdbXuorv  av^ooaicoet^  %al  Co^fArOp^o^  elx^va  deou  'Popialouc  rxi- 

Cscv.  '£v  YoOv  Ixotöv  xal  ^piop.'/jxovTa  toT<  Tcpd&TOtc  Itcoi  vao6c  olxoSofxeöfiEvoi 
diak}ut  ouS^v  o&Tc  irXoOTÄv  o6t«  ji'Jjv  fpawc^  dTcoii^cavTo.  Vgl.  Cyrillus  contra 
Julian,  p.  193  £  Spanh. :   Y^P<xf  *  to(vuv  Trcpl  a^TOu  (Nnma)  Aiov<5oioc  6  ' AXi- 

TertuU.  Apolog,  25 :  Nam  etsi  a  Numa  eoneepta  est  curiosüas  superstiiiosa,  non- 
dum  tarnen  aut  sirmUaeris  axd  templis  res  divina  apud  Romanos  constabaU  Vgl. 
Augaatin.  de  c  <2.  4,  9;  7,  5.  (D.  Detlefgen  De  arte  Romanorum  antiquissima, 
I.  Giaekatadt  1867.  S.  Sn 

2)  Anob.  adv,  nai,  6,  11.  Gemens  Alex.  PtotrepU  4,  46  p.  41  Potter, 
beide  nach  Vano.  Plnt.  Rom.  29.  Justin  43,  3.  Uebei  andere  Symbole  der  An 
8.  Ambiosch  Studien  und  Andeutungen  im  Oebiet  des  altromisehen  Bodens  und 
CuUus,   Erstes  Heft    Bieslan  1839.    S.  6.    Härtung  Die  Religion  der  Römer. 
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dass  im  Yestatempel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand. ^)  Mythen 
über  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,  2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
•oBden  der  Mensch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
ii«ii.  er  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind.  Ueber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,^)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen  Theilen  des  Staates.^)    Die  Reli- 

Erlangen  1836.  II  S.  10  f.  NamentUcli  Ut  das  Feaer  Symbol  dez  Yesta,  Plat 
CamilL  20;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jnpiter,  Serv.  ad  Am,  8,  641:  antiqui 
lovU  iignum  k^idem  silieem  putaverunt  esse. 

1)  OTld.  fast  6,  29ö-~29&  2)  Ambxosoli  Studien  S.  64. 

3)  Ambroscb  üeher  die  Beligiotubüeher  der  Bomer  S.  8.  Hauptstellen  sind 
Dionys.  2,  73:  toi<  ts  l$i(frratc  6116001  )ii?j  Toaot  toOc  frspl  xd  %fXa  9j  &ai{i6v(a 
oepaofio6c,  i&fJTPTTal  Tflvovrai  xal  irpo^fjrai.  Plut  Nunu  9 :  '0  W  j^y^^^«  "f®^ 
itovTMpbtaiv  oTov  i^irrftjTOÖ  xal  irpo^i^Too,  jioXXov  Ik  Upo^dtvroo  Tdl^w  1^«,  06 
(lövoov  Töiv  orj^oa(^  opa>(A£va)v  £itt(icXo6(Aevoc ,  dXXd  %a\  touc  iUtt  d6ovTac  im- 
oxottSiv  xal  %coX6a)v  7rape%ßa(veiv  xd  vevofiiopiva  xal  Si^dtoxosv  orou  Ttc  (^oito 
icp6<  ^div  Ttfi-^v  9j  ttapa(TY}aiv.  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  guoque  omnia  publica 
privaiaque  saera  porUifieis  teiiia  iubieeU,  ut  esset,  quo  cofuuüum  plebet  ventret. 
Gic-de  leg.  2,  8,  20:  Quoque  haee  privatim  et  publice  modo  riiuque  fiant,  d<s- 
cunto  ignari  a  ptiblicis  saeerdotibus, 

4)  Sali.  Cat  12:  Nostri  maiores  rcligiosismmi  mortaUs.  Liv.  1,  21,  1: 
Deorum  at$idua  intideiu  eura,  cum  interesse  rebus  humanis  eaelette  numen  oide- 
retur^  ea  pietate  omnium  peetora  inibuerat,  ut  fides  ae  iu9iurandum  —  eivitatem 
regerenL  OeU.  2,  28,  2:  veteres  Romani  —  in  eorutituendit  religionibua  atque 
in  dia  immortalibus  animadvertendis  cattissimi  eautistimique,  de.  de  har.  reep. 
9,  19:  iVee  numero  HitpanoB  nee  robore  GaUo$  nee  caUidiiate  PoenoB  nee  ariibui 
Oraeeo$  —  —  $ed  pietate  ae  religione  atque  hae  una  sapientta,  quod  deorum 
nwnine  omnia  regi  gubertuirique  pertpeximuSf  omne$  genies  nationesque  siipera- 
vimue.  Am  deutlichsten  spricht  hierüber  Polybios  6,  66 :  ulsyCottjv  li  uot  (o«sl 
(tacpopdv  l)^civ  t6  'Ptspialoiv  itoX(Tcufia  7:0^  ß^Xtiov  iv  ziq  icepl  %t(bn  BiaXV)<|;st. 
Kai  (jioi  (oxsl  TÖ  icaod  xoTc  dXXotc  dvdp<6tcotc  6vEt(iC6{JLevov,  toDto  wst^tv^  rä 
'PoD{jka(oiv  npdrfiunaf  Xif w  ^^  "^^^  Ösici^aijiovlov  •  iid  tocoötov  -(dp  ^xiSTpaYip^rat 
xol  iropeioijxTot  touto  t6  jxipoc  itap'  aixotc  «U  tc  toüc  itax*  ilioM  plouc  xal  xd 
xotvd  xf}c  icöXcoc,  &OXC  ul*?)  xoxaXiTceiv  &iTepßoXif|v.  6  xoX  (ö^eiev  dv  iroXXol«  cTvat 
daufxdaiov.  ip.o(  yc  pi^jv  ooxoOai  xoO  iiXf|^uc  X^P^^  toDxo  ittitoirfiLisai.  cl  p.iv  Y^p 
Tjy  009ÄV  dsloSn  TcoXlxeuua  oüvaYaYsTv,  looc  o68iv  -^  dvaYxatoc  6  xoioöxo« 
xpötcoc*  itccl  ok  Tcdv  fcX'Tjvöc  ioxtv  tXa(pp6v  xal  iiX-?Jpc<  iiTt0u(t(&v  irapovöfioiv, 
öprJjc  dX^Y^^»  dufjiou  ßialoUy  Xe(7texat  xoic  d5f)Xoi<  cpößoic  xal  xv^xoiaux^Q  xpa- 
Y<po{f  xd  itX-f^&Yj  ouv^XEiv.  A«ch  Posidonins  bei  Athenaens  6  p.  274*  rühmt  die 
c6o^ßeta  daupiaox^  icepl  x^  (atpiövtov  der  Romer  und  Cicero  de  leg.  2,  7,  15 
geht  Ton  ihr  aus. 


gionsübung  war  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  complicirt  in  dem  Ritual  ;i)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  vorgeschriebenen  Cultus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos; 2)  es  war  daher  nöthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  Ritualbttchem  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbüchem  befindet  sich 
eins,  welches,  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind^  doch  eine  unveräohtliche  Auskunft  über  den  Cha- 
rakter des  altrömischen  Götterkreises  giebt,  nämlich  die  indigüa-  ^SSS?" 
fnento,^)  d.  h.  eine  officielle  Sammlung  von  Gebetformeln,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Hülfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  übergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes   eintreten  sollte.^}     Die 

1)  Gic.  de  rep.  2,  14}  27:  Saerorum  auiem  iptorum  cUligentiam  difficüem^ 
apparatum  perfaeüem  eist  voluii:  nam  quae  perdUcenda  quaeque  observanda 
esBentj  muUa  constüuit,  std  ea  sine  impensa.  TertuU.  Apol  21 :  IVtimo,  qui  Ro^ 
manos  operosissimis  supersUilonihus  oneravit  und  mehr  bei  AmbroBch  a,  a.  O. 
S.  27.  28.  Schwegler  B.  (?.  I  S.  541. 

2)  ac.  de  har.  resp.  11,  23.  Arnob.  4,  31. 

3)  Für  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  Untersuchung  yon 
Ambrosch  Üeber  die  Seligionsbüeher  der  BÖmer.  Bonn  1843.  benutzt  worden.  Vgl. 
Mommsen  Annali  d.  Inst.  1848  S.  428.  Preller  Römische  Mythologie  113  S.  204  ff. 
A.  Bouch^-Leclercq  Les  pontifes  de  Vancienne  Rome*  Paris  1871.  S.  24ff. 

4)  Gensorinus  de  die  not.  3:  Genius  est  deus^  cuius  in  iutela  ut  ^isque 
natus  est  viviL  —  Eundem  esse  genium  et  larem  muüi  veteres  memoriae  prodi- 
derunt,  in  quis  etiam  Oranius  Fiaeeus  in  lihro,  quem  ad  Caesarem  de  indigOa- 
meniü  seripiwn  reliquü.  (S.  Teuffei  R,  L.  O^  %  199,  7.)  —  Oenio  igitw  potis- 
simum  per  omnem  aeUüem  quotannis  saerificamuSy  qtiamquam  non  solum  hic^ 
sed  et  alii  sunt  praeterea  dei  complures  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
adminieulantes ,  quos  volentem  cognoseere  indigitamentorum  libri  saiis  edoeebunt, 
Sed  omnes  hi  semel  in  unoquoque  homine  numinum  suorum  effeetum  repraesen" 
tant^  quocirea  non  per  omne  vitae  spatium  novis  religiontbus  arcessuntur.  Serrius 
ad  Georg.  1,  21 :  Dique  deaeque  omnes:  Post  specialem  invocaiionem  transit 
ad  generäHtatem,  ne  quod  numen  praetereat^  [more  pontificwnf  per  quos  ritu 
veteri  in  omrdbus  saeris  post  speeicdes  deos^  quos  ad  ipsum  saerum,  quod  fiehat, 
neeesse  erat  invoeari,  generaliter  omnia  numina  invoedbanturl.  Quod  autem  dielt 
^Studium  qtdbus  arva  tueri^,  nomina  haec  numinum  in  indigitamentis  inveniunkur, 
i  e.  in  libris  ponttpeaUbuSf  qui  et  nomina  deorum  et  ratUmes  ipsorum  nominum 
continenl,  quae  etiam  Varro  dicit  Nam  ut  supra  diximus,  nomina  numinibus 
ex  ofßciis  eonstat  impostta.  Verbi  causa  ut  ab  oceatione  deus  Occator  dicaiur, 
a  sarritione  Sarrüor^  a  siercoraiione  Sterqiaüinias  ^  a  satione  SaXor.  Ambrosch 
schliesst  aus  diesen  Stellen,  dass  die  indigiiamenia  Verzeichnisse  der  dii  cerii 
gewesen  seien  und  auch  Erklärungen  über  das  Wesen  und  die  Art  der  Anru- 
fung derselben  enthalten  hätten.  Dies  ist  indessen  nicht  anzunehmen,  da  die 
Gruppe  der  certi  dei,  welche  wir  in  den  Indigitamenten  finden,  nur  zu  prak- 
tischen Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkürlieh  zusammengestellt  ist.  So 
fehlt  unter  den  gleich  anzuführeuden  Göttern,  die  der  Flamen  bei  dem  Saerum 
TeUuris  anrief,  eine  ganze  Anzahl  von  Saatgottheiten,  welche,  wie  wir  sehen 
werden,   sich  in  einem   andern  Formular  yereinigt  finden.    Uebrigens  galten 
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Sitte,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reilie  göttlicher  Mädite  gleich- 
zeitig zu  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  rOmisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone^  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichtung  von  Altären  fUr  eine  ganze  Anzahl 
von  Gottern  bezieht,  i)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Bttcher  ttber  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Yirgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  dann  aber  auch  von  sämmtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  |n  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  2)  und  wenn  der  Flamen  das  sacnim  der  Tellus  und  Ceres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Brache  den  vervactor,  für  das  zweite  Pflügen  den  redarator^ 
für  das  Furchenziehen  den  impordtor,  das  Säen  den  insitor,  das 
Ueberpflügen  den  obarator,  das  Eggen  den  occator,  das  Behacken 
den  sarrüorj  das  Jäten  den  subruncinator,  das  Mähen  den  mesior, 
das  Zusammenbringen  den  convectOTj  das  Einfahren  den  condüor, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promüor,^)  Nach  solchen 
Regeln  des  iics  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  tti- 
digitare^)  \md  dazu  gaben  die  indigiiamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen,  so  viel  man  aus  der 
uns  zugekommenen  fragmentarischen  Ueberlieferung  schliessen 
kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,^)  der  mit 

aaoh  die  indigÜamerUa  als  ein  Werk  des  Numa.  Amob.  2,  73:  non  doetorum 
in  litterü  eorUfnetuff  ApoUinü  nomen  PompiUana  indigüamenta  neseiref 

1)  Die  Insehiift  iat  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  üfUertUUUehe 
DiaUkU  S.  128  ff.    (Zyetaieff  Syüoge  ifueriptionum  0$earwn  n.  9.) 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  (C.  J.  L.  VI  2107)  und  Henzen  Acta  fnOir. 
AwaL  S.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabius  Pictor  bei  Senr.  ad  Oeorg.  1,  21.  Ich  habe  sUtt 
reparaior  mit  Salmasins  redarator  geschrieben,  während  Mommsen  arator  schreibt 
nnd  nibnmcinator  in  tuhruncaior  reraudert 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namgue  virgines  VestaUs  ita  indigitant:  ApoUo  Me- 
dice, Apollo  Paean.  1,  12,  21 :  Auetor  est  Comeliut  Laheo Hanc  eandem 

Bonam  deam  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontifieum  UMs  indigitarL  Senr. 
ad  Aen.  8,  330:  Nam  et  a  ponitßcibw  (Tiberinas)  indigiktri  solet  Varro  bei 
Non.  p.  362,  32 :  in  partu  preeabantur  Nitmeriae,  ^[uam  deam  iolent  indigitart 
etiam  pontifiees. 

5)  Die  Bücher  der  ponUfiee$  worden   im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 


dem  Privatleben  in  nnmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  für  häusliche  Culthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,^)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte;  der  bei  weitem  grossere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Gotter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können,  ^j  Was  uns  von  diesen 
Gotterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt,  3)  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,  kann  nicht  bezweifelt  werden.^)     Viel  ungewisser  ist 

Gannleiiis  sagt  T>ei  Liy.  4,  3,  9 :  non  ad  fastos,  non  ad  eommentarioB  pontifieum 
admittifnur,  (vgl.  Lir.  6,  1,  10:  qtiae  ad  saera  pertinehaaty  a  pofUifieibu$ 
nuakne,  %U  religione  ohstrieios  haberent  nwUitudinU  animof,  tuppretaa,) 

1)  Biesen  FaU  erwähnt  ausdrückUch  Vano  bei  Non.  p.  352,  32. 

2)  So  fand  (nach  den  fast  Arval.  C.  i.  L.  TL  2295)  am  23.  Angnst  ein 
ioerifidutn  pubUeum  fQi  die  Göttex  statt,  welche  hei  Feuershxünsten  Hülfe 
leisten.  Es  sind  Yolcanns,  Jutoma  und  die  Nymphen,  welche  für  Wasser 
sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  znm  Stehen  hringt,  und  Ops  Opifera.  S. 
Mommsen  und  Jordan  Ephem,  epigr,  I  S.  36.  230 f.  Vgl.  Ambrosch  o.  a.  O. 
S.  29-41 ;  68—61. 

3)  Augustin.  de  c  (i.  6,  9:  Denique  et  ipse  Varro  eommemorare  et  enume" 
rare  deos  eoepii  a  eoneepiione  hominU,  qwrum  numentm  est  exortu$  a  lanoj 
eamgue  seriem  perduxü  usqut  ad  deerepiti  hominis  moriem^  et  deos  ad  ipsum  ho- 
nUnem  perlfnerUes  elausit  ad  Neniam  deam^  quae  in  fkinerihus  senum  cantatur. 
Deinde  eoepii  deos  alios  ostendere^  qui  pertinercnt  non  ad  ipsum  hominem  sed  ad 
ea,  quae  sunt  hominis  ^  sicuii  est  vietus  atque  vestitus  et  quaecunque  alia  huic 
vitae  sunt  neeessaria,  ostendens  in  Omnibus^  quod  sit  euiusque  munus  et  propter 
quid  cuique  deheat  supplieari, 

4)  Servius,  der  keine  andre  Quelle,  als  Yarro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141 :  quia  ei  pontifiees  dieunt^  singulis  aetihus  proprios  deos  praeesse  und  noch 
bestimmter  identiflcirt  er  die  Nachrichten  des  Yarro  mit  den  ludigitamenten 
selbst  ad  Qeorg,  1,  21.  Yarro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Caio  vel 
de  UbeHs  edueandis  bei  Non.  p.  632,  22:  Statano  et  Statilino  quorum  nomina 
habent  ser^ta  ponüflees  und  p.  362,  32 :  Numeriae,  quam  deam  soUnt  indigitaire 
eUam  ponttfiees,  und  dass  seine  dii  eerti  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Amob.  2,  66:  Ut  enim  dii  eerti  eertas  apud  vos  habe¥U  tutelas  —  Ha  unius 
pontifletum  (Sirisii  utj  dare  anhnis  salutem,  Ygl.  Augustin.  de  e,  d,  4,  22: 
Quid  est  ergo,  quod  pro  ingenti  benefieio  Varro  iaetat  praestare  se  eioibus  suis, 
quia  non  solum  eommemorai  deos,  quos  eoli  oporteat  a  Bomanis,  verum  etiam 
didt,  quid  ad  quemque  perüneat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  tur  Oe^ 
schiehU  des  VerfaUs  der  B,  Siaaisreligion.  HaUe  1837.  S.  63  Anmerk.  Merkel 
Ovid.  Fati,  S.  GXGI.  Ambrosch  o-o.  O.  S.  34  f.  (Die  hier  und  weiterhin  yertretene 
Ansicht,  dass  die  Indigitamenten-Gottheiten  mit  den  varronisohen  dii  eerti  iden- 
tisch seien,  bedarf  einer  starken  Modiilcation :  da  in  den  Indigitamenta  den 
einzelnen  Gottheiten  die  Angabe  ihrer  Functionen  beigefügt  war,  so  gehörten 
sie  naturgemifls  zu  den  dii  eerti  im  vaironischen  Sinne,  d.  h.  dei\]enigen  Gott- 
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es,  ob  die  göttlichen  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Sobjecten  jeder  menscUichen  Thtttigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thätigkeit  ausmachen,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  du  führten,  <) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Yarro  herrührt.  Denn  die  incerti 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varro's,  welche  er  von 
denjenigen  Güttem  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit  er 
keine  Angabe  vorfand,^)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti  als 
solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Bedeutung 
für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ius  pontificum 
allein  die  Rede  sein  konnte. ')  Am  wenigsten  Wahrscheinlichkeit 
hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro  giebt,  aus  den 
Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefür  spricht  weder  die  Be- 
schaffenheit dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der  indigitamenta^) 

betten,  deren  Natnr  und  Bedentang  sich  noch  ermitteln  Hess  (Angustin.  de  e.  d. 
7,  IT);  aber  bei  diesem  rein  ausserliohen  Eintheilnngsprineip  mnssten  der 
Klasse  der  dii  eerii  nothwendlg  auch  andre  Gottheiten  zugerechnet  werden, 
während  andrerseits  einzelne  Oötter  der  Indigitamentenreihen  Yon  Varxo  in  dem 
Buche  de  diit  ieleeiii  behandelt  waren  (August,  de  c.  d,  7,  2.  3).) 

1)  Bei  Livius  27,  26,  9  sagen  die  Fontiflces :  ntqw  enim  duobw  rUii  eerlia 
dei$  rüe  una  hosUa  fieii.  Aber  es  wire  möglich,  dass  Livius  den  Ausdruck  aus 
Varro  entlehnt  hat.  (Vielmehr  steht  hier  der  Ausdruck  eerti  dii  garnicht  in 
varronlsohem  Sinne.) 

2)  Bei  Augustin  de  e,  d.  7,  17  sagt  Varro  In  der  JBlnleitung  zu  dem  Buche 
de  diit  ineerti9 :  Cum  in  hoe  Uheüo  dübia$  de  dii»  opinione»  posuero^  reprehendi 
non  deheo,  Qui  enim  putahit  iudieari  oportere  et  poste ,  cum  audierU ,  faeiet 
ipse,  Ego  ciiiu»  perduei  po8$um,  ut  in  primo  libro  qttae  dixi  in  dubüationem 
revoeem,  quam  in  hoe  quae  perseribam  omnia  ut  ad  aliquam  dirigam  aummam. 

3)  Varro  bei  Augustln  de  e.  d.  7,  17:  De  diis  populi  Romani  publieiiy 
guibus  aedes  dedieaverunt  eosque  pluribus  8ignis  omato9  notaverunt,  in  hoe  libro 
Boribam^  »ed  ut  Xenophant8  ColophoniuB  »cripsit^  quid  putem^  non  quid  eonten^ 
dam^  ponam.    Hominis  est  enim  haee  opinari.  dei  scire, 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glücklich  war.  Consus  kann  ebensowenig  a  eontiUo 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperea  dayon  quod  infantibu$  pepercü  lupa  (Varro 
bei  Amob.  4,  3),  und  yon  manchen  Namen  gab  es  yerschledene  Erklärungen. 
(Von  den  meisten  Erklärungen  gilt  das  indess  nicht,  denn  nach  dem  eignen 
Zeugnisse  Varro*s  (bei  Sery.  Oeorg,  1,  21)  enthielten  die  Indigitamenta  et  no- 
mina  deorum  et  ratione»  ipsorum  nominum',  welche  Varro  seinen  Erklärungen 
zu  Qrunde  legen  konnte.)  Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus, 
auf  welche  Krahner  Varronis  Curio  de  cultu  deotum,  Neubrandenburg  1851. 
S.  20  aufmerksam  macht  und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zelt  des 
untergehenden  Heldenthums  dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Gultus  selbst 
zur  Bechtfertlgung  desselben  verlesen  wurden.  Augustin.  ep,  91  (202):  At 
enim  illa  omnia  qwu  antiquiiu»  de  vita  deotwn  moribu$que  comeripta  sunt 
longe  alüer  sunt  inteUegenda  atque  interpretanda  sapientibu»,  Ita  vero  in  tem- 
plis  populls  congregatis  reeitari  huiuscemodi  salübres  interpretationes  heri  et 
nudius  tertius  audivimus.  Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der 
Italischen  Göttemamen  gehandelt  Grassmann  In  Kühnes  Zeitschr,  für  verglei- 
ehtnde  ßpraehforsehung  Bd.  XVI  (1867)  S.  101—119;  161—196. 


mente 
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Die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten  hat,  sind  fol- 
gende :  ^) 

4 .  Gotter  und  Göttinnen,  welche  der  Entwickelung  des  Men-    oötter- 
schen  yon  seiner  Empfängniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen:   i^^igita- 
lanus    ConsiviuSy^    SaiumuSy^)    Liber   und   Libera,^)   Fluonia,^) 
Älimoniay^)  Nona,  Decima^  Partulay'^)  Vitumnas^  Sentinusfi) 

2.  Die  Geburtsgottheiten:  luno  Lucina,^)  Diespiter^^)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candeliferaj   weil  bei  der  Entbindung 

1)  pie  Ton  den  KirchenTätem  (besonders  Augustin.  de  e,  d,  4,  8.  11.  21 ; 

6,  9;  7,  2.  3;  TeitaU.  od  noL  2,  11 ;  de  ankna  87.  39;  Amob.  3,  30;  4,  7  n.  &.) 
tibeiliefeiten  znaammenbängenden  Gotterreihen  der  Indigitamenia  sind  hier, 
theilweise  nacb  dem  Vorgänge  Ton  Ambioscb,  durch  Einfügung  anderweitig 
bekannter  Gottheiten  ähnUcher  Beschaffenheit  ergänzt  worden,  wobei  natürlich 
manches  Ungewisse  mit  untergelaufen  ist,  wie  überhaupt  die  Ausdehnung 
dieses  ganzen  G5tterkrei8es  noch  des  Genaueren  zu  untersuchen  bleibt.) 

2)  Augustin.  de  c.  d.  7,  2:  Nam  ipse  primum  lantu,  cum  Puerperium  eon^ 
etptiur,  unde  üla  euncta  opera  sumuni  exordium  minutaiim  minutU  dUtributa 
numinibut,  adüum  aperU  reeipiendo  »eminL  6,  9.  Maorob.  aaU  1,  9,  16 :  Coth- 
tivium  a  eonaerendOj  id  eti  a  propagine  generis  humaniy  qwie  lano  auetore  c<m- 
»erüur.  Den  Beinamen  führt  auch  an  TertuU.  ad  n.  2,  11  und  Labeo  bei 
Lydus  de  meru,  4,  1,  der  ihn  falsch  erklärt. 

3)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  Satumw  est  appeUatus^ 
guod  saiuraretur  annU  (tcI.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  Identl- 
flcirung  des  Satumus  mit  Kpövoc  und  XP^OC}  "wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  eatUj  guod  pertineat  Satumus  ad  semina  hat  schon  Varro  de  l,  l.  5, 
64  und  bei  AugusÜn.  de  c.  d.  6,  8  (7,  13.  19).  Vgl.  TertuU.  ad  naL2,  12. 
Dieselbe  giebt  Festus  p.  186^.  325«.  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttmann  MyikoL  II  S.  29  Klausen  Aeneas  tmd  d.  Pen,  S.  866 
wegen  der  yerschiedenen  Quantität  von  säior  $ätus  Säturmu  äussern,  hat  Ritschi 
Opuac,  IV  S.  270  ff.  beseitigt,  indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  8ae- 
tumua  nachweist,  welche  Form  sich  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongefässes 
Saeiumi  poeolom  findet  (C.  7.  L.  I  48)  und  auch  in  Festi  ep,  p.  323  zu 
restituiren  ist. 

4)  Augustin.  de  e.  d.  6,  9 :  Liberum  a  Uheramento  appeUatum  volunt,  quod 
mares  in  eoeundo  per  eins  henefleium  emissie  eeminibue  liberetUur:  hoe  idem  in 
femini»  agere  Liberam  4,  11 ;  7,  2.  3.  21. 

5)  Festi  ep.  p.  92:  FUtoniam  lunonem  mulieres  eolebantj  quod  eam  san- 
guinie  fluorem  in  eoneepiu  retinere  puiabanU  Amobius  3,  30  nennt  sie  Flu^ 
vionia,  TertuU.  ad  not,  2,  11  FiuvionOj  Martianus  GapeUa  2,  149  Fluonia. 

6^  TertuU.  de  anima  37:  deam  Alemofusm  alendi  in  utero  fetus, 
t)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weU 
das  Kind  Im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tuU. de  anima  37:  Ntmam  et  Deeimam  a  ioUieitioribue  meMibw^  et  Pariulam, 
quae  partium  gubemeU  Gellius  3,  16,  10 :  Parea,  inquit  (Varro),  knmutata  una 
liitera,  a  partu  riominata,  item  Nona  et  Deeima  a  partut  tempestioi  tempore. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  2 :  Ihi  sunt  et  duo  neseio  qui  obseuristimi,  VUum- 
nu$  et  Sentinua,  quorum  alter  vitam,  aüer   sensum  puerpeHo  largiuntur.     Vgl. 

7,  3.  TertuU.  ad  nai.  2,  11:  Vitumnus  et  SenXinus^  per  quem  viviseat  infans 
et  seniiat, 

91  Augustin.  de  e.  d.  4,  11 :  Lueina,  quae  a  parturientibus  invoeelu^,    Featus 


p,  äuab. 


10)  Augustinus  de  e.  d.  4,  11.    Dieipiter,  qui  partum  perdueat  ad  dienu 
TdituU.  ad  not  2,  11. 


—     12    — 

eine  Kerze  angesteckt  wurde,  i)  zwei  CarmmUs^  Prorsa  et  Post^ 
verta;^)  Egeria,^)  Numeria,*) 

3.  Götter,  welche  nach  der  Geburt  für  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona^  Deverra,  Pilumnus,  Picumnus;^) 
Opis,  quae  opem  ferat  nascerUibus,  excipiendo  eos  sinu  terraej^) 
Deus  VagüanuSj  qui  in  vagüu  os  aperiat,'')  Cuninay   quae  cunas 

IJ  Tertnll.  U  L 

2)  Oellias  16,  16,  4:  Huiui  perieuli  depreeandi  gratia  arae  ttatutae  sunt 
Bomae  duäbus  CaimeniibWf  quarwn  altera  Po8tveria  eognominata  eit,  Prorsa 
altera  a  directi  pervenique  partiu  ei  potestaU  et  nomine,  Tertnll.  ad  naL  2, 11. 
£8  gab  indessen  noch  eine  andere  Krklärnng  dieser  Namen,  nach  welcher  die 
Porrlma  oder  Antevorta  und  PostTorta  Schicksalsgöttinnen  sein  sollen,  welche 
in  die  Vergangenheit  und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serv. 
ad  Aen.  8 ,  336.  Oyid.  fatt.  1,  633  ff.  Augustin.  4, 11 :  in  iUU  deabua,  quae 
fata  naseenlibua  eanunt  et  voeanlur  Carmentes,  Diese  Auffassung  scheint  dem 
Yarro  unbekannt  gewesen  zu  sein.    S.  Merkel  Ovid,  Fast,  B.  CGXI. 

3)  Festi  ep.  p.  77:  Egeriae  nymphae  saerifleabant  praegnanteSj  qw>d  eam 
puiahant  faeile  eoneeptam  alvum  egerere. 

4)  Yarro  bei  Nonins  p.  352,  29 :  Qui  contra  eelerüer  erant  natij  fere  Nu- 
merios  praenominäbantj  quod  qui  eito  faeturum  quid  se  ostendere  volebat,  diet" 
haty  numero  id  fore;  quod  etiam  in  partu  preeahantur  Numeriae,  quam  deam 
solent  indigitare  etiam  pontiflees.  Ausserdem  werden  als  GebortsgGttinnen  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Aidea  Terehrt  wurde  (Cio.  de  d,  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dil,  welche  wohl  auch  nicht  romischen  Ursprungs  sind.  Festus 
p.  174^ :  Nixi  di  appeUantur  tria  Signa  in  Capitolio  ante  cellam  Minervae  geni" 
hus  nixa,  veUit  praesidentes  parientium  nixüms,  quae  Signa  sunt  qui  memoriae 
prodiderintj  Antiocho  regt  Syriae  superaio  M*  Aeilium  —  —  adportasse  atque 
tibi  sunt  posuisse;  etiam  qui  eapta  Corintho  advecta  huc  quae  ibi  subieela  fuerint 
mensae.  Ygl.  OTid.  Met.  9,  294.  Nonius  p.  67,  18.  (Es  waren  dies  ohne 
Zweifel  gar  keine  Götterbilder,  sondern  Tischfflsse  in  Form  knieender  M&nner 
(vgl.  die  Telamonen  des  kleinen  Theaters  in  Pompei  bei  Oyerbeok  Pomp^i^ 
8.  174),  die  als  Beutestücke  nach  Rom  kamen  und  wegen  ihrer  Stellung  Tom 
Unverstände  späterer  Zeit  als  Gottheiten  des  ntxus  erklärt  wurdeif ,  ohne  dass 
die  wahre  Tradition  über  ihre  Herkunft  ganz  verloren  gegangen  wäre.  Die 
Ungeheuerlichkeit  männUcher  Wehengottheiten  braucht  nicht  erst  besonders 
hervorgehoben  zu  werden.) 

5)  Augustin.  de  e.  d,  6,  9:  Mulieri  fetae  post  partum  tres  deos  eustodes 
eommemorat  (Yarro)  adhiberi,  ne  Siivanus  deus  per  noetem  ingrediatur  et  vexety 
eorumgue  custodum  signifieandorum  causa  tres  homines  noctu  eireumire  limina 
domus  et  primo  Urnen  securi  ferire,  posUa  pHo,  tertio  deverrere  seopis,  ut  his 
datis  euUurae  signts  deus  Siivanus  prohibeatur  inirare ;  quod  neque  arbores  cae* 
dttfUur  oe  puUu^hit  sifu  ferro^  neque  far  eonfieUwr  sine  pHo,  neque  fruges  eoa- 
eervantur  sine  seopis,  ah  his  autem  tribus  rebus  tres  nuneupaios  deos^  IntereidO' 
nam  a  seeuris  intereisione,  Pilumnum  a  pilOj  Deverram  a  seopis,  Serv.  ad  Aen. 
10,  76 :  Varro  Pilumnum  et  Pieumnum  infantium  deos  esse  ait,  eisque  pro  puer^ 
pera  leefum  in  atrio  stemi.  Ygl.  ad  Aen.  9,  4.  Nonius  p.  528,  11 :  Pilumnus  et 
Pieumntu  dii  praesides  auspieiis  coniugalibus  deputantur.  Varro  de  vita  p,  S, 
lib,  II:  natus  si  erat  vitalis  ae  subkUus  ab  obstetriee,  statuebatur  in  terra,  ut 
auspicaretur  rectus  esse;  diis  coniugalibus,  PUumno  et  Pieumno,  in  aedibus  lectus 
stemebatur. 

6)  August,  de  e.  d.  4,  11. 

7)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Yarro  ihn  nicht  Yagitanus,  sondern  Yati- 
canus.  S.  Augustin.  de  c.  d.  Ay  8.  11.  21  und  GeUius  16,  17:  ita  Vatieanus 
deus  nominatus,  penes  quem  essent  vods  humanae  intUa,  quoniam  puerij  shmU 
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tuetuvy^)  Rumina  propter  rumam  t.  e.  prisco  vocabulo  mammam^^ 
Nundtna^  a  rumo  die  nascentium  nuncupaiaj  qui  lustricus  dici^ 
tury^)  die  Geneta  Jfana,  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschtttzt^)  und  die  Pata  scribunday  welche  das  Lebens- 
geschick des  Neugeborenen  feststellen.^) 

4.  Gotter  des  frühesten  Kindesalters:  Potina  und  Edricaf 
die  das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,*)  Cuba,  die 
das  aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,^)  Ossipago^ 
quae  durat  et  solida^^  infantibus  parvis  ossa,^)  Cama^  die  das 
Fleisch  kräftigt,*)  Levana^  quae  levet  de  terra j^^)  Statanus,  Sta- 
tilinus,^^)  dea  Statina,^^  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona 
und  Adeonaj    die    es    bei    den    ersten  Versuchen    des  Gehens 


aique  parti  «un(,  eam  primam  vocem  eduni,  quae  prima  in  Vatieano  tyüaba  ett, 
ideireoque  vagire  dieitur,  exprimenU  verbo  sonum  vocit  reeentis, 

i)  Augustin.  de  e.  d,  i,  8.  11.  21.  34.  Lactant.  IfuL  1,  20,  36.  Varro 
bei  NoniuB  p.  167,  32.  Die  Inschrift  Orelll  1851  ist  falscli.  S.  Mommsen 
C.  L  L.  X  264*. 

2)  Vairo  bei  Non.  p.  167.  Augngtiii.  d«  c  d.  7,  11;  4,  11.  Varro  de  r.  r. 
2.  11,  6.  Bei  Platarch  BomuL  4  heiflst  sie  ToujitXta,  dagegen  stellt  q,  B.  57 
PoufiCva.    S.  Schweslei  B.  Oeteh,  I  S.  422. 

3)  Maorob.  1,  16,  36.    Vgl.  Marquardt  PrivatL  d.  Born,  S.  10.  81. 

4)  Plin.  n.  ft.  29,  58.  Plnt  g.  £.  52.  Die  Göttin  kommt  aneb  in  der 
oskiscben  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
VnUrüaliscke  DiaUkU  S.  137.  (vgl.  S.  Bugge  Zeitschr.  f,  vgL  Spraehf,  Y  S.  10.) 

5)  Tertnll.  de  anlma  39.  Die  Faia  scrihunda  sind  activ  zn  verstehen  als 
schreibende  Farcen,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Gottinnen  Affexenda,  Defe- 
xenda,  Adolenda,  Commolenda,  Coinquenda  und  die  gewohnlich  Torkommenden 
Formen  seeundua  und  oriunduB, 

6)  Augustin.  de  cd.  i,  11.  34;  6,  9.  Bei  TertuUian  ad  not,  2,  11  heissen 
sie  PoHna  et  Edula,  bei  Donatus  ad  TerenL  Phorm.  1,  1,  i5  Edulia  et  Poiica^ 
bei  Nonlus  108,  19  Edusa  et  Potina,  bei  Arnobius  3,  25  Vieta  et  Potua, 

7)  Donat  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15. 

8i  Amob.  4,  7.  8.  Oisipagina  heisst  sie  8,  30. 

9)  Macrob.  $aJt.  1,  12,  31:  a  lunio  Bruto,  quod  puUo  Tairquinio  taertan 
Camae  deae  in  Caelio  mofUe  voti  reus  feeerü.  Hanc  deam  vitaUbu$  hwnanis 
praeeue  eredunt.  Ah  ea  denigue  petüur,  ut  ieeinora  et  corda  quaegue  9unt  in- 
trinseeui  viseera  talva  eowervet  —  Cui  puUe  fabaeia  et  larido  saerifieatWTf  gw>d 
hii  maxime  rebui  viret  corporis  rohorentwr.  Ein  fanum  Camae  bei  Tertull.  ad 
naL  2,  9.  Mehr  bei  MerkoJ  Ovid.  Fa$t  S.  OXCIV  f.  Wenn  Ovld.  fast.  6,  102  die 
Oazna  mit  der  Cardea,  der  dea  eardinis,  identificirt,  so  hat  das  eben  so  wenig 
Gewicht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Oranae  nennt.  Auf  die 
Cama  aber  Usst  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  y.  131  — 166  erzählt,  dass 
dieselbe  die  striges  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aussaugen. 


10)  August,  de  e.  d.  A.  11. 
11) 


Beide  nennt  Yarro  bei  Nonius  p.  532,  24 :  Statano  et  StaiüinOf  guorum 
nomina  habent  scripta  poniifices.  Den  Statilinus  allein  Augnstin.  de  e.  d.  4,  21, 
eine  Statilina  Tertull.  ad  noL  2,  11. 

12)  Tertull.  d«  an.  39:   dum  prima  etiam  eonsUtutio  infantis  super  terram 
StaUnae  deae  saerum  est. 
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unterstützen,  1]  FarinuSj^)  Pabulinus,^  die  ihm  beim  Sprechen 
helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes; 
die  Iterduca  und  Domiduca,  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,^) 
die  Mens,^)  der  Dens  Catius  p<Uer,^)  der  Ckmsus,'')  die  Sen- 
tia,^)  die  es  verständig  machen,  der  Divus  VolumnuSj  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta,^)  die  Stimula,^^)  die  Diva  Peta,^^)  die  ihm 
den  Willen,  die  Praestana  oder  Pt^aesHtia,^^)  die  PölknÜa^^^)  der 
Agoniiis  und  Peragenor  und  die  iljenona,  **)  und  Strenia,  die  ihm 
die  Kraft  zur  AusftLhrung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camenaj  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  httlfreich  sind,^^)  die 
Minerva,  die  das  Gedächtniss  stärkt,")  die  PaverUia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt, ^^)  die  FemZta,  welche  die  HoflF- 
nungen  erfüllt,")  die  Volupia,  Lubentina  oder  Lubia  und  der  Xi- 
bumuSj  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,")  und  zuletzt 
die  luventas  und  Fortuna  barbata,  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.  2<>) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  [dii  nuptiales):  luno  luga,  quam 

1)  AugoBÜn.  de  e.  d,  7,  S'j  A,  21.  (TertuU.  ad  noL  2,  11.) 

2)  TertuU.  l,  l. 

3)  Yano  bei  Nonlas  p.  532,  24:  sie  cum  prfmo  fori  ineipUbami^  saeri" 
fleäbant  divo  Fabulino, 

4)  TertuU.  ad  not,  U  L    Augastin.  de  e,  d,  7,  3. 

6)  Augnetixi.  de  e.  d.  4,  21 :  deae  Menti  (eommendabani  noBcentei),  ut  ho- 
nam  hahererU  mentem,  7,  8.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück. 

6)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21 :  quid  oput  erat  deo  Catio  patres  qui  catoa,  id 
est  aetUos  faeeret 

7)  Augustin.  de  c.  d.  A,  ii:  deus  Constu  praebendo  consilia.  TertuU.  ad 
f%at,  2,  11. 

8)  Augustin.  L  L:   SerUia  serUentias  inspirando. 

9)  TertuU.  l  l    Augustin.  d«  c  d.  4,  21. 

10)  Augusün.  d«  c  d.  4,  11.  16.  11)  Amoh.  4,  7.  8. 

12)  Amoh.  4,  3.    TertuU.  ad  noL  2,  11.         13)  LiT.  39,  7,  8. 
14)  Festi  ep.   p.   10.    TertuU.  l  l,     Angnsttn.  de  e.  d.  4,  11 ;  (16).    Mai 
Class.  Auet  YlII  p.  60:  Agenoria,  dea  agendi. 

16)  AUe  bei  Augustin.  l  l  4, 11.  Ton  der  Strenia  Lydus  de  mens.  4,  4: 
<p6XXa  Ik  (d^pvT}c  iftlftooav,  direp  ixdXouv  ox^sa,  de  xiji'^v  hal\Lw6i  tivoc  oQtcd 
Tcpocaf  opcuojiivtj;,  "finc  I^p6c  ivn  twv  vixSv.  Diese  Numeiia  ist  offenbar  ver- 
sehieden  von  der  Geburtsgöttin.  16)  Augustin.  I.  I.  7,  3. 

17)  Augusün.  I.  I.  4,  11.    TertuU.  ad  not  2,  11. 

18)  Augustin.  l.  l  4,  11. 

19j  Augnstin.  l  l  4,  8.  11.  Tertull.  L  l  Amob.  4,  9,  tto  die  Handschrift 
Bumum  hat,  aber  sicher  Lihumum  zu  lesen  ist. 

20)  Augustin.  L  l.  4,  11 :  dea  luventas,  quae  post  praetextam  exeipiat  iuve- 
naUs  aetatis  exordia  —  —  et  Fortuna  barbata,  quae  aduUos  barba  induat. 
TertuU.  l  l 
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putabant  ma^numia  iungere,^)  Deus  lugatiims,^)  Afferenda  ab 
afferendis  dotibuSj^)  DomiducuSy  DomüiuSy  Mantumay^)  Una^ia, 
Cmxia,  Virginiensis  dea,^)  Mutumts  Tutunus,  qui  est  apud  Grae- 
cos  Priapus,^)  Subigus^  Prema,  Pertunda,  Pw/ico.^). 

7)  Schutzgottheiten  in  besondern  Lagen  des  Lebens :  Tuta- 
nus  nnd  Tutümaj  die  man  in  der  Noth  anruft,^)  Viriplaca,  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,  o)  Orbonaj  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten, i<>)  (JaeaUus^  der  Gott  der  Blinden^^^)  Vidutts,  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet  ^^)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  TodesgOttinnen  LibiUna  und  Nenia.^^ 

Ausser  den  angefahrten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 

1)  Festi  ep.  p.  104.    Yexg.  Am,  4,  166  nennt  sie  luno  pronuba. 

2)  Aügnstin.  de  c.  d.  6,  9.  (4,  11).  3)  Tertull.  ad  noL  2,  11. 

4)  Aügnstin.  de  e,  d,  6,9:  Sed  domum  est  ducenda,  quae  nübit;  adhibetur 
et  deus  Domiducus;  ut  in  domo  sit^  adhibetur  deus  DomÜius;  ui  maneat  cum 
viro,  addüur  dea  Manluma. 

6)  MartUn.  Gap.  %  149 :  Iterducam  et  Dom^dueom,  üfixianif  Cinxiam  mor- 
tales  pueüae  debent  in  nuptias  eonvoeare,  ut  earum  et  Üinaa  proügas  et  in  opta^ 
las  domus  dueas  et  cum  posiUs  unpucnt  fausUim  omen  affligas  (Pieller  liest 
afpgas,  TieUeicht  ist  zu  lesen  fünestum  omen  affligas)  et  cini^ulum  ponentes  in 
thalamU  non  relinquas,  Festi  ep.  p.  63.  Arnob.  3,25.  Angnstin. !.{.  6,  9;  (4, 11). 

6)  Aogustin.  de  e.  d.  A,  11;  6,  9;  7,  24.  Lactant  Inst  1,  20,  36:  Mw 
tinus,  in  cuius  sinu  pudendo  nubentes  praesidenL  Tertull.  ad  not,  2, 11.  ilpo2. 25. 
Amob.  4,  7.  11.  Festus  p.  154  b:  Mtüini  TiUni  saeellum  fuit  in  Velis  adversus 
f  mutum  Muitellimm  in  angi[poriu],  de  quo  aris  stibUUis  balnearia  sunt  facta 
domtu  Cn,  D{omÜi]  Calvini,  cum  mansisset  ah  urbe  condita  [ad  prijpuiipatum 
Augusti  [Caesaris  inviolatum  religioseque]  et  sancte  ctUtum  [fuisset,  ut  ex  ponti- 
fieum  libris]  manifestum  est,  [in  guiliu  significatur  fuisse  ad  sacrarium  s]extum 

et  vicensimum ubi  et  colitur  [et  mulieres  saerificant]  in  e[o  togis  praeteztis] 

velaiae,  Ueber  den  Hocbzeitsiitns  s.  Rossbaob  Untersuchungen  über  die  Romische 
Ehe.  Stuttgart  1863.  S.  370  f. 

7^  Die  ErUimng  dieser  numina  geben  Augustin.  de  e.  d,  6,  9.  Arnob. 
4,  7.  11.  Tertull.  ad  naL  2,  11.  Ein  in  Riminl  gefundenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift Frema  MuUno  AHmn,  bei  Henzen  6110. 

8)  Varro  bei  Nonius  p.  47,  28. 

9)  Valer.  Max.  2,  1,  6:  Quotiens  vero  inter  virum  et  uxorem  aliquid  iurgii 
Mereesserat,  in  saeeUwn  deae  Viriplaeae,  quod  est  in  Palatio,  veniebant, 

10)  Amob.  4,  7:  in  Uüela  sunt  Orbonae  orbaU  liberis  parenJUs.  Tertull. 
ad  not,  2,  15 :  Orbona,  quae  in  orbitatem  semina  extinguoL  Cic.  de  d.  n.  3, 25,63 
erwähnt  ein  fanum  Orbonae  ad  aedem  Larum  und  Plin.  n.  h.  %  16  eine  Ära 
Orbonae  ebendaselbst. 

11)  Tertull.  ad  nai,  2,  15. 

12)  Tertull.  ad  not.  %  15 :  Viduus,  (gui  aniimum  corpore  vidwt,  guetn  in(ra 
ffMiros  cUidi  non  admiüendo  damnastis.  (Gypr.  de  idoL  van,  2).  (Schwerlich  gehört 
hierher  die  sardinische  Inschrift  0.  I.  L.  X  7844:  C.  Julius  munieipi  L  Felieio 
Viduo  loi^um)  ampliavü  v(pti)  c(ompo5)  J(ihens)  m(erito).) 

13)  Amob.  4,  7.  Augustin.  de  e.  d,  6,  9.  Fest  p.  161b:  Neniae  deae 
sacdbum  uUra  portam  Viminalem  fueraJL  dedicaium.  S.  Becker  Topogr.  S.  567. 
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denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn,  an  welchen  er  dieselben  ausübt.^)  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angeführt,  in  welchem  zwOlf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  lanuSj  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Satumus^  :  ScUor  a  sationey^  Seia^  die 
Göttin  der  sota  frumenta,  quamdiu  sub  tetra  sunt,^)  Segetia, 
Göttin  der  frumentaj  cum  sunt  super  terram  et  segetem  faciunt^^) 
Proserpina j  die  Göttin  der  frumenta  germinantiay^  Nodutus^ 
quem  geniculis  nodisque  culmorum  praefecerunt^'')  Volutina,  in- 
volumentis  folliculoi^m  praefecta,^)  Patelana,  cum  folliculi  pa- 
tescunt  ut  spica  exeat;^)  Hostilina  cum  segetes  novis  aristis  oe- 
quantur,  Flora  florentibus  frumentis ;  ^^)  Lactans  qui  se  infundü 
segetibus  et  eas  fadt  lactescere ;  ^^)  Lactumus  qui  praeest  lactes- 
centibus,^^)  Matuta  maturescentibus ;  ^^)  Runcina  cum  runcantur^  id 
est  a  terra  auferunturj  **)  Messia  a  messibuSy^^)  Tutüina  für  die 
frumenta  collecta  atque  recondita,  ut  tuto  serventur,^^)  Terensis 

i)  Angustin.  de  e.  d.  6,  9:  Deinde  eoepü  (Yano)  deos  äUo$  ottendtrty  qut 
periinerent  non  ad  ipsum  hominemf  9ed  ad  ta,  quat  9wd  hominU^  HeiUi  est  victus 
aiquc  vettitus  et  quaeeungue  alia  huie  vitae  nmt  neeeitaria, 

2)  AnguBtin.  de  e,  d.  7, 18 :  SatumuB,  unua  de  prineipünu  deua,  penet  quem 
BOtionum  omnium  dominatUB  est, 

3)  Serr.  ad  Qeorg.  1,  21. 

4)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  Macrob.  «ot  1,  16,  8.  Plixi.  n.  h.  18,  & 
5}  Augnstin.  l.  l.  6)  Aagusün.  L  l    Amob.  3,  33. 

7)  Augastin.  l,  l  Arnob.  4,  7.  11.  8)  Angastin.  l  l 

9)  Angngtin.  I.  L    Dieselbe   Göttin  kam  in   den  Indlgitamenten  noch  in 
anderer  Bedeutung  Tor ;  Amob.  4,  7 :  PcAeüana  numen  ett  et  PaUOa^  ex  q^ibue 
una  e$t  paUf actis,  patefaeiendia  rebus  altera  praestUuta,  Eine  verwandte  potestas 
hat  auoh  die  Panda,  Amob.  4,  3,   welche  naoh  Varro  bei  Non.  p.  44,  2  mit 
Geres  identisch  ist  S.  Mommsen  ünL  Dial  S.  135  f. 
Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 
Yano  bei  Serr.  ad  Qeorg.  1,  316. 
Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

13)  Matura  Uest  Ambrosoh  S.  21  bei  Augusün.  l  l  staU  Maiuta,  Doch  s. 
Müller  Etrusker  U  S.  55. 

14)  Augustin.  l  l  15)  Tertull.  de  speet,  8. 

16)  Augustin.  L  l.  Die  Seja  (SegeUa)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Yerehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  ferias  obtervare,  Maorob.  sat.  1,  16,  8. 
Pliu.  n.  K  18,  8:  Hot  enhn  deoa  iunc  maxime  noverant,  Seiamque  a  «erendo, 
Segestam  a  segetibus  appellabant,  guarum  timulaera  in  eireo  videmus.  Tertiam 
ex  his  nonUnare  sub  teeto  religio  est,  Tertull.  de  speet.  8.  Yairo  de  1. 1.  5,  163, 
aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  AvenUnus  ein  Heiligthum 
hatte. 
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quae  praeest  frugibw  terendis^^)  PicumnuSj  PilumnitSj^)  Stercu- 
tius^  SterquilinmSj^)  Spiniensis,  ut  spinas  eradicet,*)  endlich  ge- 
hört auch  Robigtis^)  und  Dea  Robigo^)  in  diesen  Kreis,  welchen 
am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  werden,  ne  robigo  frumentis 
noceat. 

In  derselben  Weise,  wie  der  Ackerbau,  haben  alle  andern 
Beschäftigungen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  Bubona,  die 
Pferdezucht  die  Epona;'')  die  Lämmerzucht  die  Pales,^)  neben 
denen  jFZora,  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Sävanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta^)  und  A>- 
mona;^^)  die  Bienenzucht  die  Mellonia]  ^^)  das  Forstwesen  den 
Nemestrinus]^^)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
lenda^  Coinquenda,  DeferundaJ^)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Forculus ;  der  cardo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Limenttnus^^)  und  der 
Limentina ;  ^^)  ebenso  alle  anderen  Localitäten ;  das  ms  unter  der 

1)  Araob.  4,  7.  11 ;  indessen  steht  in  der  Hdsehr.  an  beiden  SteUen  Nodu- 
ierensia. 

2)  Serr.  ad  Aen,  9,  4:  Pilumnus  et  Pitumtwu  frairtB  füerunt  dii;  horum 
IHtumMii  wum  stereorandorwn  invenit  agrorum,  unde  et  Sterquüiniw  dicUu  est, 
PÜumnus  vero  pinsendi  frumentis  unde  et  a  pisioribus  eolüur. 

3)  Nach  Angustin.  de  e.  d,  18,  15  ist  Picns  ein  Sohn  des  Satnmns  oder 
Sterces  oder  Stercutins.  Vgl.  Serv.  ad  Aen,  10,  76.  Bei  Tertnllian  Apol.  25 
und  adv,  i».  2,  9  und  Pnidentins  Perist  %  449  heisst  er  Stercnlns;  bei  Plin. 
n.  h.  17,  50,  Lactant.  1,  20,  36  (and  Macr.  1,  7,  25)  Sterentns.  Vgl.  Isidor 
orig.  17,  1,  3. 

41  Angnstin.  de  e.  d.  A,  2L 

5)  Varro  de  l  l  6,  16.  Festi  ep.  p.  267.  Serv.  ad  Georg,  1,  151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  OrelU  1622  ist  falsch,  s.  Momm- 
sen  C.  J.  L.  V  56* 

6)  Orld.  fast  4,  907.    TertuU.  de  speet  5. 

71  Augustin.  de  c.  d.  4,  24.    34.  Tertull.  ad  not,  1,  11.  {Apolog,  16.) 
8)  Palee  oder  PareSy  deren  Fest  Parüia  auf  den  21.  April  fillt,  wird  a  pa- 

Utlo  oder  a  parta  abgeleitet.     Sery.  ad  Georg.  3,  1 :  invoeai  deam  pahdt 

Hone  Vergüku  genere  feminino  appellat    Alii,  inter  quo$  Varro^  maseuLino^  ut 
hie  Pale».    Dagegen  Festi  ep.  p.  222:    pro  partu  peeoria  eidem  taera  ftebant. 
S.  Grassmann  Kuhn's  ZeiUehr.  XYI  8.  179.     Mommsen  ünterttal.  DiaL  S.  139. 
286.     Schwegler  B.  G.  1  S.  444. 
91  Amob.  4,  7. 
lOj  Augustin.  l.  l  4,  24.  34.    Sie  hat  einen  flamen, 
11)  August,  l.  t  4,  34.    Amob.  4,  7.  8.  12.  12)  Amob.  4,  7. 

13)  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  (C.  /.  L.  VI  2099  Tgl.  Marini  Atii  II  S.382. 
Henxen  Acta  fr.  Arv.  S.  147.) 

14)  Auffostln.  de  e.  d.  A,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15;  de  cototl  nUl  13; 
ieorpiaee  10,  wo  alle  drei  erw&hnt  werden.  Den  Limentinw  hat  auch  Arnob. 
4,  9.  11.  12. 

15)  So  ist  TieUelcht  zu  lesen  Amob.  4,  9,  wo  Jetzt  Limam  steht. 

Böm.  Altertb.  VI.  2.  Aufl.  2 


—     18    — 

Rurina;^)  die  iuga  tnontium  unier  dem  h^gatinus^  und  Monr- 
tinus;*)  die  coUes  unter  der  Collaiina;  die  vaUes  unter  der  Valr- 
hnia;^)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  DU 
Limij^)  dem  Äscensiu  und  Clwicolaj^  wozu  noch  endlich  die 
Gotter  bestimmter  Localitäten  kommen,  wie  VcUicanuSy'')  Aven- 
tinus^)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen, Gottheiten,  welche  von  Varro  dii  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat;  ^)  wenn 
dieselben  bei  den  Kirchenvätern  dii  minuti,  obscurissimi  u.s.w. 
heissen,^<^)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Satumus,  Janus,  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die   ursprüngliche   Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.    Unter 
den  Tausenden  von  Namen,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mOgen,^^)  hat  man,  wieAmbrosch  gezeigt  hat,  ursprünglich 
StobeMiob- wenigstens  nur   Bezeichnungen  verschiedener   Functionen   (po- 
•obigen«  testcUes)  ^3)  zu  verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 
der  g6Ur  Anzahl  gottlicher  Wesen  zurückzuführen  sind.^*)    Zuerst  nttmlich 
Wirkung,  ist  das  Indigltireu  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 


1)  Augustin.  L  l  i,  S.  2)  AuguBtln.  l  l  3)  Amol).  4,  9. 

4)  Augustin.  LI  5)  Amob.  4,  9.  6)  TeituU.  ad  not,  2,  15. 

7)  GeU.  16,  17,  (wo  Vatieanus  und  Vagitamu  veimengt  werden). 

8)  (Aug.  de  e.  d.  18,  21.)    AmbiOBcli  Studien  I  S.  148. 

9)  SezT.  ad  Aen.  2,  141 :  Poniifiees  dicutU  HngtUis  actibut  propriot  deot 
praee$$e.  Ho$  Vairto  eerto$  deo$  appelloL  Aagnsün.  de  e.  d,  4,  22.  Aznob. 
2,  66:  üt  etUtn  dH  eerti  certat  c^ud  v09  habent  UüeUu^  lieenüa$,  pote$taU8j 
negue  earum  ah  aliquo  id  quod  ehu  non  sU  pote$tatU  ae  lieerUiae  pottulaiU,  ita 
unhu  pofOifleium  ChritÜ  est  dare  animU  sakUem.  3,  43 :  üsque  adeo  res  exigü 
propriatim  deos  sein  nee  ambigere  nee  dubitare  de  uniuseuhuqtte  vi  nonUnis^  ne 
si  alienit  rUihus  et  appeüatiofibus  füerint  invoeati  et  aure»  habeant  siruetas  et 
piaeulis  noB  teneanl  inexpiabilibus  obligatos.  4,  11 :  Atquin  videte,  ne  dwn  taUa 
eonflngitis  monstra  (wie  Limentinus,  Perflca  n.s.w.)  deos  offenderitis  eertissimos: 

10)  August,  de  0.  d.  4,  9 :  turha  minutorum  deorutn,  4,  11 :  turha  quasi 
plebeiorum  deorum.  Mehr  bei  Ambroscb  Beligionsh.  S.  10. 

11)  Augnstin.  de  e,  d.  4,  8:  nomlna  deorum  et  dearum,  quae  Uli  grandibus 
voluminibus  vix  eotf^prekendere  potuerunt,  singuUs  rebus  propria  dispertientes  of" 
fleia  numinum.    Ambroscb  a,€uO.  Anm.  121. 

12)  Tertuli.  ad  nat.  2,  11.  seorpiaee  10.    Sery.  ad  Aen.  8,  84. 

13)  Ambroscb  o.  o.  O.  S.  37  f. 
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welchen  manHttlfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den* 
selben  Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft^)  und  bediente  sich,  wenn  man  über  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel:  lupüer  omnipo^ 
tens  vel  quo  alio  te  nomine  appellari  voluerü.^)  So  beteten  die 
Yestalinnen:  Apollo  Medice^  Apollo  Axean,')  so  indigitirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bona^  Fauna,  Ops  und  Fatua,*)  So  heisst 
auch  Pannus  Inwus,  FaJtuus,  FaJtudus^^)  Jupiter  im  carmen  Sa- 
liare /^/cettW/]  so  wird  Janus  angerufen  als  Patulcius  ClusiuSj'') 
die  Tellus  (?)  als  Panda  Cela,^)  der  Gott  Tiberinus  als  Serra, 
Rümonj  Terentus^)  und  bei  den  Augium  als  Coluber^  d.  h.  Flexuo- 
sus\^^)  Carmenta  als  Prorsa  und  Postveria,  Parca  als  Nona  und 
Decima;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Tellurij  Tellumoni,  Aliori, 
Rusori,  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualitätsbeziehun- 
gen") und  der  Flamen,  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anstellt, 
nimmt  zwOlf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.  ^^)  Zweitens  war  es  nach  pontificalischem  Rechte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Gröttem  zugleich  dar- 
zubringen; nur  bei  zwei  certi  dii  war  es  erlaubt,^')  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 


1)  Serr.  ad  Aen,  4,  166:  Quidem  »ane  eiiam  TtUurem  praeeste  nuptiis  ifo^ 

dttfit, cui  etiam  virgines  vel  cum  ire  ad  domum  mariii  cx>eperirU  vel  iam 

ibi  positae  divenis  nominibu$  vel  ritu  sacrifieant,  (vgl.  2,  351.) 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  677.  3)  Maorob.  1,  17,  15. 

4)  Macrob.  1,  12,  21:  et  eandem  (Maiam)  este  Bonam  deam  et  Terram  ex 
ipso  ritu  oecultiore  saerorum  doeeri  posse  conßrmat  (Labeo) :  ?ianc  eandem  Bonam 
deam  Faunamque  et  Opern,  et  Fatuam  pontifiewn  librU  indigitari^  Bonam,  quod 
omnium  nobis  ad  vietum  bonorum  causa  ettf  Faunam,  qw^  <'^*^^  ^^^^  animan' 
than  favet;  Opem^  quod  ip$Hu  auxilio  vita  constat;  Fatuam  a  fando. 

5)  Scrr.  ad  Aen,  6,  775;  7,  47.  6)  Macrob.  iai,  1,  15,  14. 

7)  Ot.  fast,  1,  129  f.  Maeiob.  «ot.  1,  9,  16.  Serr.  ad  Aen.  7,  610.  Labeo 
bei  Lydns  de  mens.  4,  1. 

8j  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Cox^eotur  von  Mommsen  ünL  Dial, 
S.  136,  wonach  bei  QelUus  13,  23,  4  der  Vers  des  Varro  (506  Buech.)  Te  Anna 
ac  Peranna,  Panda  te,  LaXo,  PaUs  zu  lesen  ist  Ted  Anna  Perenna,  Panda 
Cela,  te  Palet,  was  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Laio  in  den  hier  er- 
wähnten Götterkreis  nicht  gehört 

9)  Serv.  ad  Aen,  8,  63  und  90.  10)  Serr.  ad  Aen.  8,  95. 

11)  Vano  bei  Augustin.  de  e.  d.  7,  23.  12)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

18)  S.  Liv.  27,  25,  9,  wo  die  Pontifices  die  Dedication  des  vom  Marcellus 
gelobten  Tempels  des  Honos  und  der  Yirtus  verhindern,  quod  negabant,  unam 
ceUam  duobw  reete  dedicari,  quia  si  de  eaelo  tacia  aiit  prodigii  aXiquid  in  ea 
factum  esset,  difßeilis  procuratio  foret,  quod  %»JiH  deo  res  divina  fleret  seiri  non 
posteL  Neque  tnim  duobus,  nisi  eertis  deis  rite  una  hostia  flerL  (Es  handelt 
sich  hier  gar  nicht  um  die  von  Yarro  geschaffene  Klasse  der  eerti  dii,   sondern 

2» 
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Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Gatter 
seien,  1)   dass  also  z.  B.   die  Iterduca,  Domiduca,   Fluonia,  Ossi' 
pago,   Cinxiaj   Lucina  auf  Juno,  2)    Stercutius  auf  Saturn, ')  Lu- 
cetius  auf  Jupiter^)  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,   wird  aus  dem 
welche  sieh  Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Namentrennung  auch  eine  Yer- 
VBOBL  Theil  einzelung  des  Cultus  verbunden  war;  denn  ein  grosser  Theil  der 
difen  QotCdti  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  sacra.^)  Jede  Stiftung 
wickeln,    eiuos  noueu  Heiligthums  beeinträchtigte  aber  den  Cult  der  alten 
Heiligthümer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Bival  in  Be- 
ziehung auf  seine  älteren  Tempel;^)    es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen   göttlichen  Wesen  ins  Un- 

um  hestiminte,  im  Pontiüc&l-Ritual  namhaft  gemachte  Götterverbindangen,  so 
daaa  die  Im  Text  aoagesprochene  Erkliximg  hlnflllig  wird.  Im  Übrigen  vgL 
über  die  zwei  Gottheiten  gemeinsam  geweihten  HeiUgthümer  Jordan  IB^km, 
tfigr.  III  S.  69  ir.) 

1)  Tgl.  Yarro  bei  August,  de  e.  d  7,  24:  Tellwrem  putant  esse  Opern  — 
Matrem  —  magnamC?)  —  Proserpinam  —  Vestam.  Sie  alias  deas  non  abturde 
ad  hanc  rwoeant  Ainob.  i,  36:  Fenla  Faluay  Fauni  uxoTj  Bona  Dea  q^at 
dicüur;  ct.  5,  18. 

2)  Martian  Gap.  2,  149.     Augustin.  de  c.  d.  7,  3.    Arnob.  3,  30. 

3)  Augustin.  de  e.  d,  18,  15. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  570.    Mommsen  ünterit  Dial  S.  274. 

5)  Augustin.  de  e.  d.  4,  16 :  his  (mmibus  diis  et  deabus  publica  sacra  faeere 
tuiceperunL  Die  Cama  bat  ein  fanum  auf  dem  Gaellus  (Becker  Topogr.  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  (Oy.  fast  6,  101);  Carmentis  ein  fanum  (Becker 
S.  137),  ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Dt.  fasÜ  1,  461)  und  einen 
eigenen  flamen,'  Consus  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Ayentinus  (Becker 
S.  460)  und  eine  ara  in  Circo  (Becker  S.  46^;  Egeria  hat  einen  Gült  (Festi 
ep.  p.  77);  Flora  einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen;  Fomax  ein 
Fest  (Ot.  fast  2,  525);  Juventas  ein  saceUum  iip  Tempel  des  Gapitolinlschen 
Jupiter  (Becker  S.  397  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  12  Anm.));  Mutunus  TviunuB 
ein  saeeüum  (Festus  p.  154  b);  Nenia  ein  saceUum  (Fest  p.  161  b);  Orhona 
ein  famum  (Becker  S.  B2);  Pomona  einen  flamen;  Bohigo  einen  lueue  (Merkel 
O.  F,  p.  GLI);  Bumina  ein  saeeUum  (Varro  de  r.  r.  2,  11,  5)  und  einen  Gült 
(Varro  bei  Nonius  p.  167,  30  und  mehr  bei  Schwegler  JB.  (?.  I  S.  421  f.); 
Strenia  ein  saeeUum  (Becker  S.  224  f.  530);  Tutilina  einen  heiligen  Ort  auf 
dem  Aventinus  (Varro  de  LI.  5,  163) ;  Vidwu  ein  taceüum  ausserhalb  der  Stadt 
(TertuU.  ad  not  2,  15);  ViriplOea  ein  saceUum  (Becker  S.  421);  Volupia  ein 
taceUum  (Varro  de  £.  2.  5,  164).  Der  AdoUnda^  Conmolenda.  Coinquenda  und 
Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert   (Henzen  Acta  S.  147). 

6)  Suet  Oet.  91 :  Cum  dedicalam  in  Capitolio  aedem  Tonanii  lovi  assidue 
frequeniaret  j  eomniavit  queri  CapiioUnum  lovem,  euUores  tibi  abdueL  Dio  Gass. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rlval  des  andern  In  dem  Gülte  ist,  beutet 
Ludan  learomenippus  c.  24  aus. 
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begrenzte  hin  und   das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  ROmer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  kOnne,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen  ;i)  und  die  ROmer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Relagerung  von  yeji,^)  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  GOtter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocation  sich  zu  gewinnen  ge- 
sucht,') wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.^) 
Um  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,^}   für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 


1)  Maciob.  3,  9,  2:  Conttat  enim  omnet  urhet  in  alieuiut  dei  ette  tutela 
mortmquc  Romanorum  arecmum  et  muUiB  ignotum  fui$9e,  ut,  cum  obiiderent  urbem 
hosUum  eamque  iam  capi  posse  conßderent,  certo  carmine  evoearent  tutelaret  deot: 
quod  out  aUter  urbem  capi  po98€  non  erederent,  out  eHam,  ti  posaet,  ntfcA  aeiti- 
maretU  deo9  habere  eapUvo9.  Nam  propterea  ipsi  Bomani  et  dewn,  in  cuitu  tutela 
urbs  Roma  est,  et  ipsius  urbi»  Latinum  nomtn  ignotum  esse  voluerunL  Plin.  n.  K 
28,  18.  Serv.  a^  Aen.  2,  244:  Seeundum  diseiplinam  carminis  Bomani,  quo  ex 
urbibtu  hosiium  deos  ante  evoeare  soUbant,  hoe  dixit:  erant  enim  inter  cetera 
carminis  verba  haee:  Eique  populo  civitatique  metum,  formidinem, 
oblivionem  inieiatis;  unde  bene  intulit:  immemores  caeeique  furore, 
iamquam  quos  dei  perdiderant.  Ausfühilich  handeln  hiervon  Amhrosch  Studien 
S.  180.  K.BÖttichei  Tektonik  der  HOlenen  113  s.  615fr. 

2)  Liv.  5,  21,  3. 

3)  Festus  p.  237».     Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

4)  MacToh.  soL  3,  9,  7:  Est  autem  carmen  huiusmodi,  quo  di  evoeantur, 
cum  oppugnatione  civüas  eingitur:  8i  deus  si  dea  est,  cui  populus  civiiasque  Car- 
thaginiensis  est  in  tutela,  teque  maxime,  iüe  qui  urbis  kuius  populique  tutelam 
reeepitU,  preeor  venerorque  veniamque  a  vobis  peto,  ui  vos  populum  civitatemque 
Carthaginiensem  deseratis,  loca  templa  saera  urbemque  eorum  rclinquatis  äbsque 
his  abeaiis,  eique  populo  civitati  metum  formidinem  oblivionem  inieiatis,  proditique 
Romam  ad  me  meosque  veniaiis  nostraque  vobis  loca  templa  sacra  Ufis  aeceptior 
probatiorque  siL  —  8i  ita  feceritis,  voveo  vobis  templa  ludosque  facturum. 

5)  Wohl  zn  allgemein  sagt  Serr.  ad  Aen.  2,  351 :  et  iure  ponUfiewn  cau- 
tum  eit,  ne  suis  nominibus  dU  Bomani  appeUarentur,  ne  exaugurari  possint. 
Denn  als  Beispiel  fühlt  er  nnr  die  eigentlichen  Schntzgötter  Roms  an.  Inde  est, 
quod  Bomani  celaium  esse  voluerunt,  in  euius  dei  tutela  urbs  Borna  Sit  —  et  in 
Capitolio  fitU  elipeus  conseeratus,  cui  [inycriptum  erat  „Oenio  urbis  Bomae  sive 
mas  sive  femina,^  Vgl.  Serv.  ad  Georg,  i,  498:  Nam  verum  nomen  eius  nu- 
minis,  quod  urbi  Bomae  praeesset,  sciri  saerorum  lege  prohibetur.  Plin.  n.  h. 
28,  lo:  Et  dural  in  ponlifieum  disciplina  id  sacrum  (evocationis),  constatquc 
ideo  oeeultatum,  in  cuhts  dei  tutela  Borna  esset,  ne  qui  hostium  simili  modo  age^ 
rent.  Vgl.  Plin.  n.  In  3,  65.  Plut.  q.  B.  61.  Lydus  de  mens.  4,  50.  Lobeck 
Aglaophamus  S.  274  f.  Hierher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  anssex  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
brosch  Studien  S.  130. 
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Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden,  i)  Zweitens  waren  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Grotte  angehorten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen  des  Gottes  anschlössen,^ 
woraus  allein  die  an  sich  auffallende  Erscheinung  sich  erklärt, 
dass  die  ROmer  eine  Menge  von  Abstractionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen 
uns  schwer  begreiflich  ist,  wie  AequitaSy  AetemüaSy  Annona, 
dementia,  Concor dia,  Bonus  Evenius,  Fecunditas,  FelicüaSy 
Fides,  HonoTj  Mens,  Pietas,  Pudidtia,  So/iw,  Securitas,  Spes, 
TriumphuSy  Valor,  Victoria,  Virtus,  Voluptas  und  viele  an- 
dere, ^j  Es  gab  einen  lupiter  Libertas,^)  einen  lupiter  luventtiS,^) 
einen  lupiter  Fulgur,^)    einen   lupiter  Pecunia,'')    einen  Jupiter 

1)  Dies  scheint  namentlioh  mit  Saturmu  und  Op$  der  FaU  zu  sein,  welche, 
obgleich  sie  Immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden,  dodi  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  lanua  Jana,  J^iUr  luno,  Faunus  FaunOf  Mahu 
Mai€i,  VoUimnui  Volumna,  lAutthu  Lueetia,  Bobigu$  Bobigo,  Libeniinw  Liden- 
iina  n.  a.  Die  Op9  ist  als  ErdgSttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römi- 
schen Bodens,  Macrob.  sot  3,  9,  4 :  alii  auUm,  quorum  fides  mihi  videtur  flr- 
mioTy  Opern  Coruiviam  esse  dizerunt  (deam  tntelarem  nrbis  Romae),  und  hatte 
einen  geheimen  Cult.  Tarro  de  U  L  6,  21:  Opeconsiva  dies  ab  Ope  Consivia, 
quohLS  in  Regia  saerariwn.  quod  ideo  dedieatum  (so  Terbessert  Beiiferscheid  die 
tFeberlieferang  ideo  aetumjf  ut  eo  praeter  virgines  Veitales  et  saeerdotem  publi- 
cum introeai  nemo, 

2)  Dies  bemerkt  auch  Augustin.  de  c  d.  7,  24:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  istam  quaiergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  TeUus  Tellumo 
AUor  Rusor)  qiLaUuor  habere  eognominoy  non  quattuor  faeere  deos,  sicut  tot 
eognominibw  unus  Jupiter  et  tot  eognominibui  una  luno,  in  quibus  omnibus  vis 
multiplex  esse  dieitur  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertinensy  non  muUitudo 
eognominum  deorum  etiam  muüitudinem  faeiens. 

31  S.  Prcller  U  S.  228  ff. 

4  j  Er  hatte  einen  Tempel  in  Born  in  Aventino  (Monum.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topogr,  8.  457.  721),  in  Tusculum  (0.  7.  L,  1  1124)  und  noch  an 
andern  Orten  (OrelU  1249> 

6)  C.  J.  L,  IX  5574.    Henzen  5634. 

6)  Fast  Arral.  (C.  7.  L.  YI  2295)  zum  7.  October:  lovi  FkUgwri,  Junoni 
eurriti  in  eampo,  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  OGXXXYIII.  Mommsen  EpK 
epigr,  I  S.  39.  Hienach  ist  auch  in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct  C.  7.  L. 
I  p.  322  zu  lesen:  lovi  Fulg(uri)  lunoni  Q(uirit{)  in  eamp(o),  Festus  p.229»: 
Üaque  lovi  Fulguri  et  Summano  fit  YitruT.  1,  2,  5:  lovi  FÜlguri  et  Cado  ei 
Soli  et  Lunae  aedtfieia  sub  diu  hypaethra  eonetituentur,  Henzen  5629:  lovi 
F\üguri  Fülmini.  Neben  dieser  Eiteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere,  nlm- 
lich  Jupiter  Fulgerator  (C.  7.  L.  VI  377),  Jupiter  FulminarU  (C.  7.  L,  V  2474), 
JupUer  /Uim(<na«of)  ful(gurator')  (C.  7.  L,  HI  3963  (vgl.  1680.  Orelli  1241)). 

7)  Augustin.  de  e.*d,  7,  11,  wo  er  von  der  Zusammenstellung  weiblicher 
und  männlicher  Pridicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
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Lapis  ^)  und  es  war  möglich^  bei  der  Indigitation  eine  dreifache 
Form  zu  brauchen:  Jupiter  LAer,^  Jupiter  JJbertas  und  Jovis 
LibertaSj*)  so  dass  wenigstens  bei  älteren  Abstractionen  dieser 
Art,  FebriSf^)  Fides j^)  Terminus,^  Amd')  und  andern  ebenfalls 

lind  die  Verse  des  Yalerius  Soraims  anführt:  Jupiter  omnipotens  regum  rerum- 
que  deumque    Jhroifenitor  geneUrizgue  deum. 

1)  Er  kommt  namentlich  Tor  in  der  Formel  ktraire  lovan  Lapidem.  Gell. 
1,  21,  4.  Cic.  epiit  7,  12,  2.  Festi  ep,  p.  92.  llö.  Polyh.  3,  26.  Plutarch 
SulL  10.  (Im  allgemeinen  rgl.  über  die  zahlreichen  Potenzen  des  Inpiter  Apnl. 
dt  mundo  37:  I^iigurator  et  TonÜrualU  et  Fulminator  etiam  ItnbrieUor  et  item 
Serenaior^  et  plurei  eum,  Frugiferum  vocani^  muUi  ürbU  Custodemj  alü  Hotpi- 
talem,  Amieälem,  et  omnium  ofßeionim  nomirUbua  appeüant.  est  Militaris  et 
Triumphator  et  Propagator,  Tropaeophonu.) 

2)  lupiter  Liber  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Fnrfo  CLL.  IX  3613  nnd 
öfters  (C.  J.  X.  IX  4513  Tgl.  X  3786  nnd  Mommsen  Vnterital  IHdL  S.  170 
(a  Zvetaieff  Syüoge  n.  3)) ;    JupHer  liberator  in  den  Calendarien  Oct.  13 — 18. 

3)  Diese  Ansdrncksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellins  13,  23 :  Compreeaiioneg  dewn  inmorlaliumy  quae  ritu  Romano 
/!ttnf,  expoaUae  sunt  in  librit  aaeerdotum  populi  Bomani  et  in  pleriaque  antiguis 
orationibuir  In  his  scriptum  est:  Luam  Satumif  Salaeiam  Neptuni,  Horam  Qui- 
rini,  Virites  Quirini,  Maiam  Volcani,  Heriem  lunonis,  Moles  Martis  Nerienemque 
Martis.  Den  letzten  Ansdrnek  erklart  Oellins  selbst ;  sabinisch  hiess  Nero  tapfer 
(Snet.  Tib,  i\  Nerio  oder  Neriene  (Porphyr,  ad  Horat  ep.  2,  2,  209.  Lydns 
de  mens  4,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Fleckeisen  Zur  KHUh  der  aUlatei- 
nisehen  I>iehterfragmente  bei  Oeüius.  Lelpz.  1864.  S.  32  ff.  Die  Lua  Mater, 
der  man  die  Waffenbente  verbrennt  (Liy.  8,  1,  6;  46,  33,  2),  heisst  anch  bei 
Yarro  de  l.  l  S,  36  Salumi  Lua  nnd  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  Teüue, 
welcher  man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  Hora  Quirini 
erwähnt  Ennins  bei  Nonlns  p.  120:  Hora,  iuventutis  dea,  Ennius  AnnaliCum) 
lib.  J:  [Teque]  Quirine  paJter,  veneror  Horamque  Quirini.  Neben  der  Nerio  Martis 
gab  es  auch  eine  Here  Martea  (Festi  ep,  p.  100),  die  anch  Ennins  bei  Gellins 
13,23,18  zu  nennen  scheint  in  demYerse:  Nerienem  Mavortis  et  Herem,  wofür 
Jetzt  Herelem  gelesen  wird,  nnd  bei  den  Umbrern  eine  Tursa  Mortis,  Praestata 
MartU  nnd  Cerfe  MaHis,    Bnecheler  ümbriea  S.  98. 

4)  Merkwürdig  ist  Jedenfalls,  dass  anch  die  Fehris  mit  dem  Satnm  in  Ver- 
bindung steht.  Theodoil  Prisdani  lib.  IV  ad  Eiuebium  ßium  de  physiea  seientia 
in  Mcdiei  antiqui  LaL  ed.  Aldin.  Venet.  1647.  fol.  310*.:  Pythagoras  AegypUae 
seiaiXiat  gravis  auetor  scribit  singula  noetri  corporis  memhra  eaelestes  sfbi  poies- 
taies  vindicoMe,  Vnde  ft,  ut  aut  eontrariit,  quibus  vineuntur,  aut  propriis,  gui- 
bus  plaeantur,  {mederi"]  conemur.  Eine  est,  quod  et  Bomani  Febri  aedem  «tofue- 
nffi<  (s.  Becker  Topo^.  S.  82.  (Jordan  Topogr,  IIS.  149,  46})  et  ijaod  Quar^ 
tana;s  ßatumi  fiUas  afßrmavit  antiquüas.  In  quarum  curatione  DemoerÜus  inquU 
poüutione  opus  esse,  ut  sunt  eaedes  et  eulpae  et  menttrua  muUeris  et  saerarum 
avium  vel  vetitorum  anhnalium  cames  cibo  datae  et  sanguinis  potus, 

6)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nahe  dem  des  capitolinischen  Jupiter  (s.  Becker 
Topo^r.  S.  403  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  42})  nnd  ihr  Gnlt  wnrde  von  den  grossen 
Flamines  besorgt.  Liv.  1,  21,  4.    Ambrosch  Quaestion.  Pontifleal,  II  S.  9. 

6)  Dass  dies  lupiter  Terminus  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  sein  saceUum 
sich  im  Tempel  des  Jupiter  Capitolinns  befindet  (Becker  Topogr,  S.  397  (Jordan 
Topo^.  I  2  S.  12  Anm.).  Ambrosch  a  a.  0,  8.  8,  24.)  Später  heisst  er 
lupiter  Ter{minalis^,  denn  so  liest  wohl  mit  Recht  Henzen  6^48;  griechisch 
Zsöc  "Opioc  Dionys.  2,  74. 

7)  Die  Fax  hat  die  Attribute  der  Geres  (Tibnll.  1,  10,  67:  at  nobis  Fax 
olma  veni  spicamque  teneto)  nnd  hängt  auch  vielleicht  etymologisch  mit  Fanda 
zusammen.    Mommsen  ünL  DiaL  S.  136  Anm.  19. 


—    24    — 

eine  Zusammengehörigkeit  mit  persönlichen  Gottheiten  anzu- 
nehmen gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  endlich  waren  die 
Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre  Feststellung 
dem  Numa  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  That  zum  Theil  den 
Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam^)  und  gaben 
die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer  Sacella 
neue  und  um*ömische  Gülte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten. 2) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppir- 
ten,  so  lässt  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in 
beschränkter  Weise  antworten.  Die  Versuche,  ein  System  von 
j)u  hUcu,  grossen  Göttern  (dit  selecH)  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsern  Zweck  keinen  Aufschluss;^)  es  wird  aus- 

1)  So  kommt  in  der  OskiBclien  Weihinschxift  von  Agnone  Paletf  Flora  und 
Panda  vor.  Mommsen  ünL  DiaL  S.  128  ff.  Op$  war  den  Bomem  wie  den 
S&binem  angehörig;  lupiter  Liher  hatte  einen  Cult  in  Oampanien,  an  welchen 
Blch  der  Cult  des  griechischen  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

2)  Juno  z.  B.  hatte  sehr  verschiedene  Oulte,  in  Lanuvlum,  Yeji,  Tihur,  bei 
den  Sabinem  als  CuritU  (s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel  O.  F.  p.  LXXXI), 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen  ünL  DiaL  S.  362.  luno 
Feronia  C.  L  L.  Y  412.  OrelU  1315.  Serr.  ad  Aen,  7,  799);  ausser  diesen 
ward  in  Rom  verehrt  die  luno  Albana  Orelli  1288,  Lueina,  Moneta,  alle  ver- 
schieden von  der  capitoUnischen  Juno. 

8)  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinem,  den  Samniten,  den  Etruskem  und  den  Bömem  selbst.  Zwölf  sabl- 
nlschen  6öttem  hatte  Tatius  In  Rom  Altare  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Bede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Featus  p.  168  b  g.  y,  Mo' 
mertini.  Vgl.  Mommsen  UnL  DiaL  S.  141 ;  von  den  Etruskem  sagt  Amoblus 
B,  40:  Varro  (penates)  qui  sunt  intrornu  atque  in  inUmU  pcnetraUlnu  eaeU 
deo$  esH  eemet^  quo»  loquimur^  nee  eorum  numenim  nee  nomina  $eirL  Hot  Con^ 
»ente»  et  Complieet  Etnuci  aiunt  et  nominant,  quod  una  oriantur  et  oeeidant  uno, 
tex  maret  et  totidem  feminasj  nominibut  ignotia  et  müeraUoni»  paireitHmae;  ud 
e09  twnmi  lovii  eontiUarios  ae  parüeipea  existimarL  (vgl.  Seneca  Q.  HT.  2,  41. 
Müller  Etfwker  II  8.88  ff.)  In  Riom  gab  es  zwölf  DU  eonsentet,  sechs  männliche 
und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum  standen.  Yarro  de  r.  r. 
1,  1,  4.  Becker  Topo^.  S.  318.  0.  /.  L.  YI  102:  [deorum  e]onsenUum  so- 
erosaneta  Bimulaera  cum  omni  lo[ei  totlU8  adomatioyie  euUu  in  f[ormam  anti- 
quam  resiituto  V}atiut  Praetexiatue  v.  c  prdefeetus  u^hi  [reponitt]  ewrante 
Longeio  [v,  e.  e]on$ul{aH].  (vgl.  C.  J.  L,  HI  942.  1936.)  Sie  werden  bei  Ge- 
legenheit des  leetiBtemium ,  das  Ihnen  637  es  217  auf  Beschluts  der  deeemviri 
s.  f.  veranstaltet  wurde,  von  Llvius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Jupiter, 
Juno,  Neplunus,  Minerva,  Mars,  Venui,  Apollo,  Diana,  Vuleamu,  Vesta,  Mercu- 
Wim,  Ceree  oder,  wie  sie  in  den  bekannten  Yersen  des  Ennius  aufgezählt  wer- 
den (fr.  XLY  Yahlen),  luno  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venus  Mars  Mercwius 
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drttcklich  berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  (Jeber- 
liefeniüg  ein  Werk  des  Numa^]  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  KOnigszeit  angehören,  sich  auf  den  Ki*eis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 
aus  der  bekannten  Stelle  des  Festus^  über  die  seit  dem  Beginne  nie  Haupt- 
der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende  de«  aiten 
Rangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  Dialis  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
tialü  die  dritte,  der  Flamen  Quirinalis  die  vierte,  der  Ptmtifex 
Maximus  die  fünfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  von  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.^)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,^)  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 

lovi'  Ntpiumu  Voleanu»  Apollo.  Dieselben  finden  sich  in  dem  MenologUtm 
rwtieum  Coloüanum  (C.  J.  L.  VI  2305)  als  Scbntzgdtter  dei  zwölf  Monate. 
Wann  diese  ZnsammensteUnng  gemacht  ist,  wissen  wir  nicht ;  man  machte  der- 
gleichen aber  zu  verschiedenen  Zwecken  des  Oultns.  Die  zwölf  sabinischen 
Götter  des  Tatins  repräsentlren  keineswegs  alle  Hanptgötter  dieses  Stammes; 
die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten  den  Cnlt  eines  Götterkreises,  ans  welchem 
nenn  Gottheiten  bekannt  sind:  VuleantUj  VoliumiUj  Palatua^  Furtina^  Flora, 
Falaeer,  Pomona,  Carmentii,  Portunut,'  bei  dem  Opfer  der  Ceret  und  Teüus 
machte  der  Flamen  zwölf  Qnalificationen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Oeorg. 
if  21);  Varro  betet  am  Anfange  seines  Bnches  de  r.  r.  zn  zwölf  ländlichen 
Gottheiten,  lupütr  und  TeUus,  8ol  und  Lunaj  Cerea  und  Liber^  Bobigus  und 
Flora  f  Minerva  und  FeniM,  Lympha  und  Bonut  Eventut;  aber  in  dem  XVI. 
Buche  rerum  divinarwn  hatte  er  auf  die  Zwölfzahl  keine  Rücksicht  genommen. 
Er  z&hlte  20  dii  seleetL  Augnstin.  de  e,  d.  7,  2 :  Hos  eerie  deo8  telectos  Varro 
unhu  libri  eorUextione  eommendai:  lanurrij  Jovem,  Satumum,  Oenium,  Mereu-' 
rium,  Apoüinemy  Martern,  Videanum,  TVepfomum,  SoUnij  Oreunty  Liberum  pairem, 
TeUtirem,  Cererem,  lunoneniy  lAtnam,  Dianarriy  Minervam,  Venerem,  Veatam^  in 
gui&fia  omfUhu»  ferme  viginii  duodeeim  marety  oeio  sunt  fendnae;  (die  Verschie- 
denheit Ton  du  Consentea  und  dii  adecti  geht  herror  aus  Aug.  de  dv.  dei  4,  23.) 

1)  Amob.  2,  73.  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  indlgitirten  (S.  18), 
ist  eine  Nenerung:  denn  in  den  Indlgltamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor. 

2)  Festus  p.  185 »:  Ordo  saeerdotum  aeitimaHur  deorum  [ordine,  ut  deus] 
maximua  quisque.  Maximut  videtur  Bex,  dein  Dialis,  posi  hune  Martialis,  quario 
loco  Quirinalie,  quinio  Poniifex  maximus,  Itaque  in  [eonvivOs]  solus  Bex  aupra 
ornnie  aceu^ot.  Sie  et  Dialis  tupra  Martialem  et  QuiritMlem;  Martiälis  tupra 
prozimwn,  Omnes  item  supra  PonUfieem,  Gellius  10,  15,  21 :  Super  flaminem 
Dialem  in  eonvivio  nisi  rex  saerifieulus  haud  quiaquam  aliua  aeeumhit  Serv. 
ad  Aen,  2,  2*:  non  enim  lieebat  supra  regem  saerifieulum  quemquam  aeeumbere, 
S.  über  die  Stelle  des  Festus  Ambrosch  QuaestponL  I  S.  3if.  MerckUn  üeber 
die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  Priesterthums  im  Bullet  de  la  elasse 
histor,  philol  de  Vaeadimie  dt  S.  Pitersbourg  X  (1853)  S.  283  ff. 

31  Festi  ep.  p.  10.     Varro  de  l  L  ß,  12.     Ovid.  fast  1,  317ff. 

4)  Pindar  Nem,  2,  1.     Terpander  fr.  1  Bergk:   Zeu  ndivTODV  d^d,  neCvcov 
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fang  aller  Dinge,  i)  Er  heisst  der  älteste  Gott,')  der  Gott  der 
Gotter,')  der  gütige  Schöpfer;^)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen;^)  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 
gestellt,^) bildet  in  der  Sage  als  der  älteste  EOnig  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstückes,  wahrend  das  halbe  Stück  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.')  Der  Pontifex  maximus  war,  wie  wir  sehen  wer^ 
den,  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,   weil  sein  Amt 

d7^T«9p.  (Aloman  fr.  2).  Orphic.  figm.  bei  Lobeck  Aglaoph,  S.  736:  'Eortv  ^ 
7cavT<DV  dp)^'^  Zt6c,  und  die  Formel  'E%  Atoc  dp^(6fAeoda  Azat.  Phaen.  1.  Theo- 
Giit  17,  1.  Veig.  tcU  3,  60:  Ah  lovt  prinetpium  Mu$ae,  CAlptum.  ecl.  4,  82: 
Ah  love  pHndpiiim. 

i)  Schwegler  Rom.  Oeseh.  I  S.  212  ff. 

2l  JuTen.  tat  6,  393 :  die  anilquiMime  divum  —  Jane  pater.  Proeop.  h, 
Ooih,  1, 25 :  6  hh  'lavoc  Ttpäiroc  ^  Td>v  dp^alov  dc&v,  o&<  h^  TofMiot  '{Kd^^v^ 
T^  Qffvzi^  itivTjrac  (liee  mit  Schweglei  irevdlTa^)  ^xdXouv.  Herodlan  1, 16,  1: 
dc6c  ipYat^aTOC  Tfjc  'kaXCac  ^irc^d&ptoc. 

3)  Lied  der  Salier  bei  Varro  <2€  l.  I.  7,  27:  JHvwn  deo,  Maerob.  tat 
1,  9,  14:  SaUofwn  quoque  antiquissimit  carmitUbui  deorum  deut  canitur  (lanua). 
1,  9,  16:  patrem  (inTocamus)  quati  deorum  dewn, 

4)  In  dem  Fragmente  des  Carmen  Saliare  hei  Yarro  de  I.  t.  7,  26  heisst 
es  Tnach  der  Lesart  der  florentinischen  Handschrift  TgL  Mommsen  ühl  Dial. 
8.  133):  duonua  eerui  m,  du(p)niu  lanua.  Tgl.  Fest.  ep.  p.  122:  in  earmine 
Saliari  Ccnu  manus  inUllegiiur  ereator  honu».  Ceru$  ist  das  Masculinum  zu 
Cere$^  Ton  creare,  -wie  auch  Serrius  ad  Georg,  1,  7  ableitet:  Cetei  a  ereando 
dieta.  (Tgl.  Buecheler  XJmhriea  8.  80.  99.)  So  heisst  Ianu$  auch  bei  Martial 
10,  28,  1  annorum  mundique  $ator  und  bei  Terent.  Maur.  de  metr,  t.  1894 
p.  382 K.:  O  eate  rerum  aatory  o  prindpium  deorum. 

6)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  prineipem  in  taerifieando  lanum  esse  voluerunL 
Fest!  ep.  p.  52:  Cui  (lano)  pHmo  tupplieabani  veluU  partnti  et  a  quo  rerum 
omnium  factum  putahant  inüium,    Amob.  3,  29:  Ineipiamus  ergo  eoUemniter  a 

Jano  et  no$  patre quem  in  eunetit  anteponiiis  preeihut  et  viam  vohit  pan^ 

dere  deorum  ad  audientiam  ereditie.  Sery.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod  apud  Ro- 
manos plurimum  potest,  ideo  pHmum  in  veneratione  nominari  (dicunt).  (Md. 
fast  1,  171 :  Cur,  quamvis  aliorum  numina  ptaeem,  lane,  tm  primum  iura 
merumque  fero?  Macrob.  sat.  1,  9,  3:  ideo  eum  (lanum)  in  saer^ßeiis  praefor 
tionem  mtruisse  perpetuam.  Vgl.  1, 16,  26.  Yarro  bei  Augustin.  de  e.  d  7,  9: 
penes  lanum  sunt  prima.  Augustin.  selbst  de  e.  d.  4,  11  nennt  ihn  daher  ifi<- 
iiaior.  Paulin.  Nolan.  poema  uüim.  66  f.:  Sacra  lovi  faehmt  et  „lupiUr  Opthne** 
dieunif  huneque  rogant  et  „lane  pater^  primo  ordine  ponunt  < 

6)  Beispiele  sind  die  DoTOtionsformel  bei  LIt.  8,  9,  6 :  lane,  Jupiter,  Mars 
pater,  Quirine,  Beüona,  Lares  u.  s.  w.;  die  Opferrorschrift  bei  Oato  de  agrie, 
134:  iure  vino  lano  Jovi  Junoni  praefato,  priusquam  poreum  femi$iam  immo- 
lahis.  lano  ttruem  ommoveto  sie:  lane  pater,  te  hae  strue  ommovenda  honas 
preees  preeor,  uii  sies  volens  propüius  mihi  liherisque  meis  domo  famiUaeque 
meae;  die  lustratio  agrorum  bei  Gate  L  l  141,  wobei  es  wieder  heisst :  lanum 
lovemque  vino  praefamino,  Ygl.  Horat.  saL  2,  6,  20 :  MaUAine  pater,  seu  lane 
liheniius  audis,  Vnde  homines  operum  primos  vitaeque  labores  InstUuunt,  sie 
dis  plaeitum,  tu  earminis  esto    ^neipium. 

7)  8.  Th.  n  S.  8. 
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jünger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Yerrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  P(mtifex  maximus  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Yesta  sein,  denn  die  Yestalinnen 
standen  unter  dem  PorUifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Yesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird  J)  lieber  die  ältesten  Gultverhältnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  Aufschluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber^  dass  diese  Yerschmelzung  langsam  vor  sich  ging 
und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Gotter  und  ihre  eigenen  Heiligthümer  hatten  2)  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheiten*"  der  Ramnes  namentlich  lanus  und  lanay  Ju- 
piter und  Inno,  Satumus  und  OpSj  Vesta  und  Mars,  der  Schützer 
des  Ackerbaus,  auch  wohl  Pauniu  und  Vediiis^^)  zu  den  Gott- 
heiten der  Tities  QuiriniiSj  SancuSy  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
mit  den  GOttem  der  Ramnes  gemein  hatten,  aber  doch  einen 
eigenthtlmlichen  Cult  erforderten.^)     Der  Yereinigungspunkt  der 

1)  Cio.  de  d,  n.  2f  t27,  67 :  liaque  in  ea  dea,  quod  est  rerum  euriot  ifUu- 
marum,  omnis  et  preeatio  et  $aerifieatio  extrema  est.  Dies  bestätigen  die  Apta- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Vesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wird.     Henzen  Acta  fr,  Aro,  S.  147.     Preuner  Hestia^Vesta  S.  28. 

21  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  I.  Breslau  1839.  S.  137ff. 

3)  Augustin.  de  e.  d,  4,  23  führt  nach  Varro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
mulus  aussei  dem  lanua^  lupiter^  Mars  und  Faunus  noch  den  PicuSj  Tiberinus 
und  Hercules  an.  Jtfor«,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maurs,  Ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Göttern  Roms  gehÖTig:  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreff  des  HereüUs  (s.  Mommsen  Vnterital.  ViaL  S.  262  und  dagegen  Prellei 
n  S.278)  und  der  Vesta,  welche  Varro  für  sabinisch  hält  und  deren  Cult  auch 
Hommsen  S.  0,  16  S.  110  gleichzeitig  mit  dem  ca]^itolinischen  Tempel  ent- 
stehen lässt.    Anders  urtheüt  darüber  Preuner  Hestia^Vesta  S.  248 ff. 

4)  Hauptstelle  ist  Varro  de  l,  l,  5,  74:  Feronia,  Minerva,  Novensides  a 
SabinU.  Pauüo  alüer  ab  eisdem  dieimus  HereuUm,  Vestam,  Salutem,  Fortunam, 
Fortem,  Fidem,  Et  arae  Sabinum  linguam  olent  quae  Tati  regis  voto  sunt  Romae 
dedieatae;  nam  ut  Annales  dicunt,  vovit  Opi,  Florae,  Vediovi  (so  ist  zu  lesen 
mit  Müller  Praef»  ad  FesL  p.  XLIV.  Becker  Topogr,  S.  5  Anm.  4.  Mommsen, 
ünL  Vtal,  S.  351.  Vesei  liest  Huschke  Die  oskisehen  und  sabellisehen  Sprach- 
denkmäler, Elberfeld  1866.  S.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist)  Satumo- 
fue,  Soli,  lAtnae,  Voleano  et  Summano  itemque  Latundae,  Termino,  Quirino, 
Vortumno,  Laribus,  Dianae  iMcinaeque,  Dionys.  2,  50:  TdTtoc  hk  'HX(q)  xe 
xal  2eXV)v^  %al  Kpöv(|>  xai  'Picf.  (Oui),  irpöc  Ik  toörotc  'EoxCqc  (dies  ist  nach 
Müller  und  Mommsen  Larunda)  xal  H(pa(9T(|>  xa\  *ApT£p.tSt  %a\  'EvuoXttp  (Qui- 
rino) xol  dXXoic  l>soi«  Äv  )^aX«r^v  ^emstv  'EXXdßi  yX(6tttq  tä  M^taxa;  (▼gl. 
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auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Bamnes  war 
wohl  von  Anfang  an  für  sacrale  Zwecke  die  Begia;^)  der  Yer- 
einigungspunkt  der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.^)  Auf  dem  quirinalisdien  Hügel  liegen 
euch  die  übrigen  Haupiheiligthümer  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  S.  575),  der  Flora  (daselbst  S.  577),  der 
Salus  (S.  678),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Jupiter^  der  luno  und  der 
Minerva,  welches  nach  Varro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  (de  l.  L 
5,  458)  alter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel.')  Beide 
Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert  und  unver- 
mischt  neben  einander,  und  wie  sie  politisch  zwei  König- 
reiche bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer  und 
Priesterthümer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimontium  (s.  Becker 
S.  422  fr.,  (Jordan  Topogr.  II  S.  240  ff.))  nahmen  alle  alteren 
Theile  der  Stadt  Antheil,  nur  nicht  der  Quirinalis  und  Viminalis, 
die  Wohnsitze  der  Sabiner;  und  noch  spater  erhielt  sich  für 
den  sabinischen  Cult  das  CoUegium  der  Sodales  Titii.^)  Als  sich 
dann  beide  Stamme  vereinigten,^)  geschah  dieses  so,  dass  jeder 
Stamm  zwar  das  Priesterthum  seiner  Götter  behielt,  aber  zu- 
gleich Zutritt  zu  dem  des  andern  Stammes  gewann,  wobei  indess 
das  politische  Uebergewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den 
PriesterthUmern  auf  das  Bangverhaltniss  von  Einfluss  war.^) 
Dennoch  scheint  schon  diese  erste  Vermischung  zweier  Völker- 
stamme in  einem  Punkte  wesentlich  auf  die  Umgestaltung  des 
Glaubens  der  Bamnes  gewirkt  zu  haben;   Mars  und  Quirinus 

August.  L  L  A^  23}.  Dies  Veneicliniss  sabinischer  Oöttex  Ist  weder  TollsUDdlg, 
denn  es  fehlt  darin  Saneut,  Minerva  nnd  FerontOy  welche  letztere  (s.  Mommsen 
Vnt  Dial.  S.  352)  in  Born  nie  einen  Gnlt  gehabt  zu  haben  scheint,  noch  ist 
es  als  eine  Liste  anssohUesslich  sabinischex  Oottheiten  zu  betrachten,  da  Op$, 
Vedhu,  Safitmtis,  Diana  unzweifelhaft  auch  lateinische  Gottheiten  sind.  8. 
Ambiosoh  Studien  S.  162—169.    Vgl.  Sohwegler  JB.  G,  I  S.  249. 

1)  Ambrosch  Studien  S.  167.    Schwegler  R,  G,  I  S.  655. 

21  Ambrosch  S.  174. 

3)  Becker  Topogr,  S.  577.  (Das  Alter  dieses  Heiligthnms  wird  ohne  Grund 
angezweifelt  Ton  Jordan  Topogr,  I  1  S.  282 f.  und  ron  Kuhfeldt  De  eapüolii$ 
imperii  Romani  S.  81.) 

4)  Tao.  ann,  1,  04 :  ut  quondam  T,  TaOut  reiinendi$  Sabinontm  saerie  «o- 
dalee  Titio$  instiiueraU  Schwegler  R.  G.  I  S.  490,  8  nimmt  an,  sie  seien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigenthümlich  Sabinisohe  sich  bereits  zu 
Tendschen  begann. 


5)  8.  hierüber  Schwegler.  a.  o.  0.  S.  488  IT. 

6)  An  "       " 


6j  Ambrosch  Studien  8.  176—192. 
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erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen  Repräsentanten  beider 
Stämme,  lupüer  als  der  höchste  nnd  gemeinsame  Schützer  der 
ganzen  Nation  ;i)  in  dem  letzteren  verliert  sich  nach  und  nach 
lanuSy^)  der  für  die  Ramnes  einst  der  erste  der  GOtter  gewesen 
^ar.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch  einen  flamen  ver- 
treten, lupüeTj  der  beiden  Stämmen  gemeinsam  ist,  durch  den 
König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprünglich  selbst  ver- 
sieht ;3)  an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die  dem  Mars  ge- 
heiligt waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die  des  Quirima 
Priester  sind ;  die  GoUegien  der  PontificeSj  Augures  und  die  Zahl 
der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der  Sabiner 
wahrscheinlich  verdoppelt.  Hiermit  war  indessen  die  Verände- 
i-ung  der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ;  der 
dritte  und  späteste  Bestandtheil  der  römischen  Bevölkerung,  die 
Luceres,  hat  ausser  dem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thümem  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,*)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifft,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,*)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Cultür  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
thätigkeit  bei  Bauten <^)  und  Spielen^  erkennen  lässt  und  von 
romischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 

1)  AmT)ro8ch  S.  175. 

2)  Ovid.  fast  1,  89  gesteht  geradezu,  dass  er  Ton  dem  Wesen  des  lanut 
keinen  Begriff  hat:  Quem  tarnen  etse  deum  te  dieam,  lane  biformU?  nnd  anch 
die  neneren  Forscher  sind  üher  dasselhe  sehr  yerscldedenex  Ansicht.  Deecke 
Etfwiküche  Forschungen  II  S.  126  ff.  erklärt  den  lanus  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gevolhes  nnd  zwar  zunächst  des  Hlmmelsge'wdlbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weitOTen  Qualitäten  ahzuleiten. 

8)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch  Studien  S.  175. 
Sohwegler  JB.  O.  1  S.  649.  Hauptstelle  ist  Liy.  1,  20:  tum  saeerdotibut 
ereandis  animum  adieeü  (Numa)  quamquam  ipse  pluHma  sacra  ohibat,  ea  maximty 
qtiae  nunc  ad  Dialem  flaminem  pertinent  8ed  guia  in  civitate  heUieosa  pluret 
Romuli  quam  Numae  simües  rege$  putabat  fore,  iturosque  ip$ot  ad  bella,  ne  taera 
regiae  viei»  detererentuff  flaminem  Jovi  a»$iduum  $aeerdotem  ereavU, 

4)  Uebor  diesen  streitigen  Punkt  -wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümem 
gehandelt  werden. 

6)  Becker  Topogr.  S.  487  ff.  (Jordan  Topogr.  IIS.  273  f.) 

6)  So  bei  dem  Bau  der  Gloaken  (Müller  Etrwk.  I^  S.  242  ff.  und  des  ca- 
pitollnischen  Tempels.     Lir.  1,  66.    Müller  a.  a.  0.  IP  S.  234. 

7)  Hieher  gehören  die  etmsklschen  Fldtenspieler  (wbulones  Müller  11 
8.  200ff.)  und  tubieinea  (MüUei  U  S.  206).  Bei  den  Gircusspielen  des  Tax- 
quiniuB  Priscus  erwähnt  ÜTius  1,  35,  9  ejui  pugiUique  ex  Etruria  aecüi. 
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gistrats-Insignien  und  CostOme  gefunden  wurde,  ^)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
yolksstamm,^)  von  dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 
niss  hatte,  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Betreff  der  Haruspicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrOmische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendönde  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 

Ton  dem  Ende  der  Eonigsherrschait  bis  zu  den 
punischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung,  welche  den  römischen  Staat  ganz 
selbständig  und  von  vorn  an  beginnen  lässt,  als  eine  freie 
Schöpfung  des  KOnigs  Numa  bezeichnet,  nämlich  den  ältesten  rO- 

1)  Sill.  Cat.  61,  38 :  Ifuignia  magUtratuum  ab  Tuseis  pUraque  «umpaerttfU. 

6  Tftv  dp^övToiv  i%  Tapxuvtoiv  fttOpo  (ACTSvf^d^vai  xal  j^dß&oi  xal  iccXixeic  xal 
odXitfficc  xal  UpoTtoitat  xal  piavTixV)  xal  piouotx'/).  8«^  5v)fi.oa(q(^pfiivTai'Pa]fiaToc. 
Flonu  1,  1,  5:  inde  fatees,  irabeae,  curufe«,  anuU,  phalerae,  paludamentOf  prae- 
textae,  inde  quod  awreo  eurru,  quaiiuor  equi»  triumphaiur,  togae  pteiae  iunieaeque 
palmatae,  omnta  denique  deeora  et  insignia,  quibui  imperii  dignitas  eminet^  ad^ 
iwnpia  tunL  Symmachus  ep.  3,  11.  Lydus  de  mag.  p.  119,  10  Bekk.  Na- 
mentlich -wird  dies  speciell  berichtet  Yon  den  zwölf  Llctoren  and  der  »ella  cu- 
ruUs  (LlT.  1,  8.  Dlonys.  3,  61.  Dlodor.  6,  40.  Silins  Ital.  8,  486.  Macrob. 
«o«.  1,  6,  7),  den  Apparitoren  (LIt.  1,  8),  der  praeUxta  (Liv.  1,  8.  Dlodor. 
ö,  40.  SiUns  L  k  PUn.  n.  fc,  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322b  g.  t.  ßardf); 
den  Fasces  (Serv.  ad  Aen,  8, 506) ;  aber  die  Ueberlieferang  ist  auch  hier  venig 
fleh  er;  nach  LItIub  geschah  die  Einführung  dieser  Inslgnien  durch  Bomulus, 
nach  Strabo,  Dionysius  und  Florus  durch  die  Tarquinier,  nach  Macrobius  durch 
Tullus  Hostilins;  über  die  zwölf  Lictoren  gab  es  namentlich  eine  andere  An- 
sicht, wonach  sie  nicht  etrnskisch  waren.  Lir.  1,  8.  Dlonys.  3,  61.  Aelian 
kUL  atk  10,  22.  In  der  spiteren  Zeit  der  Bepublik  liebte  man  es,  alles, 
worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen  oder  etruskischen 
Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dionysius,  von  dem 
Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Yarro  de  L  l.  5,  56 :  (tribus)  nominaiaey  ut  aii 
Ennius,  Tatien$e$  a  Tatio,  Ramnente»  a  Romulo^  Lueere$,  uC  lurUut,  a  Lueu- 
nwne,  8ed  omnia  haee  vocabula  Tusca,  ut  VolnUu,  qui  iragoedia*  Twcas 
seripBit,  dieehai. 

2)  Dlonys.  1,  30  nennt  die  Etruskex  ein  idvo;  dlp/ai6v  ts  Tsdvu  xal  oOSrvl 
iX)v<p  Y^vct  o&te  ifxöfXmooov  oOts  6pioMatTOv.  Bei  Cio.  de  d,  n,  2,  4,  11  sagt 
Ti.  Gracchus  zu  den  haruspieet:  An  vos  Tutel  ae  barhari  au$pieiorum  populi 
Bomani  iue  tenetU  et  inierpretes  e$$e  comüiorum  potestU?  Gellius  11,  7,  4:  pott 
deinde^  qucui  neaeio  quid  Tusee  out  GaUiee  dixisset,  univenl  riierunt,  LlTins  9, 
36  erwihnt  es  als  bemerkenswerth ,  dass  sich  im  römischen  Heere  ein  Mann 
fand,  der  etruskisch  yerstand,  weil  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Plut.  PubU  17. 


kreise«. 
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mischen  Gotterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Priesterthümer 
und  Geremonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabinischen  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zeit,  d.  h.  die  Zeit  von  dem  älteren  bis  auf  den  jdngern  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Eönigsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende: 

i .  Es  lag  in  der  Natur  der  römischen  Gottesverehrung,  bei  Erweitenuc 
welcher  man  darauf  ausging  das  göttliche  Wirken  in  seinen  nrspräns- 
einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die  ^ouer- 
in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Gülten  führen,  und  wir 
haben  hieven  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  Locutius  wurde 
im  J.  364  =s  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte;*) 
dem  Gotte,  der  den  Hannibal'  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  unter  dem  Namen  Deus  Rediculus  vor  der  Porta  Gapena  ein 
fanum.^  Als  man  sich  der  Erzmünzen  zu  bedienen  anfing 
(Bd.  II  S.  6),  entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculanus;  als  man 
Silbermünzen  prägte,  d.  h.  seit  dem  Jahre  485  =  269  (II  S.il), 
ein  Deus  Argentinus ;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  84), 
d.  h.  nach  Plinius  im  J.  537  =  247,  war  diese  eigenthümliche 
Götterschöpfung  schon  im  Absterben,  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben. 3)  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 

1)  LI?.  5,  82.  (50.)  62.  Varro  bei  Gell.  16,  17.  Oic.  de  div.  1,  46, 
101 ;  {2,  33,  69.) 

2)  Fest.  p.  282».  Vgl.  Plin.  n.  K  10,  122.  Von  Varro  bei  Nonlus  p.47 
wild  dez  Gott  Tutanus  genannt;  Ambroscb  üeb.  d.  ReHgionsbüeher  S.  44  ver- 
mnthet,  eT  habe  Tutanut  Rediculm  geheissen,  nach  der  Analogie  von  Muiunut 
Tuiunut,  Viea  Pota^  ÄUu  Locutius. 

3)  Augustin  de  e.  d,  4,  21 :  Nam  ideo  patrem  Argentini  Aeseulanum  po^ 
iueruntj  quia  prhu  aerea  pecunia  in  usu  eoepit  etse,  post  argentecu  Miror  autem 
quod  ÄrgefUinua  non  genuit  Aurinunit  quia  et  aurea  subseeuta  eU, 
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etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  puDischen  fiürieges  ^)  fortwährend 
vergrösserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren.^) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes,  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen,')  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea,^]  Sive  femina 
sive  mas,^)  Quisquis  es^^]  Sive  quo  alio  nomine  fas  est  appellarCj'') 
in  das  Gebet  aufzunehmen,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde 
um  Beistand  anzuflehen.^) 

1)  Ambrosoh  Studien  I  S.  64  Anm.  111. 

2)  Vgl.  Aniob.  3,  ö. 

3j  Serv.  ad  Oeorg,  1,  21 :  Post  tpeeiaUm  invoeationem  tranBit  ad  genera- 
litatem,  ne  quod  numen  praetereatj  [more  ponttßeumf  per  quo$  ritu  veteri  in  omni^' 
bu8  saeria  post  speciales  deos,  quos  ad  ipsum  saerum^  quod  fiehaL  neeesse  erat 
invoeari^  generaliter  omnia  numina  invocäbantur,]  Serr.  ad  Äen,  8,  103 :  Nam 
euiois  deo  saeriftearetur^  neeesse  erat  post  ipsum  etiam  reiiquos  inooeati.  BelBpiele 
solcher  Gebete  i.  LIt.  6,  16.     Ciceio  in  Verr,  ö,  72,  188.    O^id  IhU  67--84. 

4)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Schntzgotte  dee  Ortes  zwei 
Schafe:  tive  Deo  sive  Deaej  in  cuius  tutela  hie  lueus  locusve  est,  oves  IL  (C. 
L  L,  VI  2099  Tgl.  Marini  AUi  II  S.  370.  374.  (Henzen  Acta  S.  144).)  Ebenso 
verordnet  Gate  de  agrie,  139  :  Lueum  eonlueare  Romano  more  sie  oportet,  Poreo 
piaeulo  faeito.  Sie  verba  coneipito :  Si  deus  si  dea  es,  qaoium  iUud  sacrum  est, 
uti  tibi  iw  est  poreo  piaeulo  facere,  Gellins  2,  28:  Veteres  Romani  cum  in 
Omnibus  aliis  viiae  offleiis,  tum  in  eonstituendis  religionihus  atque  in  dis  {mmor- 
talibus  animadvertendis  castissimi  eautissimique,  ubi  terram  movisse  senserant  nun^ 
tiaiumve  erat,  ferias  eius  rei  causa  edieto  imperabant,  sed  dei  nomen,  ita  uü 
soUt,  cui  servari  ferias  oporteret,  statuere  et  cdieere  quiescehant,  ne,  alium  pro 
alio  nominandOj  falsa  religione  populum  aUiga/renL  Eas  ferias  si  guis  poUuisset, 
piaeuloque  ob  hane  rem  opus  esset,  hostiam  'si  deo  si  deae*  immolabant;  idque  ita 
ex  deereto  pontifteum  observatum  esse  M,  Varro  dieit,  quoniam  et  qua  vi  et  per 
quem  deorum  dearumve  terra  tremeret,  tneertum  esset,  Amob.  3,  8.  Macrob. 
sat.  3,  9,  7.  LlT.  7,  26  und  die  Inschriften  C.  I.  L.  I  632  »  VI  110;  YI 111; 
Henzen  6962. 

6)  LaeTinus  bei  Macrob.  3,  8,  3.     Plnt.  q.  JB.  61.     Serr.  ad  Äen.  2,361. 

6)  Verg.  Aen,  4,  677.     Serr.  ad  Aen,  2,  148.  361. 

7)  Bei  der  Devotion  ist  die  Formel :  Dis  pater  Veiovis  Manes,  sive  quo  alio 
nomine  fas  est  nominare  (Maorob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifex  betete:  Jupiter 
optime  maxime  sive  q^o  alio  nomine  te  appellari  volueris,  ^err.  ad  Aen,  2,  361). 
Gatnll.  34,  21 :  Sis  quoeunque  tibi  plaeet  saneta  nomine.  Inschr.  bei  Wilmanns 
2749:  sfye]  v[o]i  Nimfas  [si]oe  quo  alio  nomine  voltis  adpf{tfarL  Dieser  Ge- 
brauch ist  auch  den  Griechen  nicht  unbekannt.  S.  (Plst.  CratyL  18;  vgl.)  Stanl. 
ad  AesehyU  Agam.  168.    Kopp  ad  Mari.  Cap.  2,  149  p.  199. 

8)  So  heisst  es  in  der  Devotionsformel  Liv.  8,  9 :  Divi,  quorum  est  potestas 
nostrorum  hostiumq%ie. 
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Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Gülte,  ^)  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  übersiedelten, 
ausgeübt  wurden;^  jeder  Anzügler  brachte  seine  heimathlichen 
Sacra  mit ')  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.^)  Die  Familien- 
münzen lassen  erkennen ,  dass  der  Cult  der  luno  Lanuvina  in 
den  Familien  der  {Ccnmttficii,)  Papii,  Prociln,  Roscii,  Thorii,  welche 
aus  Lanuvium  stammten,  der  Cult  der  Dioskuren  in  der  tuscula- 
nischen  Familie  der  Fonteii,  *)  der  Cult  der  Feronia  in  der  sabi- 
nischen  Familie  der  Petronii  Turpäiani^)  üblich  war,  und  noch 
im  vierten  Jahrhundert  n.  Chr.  rühmt  sich  ein  bekannter  Schrift^ 
steller,  dass  er,  in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath 
Vulsinii,  Nortia^  verehre;^)  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach 
vorkommenden  Aufnahmen  latinischer  Gemeinden  in  die  römische 

1)  AasfQhilioh  redet  hlevon  Symmaclius  ep.  10,  64:  8uu9  enim  cuique  mos, 
suua  cuiqve  rüu$  e$U    Varios  ciutodet  urhtbu$  cunctU  mens  diviiia  dUUibuÜ  u.  s.  w. 

2)  Aml>ro8oh  Studien  I  S.  178  f.  Dionys.  %  19:  xal  8  Ttdlvroav  fjidiXtOTa 
i'ftorft  TE0o6fJwinca,  xalirep  ftup(wv  Scwv  elc  H\s  tcöXw  IXtjXu^ötcov  IÖväv,  oTc 
iroXX-?)  civa-ptT]  odßeiv  to6c  itaiptouc  Äeou?  xotc  oTxo8^ev  vofA(p.oic,  oOSevöc  cU 
C'/jXov  iXi^Xuöe  Täiv  £evixc&v  iitiTrjSeujMfTmv  if)  ttoXic  otjjjlooi«. 

3)  Festos  p.  167»:  Municipnlia  saera  vocantur,  qtiae  ah  initio  hahuerunt 
ante  eivitatem  Romanam  aceeptanu,  quae  ohservare  eo8  voluerunt  pontißccB  et  to 
more  faeere,  quo  adtuessent  antiquitus.  Dies  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Municipien  ansässigen  B arger,  die  ihren  einheimischen  Cult  behielten  (Tertull. 
apoU  24;  ad  nat,  2,  8),  als  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mit- 
nahmen. So  sagt  Cicero  von  Arpinum  de  leg.  %  1,  3:  Hie  saera,  hie  genus,  hie 
maioftmi  nmUa  veatigia. 

4)  Als  im  Jahre  641  s=  213  fremde  Beligionsübungen  überhand  nahmen, 
heisst  es  bei  Liv.  26,  1 :  nee  iam  in  aeereio  modo  atque  inira  parietes  abole- 
bantur  Romani  Htus,  sed  in  publieo  etiam  ae  foro  Capitolioque  mtUierum  turba 
erat  nee  $aertfieantium  nee  preeantium  deos  patrio  more  and  es  wird  verordnet 
neu  quU  in  publieo  saerove  loeo  novo  aut  extemo  ritu  saerificaret.  Hlevon  ist 
auch  zu  rerstehn  Cic.  de  leg»  2,  8,  19 :  Separatim  nemo  habeasit  deo9  neve  novo» 
neve  (tdvenas  ni$i  pubUee  adfcitot;  privatim  eolunlo  quo$  rite  a  pairibut  [euüos 
aeeeperint]j  was  begründet  wird  10,  26 :  8uo$que  deos  aut  novos  aut  cUienigenas 
eoli  eonfüsionem  habet  religionum  et  ignotas  eaerimonUu  saeerdotibus.  Denn 
auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Privatsacra  ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  privata 
perpetua  manento.  Inwiefern  die  Fontiflces  über  taera  priv<Ua  eine  Aufsicht 
übten  (Cic.  de  leg,  %  19,  48),  wird  weiter  unten  untersucht  werden. 

6)  (Eckhel  D.  N,  V  ö.  196  f.)  Mommsen  (?.  d,  B.  Afw.  S.  644.  616.  618. 
569.  572. 

6)  Borghesi  Oeuvres  II  S.  106. 

7j  Römische  Inschr.   C.  /.  L.   VI  537:     R(ufius)  Festus  v(ir)  c(larissimu8) 

de  se  ad  deam  Nortf^am]:  Festus,  Musoni  suboUs  prolesque  Avieni Nortia, 

te  venerory  Lari  eretus  Vulsiniensi  (es  sollte  heissen  eretus  Lore")  Romam  habitans, 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  3 
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Stadibevölkerung  (s.  Bd.  I  S.  22.  27)  lassen  vermuthen^  dass 
den  übergesiedelten  Neubttrgern  eine  geroeinsame  Verehrung 
ihrer  mitgebrachten  Götter  verstattet  wurde.  Sodann  aber  war 
jede  der  fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe 
neuer  Götter  verbunden.^)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass 
man  in  älterer  Zeit  die  Schutzgötter  belagerter  Städte  evocirte, 
indem  man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  84),  aber 
auch  wo  dieses  nicht  besonders  erwähnt  wird,  fielen  die  sUmmt- 
lichen  Sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu. 2)  Bei  jeder 
Dedition  einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen 
Rechte  und  alles  Eigenthums  auch  die  Auslieferung  aller  Heilig- 
thttmer^)  und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen 
den  Ponlifices  übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  aus- 
zuscheiden ;  ^)  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen 
des  Anschlusses  an  Rom,  wenn  derselbe  mit  Belassung  der  ein- 
heimischen Sacra  verbunden  war.&)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  ff.)  das  verschiedene  politische  YerhUltniss 
der  italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und 
nachgewiesen,  dass  unter  diesen  zwei  Classen  von  Hunicipien, 
femer  die  römischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbün- 
deten Städte  zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  lati- 
nischen Colonicen    gerechnet  werden.     Die  foederatae  civüates 

1)  Minucius  Felix  Octav.  6,  2:  dum  undique  hotpiUs  deos  quaerunt  H  suos 
faeiunt,  dum  arat  exstruunt  interdum  eiiam  ignotU  numinibus  et  f  mont&ua.  Sie 
dum  universarum  gentium  sacra  suscipiurU,  etiam  regnare  meruerunt.  TertiüUan 
ad  naL  2,  17 :  Tot  aaerilegia  Bomanomm  quot  tropaea^  tot  dein  de  deis  quot  de 
gentibus  triumphL  Moment  et  simulaera  eaptiva.  Augustin.  de  comensu  Evan" 
gelUtarum  1,  12  (Vol.  III  2  p.  9«  Bened.):  Solebant  autem  Romani  deo$  gen- 
tiumj  quas  subiugabant,  eolendo  propüiare  et  eorum  sacra  nueipere»  Mehr  bei 
Krahner  Varronii  Curto  de  cuüu  deorum.    Neubrandenburg  1851.  S.  15. 

2)  Digest.  11,  7,  36:  Cum  loca  capta  mnt  ab  hottibiu,  omnia  desinunt 
religio$a  vel  «acra  eue:  sieui  Iwmines  liberi  in  tervitutem  pervenhmt, 

3)  In  der  Dedltlonsfoimel  LIy.  1,  38  heisst  es:  Deditisne  vos  popuUmtque 
Conlatinum,  urbem  agrot  aquam  tetmlno$  delubra  uiensUia  divina  humanaque 
omnia  in  meam  populique  Romani  didonem?  7,  81 :  itaque  populum  Campawum 
urbemque  Capuam  agro$  delubra  deum  divina  humanaque  omnia  in  vestram,  patres 
conseripti^  populique  Romani  dieionem  dedimua,  Polyb.  36,  4:  ol  y^P  Bilövrec 
a&To^C  cU  T^v  'PwjiaIwv  ^iriTpoirPjv  ^t^aot  :rpd)Tov  uhi  Xibpa"*  r^  öndfpvouaav 
a&TOic  xal  TTÖXeic  toLc  iv  xaivQ  —  6fAo((DC  TrorajAOuc»  Mjjivac,  Upd[,  Td^ou«. 
Pia  Utas  ilmpAt(r.  258:  Deduntque  te,  divina  humanaque  omnia^  urbem  et  liberos. 

4)  Nacb  der  Eroberung  Capua*s  heisst  es  bei  LIy.  26,  34,  12:  Signa  sta- 
iuaa  aenea»,  quae  capta  de  ho$tibu$  dicerentury  quae  eorum  sacra  ae  profana 
essent,  ad  pontificum  coUegium  rcieeerunt. 

5)  Liv.  28,  34,  7:  Mos  vetuslus  erat  Romanis  j  cum  quo  nee  foedere  nee 
aequis  legibtu  iungeretur  amieitia^  non  prius  imperio  in  cum  tanquam  pacatum 
uti,  quam  omnia  divina  humanaque  dedidisset. 
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waren  io  Beziehung  auf  ihre  Culte  vollkommen  selbständig ;  ihre 
Gotter  galten  in  Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  ihre 
Freiheit  behaupteten ;  ^)  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen 
in  die  rOmische  civüas  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer 
Gottheiten,  wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Gült,  so  doch 
in  den  zur  Competenz  der  Pontifices  gehörigen  römischen  Götter- 
kreis.  2)  Die  Bttrgercolonieen  nahmen  ihre  römischen  sacra  und 
ihren  römischen  Pestkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,')  in 
welcher  sie  andre,  einheimische  Gülte  vorfanden,^)  die  natür- 
lich auf  die  Colonisten  nicht  ohne  Einfluss  blieben,  aber  nach 
Rom  zunächst  nicht  gelangten.  Von  den  Hunicipien  endlich 
verloren  diejenigen,  deren  Gemeindeverwaltung  ganz  aufgehoben 
wurde,  auch  die  eigene  Verwaltung  ihrer  sacra,  insofern  ihnen 
nicht  ausnahmsweise  in  dieser  Beziehung  ein  Zugestlindniss  ge- 
macht wurde  ^]  oder  der  Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war; 
diejenigen  dagegen,  welche  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  be- 
hielten, blieben  zwar  im  Besitz  ihrer  sacra,  allein  wie  diese 
Municipien  selbst  nicht  mehr  als  eigene  civüateSj  sondern  als 
Theile  der  römischen  civitas  zu  betrachten  sind  (Bd.  I  S.  64), 
so  wurden  auch  ihre  sacra  nunmehr  sacra  populi  Romani  und 
traten  unter  die  Verwaltung  der  römischen  Pontifices.  ^) 

1)  Da  Praenerte  eine  ehiUu  foederata  war  (Bd.  I  S.  45),  so  galt  der  Cult 
der  Fortuna  Praenesiina  für  einen  ausländischen.  Val.  Max.  1,  3,  2  (im 
Auszuge).  Allgemein  sagt  Tertull.  apolog.  24:  Romanos,  ut  opinor,  provincias 
edldl^  nee  tarnen  RomanoB  deot  earwn,  quia  Romae  non  magis  coluntur  quam 
qui  per  ipsam  quoque  Italiam  municipali  eonsecratione  censentur:  Casiniensium 
Deluentinua ,  kamUnshan  VUidianu»,  Aseulanorum  Ancharia,  VoUinienaium 
Nortia,  Ocrieulanorum  Valentia,  StUrinorum  Hosiia. 

2)  Bei  Tacitus  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  anf:  eunctas 
caerixnonias  ItaUci»  in  oppidis  templaque  et  numinum  efflgies  iuris  atque  imperii 
Romani  esse.  Vgl.  Festns  p.  157  &:  Munieipalia  sacra  voeaniw,  quae  ab  initio 
habiurunt  ante  eivitatem  Romanam,  aeeeptam,  quae  obseroare  eos  voluerunt  pon- 
itfiees  et  eo  more  faeere,  quo  adtuessent  antiquiius. 

3)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  429)  die  Consualia 
(21.  August)  gefeiert.  S.  Hieronymus  v.  8,  HilaHon,  Opera  lY  2  p.  80i>  ed. 
Bened. 

4)  In  'Vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander 
römischer  und  einheimischer  Cult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifex  minor 
saerorum  publicorum  populi  Romani  (OreUi  643)  und  in  dem  Munieipium  AI- 
bense  in  Baetica  einen  flamen  saerorum  pub.  municipii  (C.  J.  L.  II  2105). 
Vgl.  hierüber  Norisius  Opp.  Vol.  III  S.  112/r. 

5)  Liv.  9,  43,  24:  Anagninis  q^ique  atma  Romanis  intulerani  eivitas  sine 
tuffragii  laiione  data,  eondtia  eonubiaque  adempia  et  magisiralibus  praeterquam 
saerorum  euraiione  interdieium. 

6)  S.  G.  Wilmanus  De  saeerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  genere.  Berollni 
1868.  S.  18  ff. 
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Verfahren  Den  SO  von  Verschiedenen  Seiten  her  in  den  Staat  eindi'in- 

gegen 
fremde 
Ciüte. 


fra£!de    gen  den  zahlreichen  i)   fremden  Gülten  gegenttber  fand  folgendes 


Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gott- 
heiten genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local 
gesondert.  Ihre  Heiligthttmer  liegen  ausserhalb  des  pomerium :  ^ 
der  Tempel  der  von  Veji  evooirten  luno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus,^)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaisers  Claudius  von  dem  po- 
merium ausgeschlossen  war,^)  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martins,*^)  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiber- 
insel ;<^)  und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders 
molivirten  Ausnahmen  ^j  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr. 
,  bestanden  zu  haben. ^)  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren 
diese  beiden  Götterclassen ,  sondern  auch  dem  Namen  nach 
unterschieden.  Denn  unter  den  offenbar  einen  Gegensatz  ent^ 
jHi  novenii'  haltenden  Bezeichnungen  der  dii  novensides  •)  und  dii  indigetes  ^^) 

^$tea,      — ■ — — 

1)  Pindentius  c.  Symmaeh,  2,  346  fr.:  Innumerot  po8t  deinde  deo8^  virtuU 
subaeUs  ürbilnu  ex  elarU  pepertt  stbi  Borna  trhumphU.  Inter  fumante$  templo- 
mm  armata  ruinös  Dexiera  vietoris  timulacra  hostUia  cepü  Et  captiva  domunif 
venerans  ceu  numinat  vtxit. 

2)  Noch  unter  Augnstas  dürften  ägyptLsohe  Sacra  nur  ausserhalb  des  Po- 
merium (Dio  Cass.  40,  47;  53,  2)  und  nach  einer  sp&teren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  vorgenommen  werden  (Die  Cass.  54,  6). 

3)  Becher  Topogr,  S.  462. 

4)  Becker  Topogr.  S.  448.    (Jordan  Topo^r.  IIS.  279  f.) 

öl  Ambrosch  Studien  1  S.  l7l  Anm.  66.     Becker  Topo^.  S.  606. 

6l  Becker  Topogr.  S.  651. 

7)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatln, 
▼on  welchem  noch  die  Bede  sein  wird.  8)  Jordan  Hermes  VI  S.  316 f. 

9)  Von  den  beiden  Formen  r^ovensides  und  novensiles,  welche  sicli  in  den 
gleich  anzufahrenden  Textstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  Inschrift  Yon  Pisaurum  C.  J.  L.  I  178:  deiu ,  nove .  tede  und  die 
marsische  Inschrift  Henzen  5829:  nouesede.  Im  Alterthum  leitete  man  das 
"^yort  entweder  ab  ron  novem  und  verstand  darunter  deos  novem  in  Sabini» 
apud  Trebiam  constitutot  (Piso  bei  Amob.  3,  38)  oder  von  novua  und  verstand 
darunter  numina  peregrina  novitaU  ex  ipta  appelkUa.  (Cincius  bei  Amob.  l.  /.) 
Die  erstere  Erklärung  billigen  Mommsen  Unt  Dial.  S.  342,  Preller  I  S.  102, 
Grassmann  Kukn's  ZeiUehr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  aus  der  Zusammenstellung 
der  Jndigetes  und  Novensides  bei  Liv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  dass  auch  die  letz- 
teren eine  Classe  von  Göttern,  nicht  neue  in  Born  unbekannte  Gottheiten  be- 
zeichnen und  ich  bin  der  Ansicht  von  BxM  Les  iahUs  Eugubines  S.  188,  wel- 
cher das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novus  und  inses  (wie  praeses,  deses^ 
reses)  erklärt. 

10)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum ,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  rmllius  rei  egent  (Serv.  ad  Georg.  1,  498;  ad  Aen,  12,  794)  absieht, 
ebenfalls  zwei  Auffassungen.  Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigüare 
und  indigitamerUa  zusammen,  oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv. 
ad  Aen.  12,  794:  Alii  ab  invoeaiione  Indigetes  dictos  volunty  quod  indigeto  est 
preeor  et  invoeo,  7,  678 :  Ibi  (in  Praeneste)  erant  ponUfiees  et  dii  Indigetes  sicut 
etiam  Bomae,     Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  DU  patril,  die 
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wird  man  schwerlich  elwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die 
neusässigen  und  die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten 
nicht  alle  unter  die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Gülte 
einen  Tempel  in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln;  die 
meisten  y  welche  aus  eroberten  Städten  nach  Rom  verpflanzt 
wurden,  übernahm  die  Familie  des  Eroberers,  diejenigen  da- 
gegen, welche  in  den  Municipien  blieben,  Übertrug  der  Staat 
einer  aus  Hunicipalbttrgern  und  Repräsentanten  des  römischen 
Staates  zusammengesetzten  sodalüas^  die  ihren  Namen  von  dem 
Ueimaihsorte  des  Cultus  führt,  wie  die  sacerdotes  Lanuvini  und 
Älbanu  Auf  beide  Einrichtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten 
über  die  sacra  privata  und  die  sodalüates  zurückkommen. 

2.  Von  viel  grösserer  Bedeutung,  als  die  Einführung  ita-oriecWscher 
lischer  Gottheiten  aus  den  Nachbarstädten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  beiilcksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarquinier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom.  ^)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert,  ^)  als  auch  uns  noch 

Schntzgötter  Borns,  und  es  gehören  zn  ihnen  Aoneas  als  Stammvater  der  Römer 
(Oell.  2,  16,  9.  FesÜ  ep,  p.  106;  pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  CLL. 
I  p.  283  elog.  XX.:  [dtcftM]  t$t  indigeru  [et  in  deorum  n]umero  relatw,  wo  die 
Form  indigena  nur  ein  Provinciallsmus  (Schuchardt  Der  Vocaliamus  des  Vulgär- 
laUHu  I  S.  112.  Bnecheler-Wlndekilde  Orundriss  der  UUein.  DecUnaiion  S.  12] 
wenn  nicht  ein  Fehler  des  Steluhaners  (Mommsen  o.  a.  0.)  Ist,)  und  Sol  indiges, 
dem  am  9.  August  ein  saeriflcium  publicum  gehalten  wurde.  Hlefur  spricht 
erstens  der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Haupt- 
stellen sind:  die  Devotionsformel  Llv.  8,  9,  6:  Jane,  Jupiter,  Mars  paier, 
Quirine,  Beüona,  Laret,  divi  Novensiles,  di  Jndigetes,  divi,  quorum  est  potcstas 
noitrorum  hostiumque,  In  welcher  Formel  nach  der  speclellen  Anrufung  noch 
eine  allgemeine  aUer  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Oeorg.  1,  10);  Dlomedes  p.  476,  15 
Kell:  Numam  Pompilium  divina  re  praeditum  hune  pedem  (spoudeum)  porUifi- 
cium  appeUasse  memorantj  cum  Salios  iuniores  aequis  gressibua  eireulanies  in- 
dueettt  et  tpondeo  melo  pairios  placaret  Indigett».  Verg.  Oeorg.  1,  498:  Di  patrii 
Indigetes  et  BormUe  Vestaque  maier,  Ovld.  Met  15,  861 :  Di  preeor  Aeneae 
comites,  quibiu  ensis  et  ignis  Cesserunt,  dique  indigetes  genitorque  Quirine  ürbis 
et  inuieli  genitor  Qradive  Quirini  Vestaque.  Lucan.  1,  556:  Indigetes  fievisse 
deo8  urhisque  laborem  Testatos  sudore  Lares.  Symmachus  ep.  10,  54:  Ergo  diia 
patriiSy  diis  indigetibus  pacem  rogamus.  Bei  Silins  Ital.  9,  290,  wo  eine  Götter- 
Schlacht  geschildert  wird,  stehn  auf  römischer  Seite  nehen  Mars,  Apollo,  Nep- 
tunus,  Venxu,  Vesta,  Hercules,  Oybele  auch  Indiyetesque  dei  Faunusque  satorque 
Quirinus. 

1)  S.  Boeckh  Metrolog.  Untersuch.  S.  207  f.  Klausen  HalL  Lit.  Zeit.  1839 
N.  93  S.  131  £P.  Klausen  Aeneaa  S.  245fr.  610 ff.  ßubino  Untersuch.  I  S.498. 
Amhrosch  Studien  I  S.  207 ff.     Schweglcr  B.  Q.  1  S.  679ff. 

2)  Glc.  de  rep.  2,  19,  34:    8ed  hoc  loco  primum  videtur  irhsitiva  quadam 
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fo  vieles  eioxelneo  Thalsaehen  erfceniilMr.  In  dieser  Zeit  kam  die 
BocfastabeDsefarift  Dach  Rom  and  xwar  oichi  »u  Etinrieo,  sod- 
dern  aui  GroMgrieebenlaod ,  wahneheiiiljeh  aus  Kmnae; ')  in 
dienet  Zeh  fing  man  an,  die  GöUer  nach  griechiMher  SiUe  in 
vieD«cfalicher  Gestall  za  bilden,  wahrend  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte;  ^  man  soll  sogar  grie- 
chische GdUerfoilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  Tallius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinisdie 
Diana  der  ephesischen  Artemis  habe  nachbilden  lassen.')  Das 
rdmiscbe  Maass-  und  Gewicbtssystem ,  dessen  EinfUhning  man 
dem  Servius  Tullius  zuschrieb  (Bd.  11  S.5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griecheo  erwachsen  *)  und  auch  in  der  Verbssnng  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Analogon  in 
Korinth  hat.*)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste,  welcher 
eine  Gf'sandtschaft  nach  Delphi  schickte,  ^  was  von  da  an  wie- 
derholenilich  geschah ;7)  er  war  es  auch,  welcher,  was  fttr 
unsorn   Zusammenhang    das  Wichtigste   ist,    die   sibyllinischen 

dl»clpUna  doeiior  facta  utt  eivltas,  InftuxU  enim  non  tewaU  quidam  e  Graeeia 
rhuUu  in  hane  ufbem^  ud  abundaniU$imu$  amnU  iUamim  dUeiplinanan  et  artium. 
Fulsit  tnim  quendam  ferutU  Dtmaraium  Corinthium,  —  qui  —  dieüur  $e  eofUu- 
llMte  Tarqutnioi.  —  Vbl  cum  de  matre  famUtat  Tarqufnierui  dtto  ßioi  proerea-' 
vtantf  omnibuB  ton  ariilnu  ad  Oraecorwn  dUcipUnam  erudiU  und  21,  37:  alque 
mm  (H«;rviuiu  Tulliuin)  $ummo  studio  omnihui  ii»  artibuSj  qua$  ipse  didicerat, 
ad  exquitUUslmam  comuetudincm  Oraeeorum  erudiit. 

i)  DIet  kann  nach  den  neueren  Untersnebungeu  als  ein  sicheres  Resultat 
hotrAChtet  werden.  8.  Müller  Etr.  II  S.öl3ff.  Kleine  Sehr.  I  S.  212.  Grotefend 
Zur  (Uogr,  und  Oetch.  von  AUiialien  III  S.  6.  Mommsen  UnL  DiaL  S.  39. 
mm.  a.  I  H.  210fr.  Hchwegler  R,  O.  l  S.  36;  360;  680.  (Kirehboff  8lud.  s. 
(Jetch.  d.  griech.  Alphabß  8.  Hoff.) 

2)  Tarquinius  Friscus  soll  die  ältesten  Statuen  Ton  Göttern  haben  machen 
lassen.  Plin.  n.  h.  36,  157:  Voleam  VelU  aeeUurn^  cvU  loearet  TarquMm 
Pri$eut  lovit  efßgiem  in  CapüoUo  dicandam;  fietüem  eum  fuUae  ei  ideo  miniari 

ioUtum Ab  hoc  eodem  factum  Ilerculem,    Nach  Vano  bei  Augustiu.  dee,d. 

4,  81  hatten  die  KÖmer  mehr  als  170  Jahre  keluo  Gdtterbilder,  was  auf  den 
Anfanf  der  Koglorung  dos  Servius  TulUus  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den 
Thron  gelangt  sein  soll.  (vgl.  oben  S.  5,  1.) 

8)  Strabo  4  p.  180:  %al  trhxai  tö  W«vov  rfjc  'Apr^utÖoc  x^«  h  xy  'Aßcv- 
tU(|)  ol '  l'o>|JiaTot  Tif)v  aOtVjv  (tdocotv  i^w  t<j>  icapd  toIc  MaoaaXtdkaic  av^deoav. 
Dlos  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt,  das  Bild  der  'EtpecCa  'Ap- 
TC|MC.  Dass  Horvius  das  Hundesheiligthum  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  des 
latinisohon  Hitnduiholligthums  auf  dom  Avontiuns  zum  Muster  genommen  habe, 
sagt  auch  lilvlus  1,  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  iU.  7,  9. 

41  lUinkh  Metrol.  Unten.  S.  207.     Mommsoii  Rom.  Oeseh.  I  S.  205  ff. 

5)  (Mo.  de  rrp.  2,  20,  36:  Atque  etiam  Corinthioe  video  publici»  equia  ad- 
»Ignandii  et  alendit  orborum  et  viduarum  iributU  fuitse  quondam  diligeniii, 

0}  (Mo.  de  rep.  2,  24,  44.    Llv.  1,  56,  5.    Pliu.  n.  h.  15,  134. 

7)  K«  kommt  vor  357  »  397  bei  der  Belagerung  von  Veji  Llv.  6,  15.  16; 
im  Hamnltorkrtoge,  Plin.  n.  h.  34,  26;  038  =  216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  1; 
549  -  2Uf»,  Llv.  (28,  45);  29,  10,  6.    11,  5,    Vgl.  Vairo  bei  Nonius  p.  163. 
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Orakel  aus  Kumae  einführte.^)  Ueberhaapt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniem  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Sttdetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia^) 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  Culturelemento  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,^)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334=420  von  den  Samnitern  erobert  wurde.  ^) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingelm,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 

So  wie  der  älteste  römische  Staat  ausschliesslich  von  den  verande- 
Patriciern  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  undsacraien  in- 
neben  dem  Staate  stand,  so  ist  auch  die  altrömischo  Staatsreiigion  durch  die 
den  Patriciern  angehörig,   denen,   wie  das  ius  comibn,  das  ius  ^verhäu*" 
suffragii,  das  ius  honorumj  so  auch  das  im  sacrorum  eigenthüm- 
lich  war.    Die  Uebertragung   geistlicher  wie  weltlicher  Würden 
ist  ein  Act  göttlicher  Weihe,    für  welche  die   Patricier  allein 
empfänglich  sind;^)    sie  allein  können  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgötter  sein,   und  die   ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebüsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten. «)   Die  Plebs  ist  von  jeder 
thätigen  Theiinahme  an  den  sacra  publica  ausgeschlossen;   ihr 
steht  nur  eine  Privat  Verehrung  römischer  Götter  zu,^)  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdende  Plebs  für  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 

1)  Diouys.  4,  62.  Dio  zalilreicheu  andern  StcUen,  woiiu  dieses  Factum 
berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  'O.  I  S.  801  ff. 

SUebor  den  alten  Verkehr  Massilia'B  mit  Rom  8.  Justin.  43,  ö.  Strabo  4 
.     Schwcgler  ß.  Q.  I  S.  683.  3)  Dionys.  6,  21. 

"  Liv.  4,  44.     Nach  Dlodor.  12,  76  im  J.  326  =  428. 
Ambrosoh  Studien  I  S.  218.     Schweglcr  B.  Q.  I  S.  636  ff. 

ist  der  rtx  sacriflculus  und  der  flamen  DialU  immer  patricisch  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisem  wurde  die  Zahl  der  sehr  zusammenge- 
schmolzenen Patricier  mehrmals  ergänzt,  um  gerade  diese  Priostertbümcr  zu  be- 
setzen.   (Dio  Cass.  52,  42.) 

7)  So  sagt  P.  Decius  bei  Liv.  10,  7,  12:  deorum  magit,  quam  noslra  causa 
expetamusy  ut,  quo8  privatim  eolimus^  publice  eolamus.  Dionys.  2,  9 :  xouc  [xev 
eäiraxpi&ac  koäo^ai  xe  xal  Äfy^eiv  xal  hixdZßis  —  xoüc  oe  R7)u.oxiy.oyc  xo6xa)v 
jjL^v  diroXeX6oflat  xwv  irpotYfJ^xwv,  dneCpouc  xc  aiixwv  ßvxa;  xol  ot'  ditop(av  ^pt]- 
iidxaiv  doYÖXou;.  Ausführlich  handelt  über  dies  Yerhälttdss  Ambrosch  a.  a.  O. 
S.  186  ff. 
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5)  Amb) 

6)  So  ii 
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als  um  die  politisohen  Rechte.  Während  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Populus  und  die  nicht  berechtigte  Plebs,  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterlidie 
Gewalt  ausübten,  1)  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,  2)  an  der  Plebs  einen  natttrlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechteraristoki*atie  hatten,')  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  mttsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribiis  zu  erweitem,  scheiterte 
an  dem  Widerstände  der  Patricier;  es  wurden  damals  nur  in 
die  vorhandenen  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen,^) die  wahrscheinlich  das  volle  ius  sacrorum  nicht  er^ 
hielten.^]  Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Yermittelung  bei*uhtc,  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servius 
Tullius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen Büi*gerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Gc- 


1)  Dau  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  soliou  oben  bemerkt  wor- 
den. Pionys.  2,  14:  Up&v  xal  0uot&v  ih^sfiovlav  elvev.  Bomnlus  war  der  Stifter 
der  AugnraldisdpUu  (Cic.  <2e  rep,  2,  10,  17.  de  £  n.  3,  2,  5.  de  div.  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Plut.  Rom,  22)  und  er  war  selbst  Angor,  obe  das  CoUeg;ium 
der  Anguni  vorbanden  war.  Clc.  de  div.  1,  40,  89.  LIy.  4,  4.  Numa  versah 
das  Amt  des  fiamen  Dialis  Liv.  1,  20,  und  Ancus  übertrug  die  eura  $acrorum 
den  Friesteni  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  Sturze 
des  Königthunis  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  tacrificulw  nöthig.  2)  Soliweglcr  R,  0.  I  S.  685. 

3)  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbus  nach  Schwegler  R.  Q. 
I  S.  7Ö3f. 

4)  Dies  sind  die  pcUres  minorum  gtnJtiwn  d.  h.  die  iteundi  Ranrnes,  Titiet 
und  Lueere$,     Schwegler  cl  cl  O.  S.  687. 

5)  Ambrosch  Studien  I  S.  218  f. 
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meinde  eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel,  i)  Was  das  Buudesheiligthum 
der  Diana  in  AvenUno  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  ia  Born 
sein:  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendos,  reli- 
giöses Gentrum  des  Staates.  2)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,  Juno,  Minerva,  sind  den  Elruskem,')  Sabinern,^}  und 
wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinern ^}  gemeinsam;  nicht 
allein  die  sUidlische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staales 
vereinigten  sich  in  ihrem  Culte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel ;  ^)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Stätto,  ^  und 

1)  Pie  hier  iiar  kurz  angedeutete  An  sieht  ist  ausfabrlicli  und  vortrefflich 
begrOndet  von  AmbroscU  Studien  I  S.  196—230;   s.  besonders  S.  223 f. 

2)  Die  drei  capitolinischen  Oottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schutzgötter 
des  Staates.  Ihnen  werden  die  ludi  Romani  gefeiert  (Clc.  in  Verr.  ö,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscus  Prob.  12:   Jupiter 

0.  M.y  luno  reginOf  iuque  virtuium  prciestU  Minerva,  —  date  hoc  senatui  popu- 
loque  Romano)  und  ältere  Beispiele  .Liv.  6,  16,  wo  MauUus  Capitolinus  in 
seinem  Process  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liv. 
38,  61,  wo  Scipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,  um  ihnen  zu  danken,  dass 
sie  ihm  egrtgie  reipuUicae  gerendae  mentem  faculUUemque  dederunt.  Tac.  hisi, 
4,  53.  Ihnen  opfeni  und  zwar  im  Capitol  die  Arvalen  bei  allen  politischen 
Veranlassungen  (Marini  AUi  S.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  57.  72.  82.  90. 91) 
und  sie  wurden  als  die  eigentlichen  dii  populi  Romani  fast  in  allen  Staaten 
verehrt  (Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134.  Vitruv.  1,  7^,  sogar  in  Antiochia 
(^Acta  S.  ed.  Bolland.  zum  9.  Januar  Vol.  I  p.  585),  so  dass  Lactant.  1,  11,  39 
sagt:  Jupiter  enim  sine  contubemio  coniutjif  filiaeque  eoü  non  solet.  S.  auch 
die  Inschr.  C.  J.  L.  V  3242.  5588.  5771.  6829.  Ill  1078  (und  sehr  hänflg  sonst 
vgl.  0.  Kuhfeldt  De  capUoliia  imperii  Romani.  Berolhii  1883). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  422:  Prudentes  Etruseae  disciplinae  aiunt,  apud  con- 
ditores  Elrutcarum  urbium  non  putalas  tiMteu  urbes,  in  quibus  non  ires  portae 
essent  dedicatae  et  tot  viae  et  tot  templa,  Jovis,  lunonis,  Minervae.  Müller  Etr. 
U  S.  43ff. 

4)  Nicht  nur  Minerva  ist  nach  Yario  de  L  L  5,  74  sabinisch,  sondern  auch 
die  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tem- 
pels ein  Sacellum  auf  dem  Quirlnal,  dem  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Sabiner. 
Varro  de  L  l  bj  168.    Sohwegler  R.  Q.  I  S.  697.    (S.  oben  S.  28,  3.) 

61  Ausführlich  handelt  hierüber  Ambrosch  Studien  I  S.  144.  146  f. 

6)  Die  Latiner  und  Herniker  weihen  dem  Capitolinischen  Jupiter  goldene 
Kronen.  Liv.  2,  22;  3,  67.  Mehr  bei  Ambrosch  Stud.  J  S.  188.  225  Anm.  91, 
wo  hinzuzufügen  ist  Cic.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  5,  72,  184.  Auch  Liber- 
tinae  nehmen   thätigen  Antheil    an   dem  capitolinischen   Culte.     Macrob.    sat. 

1,  6,  13.  (Ueber  die  Statuen  und  Weihgeschenke  im  capitolinischen  Tempel  s. 
Jordan  Topogr.  I  2  S.  13  ff.) 

7)  Serv.  od  Aen.  2,  319 :  Jn  Capiiolio  —  omnium  deorum  simulacra  cole- 
bantur.  Tertull.  de  spect.  12 :  Capltolium  omnium  daemonum  templum.  TcrtuU. 
apoL  6:  Capitolio  —  id  est  curia  deorum.  Lactant.  Jnst.  1,  11,  49:  Capito- 
lium,  id  est  summum  eaput  religionum  publiearum.  ct.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambrosch  o.  a.  0.  S.  225,  wo  hinzuzufügen  Ist  Liv.  22,  37:  Victoriam  omen- 
que  aeeipere;  sedemque  ei  se  Divae  dare  dicare  CapUolium,  templum  Jovis  0.  M. 
Pliu.  n.h.  28,  22 :  Orauam  Nemesin  invocantes,  cuttM  ob  id  Romac  simulacrwn 
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an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft J)  Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlich  eine  Einheit  geschaffen,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  foi*t- 
bestand;  dieser  wurde  eine  Partei,  deren  Bedeutung  im  Gultus 
mehr  und  mehr  zurücktrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  TrSlger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte,  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickelung  mit  dem  capitoHnischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 
Die  «ibyiu  Aus  denselben  Bestrebungen,    welche  den  Bau  des  capito- 

Bttcher.  linischeu  Heiligthums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischen  Bücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden;  3)  eine  Maassregel,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Entwicklung  des  Gultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  die  Uebersiedelung  fremder  Culte  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten,  sondern  auch  nach  den  Grundsätzen  des  tus  ponti- 
ficium  von  Staats  wegen  veranlassen  mussten;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheilen  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 

in  CapUolio  ««/,  ^ucanvU  Latinum  nomen  non  siL  Vgl.  11,  2Ö1 :  Nemeseot,  qtioe 
dea  Latinum  nomen  ne  in  Capitolio  quidem  inveniL  Vobei  die  Bedeatung  des 
capitoliiiisclieii  Tempels  s.  auch  Huschko  Die  Multa  S.  149  ff.  Nissen  Das 
Tanplum  S.  142  ff. 

1)  Liv.  1,  55:  Quat  visa  speeie9  (das  boiui  Bau  des  Gapitols  aufgefundene 
Mciisclionhaupt)  haud  per  ambages  arean  eam  imperii  caputgue  retum  fort  por- 
iendebat:  idque  ita  eeeinere  vates,  5,  54.  Dio  Cass.  fr.  11,  8  Bekk. :  &rt  is 
TcjbfAti  OcjjLcXtoiv  6puooojx£vö)V  vaou  X€«paXV)  veoo^a^ö^«  <iv8p«6irou  e&piOiQ  XeXu- 
ftptDfiivT)*  «pic  ßitep  'luj^tjvöc  |mEvt(c  l<föfj  Ti?jv  itöXw  xe^aX^iv  «oXX&v  ^Ovdiv 
loeo^ai.  fr.  25,  9:  Sti  SißOXXt)«  Xpt)op.6;  £<paoxe  t6  K'xitiT(6Xtov  lUffD^aitn 
foeodat  Ti)c  olxoupivTjc  K'£')^pi  tTJc  xoü  xöopiou  xaTaXuoctoc*  So  hcisst  auch  das 
Capitol  arx  omnium  naiionum  hol  Cic.  in  Verr.  5,  72,  184  und  pignus  im- 
perii bei  Tac.  hUt,  3,  72.  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I  S.  206  f. 

2)  Dionys.  4,  62.    (Schwegler  Ä.  ö.  1  8.  801  ff.) 
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ausdrückliche  Gesetze  oder  Senatsbeschlüsse  erweit^i,^)  und  eine 
strenge  Aufsicht  über  Gulte^)  und  namentlich  über  religiöse 
Schriften  geübt  worden,')   welche  für  allgemeine  religiöse  Re- 

1)  Serv.  ad  Aen.  8,  187:  eautum  erUm  fuerat  et  apud  Aiheräensea  tt  apud 
RomanoSy  nc  quU  nova$  irUroduceret  rtligiones,  Liv.  9,  46,  7 :  Ne  quis  iemplum 
aramve  iniussu  senatui  aul  trihunonan  pUhei  partis  maioris  dedicaret.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  und  Labbert  Comment.  ponUf.  p.  17 f.  TertnU.  apol.  5: 
Vetus  erat  deeretum,  ne  qui$  deus  ah  imperatore  eonseeraretur  nUi  a  senatu  pro- 
hatua  (vgl.  Euseb.  ä.  «.  2,  2.  Zoaaraa  11,  3.  Oroslus  7,  4.  Nlcepb.  2,  8); 
c.  13:  nam,  ut  aupra  prae$trinxhnu8 ,  staUu  dei  euiusque  in  aenatus  aesiimaUone 
pendehat.  Und  ausfübrlicber  g.  6 :  EUctm  circa  ipaoa  deoe  vestroa  quae  pronpeete 
decreverant  patrea  vcatri,  idem  voa  obaequentiaahni  reaeidisiia.  lAberum  patrem 
cum  myateriia  auia  conaitUa  aenalua  auctoritate  non  modo  urbe  aed  univeraa  lialia 
eliminaverunt,  ßerapidem  et  Jaidem  et  Harpocralem  cum  auo  cynocephato  (er  meint 
den  Anubis)  Capitolio  proliibitoa  inferri,  id  est  curia  deorum  pulaosy  Piao  et  Ga- 
birUua  consulea  —  everaia  etiam  aria  eorum  abdicavenmt  ^  turpium  et  otioaarum 
auperatilionum  vitia  cohibentea,  Yal.  Max.  1,  3,  1  (im  Auszüge  des  Nepotianus). 
LIt.  39,  16 :  Hae  voa  religione  innumerabilia  deereia  pontificum,  aenatuaconsuUOy 
haruapicum  denique  reaponaa  liherant.  Quotiena  hoc  palrum  avorumque  aetate  ne- 
gotium  eat  magiatratibua  ctafum,  uA  aacra  externa  fieri  vetarent^  aacriflculoa  vateaque 
foro  Circo  urbe  prohiberent,  vaticinoa  Itbroa  conquirerent  comburerentque,  omnem 
diacipUnam  aacrificandi  praeterquam  more  Romano  äbolerent?  ludicabant  enim 
prudentiaaimi  viri  omnla  divlni  humanique  iuria^  nihil  aeque  diaaolvendae  rdigionia 
eaae^  quam  ubi  non  paJtrio  aed  extcmo  ritu  aaerificaretur.  Paalus  aent,  6,  21,  2. 
Prudentius  in  Symmach,  1,223:  (Romanas)  Veraratua,  quaecunque  fiant  auctore 
aenatUj  ConiuUt  ad  aimulacra  fldem  dominoaque  putavit  Aetheria,  Iwrrifico  qui 
atant  ex  ordine  vullu.  Auch  diejenigen  Götter,  welche  mau  im  Testament  sn 
Brben  einsetzen  konnte,  waren  aenalua  consuüo  eoruUtuiionibuave  principum 
bestimmt.     Ulpian.  fragm.  22,  6. 

2)  Beispiele  giebt  Yaler.  Max.  i,  3.  Serv.  ad  Aen.  4,  303:  Sacra  Nyclelia, 
quae  populua  Romanua  excluait  causa  lurpitudinia,  Liv.  4,  30,  9:  l^ec  corpora 
modo  adfecta  tabo,  aed  animoa  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  inoaait, 
riovoa  rilua  aacrificandi  vaticinando  infercviibua  in  domoa^  quibua  quaeatui  sur\i 
capti  auperaiiiiont  animi^  donee  publicua  tarn  pudor  ad  primorea  civitaiia  perverUt 
eemenlea  in  omnibua  vicia  aaceUiaqtie  peregrina  atque  inaolita  piaeuUi  pacta  deum 
expoacendae.  Datum  inde  negotium  aedilibu8f  ui  animadverterent  ne  qui  niai  Ro- 
mani  dii  neu  quo  aUo  fnore  quam  patrio  colerentur.  Das  bekannteste  ist  das 
Senntuaconaultum  de  BacchanaUbua  Ö68»186  (Liv.  39,  8—19.  Cic.  de  Ug, 
2,  15,  37 :  Quo  in  genere  severitatem  maiorum  aenalua  vetua  auctoritaa  de  Baccha- 
naUbua et  conaulum  exercilu  adhibito  quaeatio  arUmadveraioque  declarat')  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epiatula  conaulum  ad  Teuranoa  de  Bacehanalibua 
C.  J.  L.  I  p.  196  (Bruns  FonUa  S.  146  ff.).  In  der  letzteren  wird  bestimmt, 
dass,  wer  behaupte,  Bacchanalien  feiern  zu  müssen,  sich  beim  Praetor  Urbanus 
melden  solle,  worauf  der  Senat  darüber  entscheiden  werde;  ein  aaeerdoa  oder 
magiater  solle  nicht  erlaubt  werden,  d.  h.  ein  collegium  für  diesen  Cult  sei 
nicht  gestattet,  auch  kein  gemeinsamer  Beitrag ;  höchstens  fünf  Personen  durften 
sich  mit  Erlaubniss  des  Praetors  zu  diesem  Gälte  vereinigen. 

3)  Amob.  3,  7 :  cumque  alioa  audiam  —  dicere,  oportere  atatui  per  aenntwn, 
aboteantur  ut  haec  acripta.  Das  bekanntoste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  s  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefahrlich  erklärt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Boschluss 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Yal.  Max.  1,  1,  12.  Plin.  n.  h. 
13,  84—87.  Plut.  Num,  22.  Mohr  s.  bei  Lasaulx  Ueber  die  Bächer  dea  Könige 
Numa  in  den  Abh,  der  bairiachen  Acad,  Phil.phüol.  Clnsae.  Bd.  V  (1849)  S.  83  IT. 
(auch  in  den  Studien  dea  claaa,  Alterilivma  S.  92—136)  und  bei  Schwegler  R,  0, 
I  S.  564  ff.  (Zeller  Philoaophie  der  Griechen^  III  2  S.  85 ff.) 
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formen  Propaganda  zu  machen  und  den  öffentlichen  Gült  zu 
beeinträchtigen  schienen.^)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schluss 
gemacht  werden  kann  auf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
EinHlhrung  der  sibylJinischen Bücher  zugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Folgen,  welche 
diese  Maassregel  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Thatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen,  in  einem  spateren  Abschnitte 
über  die  XVviri  sacris  faciendis  zusammensteilen ;  ^j  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  Resultaten  ergiebt,  ist  Folgendes:  die 
sibyllinischen  Bücher  hatten  nicht  den  Zweck,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Calamitäten,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Cult- 
handlungen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  auszureichen 
schienen.  Mit  ihi-er  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 
Priestercollegiums  von  zwei,  später  zehn,  noch  später  fünfzehn 
Männern  verbunden,  welches  die  angeordneten  Cultushandlungen 
auszuführen  berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibylli- 
nischen Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  übernommener  Gultus.  Die 
Bücher,  entstanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen 
in  ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den 
Römern  entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Rom 
ein  Analogen  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechisch- 
asiatischer Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andrerseits  in  den  alt- 
römischen Gült  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  ritu,  theils  Graeco  riiu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wie  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Ceres,  Dis, 
Proserpina,    Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius;    zu 

1)  Man  kann  mit  Tollem  Rechte  von  der  Toleranz  der  RSmer  reden.  In  den 
Yon  ihnen  eroberten  L&ndern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Galten,  auch  in 
späterer  Zelt  hatten  die  Juden  freie  Religionsübung  (s.  G.  vanBynkorshoek  Opti«- 
cula  ed.  Gonradi  II  S.  190  ff.  Levyssohn  Bt  Judaeorum  mb  Caesaribiia  conditione. 
Lugd.  Bat.  18^.);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 
die  iStaatsreligion  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Lasaulx  Der 
Untergang  des  Hellenismus.    München  1854.  S.  7  ff. 

2)  Die  Schrift  von  Bynkershoek  De  cuLtu  religionis  peregrinae  apud  veUre» 
Romanos  in  seinen  Opuscula  ed.  F.  C.  Gonradi.  Halle  1729.  II  S.  182—224 
bebandelt  einige  einzelne  Punkte,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  einzugehn, 
namentlich  das  SCtum  de  Bacchanalibtu,  Die  Festrede  von  E.  A.  Le^rald  De 
religionibus  peregrinU  apud  veteres  Romanos  paulaikn  inirodueUs.  Heldelb.  1844. 
enthält  ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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den  Göttern,  deren  romischer  Cult  durch  den  griechischen  wenig- 
stens theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Satumus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyllinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wären,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe ;  es  ist  vielmehi*  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  ^)  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen GOtterkreises^)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar *)  und  für  unsem  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 
in  dem  Cultus  des  Staates  sichtbar  hervortritt.  Fragt  man  aber 
nach  einem  äusserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Thatsache  zu  erklären,  dass  der  griechische  Cult  je  länger 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete,  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibyllinischen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindecemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein- 
zelnen unter  sich  zusammenhängenden  Thatsachen  nachweisen, 
in  welchen  sich  der  Fortschritt  der  Entwickelung  des  griechischen 
Cultes  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lässt :  den 
Lectisternien  und  den  Supplicationen. 

Lectisteniium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der  Gott  auf  einem  nie  Lecu- 
lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  (piUmius)  gestützt,       ™  *'"' 

1)  Diesen  ümstaud,  so  wie  einen  andern  für  die  Frage  ebenfalls  'wichtigen, 
nUmlicli  den  Einfluss,  den  die  grosse  Masse  fremder  Scla^en  auf  die  Verbreitung 
ausländischer  Religionsvorstellungen  gehabt  hat,  erörtert  ausführlich  Klausen 
in  der  HäUiBchen  lAieratuneitung  1839  n.  93.  S.  131  fF. 

2)  Bei  Livius  34,  4,  4  sagt  Gato :  Infesta,  mihi  erediU,  signa  ab  Syracuai» 
inlata  nmt  huie  urbi,  Jam  nimis  muUo$  audio  Corinihi  et  Aihenarum  omamenta 
laudantes  mirantetque  et  anteflxa  fictilia  deorum  Romanorum  ridente$. 

3)  Die  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zn  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
Penaten,  Die  italifehen  Völkarelig Ionen  unter  dem  Einfluas  der  griechischen,  Uam- 
bürg  u.  Gotha  1839—40.  stellt.  Ich  habe  die  Resultate  dieser  gelehrten  Arbeit, 
soweit  sie  in  den  Kreis  der  yorllegeuden  Darstellung  gehörten,  im  Einzelnen 
benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  auf  das  unsichere  Feld  un- 
klarer und  zum  TheU  unverständlicher  Gombinationen  zn  folgen.  (Die  Gompi- 
lation  von  G.  A.  Saalfeld  Der  Hetlenismun  in  iMtium,  Wolfeubfittel  1883.  ent- 
behrt jedes  selbständigen  Werthes.) 
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von  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pulvmar  erhält.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  sieht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wirdJ)  Nun  ist  es  allerdings  altrömischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  [daps)  hinzusetzen,^)  dass  aber  die 
Lectistemia  keineswegs  altrOmisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Gotter  auf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen,')  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder,  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
sassen,^)  das  Liegen  der  GOtter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectistemien 
GOtterfiguren,  welche  im  ältesten  Rom  vOUig  unbekannt  waren 
(S.  5);  und  drittens  haben  wir  die  bestimmte  Nachricht,  dass 
das  erste  Lectistemium  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Rücher 
im  Jahre  355  =  399  statt  fand.^)     Dagegen  ist  in  Griechenland 

1)  Ueber  die  aeeubaUo  s.  PrivatUben  der  Bömer  S.  1291  ff.  Auf  die  Art, 
wie  die  liectlitemien  fQr  diesen  Zweck  eingerielitet  wurden,  komme  ieh  noch 
einmal  in  dem  Abichnitt  Über  den  Oraeeui  rttuB  zurück. 

2)  Den  Laren  letzt  man  Schflsaeln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Am,  S.  •6321 ; 
dem  Jupiter  dapalU  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Gate  de  agrie,  132j; 
bei  dem  Mahle  der  Arvalen  werden  zwischen  der  menta  prtma  und  der  menaa 
Bteunda  die  frugea  Uhatae  auf  die  Altäre  gesetzt  (Marinl  AUi  I  S.  XXY  (Henzen 
Acta  S.  16.  42  f.))  und  bei  Jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Ab- 
schnitt Über  den  Hausgottesdienst. 

3)  Athenaeiis  ö  p.  192e:  'Exaö^CovTo  oe  x«l  Sciävoüntcc  ol  töt£.  ttoX- 
Xa^oO  -yoüv  6  "Oftinpö«  ^oiv 

'L?e(7j€  Kovco  xaTd  %XtO(io6c  Te  Äpövoo«  xe. 

4)  8er?.  ad  Aen.  7,  176:    Maiores  mim  noitri  sedentet  eptüabantur 

tU  Varro  doeet  in  Übrii  de  gerUe  popüli  Bomofä,  Isidor.  orig.  20,  11,  9:  Postea, 
ut  alt  Varro  de  vita  populi  Romanif  viri  diseumhere  eoeperunt,  muUeret  aedere, 
quia  iurpi$  vinun  est  in  muliere  aceubitua. 

Ö)  LlT.  6,  13 :  libH  Sibyllini  ex  8Cto  aditi  sunt.  Duoviri  aaerU  faeUmdU 
—  leetiatemio  tcine  pHmum  in  urbe  Romana  facto  —  per  die»  oetc  ApoUinem 
Latonamquef  Hereiüem  et  Dianam,  Mercurium  atque  Neptunum  tribue  quam  am- 
pUuime  tum  apparari  poterßt  atratU  leeUa  plaeavere,  Dionys.  12,  9:  'Eoprdc 
'^^ov  ot  'Pa9|jiatoi  Tdc  xaXoujJiivac  r%  itzt^mpUa  fX(6rnQ  OTpa)(i.vdki  M  xSn  2t- 
ßuXXsloiv  xcXeuo8f^Tsc  ^pTjoaav.  —  ExööjAi^oaN  xe  oxoo^vok  xpctc,  dbc  ixiXeoov 
ol  xp^^l^oif  y-^^"*  y^"*  AnöXXoivi  rxfX  Av]xoT,  ixipav  os  HpaxXet  xal  'Apx^pLi5i, 
xplxY)v  hk  'EppL^  xal  Ilooei^aivt.  Augustin.  de  e.  d.  3,  17:  Ubi  erant  (illi  dii), 
quando  peatilenüa  maxima  exorta  diia  inutilibua  populua  diu  multumque  fatigatua 
nova  lectiatemiay  quod  nunquain  antea  fecerat^  exfUbenda  arbitratua  eat?  Leeti 
autem  atemebantur  in  honorem  deorum,  unde  hoe  aaerum  vd  potiua  aacrilegium 
nomen  aceepit.  Das  zweite  Lectistemium  erwähnt  Livius  nicht,  wohl  aber  das 
dritte.  7,  2:  niai  quod  pacia  deum  expoaeendae  cauaa  tertio  tum  poat  eonditam 
urbem  leetiatemium  fuit,  7,  27  erwähnt  er  das  yierte,  das  wieder  Ubrorum  81^ 
bylUnorum  monitu  angestellt  wird;  das  fünfte  8,  26:  Eodem  anno  leetiatemium 
Romae,  quinto  poat  eonditam  urhem,  itademy  quibua  ante,  plaeandia  habiUtm 
tat  diia. 
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die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wenn  auch  nachhomeriscb,!)  so 
doch  Terhaltnissmttssig  alt;  und  auch  das  Lectislernium  bei  dem 
Gotlesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,  als  es  aus  unsern 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Athene  Soteiraj^)  dem  P/wton,*)  der  Eirene y^} 
dem  Uevos  Aias,'^)  in  Rhodus  dem  Haimodios  undAristogeiton,^) 
in  Alexandria  der  Aphrodite  und  dem  Adanis,'']  an  andern  Orten 
andern  Göttern  und  Heroen^)  Lectisternien  dargebracht  wurden 
und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Gt^ttern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectisternien  auf  Veranlassung  der  sibyllinischen  Bücher  Eingang 

1)  Sie  scheint  ihrem  Ursprnnge  nach  ftsiatlsch  zu  sein  und  findet  sich 
namentlich  bei  den  Persern  (Athenaens  2  p.  48^*;  4  p.  145^.  Uerodot  9,  16. 
Xenoph.  Cyrop,  8,  2,  6)  und  hernach  bei  den  Parthem.  Athen.  4  p.  152'. 
(Vgl.  K.  F.  Hermann  Jjehrbueh  der  yriech,  PrivaiaUerihümer,  Dritte  Anfl.  von 
H.  BlQmner.  S.  235  ff.).  2)  C.  /.  A.  II  305. 

3)  Athen.  Inschr.  C.  /.  A.  II  94Ö— 950;  948:  toucBe  irndt^aTo]  (d.  h. 
xoT^X^ev)  6  Upo^vTijc  [t^jN  xXIntjv  OTpd)]oat  x*»  nXo6Tcov[i]  xol  t?)v  Tpdit[€Cav 
xoo(jii}9atJ-  949:  [rqv  xe]  ^(XIvtjv  oxpAoat  T<p  [nXoOrovi  %a\  T?jv]  TpdireCav 
xoc(i.'7joa[t]. 

4)  Nepos  Timoth,  2 :  Quae  victoria  iantae  fuü  AtiieU  laetüiae,  ut  tum  pri- 
mtim  arae  Faei  fmbliee  iint  faetae^  eique  deat  pvlvinat  iit  inaUluiwn, 

öj  iSchol.  Pind.  Nem,  2,  19:  hiä  Tijx-?jc  ^fov  ol  *AftT|vaToi  töv  Atavio, 
o>«  fAiQ  jAÖvov  Alavrl^a  ^uXi?|v  ditoSci^ai,  aXXd  xal  xXtvTjv  a^ru»  ptctd  TravoitXto« 
xoraxoopLeiv.  • 

G)  Val.  Max.  2,  10  Ext.  1 :  Harmodii  et  ArUtogilonis,  qui  Aihenas  iyrannide 
Uberare  eonaii  sunt,  effigiea  aeneaa  Xerxes  ea  urbe  devieta  in  rtgnwn  avurn  traru- 
tulU,  Longo  deinde  interieclo  tempore  Seleucus  in  prittinam  sedem  reportanda» 
cwavlt,  Rhodii  quoque  taa  urbi  $uae  adpuUa$,  cum  in  hospitium  publice  invi- 
tasientj  iaeri$  etiam  in  pulvinaribus  eonlocaverunt,  (Es  handelt  sich  liier  natur- 
lich nicht  um  einen  stehenden  Galt,  sondern  nur  um  eine  gelegentliche  Ver- 
ehrung.) 

7)  Theocrit.  15,  127  Ton  dem  Adonisfeste:  EoTpforat  xXtva  Aodbvtoi  tuj 
%aXtp  dXXa,  Tdv  |iiv  K6i;pu  ^X^t,   toIv  V  6  ^oh6r:ajp^  'A^covic. 

8)  Man  darf  ans  der  angeführten  Stelle  des  Yalerlus  Maximus  sohliessen, 
dass  auch  In  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenlen  die  Bewlrthung  der  geladenen 
Götter  auf  Lectisternien  statt  fand  (Schoemann  Orieeh,  AU.  II  S.  462).  In  Tegea 
gab  es  eine  xXNt)  Upd  t^c  'A^ac  (Pausanias  8,  47,  2) ;  am  häufigsten  ist  aber 
die  Darstellung  des  auf  einer  x>ivT)  beim  Mahle  Hegenden  Herakles  (s.  Stephani 
Der  oMOruhende  HeracU$  S.  44if.  b  Mimoires  de  Vaead,  de  8.  Pitertbourg. 
VI  Se'rie,  Sciences  pol.  bist.  phll.  Tome  YIII  (1855)  S.  296 ff.)  und  dass  diese 
auch  bei  dem  Gülte  des  Herakles  fiblich  war,   zeigt  die  Geschichte  bei  Athe- 

naeus  7  p.  289 f.:  xa\  Bepiioqiv  B'  6  K6itpioc oi  piÖNov  ^v  TaTc  itovijfo- 

peotv  dvexvjpuTTero  Beulooiv  Ma%eo<»v  'Avtiöyou  ßooiX^wc  'HpaxXfjc,  Iduov  6e 
a^Tip  «ti^vTCc  ol  iiTi^topioi  iiTiX^ifovTc;  'HpaxXeT  Oeubovi,  xai  irap^v  a^TÖc, 
611ÖT6  TIC  Tibv  iNS(iSoiv  d6oi,  xfltl  dvixeiTO  oxptopLvPw  xav'  aÖTOv  ^wv,  '^pi^ieopivoc 
Xeovr^.  i^^pet  hz  xal  x6^a  oxu&txd  %al  jböraXov  i%^xet.  Endlich  gehören 
hierher  die  zahlreichen  Monumente,  auf  welchen  Verstorbene  als  dii  Mane$  auf 
einem  leeUu  beim  Mahle  liegend  dargestellt  sind,  über  welche  Stephan!  a.  a.  0. 
ausführlich  handelt.  (Vgl.  jettt  über  den  ganzen  Brauch  F.  Deneken  De  Theo- 
xeniU.  Berolinl  1881.) 
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gefunden  hat.^)  Bei  dem  ersten  Leotisiernium  wurden  drei  lecU 
aufgestellt,  jeder  für  zwei  Götter,  n&mlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrOmisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  maxima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectistemium  gebracht 
wer  den.  2)  Das  erste  Lectistemium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  für  den  vierten  einen  neuen  Gultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectistemien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,')  spSiter  aber  brachte 
man  dieses  Opfer  auch  der  luno  regina  in  Aventino^)  und  den 
capitolinischen  Göttern,^)  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvim  der  sibyllinischen  Bücher  sechs  Götterpaaren 
sechs  IccH  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersystem  bilden.*) 
Die  Suppii-         Was  zweitens  die  Supplicationen  betrifil,   so  haben  diese, 

eatlonen.  .         ,       ,  ,  ,  .       .  i 

wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechnen 
sind,  7)  durch  die  Einführung  der  Lectistemien  einen  neuen  und 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  B,  Myih,  I  S.  160  geltend  ge- 
macht, das»  anch  im  eigentlich  römischen  Cnlt  Uciistemia  erw&hnt  werden. 
Er  hernft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  hei  Plin.  n.  h.  92,  20 :  ut  eon- 
vivia  publica  et  privaia  cenaeque  ad  fulvinaria  faeiliu$  comparareniur^  auf  Serv. 
ad  Aen.  10,  76:  Varro  PUumnum  ei  Picumnum  infantium  dtot  e$8e  ait  eUque 
pro  puerpera  Uctum  in  atrio  $iemiy  dum  exploretufj  an  vüalia  sit,  qui  naiu$  est; 
vgl.  Varro  hei  Nouius  p.  528;  femer  auf  Serv.  ad  Eel.  4,  62:  Proinde  nohi- 
Uhu»  puerit  editit  in  atrio  domu$  lunoni  lectuSy  Herculi  mensa  ponebatur.  Vgl. 
TertuU.  de  an.  39.  Er  hätte  auch  noch  anführen  können  Liv.  21,  62,  4,  wo 
üher  ein  Prodigium  in  LanuTium  herichtet  wird:  corvum  in  aedem  lunonis 
devolasie  atque  in  ipso  pulvinario  con$edi»$e.  Allein  diese  gelegentlichen  No- 
tizen widerlegen  nicht  den  ganz  hestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht 
des  Lirlus.  Zu  einer  Zeit,  wo  die  Lectistemien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches 
geworden  waren,  konnte  das  altrömische  Speiseopfei  mit  ihnen  sehr  wohl  iden- 
tiiicirt  und  namentlich  der  Aasdruck  pulvinar  auf  Zeiten  ühertragen  werden, 
in  welchen  dasselhe  wirklich  noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  An- 
nahme entgegen,  dass  man,  nachdem  einmal  die  Lectistemien  Aufnahme  ge- 
funden hatten,  dieselhen  für  Torühergehende  Zwecke,  z.  B.  während  der  Gehurt 
eines  Kindes,  im  Hause  anwendete;  dass  sie  aher  vor  355  »  399  ühlich  ge- 
wesen sind,  hat  Preller  nicht  hewiesen. 

2)  Macroh.  3,  6,  16 :  Comeliui  Baibus  'E&qt^ix&v  libro  oetavo  deeimo  ait 
apud  aram  maximam  observaium  ne  lectistemium  fiat.  Serv.  ad  Aen.  8,  176: 
Nam  in  templo  Hereulis  leeiistemium  esse  non  licehat. 

3)  S.  ohen  S.  46  A.  6. 

4)  Llv.  22,  1,  18.  5)  Macroh.  1,  6,  13.  6)  Liv.  22,  10,  9. 
7)  Eine  supplicatio^  hei  welcher  die  Priester  der  sihyllinischen  Bücher  fun- 

gireu,  erwähnt  Liv.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  s=  436 :  obseeratio  itaque  a  populo 
duoviris  praeeuniibus  est  facta.    Aher  es  gah  auch  Supplicationen,   welche  als 
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uDrOmisohen  Charakter  erhalten.^)  Denn  die  Bettage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyllinischen  Bttcher  von  den  Decemvirn 
angeordnet  werden,  ^)  und  bei  welchen  diese  die  obsecratio  vor- 
sprechen, ')  werden  gefeiert  ad  omnia  pulvinariaj^)  d.  h.  an  den- 
selben Stätten,  wo  lecUstemia  gebracht  werden.^)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,^^)  und  der  Gült  des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunkt  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvirn 
bildet,  ist  in  beiden  Gaerimonien  maassgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel gehört  zu  beiden  und  die  Supplicationen  gehen  vom 
Tempel  des  Apollo  aus.^  Das  Eigenthttmiichste  der  Supplica- 
tionen ist  indessen  die  allgemeine  Betheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschränkungen  zugelassen.^)     Der  Tempel 

gewöhnliche  Mittel  fQr  die  procuratio  von  Prodigieu  durch  die  Pontiflces  ange- 
ordnet wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Daukfeste 
der  Senat  beschloas.  (Ueber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  662.)  Diese  haben 
mit  den  sibyllinischen  Büchern  nichts  zu  thun  und  können  altrö misch  sein. 
Nichtsdestoweniger  haben  auch  sie  später  griechischen  Ritus  angenommen. 

1)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  ritui  Graeetu, 

2)  LU,  7,  28,  8;  34,  55,  4;  36,  37,  5;  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  U,  7; 
40,  19,  ö;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  4i,  21,  10;  42,  2,  6;  43,  13,  7.  Obsequens 
0  (60);  22  (81). 

3J  LiY.  4,  21,  ö;  41,  21,  10. 

4j  Liv.  22,  1,  15:  utt  supplicatio  per  triduum  ad  omnia  jmlvinaria  habe- 
reiur.  24,  10,  13 :  et  eupplieaiio  omnibus  diU,  quorum  jnUvinaria  Romae  estenU 
indieta  est.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,  8,  2;  32,  1,  14;  34,  55.  4; 
40,  19,  5;  40,  28,  9;  43,  13,  8.  Cio.  Cot«.  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dank- 
feste gilt  dies.     Cic.  Phil.  14,  14,  37:  uti  praetor $upplicationet  per  dies 

L  ad  omnia  pulvinaria  eontiUuat,  (Monum.  Ancyr.  2,  18:  lprivat\im  eiiam  et 
munieipatim  universi  [ches  aacrificavertint  8empe')r  opud  omnia  pulvinaria  pro 
oatcfttidine  m€a\) 

Ö)  Serv.  ad  Georg.  3,  533:  Donaria  proprie  loea  tunt,  in  quibm  dona 
reponuntur  deorum,  Abtuive  templcL  Nam  Ha  et  pulvinaria  pro  templit  ponimut, 
cum  $int  proprie  leduli,  gut  siemi  in  templit  aupervenientiJnu  pUritque  eon^ 
9uerunt  (zu  lesen  ist  mpervenierUibu»  eladibu9  perieuUsque  eomuerunt).  Festus 
p.  351 " :  Antistiui  Labeo  ait  —  fana  tittere  eise  leetittemia  ceriit  loci»  et  die 
habere.  Ein  solches  pulvinar  gab  es  im  Gircus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
welche  in  der  pompa  auf  thenaae  in  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden  (Festus  p.  364^  s.  v.  tensamy  Mommsen  C.  /.  L.  VI  490)  und  auch  im 
Tempel  der  Juno  Lanuvina.  Liv.  21,  62,  4. 

6)  Liv.  27,  37,  13;  {40,  37,  3>;  43,  13,  8. 

7)  Liv.  27,  37,  11. 

8)  Minucius  Felix  24,  3:  Quaedam  fana  $emel  anno  adire  permiUunty 
quaedam  in  totum  nefat  visere:  est  quo  viro  non  licet,  nonnulla  ab$que  feminia 
Moera  sunt:  etiam  servo  quibusdam  eaerimoniit  intereise  piacutare  flayüium  est: 
alia  saera  eoronat  univtra,  alia  muUivira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geolTnet  wurden,  war  der  Stiftungstag  des  Tempels,  von 

Böin.  Alterth.  VI.  2.  AuH.  4 
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des  lanus  Quiriaus  ist  in  Friedenszeiten  immer  geschlossen,  i) 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen; 3)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Liotor  gewissen  Glassen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  ^ 
bei  patricischen  Gülten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,^)  zu  der  ara  nutxima  des  Hercules^)  und  dem  Opfer 
des  Silvanus<^)  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Dea,^ 
dem  Haine  der  Diana  im  vicus  patridus^)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Manner,")  und  zu  andern  Heiligthttmem  Freigelassene  und 
Sciaven  ^^)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,  1^)  uod  grade  die  pidvinaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 
cation  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend  ^^j  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene und  Freigelassene,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften,^')   so  wie  auch  mit  den  Lectistemien  eine 

welchem  noch  die  Rede  sein  wird,  später  aach  wohl  der  Geburtstag  des  Kaisera. 
So  wird  in  den  Acta  Sanetarum  ed.  Bolland.  Vol.  I  p.  &85  zum  9.  Januar  in 
Antiochia  erwähnt  ein  vtnerandum  templum  lovUy  euhu  ttt  eonnutudo  senul  in 
anno  paUfieri,  ubi  dignoseuntur  veneranda  nomina  lovU  lunonit  et  Minenxu. 
Und  weiter:  paie facto  templo  universa  muUUudo  convenit^  odmiranteB  temptum 
paUfaetumj  quod  vix  temel  in  anno^  Prineipwn  natali^  patefUboL 

1)  Mommseii  Res  gestae  D.  Aug.^  S.  50  f. 

21  Vano  de  l.  L  6,  21. 

3)  Festi  cp.  p.  82:  Exesto,  extra  esto.  Sic  enim  lietor  in  fuOfUviam  saeri» 
elamitahat:  hoitit,  vinctuSf  mulier  ^  virgo  exesto.  Seüicet  inUreste  prohibehtUur, 
Auch  in  Umbrien  ist  diese  Exterminatio  Sitte.     S.  BQcheler  ümbriea  S.  94  f. 

4)  Ein  lehneiches  Beispiel  giebt  Livins  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  sup- 
plicatio  in  dem  saeeUum  Pudieiiiae  patrieiac  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribue  enupsisset.  Diese 
stiftet  hernach  ein  saeeUum  Pudidtiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ut  nuUa  niäi 
tpeetatae  pudicitiae  mairona  et  quae  uni  i>iro  nupta  füiitet,  hu  saerifieandi  haberet 

5)  Plut.  q.  B.  60.'  Gell.  11,  6.  Macrob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.  6,  9,  69. 

6)  Cato  de  agrie.  83 :  Mulier  ad  eam  rem  divinam  ne  adtit  neve  videat  ^tto- 
modo  fiat. 

71  S.  den  Abschnitt  aber  die  VestaUunen.  8)  Plntazoh  f.  jB.  3. 

9)  Appian  5.  c.  1,  54.     Serv.  ad  Aen,  9,  4. 
101  Serv.  ad  Aen.  8,  179.    Suet.  Claud,  22. 

11)  Liv.  30.  17,  6:  Itaque  praetor  extemplo  edixiij  uii  aediiui  aedes  taera» 
tota  urhe  aperirenty  cireumeundi  aahUandique  deot  agendique  grates  per  totum 
diem  populo  potettas  fieret.  30,  40,  4:  3Vim  paie  facta  gratutationi  omnia  in 
urhe  iempUL 

12)  Bei  der  mpplicaiio  heisst  es  daher:  puhliee  virvurn  ae  tu$  praebitum, 
Liv.  10,  23,  2. 

13)  Liy.  7,  28,  8:  Non  tribw  tantum  eupplieaium  ire  ptoeuit,  sedfinitimot 
etiam  populosy  ordoque  it«,  quo  quisque  die  8uppliearent,  Statutes.  Liv.  22,  10,  8 : 
supplieatumque  iere  cum  eoniugibus  ae  liberiB  tum  urbana  muUitudo  tantum^ 
ied  agreslium  etiam,    27,  51,  8:    ceUbrata  a  viris  feminitque  est     34,  55,  3: 
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häusliche  Festmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Hfluser  öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  seihst  die 
Schuldgefangenen  theilnehmen  liess.^)  Aus  diesen  Thatsachen 
ergiebt  sich  als  Resultat  Folgendes: 

Die  Lectisternien  und  diejenigen  Supplicationen ,   von  wel-  Poiiutche 
chen  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  NoUi,  in  welchen  des  grieehi- 
gottliche  Httlfe  sehnlich  und  allgemein  gewünscht  ward,    ange-    cuitvs. 
stellt  worden.   Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen,  in  solchen 
Zeiten,   wo  der  Schutz  der  eigenen  Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Mächten  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 2]  und  es 
lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer.  3] 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  altrömischen  Gultes 
und  dem  geheimnissvollen  Dunkel,   in  welches  die  eigentlichen 
Schutzgötter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göltern,  die  ihr  ver- 
borgen und  vorenthalten  wurden,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 

pottrano  XvM»  adire  Ubros  Uusii  ex  reaponso  eorum  tupplieaiio  per  triduum  fuü. 
CoronoH  ad  omnia  pulvinaria  supplieaverunt^  edietumque  esi^  ut  omnes,  qui  ex 
una  famüia  esserU,  tuppliearent  panier.  40,  37,  3 :  Xviri  suppUcationem  in  bi- 
duwn  vaUtudinU  causa  in  urbe  ei  per  omnia  fora  eoneiUabulaque  edixerunt^  ma- 
iorei  duodeeim  annis  omnes  eoronati  et  lauream  in  manu  ieneniei  suppUeaverunt. 
Vgl.  41,  21,  11;  43,  13,  8.  Vltrnv.  3,  3,  3:  Moires  enim  familiarum  cum  ad 
supplicalionem  gradibus  aseendunt.  Ueber  die  libertini  Macrob.  1,  6,  13:  Sed 
postea  liberiinorum  qtioque  filiis  praetexia  eoneessa  est  ex  causa  tali^  quam  M. 
Laelius  augur  refert,  qui  beUo  Punieo  seeundo  Ilviros  (lies  Äviros")  dixit  ex  SCto 
propter  muUa  prodigia  libros  SibyUinos  adisse  ei  infpectis  his  nuntiassef  in  Ca- 
pttolio  supplicandum  leetistemiumque  ex  conlata  siipe  faeiendum,  üa  ut  libertinae 
quoque,  quae  longa  vesie  uterentur^  in  eam  rem  pecuniam  sumministrarent.  Die 
Feronia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  564),  der  die  Freige- 
lassenen bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Gescbenk  bringen,  gehört  zu  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  supplieaiio  besonders  anstellt.    Liy.  27,  4,  16. 

1)  LW.  5,  13,  7. 

2j  Dies  geschah  auch  in  Carthago  (Diodor.  14,  77)  nnd  in  Athen.  S.  Lo- 
beek  Aglaoph,  S.  626,  wo  auch  die  aof  die  Römer  bezüglichen  Stellen  angeführt 
sind.    Dionys.  10,  63  von  der  Pest  des  J.  303  «  461 :  %a\  iroXXd  iveorrepiodY) 

Die  Oass.  fr. 24, 1  Bekk.  Tom  Jahr  359 «390 :  otTopiaroi  noXXdc  p^X^^  (Miysod- 
{jtcvot  xal  iroXXd  xal  naOövrcc  xal  (pcCaavrec  t&n  uev  narpCarv  lepdiv  6>KifApri9as, 
npöc  (i  'rd  gevixd  J>;  xal  ficapxiaocvrd  o^ioiv  dippiT^oav.  Liv.  4,  30 ;  25,  1 : 
tania  religio  et  ea  magna  ex  parte  externa  civitatem  incessii,  ut  aui  homines  aut 
da  repente  alii  viderenlur  facti,  —  Sacrifieuli  ac  vaUs  ceperani  hominum  mentes, 
quorum  numerum  auxit  rusHca  plebs  —  in  urbem  eompulsa;  et  quaesiu»  ex  alieno 
errore  facilis,  quem  velui  concessae  artis  uau  exereebant  Gapitolin.  Anton. 
PkiL  13:  Tantus  auiem  ierror  belli  Mareomannici  fuit,  ut  undique  saeerdotcs 
Anioninus  aeeiverit^  peregrinos  ritus  impUverüj  Romam  omni  genere  lustraveriL 
3)  Augustin.  de  c.  d  3,  12:  Et  felicior  quidem  cum  paueioribua  vixit 
(Roma),  sed  quanto  maior  facta  est,  sicut  navis  naulas^  tanlo  plures  adhihendos 
putavit  (deos);  credo,  desperans  pauciores  illos^  sub  quibus  in  comparaiione  peiori» 
viUu  melius  vixerai,  non  suffleere  ad  opiiulandum  granditati  suae. 
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Die  sibyllinisohen  Bttcher ,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,  deren  Dienst  von  allen  particulfiren 
Beschränkungen  frei  war,  bestimmte  Anschauungen  von  den 
Göttern  selbst  gewährte  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Gultes  in  dem  Be- 
dürfhisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Yer- 
mittelung  dabei  von  den  sibyllinisohen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Decemviri  sacris  faciundis  ausgegangen;  die  Wirksamkeit 
dieses  Collegiums  während  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patricischen  Kirchengemeinde  als  Mittelpunkt  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matorisch fortgewirkt  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweitei*ten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  concentrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  altrömischen 
Götter,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.^)  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  Mittelpunkt  des  griechischen  Gultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  ApoUinarspiele  im  J.  542  =  S48  zu  den  wich- 
tigsten und  glänzendsten  Gülten  des  Staats  gehört ;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Lectistemien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectistemien  finden  nicht  in 
den  alten  Heiligthümem  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf  den 
Märkten,^)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf  dem 
Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),  oder  in  bestimmten  Tempeln, 
in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war,    na- 

1)  Dies  zeigen  die  bekannten  Veise  des  Ennins  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zelt  die  zvdlf  QStter  als  die  dÜ  maioreB  anerkannt  sind.   S.  oben  S.  24. 

2)  Bei  Livius  40;  59,  7  ist  die  handschriftliche  Lesart  in  fori»  fmUieis,  und 
die  Conjectnr  in  fanii,  welche  Madvig  und  Welssenborn  aufgenommen  haben, 
nicht  nothvendig.  Wie  in  dem  Ciicas,  bo  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 
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mentlich  dem  der  Ceres,  ^)  des  Jupiter  Capitolinus^)  und  der 
Juno  m  AvenHno.^]  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chisdie  Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication ;  ^)  die  Götter, 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,^) 
Geres  und  Proserpina,*)  Feronia,^  auch  die  Gapitolinischen  Götp- 
ter,^)  alles  Gottheiten,  welche  der  ältesten  romischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillkttrliche  Folge  unvermeidlidier  Ein- 
flüsse^ sondern  das  Ergebniss  einer  Maassregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Maassregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Maassregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  maassgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio^ wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,  ist  ein  den 
Römern  eigen thümlicher  Begriff;  es  ist  die  Bedenklichkeit,  ob  in 
allen  Punkten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Götter 
erfüllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit^  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.*)  Ebendeshalb 

Aruob.  7,  32.        2)  MAcrob.  1,  6,  13.        3)  LW.  22,  1,  18. 

Liv.  27,  37,  15.     Ambroseh  Studien  I  S.  212. 

Liv.  10,  47,  7.        6)  ObsequenB  43  (103);  46  (106);  63  (113). 

LW.  27,  4,  15.        8)  Macrob.  1,  6,  13. 

Ausführlich  zeigt  dies  Polybias  6,  56,  welche  Stelle  beg:iiitit:  ica(  oot 
(oxEi  xh  itapä.  tote  ^Xotc  dv^pfftnotc  ävetStCöueNov  toüto  ouv^^ecv  Td  'P(D{i.a{<DV 
itpdtYP^Tot,  X^Y«)  ^i  T^jv  htiaioon\ko^loN.  Llv.  6,  1 :  Nach  dem  gallischen  Brande 
liess  man  die  noch  vorhandenen  Urkunden  sammeln.  Alia  ex  eis  edita  eiiam 
In  volgw;  quae  autem  ad  saera  pertinebanij  a  pontificibus  maxime  ut  religione 
obstridos  haherent  multüudinis  animoi,  sttppretsa.  Hierauf  beruht  auch  der  später 
geltend  gemachte  Satz,  expedire,  faUi  civüalea  in  religionej  über  den  unten  die 
Rede  sein  "wird. 
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aber  mnss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Anthefl  an  dem 
Gülte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griecbisdie, 
sondern  nach  Gegenständen,  ftlr  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
sprach genommen  wird,  nach  der  Nationalität^)  oder  nadi  andern 
ausserlidien  Principien  geordnet,^)  wurde  vom  Staate^  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricisdien  Geschlech- 
terslaate  die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kurdiliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  Cullus,  welcher  der  Befnedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nidits  als  einen  äusseren  Anhalt  gewährte, 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparaten  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  als  das  Volk,  in  der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
licben  Culte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volks  zur  Theilnahme  an 
dem  Gultus.  Da  diese  bei  den  patricischen  Gülten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Gulte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  alleren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwallet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis^  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Götter 
sichere,  und  dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 
migkeit des  Volkes  willen.')    Man  würde  irren,  wenn  man  an- 

n  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

2)  So  die  Zusammenstollangen  der  DU  penaUs,  nupUaUs^  agresUa,  corwe- 
renUi  (ATiiob.  5,  18),  eoru€nt€$  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambrosch  üeher  die 
Religionthüeher  S.  OÖ  f . 

8)  Clc.  de  d,  n.  2,  3,  8:  inUUegi  potut^  eomm  imperiU  rem  pubUcam 
ampUfleatam^  qui  religi<mibu8  parui$$efU.  El  si  conferre  volumut  nostra  cum 
extemitf  ecterit  rebu»  aui  pafe$  aut  etiam  infeHortt  repenemur;  religiont,  id  eat 
euUu  deorum,  mulio  guperiores.  3,  2,  5 :  mihique  ita  persuaai  Bomulum  auspiciU^ 

i^^mam  »aerU  eoruUiulU  fktndamenta  ieeisBc  noMtrae  civitatis,  qttae  nun^tkim  pro^ 
*f;^o,jff^  mmma  plaeatione  deorum  immortdtium  tarUa  tsie  poiuUiti.  Gic.  dt 
h^^i{'  ^^4P>..i9ai.  19'  P<c<<x<«  ^  rtligione  cAq^  Itae  una  sapienUa,  quod  deorum 
f^fiff\{n^^^(^ni(i^  f)e^l„atf&emarigtte  perapexinnuy  omne$  gentes  nationesque  supera- 
\\{m^\yy  ?k9>'«llfti^rfru3Ä».6»;\&;.  -W«  U  minorem  quod  getU,  impenu.  Eine  omne 
PTff\fM^V\^  kfh^  ^^^,>P^^UPh\l^i^m!^Mc^  negleeti  dederuvU  Hetperiae  mala  luetuosae, 
MTMÖmPlft  .4;  ,ß^!4t„,4,;.;44,  4i  iU/avere  enim  pietati  fideique  deo$,  per  quae 
popuiui  Romanus  ad  tanium  fattigii  veneriL    Diouys.  2,  72.    AuafÜhrlich  be- 
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Dfihme,  dass  die  Einfttlirung  fremder  Elemente  Uusserlioh  stOrend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm,  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand, dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  dos  fi*emden  Cultus 
zu  regeln,  Ansttfssiges  zu  entfernen ,  Auffälliges  der  römischen 
Sitte  anzunfthem,  und  eine  forldauernde  Gontrole  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  receptiv  dem  fremden  Culte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.*) 

3.  Die  Entwickelung  des  besprochenen  Verhältnisses  beiderBetheuignns 
Stände  zu  dem  Cultus  des  Staates  war  hiemit  erst  begonnen;  sie^'a^ni^ie- 
führte  nothwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen,  in  weichen  die  'mera! 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterthümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wu]*de.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hohepriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Cultus  eng  verbundene  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Bestandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge- 
meinde ist,  weiche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
heiTSchaft  zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  ielzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 
lang  in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  allein  zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige, dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermittelung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheiligung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =  366  das  Gonsulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,   erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt   zu 

spricht  dlos  Augiistin.  de  e.  d,  i,  9.  29.  Tcrtull.  ad  not.  *i,  17,  und  Syrn- 
machuft  iu  seinem  beiühmteii  Vertlieidig^augsschreibeu  für  die  römische  Religion 
au  Valentinian  (ep.  10 ,  54)  lässt  die  Stadt  Rom  sagen :  Hie  etütw  in  Uges 
meas  orhem  redegU;  haec  taera  Hannibaiem  a  moenibus,  a  CapiioUo  Senoruu 
repuUfunL  Und  hernach  weist  er  nach,  wie  alles  Unglück  ans  der  Yemach- 
lässignng  der  Götter  entstanden  ist. 

1)  S.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  CnU  der  Oybele  Bei- 
gebrachte. 


—    56    — 

demjenigen  von  den  grossen  Priesterthttmem,  welches  dem  ple- 
bejischen Gülte  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren ;  ^)  im  J.  4S4 
=  300  gewahrte  ihnen  die  lex  Ogulnia  ^)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthttmern.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  romischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesteräroter,')  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlossen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  weldien  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverstandige 
dem  Staate  dienten,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 


Dritte  Periode. 

Ton  den  pnnischen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Bepnbllk. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Staatsreligion,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu   suchen  ist.^)     Das  Bekanntwerden   griechischer  Philosophie 


1)  Liv.  6,  42,  2.  2)  Llv.  10,  6-9. 

3) 


3)  Cic.  de  dorn.  1,  1:  cum  mmUa  divinitua,  porUifiees,  a  maiGribus  noatri» 
inventa  atque  irutüuta  mnt,  tum  nüiil  praeelarius,  quam  qw>d  eoadem  et  religio- 
nibut  deorum  immortalium  et  mrnmae  reipublicae  praee$9e  voluerutU. 

4)  S.  über  dieie  Periode  Krahuer  Orundlinien  s.  Oeach.  de$  VerfalU  der 
Rom.  Staatareligion,  Halle  1887.    G.  Schmidt  Etioi   historique    $wr  la   aoeiäS 
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veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation  nach  den  innern 
Giilnden  eines  Systems  zu  forschen,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjectiven  Bedttrfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  wai*,  trat  in  dem  Grade  in 
den  Vordergrund,  wie  die  religiöse  zuillcktrat.  Beide  Punkte 
bedürfen  einer  genaueren  Ausführung. 

4 .  Philosophiren  über  religiöse  GegenstUnde  haben  dio  Römer  Binouai 
erst  von  den  Griechen  gelernt.*)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie PwioMpWe. 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  cJassischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steiler  empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  üi3er 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Litteratur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zji  Ende ;  die  Litteratur  wie  die  Politik  halten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,  2)  dessen  ganze  Bethätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Gülten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dorn 
ursprünglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordinären'Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhemerus,  Euhemeran. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  iepa  avaypacpii]  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine 
triviale  Geschichtserzählung  verwandelte. 3)    Nach  ihm  war  Zeus 

civUe  dana  le  moncle  Romain  ei  9ur  sa  iransformaiion  par  U  ChriatianiBrnt.  Stras- 
1)onrg  1863.  8.  116—144.  B.  Coiiitant  Du  polyth,  Rom,  I  S.  114 ff.,  der  noun  ver- 
scMedeDe  Unaohen  des  Yerfalls  der  BeUgiou  annimmt. 

1)  Vg).  E.  ZeUer  Religion  und  Philosophie  hei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.  (»  VoHfäge  und  Abhandlungen  U  S.  93  ff.). 

2]  Mau  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden^,  die  von  einer 
etwas  spateren  Josephus  c.  ApUm.  2,  35  giebt:  Kai  rd  (xev  t6bv  Upov  tt  dp7|- 
fA(^  iiQcvTcX6»<  elotv,  td  oe  ifAiieptaiio6SaoTa  xa0d(p9eoi  TravTO&aitatc  repixoa(jio6- 
|i*va.  YM'  ol  fji^  itpÖTCpov  is  taic  xiftai«  d-xfjidloavTc;  ftfiol  ft^pdoMLOts'  ol  8e 
inaxiAdCo-ne«  to6t(dv  h  ht\fzip<f.  Tetjei  67:opißXt)VTat  —  dö^Xoi  oe  xawot  tivec 
cUaf^fACVOt  dpT}o«€(ac  TUY'/avoustv.  —  Kai  t&v  Up&v  rd  \us  ^p7)|A0DvTat,  xä  hi 
vefD9il  xatd  t9|v  täv  dvftpi6i:ow  PoOXtjoiv  IxaoTO«  Ißpöcrai,  oiov  xh  ivavxCov 
T?)v  Ttepl  To5  %to\}  WE^v  auTO^;  »al  r^v  npöc  a6xöv  tijjf^v  d{Wzaxi^rrfzos  Sia- 
cpuXdTxetv. 

3)  Ueber  Euhemeros  s.  Steinhart  in  Ersc/»  und  Gruber' s  Er^cyclopädie  Soot.  I 
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ein  König,  der  den  grössten  Theii  seines  Lebens  auf  dem  Olymp 
residirte,  schliesslich  aber  in  Ki*eta  starb  und  in  Gnossus  be- 
grabenwurde; Ki*ooos  warde  von  einem  Rronpräiendenlen  Titan 
und  seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetxt  und  gefangen,  von 
Zeus,  der  ein  Heer  in  Kreta  sammeile,  befreit,  spater  aber  auch 
vom  Throne  geslossen;^)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von 
Profession  >)  und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonia  entführte.')  Und  das  waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesankenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte  <) 
EnniuB.  und  dcr  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585 
=  4  69)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete.^) Welche  Verbreitung  seine  Schrift  gefunden  hat, 
wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit 
die  euhemeristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Histo- 
rikern und  Dichtern  geläufig  geworden,  sondern  auch  im  prak- 

Bd.  39  S.  ÖO  ff.    Krabner  a.  o.  O.  S.  22-45.     R.  de  Block  EuhSmirt,  $on  Uvre 
et  sa  doetrine,    Moni  1876. 


1)  LacUut.  Inst  1,  11,  53  ff. 


2)  artem  merelrieiam  inatituiL  Lactant.  Inst  1,  17,  10;  (vgl.  Suetoii.  ed. 
Relfferscheid  p.  351).  3)  Athenaeos  14  p.  658  f. 

4)  Wie  Krahner  a.  <u  O.  S.  32  nachweist,  hat  die  auf  de»  Heroeiiciüt  und 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  xtlorai  In  Coloulestädten  (vgl.  Eckhel 
D.  N.  IV  S.  347  ff.)  Zurückzuführende  Vergötterung  historischer  Personen,  welche 
in  der  Kaiserzeit  auch  für  den  römischen  Cult  so  wichtig  wird,  zuerst  in  dem 
poloponuesischen  Kriege,  in  welchem  die  alte  ReUglon  der  Griechen  den  ersten 
entschiedenen  Schritt  zu  ihrem  Untergänge  that  (Lobock  Aglaoph,  S.  626],  eine 
Ausbreitung  gewonnen.  Lysander  war  der  erste,  welcher  bei  Lobzeiten  göttlich 
verehrt  wurde.  Plnt.  Ly«.  18,  Ihren  Höhepunkt  erreicht  diese  Schmeichelei 
in  der  Zeit  Alexanders  des  Gr.  (Arriau  andb,  8,  3;  4,  9;  7,  20.  Plutarch 
Alex,  27.  Curtius  4,  32)  und  der  Diadocheu.  S.  Vossius  De  Idolatr.  Üb.  III 
c.  17  (b  opera  V  S.  296  ff.  ed.  Amstelod.  1700).  Schoepflin  De  apotheosi 
tive  eofueeratUme  hnperatorum  Bomanorum.  Argentorati  1730.  Gap.  I.  G.  W. 
NitzBoh  De  apotheoaU  apud  Oraeeo$  vulgaUte  eauBsis,  Kieler  UniTersitätsprogr. 
1840.  Schoemanu  ad  Plut  Cleomen.  S.  225  und  Opwe.  aeadem,  I  S.  352.  Keil 
8pee.  onomatol  Qr.  S.  8  ff.  fbesonders  Welcker  GHedu  GoUerUhre  III  S.  294  ff.). 

5)  Cicero  de  d,  n.  1,  42,  119 :  Quid?  gui  aut  f ortet  aui  clatoi  aut  poten- 
tes viros  traduni  post  mortem  ad  deos  pervenlsse^  eosque  esse  ipsos^  quos  nos 
colere  precari  venerar ique  soleamus^  nonne  expertes  sunt  religlonum  omnium? 
Quae  ratio  maxime  traeiata  ab  Euhemero  est:  quem  noster  et  interpretatus  et  se- 
cutus  est  praeter  eeteros  Ennius.  Ab  Euhemero  autem  et  mortes  et  sepuUurae 
demonstrantur  deorum.  Die  Fragmente  der  saera  historia  stehen  bei  Lactant. 
Inst.  1,  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
von  Ennius  herrühren  und  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Euhemerus  des 
Ennius  ein  Gedicht  war.     S.  Vahlen  Ennianae  poesis  reliquiae  8.  XGIU  f. 
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tischen  Leben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  Erzählungen 
von  Jan  US)  dem  ersten  KOnig  Latiums,  von  Saturnus,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Pannus,^)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,^)  den  ßuhlerinnen 
Acca  Laren tia')  und  Flora, ^)  der  mit  Dido's  Schwester  identi- 
ficirten  Anna  Perenna;^]  die  Ansicht,  dass  Uercules,  Aesculap, 
Kastor  und  PoUux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  ^)  dass  feraer  die  homerischen  Sirenen 
als  Buhlerinnen,  ^  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,  ^)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erkläil  wird,  wo- 
mit Zeus  die  Wachler  bestochen  habe ;  ^)  besonders  charakteri- 
stisch ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpächter 
in  Boootien  das  Tempelgut  des  Amphiai*aus  und  Trophouius  nicht 
als  steuerfreies  Göltergut  anerkannten,  weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Götler  seien. ^^) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,^^) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  ^^)  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.  Im  Epicharm  kamen  die  Sätze  der  pythago-* 
reischen  Lehre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gebe,  das  Körper- 
liche und  das  Geistige;  das  erstere  gehört  der  Erde  an,  das 
letztere  dem  Sonnenfeuer;  ^3)  das  letzlere  ist  Gott  (Jupiter), 
dessen  Aufluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.^^)     Wie  die 

1)  Die   Zeugnisse  über  dieie  Sagen  s.   bei  Schwegler  R,  O.  1  S.  212  ff. 

2)  Augusttn.  de  e.  d.  18,  19.  (Lact.  Inst.  1,  16,  8.    Sil.  Ital.  8,  422.) 

3)  Liv.  1,  4,  7.  LacUnt  Inat  1,  20,  2.  Schwegler  R.  Q.  I  S.  433. 
Mommsen  Rom.  Forsch.  II  S.  6. 

4}  Lactant.  Inst  1,  20,  6.  Ö)  Ovld.  fast  3,  545  if. 

6)  Augnstlu.  de  c  d.  i,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  5,  864 :  Seeundum  veritaiem  (Sirenes)  mereiriees  fueruntj 
qwu  iransewnUs  quoniam  deduceharU  ad  egesUUemy  his  fietae  wrU  inferre  nau^ 
fragia.    (vgl.  Suet.  de  elaris  meretrieibus  fr.  203  Reiff.) 

8)  Bernard  ad  Theoph.  Nonnum  1  S.  244.  9)  Horat.  od.  3,  16. 

10)  Gic.  d€d.n.S,  19,  49:  An  Amphiaraus  erii  deus  et  Trophonius?  Nostri 
quidem  publieani,  cum  essent  agri  in  Boeotia  deorum  immortaUum  excepti  lege 
censoria,  negahani  immortales  esse  uUos,  qui  aliquando  liomines  fkiissent 

11*)  S.  die  verschiedenen  Ansichten  hierüber  bei  Krahner  S.  43.  Vahlen 
a.  a.  O.  8.  XCU. 

121  Vahleu  a.  a.  O.  S.  XXII. 
^    13)  Fr.  V.    —    iirra  corpus  ist,  at  mentis  (d.  h.  mens)  fgnis  est    Fr.  VI. 
fsUe  est  de  söle  sumptus:  isque  totus  miniis  est 

14)  Ft.  VII.  Attc  est  is  lüpiter  quem  dico,  quem  QraecC  vocani  Aerem: 
qui  vintus  est  et  n^ibes:  imber  pösiea    Äique  ex    imbre  frigus:  ventus  pöst  /St, 
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pythagoreische  Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang 
fand,  ^)  so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheb- 
licher Wirkung  gewesen  sein,  sondern  darin  allein  seine  Be- 
deutung haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer 
Mythenerklärung  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  fttr  die 
Verfolgung  dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  ge- 
eigneteres Mittel,  der  äusserlich  tiberlieferten  Religion  eine  innere 
Begründang  zu  geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war. 
Denn  so  yrie  zu  Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung 
die  Hingebung  an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener, 
die  egoistische  Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger 
hervortrat,  so  würde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwie- 
spalt der  subjectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer 

scMTou.  offenkundiger.  Der  Pontifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659 
=  95)  unterschied  bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern, 
die  der  Dichter,  die  der  Philosophen  und  die  des  Staates ;  er  hielt 
an  der  letzteren  fest,  selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte, 
dass  die  beiden  ersteren  dem  Volke  unbekannt  blieben,   selbst 

varro.  wcuu  dassclbc  Falsches  glauben  müsste.^  Auch  Varro  nahm 
eine  dreifache  Theologie  an,')  die  der  Dichter,  Philosophen  und 
Bürger ;  ^)  allein  indem  er  ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren 
forderte,*)   und  nicht  polemisch  gegen,  sondern  conservativ  für 

der  ddnuo  Haict  propter  lüpiUr  sunt  isla  quae  dico  tibi  Quöniean  mortaUf 
aique  urhti  bäuaaque  omnü  iuvat. 

1)  (Dei  im  Texte  ausgesprochene  Satz  ist  in  dieser  Allgemeiulieit  nicht 
richtig;  man  denke  nur  an  Nlgidlus  Figulns  nnd  in  späterer  Zeit  an  die  Sextior. 
Vgl.  M.  Hertz  de  P.  Nigidii  Figuli  studiU  atque  operibus,  Berolinl  1845.  S.  23 ff. 
Zeller  PhUot.  d,  QHechß  III  1  S.  687  f.  III  2  S.  82  ff.) 

2)  Augnstin.  de  e.  d.  4,  27:  Belatum  est  in  liUeras  doetissimum  porUifieem 
Scaevolam  disputasse  Ma  genera  tradita  deorum:  unum  a  poetis^  aUerum  a  phi' 
losophiSy  iertium  a  prineipibus  civitaiis,  Primium  getws  nugatorium  dieit  esse, 
quod  muUa  de  diis  flngantur  indigna;  seeundum  non  eongruere  civitatibus,  quod 
habeai  aUqua  su/pervacwL,  aliqita  etiam  quae  obsit  popuUs  nosse.  De  supervaeuis 
non  magna  causa  est;  solet  enim  et  a  iuris  peritis  diel:  Superßua  non  noceni. 
Quae  sunt  autem  iüa,  quae  prolata  in  muUitudinem  noeent?  HaeCy  inqait^  non 
esse  deo8  Hereulem,  Aesculapium,  Castorem,  PoUucem:  proditur  enim  a  doetis^ 
quod  homines  füerint  et  humana  eondieione  defeeerint.  Quid  aliud?  Quod  eoruniy 
qui  sinl  dti,  non  habeant  eivitates  vera  simüUieraj  quod  venu  deus  nee  sexum 
habeai  nee  aetatem  nee  definita  corporis  menibra,  JSaec  pontifex  nosse  populos  non 
vuU:  nam  falsa  esse  non  putaL  Expedire  igitur  existimat  faüi  in  religione  eivitates. 

3)  Ich  benutze  die  vortreffliche  Untersuchung  Ton  Krahner  a.  a.  O.  S.  öl  ff., 
der  ich  die  Hauptbeweisstellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  S.  CYII  ff. 
gesammelt  sind. 

4)  TertuU.  ad  not  2^  1.  Augustin  de  c.  d.  6,  5.  Boethius  de  diis  et 
praesensionibus  (in  OrelU's  Cicero  V  1)  p.  392. 

6)  Augustin.  de  c  d,  A,  31.    Krahner  8.  54. 
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dieselbe  seinen  Standpankt  nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme 
m  vermitteln,  und  der  sinkenden  Religion  gerade  dadurch  eine 
Sttttie  zu  geben;  ein  Versuch,  der  um  so  mehr  Achtung  ver- 
dient, als  die  dilettantische  Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre 
bisher  nur  zu  dem  negativen  Resultate  geführt  hatte,  dass  man 
die  überlieferte  Religion  verachtete,  ohne  etwas  Besseres  dafür 
zu  gewinnen,  1)  und  dass,  wahrend  der  Kreis  der  Philosophirenden 
in  Rom  immer  klein  blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Rich- 
tung in  die  unteren  Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche, 
zu  eigenem  Urtheil  unbefähigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne 
die  Philosophie  kennen  zu  lernen.^  Die  Erfindungen  der  Dichter, 
insofern  sie  Unwürdiges  von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf 
Varro ')  im  Geiste  der  römischen  Religiosität;  indem  er  die  sitt- 
liche Reinheit  der  alten  Vorstellungen  von  den  Göttern  durch  die 
sinnlichen  Dichtungen  der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.^j 


1)  Besouden  fOhite  zu  dieser  Negaüou  die  epikureisclie  Philosophie,  die 
ehenfalls  ihreu  ersten  Vertreter  in  Eunius  hat.  Gic.  de  dU).  2,  60,  104.  (Vgl. 
de  d.  n.  3,  32,  79  ss  £nn.  trag,  frgm.  353  ff.  Vahlen :  Knnius,  qui  magno  pUiusu 
loquÜur^  asaeniienU  populo:  Ego  deum  getwu  esu  aemper  dixi  et  dicam  eaeiitum. 
8ed  eo8  non  cura/re  opinotf  quid  agat  humanum  gemu;  Nam  ti  eureniy  bene  bonis 
Bit,  maU  malis,  quod  nunc  abett.  Vgl.  LuciUi  fr.  XV  2  ed.  L.  Mueller  (—  412ff. 
ed.  Lachni.):  Vi  pueH  infantes  credunt  signa  omnia  ahena  Vivere  et  ei$e  ho- 
rnine»:  sie  istie  omnia  ficta  Vera  putant,  credunt  signis  cor  ine8$e  in  ahenis. 
Pergula  pietorwn^  veri  nihil,  omnia  ficta,  Gic.  de  invent.  i,  29,  46:  Jn  eo  autem, 
quod  in  opinione  po$itum  eity  huiuemodi  tufUprobabiUa:  —  Eos,  qui  philosophiae 
dent  operam,  non  arbitrari  deos  esse.  So  erklärt  Lucret.  1,  931  es  als  seine 
Aufgabe  artis  Religionum  animum  nodis  exsolvere,  8.  auch  Dionys.  2,  68.  Ju- 
▼enal.  2,  149  ff. 

2)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  GouBtant  T>u  polyth.  Rom.  II 
S.  84. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  6,  10:  tantummodo  poeticam  theologiam  reprehendere 
OMUUS  est  (Varro),  eivilem  non  ausus  esL    Vgl.  6,  Ö.  6. 

4)  Dionys.  2,  18  ^on  Romulus:  tou<  hk  iiapaoeEouivouc  t^toi  a^icbv  (t<»v 
%t6ri)  (&6^ouc>  ^  olc  ßXaofi))iiat  Ttvic  elot  xaT  a^ovv  YJ  xarrj^oplat,  noviopo^c 
xal  ovcDfcXclc  xal  do)rV|iJLOva<  6icoXaBobv  slvai  xa\  o^^  8n  %€&s  dXA  o6&  dv- 
%^K9n  dyaddbv  d^louc  aTCCEvtac  i^ißaAe  xal  itapeoxs6aos  touc  dvdpc6iiouc  xpdkiora 

Ti|c  |Mnap(ac  ff^tm^.  (jure  y^p  Oupav6c  ixTepiv^favoc  bitb  twv  ^auxoD  nMtns 
napd  'PfopiaCotc  Xiferai'  (Caelus  kommt  zuerst  bei  Bnnius  vor.  Krabner  o.  a.  O. 
S.  40)  o&TS  Kpövoc  d^vi^cov  Tdc  eaurou  yovoc  x.  t.  X.  Varro  bei  August,  de 
e.  d.  6,  5:  Primum,  inquit  (Varro),  in  eo  sunt  multa  contra  dignitatem  et  no" 
torom  immortalkum  fieia.  Jn-  hoc  enim  est,  ul  deus  alius  ex  eapite,  alius  ex 
femore  sÜ,  alius  ex  yuttis  sanguinis  natus:  in  hoc,  ut  dii  furaii  sint,  ut  adul- 
terarint,  ut  servieritU  homini:  denique  in  hoc  omnia  diis  attribuuntur,  quae  non 
modo  in  hominem  sed  etiam  quae  in  corUemptissimum  hominem  cadere  possunt, 
Boethius  de  diis  et  praesensionibus  p.  392,  der  dieselben  Worte  anführt,  fügt 
binsu:  Quod  toium,  quia  poelieis  est  mendaeii»  adomaium  et  scaenicis  ac  Ütea- 
trieis  mtgis  depulatum,  omnino  putat  esu  saerilegum.  Den  übelu  Einfluss ,  den 
die  Daistelliuig  der  Götter  nach  willkürlichen  Begriffen  der  Dichter  und  Künstler 
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Die  Lehre  der  Stoiker  aber^)  wendete  er  nicht  auf  die  Umge- 
staltung, sondern  auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion 
an,  um  dieselbe  zu  einem  inneren  Yerstttndniss  zu  bringen.^) 
Und  in  der  That  entsprach  diese  Lehre  in  auffallender  Weise 
den  ursprünglichen  Ansichten  der  ROmer  von  der  Gottheit,  in- 
dem sie  dieselbe  als  die  in  allen  Theilen  der  Natur  zur  Er- 
scheinung kommende  gestaltende  und  belebende  Kraft  auffasste, 
und  ihre  Verehrung  in  Bildern  menschlicher  Gestalt  für  unan- 
gemessen und  sündhaft  hielt,  s)  Varro's  System  geht  aus  von 
der  Weltseele,  welche  als  lebendiges  Princip  alles  Körperliche 
begeisligt,  und  mit  diesem  vereint  als  mundus  die  Gottheit  ist,^) 
von  welcher  durchdrungen  die  Elemente  als  partes  mundi  Aus- 
flüsse Gottes  sind.^)  Die  Anwendung  dieses  Satzes  auf  die  über- 
lieferte Religion  ergiebt,  dass  die  Hauptgottheiten  (dii  selecti)^) 
symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi  sind.'^)  Die  Haupt- 
theile  der  Welt  sind  Himmel  und  Erde,  als  Götter  Gaelus  und 
Tellus;  an  den  ersteren  schliesst  sich  die  Reihe  der  männlichen, 
an  die  zweite  die  Reihe  der  weiblichen  Götter,  s)  so  dass  alle 
achtzehn  von  Yarro  ausserdem  angenommenen  Hauptgötter  und 
neben  ihnen  die  Heroen,   Dämonen   und  Genien  ihre  Stelle  im 

gehabt  hat,  schildert  Joseph,  c.  Aplon,  %  35 :  dXX'  u>ozep  tOXo  Tt  Tfi>v  cpauXoTdl- 
Toov  (ol  vo{jiodiTat)  icpfjxav  toi«  jjtev  irotijraTCi  oCorwa«  av  Bo6X(»vTat  9eo6c  clc- 
dt^civ  ndivra  icdoj^ovra;  —  «oXXfjc  li  *al  C«TP^?®'  **^  «Adorat  xfjc  elc  touio 
napd  T&v  '£XXV)vo>v  dTT^Xauoav  iEouotac,  aÖTOc  IxaorfSc  rtva  (xop«p^v  itrtvot&v. 

n  Vgl.  Merkel  Ov,  F,  S.  CXII. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  4,  30 :  ad  reUgionem  (pertinere),  guae  ipBt  »eeundum 
8to{eo9  vid^tw  doecre.  Und  mehr  6,  6.  10.  Ausfnhrlioher  handelt  hlenlber 
Krahner  VarronU  Curio  S.  10. 

3}  Clemens  Alex.  Strom,  6,  11,  76  p.  691  Potter:  Ai^ei  hk  xal  Zi^voiv 
6  rTJc  Stidix^c  xt(ott]c  alp^oeoc  iv  Ttjp  rfjC  tioXiTcla;  ßtßXtcJi  (ai^  vaoO;  (cTv 
TTOtetv  fjiV)TC  iffDKiMLxa '  (itjo^v  jdp  elvat  t&v  dcdiv  £&ov  xaTaoxe6aO|Aa. 

4)  Augustin.  de  e.  d,  7j  i:  Dieit  —  Varro  —  deum  ac  arbiirari  etse  an<- 
mam  mundi ,  quem  Qraeei  voeami  x^apiov,   et  hune  ip9um  mundum  e$$e  deum.. 

4,  31;  7,  9.    Aniob.  3,  35.     Krahner  Chundlinien  S.  öl. 

5)  Tertoll.  ad  not  2,  2:  ünde  et  Varro  ignem  mundi  anbnam  faeit,  ut 
perinde  in  mundo  igni$  omnia  gubemet,  $ieut  anbnu»  in  nobi»,  —  Cum  est,  in- 
quitf  in  nohia,  ipti  tumus,  cum  exivit,  emoHmur.     Lactant.  IniL  2,  12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Yarro  die  dii  $eleeti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklich  besprochen  zu  hiben,  wenigstens  stellte  Augustinus  de  c.  ct. 
7,  2   darüber  nur  Yermuthungen  an.     Der  Götter  selbst  waren  20.     S.  oben 

5.  24  Anm.  3. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  7,  ö :  Ptimum  eos  interpreiationea  He  Varro  eommen- 
dal,  ui  dieat  antiquoi  iUnulaera  deorum  et  insignia  omatueque  flnxi$$e,  quae 
cum  oeuli»  animadvertissent  hi,  qui  adissent  doetrinae  my$teria,  possent  animam 
mundi  ae  partes  elus^  id  ett  deo$  veros,  animo  videre, 

8)  Augustin.  (2c  c.  d.  7,  28:  Caelo  enim  iribuit  masculot  deos,  feminas 
Terrae,  8,  6.  (Varro  de  l,  l.  6,  67  ff.)    Krahner  a,  a,  O,  S.  62. 
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mundus  erhalteD.^)  Wie  aber  die  dii  selecti  Ausflüsse  des  Ju- 
piter sind,^)  so  hat  man  die  dii  certi  als  verschieden  bestimmte 
Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti  zu 
betrachten,^)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vorfindet,^) 
die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops^  Mater  ^  Mctgtia, 
Proserpina  j  Vesta  genannt  wird^^)  alle  übrigen  gleichfalls  in 
viele  gesonderte  potestates  zerlegt  gedacht  werden.  <^)  Die  Ver- 
ehrung der  Gotter  in  menschlicher  Gestalt  motivirte  Yarro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als 
das  einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als 
Symbol  zu  beti*achten  sei.  7)  So  sehr  diese  Erklärungen  dem 
Charakter  der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so 
wenig  hoffte  Yarro  dadurch  die  Masse  des  Yoikes  zu  befriedigen ; 
er  stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Satze  bei,  dass  das 
Yolk  nicht  alles  zu  wissen  brauche,^)  nicht  als  hätte  er  aus- 
drückliche Täuschung  beabsichtigt,^)  sondern  weil  ihm  als  Pa- 
trioten der  alte  unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen 

1)  AugUBtin.  cU  e.  d.  7,  6 :  Hie  (V&rro)  videiur  quoquo  modo  unum  conßtri 
dewn;  sed  ut  phwe»  etiam  irUrodueai,  adiungit,  mundum  dividi  in  dua$  parU$j 
eaelum  et  ferrom,  et  eaelum  bifariamj  in  aethera  et  cteraf  terrcan  vero  in  aquam 
et  humum,  e  quihus  ntmmum  etae  €iethera,  secundum  aeraj  tertiam  aquam,  infi-- 
mam  terram :  quas  omnes  partes  quaituor  animarum  esse  plencu,  in  aethere  et  eure 
immortalimn,  in  aqua  et  terra  mortalium;  ab  aurnmo  autem  eircwitu  eaeli  ad 
eireuUmt  lunae  aetherias  animas  esse  cutra  ae  stelUu,  eos  eaelestes  deos  non  modo 
intellegi  esse,  sed  etiam  videri;  inter  lunae  vero  gyrum  et  nimborum  ac  verUorum 
caeumina  aJsricu  esse  animas,  sed  eas  animo,  non  oculis  videri  et  vocari  heroas 
et  lares  et  genios,  Of.  7,  23.  Probus  ad  Verg.  Bue.  6,  31  p.  21  Keil.  Ueber 
die  Ansicht  des  Varro  yoii  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Krahner  S.  53. 

2)  Aagustiu.  de  c.  d.  7,  0 :  Magis  enim  Jovi  Universum  solerU  tribuere,  uruie 
est:  lovis  omnia  pUna.  Ergo  et  lovem,  ut  deus  Sit  et  maxime  rex  deorum,  non 
alium  possunl  existimare  quam  mundum,  ut  diis  eeteris  secundum  istos  suis  par- 
Xibu9  regnet.  In  liane  senientiam  eliam,  quosdam  versw  Valerii  Sorani  exponit 
idem  Varro  in  eo  llbro,  quan  —  de  cuUu  deorum  seripsit,  qui  versus  hi  sunt: 
Jupiter  omnipoteru,  regum  rerumque  deumque  Progenitor  genetrixque  deum, 
d^tw  unus  et  omnis.  Of.  c.  11.  13.  16.  Demselben  Soraiius  schreibt  Krahner 
den  Vers  bei  Serv.  ad  Aen,  A,  638  zu:  Eine  et  lovis  oratio:  CaeUeolae,  mea 
membra,  dei,  quos  nostra  potestas  Officiis  divisa  faeit.  Vgl.  Augustin.  de  c,  d, 
4,  9.  31. 

31  Augustin.  de  c.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S.  Ö2. 

4)  TertuUian.  apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  S.  52,  und  besonders  Augustin. 
de  e.  d,  i,  11. 

ö)  Augnstin.  de  c.  d,  7,  24.  6)  Augustin.  de  c.  d  7,  3. 

7}  Augustin.  de  c.  d.  7,  Ö.  und  mehr  bei  Krahner  Varronis  Curio  S.  12.  13. 

8)  Augustin.  de  c,  d  4,  31 :  (Varro  dixit)  muUa  esse  vero,  quae  non  modo 
vulgo  seire  non  sit  utile,  sed  etiam,  tametsi  falsa  sunt,  aliter  existimare  populum 
expediat,  et  ideo  Oraeeos  ieletas  ae  myiteria  taeitumitate  parietihusque  dausisse. 
Hie  certe  totum  consüium  prodidit  velut  sapientium,  per  quos  civitates  et  populi 
regereniur.    Vgl.  6,  5.  9)  Krahner  Varronis  Curio  S.  21. 
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unentbehrlich^)  und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der 
Masse  des  Volkes  nicht  ersetzbar  schien. 3)  Die  theoretischen 
Schriften  des  Yarro  haben  den  Verfall  der  Religion  ebensowenig 
aufzuhalten  vermocht,  als  die  später  der  christlichen  Lehre  ge- 
genüber gemachten  Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den 
Cult  praktisch  einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren 
konnten  (s.  S.  40  Anm.  4). 
venreifr-  i.  Der  zwcito  Grund,  welcher  den  Untergang  der  altrOmischen 

PriMter-  Sacra  beschleunigte,  lag  in  der  politischen  Entwickelung  des 
romischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercollegien  der  Panti- 
ficeSj  Decemvirt  saciis  faciundis  und  Augur e$  waren  durch  die 
lex  Lidnia  (387  =  367)  und  Ogulnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden ;  ^)  die  alten  und  heiligen  Caerimonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  di*ei  grossen  flamines  vorstanden,  sowie 
die  Coilegien  der  Salii  und  Luperci  sind  immer  in  den  Händen 
der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten,  dass  sie,  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Staatsämtem  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren,^)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  die 
Tbeilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einiluss  und 
vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichern  eine 
lockendere  Aussicht  dem  Ehi*geiz  darbot,  begannen  die  patricischen 
Priesterthümer  eine  lästige  Bürde  zu  werden.  Schon  im  J.  54  S 
=  242  hatte  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  städtischen  Würden 
erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht  gestattet,^] 
und  noch  623  =  434  verbot  der  Pont.  Max.  P.  Licinius  Crassus 
dem  L.  Valerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Martialis  und  Gonsul 

1)  Augiiitln.  ep.  138,  17:  rempubliccm  prinU  Bomani  eotutüuemni  auxe- 
runlqiu  vMuilbuty  etti  non  hdbtnte%  vtram  pietatem  erga  deum  verum,  quae  iUot 
eliam  in  aelemam  eivüaiem  po$$ei  tcUuhri  religUme  perducerey  euaiodierUet  tarnen 
quandam  sui  generU  prohilatemj  quae  po$8et  terrenae  eivitati  eontiüuendae,  au- 
gendae,  eoniiervandaegue  aufflcere. 

2)  Dies  iat  auoh  Ciceio's  Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  tuperiiUio  eifert 
(pr.  Cluent.  61,  171.  de  d.  n.  %  2,  ö.  Tmc.  1,  6,  10  ff.),  aber  die  in$iiiuta 
maiorum  tueri  $aeri9  eaerimoniitquc  reiinendis  für  nnerllaslich  hält,  de  div, 
2,  72,  148.     Vgl.  de  leg.  2,  7,  16.  3)  Liv.  6,  42,  2;  10,  9,  1. 

41  Dionya.  2,  21 ;  4,  62.  74.    Ueber  die  Flamines  und  Sali!  Liv.  4,  54,  7. 

5)  Der  Pontlfex  M.  Caecllins  Metellns  verbot  damals  dem  Gonsul  A.  Po- 
stnmins,  welcher  flamen  Martialia  war.  ein  Gommando  zu  Übernehmen.  Liv. 
ep.  19.    Tae.  ann.  3,  71.     Val.  Max.  1,  1,  2. 
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war,  ein  Gommaado  in  Sardinien  zu  ttbemehmen ;  ^)  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  =  490  Praetor,  aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn ;  ^)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militürämtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  SOO  zugestanden,  die  curulische 
Aedilität  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  fttr  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;  ')  im  J.  574  s=  483  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Praturen  zugelassen ;  ^)  aber  in  die  Provinz  zu  gehen 
war  ihm  selbst  in  der  Raiserzeit  nicht  erlaubt,  s)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fttnfundsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  44  erneuerte.^) 
Die  Stelle  des  rex  sacroi^m,  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =240  zwei  Jahre  lang 
vacant;^)  als  im  J.  574  =s  480  L.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war,  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Commando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.^)  Wahrend  so  die 
alten  patricischen  Priesterthümer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Gollegien  immer  mehr  eine  Yerweltlichung  ihres 
Charakters  ein.  Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche, welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,^)  als  in  der  Thatsache,  dass  im  J.  623  =: 
434  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Arislo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;  ^®)  ausserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 
sterthümer mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  Pontifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Gomitien  gewählt  worden;  ^i)  im  J.  609  =  445  versuchte  der 
Tribun  G.  Licinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacer- 
dotien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Cooptation  geschehen  war;  12)  vierzig  Jahre  später  650  =  404  setzte 


11  Olc.  PhU.  11,  ö,  18.    Drum&nn  Ä.  ö.  IV  S.  61. 


1)  Llv.  37,  47.  51.  3)  Liv.  31,  50.  i)  Uv.  39,  39.  45. 

5)  Tac.  ann.  3,  71. 

6)  Dio  GaaB.  54,  46.     Suet.  Aug,  31.     Tacit.  ann,  3,   5Ö.     Vgl.  Galns  1. 
136  und  die  Erklärer  za  d.  St.  7)  LW.  27,  6.  36. 

8)  Llv.  40,  42,  6.  9)  Mommseii  Staalsrecht  T«  S.  108.^ 

Liv.  epit.  59 :  quod  nunquam  antea  factum  erat.     Orosius  5,  10. 
Mommseii  Staatsrecht  11^  >S.  25  f.  12)  (Gic  Lael.  25,  96.) 


10)  : 
11) 


Edm.  Altertb.  VI.  2.  Aud. 
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dies  die  lex  Domüia  durch  ^)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pen- 
tißces,  Augures,  Quindecimviri  sacris  faciundls  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Gomitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  ^)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stütze,  welche  dem  Gultus  noch  ttbrig  war.  Die  positiv  und 
äusserlich  gegebene  Religion  der  ROmer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  CoUegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Rewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
verfaii  da«  deuGoltegicn  schwand  das  religiöse  Interesse  vordem  politischen; 
die  Gesetze  des  Gultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrOmischen  Göttern  wurden  den  Tragern 
dos  Glaubens  selbst  zweifelhaft')  oder  gleichgültig,  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Anspielen  war  zu 
Cicero^s  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden^)  und  wurde  nur 
noch  politisch  ausgebeutet.  ^}  Die  Aufsicht  der  Pontifices  über 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  Gentilculte,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen   gewusst  hatte,  ^)    lagen  darnieder,  sondern 


1)  Dies  Jahr  glebt  Asconias   in  Comelian.  p.  72  Kiessl.-Schoell  an;   das 
nde  (661  —  103J  VeUeJ.  2,  12.  2)  Momi 

31  Oic  de  <i.  n.  1,  22,  61.  de  div.  2,  12,  28. 


folgende  (661  —  103J  VeUeJ.  2,  12.  2)  Mommsen  StaaUreekt  IV  S.  28. 

31  Oic  de  d.  n.  1,  22,  61.  de  div.  2,  12,  ^'^ 
4)  Gie.  de  div,  1,  15,  26 :  AtupietOj^  quae  quidem  nune  a  BomonU  auguribu» 


ignomntur.  2,  33,  70.  de  d.  n.  2,  3,  9 :  8ed  negUgeniia  nohiJUUAU  augurii  dU- 
ciplina  onduaj  verittu  autpieiorum  spreta  eat,  speeia  iantum  retenia,  Itaque 
maximae  reipublieae  partet^  in  hi$  bcUa,  quibu»  reipublieae  »alui  eontineturj  mU- 
li»  atupteiia  admini$traintwr :  nuUa  peremrda  servantur,  nuUa  ex  aeuminihus  ii.s.  w. 
Gic.  de  leg.  2,  13,  33 :  Sed  duhium  non  est,  quin  haee  dUeipUna  et  an  augwum 
evanuerit  iam  et  veiwlaie  et  neglegenUa,  Dionys.  2,  6  :  fti^(Uiv^  tc  p-ijui  itoXXoO 
«puXaTTÖfjLTvov  6it6  *Pö)ptattuv  tö  irepl  to'jc  olmviofioo;  v^pufiov,  o6  fiovov  paoi- 
i<eoo[Usrii  Tfj;  ic6Xco>;,  dXXd  %al  juxd  Ti?jv  xatdXuoiv  x&v  (lovdp^cnv  •  —  ir^nauTat 
8*  h  Totc  xaV  ififiac  ^pövot«,  tiXi^jv  otov  elxAv  ti«  airoO  Xedcerai. 

6)  8.  die  Beispiele  bei  Gic.  de  div,  1,  16,  29;  2,  33,  70:  Retinehir  autem  ei 
ad  opinionem  vulgi  et  ad  magna»  utüitaiet  reipublieae  mot  religio  dUeipUna  ms 
augurum  coUegii  auetoritas, 

6)  Schon  442  »312  flbertragen  die  Potitii,  welche  einen  Gentilenlt  an  der 
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auch  ein  Theil  der  Priesterthümer  des  Staates  blieb  entweder  un- 
besetzt i]  oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;  ^)  die 
Tempel  verfielen ')  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;^)  man 
plünderte  Statuen  und  GerUthe,^]  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
Platz  des  Heiligthums  in  Privatbesitz.®)    Wo  aber  der  Cult  auf-  DUinetru. 

ata  maxima  hatten,  die  irahiBcheinlich  besohwerliche  Ausübung  desselben  an 
servi  publid.    Liv.  9,  29.  34.     Valer.  Max.  1,  1,  17.     Festiis  p.  237*. 

1)  Von  dem  Flamen  Dialts  ist  dies  oben  bemerkt;  die  flamines  minore$ 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambiosch  QuaesU 
pontif,  II  S.  10.  Hätten  ihre  Stellen  noch  bestanden,  so  hatte  Yano  de  l.  L 
7,  45  Ton  ihren  Culten  nicht  yrie  von  einer  dunkeln  Antiquität  sprechen  können. 

2)  Dass  der  fratres  Arvales  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marini  AUi  S.  XVI  u.  597  dem  auch  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dsss  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt.  (Dies  Schweigen  erklärt  sich  vielmehr 
aus  dem  Umstände,  dass  dies  Priesterthum  am  Ende  der  Republik  gänzlich  in 
Verfall  gerathen  war  und  erst  von  Augustns  wieder  hergestellt  wurde.  Uenzen 
Acta  S.  11.) 

3)  Horat.  od.  3,  6,  2.  Ovid.  fast,  2,  57.  Erst  Augustns  stellte  sie  wieder 
her.     S.  unten. 

4)  Propert.  2,  6,  35:  Sed  non  immerito  velavit  aranea  fanum,  Et  nuUa 
desertoi  oeeupat  herba  deo8.  4,  13,  47:  At  nunc  desertU  eessant  $aeraria  lueia. 
Jul.  Obseq.  55  (115):  L,  lulio  Caesare  P,  Rutüio  Co88.  (664  =«90)  MeteUa  Cae- 
eiUa  8omnio  Junonem  Sospitam  profugUntem,  fuod  immunde  sua  templa  fotda- 
renfur,  cum  suis  preeihu8  aegre  revoeatam  dieeret,  aedem  matronarum  8ordidis 
ob8eeni8fue  corporU  coinquhuüam  miniateriUj  in  qtM  etiam  8uh  simulaero  dtae 
euhiU  canU  eonfetae  eraJL,  commundatam  —  pristino  8pUndori  restituil. 

5)  Cicero  de  d,  n.  1,  29,  82:  Elenim  fana  tnulta  spoliata  et  sirmUacra 
deorum  de  loeU  sanctisaimis  ahlata  videmus  a  nostris.  Zu  Juvenal  s  Zeit  war  der 
Hain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.  Jav.  3,  12:  Hie,  ubi  noetumae 
Numa  eonsiiiuebat  anäcae,  Nunc  tacri  fontis  nermu  et  delübra  locantur  Judaeis. 

Omnis  enim  populo  mercedem  pendere  iussa  est  Arbor,  et  eieetis  mendieat 

Silva  CamerUs. 

6)  Augnstin.  de  c.  d.  3,  17  extr. :  Tunc  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhus)  dictum 
est,  eam  esse  causam  pestitentiae ,  quod  plurimxis  aedes  sacras  muUi  oceupatas 
privaAim  tejuretU.  —  Ünde  autem  a  multis  aedes  iUae  fuerarU  oeeupatae  nemine 
prohibetUe,  nisi  quia  iantae  numinum  turbae  diu  frustra  fuerat  supplieatum;  at- 
que  ita  paulaiim  loca  deserebatüur  a  eultoribus,  ut  iamquam  vaeua  sine  ullius 
offensione  possent  humanis  saUem  usibus  vindieaH?  Nam  quae  tunc  velut  ad  se- 
dandam  pesUlentiam  dUigenter  repetita  atqtte  reparata,  nisi  postea  eodem  modo 
neglecta  atque  usufpaia  latSiarent,  non  utique  magnae  peritiae  Varronis  tribueretur^ 
quod  seribens  de  aedibus  sacris  tarn  multa  ignorata  eommemorat.  Liv.  40,  51,  8: 
complura  saeeüa  publica  ^  quae  fuerant  oeeupata  a  privatis^  publica  saeraque  ut 
essent  palerentque  populo  eurarunt  (censores  a.  575  s=  179).  Gic.  de  har.  resp. 
15,  32:    L.  Pisonem  quis  nescU  his  temporibus  ipsis  ynaximum  et  sanetissimum 

Dianae  saeeUum  in  CaeUculo  sustulisse? A  Sex.  Serrano  sanctissima  saeeüa 

suffossOj  inaedifieata,  oppressa,  summa  denique  turpitudine  foedaXa  esse  nescimus? 
5,  9:  responsum  haraspicum  —  feciiavit^  —  loca  saera  et  religiosa  pro  fana  haberi; 
17,  37 :  saerißcia  vetusta  occuUaque  minus  diligenter  facta  poUutaque.  Varro  de  L  L 
5,  49:  Lueus  Mephitis  et  lunonis  Lucinae^  quorum  angusti  fines:  non  mirum, 
iamdiu  enim  late  ava^itia  nunc  est.  Von  späterer  Zeit  Agennius  Urbicus  p.  87, 19 
Lachm. :  In  Italia  autem  densitas  possessorum  mulium  improbe  faeit  et  lueos  sa- 
eros  oeeupat.  p.  88,  12:  in  Italia  autem  muUi  templorum  loca  oceupaverunt  et 
serunt.  Frontinus  de  eontrov,  agr.  p.  57,  5:  sunt  ei  loca  saora  quae  revera  pri- 


—    68    — 

hörte  j  kamen  die  GOtter  selbst  in  Vergessenheit,  ^)  und  schon 
Varro  sagte^  gewissen  Göttern  sei  es  wie  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.^  Summanus,  ehedem  einer  der 
machtigsten  Götter,^)  war  ganz  aus  dem  Cult  verschwunden;^) 
wer  Yejovis  sei,  war  eine  Streitfrage ;  ^)  der  divus  pater  Falacer 
und  die  Purrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  ^}  und  Varro,  der  diese 
Classe  von  Göttern  in  dem  Buche  de  diis  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint,  ^j  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  ^)  Wahrend  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certi,  aus  den  in 
das  Publikum  gekommenen  Stttcken  der  Indigltamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Gultus  von  Einfluss  zu  sein, 
ein  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  Varro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  hatten  die  HauptgOtter  (dii  seledfjy  deren  Cult  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebttsst,  und 
t/oiTder^- göJ'öde  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 

miachen 

GötUT  mit 

d9ii  grischi- 

•chen.  vaiis  finüma  relp,  eoloni  debent,  haee  plerumque  inierventu  longae  ohUvionh  casu 
a  privfüU  optinmlur.  Festns  p.  154  b;  MtUini  Titini  saeeUum  fuit  in  Vtlis  — 
de  quo  aris  ntblatia  lalnearia  ifMt  facta  damu8  Cn.  Domiti  Calvini,  cum  man^ 
aisset  ab  V,  C»  ad  principaium  Augusti  —  et  $anete  euUum  füisset, 

1)  Augnstiii.  de  c.  cL  6|  2:  (Yario  dlcit)  »e  iimere  ne  pereant  (dii),  non 
incumt  hostili,  $cd  civHtm  neglegentia,  de  qua  illo$  velut  ruina  liberari  a  se  dieit 
et  in  memoria  bonorum  per  eiusmodi  libro$  recondi  atque  tervari  utiUore  ciira, 
quam  MeteUus  de  ineendio  ioera  Veaialia  et  Aenea»  de  Troiano  exeidio  penatet 
Uberaate  praedieatur,  4,  Zi:  et  ad  eum  finem  illa  seribere  ae  perserutart  (se  Aiclt 
Varro),  ut  potius  eo8  (deos)  magi»  colere  quam  deepieere  vulgu$  veliL 

2)  Augnstin.  de  e,  d,  7,  3 :  Unde  dieit  etiam  ipse  Varro,  quod  diis  quibuB^ 
dam  p€Uribu$  et  deabu$  matribut,  sicut  hominibuB,  ignobüitas  aeeiditaet, 

31  Müller  Elr.  U  S.  60  f.     Merkel  Ov,  F,  S.  CO VII  f. 

4)  AngasÜii.  de  c.  d.  4,  23 :  Sieut  enfm  apud  ip$08  legiUtr,  Bomani  veUres 
neseio  quem  Summanvmf  eui  nocturna  fkUmina  iribuebantj  eoluemni  magi$  quam 
lovem,  —  aed  poatquam  lovi  iemplum  inaigne  ae  rnUime  eonetructum  e«i,  propter 
aedi»  dignüatem  »ie  ad  eum  muUitudo  eonfluxii^  ut  vix  inveniaiur,  qui  Summani 
nomen,  quod  audire  iam  non  potett,  se  sattem  Ugisse  memineTiL, 

fi\  Merkel  0,i\  S.  OGXIII.  Ambtoscli  Studien  I  S.161.    Pieller  I  S. 262 ff. 

6)  Varro  de  1.1.  6,  10:  Furrinae  —  ipioiu»  deae  honos  apud  antiquos, 
Nam  ei  «acra  instUuta  annua  et  flamen  attributus :  nunc  vix  nomen  notum  paucis, 
lieber  den  Falacer  Vano  ib,  7,  45.  Cicero  de  d.  n.  3,  18,  46  identiilcirt  ^- 
rina  und  Fliria.  Andere  Beispiele  verschollener  Gotter  s.  bei  Ambroso.h  Reli- 
gionsbäeher  S.  62  ff. 

7)  Merkel  O.  F,  S.  OCVI  ff.  Augnstin.  de  c.  d.  7,  17.  TertuU.  adv, 
Marcion,  1,  0:  porro  incerti  dei  minus  noti,  ui  minus  eertiy  et  proinde  ignoti, 
qua  minus  certi. 

8)  Amob.  4,  3 :  Quod  abieetis  infantibus  pepereit  lupa  non  miiis,  Luperea, 
inquitj  dea  est  auetore  appellala  Varrone, 
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ficirten,  ihre  scheinbare  Existenz  behaupVol.  Wir  haben  oben 
geiegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniem  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Gult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven-- 
Ünoj  die  Hera  in  der  Juno  von  Veji  wiederfand;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  der  griechische  und  der 
römische  Hercules  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich  die 
überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Litteratm*  die  IdentitSit  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man^  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogen 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären ;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  ^)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capitolinus  und  Palatinus  aus  Ai'gos  und  Arkadien,  ^)  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (nQßevvoc)  aus  Arkadien')  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Pan,^)  im  Consus  den  Neptunus 
equester,^)  im  Virbius  den  Hippolytus,^)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukothea,  ^  in  der  Stimula  die  Semele,^)  (in  Garmenta  die  Ni- 
kostrate),®)  im  Sancus  den  Hercules,^®)  die  Penaten  in  den  samo- 
thrakischen  grossen  Göttern  ^^)  wieder,  ja  man  versuchte  das 
unzweifelhaft  römische  Gollegium  der  Salier  auf  einen  Arkader 
Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao  zui'ückzuführen.  ^^)  Was 
eine  solche  Beziehung  auf  das  Griechische  nicht  gestattete,  galt 
für  ein  unlösbares  Räthsel,  und  was  sich  combiniren  iiess,  ver- 
wirrte doch  wieder  durch  die  Mannigfaltigkeit  selbst  jede  be- 
stimmte und  feste  Vorstellung  von  den  Göttern,  i')   Wenn  schon 

1}  S.  Sohwegler  B,  O.  I  S.  250.  2)  Schwegler  B.  O.  I  S.  376. 

3j  Von   dem  Arkader  Temenos.    Artemidor  Oneffocr,  %  3  und  das.  die 
ErkL  Snldas  s.  t.  Ti^ßeNvoc  2,  2  p,  1098  Bemh, 

41  Schwegler  B.  (7.  1  S.  351.  5)  Merkel  Ov.  F.  S.  CCXU. 

6)  Merkel  i6.  S.  COXII.  7)  Merkel  ib.  S.  CCXVI. 

8)  Merkel  ib.  S.  CCXVIIL  9)  (Plut  g.  B.  56  u.  a.) 

10)  Schwegler  B,  G.  I  S.  364  ff. 

11)  Sckwegler  B,  O.  1  S.  437  Anm.  13.    Lobeck  Aglaoph.  S.  1206.  1242ff. 
12]  Feataa  p.  326  b     Lobeck  Aglaoph.  S.  1206.  1292.    Anderes  dieser  Art 

8.  bei  Heyne  Exe.  IV  ad  Virg.  Aen.  VJL 

13)  Clc.  d«d.  n.  3,  21,  53ff.  zihlt  drei  loves,  fünf  Sonnengötter,  vier  Vul- 
eani,  fünf  Meroarii  und  in  dieser  Weise  sammtUohe  grossen  Götter  in  Mehr- 
zahl auf. 
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die  gelehi'ten  Forschungen  des  Varro  einen  tiefen  Blick  Ihun 
lassen  in  das  gänzlich  wankende  und  ttber  seinem  versinkenden 
Fundamente  zusammenstürzende  Gebäude  der  romischen  Theo* 
logie,  so  geben  von  diesen  Zuständen  ein  noch  viel  grelleres 
Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid,  die  man  mit  Recht  eine 
Garricatur  des  Heiligen  nennen  konnte.  ^)  Gleich  am  Anfang 
weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil  er  kein  Analogen 
in  der  griechischen  Mythologie  hat;  2)  darauf  erscheint  Janus 
selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermuthungen  ttber  sein  eigenes 
Wesen  aufzustellen  ^)  und  seine  ihm  selbst  lächerlichen  Beinamen 
zu  erklären ;  ^]  über  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf  etymologische 
Conjecturen;^)  bei  den  Carmentalien,  sagt  er,  könne  ein  Lieb- 
haber des  alten  Ritus  Namen  hOren,  die  er  noch  nie  gehört  habe, 
nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder  Schwestern 
oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Carmen  ta  sein  mttss- 
ten ;  ^)  Mars  giebt  fünf  Gründe  an,  weswegen  er  möglicherweise 
von  den  Matronen  verehi*t  werden  kann ;  ^  Vejovis  wird  nach 
verschiedenen  Etymologien  erörtert;^)  über  Anna  Perenna  wer- 
den ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,®)  Aprilis  von 
'AypoSf'n),*®)  Flora  von  XXSpw**)  abgeleitet;  Carna,  die  Göttin  der 
Indigitamenta,  die  das  Fleisch  der  Rinder  ki'äftigt,  wird  identi- 
ficirt  mit  Cardea,  der  Göttin  der  Thüren,  und  zugleich  mit  einer 
Nymphe  Granae ;  ^^)  von  Summanus  sagt  Ovid :  quisquis  is  est,  ^^) 
ohne  sich  weiter  auf  ilm  einzulassen. 
Verfall  der  Dus  Schlimmste  war,  dass,  indem  die  Römer  ihre  eigene 
überhaupt.  RcHgion  vcrloreu,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als 
ein  wesenloses  Schattenbild  zu  sich  herübernahmen.  Für  die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 
Blüthezeit  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden,  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  Kunstübung 
zu  einer  genreartigen  und  kleinmeisterlichen  Behandlung  mytho- 

1)  Ich  linde  eiii  ihnliohcs  Urtbeil  bei  Goiistant  Du  polyth,  I  S.  6:  Ovide, 
flatieur  eofrompu,  proscrit  par  une  eour  corrompue,  te  joue  lui-mhne  de$  fidiont 
^M  raeonU,    Vgl.  II  S.  68  f. 

2}  Oy.  fast,  1,  89:  Quem  tarnen  esse  deum  te  dieam,  lane  hiformU?  Nam 
tibi  par  nuUum  Oraeeia  numen  habeL 

31  Ov.  jra$L  1,  103.  115—127. 

4)  1,  129:  Nomina  ridebis:  modo  namque  Paiulcius  idem  Et  modo  saerh 
fico  autiua  ort  voeof.  5)  1,  319—330.  6)  1,  631  ff. 

7)  8,  179  ff.  8l  3,  429  ff.  9)  3,  523-^76. 

10)  4,  i-r-8ö.  11)  5,  195.  12)  6,  lOOff.         13)  6,  731. 
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logischer  Stoffe  herabsank;  in  Rom  war  dieser  Sinn  fttr  Ideales 
niemals  vorhanden  gewesen;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunsigeschmack  seine  Liebhaber,  indem  man  die  liUusor  mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte ;  ^)  um  so  un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göttern, 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm;^]  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorführte. s]  Das 
lebhafte  Bewusstsein  der  völligen  Glaubensieerheit  dieses  Zeit- 
allers,  welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebt,^)  und  die  Erkcnntniss,  dass  dieselben  zum  gi'ossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse,  ^)  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beui'theilung  des 
römischen  Charakters  Gate  geweissagt  hatte :  Aoc  piUa  votem  di- 
xisse:  Quandoqiie  isla  gens  siuis  lüteras  dabü,  omnia  corrumpet.  ^) 


Vierte  Periode. 

Die  KalserzeltT] 

Gotteroulte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Consti- 
tuirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 

1)  Terout.  Eunuch,  3,  5,  36.  Angnstlu.  dt  c.  d.  2,  7.  confet$,  1,  16.  Pro- 
poit.  2,  6,  27  ff.     Vgl.  Tzschimer  FdU  des  Heidenthums  I  S.  26. 

2)  Ausführlich  schildert  dies  Ovid.  trist  2,  287  ff.  und  Varro  bei  Augastiii. 
(ic  e.  d.  4,  31,  wo  er  sagt,  die  Romer  hätten  zuerst  keine  Oottorbildcr  gehabt 
fugt  hinzu:  Quod  si  adhuc  mansisset,  castius  dii  ohservarerUur.  Parfibor  handelt 
auoh  Clemens  Rom.  hontü,  4,  12;  5,  11  ff.  ed.  Dressel. 

3}  TertolL  apol.  15. 

4t)  Liv.  3,  20,  5 :  Sed  nondum  haec,  quae  nunc  tenet  saeeulum,  neglegentia 
deum  venertA  nee  interpreiando  sibi  quisque  Huhtrandum  et  leges  apias  faeiebaL 
JO,  40,  10:  iuvenis  ante  doctrinam  deos  spementem  naius,  24,  10,  6:  prodigia, 
—  quae  quo  magis  credehant  simpliees  ac  rdigiosi  homines^  eo  plura  nuntiabantur. 
Dlonys.  2,  68:    5«ot  (i.ev  oliv  tdc  dHoD^  daxouoi  ftXoooopCac,  e{  6if)  xal  cpiXooo- 

T«XXT)Otv  t)  ßapßdpou  YcvofAivac,  xal  xaDra  sie  '^ikmrza  TtoXuv  (fgouoi  t^c  loTopbc, 


dXaCoveiaic  dv&painCvatc  auTocc  dlvaTi8£vTe;,  db;  oä5evl  Bc&v  piXov  div8pd»i:o>v 
ouocv6c'  ^001  0  oöx  (i7roX6ou9i  rfjc  dvBpcoicCvT^c  inntikda^  tooc  ^cou;  —  ouEe 
xotuTa^  uisoXi^it'ovTai  xd?  iici^veta?  dirCcxou«.  Gatull.  64,  384 :  Ptaesentes  nam" 
que  ante  domos  invisere  castas  —  Caelieolae  nondum  spreta  pietate  tolebant. 

5)  Propert.  5,  1,  17:  NuUi  cura  fuit  exiemos  quaerere  divoSy  Cum  tremerct 
pairio  pendula  turba  sacro  und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  h.  29,  14. 

7)  Daa  reiche  und  uooh  uueischdpfte  Material  flb^r  diese  Periode  fludot  man 
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B«tmation  gefehlt,  für  den  Cullus,  welchem  die  altere  Staatsverwaltung 
Gull«.  '^  immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,  i)  wieder 
eine  neue  Anregung  zu  gewahren.  Die  verfallenen  Tempel  wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Augustus  rühmt  sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben ^)  und  Yespasian,')  Trajan,^)  Ua- 
drian^)  und  Antoninus  Pius*)  folgten  hierin  seinem  Beispiele  — , 
alte  PriestercoUegien,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  ÄrvaUSy  die  Sodales  Tüit,  die  sacerdotes  Lanuvinij  Laurenies 
LavinateSj  Albaniy  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen  Gollegien ;  allein  die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 
dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Cultes  Gebüge  gethan 
hatte,  für  welchen  jedes  Yerstandniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  dos  Volkes  wai'  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden; 
aber  solche  Zustande  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bewusstsein  von  seinem 
Vorhaltniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 

iinter  venoliledenen  Gesichtspunkten  bearbeitet  in  H.G.Tzschlxner  Der  Fall  des 
HeidenihunM  Bd.  I.  Leipzig  1829.  VUlemtln  Du  poljfihiiitne  dana  le  yremier  aiicU 
de  notre  hre  in  Nouv.  m£lange$.  Paris  1837.  S.  201  ff.  Filon  Mitnoire  mr  VÜai 
moral  et  religieuz  de  la  aoeiiU  romaine  ä  Vipoque  de  tapparüion  du  ehrutianisme 
in  Mim,  de  VAcad,  roy,  de$  scieneee  mor,  et  polU.  de  VlmtUut  de  France.  T.  I. 
SavanU  itrangers  (1841)  S.  769  ff.  A.  Bengnot  HMoire  de  la  destruction  du 
paganitfM  en  Oceident,  Paris  1835.  Tom.  I.  II.  W.  Ad .  Schmidt  Geschichte  der 
Denk-  und  QlaubensfreiheU  im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrsehaft  und  des 
OkfUtenihum».  Berlin  1847.  6.  Boissler  Im  rdigion  Romaine  d^ Auguste  aux  An- 
ionin».  Tom.  I.  II.  Paris  1874.  (Th.  Keim  Rom  und  das  ChrUienUtum  S.  4lT. 
219ff.  Friedländer  DarsteU.  aus  d.  SittengeseK  Roms^  III  S.  477 ff.  J.  Bnrck- 
hardt  DU  ZeU  Constantin's  des  Grossen^  S.  137  ff.)  Preller  R.  Myth.  II  S.  359  ff. 
und  in  den  oben  angeführten  Schriften  von  Coustant  and  G.  Schmidt.  Dio  fol- 
gende Darstellung  ist  indessen  von  diesen  Schrirteu  uuabhingig. 

1)  Yaler.  Max.  1,  1,  8:  nunquam  remotos  ab  exaetissimo  euUu  caeriinonia' 
tum  oeulos  habuisse  nosira  eivitas  existkrutnda  est 

2)  Monum.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  oetoginta  tempta  deum  in  urbe  eonsul 
sextfum  ex  deereto]  senatus  refeci,  nuUo  praetermisso  quod  [eo]  iemf{ore  reflci 
dehebat].  Dio  Cass.  53,  2.  Suet  Oet  30.  Ovid.  fast.  2,  69.  Tac.  ann,  2,  49. 
Horat.  od.  3,  6,  2.  Liylus  4,  20,  7  nennt  den  Augustus  temiplorum  omnium 
eonditorem  oe  resiiiutorem. 

3)  C.  L  L.  YI  934:  (Vespasiano)  eonservatori  eaerimoniarum  publiearum 
et  restitutori  aedium  saerarum  soddles  TitL 

4)  Von  ihm  heisst  os  C.  I.  L.  VI  962:  sacraria  numinum  vetustate  col- 
lapsa  a  solo  restituU. 

5)  C.  J.  L.  YI  976 :  (Hadrianus)  augurato[rium]  dUapi{um']  a  solo  p^eunia 
sua  restUulU. 

61  C.  /.  L.  YI  1001 :   8.  P.  Q.  R.  imp. Antonino  Augusto  Pio 

ob  insignem  erga  eaerimonias  publieas  euram  ae  religionem. 
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ligidse  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt  wieder«r- 
sich  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so-  reiigiöfea 

Bedürf- 
wohl in  den  wissenschaftlichen  Ki'eisen  als  in  der  grossen  Masse.     niMe«. 

Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert, i)  ichbegnttge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,  3)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Gölter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehi'ung  der  Götter  besser 
wird.']  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  4  47  starb,  ruft  einmal 
aus :  ^)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  ? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehi*er  Fronte  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schi*eibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu ;  ^) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,  aber  er  vertraut  den  Göttern,«)  und  ebenso  erwähnt  in 
solchen  Fällen  Fronte  seines  Dankgebeies  und  seiner  Fürbitte.^) 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe ;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaptempels  in  Lambaese  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam:  bonos  intra,  melior 
exi;  ^)  das  Eigenthümliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 

1)  Er  ist  sorgfaltig  und  ausfQlurUch  behandelt  in  der  angeführten  Schrift 
Tou  Bolssier,  auf  welche  ich  verweise.  2)  Senec.  ep.  116,  5. 

3)  Senec.  ep.  95,  50:  Primus  est  deorum  cuUus  deos  crtdett,  Deinde  red- 
dere  Ulis  maiestatem  suam^  reddere  bonitaUrrij  sine  qua  nuUa  maiestas  est:  scire 
iUos  esse,  qui  praesiderU  mundo,  qui  universa  vi  sua  iemperant,  qui  kumani  ge- 
neris  tutelam  gerurU  irUerdum  euriosi  singulorum,  Hi  nee  darU  maJlum  neo  habent: 
eeterum  casiigant  quosdam  et  eoercenL  —  Vis  deos  propUiare?  bonos  esto,  Satis 
iUos  eoluUj  quisquU  imitatus  est  4)  Epictet.  diss.  i,  16,  20. 

6)  Front  ep.  ad  ilf.  Caesarem  5,  41  p.  88  Naber. 

6)  Fronto  ib.  5,  45  p.  90. 

7)  Fionto  ep.  ad  Ver.  2,  6  p.  183 ;  ad  M,  Caesarem,  ö,  25  p.  83. 

8)  C.  J.  L.  Vm  2584. 
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den  alü*öniischen  sondern  zu  den  fremdländischen  Gülten  -wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Ki'iegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen ;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  äusserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Theiie  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Hittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machte^;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Gülte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien  1)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago,^)  erfuhi*en  eine 
Beschränkung,  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische Gülte,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging;^)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  .ludaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten  der  römischen  Behörden  fort.^]  In  dieser  Zeit,  wo 
man  in  dem  ängstlichen  Bemtthen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
iische^cSite. ^'8^®  Religion  zu  finden,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  wai'f,*) 
waren  es  die  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Culte  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden,  die 
Glaubensbedürftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.^)   Die  erste  asiatische 

1)  Strabo  4  p.  198.  Plin.  n.  h.  80,  18:  Namque  Tiberii  CaaofU  prinei- 
pattu  matulit  Druidas,  Suet.  Claud.  !26  schxolbt  die  Tdllige  Unterdrückung  der 
Druiden  dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  noch  sp&ter  Tor.  Salmas.  ad 
Lamprid,  Alex.  Sevtr.  60  S.  t^7  ed.  Parii.  1720. 

2)  TortuU.  apoL  9 :  Jnfaxila  penes  Afrieam  Satumo  immolabanhif  palam 
fuque  ad  proeonsulatum  Tthtrii^  qui  eoBdem  tactrdotes  —  erueibua  expoauü.  — 
Sfd  et  fyune  in  oecfMo  perseveratur  hoc  saerum  faetfwa.  Vgl.  Porphyr,  de  abtiin, 
%  27. 

3)  Eiue  grosse  Anzahl  barbarischer  Götter  kommt  iu  Inschriften  der  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  rÖm.  Reichs  vor.  S.  Orelli  1952  ff.  (Ueuzcn 
5864  ff.)  J.  Te  Wal  MifUioloffiae  septenirionalU  monumenta  epigraphica  laUna, 
Traiecti  1847,   (Friedländer  o,  o.  0.  8.  509  f.) 

4)  S.  Tzschirner  o.  o.  O.  S.  48—73.     lieber  Aegypten  vgl.  Bd.  1   S.  440. 

5)  Vgl.  Constant  Du  polifih,  Rom,  II  8.  111. 

6)  Tac  ann.  15,  44 :  per  urbem  —  quo  eunela  undimte  airoeia  aui  pudenda 
confluunt  eeUbranturque,    Prndentius  c.  Symmaeh,  %  348:  InUr  fumanU»  iem- 


—     75     — 

Göttin,  weiche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  Possinuntisclie 
Mater  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  204  nach  Rom  kam;  ^*"^, 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegon  an- 
geordnet und  dui'ch  Ausscheidung  des  Anstössigen  der  römischen 
Sitte  oinigeiTQassen  angepasst.  *)  In  ahnlicher  Weise  mag  es  sich 
mit  der  Bellona  verhalten  haben,  deren  Wesen  uns  in  vieler  Beiiona. 
Beziehung  räthselhaft  ist.  2)  Denn  ursprünglich  ist  Bellona  oder 
Duellona  ^)  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio^)  identificirt  hat;^)  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
S59=495  gegründet  und  458=296  neu  gebaut  worden  ;<^)  sie 
wird  in  der  Devotionsformel  von  P.  Decius  (444  =  340)  ange- 
rufen,^) und  die  columna  bellica,  von  welcher  aus  der  Fetialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel. 8)  Ganz  verschieden  von 
dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  weiche,  wie  es  scheint,  in 
der  Zeit  der  mithridatischen  Ki*iege  aus  Comana  in  Cappadocien  ^) 

plorum  armata  tuinaa  DtxUra  vUAoris  shnuiaera  hostüUi  cepU  Et  eaptiva  do- 
mum  veneraru  eeu  numina  vezit.  Hoe  Signum  rapuit  himaria  de  $irage  Coriniki, 
lUud  ah  incefuia  In  praedam  8umpsii  Athenia;  Qwudam  vieta  dcdit  eapiiia  CUo- 
paira  canüni  Efßgie$j  qua$dam  domüia  AtnmonU  hartnU  Syrika  comuUu  faciea 
habuere  tropaea,  Roma  triumphanti»  quotiea  dueis  incluta  currwn  PUnuibua 
exeepit,  ioties  attaria  Divum  Addidit  et  spoliU  tihhmet  nova  numina  feeiU 
1}  Dioiiys.  2,  19.     S.  unten  den  Abschn.  über  die  XYvlri. 

2)  Uobex  sie  s.  C.  TiesleT  De  BeUonae  ctütu  et  »aeris.  Beroliu.  1842.  PreUcr 
II  8.  247.  386. 

3)  V«no  de  l,  l.  (5,  73);  7,  49.    t\  7.  L.  1  196,  2. 

4)  GcUius  13,  23. 

5)  Nerio  ist  sabinUch  und  heisst  virtua  (Oell.  13,  23)  oder  dvopeCa  (Lydus 
de  mau,  4,  42);  von  der  Bellona  sagt  aber  Lactaiit  JnsL  1,21,  16:  Viriutit^ 
quam  eandem,  Bellonam  vocanL  Vgl.  die  Insdir.  Orelli  4983  (s  AVilmanns  2278) : 
Deae  Virtuti  BeUonae;  ferner  haben  die  sablnisclien  Claudier,  die  den  Dolnamen 
Nero  führen ,  auch  den  Cult  der  Bellona  nach  Rom  gebracht.  Dass  in  Unter- 
italien eine  KrlegsgSttin  Verehrung  genoss,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen 
Mfinzen  der  Bruttier  mit  ihrem  Bilde. 

6)  Becker  Topogr,  S.  606  f.  Liv.  10, 19, 17.  C./.L.  I  p.  287  elog.  XXVIII. 

7)  Liv.  8,  9,  6.  8)  Becker  Topogr.  S.  607. 

9)  Plut.  SuUa  9:  Xi^ttac  hk  xal  xcctd  toC^c  Cicvouc  aörfu  26XX^  ^avijvat 
0KÖV,  ^  TifAÄoi  'PoDfiatot  TTOpA  KaiticaSoxöv  jiadövcec,  eXzt  8tj  StXTjVTjv  oÖoov 
tXxe  'AtfY}vav  efre  'Evu(6.  Hlxtius  b,  Alex.  66 :  Magnisque  Uineribus  per  Cappa^ 
doeiam  eonfeciit  (Caesar)  —  Comana  venit^  veiuetisaimum  et  tanetisaimum  in 
Cappadoeia  Bellonae  templum,  quod  tanta  religione  eolitur,  ut  aacerdoa  eiua  deae 
maiestate,  imperio,  potenlia  aecundua  a  rege  conaenau  gentia  iUiua  hdbeatur,  Strabo 
i2  p.  635:  'Ev  hi  Ttp 'AvTtTa6p(p  to6t({>  ßa&eic  xal  orevot  e{oiv  aOX&vec,  iv  otc 
T^puT«  Td  K6\iasa  xal  t&  tTJc  'Evuouc  hp6v,  4)v  ixcivoi  Ma  övofAdCouot*  iröXtc 
V  dorlv  d^iöXo^oCi  icXeiorov  u^vrot  t^  twv  %to^op4jftan  likffio^  %.a\  xö  t»v  Upo- 
%o6X«9V  t4  aOrf.  KaTdlove;  li  e(otv  ot  ^oixouvrcc,  dXXoo«  \t^  bnh  tv^  ßaaiXe? 
TTcaYtAivot,  ToD  hk  Upi»«  &icaxo6ovTC<  zh  icXIov  6  (e  toD  d^  UpoD  x6piöc  iori 
%al  Tcov  Upo(o6Xov,  ot  xord  'rijv  i^ftetlpav  initri\i.iaH  icXebuc  ^om  tAv  iiaxx- 
0)^iXCoiv,  dlv&pec  6(AoO  ^vat£(  *  npöcxcixat  Ik  xcp  Up(j>  %al  x^P^  icoXXV^,  xapitoDxai 
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von  Slaatswogen  eingeftthrt  ward^)  und  in  einem  neuen  Lo- 
cale^)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Maier  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte,')  so 
übertrug  man  auf  die  Gomanische  Göttin  den  alten  Namen  Bei- 
lona,  wahrend  ihr  Gült  von  cappadocischen  Priestern  und  Prie- 
sterinnen versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
aede  BeUonae  Pulvinensis  ^)  oder  BeUonarii^)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern^  durch  die  Stadt  zogen, ^  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  ^)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend^)  unter 
dem  wilden  Lärme   von  Pauken   und  Trompeten  weissagten.'®) 

V  &  Upeuc  T^jv  npöcQ^ov,  xa[  iorcv  ouxoc  Utntpa^  xord  xtfi'^v  iv  t^  Kainca&ox(qc 
jjteTdi  Tov  ßaoiA^a*  —  xok  Ik  lepoi  TaOra  loftsX  'Op^^trjc  jurd  Tijc  dWKfffit;  'I91- 
Ycvelac  xouiioat  Seypo  dnh  tij;  Tauptx'?)^  Sxudloc,  tä  Tfjc  TaupoTröXou  AprlpLi- 
io«,  iytwAa  hk  %a\  t^v  ir£v9t|xov  %0|X7^v  dno%i9%ait  itp*  ^c  xal  to5vo|ao  tj  ir^Xfii. 
Vgl.  Tiesler  S.  22. 

1)  Ich  meiue,  dass  dies  geschah,  um  die  Göttin  fdr  dou  Erfolg  des  mitliri- 
datischeu  Krieges  zu  geirinneu.  Vgl.  Tlesler  S.  26.  Sacra  publica  ueiint  die 
taera  BeUonac  aiudrQckUch  Lactant.  In$U  1,  21,  16. 

2)  Dies  ist  die  aus  den  u.  a.  luschcifteii  bekaunte  aedea  BeUonae  Pulvi- 
fiauU  nahe  dem  Gircns  Flaminlns.  Pulvinen$iB  heisst  die  G5ttiu  von  dem  pul- 
vinar  deorum  In  dem  Glreus  (Festus  p.  864»)  in  ähnUcher  Weise,  wie  der 
pomarhu  de  Circo  maximo  anU  pulvinar  C.  /.  L,  VI  9822.  S.  Mommsen 
C.  /.  L.  VI  490. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVyiri. 

4)  C.  L  L.  VI  490.  2232.  2236.  JuTen.  4,  123.  Sie  entsprechen  den 
comanisoheu  (^eocpöpt2TOt.  Strabo  12  p.  535.  Fanatid  heisseu  auch  die  Priester 
der  Isis  (C./.L.  VI  2234)  und  der  Oybele  (Juven.  2,  112.  PrudcnÜus  Periil. 
10,  1061).    (▼gl.  auch  CLL,  IV  2155.) 

61  Acre  ad  Bor.  8emL  2,  3,  222. 

6)  Tertull.  de  paU.  4:  cum  oh  divenam  affeciionem  tenebricae  veHit  ei 
tetriei  tuper  caput  v€lleri$  ith  BeUonae  monUt  fUgantur,  Die  monte»  mochten 
nicht  mit  Salmasins  in  mentes  zu  ändern  sein.  Das  Gomanische  Heiligthum 
lag  in  tiefen  engen  Schlachten  (Strabo  {.  Z.),  und  in  dorn  lucus  des  römischen 
Tempels  (C.  /.  L.  VI  2232)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer 
Inschr.  OreUi  4988  »  Wilm.  2278 :  Deae  VirtuU  BeUone  mofUem  VaUeanum 
vehutate  eonlabawn  reitituerunft)  hattiferi  civikttiB  MaUiacor. 

7)  MartUl.  12,  67,  11. 

8)  TibuU.  1,  6,  47.  8.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,  1  =«  C.  /.  L.  VI  2233. 

9)  Lactant  In$t  i,  21,  16:  Ah  itto  genere  saerorum  non  nUnoriB  imaniae 
iudieanda  eunt  publica  iUa  aacra,  quorum  alia  sunt  Matrix  deumj  in  quibus  Ao- 
mines  suis  ipsi  viHlibui  lUant,  •—  alia  ViHutiB,  quam  eandcm  Bellonam  voeanC, 
in  quibw  ipsi  »acerdotee  non  alieno  sed  tuo  cmore  aacrtfieant,  8ecti8  namque 
umerie  et  utraque  manu  districto»  gladioi  exaertniea  currunt,  efferuniur,  insa-- 
niunt.  Lucan.  1,565:  quos  8eeti$  Bellona  lacerti»  Saeva  movet.  Tertull.  apol,  9: 
Hodie  itUc  BeUonae  aacratoe  tanguit  de  femore  proacisso  in  paUnulam  exceptua 
et  eUi  datUB  iignai.  Minuc.  Felix  Oct,  30,  5.  Horat.  8erm.  2,  3,  223.  Lamprid. 
Commod.  9.    Seneca  de  vita  beaJl.  26,  8. 

10)  Tibull.  1,  6,  43':  Sic  fteH  iuhet  ipae  deua,  sie  magna  aaeerdoa  Eet  mihi 
divino  vaUeinata  aono,  Baec  ubi  BeUonae  motu  est  agitata^  nee  aerem  Flam^ 
mam,  non  amen»  verhera  torta  timef.     Ip»a  bipenne  tuoi  caedit  violenta  ktoerioa 
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Aber  nioht  diese  Gulte^  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Riditung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
Isis^)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Gölter,  isii. 
des  Serapis,^)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.'}  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,^)  siedelte  sich  dieser  Gült  auf  dem  Gapitol  selbst  an,^} 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  turpis  superstiitOj^)  vielleicht  auch 
weil  die  GoUegia^)  der  Isisdiener  als  politische  Clubs  galten,^} 

ßangumeque  effuso  spargii  inuUa  deam  SUUque  latus  praeßxa  veru,  siai  saucia 
peelua  Et  canit  evenhu.  quos  dea  magna  monet,  Ammlati.  21,  5.  Juveiial.  4,  123; 
6,  511. 

1)  S.  C.Reichel  De  hldU  apud  Romanos  eultu.  BeroUnl  1849.  Vgl.  Kralnier 
VarroniM  Owrio  de  euUu  deorwn  S.  16.  Pieller  II  S.  373  fr.  (G.L&faye  HUioire 
du  eulU  dea  diviniUs  d^AlexandU  SSrapi»,  Jais,  Harpoerate  et  AnubU  hon  de 
V^gypU  Paris  1884  a  BmioO^q^  des  ieoles  firanfoises  d^Aihhus  ei  de  Rome 
fasc.  XXXIU.} 

2)  Paithey  su  PluL  Isis  und  OsirU  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  altagyptisch, 
sondern  erst  unter  den  Ptolemaeem  aas  Sinope  in  Aegypten  eingeführt,  [vfü. 
£.  Plew  De  Sarapide,  Regimonti  1868.  S.  3  ff.  Lafaye  o.  o.  O.  S.  16fr.} 

3)  Parthey  tu  Plut,  Isü  und  Osiris  S.  200. 

4)  Valez.  Max.  1,  3,  4  (im  Auszüge  des  Julius  Paris) :  L.  Aemilim  Paulus 
conaulf  eum  senatus  Isidis  et  Serapis  fana  diruenda  eensuisset  eaque  nemo  opi- 
fieum  adiingere  auderet,  posita  praetexta  seeurem  arripuit  templique  eius  forihus 
inpixiL  Ich  verstehe  unter  diesem  Aemilius  Paulus  nicht  den  Consul  535  &=  219 
lind  638  «216,  wie  Fahricius  tu  Dio  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krahner  an- 
nehmen, noch  den  Consul  704  a  50,  wie  Reichel  und  Preller  wollen,  sondern 
den  Besieger  des  Perseus,  Cos.  672 «s  182  und  586  es  168,  wie  Kaempf  und 
Halm  es  thun.  (Doch  fehlt  Jedes  sonstige  Zeugniss  für  eine  so  frühe  Aufnahme 
der  ägyptischen  Culte  in  Rom,  so  dass  die  Beziehung  auf  das  J.  50  hei  weitem 
wahrscheinlicher  ist) 

5)  In  Inschriften  republikanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca- 
pitolina  (0.  /.  L.  l  1034  »  VI  2247  vgl.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren 
Beinamen  (C.  /.L.  VI  2246)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (C.  /.  L, 
VI  365)  vor.  Das  Heiligthum  der  Isis  auf  dem  Capitol  wiid  sonst  nicht  er- 
wähnt, dass  es  aber  später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  hei  Snet  Dom,  1 
und  Tac  hisL  3,  74,  nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf 
das  Capitol  sieh  bei  einem  aedituus  versteckte  und  am  anderen  Morgen  Jsiaci 
eelaius  habüu  interque  saerifieulos  vanae  supersUtionis  entkam.  (Jordan  Topogr. 
1  2  S.  47.)  6)  Tertull.  apoL  6. 

7)  Ein  cMegium  Isidis  CLL,  VI  355.  In  Pompeji  Isiaei  CLL,  IV  (787.) 
1011.  Ein  sodaUeium  Isidis  C.  /.  L,  II  3730. 

S)  Maecenas  sagt  bei  Dio  Cass.  52,  36:  t6  (liv  ^etov  Tiaycri  nd^vrox  auT^; 
TS  o£pou  taxä  Td  nirpta  xal  xouc  dlXXouc  xtfiav  dv^piaCe '  toOc  ok  hii  gevtCovrdc 
Tt  icepl  mnh  %a\  |jitoet  %a\  %6XaZß  H''^  |i.6vaiv  t&v  %9Sn  Ivsxa  —  dkV  Sri  %al 
xatvd  Ttva  Sai|A6vta  oi  Totoürot  dvtsa^povrec  noXXouc  dvatrei^ouoiv  dXXoTpiovo- 
(nelv*  %dx  to6tou  %a\  o*jv«D{jioolat  xal  ouordoeic  iraipstat  tc  ifC-^fvovTat. 
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von  dem  Senate  gewaltsam  inhibirt  wurde.  *)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten,^)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  704=53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Heiligthttmer  ausserhalb  des  Pomerium;')  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen/)  aber 
im  J.  7n=43  erbauten  die  Triumvim  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  Öffentlichen  Cult,^)  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Cultes  zu  betrachten  ist.^)  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  fttr 
Privatculte,  theils  Öffentliche,  alle  noch  ausserhalb  des  Pöme- 
rium ;  ^  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  24 
V.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt. ^j  Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Frauen  un  diesem  Dienste  nahmen,®)  und  die  Boreitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nächtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen   Zwecken   benutzen   Hessen,    erregte  fortwährenden 

1)  Tertnll.  apol.  6:  Serapidem  et  Jsidem  et  Harpocratem  cum  suo  cifnoee- 
phalo  (Aiiubi)  CapUolio  prohibit08  inferri,  id  e$t  curia  deorum  pul»o$,  Piso  et 
Qabiniua  eontule»  —  evenii  etiam  arU  eonim  ctbdieaverunty  turpium  et  otiosafum 
auperstitUmum  vitia  eokibenUs,     Amol).  2,  73.    Tertnll.  ad  nai.  1,  10. 

2)  So  nftmentlich  Varro.  Seiv.  ad  Aen,  8,  698 :  Varro  dedignatur  AUxan- 
drino9  d€0$  Ronuu  coli.  Suldai  1,  2  p.  82  Bemh.  s.  v.  'EptaT^oxT^^J^av.  Td 
Ai^uxrimv  xontA  tä  £n  Tig  'AXe?av5pe(qi  ttöXci  i-ptaxioxrj^pe  xal  t^  'P<6|iLig,  O^dip- 
pOBV  jTjalv. 

3)  Dio  Ga0S.  40,  47  vom  Jahre  62 :  ioxci  hi  ifiotYC  xal  ^xcivo  t^  tcj»  too- 
T£p(p  frei ,  liC  iiit^  oötou  ,  icepl  Te  t6v  Solpartv  xat  irepl  rrjv  ^laiv  ^^^lovev 
tipa^  ou^ev6c  '^rrov  Y^v^cl^ai  *  toü;  yäp  vaouc  a^T&v,  oÖ«  lU(f.  xtvec  iTtetroitjvTo, 
xa^eXetv  rj  ßouX||  l^o^sv.  oO  "^dp  h^  touc  (ko^c  to6tou^  M  itoXu  ^vöfiiaav,  %al 
Stc  ^e  xal  iSevl%T]0€v  &9xt  %a\  ^pioota  a6To6c  o£ßeo0at,  i^tu  toO  iccD|JiY]p(ou  a^ 
ISpuooyro.  4)  Dio  Gass.  42,  26. 

5)  Dio  CaM.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mari- 
felde,  Yon  welchem  die  Göttin  hei  Apoldas  Met.  11,  26  Isis  Camptnsis  helsst. 
Becker  Topogr.  S.  646.  Praller  Regionen  S.  177  f. 

6)  Lucan.  8,  831  sagt  heim  Tode  des  Pompejns:  Not  in  templa  twtm 
Romana  aeeepimui  Uin  Semideoaque  eaneM  et  iistra  iubentia  luctut  Et  quem 
tu  plangent  hominem  testarit  Otitiim.  Vgl.  Tertnll.  apoL  6;  ad  nat.  1,  10. 
Arnob.  2,  73  :  Quid,  vot  Aegypliaca  numina,  quÜmt  Serapit  atque  Itit  ett  nomen^ 
non  pott  Pitonem  et  Oabiniium  eontulet  in  mimerum  vettrorum  reiulittit  deorum? 

7)  Dio  Gass.  53,  2:  %a\  xd  jiev  tepd  xd  Ai^^nxia  oim  iaehi^aro  elc«  to'j 
7ra)fJiT)ptoo,  x&v  5e  W)  Nafiv  «pövoiov  iitoiirjoaxo.  xo6c  |jiev  -rdp  2»Tr'  totcnx&v  xiv»v 
YeTfevTjpiivoüc  xot;  xe  iratalv  a6xdiv  xal  xotc  ix^övoic,  eT  y»  Ttve«  itepiijoov,  im- 
ooceudoat  ix^Xeuosv,  xouc  ^i  Xoktoö«  a^xöc  d^cxx^oaxo. 

8)  Dio  Gass.  54,  6:  xd  xe  Upd  xd  Al^öircia  iireoiöyra  aS^tc  h  t6  doxu 
dv£oxeiX£v*  diretTrdbv,  piT^^^va  fjL7]('  h  x<j>  npoaoxeCtp  a6xd  irc^  6'(h6o^  iljpLiaxa- 
itou  iroiciv. 

9)  S.  die  Schilderung  hei  Jnvenal.  6,  522  ff.  Ovid.  amor.  1,  8,  74.  TihnU. 
1,  3,  23 ff.  Piopert.  3,  33,  Iff. 
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Skandal  ^)  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels.  2)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisem  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis,  wie  Otho,^) 
Domitian,  der  ein  Iseum  und  Serapeum  baute, ^)  Commodus,^) 
Caracalla,^)  Alexander  Severus.^)  Und  nicht  allein  in  die  Stadt s) 
und  in  die  Staatsculte  *)  drang  der  Isisdienst  ein ,  sondern  er 
verbreitete  sich  ttber  das  ganze  römische  Reich ;  in  ganz  Italien,  ^^) 
(Africa,  »)>  Spanien,")  Gallien,^»)  Helvetien,  **)  den  Genna- 
niae,  **)  in  Noricum,^*)  Pannonien,")  Dalmatien,*®)  Dacien^») 
sind  noch  seine  Denkmäler  vorhanden,  um  Griechenland  und 
Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte,  ^^j  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 

1)  Ovid.  a.  am.  1,  77:  Nee  fuge  lifUgerae  MemphiUca  templa  iuvencae: 
MüUoi  iUa  facü,  quod  f\iü  ipaa  Jovi.  Ovid.  amor.  2,  2,  25 :  Nee  tu  linigeram 
fleri  quid  poitit  ad  hin  Quaetieris.  Jnveiial.  6,  488:  iamque  exipeeiatur  in 
korlii  Aut  apud  Isiaeae  potiuB  aaeraria  lenae.  AusfQhilioh  erzählt  JosephuB 
antiq.  18,  3,  4,  dass  untoE  Tiberius  eine  voniehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer 
dieser  SupexsÜtion  wnrde,  indem  ein  Ritter  unter  der  Maske  des  Annbls  mit 
Wissen  der  Priester  sie  In  dem  Tempel  Teiführte. 

2)  Josepbus  L  l,    Taclt  ann.  %  85. 

3)  Suet  Oiko  12:  9aera  eliam  hidis  saepe  in  lintea  religlosaque  ve8te  pro- 
palttm  eelehras9e  (traditur).  4)  Kiitrop.  7,  23. 

Ö)  Lamprid.  Commod.  9 :  Sacra  hidi»  eoluii,  ui  ei  eaput  raderei  et  Anubin 
poriareU  6)  Spartian.  CaraeaU.  9.    Aurel.  Vict.  Caes,  21. 

7)  Lamprid.  AUx.  8ev.  26. 

8)  Becker  Topogr.  S.  562.  {C.I.L,  VI  344—355.  2244—2248.   EpK  epigr, 

IV  767.  873—875.) 

9)  Minne.  Felix  Oetav,  22,  2:  Haee  iamen  Aegypiia  quondam,  nunc  et  aacra 

Romarui  sunt     Tertnll.  apoL  6  :  Serapidem  ei  Jtidem  ei  Harpoeralem Pi$o 

et  Qabiniua  coniules abdieaveruni.    Hi»  vot  reBiiiutis  tummam  maiesiaiem 

c<mtuliiti8. 

10)  CLL,  IX  17.  649.  1153.  2196.  2798.  3144.  3338.  4112.  (4772.  5179.) 
X  (1.)  846.  3759.  3800.  4717.  (5049.  5387.  6303.  6445.  6989.  7129.  7514.  7948.) 

V  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229.  3230.  3231.  323^ 
3294.  4007.  4041.  (4219.)  4220.  5079.  6080.  6469.  5770.  6406.  6953.  7468. 
8222—^29.  (bischriften  und  Denkmälez  des  Isiscnltus  aus  Ostia  und  Portns 
bei  Visconti  AnnaU  d.  L  1867  S.  306 f.  Lanclaiti  B%üUi  d,  L  1868  8.  231  ff.; 
Nomentum  Henzen  6138.  Falerii  Henzen  6666  u.  s.  w.) 

"^  "    -   L.  VIII  2630.  2631.  (Lambaese).) 

L.  U  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 
1875.  (6835.)    Qrut  42,  1;   84,   1.    (Mehr  bei   Lafaye  a.  a.   0. 
8. 162'f.) 

141  Mommsen  Inser,  Helv,  n.  241. 

löj  Biambacb  Corp,  inaer.  Rhen,  330.  1541  (beide  nur  auf  Serapis  bezrifriicb). 

16)  C.  /.  L.  III  4809.  4810. 

17)  C.  /.  L.  III  3944.  4015.  4016.  (4017.)  4156.  4234. 

18)  C.  /.  L.  III  2903.        19)  C.I.  L.  III  881.  882. 1341. 1342. 1428, 1558. 
20)  Die  Orte  Grienbenlands,    an  welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  findet 

man  zusammengestellt  in  der  Vorrede  von  Sauppe  zu  dem  Hymnu«  in  Jsim  ed. 


mentum  ue 
111  (C.  L 

12)  C.  /. 

13)  OreUi 
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Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apulejus  beschriebene  *) 
und  in  den  Calendarien  der  spateren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  Marx 
verzeichnete  Fest  des  navigium  Isidts^)  ein  Schifferfest  zur  Er- 
öffnung der  Schifffahrt  war ;  ')  fttr  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes  ^)  in  der  religiösen  Befriedigung, 
welche  er  zu  gewahren  schien,   indem  er  durch  Enthaltsamkeit 

H.  Sanppins.  Tarici  1842.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  inschiiftlich  von  Boss  In 
Andres  gefanden.  (Jetzt  bei  Kaibel  Epigr.  graeca  u.  1028;  vgl.  Add.  S.  XXI 
und  M.  Fränkel  AreK  ZeU.  36,  131  f.  In  Athen  war  bereits  vor  333  der  Isis- 
cnlt  darch  Aegypter  eingeführt  worden  (C.  /.  A.  II  168)  und  fflr  die  Ver- 
breitung des  Dienstes  in  späteier  Zeit  zeugen  sowohl  zahlreiche  Insohriften)  als 
der  von  Diodor  1,  29  initgetheilte  Umstand,  dass  die  Athener  damals  bei  der 
Isis  zu  schwören  pflegten,  und  die  grosse  Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten 
Namen,  wie  Ision,  Isidotns,  Isigenes,  Isidorns,  Isiphilus,  über  welche  s.  W,  Din- 
dorf  Praef.  ad  Eurip.  Alcut.  S.  9.  C.  Keil  Speeim,  OnomatoL  f$,  5  f.  Letronne 
Mim.  de  VIfuiit  national  de  France  XIX  1  (1851)  S.  94fr.  (vgl.  Annali  d.  /. 
1845  S.  327fr.)  Ueber  Isis-  und  Serapiscult  in  UeUas  s.  auch  Preller  Berichte 
der  Leip».  Oe$.  d.  Wi$$.  PhiL  HitL  Cl.  1854  S.  196  ff.    {Lafaye  a.  a.  0.  S.  24  ff.) 

1)  Apnlej.  meU  11,  17:  ttfiiM,  quem  euneti  grammatea  dieebantj  pro  foribtu 
adsi$ten$f  eoelu  patiophorum  —  velut  in  contionem  voeoto,  indidem  de  niblimi 
tuggetiu  de  libro  de  litteris  fausta  vota  praefatut  prlneipi  magno  senatuique  et 
equiti  totoque  Romano  populo^  nauticis,  navibw,  quaeque  iub  hnperio  mMtndi  no- 
airatis  reguntur^  renuntiat  aermone  riiuque  Oraeeienai  ita:  irXoia^ota  (so  Momm- 
sen.  Die  handschr.  Lesart  ist  aotoeopioia). 

2)  C.  /.  L,  I  p.  387.    Lactant  Inat.  1,  21,  11. 

3)  Veget.  5,  9.    Apul.  mei.  11,  5. 

4j  Ueber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,  auf  weiches 
hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  BÖttiger  Die  Jaia-Vetper,  KL  Schriften  II 
S.  210 ff.  und  Sahina  an  der  Küate  von  Neapel,  Kl,  SehHflen  111  S.  243 ff. 
Reichel  a.  a,  0,  S.  22  ff.  P.  E.  Malier  De  hierarchia  et  aiudio  vitae  aaceticae  in 
aaeria  et  myaieriia  Oraecorum  Romanorumque  laientibua,  Havniae  1803.  S.  66  ff. 
Preller  II  S.  381  ff.  (Burckhardt  o.  o.  O.  S.  173  ff.  Ein  sehr  reiches  Material  für 
die  Kenntniss  der  Einzelheiten  des  Gultus  bieten  die  zahlreichen  Denkm&ler  der 
bildenden  Kunst,  theils  Darstellungen  der  Isis-Prooessionen  in  Gem&lden  und 
Reliefe  (z.  B.  Heibig  Wandgemälde  No.  Iff.  1094  ff.  Mua.  Chiar,  I  2),  theils 
Bilder  der  Göttin  selbst  oder  ihrer  Priesterinnen  in  der  ofAdellen  Kleidung,  in 
gefhuiztem  und  auf  der  Brust  geknotetem  Gewände,  mit  Halbmond,  Kugeln  und 
Sperberfedem  auf  dem  Kopfe  und  Sistrum  und  GiessgefUs  in  den  Händen 
(z.  B.  Mua,  Chiar,  I  3.  Matz-Duhn  AnUke  Büdvf.  in  Rom  No.  1581  ff.  u.  a.). 
Vgl.  K.  0.  MflUer  Handh.  d.  ArehaeoL  $  408,  3.  £.  Q.  Visconti  Mua.  Pio-Clem. 
VI  S.  112  ff.  YII  S.  112  ff.  0.  Marucchi  Annali  d.  /.  1879  S.  158  ff.  Ein  voll- 
ständiges Verzeichnis  der  einschläglichen  Monumente  glebt  Lafaye  a.  a.  O. 
S.  173ff.)  Hauptstelle  ist  Apulejus  met  11,  15,  wo  der  Isispriester  zu  dem 
Aufzunehmenden  sagt:  MuUia  et  variia  exantlaiia  lahortbua  magniaque  fortunae 
tempeatatihua  et  maxUnia  actus  proeellia  ad  portum  quietia  et  aram  miaericordiae 
tatikem  veniati^  nee  tibi  naialea  ae  ne  dtgnitaa  quidem  vH  ipaa  qua  florea  tiaquam 
doctrina  profüit,  aed  luhrieo  virentia  aetatulae  ad  aervUea  delapaua  voluptaUa  eu- 
rioaitatia  improaperae  ainiatrum  praemtum  reportatti,  Sed  uteunque  fortunae  coe- 
eitcu,  dum  te  peaaimia  periculia  diaerueiat,  ad  reUgioaam  iaiam  hcitttudinem  impro- 
vida  produxit  malitia.  Bat  nunc  et  awnmo  furore  aaeviat  et  erudelitaii  auae  ma- 
teriem  quaerat  aliam,  Nam  in  eoa,  quorum  aibi  vilaa  aervitium  deae  noatrae 
maieatas  vindicnvit,  r^n  habet  locum  eatua  infeatua. 
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von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennt- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  führen  prätendirte  ^)  und  nament^ 
lieh  in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Golt  isl,  in  das 
unsichtbare  Beich  sah,  in  welchem  der  Mensch  unablässig  die 
unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.^)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  iinnene  Gewand, 3)  der  kahl- 
geschorene Kopf,^)  das  Einhertragen  des  hundsköpfigen  Anubis,^) 
das  Klappern  mit  dem  sistrum,^)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser ^j  hat  eine  symbolische  Bedeutung ;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht.^)  Die  Hoffnung,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen,^)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  Religionsübungen,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stände,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von  den  vielen  fremden  Gülten,  welche  sich  in  der  ersten 

1)  Ausfühilich  entwickelt  diesen  Gedanken  Plut&ich  de  Uiit  ei  Oiir.  2. 
üeber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaitangen  der  Isispriester  s.  Apul.  met.  11,191]'. 

2)  Plutarch  L  k  c  79.    Parthey  S.  170. 

3)  Plut.  L  L  c.  S  und.  Parthey  S.  157.  Tlbull.  1,  3,  30.  Ovid.  a.  am. 
1,  77  u.  0. 

4)  Plut  L  l  4.  Artemldor.  Oneiroer.  1»  !22  und  mehr  bei  Munter  ad  Firmie, 
MaUm.  S.  5. 

Appian.  b.  c.  4,  47.     Lamprid.  Commod.  9.  Spartian.  Carae.  9. 
Plut.  L  L  c  63.    Parthey  S.  256. 

JurenaL  6,  628  und  die  Erkl.  Serv.  ad  Aen.  2,  116.    Flrmic.  Matern. 
de  err,  prof.  reL  c.  2  p.  2  Burs. 

8)  Plut.  l.  L  3  nach  Parthey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Ceremonien  der 
Isis  s.  e.  68. 

9)  Plut.  {.  {.  67:  &97r6p  'JJXio;  xal  otk-tyrt]  xal  oupavöc  %oX  f^  xal  8a).aaoa 
xov*ä  Träow,  6so[uiZtxat  8'  oXXodc  ^t^'  oXXojv,  oöt«;  ev6c  X^you  tou  taDia  xoo- 
|i.oDvTO(  xal  Uta;  izpo^olai  inixporxKtolkar^  xal  h\)wd\U(os  OTCOupfcü'V  i-rX  Tcdvtac 
TsraYfA^voov,  erepat  nap'  sripoic  xaToL  vöpiouc  Ye^ÖYaoi  Tip^al  xal  7rpo;T)YOp{at  *  xal 
oufißöXou  XP®"^^^  xa^tcptDfiivotc ,  ol  [ih  duu^potc  ol  he  Tpavoor^poi«,  iizl  Td 
%eia  rJjN  vötjöiv  ^hri'foihzt^  o6x  dlx(v86'va>c.  enioi  y^^P  ^TCoo^poXivce^  navtäiicactv 
(U  Utoi5aifto^(av  6Xta0ON,  ol  hk  cpeu^ovre;  &9i:ep  Dvoc  t^  (etotoaipiovlav,  IXa- 
8ov  a&8tt  (ucnep  eU  xpv^piv^  ipkicsoövrec  tV|v  dd€ÖTY)Ta. 

Rom.  Älterth.   VI.   2.  Anfl.  ß 
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Kaiserzeit  in  Rom  einbttrgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 
teiMsiiu.  Bedeutung  erlangt;  wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 
A6omi§.    zius  1)  und  des  Adonis,^  sowie  von  der  EinfUhrung  der  Mysterien 
Demeter,  der  eleusinischon  Demeter  durch  Claudius ')  und  nachmals  durch 
Hadrian,^)    ohne  ttber  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
jodeotbo». schluss  zu  erlangen;    besondem  Anklang  fand  aber  das  Juden- 
thum.*)   Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirten,*) 
den  Sabath  feierten,^  jüdische  Bethauser  besuchten s)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten ;  *)   namentlich  waren 
es  Frauen  1^)  und  Freigelassene,  ^i)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

1)  Dm  Fest  S&bazU  kennt  Cicero  d€d.n.  3,23,  68  nnd  Val.  Max.  1,  3,  3: 
Jdem  (Cn.  Cornelias  Hiipalof  praetor  peregilnas  616  «  139)  Judaeos,  qui  S<^Mjau 
JovU  euliu  Romanot  hifieere  mores  eonati  erant,  reptiert  domo»  tuat  coegit;  der 
Oott  beiait  lupUer  ßahatku  {{CLL.  VI  429.  430.)  OrelU  1259),  Saneiu»  Saba- 
diu9  (Apnl.  met,  8,  26),  ist  aber  -wenig  bekannt;  (ein  aniistes  SabaxU  in  Rom 
C.  J.  L.  VI  14*^.  8.  Lobeck  ÄglaopK  8.  1046  ff.  vgl.  S.  296.  666.  (F.  Lenor- 
mant  Bevue  arehioL  XXVIIl  1874  8.  300  ff.  380  ff.  XXIX  1876  8.  43  ff.) 

2)  Orid.  a.  am  1,  76.  (Panlin.  Nol.  poema  uUkn.  v.  139  ff.  Ein  aaeerdot 
ÄdonU  CLL.  VUI 1211  vgl.  Ephem.  epigr.  U  674.)  Adonis  ist  dem  Homer  nn- 
bekannt;  er  i«t  kein  «riecbiscber  Oott  (Schol.  Tbeoor.  6,  21.  Snidaa  s.  v.  o6&ev 
Icpiv  Vol.  %  1  p.li99Bemb.);  zuerst  enr&bnt  ibn  Hesiod  bei  ApoUod.  3,14,4. 
Die  Heimath  des  Cultes  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Byblos  in 
Phoenicien  (Eustath.  ad  Iliad,  6,  387  p.  661  Rom. :  'A^oivtv  —  iv  t<J)  Atßdvq»  Tf)< 
'Apadlac  6T)poXaToOyra  [lies  dinpoXeToüvra].  Xenophon  bei  Eustath.  ad  IL  18, 496 
p.  1167  Rom.  Luoian  <&  Dea  ayt.  6«  Procoplus  Gazaeus  in  Esaiam  c  18  p.  268 
ed.  Curterii.  Cyrillus  Comm.  in  Jesaiam  c.  18  (Opp.  Vol.  II  p.  276  A  ed.  Paris. 
1638.).  Suidas  s.  t.  'Aooovtc  vol.  1,  p.l08BeTnh.);  in  Athen  erwähnt  den  Gült 
Arlstophanes  LyBistr.  390;  später  kommt  er  In  Alexandria  (Theocrit.  16)  vor, 
wo  er  bis  zum  Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Valckenaer  ad 
Theoer,  Adon.  8.  192  f.)  und  in  Antiochia  in  Syrien  (Ammiau.  22,  9,  16). 
8.  Groddek  AntiquarUehe  Versuche,  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  8.  83—162; 
Ersch  und  Ornber's  Eneyelop.  Sect  I  Bd.  1  8.  433  ff.  Felix  Lajard  Reeherches  sur 
U  eulie^  let  »ymboles ,  le»  attritmU  et  Us  monumenU  figurie  de  VMua  en  Orient 
et  en  Oeeident.  Paris  1837.  0.  Jahn  LeHre  ä  M,de  WiUe  aur  les  reprüentaüons 
d'AdonU  in  Annalid.  Inet.  1846.  8. 347  ff.  {G.Greve  De  Adonide.  Rostock  1877.) 

3}  Suet  Claud.  26.  (vgl.  Ephem.  epigr.  IV  866). 

4)  Aur.  Vict.  Caet.  14.  Salmasius  ad  Spariian.  v.  Hadr.  22  p.  66  t  ed. 
Paris.  1620. 

6)  lieber  die  Juden  In  Rom.  s.  Bynkershoek  Opuse.  ed.  Conrad!  II  8. 190  ff. 
P.  E.MflUer  De  hierarehia  8.  26 ff.  {Friedlinder  a.a.O.  III  S.  669 ff.  Keim  JSom 
und  das  ChrUtenihum  8.  98  ff.  300  ff.) 

6)  Juvon.  14,  100. 

7)  Ovid.  a.  am.  1,  76.  Jnven.  14,  96.  Horat.  saU  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  c.  d.  6,  11.   Persius  6,  184. 

8)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 
alle  Loeale  fremder  Culte,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermes 
VI  8.  319  f.  9)  Philo  Jnd.  Ug.  ad  Oaium  23. 

10)  Juven.  6,  643.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  b.  lud,  2,  20,  2. 
AcU  apost  17,  4. 

11)  Philo  Ug.  ad  Oaium  23.     Unter  Tiberius  worden  viertausend  Freige- 
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Mit  den  Antoninen  ^)  beginnt  die  letzte  Periode  der  romischen 
Religionsentwickelung,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  weiche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Ghrislenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Gotterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
gettbt  hat. 

Zu  den  syrischen  Gottheiten,  welche  in  dieser  Periode  nach  ^^ 
Rom  kamen,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa,  dem  Ela- 
gabal  den  ersten  Tempel  in  der  Stadt  baute ,  ^)  in  welchem  er 
ihn  mit  der  Dea  Caelestis  von  Carthago')  vermählte  und  dem 
hernach  Aui*elian  einen  neuen  TempeMj  und  ein  neues  sacer- 
dotium  publicum,  die  pontifices  Solis,  stiftete,*)  ferner  die 
Dea   Syria  von    Hierapolis  in   Syrien,*)    der  Jupiter  H^iopoli- ^^'lJ/^l^_ 


-  liopoliUnus« 


Uasene  wegen  Theiln&hme  an  ägyptisdiein  und  Jüdischem  Gottesdienst  nach 
Sardinien  yerbannt.  Tac.  ann.  %  85.  Snet  TL  36.  Seneca  ep,  108,  22. 
Joseph.  €mL  18,  3,  5. 

1)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blflthe  des  Mithrascnltns, 
M.  Antoninns  Pins  ist  der  Erbauer  des  berflhmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 
polis  (Malalas  11  p.  280  Bonn.),  und  'von  M.  Aurel  heisst  es  bei  Gapitoliu. 
M,  ÄntonUfL  ph,  18:  Tantut  autem  terror  belli  MareotrumrUei  füity  ut  undique 
8aeerdote9  Antonimu  aceioerit,  peregrino»  rüu»  impUverÜ,  wobei  hauptsächlich  an 
neue  Riten  zu  denken  sein  wird. 

2)  Herodian  5,  3,  6.  Aur.  Vict.  Cae$.  23.  Dio  Cass.  79,  11.  {vgl.  Becker 
Topo^.  8.  436.  Ueber  bildliche  Darstellungen  des  Gottes  vgl.  F.  Studniczka 
ArehaeoL  epigraph,  Mittheil,  am  Oesterr.  VIII  S.  64  IT.) 

8)  Ueber  die  Dea  Caelestis  von  Garthago,  die  uisprünglich  mit  der  syri- 
schen Astarte  identisch  gewesen  zu  sein  scheint,  und  deren  Colt  bis  auf  die 
Zeit  der  Vandaleu  sich  erhielt ,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber 
SemettHum  über  JIL  ed.  nova.  Gol.  Allobr.  1611.  S.  22ff.  Munter  Religion  der 
Karthager.  2te  Ausg.  S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  /.  L.  VI  77. 
7a  79.  80.  2242),  sondern  auch  in  Dacieu  vor.  C.  /.  L.  111  992.  993.  (Ebenso 
In  anderen  TheUen  des  Reiches;  s.  C.  J.  L,  YIU  999.  1424.  II  2570.  4310.) 
Nach  Servins  ad  Äen,  12,  841  war  sie  im  dritten  punlschen  Kriege  aus  Garthago 
evoolrt  und  naoh  Rom  gebracht  worden.   Vgl  Preller  II  S.  406  f. 

4^  Topisflus  AureL  26.     Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr,  S.  687. 

6j  Vopisc  Aurel,  36 :  templum  Solls  fkindavU  ei  pontifice  roboravü  (so  ist 
mit  Mommsen  Ber.  d.  säehs.  OeseUsch,  d,  Wiss.  1860  S.  218,  2  zu  lesen ;  die 
Hdschr.  haben  pontifices).  Uebor  die  pontifices  Solls  s.  Borghesi  Oeuvres  VII 
S.  379  und  weiter  unten  den  Abschnitt  über  die  Pontifices.  Im  Gegensatze  zu 
denselben  nannten  sich  die  alten  Jetzt  pontifices  maiores  oder  pontifices  Vestae. 
Zuweilen  bekleidet  ein  und  dieselbe  Person  das  doppelte  Pontiflcat,  wie  Mem- 
mius  Vitrasius  C.  /.  L.  VI  1739.  1740.  1741,  1742;  Vettius  Agorius  C.  J.  L. 
VI  1779;    Q.  Glodius  Flavianus  C.  L  L.  VI  601. 

6)  Von  ihrem  Galt  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Syria. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  Ihrer  Priester  beschreibt  (Lucian 
Lue.  36  ff.)  Apulcr).  mei.  8,  24ir.    Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dar- 

6* 
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jiiDit«r  Do-ianuSj^)  und  der  lupüer  Dolichenus;^)  vor  allen  diesen  aber  tritt 

MithrM.'  MUhrcUj   der  persische  Sonnengott,    hervor,   welcher  bei  dem 

Untergange  des  Heiden thums  die  bedeutendste  Stelle  einnimmt.') 

Sein  Gült,   welcher  den  Römern  in  dem  Kriege  des  Pompejus 

gesteUt  sitzend  zwischen  zwei  Löwen.  C.  /.  L.  VI  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der 
Kaiser  Nero  gehörte  eine  Zeit  lang  zu  Ihren  Anhängern  (Sneton.  Ner,  &6)  und 
sie  hatte  auch  einen  Tempel  in  Rom.     S.  Jordan  Bemui  VI  S.  814  ff. 

1)  Er  kommt  in  Born ,  Italien  und  den  Provinzen  Tor ;  In  Rom  C.  /.  L. 
VI  420.  421.  422.  423,  in  Portus  WUmanns  75,  in  Puteoli  0.  J.  L,  X  1578. 
1579.  1634,  in  QalUen  Orelli  1245;  in  Nnmldien  C.  /.  L.  VIII  1627.  1628, 
in  Pannonien  C.  I.  L.  III  3908.  3955  {EpK  epigr.  II  900);  in  Daoieu  C./.L. 
111  1353.  1354 ;  und  in  Syrien  seihst  in  Heliopolls  und  Berytus  C.  l  L.  ll\  138 
(vgl.  Add.J  157.  (Vgl.  F.  Lenormant  QaxiUt  arcUol,  II  (1876)  S.  78  ff.  F.  Studniczka 
Archatoi.  epigr,  MittUü,  mu  Oetierr,  VIJI  S.  61fr.}  Ueher  den  Cult  s.  Ma- 
CTOhius  1,  23,  10:  Aatyrii  quoiftie  totem  tub  nomine  lovU^  fucm  ACa  'HXiouiro- 
XlxTjV  eognominant,  maximU  caerimoniU  eeUbrant  in  eivüaU^  quae  HtUopoUs 
nuncupaiur.  —  simulaerum  enhn  aureum  ipecie  imherbi  instat  dextera  elevata 
cum  flagro  in  aurigae  modum^  laeva  tenet  fulmen  et  apieas^  quae  cuncta  lovis 
Soiisqtie  con$oeiatam  poieniiam  monatrant.  Huiut  templi  religio  etiam  divinatione 
praepoUet,  quae  ad  ApoUini$  potestatem  refertur.  —  Vehitur  enim  $imulaerum  dei 
HeliopoUtani  fereulo  —  et  »ubeunt  plerumque  provineiae  proeeres^  raso  eapite^ 
longi  iemporiB  easiimonia  purL 

2)  Der  Jupiter  von  DoJiohe,  einer  Stadt  in  Gommagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppel- 
heil, in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Beins,  der  in  Pal- 
myra  verehrt  wurde  und  auch  in  Rom  seine  Denkmäler  hat  (C.  /.  L.  VI  50.  51. 
0.  J.  Or.  6015).  Die  BlQthe  seines  Gultus  fallt  in  da  zweite  und  dritte  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthum  auf  dem  Aventinus 
und  ein  anderes  auf  dem  EsquiUnus;  zu  dem  ersteren  gehört  eine  8od4UiUUj  unter 
deren  Beamten  in  den  Inschriften  C.  /.  L.  VI  406.  407  angeführt  werden  meh- 
rere candidaii  und  patronif  ein  notariuB  oder  aeriba  (auch  in  den  Sodalicien  dec 
Isis  ist  der  fpa\i.\3/ixt\)i  eine  Hauptpeison.  Apul.  met  11, 17),  ein  paier,  meh- 
rere prindpea,  ein  curator  templi^  ein  saeerdoa,  zwei  leeticarii  dei.  Gleiche  Ver- 
ehrung genoss  der  Oott  in  Italien  und  fast  allen  Provinzen,  in  Raetien,  Noricum, 
Pannonien,  Dalmatien,  in  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Numidien. 
Ueher  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgDkltige  und  heiehrende  Disser- 
Ution  von  Fei.  Hettner  De  love  Dolieheno»  Bonn  1877.  (Ueher  die  bildlichen 
Darstellungen  vgl.  auch  Overheck  OrUeh,  Kunatm^flhoL  1  S.  271  f.  W.Frohner 
Mu$U$  de  Franee  S.  27  ff.) 

3)  Was  wir  über  den  altpersischen  so  wie  üher  den  im  Occident  verehrten 
Mithras  wirklich  wissen,  ist  am  hosten  zusammengestellt  von  Windischmann 
Mühra.  Ein  Beitrag  zur  Mythengesehiehte  de$  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  de»  Morgenlande»,  Bd.  I.  Leipzig  1869.  S.  1—89.  Vgl.  Spiegel  Er&nitehe 
Alterihumtkande,  Bd.  II.  Leipz.  1873.  S.  77—87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Faher  Semeetria  III  S.  37  ff.;  van  Dale  Di»»,  anJtUpüUAihu» 
imervienie»,  Amstel.  1702.  S.  1—19;  Ph.  a  Turre  Monitmenia  veteri»  AniiL 
Rom  1700.  8.  157—252;  P.  E.  Maller  De  hiera/rehia,  Uavniae  1803;  Jos.  de 
Hammer  MUhriaea,  Mimoire  aead^ique  »ur  te  euUe  »olaire  de  Mithra,  publitf 
par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1833,  entbehrlich  geworden.  Eine  Ueber- 
sicht  Über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  hei  Zoega  Abhand-' 
Iwigen  herausg.  von  Welcker.  Göttingen  1817.  S.  89—210.  Lajard  Reeherehe» 
»ur  le  euUe  publie  et  le»  my»Üre»  de  Mithra»  en  Orient  et  en  oceident.  Paris 
1847.  1848.  (Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen.)  Einen 
reichen  Nachtrag  zu  Zoega*s  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Surk  Zwei  Mi" 
ihfoeen  der  Oro»»her%,  AUertkum»»ammlung  in  KarUrukt.  Feit»ehrift  wwr  Heidel^ 
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gegen  die  Seeräuber  in  Gilicien  bekannt  wurde  ^)  und  vielleicht 
zuerst  in  Ostia  Eingang  fand^^)  gelangte  seit  den  Antoninen') 
in  Rom  ^)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche  zu  hervorragender 
Geltung^]    und  erhielt  sich  bis  gegen  das  Jahr  400.^ 

Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zuständen  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  Matemus,  der  sein  Buch  de 
errore  profanarutn  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.^) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Culte  der  Isis, 
der  Cybele,  der  Yirgo  Caelestis  und  des  Mithras,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,   sodann  gegen  die  Mysterien  des  Bacchus,  der 

btrger  JPhüologenvertamnUung  1866  (und  Jahrb.  des  Verdn$  von  ÄUerthumafr, 
im  Rheinl.  46  S.  IfT.}.  Andre  Nachträge  findet  man  bei  Schaafhansen  Ein 
römischer  Fund  in  Bandorf  hei  OherwinUr  in  Jahrb,  des  Vereins  von  AUerthumsfr. 
im  Rheinlande.  63  S.  100  ff.  (G.  L.  Visconti  Bullet  della  eommus.  areheoL 
munieip,  I  S.  111  ff.  11  S.2!Uff.  Majonica  Arehaeol  epigr.  MiUheü.  aus  ÖsUr- 
reich  U  8.  SSff.  Studniczka  ebenda  VII  S.  200ff.  VIII  S.  34ff.  Eine  weder 
vollständige  noch  gehörig  gesichtete  Zasammenstellung  der  alten  Zeugnisse  nnd 
der  modernen  Lltteratnr  giebt  Tim.  Fabrl  De  Mithrae.  dei  8olis  invieU  apud 
Romanos  cultu,  Dlssert.  y.  GöUingen.  Elberfeld  1883.) 
1")  Plutaxch,  Pomp.  24. 

2)  In  Ostia  finden  sich  n&mlich  ausser  einem  unter  Antonin iis  Pins  ge- 
bauten Mithraeum  zahlreiche  ältere  Mlthrasdenkmäler.  S.  Visconti  Del  mUreo 
annesso  aUe  terme  Ostiensi  di  Antonino  Pio  in  AnnaU  d.  Inst.  1864  S.  147  ff. 
Eine  neue  Mithraslnschrift  Ton  Ostia  s.  Ephem.  epigr.  I  S.  217. 

3)  AntoninuB  Pias  baute  das  Mithraeum  in  Ostia.  Gommodus  betheiligte 
sich  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Oottes  mit 
dieser  Zeit.  (Das  angeblieh  älteste  Denkmal  des  Mithrasoultes  in  Rom,  die  In- 
schrift des  Claudius  Suffecius  aus  der  Zeit  des  Tiberius  (Henzen  5844),  der 
als  saeer{do8)  d(ei)  SoUis)  invUcti')  MUlhrae")  bezeichnet  wird,  ist  unecht; 
s.  C.  1.  L.  VI  968*.) 

4^  Becker  Topogr.  S.  663.  (Visconti  a.  a.  0.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  115.) 

5)  Turre  a.  a.  0.  S.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  befor- 
derte, zeigt  Hlmerius  7,  2  p.  511  Wernsdorf. 

6)  In  Rom  wurde  er  aufgehoben  im  J.  377  durch  den  Praefectus  Urbi 
Gracchus.  Corsinl  De  praefeetis  ürbis.  Pisis  1766.  S.  264f.  Hleronymus  ep.  57 
(Vol.  IV  2  p.  591  ed.  Bened.*):  ante  paueos  annos  propinquus  vester  Qrac- 
ehus  nobiliUsUm  patrieiam  nomine  sonanSy  cum  praefeciwram  gereret  urbanam, 
nonne  specum  Mithrae  et  omnia  portentosa  simulacra  iubvertü,  fregit,  exussit  et 
his  quasi  obsidibus  ante  praemissis  impetravit  baptitmum  Christi?  Prüden tius  e. 
SymmacK  1,  561  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Praefectnr  des  Gracchus  geht  her- 
vor aus  Cod.  Theod.  9,  35,  3  nach  HaeneVs  Text.  Die  Inschriften  des  Mithras 
reichen  noch  welter,  näoilich  bis  391  (C.  /.  L.  VI  736);  zwischen  382  und  392 
ist  in  Rom  nooh  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  (Henzen  C.  /.  L. 
VI  754),  und  Paulinuf  von  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
adversus  paganos  (dem  sogen,  poema  ultimum')  v.  112  ff.  gegen  den  Mithrasdienst 
als  einen  damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit 
das  Mithraeum  in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufln.  2,  22.  Socrates  3, 2. 
Sozomenus  5,  7.  Photll  Bibl.  p.  483  b  Bekker. 

7)  Burslan  Praef.  ad  Firm.  Mat.  S.  VI. 


mm. 
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Geres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Kabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch- 
römischen Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht, 
worauf  er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen 
Culte  zurttckkommt>  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Göt- 
ter des  römischen  Staates  als  fast  gänzlich  antiquirt  erscheinen, 
vier  Götter  aber,  Isis,  Gybele,  die  Virgo  Gaelestis  und  Mithras 
in  den  Vordergrund  gestellt  werden, 
xonotheu-  Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 

die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen 
Verehrung,  andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  götlliche  Macht  seien  ;  ^)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige,^]  sondern  auch  Attis,  Serapis,  Mithras  sind  ein 
jeder  der  eine,   vielnamige   Gott').     Und  allerdings  war  diese 

1)  HanptflteUe  ist  ApulcJ.  tmL  11,  2 ff.,  wo  Isis  zaeTst  o.  2  in  einem 
Gebete  mit  den  yerschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5  selbst  er- 
scheint, sich  nennt  deorum  dearumque  facits  uniformU  und  dann  sagt:  Inde 
[me\  primiffenü  Phryges  PessinurUieam  nominani  DeOm  mairtm;  hinc  Autoeh- 
ihonM  Aiiiei  Cteropiam  Minervam;  üUnc  flueiuantes  Cyprti  Paphiam  Venerem; 
Cretei  tagütiferi  Dictynnam  Diancan;  SieuU  trüinguei  Stifgiam  Proserpinam; 
EUuainii  veiustam  dtam  Cererem  et  lunonem  aliij  Bellanam  aUi,  Heeatam  Mi, 
Rhamnutiam  ÜU:  qui  nascentU  Dd  SolU  inehoofUtifW  ÜUutrantur  radUs  Aethiopes 
Arique  priieaque  doctrina  poUentes  Aegypiü  caerimoniU  me  propriia  pereoUnUs 
appeüant  vero  nomine  Reginam  Isidenu 

2)  hU  myrianyma  C.  /.  L.  V  6080.  OrelU  1877.  Vgl.  die  Inschr.  von  Capua 
C.  /.  L,  X  3800 :   Te  Tibi  una  quae  es  omnia  Dea  l8i$, 

3)  Ueber  Mithras  s.  Nonnus  Dionys.  40,  399  ff.  Die  Identifloaüon  aller 
Oöttemamen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  hioflg  vor.  S.  namentlich  Martianos 
Capella  2,  186 ff.,  wo  Sol,  Phoebns,  Serapis,  Osiris,  Mithras,  Dis,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Ammon,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden :  Sie  vario  cunetu$ 
ie  nomine  eonvoeat  orhia  (und  Macrob.  1,  17  ff.,  wo  Apollo,  Liber,  Mars,  Mer- 
cur,  Aesculap,  Hercules,  Serapis,  Adonis,  Attis,  Osirls,  Nemesis,  Pan,  Saturn, 
Jupiter  sämmtlioh  identiflcirt  und  dem  einen  Sol  gleichgesetzt  werden:  vgl. 
dazu  Lobeck  Aglaophcan.  S.  460ff .  G.  Wissowa  De  Moerobii  Satumaliorum  fonU- 
bu$  S.  36  ff.}.  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen  Spruche  sie 
Zeöc  Sdipatttc  (Gori  Thes.  Oemm.  n.  87.  Kopp  Palaeograph.  IV  S.  271.  C.  /.  Gr. 
6002 «1  und  in  dem  Verse  bei  Julian  Or,  IV  p.  136  A.:  eU  Zc^c,  elc  *At^c, 
sie  "HXi^c  ian  Zdpamc  Vgl.  p.  149  G :  bnb  AiSc  — ,  Coitcp  iotlv  6  aöröc  'fJXtoc. 
Ueber  Attis  s.  den  Hymnus  in  Hippolytus  RefUtatio  omnium  haeresium  6,  9 
p.  168  Schneidewin:  ETtc  Kp<&vou  fi^o^  ette  A(6c  fiölxapoci  tXxt  'Piac  }Ufd\ri^, 
^aipe,  t6  xaTTj^ic  Äxpi0|ja  'Pftac,  'Axri  *  oe  xoXoOoi  piiv  'Acoioiot  Tpmöfhjtov  *A5<d- 
vtv,  xoXel^^'  AItuitcoc 'Ooipiv,  iitoopdviov  (ivw^c  x^pac 'EXXtjvsc,  [oojf(ov]  2a- 
uö^p^xcc  'A&auva  oeßdouiov,  Atfi^vtoi  Kopupocvra ,  %a\  ol  ^pdytQ  dtXXoTt  |iiv 
lIölicaN,  irori  hk  vfctüv  rj  Äeöv,  ?j  töv  Äxapnov  ifj  a{it6Xov,  tj  ^Xoepiv  ord^'*'^ 
d[i.ri%i>na  ?j  8v  icoX6xapiio«  Itixtcv  d\k()^hako^  dvlpa  oupcxtdv.  Vgl.  Psellos  itepl 
xdW  6vo|AdT«DV  T&v  Srx6W  p.  109  Boiss. :  Ion  f  dp  6  \U^  'Art«  tq  ^pu^lf  ^Xtboog 
6  Zc6c.    Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep,  eontira  Symmaekum  im  Symmachus 
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Methode,  alle  Gottheiten  zu  identifioiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwirrten  ELnäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  ^)  Von  den  Bttssungen  beim  Isisdienste  BüBsungeiu 
ist  schon,  oben  die  Rede  gewesen ;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis^)  und  des  Mitbras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zaralhustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen^ 
das  seiner  Verklarung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte, ')  so  ist  doch  seinem 
Gülte  immer  eigenthttmlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene*)  in  einer  Höhle ^)  (antrum,^)  spelaeum''))  verehrt 
wird,  und  diese  deuten  die  Alten  selbst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  Prü- 
fungen aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen.^)    Zu  den  Myste- 

▼on  PareuB  p.  482:  quam  Catlestem  Afri,  Miihram  Peraat,  pUrique  Venerem 
eolufUy  pro  dioenitate  nominU,  non  pro  numini»  varietate,  Hlerotheus  1)61  Dio- 
nysitts  Areopaglta  de  divinia  nominibtu  p.  427  ed.  1644 fol.:  di7si5-?)  &s  ioriv 
6  deö^  6ice(>oua(o)c ,  hfoptiTon  tk  xb  elvat  toTc  oOoi  xal  icapd-jfei  toL;  6Xa;  o6o(ac» 
itoXXaiÄooidKc«Äat  X^yerat  xö  8v  8v  Ixcivo  -qj  46  airoQ  izapaym'f^  täv  iroXXeov 
^NTov,  (livovTOc  ^i  o{}hh  rjftro'i  ixeCvou.  Maximas  Sclioilasta  ad  ßionys.  Areop. 
p.  304:  TOÜTÖ  cptjot  xol  ^Atpptxavöc  ht  xatc  XpovoYpa^laic '  \i-{tzai  -jAp  6fjLc»vu- 
(jkoc  6  %th^  iraoi  xotc  ii  aoxou,  inetd?)  is  icaaiv  ionv. 

1)  Wie  die  Oöttei  sich  iim  den  Rang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Annbls, 
schildert  witzig  Laclan  Jup,  Trag,  9;  wie  Attis  and  Sabazius  im  Olymp  die 
letzten  Plätze  einnehmen  Icaromcnippua  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
Anubis  im  Olymp  Deor.  concil.  9  f.  2)  Macrob.  1,  23,  13. 

3)  Windischmann  a.  a.  0.  S.  62—60. 

4)  Justin.  Hart,  dialogus  cum  Tryphone  c.  70  ^VoL  II  p.  237  Otto):  "Oxav 
hk  ol  rd  ToO  M(9pou  (Miox^pia  irapa^tBövrec  X^yodoiv  ix  izhpai  Ye^evfjodat  aOröv 
%a\  OTCifjXaiov  «oX&ot  xiv  toicon  is%a  pueTv  touc  itci0o{Af^ou<  a6t<j}  iiapaSi5ouoi, 
X.  T.  X.     Bei  Lydus  de  meru.  3,  26  heisst  ei  TtrcpoYev))c. 

5)  Porphyrius   de   antro  Nympharum  20:    Sir/)Xaia  toIvuv  xal  dtvrpa  xfiiv 

nakavndxfos  nph  xa\  vaouc  iitivo'fiaai  ^cou  d<pooio6vTa)N, irovcaxoQ  h* 

8icou  TÖv  M(0pav  fnmoas,  Sid  oirnXalou  tov  8e6v  IXeouuivcov. 

6)  C.  /.  L.  VI  764.    {Stat.  Theb.  1,  719  f.) 

7)  C.  /.  L.  VI  733.  VIII  6976.  V  6796.  Diese  Grotte  ist  gewöhnlich  künst- 
lich gebaut  und  heisst  auch  templwn,  sie  wird  aber  auch  in  natürlichen  Felsen 
gehauen.    S.  Oaylus  See.  dTAntiq,  III  8. 343  ff.  (Visconti  BuU.  munie.  1  S.  113.) 

8)  Porphyrius  de  aniro  nympharum  6:  Atd  piev  o5v  rfiv  6Xt)v  i^epoei^c 
xal  oxoTEivS«  6  xöojjioc*  8iot  hk  t^v  toö  cTBoüc  aüpitXox'^iv  xal  5iox6ofi7]oiv,  d«p' 
ou  xal  xöo|AO<  ixX'/jOt),   «aXöc  t^  ioxt  xal  dTt^paoroc.    ^O^ev  olxclai^  in   oOtou 

piiftc&v,   'r)epoei5i(  ^i  oitoicouvn  -cifjv  ötroßd^pav  a6T0u  %al  eic  a^rljv  elci^vri  Tip 

vlj). OStod  xal  n^poat  t9)v  eU  xdro»  xdl^oSov  Ttt»v  dn>)^a>v  xa\  icdiXiv  l^o^ov 

ptüoraYorfouvTec  TcXoOot  töv  fi.6aT7)V,  iirovo(i.doaNTe<  airr^Xatov  töirov,  irpdra  |x^v, 
6«  IvT)  EußouXo^y  ZcDpocCoTpou  aÖTo^^c  oir^Xaiov  ^  toTc  itXt}o(ov  ^peai  r?)« 
Ospowoc  dNdijpöv  xal  iCTjYÄc  Ixov  dvtep«6oavToc ,  elc  tipt-^jv  toü  itdvrwv  iroojTou 
«al  icoTpöc  Mtvpou,  tixwa  f^povxo«  aOTcp  xoO  aicT^XaCou  toD  x6opiou,  8v  6  M(0pac 
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rien  des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren  ^)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxec),  den 
der  Geheimen  (xpof  tot),  den  der  Streiter  [mäües)j  den  der  Löwen 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesön  Weihen 
Theil  — ,  den  der  Perser,  den  der  Sonnenlaufer  (i^XtoSpofioi)  und  den 
der  Vater  {patres) .  >]  Wie  viel  von  diesen  mysteriösen  Gebrauchen 
alt  ist,  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenvater  waren  der  Ansicht, 
dass  man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich 
die  Taufe, ^)  das  Abendmahl^)  und  die  Auferstehung ^)  reprasen- 

xBr*  xoo|jitxAv  9Totyc(oiv  xal  nXtfikiraiv  *  |jirca  hk  toütov  t6v  Zop^aorpov  xpor^- 
ociyroc  «al  icapot  toi;  dfXXotc  ^i  dfvrpcDv  xal  oiitjkaiütf  cTx'  ow  am^oiv  sttt 
Yeipotcotif)T(DV  tdic  TeXrrotc  dicoSt^övat. 

1)  Saidts  8.  T.  Mtapou  toI.  2,  1  p.  847B.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,64.  Yol.  I 
p.  77  Morelli :  xal  xdc  h*  M(0pou  ßaodvo'jc  xal  xa6asK  ivSCxouc  xdc  fAuonxdk. 
Or.  39,  14  p.  626 :  oö(i  MCftpou  x^Xaoic  fvSixo«  xotd  xov  piucto^ai  vk  TotaOta 
dve^ou.iva>v.  Genaueres  berichten  nnr  spate  SchriftsteUer  Yon  geringer  Autorltit, 
aber  aoofa  wohl  nach  älteren  Quellen,  nimlieb  Elias  Ton  Greta  und  Nonnus,  in 
Gregor.  Nazianz.  ed.  Morelli  Vul.  11  p.  325.  501.  Gregor.  Naz.  inveetioae  duat 
cum  tehoHU  Oraeeis  ed.  Hontagn.  Eton  1610.  p.  132.  Endoda  649.  Die  SteUen 
sind  angeführt  bei  Windisehmann  S.  69. 

2)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hieronymus  ep.  57  (Vol.  IV  2  p.  591 
ed.  Bened.)  und  den  Mithrasinsohriften ,  welche  Henzen  C.  /.  L.  VI  754  zu- 
sa  mm  engestellt  hat.  Die  Formel  für  die  Einweihung:  tradere  Leonüea^  Ht^ 
liaeOy  Persiea  u.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  arUro  nymph,  6 :  xd«  TcXrrdc  dno- 
l\h6^au  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porphyrius  de  abttinerUia 
4,  16  eine  Entwickelung  der  Seele  (pLeT6|ji'])6yo>otc)  bezeichnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfanger,  sie  dienen  noch  als  urn^pcToDWeCf  der  mUes  aber  empfangt  in 
Demuth  die  &rone.  Tertull.  de  eorona  15 :  ErubesciU,  commUÜone$  eiui  (Christi), 
iam  non  ah  ipso  Htdicandi,  sed  ab  altquo  Mührae  mUite,  qui,  cum  initiatur  in 
tpelaeo^  in  eastti»  vere  ienebrarwn^  eoronam  interposito  gUtdio  9ibi  oblaiam  qua$i 
mimum  nuuiyfii  dehine  eapiU  tuo  aeeommodatam  monetur  obvia  manu  a  eapite 
pellere  et  in  umerum  —  transferre,  dicem  Mitkram  esse  eoronam  suam,  Atque 
exinde  nunqumn  eoronatur  idique  in  Signum  habet  ad  probationem  tut,  sioibi 
tempUUus  füerit  de  saeramtntOf  statimque  creditur  Mitfurae  mües,  si  deieeerit  eo- 
ronam, si  eam  in  deo  suo  esse  dizerit 

3)  Tertull.  de  baptismo  5:  Sed  enim  naiiones  extraneae  ab  omni  inteUeetu 
spiritalium  poiestatum  eadem  efßcaeia  idolis  suis  subministrant.  Sed  viduis  aquis 
sibi  mentiuntur.  Nam  et  saeris  ^(busdam  per  lavaerwn  initiantur,  Isidis  aU- 
euius  aut  Miihrae;  ipsos  etiam  deos  suos  lavationibus  efferunt. 

4)  Justin.  Martyr.  apol.  1,  66 :  "OTtsp  xal  is  tou  toO  Ml^pa  (jLUorr}p(oic 
tcap^5o9xav  ifCveoOai  pLipiT^oeCficvoi  ot  novYjpol  $a(fiove<*  6x1  -rdp  dtpxoc  xal  iroxif)* 
piov  Cfcato«  x(0rrai  iv  xaTc  toO  fiuouf^ou  xeXcxat«  jicx*  i7riX*5Y«v  xivfiv,  ?j  irl- 
orasf^e  ^  p,adeTv  h^ao^s. 

5)  Tertull.  de  praeseriptione  haeretieorum  40:  A  diabolo  scilieet,  cuius  sunt 
partes  inlervertendi  veritatem^  qui  ipstis  quoque  res  scteramenforum  divinorum  ido- 
lorum  mysteriis  aemulatur.  Tingü  et  ipse  quosdam  uUque  eredentes  et  fideles 
suos,  explationem  delietorum  de  lavaero  repromittU:  et  si  adhue  memini,  Mithra 
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tirt  habe.  ^)  Und  in  der  That  führt  auf  diesen  Gedanken  ins- 
besondere der  Ritus  der  Bluttaufe,  d.  h,  das  Taurobolium  und  "^JSSt 
Crto6o/mm,^  welcher  im  Anschluss  an  den  Cuit  der  Mater  magna, 
zum  Theil  auch  an  den  des  Hithras,^  seit  der  Zeit  der  Antonine 
im  ganzen  römischen  Reiche  herrschend  wird,^)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Constantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum  Jahre  390 
in  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  ^)  Namentlich  seit  der  Regierung 
Julian's  (361 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  publici  populi  Romani^) 
betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und  Hiltelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Culte  gewor- 
den zu  sein,  wie  z.B.  im  J.  376  einauj^r  publicus  populi 
Romani,  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist,  dasselbe  an  sich  vollzieht.'')  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,®)  ging  in  folgender  Art  vor 
sich :  ®)  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  mitra  und  einer 

Signal  ÜUe  in  froniibw  müites  mos;    eeUhrat  et  pcani»  oblaUonem  et  imaginem 
returreetionU  inducit  et  8ub  gladlo  redimU  eoronam. 

1)  Die  Tendenz  einer  Rücksichtnahme  auf  das  Ghrisienthum  spricht  sich 
sogar  in  Jnlian  ep.  49  aus,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Strenge  der  christlichen  Priester  und  ihre  Armenpflege  nnd  Wohlthätigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

2)  S.  van  Dale  Di$s.  antiquitatibu$  quin  et  mofmoribuB  —  iUuttrandi»  in- 
iervientts.  Amstel.  1702.  S.  1—174.  Vgl.  Kantz  De  Tauroholio  Lips.  1738. 
Zoega  BoMirüievi  I  S.  59;  103  fr.  Ahhandl.  S.  141.  Boissien  Inacr.  de  Lyon 
S.  22—38.  3)  Zoega  Abhandl.  S.  141  f.  167. 

41  van  Dale  o.  o.  O.  S.  27.     Zoega  Bassirü,  S.  103  n.  122. 

5)  Zuerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  hefliidlichen  Inschrift  unbe- 
stimmten Fundortes  ans  dem  Jahre  134  Mommsen  C.  /.  L.  X  1596,  in  welcher 
das  taurobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Caelestis  Ton 
Carthago  gilt.  Spätere  Inschriften  sind  in  grosser  Anzahl  Yorhanden,  s.  Orelli 
1899 ir.  2319ff.  Henzen  6031  ff.  (Besonders  zahlreiche  Taurobolieninsehriften 
aus  Lactora  in  Aquitanien:  Mimoiret  de  la  iociiti  naiionaU  des  antiquaire$  de 
Franee.  Nouv.  iirie.  UI  (^1837)  S.  120  ff.)  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem 
Vatican  an  der  Stelle  statt,  wo  JeUt  die  Peterskirohe  steht.  Bei  dem  Bau 
derselben  wurden  die  Taurobolieninsehriften  gefunden,  welche  Jetzt  C.  /.  L. 
TL  497—504  Tereinigt  sind.  Die  älteste  derselben  ist  Yom  J.  305,  die  Jüngste 
▼om  J.  390. 

6)  So  bringen  ein  taurobolium  Clodiui  Hermogeniamu  Cae$ariut  v.  e.  pro- 
eonsul  Africae,  ptaefeetuB  urbis  Romae,  XVvir  s.  f.  C.  l  L.  VI  499 ;  Q.  Clodius 
FlavianuB  v.  e.  pontifex  mator,  XVvir  a.  /*.,  teptemvir  eputonunit  pontifex  dei 
8oUs  C.  J.  L,  VI  501 ;  L.  Ragoniut  Venuaiuf  v,  e.  augur  publicui  p.  R.  Q.,  pon- 
Ufex  VetialiB  maior  C  J.  L.  VI  503 ;  Antonintu  v.  e.  pontifex  et  quindeeemvir 
$a.  f.  CLL.  VI  498 :  Vettiu$  Agorius  Praetextatm  augur^  pontifex  Vestae^  pon- 
tifex 8oli$,  fuindeeemvir  —  proconsul  Aehaiae,  praefectus  urbi^  praefectiu  prae- 
torio  II  Italiae  et  lüyriei,  eoneul  deaignahu  C.  /.  L   VI  1778.  1779. 

7)  C.  /.  L.  VI  504.  8)  Zoega  Bassir«.  I  S.  59.  103  n.  122. 
9)  Ausführlich  besehreibt  dieselbe  Prudentius  PerUtepK  10,  1011—1050. 
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goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  cmctus  GabtnuSj  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst ,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  gefühi*t:  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafift  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.^) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Aufzahlung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
UmgestaitUDg  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansiebten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisireo,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Ghristen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen Ideenkreis  hineingezogen  wurde,  ist  nicht  die  Aufgabe 
dieser  einleitenden  Bemerkungen.^]  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinung  zu  erwähnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte, 
nämlich  den  Cult  des  kaiserlichen  Hauses. 
^kS«ct.*"  Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- 
gierenden Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öfl*entlichen  Priesterthümern  und  Privatvereinen  ihre 

(Vgl.  das  Gedicht  bei  Baehrens  Poelae  lat.  min.  UI  S.  2S7ff.  y.  67  ff.  und  dazu 
Mommsen  Hermei  IV  S.  360  ff.) 

1)  Mit  der  Erlösung  durch  das  Blut  Christi  stellt  diese  Oeremonle  aus- 
drücklich, wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Flrmious  Matemus  c.  27,  8  p.  41 
Burs. :  JP^  boIuU  homifwm  agni  i$tiu$  venerandus  BcmguU  effkindUur^  ui  sanctos 
8U08  filiua  Dei  profusUme  pretioti  Bonguinis  rcdimai:  uC  qui  Chriati  $anguine 
Uberantur,  maiestaie  prku  immortalis  $anguinU  eomecrcntur.  Neminem  apud 
idola  profusus  tanguis  munü,  et  ne  cruor  pecudum  miseros  homines  aut  dec^iat 
aut  perdaij  poUuit  sanguis  i«<«,  non  redtmit,  ei  per  variot  casw  homines  premU 
in  mortem,  Miseri  sunt,  qui  profusione  sacrilegi  $anguini8  erusnlantur,  Tauribo- 
lium  quid  vel  Crioholium  seelerata  te  sanguinis  Iahe  perfktndit.  Wiedergeboren 
nennt  sich  Aedeslns  in  der  Inschr.  CLL,  VI  510:    tauroholio  eriobolioque  in 

aetemum  renatus,     VI  736 :  M.  Philonius  Fhilomusua qui  et  arcanis  per- 

fuaionibuB  in  aetemum  renaius  taurobolium  erioboliumque  fecit. 

2)  Diesen  Gegenstand  behandelt  Tzschlrner  Der  Fall  des  Heidenthums. 
Bd.  I.  Leipzig  1829.     Gonstant  Du  polyifUifme  II  S.  129  fr. 
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Entstehung  verdankt,  knttpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  rtfmischen  Dienst  der  Hanes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verrfith  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
doohen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen ,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Gült  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Reweis  liefei*te,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  Hess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt.i)  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.  2) 

Die  DivinatiLon.  3) 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionsentwickelung auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.  Das 
Augurat  und  die  Haruspicin  bestanden  noch  immer,  hatten  aber 
schon  am  Ende  der  Republik  ihre  Bedeutung  verloren.  Die  alt- 
römische wie  die  etruskische  Divination  waren  Wissenschaften  ge- 
wesen, welche  auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer 
fanatischen  Inspiration  beruhten;  <)  als  sie  untergingen,  trat  an  ihre 

1)  Mommsen  StaaUreeht  II 2  S.  732  ff.  748  und  Vegetins  2,  5:  Nam  impe" 
ratori,  cum  Augtuti  nomen  aeeepit,  tamquam  praetenii  et  corporaU  deo  fldeli»  est 
praestanda  devoUo  et  impendenduB  pervigü  famulatus. 

2)  AusfahrUch  handelt  Aber  denselben  Boissier  La  religion  Romaine 
I  S.  121—208. 

3)  A.  Bonchtf-Leclercq  HUtoire  de  la  divination  dans  l'antiqwtS,  4  B&nde. 
Paris  1879—1882. 

4)  Cic.  de  divin.  1,  18,  34:  Carent  autem  arte  it,  qui  non  ratione  out 
eonieetura,  ohservatia  ae  notaiU  iignia,  aed  eoneitatione  quadam  animi  aut  sotuto 
Uberoque  motu  fütura  praesentfuni.  2,  48,  100. 
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Stelle  für  den  Privatgebrauch  der  yornehmeren  Stande  eine  neue 
Wissenschaft,  die  Astrologie  der  GhaldSer,  und  eine  begeisterte 
Weissagung,  welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war. 
^*diSr^  Die  Ghaldäer  waren  den  Römern  schon  während  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,^)  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Glasse^  und  wurden  im  J.  645  =  439 
aus  Rom  und  Italien  verwiesen;^  der  erste  namhafte  Mann,  der 
sich  von  ihnen  bethören  liess,  war  Gn.  Octavius  Gos.  667  =  87.^) 
Ein  ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert 
n.  Ghr.  Alle  ehrgeizigen  Hoffnungen  auf  Erbschaften,  Beför- 
derungen und  politischen  Einfluss  knüpften  sich  damals  an  die 
Berechnungen  der  GhaldSer,^)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  Hessen,  um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung  selbst  die  Gonstellation  zu  untersuchen.^)  Je 
öfter  aber   die  Ghaldäer  aus  Italien  vertrieben  wurden  7)   und 

1)  Clc.  ,d«  divin.  1,1,2;  1,  A%  93.  Cato  de  agrie.  6:  Hanupieem,  tmgu- 
Ttm^  ariolum,  Chaldaeum  ne  fuan  conHUui$9e  velü  (vilicus). 

2)  Cic.  de  div.  1,  58,  132 :  Non  habeo  denitjue  nauei  Martum  augwrem,  non 
vieanoB  hanupieet,  non  de  eireo  astrologos,  non  Isiaeot  eonieetorti^  non  fnier- 
pnte$  somnionmu  AaafQliiIich  bandelt  über  die  Verkebrtbeit  der  aatrologiaoben 
Pxinciplen  Cic.  de  div,  2,  42,  87  ff. 

3)  Val.  Max.  1,  3,  3:  Ol.  Oomeltu«  Hiapalus  praetor  peregrinuB  M.PopiUo 
Laenaie  L.  Calpumio  eonsuUhu  edieio  Chaldaeos  intra  deeimum  diem  abire  ex 
vrhe  atque  Italia  (uatit,  levUnu  et  ineptis  ingeniie  fallael  siderum  inierpretaUone 
quae6tuo8€an  mendaciis  tuit  ealiginem  inieiente$,  4)  Plut.  Mar.  42. 

5)  Ueber  die  ABtrolo^e.  deren  Grundsätze  hier  zu  entwickeln  nicht  der 
Ort  ist,  sind  die  Hauptquellen  des  Ptolemaeus  TerpdlßißXoc  oder  QuadripartOwn 
ed.  Melanchthon.  Basel  1553;  des  Paulus  Alexandrin us  im  J.  378  geschriebene 
EUa^cuTi?)  eU  t?)'^  dr.oTe\go\kaxi%'i^  ed.  A.  Schaton.  Wittenberg  1588;  die  dem 
Manetho  zugeschriebenen  6  Bücher  'AitoTtXeo(jLaTtico)'v  ed.  Jao.  GronoT.  Lugd. 
Bat.  1698,  neuerdings  herausg.  yon  Kocbly  in  der  Didotsohen  Sammlung  (mit 
Theocrit  u.  a.  Paris  1851);  und  die  verschiedenen  Schriften  in  Gamerarii 
Aitrologica.  Norimb.  1532.  S.  anch  Fabricius  Bibl.  Qr.  T.  IV  S.  147ff.  ed. 
Harles.  (Maximl  et  Ammonis  eafminum  de  aetionum  aiupieiit  reliquiae.  Aeee^ 
dunt  aneedota  astrologiea.  Recensuit  A.  Ludwich.  Leipz.  1877.)  Von  römischen 
Werken  des  Manilius  lihri  V  astronomieon  und  des  Firmlcus  Matemus  lihri  VIII 
matheBeos.  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind 
die  wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  (Paris  1579)  und  Salmasius  De  anni» 
eliimaeierieis  et  antiqua  astrologia  diaUibae.  Lugd.  Bat.  1648.  (Bouchtf-Leclercq 
a.  fl.  0.  I  S.  206ff;} 

6)  JuvenaL  6,  553:  Chaldaeii  sed  maior  erit  fldueia;  guicgtäd  dixerit  asfro- 
logtu,  credent  a  fönte  relaium  Hammonis.  Im  Folgenden  schildert  er,  wie  die 
Frau  nach  dem  Tode  ihres  Mannes,  ihrer  Schwester,  ihres  Oheims  fragt;  ob  ihr 
Liebhaber  sie  fiberleben  werde;  wie  sie  selbst  die  Ephemeriden  nachsieht,  wenn 
sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine  Speise  oder  Medidn  zu  sich  nimmt 

71  So  im  Jahre  721  =  33  dureh  den  Aedilen  Agrippa  Dio  Cass.  49,  43 : 
ToOc  ootpoXÖYOu«  To6;  xe  Y^ijrac  it.  t^c  tcoXsqk  i^Xaocv.  £ine  Beschrinkung 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  Augnitus  Im  J.  11  n.  Chr.  Dio  Gass.  56,  25 :  xdl 
Totc   p^NTtoiv  d7njTfope6(hj  jti^t«   xaxafi^va«  ttvl    fAif|T«  ittpl  ^avdrou,   f*.Tj5'  av 
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namentlich  seit  Tiberius  bei  Majestfitsprocessen  ^)  als  Verfohrer 
und  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen,  2)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Ansehen,^)  welches  die  Kaiser  selbst  trotz  der 
Hindemisse,  die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 
den  Weg  legten,  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Person  in  Anspruch  nahmen,  wie  dies  von  Augustus,^) 
Livia,*)  Tiberius,«)  Caligula,^)  der  jüngeren  Agrippina, 8)  (Nero,»)) 

^Xoi  oufx.7rapc&o[v  ot,  x?^"^'  ^^^'^^^  oBtoi?  oöB^n  Ttp  AüYo6oTtp  t<&v  xaV  eaor^ 
If&eXev,  &CTe  xal  i%  npo^pacp^c  icSot  t^v  t&v  dariptm  oi(£Ta^tv,  0«p*  j^v  d^ef^v- 
YTjfto,  <povepÄaai. 

1)  So  In  dem  Process  des  Libo  Tag.  ann.  2,  27;  der  Lepida  9,  22;  der 
Lollia  12,  22;    des  Scribonlanns  12,  52;    des  Antejus  und  Ostorius  16,  14. 

2)  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Ghaldäer  mathematici,  sowie  die 
magiy  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maUfiei.  Oellins  1,  9,  6:  vtUgw 
autem,  quoa  gentilicio  vocabulo  Ch<Udaeo8  dieere  oportet,  maUiematicoa  dieU. 
Hieronymus  in  Daniel,  c.  2  Vol.  III  p.  1077  ed.  Bened. :  Porro  in  ChaUaeU 
fCvcftXtsXÖYouc  signifieari  puto,  ^tos  vulgua  mathematieos  vocat.  Solclie  »lasse 
sind:  vom  Jahr  16  n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  32:  facta  et  de  mathemalicis  magi»- 
que  lialia  pelUndia  senatuseonsuUa;  quorum  e  numero  L.  PiVuaniuM  taxo  deiecttu 
e$ty  in  P.  Marcium  eonmUs  extra  portam  Eaquilinam,  cum  clasaicum  canere 
iussitaent,  more  prisco  advertere.  Vom  Jahr  52  Tac.  ann.  12,  52:  De  maihe- 
nuUici»  ItaJUa  peüendi»  factum  wnaiuiconauLtum  atrox  et  irritum.  Unter  Yitellins 
Tao.  hist.  2,  62.  Snet.  VU.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Vespasian  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  ▼.  AoficTiavö^  toI.  1,  1  p.  1431  Bemh.  Das  erste 
SGtam  erwähnt  Ulpian  in  Mos.  et  Rom.  Leg,  ColL  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  n.  Chr.  gesetzt  wird :  Vlpianu$  libro  VII  de  officio  procon»uUt  sub  titulo 
de  mathtmatieiB  et  vaticinatoribuf.  Praeterea  irUerdicta  ett  maihematicorum  eal- 
lida  impoMtura  et  opinaiae  artis  persuasio.  Nee  hodie  primum  interdiei  eis  placuii, 
sed  vetus  haee  prohibitio  est     Denique  exstat  SCtum   Pomponio  et  Rufo  coss. 

(17  n.  Christ.)  factum,   quo  caoetur,  ut  mathematicis ,  Chaldaeis,  arioLis 

aqua  et  igni  interdicatur,   omniaque  bona  eorum  publiceniur. Saepissime 

äenique  interdictum  est  fere  ab  omnibw  principtbus,  ne  quis  omnino  huiurmodi 
ineptiis  se  immiaceret,  et  varie  puniti  sunt  hi,  qui  id  exercucruni,  pro  mensura 
scüicet  consultationis.  Nam  qui  de  principis  saluie  {consuluere'),  capite  puniti 
sunt,  vel  qua  aiia  poena  graviore  affecti.  —  Denique  et  divus  Marcus  cum,  qui 
motu  Cassiano  vaticinatus  erat,  et  muUa  quasi  ex  instinctu  deorum  dixerat,  in 
insulam  Syrum  relegavtt.  TertnlUau  de  idoloL  9 :  ExpeUuntur  matkemalici,  st- 
euti  angeli  eorum.     Urbs  et  Jtalia  inlerdicitur  mathematiels. 

3)  Juvenal.  6,  557:  Praee^us  tarnen  est  horum  (Chaldaeornm),  qui  saC" 
phu  exul,  —  inde  fidts  artis,  soniait  si  dextera  ferro  laevaque,  si  longo  Castro- 
rum  in  eareere  mansit.  Nemo  maihematieus  genium  indcmnaius  habebit,  sed  qui 
paene  perit,  eui  vix  in  Oyclada  miiti  contigit  et  parva  tandem  caruisse  Seripho. 
Vgl.  Tac.  hist.  1,  22:  (mathematici),  genus  hominum  poteniibus  infidum,  spe- 
rantibus  faUax,  quod  in  civitate  nostra  et  vetabitur  semper  et  retinebiiur. 

4t)  Dio  Cass.  56,  25.  Suet.  Äug.  94:  In  secessu  ApoUoniae  TheogerUs  mct- 
ihematiei  pergüUxm  eomite  Agrippa  ascenderat,  cum  Agrippae,  qui  prior  consu- 
lebat,  magna  et  paene  incredibilia  pracdicerentur,  reticere  ipse  genituram  suam 
nee  veUe  edere  perseverabat,  metu  ac  pudore^  ne  minor  inceniretur.  Qtui  tarnen 
post  muUas  adhoriationes  vix  et  cunctanier  edita  exsiluii  Theogenes  adoravitque 
cum.  Tamtam  mox  fiduciam  fati  Augustus  habuit,  ut  thema  suum  vulgaverit, 
nummumque  argevUeum  nota  sideris  Capricomi,  quo  naius  est,  percusseril.  Ueber 
die  Münze  s.  Eckhel  D.  N.  VI  8.  109.  5)  Suet.   Tib.  14. 


6)  Tac  ann.  6,  21.  22.  Snet.   Tib.  14.  7)  Suet.  Cal.  57. 

8)  Tac.  ann.  6,  22;  12,  6ö;  14,  9.  9J  (Suet.  Nero  40.) 
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Otho,^)  <Vitellius,»)>  Vespasian,«)  Domilian*)  und  Hadrian »)  be- 
sonders berichtet  wird,  und  man  begnügte  sich  später  damit,  nur 
die  auf  das  Leben  des  Kaisers  gerichteten  Fragen  als  Griminal- 
yert>rechen  zu  betrachten/)  ja  Alexander  SeTcrus  erlaubte  so- 
gar den  Astrologen  in  Rom  öffentlich  zu  lehren ;  ^  erst  die 
christlichen  Kaiser  verboten  in  wiederholten  strengen  Erlassen 
alle  Befragung  derselben.^) 
OrakeL  Die  auf  rcligitfse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 

sie  von  den  griechischen  Orakeln  gettbt  wurde,  ist  den  Rtfmern 
ebenfalls  ursprünglich  fremd;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen ;  die  einzige 
Ai*t  von  Orakeln^  welche  sich  in  Italien  findet,  ist  die  Weissagung 
per  sortes,^)  d.  h.  durch  Spruchtäfelchen,  i<^)  welche  gemischt  und 


11  Tac.  &teL  1,  22.     Suet  Oih.  4.  2)  (Snet  VüeU.  9.) 

3)  Dio  Casa.  66,  9:    to6c  tc  darpoXöfOOc  h,  vf^  'Pdbuv}^  i&frpiac,   xairoi 
ic&at  Tot<  dpCvroic  a^rtobv  Ypf6fiCvoc,   &9Tt  xal  (tot  BdpßtXXov  Tiva  av^pa  toiou- 


TÖTpoicov  dY&va  Toic  '£<peoiou  Up6v  dyccv  ou^xop^oat. 

4)  Suet  Domit  14ff. 

51  Sptrtian.  Hadr.  16. 

6)  Paulas  8enL  5,  21,  3:  Qui  de  salute  prineipia  vel  de  tunnma  rei- 
publieae  mathematieos,  arioloi,  hanupieee,  vaUeinatorei  eonnUUf  cum  eo,  qui  re- 
fponderitf  eapite  punitur,  %  4:  Non  tantum  divinatione  quU  ud  ipsa  9eientia 
eiutque  lihrit  meUua  fecerit  abitinere.  Quod  si  servi  de  sakUe  dominorttm  ecn- 
«lifiierifU,  &WMno  tuppUeio,  id  eit  eruee,  afßduntur.  S.  Spaitian.  8ever.  4.  16. 
TertuU.  apoloif,  35.  Fixmicas  Mat.  maihe$.  2,  33  p.  44  ed.  Badl.  1551 :  Caoe 
ne  q^ondo  de  statu  reipublieae  vel  de  vUa  Romanl  ImpereOürU  aUquid  interro- 
ganti  teipondeaa:  non  enim  oportet  nee  licet,  tit  de  ttatu  reipublieae  aliquid  ne- 
faria  euriosüate  dieamus. 


7)  Lamprid.  Alex.  27;  <44). 

8)  Zi  -^  - 


,  Zuerst  Constantlus  im  J.  357  (^Cod.  Theod,  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
(Cod. '2%.  9,  16,  6).  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion,  begierig 
nach  einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  zu  ermit- 
teln suchten,  wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.2.  Zosimui  4,  18. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8  (wahrscheinlich  Tom  Jahr  870  s.  Haenel  h.  1}  tJit  Folge.  Das 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  Tom  J.  409.     Cod.  Th.  9,  16,  12. 

9)  Ueber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  Tan  Dale  De  oraeulii  ethni- 
eorum  dii9.  duae.  Amstelod.  1683.  Zweite  Ausgabe.  Amstel.  1700.  G.  Wolff  De 
novitHma  oraeulorum  aetate,  Berolin.  1854.  Ueber  die  $ortes  s.  Tan  Dale  a.a.O. 
8.  288  ff.  De  idololatria  8.  450  ff.  Bulenger  De  ioHihut  in  Graevli  Tkesaur. 
AnL  Rom.  Y  S.  861  ff.  Spanheim  ad  Gallimaoh.  H.  in  Apoü.  45  S.  107  Em. 
Niebuhr  R.  O.  1  S.  565.  Milberg  MemorabiUa  Vergüiana.  Progr.  ▼.  Meissen 
1857.  S.  23  ff.    (Bouchtf-Ledercq  a.  a.  O.  lY  8.  145  ff.) 

10)  Es  waren  Stäbe  oder  T&f eichen  Ton  eichenem  Holze,  ioriee  in  robore 
ineeulptae  pri$carum  liiterarwn  notiSj  Oic  de  dh.  2,  41,  85,  oder  Ton  Bronce, 
wie  die  17  Patavinischen  sortM,  welche  C.  J.  L,  I  p.  267  ff.  herausgegeben  sind. 
(Yon  derselben  Art  sind  die  Yon  Dressel  BuUeU  d.  Imt.  1883  S.  lOOff.  pnbli- 
cirten  Portes  ans  der  Gegend  Yon  Parma.)  Diese  Art  der  Weissagung  kommt 
aueh  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  Tor,  Jedoch  dort  erst  nach  dem  Yerfalle 
des  alten  Orakeli.  An  andern  Orten  war  sie  sehr  alt.    Lobeck  Aglaoph.  S.  814. 
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gezogen^)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere, ^)  Praeneste,') 
Falerii/)  Patavium^)  gebräuchlich;  allein  auch  sie  galten  in 
älterer  Zeit  in  Born  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;^)  Cicero  hält  sie  für  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
überall  ausser  Gebrauch  seien.  7)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz  in  Verfall  gerathen  und  ohne  Ansehen;^)  namentlich 
das    zu   Delphi,^)    das    zu    Dodona,^^)    das    des  Jupiter  Am- 

1)  Gic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu  miscenlur  cUque  ducuntur  (sortes 
Praenestinae).  Serr.  ad  Aen,  1,  608:  Borie  trahehat;  proprie  loeuiw  est.  3Va- 
hufUitr  enim  sortet,  hoe  est  educurUur,  Es  ist  ein  prodigium^  weDn  der  Spruch 
von  selbst  heraaskommt.  Liy.  22,  1,  11 :  et  Faleriia  ca^lum  findi  velut  magno 
hiatu  Visum;  quaque  patuerity  ingens  lumen  effulsisse;  sortes  stui  sponte  ad- 
tenuatas,  unamgue  excidisse  ita  scriptam:  Mavors  telum  suum  coneutil.  Das 
"Wunder  der  adtenuatae  sortes  kommt  mehrmals  vor,  so  In  Oaeie  Liy.  21,  62,  8, 
und  -wird  von  Gronov  erklärt  durch  Vergleichnng  eines  andern  Wunders  hei 
Plin.  n.  h.  34,  137:  Verba  ipsa  de  ea  re  Messala/e  stnis  ponam:  Servüiorum 
famüia  habet  trientem  saerumj  eui  summa  cum  cura  magnificenliaque  sa^era  quo- 
tannis  faehtnt;  quem  ferunt  alias  crevisse  alias  decrevisse  videri  et  ex  eo  aut 
honorem  aut  deminuiionem  familiae  signifieari.  In  Patavium  hatten  die  hron- 
cenen  Sortes  einen  Ring  zum  Aufhängen  und  konnten  sieh  leicht  dadurch  ver- 
mindern, das«  einige  Tafeln  herunterfielen.  S.  Mommsen  C.  /.  L,  a.  a.  O. 
(Ritschi  Opuse.  IV  S.  395  fl.) 

2)  Liv.  21,  62.  3)  Cicero  l.  l  Propert  3,  32,  3. 
4J  Liv.  22,  1,  11.    Plut  Fab.  2.  5)  Suet.  Tib,  14. 

6)  Yaler.  Max.  1,  3,  2  (im  Auszuge  des  Paris):  Lutatius  Cereo^  gui  pri- 
mum  Punieum  bellum  confeeit,  a  senatu  prohibitus  est  sortis  Fortunae  Prae- 
nestinae adire.  Auspieiis  enUn  patriiSf  non  alienigeniSy  rempublieam  administrari 
iudiedbant  oportere. 

7)  Cic  de  div.  2,  41,  85.  86:    Tota  res  est  inventa  fdOaciis,  aut  ad  quae- 

stum  aut  ad  superstiiionem  aiui  ad  errorem, 8ed  hoc  quid^  genus  divi- 

nationis  vüa  iam  communis  explosit  Fani  pulehritudo  et  vetvMas  Praenestinarum 
etiamnunc  reünet  sortium  nomen,  atque  id  in  vulgus.  Quis  enim  magistratus  aut 
quis  vir  iUustrior  utüur  sortibus?  ceteris  vero  in  locis  sortes  plane  refrizerunt, 

8)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstummt 
seien.    Euseb.  pr.  ev.  5,  1,  9.    Vgl.  Arnoh.  1,  1.    Prudentius  Apoiheos,  435  ff. 

9)  Cic.  de  div.  1,  19,  37;  2,  57,  117:  8ed,  quod  eaput  est,  cur  Uto  modo 
iam  oraeula  Delphis  non  edunitur,  non  modo  nosira  aetate,  sed  iam  diu,  iam  ut 
nihil  possü  esse  eontempiius?  —  Quando  ista  vis  autem  evanuii?  am  postquam 
homine»  minus  ereduli  esse  coeperunt?  Strabo  16  p.  702;  9  p.  419:  diXiYc^pYjrai 
&'  Ixav&c  x6  tepdv,  npÖTepov  5  6irepßaXX6vTc9C  ixi\iaxo.  üebrigens  bestand  das 
Orakel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst  (Plut  Cic.  5)  und  Conen  narraL  33 
(er  schrieb  zwischen  31  v.  Chr.  und  16  n.  Chr.)  sagt:  xal  fi^pi  tot»  vGv  XP^- 
OTTjpltöv  'EXXtjvixöBV,  fuv  X(j}uyf,  (tcTct  AeXtpoü«  «pdriorov  6|jioXoif€TTai  t6  BpaYXl- 
Soiv;  aber  sein  alter  Ruhm  war  verloren. 

10)  Strabo  7  p.  327:  ixXiXome  hi  itoac  xal  tö  fiovreio^  tö  iv  Aa)B(6vTQ,  xa- 
^direp  tdXXa.  Mehr  bei  Wolff  S.  J3.  Es  scheint  auch  später  nie  mehr  frequentirt 
worden  zu  sein,  obgleich  die  dodonäische  Eiche  noch  von  Pausanias  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466 :  Sed  cum  hie  ordo  oraeulorum  per 
nmUa  tempora  steUssei,  ab  Aree  latrone  lUyrio  excidi  quercus  praecepta  est,  unde 
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mon  ^)  und  das  des  Apollo  Clarius  bei  Kolophon.  ^)  Allein  schon  in 
der  Zeit  des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang;*) 
unter  den  Kaisem  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich 
sie  weder  die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in 
dem  alten  Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der 
Divination  zu  ttben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die 
Neigung  zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,^)  die  noch  Alexander  Se- 
verus  befragte,*)  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,«)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium,^)  welche  Claudius  Gothicus^) 
und  Aureiian  ^)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten, sondern  auch  die  griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 
namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,^<^)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkttnfte 
entzog,  11)  und  es  eine  Zeitlang  verstummte,  ^^j  so  war  es  doch 
seit  Trajan   und  Hadrian  wieder  eröffnet,  ^^)  unter  welchen  es 

factum  €9tf  tit  postea  fatldiea  murmura  eeMtaverinL  Wanu  dies  geflchali,  setzt  er 
nicht  hinzu. 

1)  Stiabo  17  p.  813 :  toi;  dp^alotc  (aoXXov  tj-v  is  Ttf*.^  xal  tj  piAVTix:^  xa- 
%6Xo\j  %al  id  YpigoTi^pta.  vuvl  h*  öAtYopta  xvzijii  icoXXV),  t&n  'Fa)|Aa(aiN  dpxou- 
(x^vojv  Tou  ^ipZ\Krfi  )^pT)opiou  Tf-oX  Toic  TuppT^viKoU  ^coicpoicCoic  oid  TC  oicXdfXvov 
xal  öpvt^ciac  xal  &iooY)fjLtd>v.     At^irep  xal  tö   Iv  'A(t(xo)vi  oyeo^  Tt  ^IXcintai 

ypT)0T7Jpt0V,    TTpÖTCpOV    St   dT£Tl|ilTfJTO. 

2)  Strabo  14  p.  642:  t)  KoXo;f.(6v,  ii<5Xic  Icjvixif),  xal  xö  irpö  aiirfjs  d).ooc 
ToO  KXapio'j  'AttöXXojvo;,  h  o>  xal  [j.avTeiov  t)N  itoxe  itaXanSv. 

3)  Marias  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mit  sich 
zu  führen.     Plut.  Mar,  17. 

4)  Sueton.  Tib.  63.  Inschr.  yon  Praeneste  Grat.  p.  76,  7:  Fortunae  JovU 
pueri  prinUgeniae  d,  cL  ex  torU  compoa  faetua  Nothu$  Ru/ieanae  L.  f,  PlatiUae, 

6)  Lamprid.  Alex.  4:  Huic  iort  in  templo  Praeneitinae  ^UU  exstiiit,  cum 
Uli  HeliogabaUu  iruidiaretur:    8i  qua  fata  atpera  rumpa$    Tu  Mareellut  erit. 

6)  Sueton.  Tib,  14.  7)  Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  267  •♦. 

8l  Trebell.  PolUo  v,  Ctaudü  10. 

9)  Vopiscus  V.  FirnU  3,  wo  mit  Mommsen  zu.  lesen  ist  ApemUni»  soriibut 
adiUt.  (OrelU  1220.  C.  /.  L.  VIII  7961.) 

10)  Suet.  Ner.  40.  Dio  Oass.  63,  14.  11)  Dio  Cass.  63,  14. 

12)  Lncan.  ö,  111 :  non  uUo  aaecula  dono  nottra  earerU  nutiore  deuniy  quam 
Delphiea  sedei,  quod  ntuit,  postquam  reges  timuere  futura,  ei  superoa  veUure 
loqui.     Vgl.  Y.  Iö6.     JuvenaL  6,  6ÖÖ:   qaordam  Delphis  oraeula  cessaxU, 

13)  Plntarch,  der  noch  anter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  nepl  toü  £I  toü  i^  AeXcpoTc 
c.  1.  2,  und  in  der  S<Arift  iccpi  tou  p.*^  ypäv  liijicxpa  vOv  t9)v  Ilu^iav  c.  1 
werden  die  noch  vorhandenen  yielfältigen  WeihgescheniLe  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstände,  wie  in  alter  Zeit;  denn  in  dieser 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Uebemahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  [de  JPythiae  oraeuUi  c.  26.  28),  son- 
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die  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelgüter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,^)  die  Gebäude  restaurirte^)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auch  in  Versen.^) 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  hatten,  nun  eine,^)  und  die 
kleineren  Orakel ,  von  welchen  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen,^}  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  [Jahrhunderte  bestand,^)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraephia  in  BOotien,^  das  um  das  Jahr 
147  n.  Chr.  restituirt  wurde ;^)  aber  des  delphischen  geschieht 
noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,^)  und  erst  Con- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Gonstantinopel.  i^) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thätigkeit  die   Orakel  des  Apollo  Didymaeus   bei  Milet,i^]    jes 

dem  über  wichtige  poUtische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen: 
c.  28:  Td  li  vuv  npd^^p^xa  xa^tozSna,  Ttepl  £v  ipoBtuot  t^  ^6v,  d^aitA  uiv 

Iyidys  %tt^  d9icdlCo{&ai  *  tcoXX*^  f^p   tiorhrri  %a\  '/|ou)^(a* Cicou  hk  noixtXov 

ooSiv  »oöft*  dYc^pmov  o6(i  octvöv,  oXX'  iitl  icpi^tMiot  fiixpolc  xal  (t)}ioTtxoic 
ipardmi^,  olov  iv  «x^Xiq  icpotrfattc,  cl  Y^fAt^Tiov  tj  tiXcuoTtov  ^  (avetmov,  td 
hi  (li^tOTa  icöXeov  (AotvTeöpiaTa  «popöl«  xapir&v  itipi  xal  Botdsv  ^i^ovijc  xoX  oeo- 
imdfttBN  &7u(aCi  ^aüfta  nepißoXXctv  pinpa  —  Ip^ov  totl  (piXoT((&ou  ao^torol^ 
xaXXc9ic(CovTOc  ^l  16^  x^mipio^.  Dies  Tersehmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  iccpl  dtjoaüpeiv  yj  xX7)povo(A.to9V  ^  ^d[uo^  napavöpLov  erw&hnt  Plnt 
de  or.  def,  7. 

1)  YieUeicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschr.  Corp.  /.  Qr.  1711. 
S.  Wolif  S.  5  (Tgl.  0.  /.  If.  III  567  mit  der  Anmeilning  Mommsens,  der  die  In- 
schrift in  die  Zeit  des  Trajan  setzt.) 

2)  Plutarch  de  Pythiae  oraetüis  29. 

3)  Plutarch.  de  P^iae  orac.  20 :  Iviot  Ik  xal  vuv  xatot  fi^TPov  ^xtp^youai. 
Gleich  darauf  führt  er  eins  an :  Snovra  tisa-pf-^Xa  üofimptl  0(oc.  Ein  Orakel 
Ton  Tier  Hexametern,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  soU,  s.  Anthok  Pal,  14,  102.  In  der  Zeit  des  Tri^an  etwa 
wurde  auch  dem  Dio  Chrysostomus  (s.  Or,  13  Vol.  I  p.  421  R.)  ein  Orakel  er- 
theüt.  4)  Plut.  de  or.  def,  8. 

5}  Plut.  {.  L  5. 

6)  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  t.  Chr.  Obseq.  60  (110);  Apollonius  tou 
Tyana  besuchte  es.  PhUostr.  V.  ApolL  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausanias,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  39;  und  noch  TertulUan  de  anima  46  gedenkt 
seiner,  (Bonohtf-Leelercq  a.  o.  0.  III  S.  830  ff.) 

7)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot  8,  135.  Pind.  Frainn.  101  Bergk. 
Pausau.  9,  23,  3.    jMehr  bei  Bouchtf-Ledercq  a,  a,  O.  III  S.  214  ff.) 

8)  C.  I.  Gr.  1Ö2Ö  y.  41;  (ygl.  Keil  Syüoge  interipU  Boeotie.  S.  116  ff.) 
Was  Wolff  S.  21  über  die  Restitution  desselben  durch  GaracaUa  sagt,  ist  ein 
Irrthum.  Es  ist  in  der  Inschrift  Ton  einem  Epaminondas  die  Rede,  welcher 
dvoXaßcbv  ti^v  dp^Vjv  (eines  d^ovodirTjc),  eu8£(oc  ^TtiTeXel  tgIc  duolac  xal  td  ^eoO 

UUXVTCtCC. 

9)  S.  hierüber  Wolff  S.  6—10.   (Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  HI  S.  200  ff.) 
10)  Euseb.  V.  Cofutant,  3,  54.    Zosimus,  2,  31. 

llj  Ck)non  narrat.  33.     Tac.  ann.  2,  54.    Sueton.    CaUg.  21.    Plin.  n.  h. 
5,  112.    Philostr.     F.  Apollon,   4,  1.    In  der  Zeit  der  Antonine  empfahl   es 

Böm.  Alterth.   VI.  2.  Aufl.  7 
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Apollo  Clarios  bei  Kolophon,^)  des  Apollo  in  Delos,^  des  ApoUo 
Diradiota  in  Argos,^  des  Dionysos  in  Amphiklea  bei  Delphi/] 
des  Apollo  in  Xanfhns  bei  Patara  in  Lycien,*)  des  Apollo  Gry- 
neos  bei  Myrine,^  des  Apollo  Sarpedonins  in  Seleukia  in  Gflicien, 
welches  noch  nnter  Anrelian  bestand.^  Dazn  kamen  nnn  die 
orientalischen  Götter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spmd^Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis^  und  Kanopns,')  des  Jnpiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,^«^)  des  Zeo^  Uacrr^^fWK  oder  Ilarva- 
(lapoc  in  Stratonicea  in  Garien,^^)  des  Jnpiter  Mama  in  Gasa,^^ 

Alexander  PsendomAntU.  LaeUn.  Pseudom.  29:  B^affiUtani  dh^iai  ixkdZto 
%a\  xX6c  )rpt)ü(iAv.  Koch  Licinlni,  als  er  gegen  Coiutenlin  rüstete,  erUelt  Mer 
einen  Spmeh.  Sozomenns  hUt.  eeeL  1,  7.  S.  Soldan  Doi  Oraka  der  Branehiden 
In  ZeUi<hf.  f.  AUerthumtwia,  1841  S.  545  ff.  Wolff  S.  10.  (H.  Geizer  Dt  Bran- 
ehidis.  LtpsUe  1869  S.  24fl.  Boachtf-Lecleroq  o.  a.  O.  in  S.  329  ff.) 

1)  Strabo  14  p.  642  sagt:  dD.ooc  tou  lO^aplou  'Ai:6X>.ovo;,  iv  d  xai  ftav- 
Tstov  '^v  itOTt  ita)^iöv.  Aber  im  J.  18  n.  Chr.  befragte  es  Oeimanicns  Tac 
arm.  2,  64,  nnd  spiter  wird  es  enrihnt  Tae.  ann,  12,  22.  Philostr.  V.ApoüofL 

4,  1;  nnter  Hadrian  Euseb.  iV.£o.6,22;  nnter  Alexander  Seyems  s.  Alexandre 
Oufoe  potUr.  ad  Orae,  ßfbyll,  7,  65.  Andre  Erw&hnnngen  s.  bei  Lndan. 
Puudom,  29.  Panssnias  8,  29,  3.  Maximni  Tyrins  14  Toi.  I  p.  248  Belske. 
Porphyr,  ep.  ad  Atuhonem  p.  3.  (C  /.  L.  DI  2880.  YII  633.  Bonch^-Ledereq 
a.  a.  0.  m  8.  249  ff.)  Ueber  dieses  Orakel  hatte  GomeUns  Labeo,  ein  Sehrift- 
BteUer  des  dritten  Jahrb.  n.  Chr.    ((Beiffeischeid  Ind.  sehoL  VratUL  1879/80 

5.  9.)  Müller  Etr.  II  S.  37),  ein  eigenes  Buch  de  oraeulo  ApolUnU  Clarii  ge- 
schrieben.   Macrob.  sot.  1,  18,  21.  2J  Lndan.  BU  aeeu$,  1. 

3 )  Paosan.  2, 24, 1  sagt  dsTon  ausdrücklich :  (MtvtcOcxai  ^dp  in  %a\  U  "^v^i» 

41  Pansan.  10,  33,  6. 

öl  Lndan.  BU  ace,  1.    Max.  Tyrins  14  Vol.  I  p.  248  R. 

6)  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den 
Pergamenern  in  Caracalla*8  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  L  Or.  3638.  (Kaibd  Epigr. 
1036.    Vgl.  0.  Jahn  Ber.  d.  iächt,  OeselUeh.  1851  S.  138  f.)    Wolff  S.  19. 

71  Zosimns  1,  67.  8)  S.  die  SteUen  bei  Wolff  S.  15. 

9)  Herodian.  4,  8,  6.  Wyttenbach  ad  Eunap.  II  p.  147  ff.  (Plew  de  Sa/rapide 
8.  36  ff.    Bouchtf-Lederoq  a.a,0.  III  S.  382 ff.) 

10)  Macrob.  »ai,  1,  23,  13  ff.  Tn^an  befragte  dies  Orakel  nnd  noch  Damas- 
dns  bei  Photias  Bibl  p.  d48b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrb. 

11)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  ans  der  Zeit  des  Gallienns  s. 
0.  J.  Gr.  2717  nnd  über  den  Gott  Boeckh  zn  n.  2715. 

12)  Dies  Orakel  wird  nodi  am  Ende  des  Tierten  Jahrhunderts  eiwlhnt. 
Wolff  S.  26 :  CttiiM  dei  religionem  ei  dMnaUonem  eiiam  gtiarto  p.  Chr.  saeeiOo 
OoMoe  floruUst  a  Mareo  Diaeono  dUcimWf  gul  Porphyrii  praeeeptorU  vUam  nar- 
ravU^  The88alonieen$U,  OoMoeoruim  epUeopi^  naii  circa  363,  mortui  fere  o.  421. 
lUe  igiiur  in  Aciii  Sanetorum  Tomo  V,  mentis  Fehruarli  tertio  ad  d.  ante  Cal. 
Marl.  IV  p.  666/  eap.  9  ^  64  Oatae  fuisse  tradU  *Afam{on,  quod  dieehant  ette 
Cretagentt  lovit:  quod  existimabant  este  gloriotiue  omnÜfW  templU^  qwu  nmt 
uhiqut\  Cap.  3  §  19  p.  648^:  ^Accidü  autem,  ut  illo  anno  etset  eieeiias  et  de- 
fecius  pluviae.  Civee  vero  omntM  id  adseribthaint  ingreuui  heati  Porphyrii^  di- 
eenie$:  Nobit  reapontwn  dedü  Mama,  fort  ytX  Porphyriui  e$9ei  auetor  malorum 
civitati ,  .  .  Dieebant  enhnMamam  t9ie  dominum  imbHum\  §  27;  ClausU  tan" 
dem  imperator  a  Porpkyrio  rogaUu  cetera  templa,  ^Mamae  vero  skniulaerwn  iivit 
Uuenter  eom^i,  pro  eo  plurUnie  aeeepOe  peeunii»'. 
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des  Deus  Lunus  in  Neooaesarea  im  Pontus  Polemoniaous,^)  der 
Dea  Gaelestis  in  Garthago;^)  allein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grOssten  Theile 
der  berühmteren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Orakelsprttche. ')  Hierher 
gehören  die  Traumorakel^  welche  man  durch  Incubation^)  d.h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt;  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland^)  und  Rom,^)  des  Dionysos,^  Her- 
cules,^) des  Amphiaraus  in  Oropos  in  BOotien,®)  des  Mopsus  und 
Amphilochus  in  Mallos  in  Cilicien,ioj  besonders  aber  in  den  Tem- 
peln der  Isis  ^^)  und  des  Serapis  ^^)  allgemein  vorkommen,  eine  Art 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.    S.  die  SteUen  bei  WoilT  S.  27,  namentlich 
Gregoriua  Nyss.  vita  Greg,  Tkaumat.  Vol.  III  p.  648 f.  Morelli «  m  p.  916  Migne. 
2^  GapitoUn.  v.  Maerini  3.  Perlin.  4. 

3)  Prndent.  e.  Symmaeh.  1,  246:  Hüne  morem  veterum  doeüi  iam  aetate 
secuta  PotteritOB  merue  atqtie  adyti»  et  flamlne  et  arU  Augustum  eoluüy  vUulo 
pUieayit  et  agno,  Strata  ad  ptUvinar  iacuU,  rtiponsa  popofcit,  Aach  der  von 
Hadrian  in  den  Himmel  Teisetzte  Antlnons  gab  Orakel.  Spartian.  Hadr.  14. 
Mehr  bei  Tan  I>ale  De  Orae,  S.  383. 

4)  Wolfl  S.  28ff.  Meibom  De  ineübailone.  Heimst.  1659.  Ang.  Ganthier 
Reeherehe$  hUL  mr  l'exereiee  de  la  midecine  daru  lei  temples  ehe»  lea  peuples  de 
taniiquiU.  Lyon  1844  und  besonden  Welcker  KUin.Sehr,  UI  S.89ff.  (Büchsen- 
schüts  Traum  und  Traumdeutung  im  AUertkum,  Beziin  1868.  FrJedländer 
DariteU.  III  S.  536  IT.  6.  Bitter  v.  Rittenhain  Der  medieiniaehe  Wunderglaube 
und  die  Inkubation  imAUerthum.  Berlin  1879.  Bouchtf-Leclercq  a.  o.  O.  I  S.  277  IT.) 

5)  Sie  kommen  h&nflg  Tor.  Ein  berühmtes  Traamorakel  für  Kranke  war 
in  Pergamnm.  Philostr.  v,  Apoll.  4,  1.  11.  Ausführlich  redet  von  Ihm  der  Rhetor 
Arlstides,  tt elcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Ephesus,  Lebedus  und  Smyma 
besuchte  und  befragte.  (Baum gart  AeUua  Aristidei  aU  Beprä$entant  der  sophi^ 
itiichen  Rhetorik  im  svjeiten  Jahrhundert  der  Kaiaerteit.  Leipz.  1874  S.  95  fr.) 
Caxacalla  incubirte  ebenfalls  in  Pergamum.  Herodian.  4,  o,  3.  Mehr  s.  bei 
Hermann  Lehrb.  d.  gottesd.  AlUrth.  d.  Or.  $  41,  18  ff. 

6^  Ueber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr, 
S.  661.  (Jordan  CommenL  in  hon.  Momm».  S.  358  f.)  Ueber  wunderbare  Hei- 
lungen durch  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inschr.  C.l.Qr.  5980  {C.  /.  L.  VI  5; 
ygl.  III 987.  Orelli  1572  u.a.)  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abhandlung  in 
Böttl|er's  KL  Sehr.  I  S.  112ff.         T)  In  Amphiklea  bei  Delphi  Pausan.  10,  33, 5. 

8)  In  Hyettus  in  Böoüen  (Pausan.  9,  24,  3);  in  Nemausus(?)  Orelli  1553; 
In  Pisa  Orelli  2405. 

9)  S.  Preller  Veber  Oropo9  und  da»  Amphiaraeion  in  den  Berichten  der 
•äehs.  Oes.  der  Wies.  PhiL  HiH.  Cl.  1852  S.  140ff.  Stxabo  9  p.  399.  Pausan. 
1,  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hypeildes  or.  pro  Euxenippo  col.  27. 

10)  Plut.  de  or.  defeetu  45.  Pausan.  1,  34,  2.  Dio  Oass.  72,  7.  TertuU.  de 
anima  46. 

11)  Diodor.  1,  25:  «paal  t*  AIy^ittioi  t^v  'Iöiv  ^app-ixaiv  xt  itoXX&v  itpo« 
bfi&wiM  eifM^Tiv  f€rfostifXi  %a\  T?j«  laxpix^s  dT:tOTif)(iTj«  (jLeY«X7TV  l^eiv  £(jLT:eip(av.  8i6 
xal  TuxoOoov  tÄj  dftavaotac  ^«l  tau  ^epa^eCaic  tc&v  dv^pdbiroov  fjLdEXiora  yalpeiv 
xal  xatd  wie  oitvooc  xoU  dStoDai  Stoövai  ßot)0^p.aTa  x.  t.  X.  Juvenal.  6,  631. 
Daher  die  Traumdenter  der  Isis,  Isiaci  eoniectores  Oic  de  div.  1,58,132.  Solch  ein 
Traumorakel  erhielt  Arlstides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyrna.    S.  Wolff  S.  31. 

12)  So  in  Babylon,  Arrlan.  anab.  7,  26,  2;    Kanopus,   Sttabo  17  p.  801. 
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von  Weissagung,  die  völlig  unrOmisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum^)  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Träume  anerkannt,^)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas,')  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,^)  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung;  ^)  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel, ^)  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescripto,  iussu, 
imperioj  monitu  dei,  sehr  häufig,  7)  und  ist  die  Traumdeutung 
ein  ordentliches  Gewerbe.^)    Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 

Snet.  Vetp.  7.  T&e.  hist,  4,  81.  Dlo  Cass.  66,  8;  und  allgemein  Cic.  de  div. 
2,  59,  123:  An  Aeteulapius  an  SerapU  pote$t  nobii  praeaeribcre  per  8omnum 
curationem  valetudints:  Neptunua  gubemantibua  nonpoteit?  S.  TborUclus  Somnia 
Serapica  in  Opwe.  lU  S.  125—166.  (Plew  de  Sarapide  S.  36  ff.) 

1)  Cic.  de  div,  1,  23,  46ir.  2)  Clc.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20,  S9ff. 

3j  Cic.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55  (115).  Die  poetische  Darstellung 
in  dem  Brutus  des  Atüns,  bei  welcher  auch  Tranmdeuter  (eoniectorei)  Torkom- 
men  (Cic.  de  dio,  1,  22,  44  f.),  beweist  hiegegen  nichts. 

4j  (Ein  altltalisohes  Tranmorakel  ist  Jedoch  das  des  alten  Weissagegottes 
Fannus.  Vgl.  Ovid,  fatt.  4,  649».  Verg.  Aen.  7,  81  IT.) 

5)  Cic.  de  div,  2,  64,  131 :  ^tiaZU  autem  isia  mens  eit  deorum ,  si  neque 
ea  nobii  aignifieant  in  8omni$f  quae  ipsi  per  nos  inieUegamus^  neque  ea,  quorum 
interpretei  habere  pouimui?  similei  enim  aunt  dli,  si  ea  nobia  obieiunt^  quorum 
nee  seientiam  neque  explanatorem  hdbeamus,  ianquam  $i  Poeni  aut  Hispani  in 
aenaiu  notiro  loquerentur  sine  interprete. 

6)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  Tom  Vespaslan  opem  valetudini  de^ 
monsiratam  a  Serapide  per  quietem  (Suet.  Veep,  7),  i^  6^tm  övctpdrcov  (Dlo 
Cass.  66,  8),    wofür  Tac  hist  4,  81  sagt:  monüu  Serapidis  dei. 

7)  Aus  der  sehr  grossen  Zahl  Ton  Beispielen  werden  hier  nur  einige  wenige 
aufgeführt :  C.L  L.  V  3251  /.  0.  M.  —  imper{io),  Gruter  29,  12  impeHo  D,  M. 
tauropolium  —  factum,  C.  /.  L.  IX  3912  ex  impe(rl6)  Opi,  (VI  119  Dianae  »a- 
erum  imperio),  Brambach  Corp,  inser,  Rhen.  328.  343.  626  u.  a.  Matronls  —  ex 
imperio  ipsarum,  CLL,  IX  1344  Isi  vietriei  —  ex  <mj>.,  X  928  imperio  Veneris 
Fisieae  lovi  0,  Jlf.,  Y  5765  iussu  imperiove  cael  Dianae,  III  975  Aesculapio  et 
Hygiae  —  ex  ftisso,  II  3386  Jsidi  —  iussu  dei,  Y  5081  Marti  —  ex  htssu  mc- 
minis  ipsius,  (VI  377  aram  lovi  Pulgeratoris  ex  praeeepto  deorum  Monlensium, 
III  1614  L  O.  AT.  D.  ex  praescHpto  num,  AeseulapÜj,  C,  L  Qr,  5994  %a-zä.  xi>.cuaiv 
^o!>  SepdbrtSoc,  5959  Atov68ou  —  xard  zpöcxaYfia,  C.  1.  L,  VI  134  Diaruie  sanetae 

—  ex  monüu,    V  484  Isidi  —  ex  monÜu  eius,  (Benzen  7205  hie  puieus  faetus 

—  monUu  saneiissimae  Cereris  et  Nympharum,  VIII  9610  Bonae  Valetudini  —  ex 
responso  Hereulis),  VI  353  Jsidi  invietai  —  ex  visu,  l  1109  lovi  optimo  maximo 
ex  viso,  in  5796  PluUmi  et  Proserpinae  —  ex  visu,  (VI  609  ex  vUo  SUvani, 
IX  5179  Isidi  vietrieis  JunorU  ex  visu),  VI  533  Nemesi  —  somnio  admonitus, 
(VIII  2632  Alfeno  Fortunato  vis%u  dieere  somno  Leiber  paitr  bimatus  —  basis 
hanc  novationem  Genio  domus  saerandam).  Nicht  anders  sind  zu  verstehen  die 
Inschriften  C.  /.  L.  VI  406—408  ex  praecevto  (oder  ex  iussu)  L  0  M.D,,  (VI  413 
LO,S.P.D,  —  iussu  numinis  eorum,  V  4242  LO.M,D,  ex  itusu  eius),  CLGr, 
5937  xaTot  xiXsuocv  dtou  AoXtyTjvoD  u.  ähnl.,  so  dass  aus  diesen  auf  ein  Orakel 
des  Dolichenus,  welches  Wolff  S.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  werden  kann. 

8)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  im  J.  358  Cod.  Theod,  9,  16,  6.  Die 
Traumdeuter  helssen  eonUetores  (Cic.  de  div.  2,  60,  124;  2,  65,  134)  oder 
somniorwn  interpretes  Tac.  ann.  2,  27;   i&rjTtjral  täv  d^tos  Philostr.  v.  Apoll. 
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sei*  Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sententiOsen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen ;  ^)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  wahrend  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andere  Orakel  Verse  aus  Homer,  Euripides^)  und  He- 
siod,*)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil*)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Fälle  passten.<^)  Leute  aus  dem  Volk, 
welche  weder  ausw^ärtige  [Orakel  noch  Ghaldäer  oder  Haruspices 

2,  37.  Auch  eine  zahlieiclie  Litteratiir  hatte  die  Traumdentong,  wie  wir  aus 
den  TOB  Artemldor  citlrten  Bflchern  ersehen.  Ueber  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidoi  in  seinen  Oneiroeriia  (ed.  Beiff.  Lpz.  1805.  2  YoU.)  eine  ge- 
nügende Anschauung. 

1)  Plut.  de  Pythiae  orae,  26:  trXeiOTTj«  [lircoi  710iyjtw?)n  iviitXTjoev  dSoSlac 
TÖ  dfipTixh'^  xa\  d^opatov  %a\  tzsoX  tä  M'/jrptpa  %al  Sepdneta  ßojJtoXoxouN  %al 
7:>«avc6ficvov  y^voc,  ot  (lev  aOxövsv,  ol  Ik  xaxd  xXfJpov  h.  xtvnv  Ypap.p.aTÜoN 
)rpv)0{io5^  iztpalstmt^  ol%^aic  %al  juvafotc  6ir6  toiv  pt-fcpcov  d^ouivou  (M)aoTa 
xol  TOü  TcoitjTwoü  TöäN  6vo|ji(iT»v '  oftc^  OÖY  •fJÄlOTa  if)  r^ovfjfzix^  ooxoüoa  xoivifjv 
ifjtnapiyctv  iaUT9;N  dnaxeaisi  y.al  ^ÖTjotv  av0pc6Tiou  %al  ^uSofxdvreaiv,  iSinsoe 
TfJ;  aXT]'&e(ac  "mX  tou  xplnoSo;. 

2}  Liclnius  erhielt  vom  Apollo  Bidymaens  als  Orakel  zwei  homerische  Verse. 
Sozomenns  hitt.  ecel.  1,7;  der  Jupiter  Beins  In  Apamea  in  Syrien  gab  dem 
Severos  al«  Orakel  die  Verse  Ilias  2,  478.  479  (Dio  Gass.  78,  8}  nnd  später 
einen  Vers  ans  Eurip.  Phoen.  20  (Dio  Cass.  l  l.\  dem  Macrinus  aber  die  Verse 
Ilias  8,  103.  104  (Dio  Cass.  78,  40.) 

3)  Ein  dem  Aurellan  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Snidas 
s.  ▼.  A!  «  r.d%oi  Vol.  1,  2  p.  30  B.  Ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  217  Göttl. 

4)  Lamprld.  Alex,  8ev,  4:  Huic  sors  in  templo  Praenesiinae  talia  exstiiü, 
cum  iUi  Heligohalua  insidiaretur :  Si  qua  fata  aspera  rumpas  Tu  Marceüus 
eHs,  (Verg.  Aen.  6,  882.)  Trebell.  PoU.  v.  Divi  Claudii  10:  Item  cum  in 
Apennino  (d.  h.  im  Tempel  des  Jupiter  Apenninus  bei  Ignyium)  de  se  contu- 
leret,  reaponaum  huiuimodi  aeeepit:  Tertia  dum  Lotio  regnantem  viderü  aestat 
(Verg.  Aen.  1,  265).  Item  cum  de  po8teri$  suis:  Eis  ego  nee  metas  rerum  nee 
tempora  ponam  (Verg.  Aen.  1,  278).  Item  cum  de  fratre  QuintiUo,  quem  con- 
iortem  habere  voUbat  imperiiy  reaponsum  eit:'  Ostendent  terris  hune  tantum  fata 
(Veig.  Aen,  6,  869.) 

5)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syzia  sagt  Apulejus  Met.  9,  8:  Sorte  unica 
tabulis  pluribus  enotata  eonsutentea  de  rebus  varii»  pUtrimoB  ad  hune  modum 
eavillantur.  8or$  haee  erat:  Ideo  eoniuncti  terram  proseindunt  hovcs  XJt  in 
futurum  laeta  germinent  8ata.  Tum  si  qui,  matrimonium  sorte  coaptantes,  inter- 
rogarent,  rem  ipsam  responderi  aiebant:  lungendos  eonubio  et  satis  liberum  pro- 
ereandis,  8i  possessioncs  praestinaturus  quaereret,  merito  boves  ut  et  iugum  et 
arva  sementis  florentia  pronuntiari.  Si  quis  de  profeciione  sollicitus  divinum 
caperet  auspieiumy  iunetos  iam  paratosque  quadripedum  cunetorum  mansuetissimos 
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befragen  konntes,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nfimlich 
wahrtager.  theils  Asirologen ,  *)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen,  mit  Hülfe  von  Rechensteinchen 
[calculi)j  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten, 2)  theils  sortilegij^)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischafften,^]  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Chri- 
sten, die  diesen  Aberglauben  ebenfalls  hatten,  die  Bibel  benutzt 
wurde,*)  oder  auch  Verse,  namentlich  aus  Vergil,*j  auf  Blatter 
geschrieben,  ziehen  Hessen.^    Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 

1)  Ju76nal.  6,  588:  PUbeium  in  eireo  posiium  est  et  in  aggere  fatum. 
Quae  nudit  longum  ostendit  cervieibus  aurum,  contulit  ante  falas  delphinorumfue 
columnasy  an  saga  vendenti  nuhai  eaupone  relieio.  \gl,  Cic  de  div.  1,  58,  lo2: 
de  Circo  astrologot, 

2]  AstTologiische  Beobachtungen  werden  diese  arioli  nicht  gemacht  haben, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Chald&em;  ihr  Terfahren  tnrd 
ähnUch  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep.  2,  20  beschreibt:  Verania 
Pisonia  graviter  iaeebaty  —  ad  hone  Eegulut  venit,  —  Ptoximui  toro  sedü:  quo 
dity  qua  hora  naJta  estety  interrogavtt:  ubi  audivity  componü  vtUtumy  iniendit  ocu-^ 
lo$y  tnovet  labra,  agttat  digüoty  computaL  —  Babeiy  inquUy  cUmacUricum  tem- 
pWy  sed  evadea.  Die  verschiedenen  Theorien  über  das  elimaelerieum  temputy 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  84sten  Jahre  eintreten, 
s.  Censorin.  de  d.  not  o.  14.  Auf  ähnliche  Weise  heisst  es  In  dem  Epigramme 
des  Agathias  AnthoL  Pal,  11,  865,  ein  Bauer  habe  einen  Astrologen  befragt, 
ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  würde :  8;  hk  Xaßthv  ^cpT^ac,  bnkp  msa%6^  tc  tcu- 
•».d^joxit  IdxvAd  xt  *fvd[|xi7caiv,  (p^ifSaxo  KaXXi^ivei.  Ueber  diese  Art  mit  den 
Fingern  und  mit  calcult  zu  rechnen  s.  PrivaU.  d,  Rom,  S.  93. 

8)  Schon  bei  Cio.  de  div.  1,  58,  182.  (CLL.  YIII  6181.  NotizU  degli  teaoi 
1880  S.  185.  Bei  einigen  Tempeln  gab  es  eigne  BortiUgiy  wie  die  Inschriften 
Orelli  2303  »oHiUgw  Foriunae  Primigeniae  und  C.  /.  L.  VI  2274  $oriiUgu$  ab 
Venere  Erycina  beweisen,  welche  beide  früher  mit  Unrecht  Terdächtigt  wurden.) 

4)  Augustin.  eonfe$8,  4,  3 :  8i  enim  de  paginia  poetae  cuiuipiam  longe  aliud 
eanentis  aigue  intendentia  cum  sortem  qui»  consuluity  mirabiliter  eontonw  negotio 
saepe  versus  exirety  mirandum  non  esse  u.  s.  w.  Isidor  orig,  8,  9,  28:  SortiUgi 
sunty  qui  sub  nomine  fictae  rdigionis  per  qtuudam,  quas  sanctorum  sortes  vocanty 
divintUionis  scientiam  profUentur  aut  quarumcunque  seripturarum  inspeeiUme  fU" 
iura  promittunL 

5)  Augustin.  ep.  55,  37  (voL  II  p.  143  ed.  Bened.):  Hi  veroy  qui  de  pa- 
ginis  evangdieis  sortes  legunty  etsi  optandum  est,  ut  hoc  pothu  faeianty  quam  ad 
daemonia  consulenda  eoncurraniy  tarnen  etiam  ista  mOU  dlsplicet  eonsuetudo  ad 
negotia  saecularia  et  ad  vitae  kuius  vanttatem  propter  aliam  vitam  loquentia 
oracula  divina  veüe  eonvertere.  Augustin  selbst  befragte  Indess  so  die  Bibel. 
Confess.  8,  12:  Repressoque  impetu  lacrimarum  surrexiy  nihil  aliud  inttrpretans 
diviniius  mihi  iuberi  nisi  ut  aperirem  codieem  et  legerem  quod  primum  capitU" 
tum  invenissem  u.  s.  w.    S.  van  Dale  De  Orac.  S.  315—324.    De  Idol  S.  473  IT. 

6)  So  befragte  Hadrian  Vergilianas  sorteSy  wobei  es  heisst  sors  exeidUy  wie 
von  Looseu,  die  durch  Schütteln  aus  der  Urne  geworfen  wurden.  Spartian 
Hadr,  2.  Vgl.  Lamprid.  Alex.  Sev.  14:  Ipse  autem  cum  pareniis  hortaiu  ani- 
mum  a  philosophia  atque  musiea  ad  alias  aries  iraducereiy  Vergilii  sortibus  huius* 
modi  iUustratus  est:  es  folgen  7  Verse  aus  Yerg.  Acn.  6,  847—853. 

7)  Ein  Knabe  zieht  die  sortes,    Cic.  de  div,  2,  41,  86:  pueri  manu  mis- 
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und  Überall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
zu  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weis-  ^^^^ 
sagung  zur  Geltung,  die,  wie  sie  firtther  durch  ihre  Fremdartigkeit '^•*"*«'"«' 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurde  ^)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Fttt- 
terung^)  oder  durch  Aeusserungen  von  Personen,  namentlich 
Kranken,  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,')  wie  denn  solche  [jävtixt^  aito  xXtjSovcdv  auch  andere 
wärts  in  Gebrauch  war ;  ^)  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  durch  Hineinschauen  ^)  oder  Hineinwerfen  eine  Offenbarung 
zu  gewinnen  suchte ;  ^)  die  Schlangenorakel,  von  denen  ein  be- 
kanntes in  Lanuvium  war ; '')  wozu  im  Privalgebrauch'  ausser 
den  magischen  Künsten,  von  denen  hernach  die  Rede  ist,  die 
Hydromantie,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll  und  die  spät 
ins  Mittelalter  hinein  dauerte,^)  die  Nekromantie,  die  in  Grie- 
chenland und  auch  in  Campanien  alt  war,^)  die  Fischorakel  in 

eentw  aiqut  ducuniw,  Til)!!!!.  1,  B,  11:  lUa  saeras  pueri  9orU»  ter  tustuliU 
Tollere  ist  der  technische  Ausdruck.  CLL,  V  5801:  saero  nucepio^  8ortib(u8) 
tublatis,  oder  ducere  JuTenal.  6,  583  n.  5. 

1)  Ammian.  Marc.  22, 14, 6. 

2)  Plln.  n.  h.  8,  185:  Responsa  pHvis  dat  e  manu  eomulerUium  eibum 
capiendo.     Germanici  Caesari»  manus  aversattu  est  haud  müUo  post  exstineti, 

3J  Dlo  Chrys.  or.  32  Vol.  I  p.  660  R. 

4)  In  Thehen  und  Smyrna  Paasan.  9,  11,  5;  in  Pharae  in  Achaja  Pausan. 
7,  22,  2.     Vgl.  Hermann  Lehrb.  d.  gotUsdierutL  AÜerth,  d.  Qr.  %  38,  18. 
ö)  In  Patrae  in  Achaja  nnd  in  Kyaneae  in  Lycien.  Pausan.  7,  21,  5. 

6)  Bei  Epldanrns  Limera  in  Laconien  Pausan.  3,  23,  8. 

7)  Pzopert.  6«  8,  3—16.  Aelian.  hUiL  animdl.  11,  16.  S.  Böttiger  Kl. 
Sehr.  I  S.  129.  131.  178 ff.;  III  S.  253. 

8)  Angnstin.  de  e.  d.  7,  35 :  Nam  et  lp$e  JYuma,  ad  quem  nuUtu  Dei  pro- 
pheta  —  mütehatUT,  hydromantiam  faeere  compultui  est,  ut  in  aqua  videret  ima- 
ffinei  deorumy  vel  pothu  Judifieatione$  daemonum^  a  quibus  audkei,  quid  in  »aoris 
eomtituert  iOque  obiervare  debereL  Quod  genu$  divinationit  idem  Varro  a  Perti» 
diett  aUatttm,  —  ubi  adhibito  $anguine  etiam  inferos  perhibet  »eiseitari  et  ve%uio- 
fj,avTc(av  Ordece  dieit  voeari,  quae,  sive  hydromanUa  sive  neeromantia  dt'eatur,  id 
iptum  ett,  tibi  videntur  mortui  divinare.  Plln.  n.  h.  37,  192:  Ananeitide  in 
hydromantia  dicunt  evoeari  imagines  deorum,  synochüide  teneri  umbras  inferorum 
evoeatas  und  daraus  Isldor.  orig.  16,  15,  22.    Nicetas  Choniata  11  p.  441  Bonn. 

Apnlejus  de  magia  42:    Memini  me  apud  Varronem  phüosophum legere^ 

TraU&U8  de  eventu  Mithridatici  belli  magiea  percontatione  eonnUentibiUf  puerum 
in  aqua  simulacrum  Mereurit  eontemplantem  quae  fuiura  erant  eenium  Hxaginta 
versibw  eeeinisse,    van  Dale  De  idololairia  S.  467ff. 

9)  Heimann  Lehrb,  der  gotUsdiensÜ.  AUerth.  der  6r,  S<[41,  23.  van  Dale 
a,  a,  0,  S.  632  ff.  Koehler  De  origine  et  progrestu  necyomanticae.  Llegnitz  1829. 
(Bouohtf-Leclercq  a,  a.  0,  I  S.  330  ff.) 
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Lycien,^)  die  Wttrfelorakel  2]  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen,  <)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.^)  Selbst 
nachdem  das  Gesetz  des  Gonstantius  vom  J.  357  ^)  alle  Divi- 
nation  streng  verboten,  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  aus- 
geführt wurde,<^)  dem  Orakelwesen  den  Todesstoss  gegeben  hatte, 
lebte  dasselbe  nochmals  unter  Julian  auf,  7)  und  erst  die  gewalt- 
same Ausrottung  des  Heidenthums  unter  Theodosius  machte  dem 
öffentlichen  Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privat- 
gebrauch in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da 
Orakel  unbekannter  Verfasser  en^'ähnt  werden. «) 

Orientalisohe  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedttrfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  Iflsst, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 

1)  Plln.  fi.  K  32,  17.  Athenaent  8  p.  333<i.  Tan  Dale  De  orac.  S.  275. 
Wolff  S.  41.   (BoQohtf-Leolercq  a.  o.  0.  I  S.  151  f.) 

2)  S.  über  diese  Ealbel  Hermes  X  S.  193 ff.  und  Epigr.  Oratea  S.  454. 
Vgl.  AnthoL  Palat  9,  158.  Suetou.  Tib.  14:  Cwn  lUyrieum  petens  htxta  Po- 
iavhim  adissei  Oeryonia  oraeuium^  zorU  Praeia^  qua  monehaluf  ut  de  eonmUa- 
Uonihue  in  Aponi  fonUm  ialot  aureoB  iaeertty  evenit  uf  summtim  numerum  iaeti 
ab  eo  osiend^erUj  hodieqtte  tub  aqua  vlsuntur  hi  talL 

3)  So  das  Hahnorakel  (dXexTpuofjLovxela) ,  wobei  mau  Bachstaben  auf  die 
Erde  schrieb,  auf  Jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Kömer  nahm.  Cedren.  I  p.  548  Bekk.  (Bouchtf-Leclercq 
a.  a.  0.  I  S.  144  f.)  Viele  andre  Arten  meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt 
auf  Artemidor  Oneiroer.  2,  69:  8oa  f^p  as  Xi'^oiOi  nuQafopixot,  (puoiOYVcs- 
p.ovixo(|  dorpaYaXofAivretc,  Tupop.dvtciCi  xooxtvo(id[vTetc,  {iopcpooxöiroii  vsipooxö- 
770t,  X(xavop,dbrretc,  vcxuofÄdvisic,  ^hf^  itdsra  xa\  divuiröoraTa  Yp^  vopLtCecv  *  xai 
Ydp  at  tiyyai  a^Ttbv  eloi  TOiaDrat,  xol  aM\^  uev  (jkavttx'7)c  oiiht  ßpax^  loaoi, 
Y07)T(6oyct^  hk  xa\  dnaxiSym^  dTToftt^joxouoi  xou^  ivrufXdivovTac.  Die  unhalt- 
baren Theorien ,  welche  die  Ohaldäer  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  refiUaUo 
omnium  haerakmi  '4,  2—7;  die  fiAvrcCa  hiA  4^909V  ts  xal  dpiapÄv  axoiyjdm^ 
TC  xal  övofidToiv  beschreibt  und  bek&mpft  derselbe  4,  14—27;  am  interessan- 
testen ist  aber  seine  Nachweisung  der  Spiegelfechtereien  und  Tiusehungeu, 
welche  bei  der  (tavxtx^  (4,  28—42)  und  namentUch  bei  der  XcxavofAavrcla  Tor- 
genommen  wurden.  Ueber  die  Xsxavop,avTc(a  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem 
Wasserbecken  s.  auch  Psellus  in  der  Schrift  T(  ictpl  (atpudvoiv  (o(dCouoiv  "EXXTjve^ 
p.  42  Boisson. 

4)  Von  Garacalla  sagt  Herodian  4,  12,  3 :  vpTjonjplcBV  xc  irdivTwv  ive«opctTO, 

aut^v  iXofvOavc  tffiN  r?)v  YOTjTslav  Ta6TTjv  OrtoyvoupLivosv. 
6J  Cod.  Theod,  9,  16,  4. 

6)  Ammian.  Marc.  16,  8  und  mehr  bei  Oothofr.  ad  Cod.  Th.  l  l. 
7}  S.  die  SteUen  bei  Wolff  S.  44-48. 
8]  Wolff  S.  48ff. 
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iiösen  Gebrauchen  des  httuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber* 
glaube  ist  in  Italien,  Avie  überall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören,  i)  sondern  viele,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind ;  ^)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenta  verzeichneten  göttlichen  Mächten,  die  ehedem  alle 
Moment«  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als 
hülfreiche  Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als]  schädliche 
durch  geheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  romischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewohnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.*) 

Bekanntlich  schrieb  das  gesammte  Alterthum  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesleben  afficirt  wird,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu,  und  man  darf  annehmen,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitszustände  auf  einer,  wenn 
auch  mehr  ahnungsweise  versehwimmendeU;  als  begriffsmässig 
fixirten  Dämonisirung  von  Natiu*kräften  basirt  war,  weswegen  die 

1)  Die  Magl  sind  uisprüngUcIi  perslBch.  Cic.  de  div.  1,  23,  46;  1,  41,  90 
und  sonst  öfter.  Spiter  würd  das  Wort  aber  von  Jedem  WnndertliäteT  gebranclit, 
qui  eommunione  loquendi  cum  diU  immortalibus  ad  omnia^  quae  velUj  ineredibÜi 
fuadam  vi  cantaminum  poUeat  ApuleJ.  dt  magia  26,  an  welcher  SteUe  Ü1>er 
den  Begrüf  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Spraohgebranch 
heissen  die  Magier  maleflei  schon  bei  Apnlej.  de  magia  61  und  so  auch  in  den 
Jnristtsohen  Quellen.  S.  Gothofr.  ad  Cod,  Th.  9,  16  (de  maUfiei$  et  maihema- 
tict«,  d.  h.  Ton  den  Magiern  und  Astrologen). 

2j  Diesen  Satz  erörtert  B.Constant  Du  polyiheitme  Born,  I  S.  90—110. 

3j  Eine  Sammlung  hierher  gehöriger  Stellen  giebt  ran  Dale  De  idololairia 
S.  489 ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen,  da  die  aus  entlegenen  und  oft 
sehr  corrumplrten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenaulgkelt  der 
Citate  nur  mit  Mühe  zu  controliren  sind.  Einen  Theil  des  Gegenstandes  be- 
handelt 0.  Jahn  üeher  den  Aberglauben  des  boten  Blickt  bei  den  Alten,  in  den 
Berichten  der  tächt.  OeteUsch.  der  Witt,  PhiL  Hitt  Cl.  1855  S.  28—110.  Vgl. 
Bötticher  Tektonik  der  HeUenen  II 3  S.  508  fr. 
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wunderthatigen  Mittel^  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr 
zauberhafter  Wirkungen  anwendete,  zum  Theil  wenigstens  von 
den  gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind ; 
allein  je  unklarer  man  llber  den  Gegenstand  der  Abhülfe  und 
den  Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  hatte  hier  die 
Superstition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstttcke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be^ 
zaubert  werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaoxa(vsiv  oder  fascinare  ist,^)  dass  man  aber  den 
Zauber  nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber 
zurückwenden  könne.  Hiezu  bediente  man  sich  insbesondere  der 
Amvieie.  Amulctc ,  die  als  Halsbänder  auf  etruskischen  Kunstwerken, 3) 
als  Armbänder  in  Italien  häufig  vorkommen ;  ^)  dahin  gehören  die 
lunulae,  d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  den  Kin- 
dern umhängte,^)  die  Halsbänder  von  Gold,  Korallen  und  Bern- 
stein, welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,^)  die 
bullae  der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Halsbande 
getragene  Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,®)  Ringe, 
Kräuter,^  (GlOckchen  und  Schellen,®))  femer  auch  eiserne  Nägel, 
bei  welchen  wohl  die  Vorstellung  zu  Grunde  liegt,  dass  durch  Ein- 
schlagen derselben  der  Krankheit  oder  dem  Uebel  Halt  geboten 
wird,^)  auf  welche  Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass 

1)  Jahu  0,0.  0.  S.  31  ff.  2)  0.  Jahn  Ficoron.  CUta  S.  18. 

3)  0.  Jahn  Fieoron.  atta  S.  9. 

4)  Plautni  Epid.  639.  Jahn  üeber  <2.  bösen  Blick  S.  42.  ^rgl.  Stephanl 
im  Compte  rendu  de  la  commisB,  impir»  arMoL  de  8,  Petersb,    18o6    S.  180  ff.) 

5)  Jahn  o.  o.  0.  S.  43.  44. 

6}  8.  PrivaU,  d.  Bomer  8.  82ff. 

7^  S.  den  Anonymus  irepl  Bot^vov  in  Macer  Floridne  ed.  Sillig  p.  200; 
201;  202;  besonden  p.  203  ▼.  51  f.:  irpöc  tc  opößouc  xal  ßaoxoo^vac  xal  (at- 
uovac  iy8po5c  lotiv  oicoc  iravdptOTOv  (das  Krant  7;cvTa((f%TuXo<).  Vgl.  p.  204 
▼.  73;  207  T.  130;  209  t.  164;  211  t.  204;  212  ▼.  216  und  die  ^EpfttjvcTai 
itakaiai  ebendaseihst  p.  212;  214. 

8)  (Ueber  den  sehr  geläufigen  prophylaltischen  Gebiauoh  solcher  Schellen 
und  Glöckchen  Tgl.  Stephani  im  Compte  rendu  1865  S.  173  ff.  L.  Brazza  in 
Annali  d.  Inst.  1875  S.  50ff.  BuUet  d.  Inst,  1877  S.  84f.  Commentat,  in 
honorem  Mommseni  S.  555ff.    Annali  d.  Inst,  1881    8.  290ff.) 

9)  Jahn  a.  o.  O.  S.  106—109.  Plin.  n.  h.  28,  63:  Clavum  ferreum  deßgere 
in  quo  loeo  pHmum  eaput  flxerit  corruens  morho  eomUiaU  absolutorium  eius  mali 
dicUur.  Grosse  Balkenn&gel,  clavi  trahales^  sind  namentlich  in  Gräbern,  so  auf 
dem  Mens  Albanus,  in  Puteoli,  Kumae,  Bologna,  Salona,  Como  und  Teroelll 
neben  Aschenumen  und  Leichnamen  gefunden  worden;  am  letzten  Orte  war 
eine  Aschenume  ganz  eingeschlossen  in  eine  Umfriedigung  tou  N&geln,  offen- 
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der  Dictator  einen  Nagel  einschlagt,  welche  zuerst  zur  Abwehi*  der 
Pest  in  Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  6nden  mochte.^]  Die 
Vorstellungen,  welchen  diese  Amulete  ihre  angebliche  Wirkung 
verdanken,  sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass  der  Träger  des  Amulets  sich  unter  den 
Schutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  alt- 
rOmischer  Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  Indigitamenta,  dem 
Pilumnus,  Picumnus,  der  Garna,  welche  den  Kindern  die  siriges 
abwehrt,  der  Paventia,  Gunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Punkte  in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu,  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates;  2)  man  hat 
aber  auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Amuleten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  seine  Erklärung  findet. s]  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Beligionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Gült  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  anderen  Götter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Götter,  mit  den  Attributen  aller  möglichen  Gottheiten  ge- 
schmückt, sind  auch  auf  Amuleten  häufig;^)  denn  diese  soge- 
nannten Panthea^)   mussten  für  alle  Fälle  hülfreichen  Beistand 

l)«!  zn  dem  Zwecke,  diesel'be  toi  aller  Gefahr  zu  sichern.  S.  L.  Bmzza  Iserizioni 
antiehe  VercelUsl  Roma  1874.  S.  LI  ff.  (vgl.  FriederichB  BerÜM  antike  Bildwerke 
II  S.  291  f.) 

1)  Ueber  die  Sitte  des  elaoum  figere  b.  Thoilacius  Opuscula  III  S.  161  ff. 
MQUer  Eiruak.  U  S.  307 ff.  R.  Rochette  Mon,  inid,  S.  148.  LIy.  7,  3;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.     Jahn  o.  a.  O.    Mommsen  Rom,  Chronologie  S.  178  f. 

2)  0.  Jahn  S.  46.  47.  Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
temidor.  Oneir.  6,  26. 

3)  0.  Jahn  S.  46 ff.  Anf  geschnittenen  Ringsteinen  sind  orientalische 
Götter  hinilg,  wie  Japltez  Axgaeus,  der  oappadodsche  Gott,  Isis,  Anubis,  Diana 
Ephesia,  Mlthras;  noch  haollger  astrologische  Darstellungen ,  sowie  eigentlich 
magische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
S}feophafUia  magiea  in  Gori  Thes.  gemmarum  arU,  attriferarum  Vol.  II  S.  249  ff. 
8.  auch  Toelken  Erklärendes  Verzeiekniss  der  aniiken  vertieft  geschnittenen  Steine 
der  Kgl  Preuss.  OemmensammluTHf,  Berlin  1835  S.  446 ff.  Ueber  die  Bedeutung 
des  Anubis  ffir  Epilepsie  s.  Artemidor.  Oneiroer.  2,  12. 

4^  0.  Jahn  S.  50f.    Auf  Ringen:  Gori  Thes,  gemm,  n.  124 ff. 

5)  Das  308te  Epigramm  des  Ausonius  ist  gewidmet  Liberi  pairis  signo 
marmoreo  in  viUa  nostra  (das  Landgut  hiess  Lucaniacus)  omnium  deorum  argu- 
menta haheniis  und  lautet:  Ogygia  me  Bacchian  voeaij  Osirin  Äegyptus  putai, 
Mysi  Phanacen  nominant^  Dionyswn  Indi  existimanty  Romana  sacra  Liberum^ 
Ardbica  gcns  Adoneum^  Ijueaniaeus  Pantheum.    (Solche  Signa  Panihea  (C.  I.  L. 
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gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Anmiete  geht  darauf  ans, 
durdi  ein  Scbreckbild  den  Zaubernden  ku  lahmen  und  zu  ver- 
wirren,^) oder  durch  einen  Fluch')  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,')  wie  z.B.  das  bOse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bosen  Blick  ist,^)  oder  durch  lächerlidie, 
karrikirte  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen,^)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente. <^)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehmngsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist^)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getra- 
genen bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten 
monstra  gebraucht  wurden.^] 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 

welchen,  ausser  den  Amuleten,  noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,*)  im  ganzen  Alterthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen,   ist  die  Ausübung  des  Zaubers 

II  1473.  VI  100.  X  1667)  finden  sioh  auf  römischen  Münzen  bereits  zur  Zeit 
Oaetar's:  t  SaUet  ZeiUchr.  f.  NumUm.  IV  S.  136.  Die  Inschriften  lehren  uns 
einen  lupiter,  8erapt$y  Silvanus^  Ptlapui,  Hber  Pantheui  kennen  (C.  L  L. 
II  2008.  46.  VII  1038.  UI  1130.  OrelU  2113)  nnd  auch  in  Knnstdenkmälem 
begegnen  uns  ähnliche  Bildungen  sogar  in  statuarischen  Werken  z.  B.  ein  Amor 
Pantheus  Denkmäler  d.  äUen  Kun$t  II  644,  ein  Fan  Pantheus  bei  K.  Baumann 
FesUehrift  zur  XXXVI.  VersammL  d.  Phüol  u,  Sehtam,  m  Karlemhe  (1882) 
8.  16fr.  Im  allgemeinen  Tgl.  0.  MueUer  Handb.  d.  Arehaeol  %  408,  9.  Die- 
selbe Vorstellung,  dass  Yielerlel  auch  Tiel  hilft,  liegt  auch  der  Häufung  von 
dirotporala  zu  Grunde,  irle  sie  sich  an  deu  sog.  Votivhänden  findet:  es  sind 
dies  Hände  aus  Bronce,  die  durch  Vorstreckung  von  drei  Fingern  einen  unheiU 
abwehrenden  Gestus  machen  und  zugleich  mit  deu  verschiedensten  Symbolen 
prophylaktischer  Natur  bedeckt  sind:  ygl.  Jahn  a.  o.  0.  S.  101  ff.  Usener  im 
Bliein,  Mus,  XXVIII  (1873)  8.  407  ff.  G.  Dilthey  ArckaeoL  epigr.  MittheiL  auf 
OesUrreieh  U  S.  44ff.) 

1)  Jahn  8.  67  ff.  (Stephan!  Im  CompU  rendu  1860  S.  128  ff.)  Hieher  ge- 
hören Köpfe  reissender  Thiere,  von  Loven,  Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von 
Stieren,  Pferden  und  Eseln,  sogenannte  (xopixoXuxcia,  besonders  das  Gorgonen- 
haupt.  Ueber  die  Thiere,  deren  Erscheinung  einen  Schrecken  verursacht,  und 
zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und  andern  wilden  Thiexen  auch  Stiere, 
Elephanten  und  wilde  Esel  (övafpoi)  gehören,  ist  eine  lehneicbe  bei  Jahn  nach- 
zutragende Stelle  in  Aitemidor.  Oneirocr,  2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst: 
uLCiiv^sOai  hk  yprf] ,  Sn  xoivöv  ivs i  icdlvra  xd  C(pa  dfYPia  rpöc  to6<  ^dpo6$  Xöyon. 

2)  Jahn  S.  60.  8)  Jahn  S.  61  f.  4)  Jahn  S.  63  ff. 


61  Jahn  8.  66ff.  (vgl.  OateUe  atehioL  V  (1879)  8.  140.) 

6)  Porphyiio  ad  Hot.  epod.  8,  18:  (fascinum)  pro  virili  parte  pomii,  guo^ 
niam  praefaseinandit  rebus  haee  membri  difformitat  apponi  solet. 

7)  Pliu.  n.  h.  28,  39 :  iUos  (infantes)  religione  muia  tutatur  et  Faseinus, 
imperatorum  quoque,  non  solum  infantium,  ctMfoi,  qui  deut  inter  saera  Romana 
a  Vestalibus  eolitury  et  eurrus  iriumphantium  $ub  hU  pendens  defendit  medieut 
invidae. 

8J  Gori  Thes.  gemm.  n.  139—141. 

9)  Jahn  S.  81  f.  Ueber  das  Anspucken  s.  auch  Bolssonade  zu  Psellus  de 
operaU  daem,  S.  247. 
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selbst,^),  obwohl  auch  den  Römern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 
ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.^)  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Gotter  selbst  zu 
zwingen, 3)  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unvertraglich  ebenso- 
wohl 'mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation  ^)  von  Anfang  an 
hingewiesen,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber,^)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte*)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition, seinen  alten  Charakter;   Hecate,^  Cybele^]  und  Hermes 

1)  S.  Tiedemann  Qwie  ftterit  artium  magiearum  origOy  quomodo  iUae  ab 
Asiae  populis  ad  OraeeoB  iint  propagatae.  Marl).  1787.  Ens^be  SaWerte  HUtoire 
des  seieriees  occuUes  ou  etsai  sur  la  magie,  3™«  edltlon.  Paris  1850.  EnnemoBer 
GescK  der  Magie,  Lelpz.  1844.  Wachsmnth  Von  der  Zauberkunat  der  Griechen 
und  Romer^  Im  Aihenaeum  II  S.  209  ff.  Wachsmnth  Magiearum  Mtaettionum  »pee. 
I  et  IL  Lips.  i8ö0.  B.  Gonstaut  Du  polvthiisme  Born,  II  S.  112—128.  Georgü 
in  Paulif'a  Realenc,  TV  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrh,  d.  goUesdiensÜ.  AUerth,  d. 
Or,  %  42.  (0.  Hirschfeld  De  ineantameniit  et  dtvincttonibus  amatoriis  apud  Grae- 
cos  Romanosque  S.  17 ff.) 

2)  Senec.  q.  not.  4,  7 :  £t  apud  nos  in  XII  tabulis  eavetur  ne  quis  alienos 
fruetus  excantassit.  Apulej.  de  magia  47:  magia  ista^  quantum  ego  audio,  res 
est  legibus  deUgaia,  iam  inde  antiquiius  XII  tabulis  propter  incredundas  frugum 
illeeebras  interdieUL  Igiiur  et  oeculta  non  minus,  quam  taetra  et  horribilis  ple^ 
rumque  noetibus  vigüaia  et  tenebris  abstrusa  ei  arbttris  solitaria  et  earminibus 
murmuraia.  Plin.  n.  K  28,  17.  (Clc.  de  rep.  4,  10,  12.)  Dirksen  Zwölftafel- 
fragmente  S.  539.  Ueher  das  gesetzliche  Verfahren  gegen  magi  und  maihemaiiei 
handelt  ansführlich  E.  Platner  Quaestiones  de  iure  criminum  Romano,  Marb.  et 
Lips.  1842  S.  234-247. 

3)  Die  Zanberer  beten  nicht  zn  Ihren  Dämonen,  sondern  drohen  ihnen. 
Lucan.  6,  441.  492.  Psellns  de  oper,  daem.  p.  26;  32  Boisson.  mit  der  Note 
▼on  Ganlminns  S.  257. 

4)  lieber  die  Yersehledene  Brauchbarkeit  der  12  Standen  der  Nacht  für 
den  Zauber  s.  GanlminuB  adPsellom  de  oper,  daem,  p.  245f.  Boissonade.  Vgl. 
Psellns  T(  «epl  8«ip.öv»v  8o?c£Coyoiv  "EXXrjvec  p.  41 :  xXXTjvtx-?)«  fdp  dort  8ö&r)c 
t6  |xin(^a  tcov  f^öXov  (atfiöveov  ^ap(>etv  toIc  toO  "^XtDU  aö^^c 

6)  Als  solche  Verden  geschildert  Canldia  bei  Horat.  epod,  5,  Erichtho  bei 
Lucan.  6,  419—880,  Dipsas  bei  Orid.  amor,  i,  8.  Anderes  s.  bei  GeorgU  S.  1394. 

6)  Nicht  hierhergehörig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
Personen  thun :  dass  die  Yestalinnen  fliehende  Sclaven  durch  ihre  preeaiio  fest- 
halten (Plin.  n.  k,  28,  13)  oder  dass  die  Yestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  triigt  (ib,  $  12).  wohl  aber  die  Sabella  earmina  (Hör.  epod.  17,  28)  und 
die  marsischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  2.  Silius  Ital.  8,  497  ff.). 

T)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
crit.  2,  12.  Verg.  Aen,  4,  511.  Ovid.  Met,  7,  194  und  mehr  bei  Wachsmuth 
im  Athen,  a.  a.O.  S.  242 ff.    Georgii  a.  a,  O.  S.  1389. 

8)  Die  Kunst,   langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
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}(&6vio<  ^)  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen, 
znm  Theil  unbekannten  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Yerirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist.  Früheres 
und  Spateres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigermaassen  zu  sondern,^)  begnügen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit 
Uebergehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen 
Zauberkünste')  soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die 
dttstern  Vorstellungen  zu  bezeichnen,  welche  in  der  römischen 
Kaiserzeit  sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum 
Theil  hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke, 
welche  man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte, 
waren  insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums^)  und 
fremder  Personen,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,^)  Wahn- 

MUtUcli  und  Ton  da  den  \».ij^a'f{>prai  und  ßoDjJioXö^ot  zngelommen.  Philo  de 
tpeeialihui  legibua  3, 18  Vol.  11  p.  316  Mang.  Auf  den  galatUchen  Gottesdienst 
geht  Plutaroh  de  mpersHL  12 :  dXXA  tflc  ^cioiJatfWvtac  Ip^a  xal  irdÖTj  xaTO^i- 
Xaora  %a\  j^fioxa  xal  xcW)|iaTa  xal  y^'T^^^^  *^^  \ut'^Xai  %ol\  ncptftpotial  xa\ 
TuuLicavtOfjkoi  n.  s.  w.  Besonden  Wahnagungen  nnd  Besprechungen  6icip  xapic6bv 
xal  ßooxY)(idTQBV  ^cvioeoDc  %«1  oosiriplac  "veTden  im  Namen  der  Magna  Mater 
Torgenommen  (Dio  Ghiysost.  or.  1  p.  61  R.  Diodor.  3,  58),  nnd  nicht  allein 
Einsegnungen«  sondern  anch  schädliche  Besprechungen,  wie  man  z.  B.  in  ihrem 
Namen  seine  Feldmiuse  einem  Andern  ins  Land  exorelsirt,  und  zwar  schriftlich. 
Geopon.  13,  6,  4  f. 

1)  Apul.  de  magia  31 :  Igitur  ut  soUhai  ad  magofum  eaerimoniaM  advoeari 
MereufiU9  earminum  veetor  et  iüex  animi  Venu$  et  Luna  noetHtm  eonteia  et 
Mcmium  poiens  Trivia.  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  <5.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  <JA}^onou.tc6c  liegt  ein  Anknüpfungspunkt 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Gr.  MythoL  I  S.  329  ff.};  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dä- 
monen in  Verbindung  und  ist  auch  Tkeetaliae  doetüiimua  magtae,  besonders 
bei  Geisterbeschwörungen.    Prudentius  e.  Symm.  1,  89  ff. 

2)  Lobeok  Aglaoph,  S.  899.    Wacbsmuth  o.  a.  O.  S.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen,  den  Mond  Tom  Himmel  zu 
ziehen,  Flüsse  rückwärts  fliessen  zu  machen,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergleichen  Wunder  zu  tbun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter 
sie  schildern,  eigen;  s.  GeorgU  a.  a.  O.  8.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  TJeberzaubem  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
▼as  die  Xn  Tafeln  verboten :  ne  quU  tUienos  firuettu  exeaalassit  (Seneo.  q,  n. 
4,  7)  oder  neve  dlienam  segetem  peUexerU  (Serv.  cui  £el.  8,  99  zu  den  Worten 
atqiie  saias  dito  vidi  tradueere  meseei).  Vgl.  Augustin.  de  c.  d  8,  19.  Femer 
die  Erregung  tou  Sturm  und  Unwetter.  Cod,  Theod,  9,  16,  6:  MuUi  magieia 
artibtit  au9i  eUmenta  iurhare  u.  s.  w.,  zu  welcher  Stelle  Gothofiredns  die  Stellen 
über  die  TempeelaHi  anführt.  S.  Lex  Rom,  Visigoth.  6,  2,  3:  MaUßei  et  im" 
mteeorea  tempeatatum^  qui  quihwdam  ineanlatiofUbu«  grandinem  in  vinea$  messet' 
pte  mittete  perkibentur. 

5)  Dss  tränt ferre  morbot  gehört  zu  den  promitsa  magorum,  Plin.  n.  ^  28, 86. 
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sinn  und  Tod ^)  heraufbeschwor;  Gewinnung  von  Personen  durch 
Liebestrflnke ;  ^)  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todtenbesohwö- 
rung  und  Citiren  von  Geistern ; ')  Beschwörung  von  Rache- 
^geistem^)  und  Goldmachen. ^)  Die  Mittel,  welcher  man  sich  hiezu 
bediente,  waren  entweder  Sprüche  und  Verwünschungen,*)  die, 
wie  sie  bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch 
allein  gesprochen  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zau- 
berischen Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode 
weihen ;  ^    symbolische  Handlungen,   welche ,    an   einem  Bilde 

1)  Beninbung  des  Gedächtnisses  Gtc.  Brut  60,  217 ;  Yerwinnng  des  Ter- 
st&ndes  Verg.  EcL  8,  66.  So  wurde  einem  Tranke  zngeschileben  der  "VVahn- 
sinn  des  Callgnla  (Juvenal.  6,  615.  Suet.  CkU,  50.  Joseph,  ant.  19,  2,  4)  und 
einer  ^TrtpW)  der  AVahnslnn  des  Caracalla  (Dio  Cass.  77,  15).  Von  einer  Todtung 
durch  Zanhermlttel  giebt  der  Mord  des  Germanlcus  ein  Beispiel.  Tac.  ann,  2,  69. 
Dio  Cass.  67,  18.  Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

2^  8.  weiter  unten. 

3)  Diese  war  in  Rom  sehr  üblich.  Sie  gebrauchte  zu  Cicero's  Zeit  Appius 
(Cic.  Tuse.  1,  16,  37.  de  divin,  1,  68,  132),  Vatinius  (Gic.  in  Vatin.  6,14); 
unter  Tlberius  Llbo  (Tac.  ann.  2,  28).  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
(Suet.  Nero  34)  und  GaracalU  (Herodlan.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Lucan.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentius  c.  Symmaeh,  1,  95  ff. 
Ueber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hauptstelle  Quintilian.  deekan.  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod,  Theod.  9,  16,  6. 

4}  S.  GeorgU  S.  1413. 

5)  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (Plln.  n.  h.  33,  79),  ist  ägyptisch 
und  hatte  dort  eine  Litteratur  fSuidas  s.  y.  AioxXTjriavö^  Vol.  1,  1  p.  1383 
Beruh,  und  s.  t.  y^W^^  ^o^-  %  *  P*  ^629),  welche  sich  Yon  dort  aus  weiter 
Terbreitete.  S.  Fabricius  B.  Qr,  VIU  S.  232ff.  XII  S.  694ff.  (der  Ausgabe  von 
1717).  Reuvens  Lettres  ä  M.  Letronne.  Leide  1838.  3«»«  lettre  S.  65—76. 
Notiees  et  ExiraiU  Vol.  V  S.  358—392;  VI  S    302—310;  VII  2  S.  222—234. 

6)  Cic.  Tu9c.  1.  44,  107.  Tac.  ann.  6,  24:  (Drusus)  medilatas  composi- 
ta$qru  diras  (Tiberioj  impreeäbatur.  Solche  Verwünschungen  sprach  der  Tribun 
Atejus  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  R.  G.  IV 
S.  96.  Vgl.  die  Inschr.  Orelli  4793  ss  Jahn  a.  a.  0.  S.  66 :  Proeope.  Manus 
lebo  contra  deum  (eum  will  Visconti  und  Böckh  C.  /.  Ör.  n.  638)  qui  me 
innocentem  suHulU,  Ueber  andere  impreeatione$  auf  Grabschriften  Orelli 
4789  ff.  Und  davon  sagt  Horat  epod,  6,  89 :  dira  detestatio  Nutta  ezpiaiur 
vieiimcL 

T)  Die  technischen  Ausdrücke  sind  oheantare,  defigere,  obligare.  Paulus 
sent.  6,  23,  16.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Deftgi  quidem  diri$  precationibw  nemo  non 
metuiU  Seneca  de  benef,  6,  35,  4:  Extecrari»  enim  iUum  et  eaput  sanetum  tibi 
dira  impreeatione  deftgiB,  Griechisch  heisseu  deflxlones  xatdl^eauot  (Plat.  rep. 
2  p.  364«)  oder  xaTaBlaci«  (Plat  de  leg,  11  p.  933»).  Ovid.  am.  3,  7,  27:  Num 
mea  Thessalieo  languent  devota  veneno  Corpora?  num  misero  Carmen  et  herba 
noc«nt.'  Sagave  Poenieea  defixit  nomina  cera?  ApuleJ.  Metam.  9,  29.  Tac.  ann. 
2,  30 :  uno  tarnen  libeUo  manu  Libonis  nominibus  Caesarum  aut  tenatorum  ad- 
ditas  atroce$  vel  oceuliae  noia^  aceusator  arguebat.  2,  69 :  et  reperiebanlur  »olo 
ae  parietibw  erutae  humanorum  corporum  reliquiae,  carmina  ei  devotiones,  et 
nomen  Qermaniei  plumbeit  tabulis  inseulptum^  semusti  cineres  ae  tabo  obliti^ 
aliaque  maleficia,  auis  creditur  animaa  numinibw  infemis  sacrari.  Dio  Cass. 
57,  18.  Orelli  372o:  Jovi  opt.  max.  cwtodi  eonservatori,  g[Uod  i»  tceleratissimi 
servi  pubUei  infando  latrocinU)  defixa  monumentis  ordinis  deeurionum  nomina 
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vargenommen,  ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  aosUben 
sollen;^)  Zauberkräuter ^  und  animalische  Stoffe,*)  insbesondere 
von  verwesenden  Leichnamen;^)   ZanbertrSnke*)   und  magische 

numine  iuo  enUt  ob  vIndieaoU  et  tnOu  perUulorwn  eoUmUan  eiv€$que  UberaviL 

C.  /.  L.    VIII  2756 :    Ennta  hU  sita  ut  Fmetuoia. Quae  non  ut  mtruU 

Ua  mortis  iOfiem  retuUL  CarmhUbus  deflxa  iaeuit  per  tempora  mii[£]ta,  ui  ehu 
ipIfUut  vi  extorgueretu/r  [prHii]  quam  naturae  reddenlur;  enhu  admitei  vel  Manee 
vel  Di  eaeUitei  [e}runl  »ceUrii  vindieei,  T&feln  oder  Diptfcha  von  Blei,  seltener 
von  Bronee,  mit  lolehen  FlQehen  haben  wir  noch  in  potfex  Anztbl.  Sie  sind 
znsemmengeitellt  Ton  0.  Waelumaih  im  Bheini$^en  Mueeum  N.  F.  XVm  (1863) 
S.  669  ff.  Unter  ihnen  befinden  sich  21  gxieohiMhe  (C.  /.  Or.  638.  639.  1034. 
6868t»;  Lenomunt  Rhein.  Mut.  IX  S.  370;  die  Tafel  Ton  Corcyra  Wachsmath 
S.  669  n.  76  und  fQnfzehn  von  Gnidna  bei  Newton  A  history  of  dUeoveries  at 
Halieamastuij  Cnldw  and  BrandUdae.  London  1863.  Vol.  II  2  S.  719 ->  746, 
n.  81—96),  vier  lateinische  (C.  /.  I,.  I  818  «  VI  140 ;  I  819  —  VI  141 ;  I  820  « 
X  1604;  endlich  die  in  BerUn  beflndUche,  Jetzt  heransg.  im  C.  J.  L.  X  3824] 
und  eine  oskische  BtUL  Nap.  N.  8er,  Y  S.  100  »  Ephe^n.  Epiar.  II  S.  16d 
{■■  Zretaieff  Syüoge  n.  49).  Dazn  kommen  Jetzt  an  griechischen :  ABi]vatov  III 
(1874)  S.  77.  Knmanudes  'Amxf^c  'Ent^pacpal  d:»TÖ(xßiot.  Athen  1871.  n.  2683. 
2684.  2686,  (eine  Bleitafel  ans  PnteoU  pnbl.  von  Chr.  HOlsen  Areh.  Zeit  XXXIX 
5.  309  ff.)  and  der  Grabstein  von  Mopsaestia  bei  Le  Bas-Waddington  Voyage  ar^ 
ehiot.  Vol.  III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Flach  enthält ;  an  lateinischen 
Bleitafeln  von  Arezzo,  heransg.  von  Mommsen  Sermee  IV  S.  282  {«  Wllm.  2749, 
aas  Rom  (de  Bossi  BuU,  delT  inst  1880  8.  6  ff.),  Mintnmae  (Stomaiaolo  ebenda 
1880  S.  188  ff.)  and  Bath  in  EngUnd  (K.  Zangemeister  Hermes  XY  S.  688  ff.), 
sowie  ein  Gegenzaaber  aaa  Komae  NoU».  degli  seavi  1880  8. 147);  die  Zinntafel 
aiL.  YII 140,  die  MarmorUfel  CLL.  JI  462;  an  oskischen:  eine  BleitafU, 
heransg.  von  Büehelex  Rhein,  Mus,  XXXIII  S.  1  ff.  {—  Zvetaleff  Syüoge  n.  60|; 
endlieh  eine  griechische  Exsecratlon  aas  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  0. 
Hirsehfeld  Epigraphisehe  Nachlese  ttim  C.  I,  L,  Vol.  JII  (ans  8ii».'Ber»  der 
Wiener  Akademie  Bd.  LXXYIl)  Wien  1874  8.  44.  Ganz  ihnUch  ist  anch  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelaastreibung  C.  /.  L.  III  p.  961,  and  end- 
lich gehören  bieher  die  anf  Papyrns  geschriebenen  igypüschen  VerwUnschangen, 
von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini  Papiri  OreeO'EgiMiani.  Vienna 
1826  S.  1  ff.,  die  in  Leyden  befindliche  von  Reavens  Lettres  ä  M,  Letronne, 
Premiere  lettre  S.  Uff.  heraasgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zanbers  sind  bekannte  Darstellangen  TheocriVs 
zweites  Eidyllion,  Yergil.  eel  8,  64ff.,  Horat.  sat  1,  8,  23 ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zahlt  aaf  Georgii  o.  o.  0.  S.  1400.  Ygl.  van  Dale 
De  idol.  S.  601—607.  Welcher  Medea  oder  die  Kräuterkunde  hei  den  Frauen 
in  dessen  Kleinen  Sehr,  Bd.  HI  S.  20  ff. 

3)  LOwenfett  and  andre  Thefle  des  Löwen,  des  Kameeies,  besonders  aber 
der  Hyine  u.  a.  m.  S.  Plin.  n.  h,  28,  89ff. 


4)  Tao.  ann^  2,  69.    Lacan.  6,  618ff. 


,  Aeltere  Haartstellen  sind  Javenal.  6,  10.  Philo  De  speeialibus  legibus 
3,  18.' Vol.  II  p,  316  Mangey:  Ioti  hi  xi«  —  »axoTc^v(a,  -fjv  ^YjvaY^prat  xal 
ßoiULoXö^ot  {irr(aai,  xal  Yuvatx&v  %al  dv(pan65aiv  xd  ^pouX^xaxa,  TccptudErntv  %al 
xaüaCpiw  xaxtiraYYcXXöücva,  xol  oxIpYovxa«  jiiv  el«  dv^xsorov  rr)v  I/Opov, 
fiiooOvxac  V  cU  .&tcspßdA.Xou0av  c(3voiav  dEctv  &iite^vo6{iitva  »(Xxpotc  xal  i::(poaTc 
xiet.  AnsfQhrlich  handeln  über  die  Zaabertr&nke,  anter  denen  Galen,  de  simpL 
medie,  temper,  10  Vol.  XII  p.  261  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  dY<6Yi(&a, 
6vctpoiiopLTcd  und  fi(oT)Apa,  Gothofr.  ad  Cod,  Theod,  9,  16,  3  nnd  O.  Hirschfeld 
De  ineantamentis  et  devinetionibus  amatoriis  apud  Oraeeos  Romanosque,  Regio- 
mouti  Pr.  1863,  welcher  letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Trinke  den  Römern 
bis  zam  Ende  der  Repablik  anbekannt  waren  and  znerst  von  den  Dichtern  der 
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Opfer,  bei  welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  ge- 
schlachtet worden  sein  sollen.^) 

Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde;  allein  die  Yo^l'^tat,  welche  aas  Oftuuer. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  fttr  Leute, 
welche  besondere  Talente  oder  die  Eenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundem  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,^)  die 
Neurospasten,  d.  h«  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,^] 
hohle  Statuen,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann,^)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen,  ihre  Rolle. ^)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 

«aguftteifchen  Zeit  mit  VoxUebe  erw&hnt  weiden,  dass  sie  dagegen  "bei  den  Qrie- 
ehen  sclion  firüh  "bekannt  sind. 

1)  Die  Berichte  über  solche  Giänel  bernhen  natfirlioh  immer  anf  blossem 
Oerede,  ireil  Angenzengen  davon  nichts  Teirathen  haben  würden;  s.  indess 
Cic.  in  Vatin,  6,  14:  cum  puerorum  eztU  deos  Manei  maetare  soleat;  Philostrat. 
V,  Apoll.  8,  5;  die  medicinische  Cnr  durch  Tödtnng  eines  Knaben  bei  Qnin- 
tllian.  deelam.  8  und  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod,  Ö.  Juvenal. 
6,  552.  Ungeboiene  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  558;  von  Ela- 
gabal  sagt  Lampzld.  Heiiog,  8:    eeeidit  et  humanoB  ho9tia»  leeiU  ad  hoo  pueri» 

nohüibiu  ei  deeoris cum  impieeret  exta  puerttia  ei  excuierei  hoaiias  ad 

rüwn  gentium  suum;  ungeboiene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentius  (Euseb. 
htst  eeel  8, 14, 5 ;  9,  9.  Vü.  Const  1, 36);  PoUenÜanus  (Ammian.  Marc. 29, 2, 171. 
AehnUches  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Oassiodor.  hist  iripart,  6,  48. 
Theodoret  3,  21.  Vgl.  PseUus  De  operaL  daemon.  p.  8  Boisson.  und  die  Anmerk. 
dazu  p.  210. 

21  Uebei  die  iffaarpi[M%o%  s.  die  Interpreten  zu  Suldas  s.  v.  EdpuxXfjc 
Vol.  1.  2  p.  646  Beruh.  Tan  Dale  De  idoL  8.  648  ff.  (Bouchtf-Ledercq  a,a.O. 
I  S.  338.) 

3}  S.  Tan  Dale  De  Orac  S.  222ff.     0.  Jahn  ad  Pm.  S.  201. 

4l  Tan  Dale  De  Orae,  S.  227. 

5)  Athenaeus  1  p.  19  <i.  Hippolytas  ret^üai,  omnium  haeresium  4,  28ff. 
Vgl.  PseUus  De  oper,  daem,  p.  33  Boisson. :  06(iv  oi>hk  to6toiv  —  ypr^oröv  *  — 

(Uoivt(ac  ot  («.efJiTjvöTec  dSioOoi  «aXsTv,  o^ihbt  tjnodw^  di^rfiU  — '  dXXd  naC'pta 
to6toiv  oöoac  ola  Tok  äv  rate  töv  öfj.{tiToiv  napar^mfaX^ ,  ^  xd  TOpl  rftv  xo^ou- 
(Uvov  ^au{MCT07rotAv  in*  iiaiza'n  xdv  6p(6vTaiv  '(ts6\ije^a.  Psellus  in  der  Schrift 
T(  tccpl  (atjidvfw  (oEdCouotv  ''EXatjvcc  p.  40  Boisson. 

Böm.  Alterth.  VI.  3.  Aufl.  3 
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erschttttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden«- 
thum  auf  das  Christenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  Öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  wie  gegen 
die  geheimen  Künste  ^)  gerichtet,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  imd  auf  diese  haben  vnr  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  HeidenthumB.^} 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christenthum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war^  fühi*te  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seit  dem  J.  34  4  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannigfache  Privilegien  zu- 
gestanden^) und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 

1)  Die  Haaptverordnungen  sind:  319:  Kein  Hanupex  aoll  ein  Pdrathaus 
betreten,  sondern  die  Haxaspicln  nur  an  öffentUcben  Altären  geübt  werden  Cod, 
2%eod.  9, 16, 1.  2,  ein  Verbot,  das  schon  Tiberins  gab.  Snet  Tih.  63:  haru- 
tpieei  secreto  ac  $ine  te$tibus  comuU  vduU;  821 :  operatire  Magie  wird  Terboten, 
propbylaktUche  Mittel  aber  sind  erlaabt.  Cod,  Th,  9,  16,  8;  357:  Magie, 
Deflxionen  und  Oeisterbeschwdrung  yerboten  ibid,  $  Ö;  ebenso  358,  ihid.  $  6; 
Verordnung  des  Jovlan  364  (Themisttus  orat,  5  p.  83, 23)  gegen  die  YOTIte6ovTt<. 
Unter  Coustantins  und  Valentinian  ging  man  so  weit,  selbst  Besprecbungen  in 
Krankheitsfällen,  Anwendung  von  Anmieten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche 
Heilmethoden  als  GriminalTerbrechen  zu  verfolgen  TAmmian.  Marc.  16,  8 ;  29, 2), 
und  das  Edict  des  Valentinian  und  Valens  von  o64  Terbietet  magische  Opfer 
nochmals  bei  Todesstrafe  {Cod.  Theod.  9,  16,  7);  aber  noch  yiel  später  mussten 
diese  Verordnungen  immer  aufs  Neue  wiederholt  werden.  S.  hierüber  Beugnot 
a.  fl,  O.  I  S.  243—262. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Gultus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Oegenstand  für  eine  ausführliche  DarsteUnng,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  und  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  TorUegt  S.  Relske  zu  Libsnius  pro  templit  Vol.  II  8. 148  ff. 
Rüdiger  De  ttatu  et  eondUione  paganofwn  vub  impefaiorQnu  ChriitianU  po$i  Con- 
ttantimim.  Vratisi.  1825.  Beugnot  Histoire  de  la  detirvetion  du  paganitme  en 
OeeidefU,  Tome  I.  II.  Paris  1835.  £.  Chastel  Histoire  de  la  destruetUm  du 
paganitme  dana  Vempire  d'OrienL  Paris  1850.  Lasaulx  Der  Untergang  des 
HeUeniamue  und  die  Einziehung  seiner  Tempelguier  durch  die  ehrisiliehen  Kaiser, 
München  1854.  J.  Burckh&rdt  Die  Zeit  Constantins  det  Grossen.  2.  Aufl.  Leipzig 
1880.  (Tb.  Keim  Born  und  das  Christenthum,  BerUn  1881.)  Einige  Haupt- 
punkte, welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht  kommen,  sind  tou  de  Rossl 
BuUettino  di  archeologia  eristiana  1865  S.  5  ff.,  1866  S.53ff.,  1868  S.  49  aus- 
führlich behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzediot  Ton  311  erwähnt  Laeunt.  de  morL  pers,  34. 
Euseb.  hisU  eeeU  8,  17;  ein  zweites  von  312  Euseb.  hisU  eeel  9,  9;  ein 
drittes  Ton  313  ist  noch  erhalten  bei  Lactant.  de  mort,  pers.  48  und  griechisch 
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cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 
Religionsttbung  anerkannt  hatten,  im  Jahre  324  Constantin  selbst  ^Sf^"*" 
sich  für  die  letztere  entschied,  i)  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche  ^)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  CuHus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
romischen  Beligionsüberlieferungen  vollständig  gebrochen;  er 
baute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Castor  und  Pollux  und 
der  Tyche,')  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie, 
der  gens  Flavia^  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thümer;^)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln^]  und  das  Befragen 
der  Orakel«)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt,  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln,^ das  Einschmelzen  verfallener  Statuen  s)  und  die  Ueber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Cultstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.^') 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con- ^•*foi^^" 

bei  Eaf  eb.  hUt  eeel  10, 6.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod,  Theod.  16,  2,  1 
werden  schon  indtUta  (clericis)  privüegia  erwihnt;  nnd  in  einem  andern,  das 
nach  Hsenel  ebenfalls  313  erlassen  ist  (Coc2.  Th,  11,  1,  1),  sind  die  tccUtiat 
eaihoUcfu  stenerftei;  im  J.  316  ^rd  die  Mannmlssion  eines  Sdayen  tot  der 
Gemeine  (Cod.  Itut.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Mannmission  des  Solaren  eines 
Priesters  dnrch  einfache  Willenserklärnng  (Cod,  Th,  4,  7,  1),  und  nm  dieselbe 
2elt  den  Bischöfen  eine  GerichtsbarlLeit  (Cotutit,  Sirmond,  17  p.  476  Haenel) 
zugestanden.    Anderes  bei  Lasaulx  S.  27. 

1)  Das  Hauptdocument  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestina 
Yom  J.  324  bei  Euseb.  Vita  ConsU  2,  24—42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
Prorinzen  ebenda  2,  48—60. 

2)  Ob  Constantin  überhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  vita  Conti, 
1,  28.  29  und  Zosimus  2,  29  berichten,  Ist  sehr  unsicher.  S.  Beugnot  a,  a,  O, 
I  S.  &4ff.   Burckhardt  S.  347  IT.  3)  Zosimus  2,  81. 

4)  Aurel.  Victor.  Cau,  40,  28:  tum  per  Africam  taeerdotium  deeretum  Fla^ 
viae  genti.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften  (Henzen  5580. 
3866),  dass  er  in  Hispellum  in  ümbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  er- 
richten liess  (Mommsen  in  den  Berichten  der  Bäche.  Oee.  der  Wi89enseh.  PhiL 
Hiii.  CL  1850  S.  199  ff.),  und  dass  in  Afrlca  noch  lange  nach  seinem  Tode,  im 
J.  368,  dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.     C.  7.  L.  VI  1736. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  er- 
wähnt in  der  Verordnung  des  Constantius  tou  341.    Cod.  Theod.  16,  10,  2. 


6)  Zosimus  2,  29. 
7J-       


Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  Oilicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syrla 
in  Heliopolis  (Euseb.  vita  Contt  3,  55—58);  in  allen  drei  Fällen  gab  Indessen 
die  Anstöseigkeit  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeiteten  Bildwerken.     Burckhardt  S.  362  f. 

9)  Euseb.  viia  Conet,  3,  54;    de  laudibut  Conetaniini  8. 

8* 
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stantin's,  Gonstantius  und  Gonstans,^)  welche  344  das  Aufhören 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  ^)  nnd  nur  die  Erhaltung  der 
ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebttude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden,  gestatteten,*)  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.^)  Diese  zunächst  fUr  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausfllhrung 

Julian,  gelangt,*)  als  die  Regierung  Julian's  (364 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.*]  Allein  diese  letzte  Regent 
ration  des  alten  Gultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr^)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heiden thums  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,   und  bald  griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 

Gratifta.  den  früheren  Massnahmen.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Wtlrde  des  Pontifex  Maximus,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten,  *)  Hess  den  Altar  der  Victoria,  den  Gonstantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian''aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren  ®)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 

1)  Finnions  Matemut,  dei  346  toliileb,  dringt  c.  !28,  6  p.  43  Bon.  auf 
Vertilgung  dex  alten  Religion  mit  Fenei  und  Schwert:  ToüÜe,  toüite  iecuri^ 
iocraiittimi  imperatores,  omamenta  templorum:  deos  Uios  aut  monetae  ignU  eaU 
metaUorum  coqwU  fiamma,  donaria  unfvena  ad  utüitatem  vestram  dominiumque 
tratuferie.  Pott  <xcidia  templorum  in  mahu  Dei  ettis  virtuU  provecii  n.  s.  ▼. 
{tJTbez  die  Stellung  dex  nächsten  Eaisex  zum  Christenthnm  Tgl.  H.  fiichtex 
Da$  wettrömUehe  Reich  hetonders  unter  den  Kai$em  Oratianf  Valcntinian  IJ 
und  Maximm.  Beriln  1866  S.  102ff.) 

2)  Cod,  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  $aeriflcia  nocturna  verboten.     Cod,  Theod,  16,  10,  5. 

3}  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

4)  0x2.  Theod.  16,  10,  4.    Du  Jahr  dex  Constitution  346  (?)  ist  unsichax. 
S.  Haenel  z.  d.  St. 
5}  Lasaulx  S.  57. 
6j  Hierabex  handelt  ausführUch  Lasaulx  S.  59—79. 

7)  So  unter  Jovlan  363—364;  Valentinlan  I  364--375;  Valens  364—378; 
die  Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82—89. 

8)  Zosimus  4,  36.  Eökhel  D.  N.  YUI  S.  386  ff.  Mommsen  StaaUreeht  11» 
S.  1064. 

9)  Symmach.  ep.  10,  61.  Prudent.  e.  Symmach.  1,  12  ff.  Yiermal  sendete 
dex  Senat  in  diesex  Angelegenheit  eine  Depuution  an  die  Kaiser,  n&mlich  382 
an  Gratian,  384  an  Yalentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmachus  ep.  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambxosius  ep.  17 ;  18  vorliegen ;  388  an  Theo- 
dosius,  392  an  Yalenünian.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3,  8.  (0.  Gerhard 
Der  Streit  um  den  Altar  der  VictoHa.  Siegen  1860.} 
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das  Jahr  382  einJ)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Beschädi- 
gung gesichert,^)  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen;')  im 
Occident  dagegen  und  namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 
Cult  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbelSstigt,^)  es  wurden  nochi>i^^^i 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt ,  sondern  des  Stifters,^)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (39S — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Httlfe 
man  ein  hutrum  hielt,  die  sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wie- 
derherstellte und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.^) 
Der  gewaltsame  Yertilger  des  Heidenthums  ist  aber  Theodosius'^«^^^*^^* 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  des  Orients,  nach  dem 
Tode  Yalentinian's  11  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Aroadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  übrig  liess.  Plan- 
massige Zerstörungen  der  alten  Heiligthümer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thfttlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 

1)  Pie  Verozdnang  selbst  Ist  nicht  vorhanden,  wird  aber  cltlrt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  415  Cod,  Tkeod,  16,  10,  20:  Omnla  etiam  loca,  quae 
8aeri$  error  veterum  deputavit^  secundum  dhi  Oratiani  eorutituta  no$trae  ret 
iuhemus  toelarij  ita  ut  ex  to  tempore,  quo  inhibitus  eai  publieuB  Bumptus  super- 
$Utioni  deterrimae  exhiberi,  fructut  ah  incubaiotihut  exigarUur.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosius  die  Einziehung  der  liegenden 
GQter  (vraedia)  der  Yestalinnen  schon  erwähnen ;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
so  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentinian  II  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  wax. 

2J  Cod.  Theod,  16,  10,  8.  3)  Zoslmus  4,  37. 

^  8.  De  Bossl  in  der  Anm.  6  angeführten  Abhandlung  und  Beugnot 
I  8.  364 — 395,  welcher  das  Bestehen  simmtlicher  alten  Culte  und  Prlester- 
thümer  In  dieser  Zeit  ausführlich  nachweist. 

6)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  J.  L.  YI  754  Tamesius  Augentius  Olymplus 
von  einem  Helllgthum  des  Mithras,  das  er  bauen  Uess :  Olim  Victor  avui,  eaelo 
devotut  et  astrii,  reg<Ui  aumptu  Phoebeia  templa  loeavit  Hunc  fuperat  pietate 
nepoi,  cui  nomen  avitum  est:  antra  faeit  tumptutque  tuoi  nee,  Borna,  requirit 
Damna  piU  meliora  luero:  quis  ditior  illo  e$t,  qui  cum  caelicoli9  parcu»  bona 
dividit  heret? 

6)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  394  verfasstes,  in  dem  Pariser  Codex  des 
Prudentius  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Pelisle  in  der  Bibliothlque 
de  Vieole  de$  charUs  6«  stfrie  Tome  III  (1867)  S.  297 ff.,  sodann  von  Morel  Revue 
arehiologique  N.  8.  XVII  (1868)  S.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Hermu  IV  8.  850  ff.  herausgegeben  und  von  Moxel,  De  Rossi  BuU.  di  arch, 
critt,  1868  8.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist.  (Jetzt  bei  Riese  AntKoL 
tot  n.  4  und  Baehrens  Poetae  lat.  min.  III  8.  286  ff.) 
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den  Grand  zerstört,  die  Metallstatoen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmoken'  nnd  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  gegangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wnrde;  394  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,^)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.^  Allein  auf 
das  Verbot  des  Opfems  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprüng- 
lich mit  den  alten  Gülten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 
nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet ;  das  Kalendarium  von 
Capua,')  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Gampanien 
am  SS.  Nov.  387,  [dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian's  11,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist,  enthältjnoch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Geremonien,  wie  die  vota  pro  salute 
principis,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,^)  die  Lustrationen 
'bei  dem  Saat-  und  Erntefest  am  4.  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avemus,  das  Weinlesefest  am  45.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  öffentlichen  Gülten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,^]  die  Priester  aus  den  Tempeln 
AuOiören  getrieben  und  die  Tempel  geschlossen.«)  Noch  etwa  dreissig 
'  ouUtti?*  ^^^^^  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum ')  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete.^     Ja  selbst  nachdem   dieser 


1)  Cod.  Theod.  16,  10,  11.  2)  Cod,  Theod,  16,  10,  12. 

8)  Bei  ArelUno  Oputeoli  Vol.  lü  S.  215^307  und  Mommsen  In  den  Be- 
riehten  der  $äekt.  Ge$.  der  WU$,  Ei$L  PhiL  CUuh  1860  S.  62  ff.  C.  J.  L.  X  3792. 
Mommten  cu  o.  0.  S.  66.  ö)  Zoslmns  4,  59. 

ZosimuB  5,  88. 

det  Veioidnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  belwt  es:  Pagano9y 
gu<  tüpertunt^  quanquam  iam  nuUo«  e«e  eredamut,  Dus  dies  freilich  nur  relatlY 
richtig  war,  sieht  man  aus  einem  noch  sp&teren  Rescript  Theodosins  II  Ton  426  (?) 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod,  Th,  16,  10,  26,  welches  das  letzte 
dieser  Art  im  Cod,  Tkeod,  ist. 


ten  aer 
4)  S.  ] 

6)  Zos 

7)  In 


8)  396  wird  der  Tempelbesaoh  und  das  Opfer  nochmals  verboten  (Ood.  Th, 
l6,  10,  13^;  896  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  anfgehoben 
(ib,  14) ;  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
zum  Bau  von  Wegen,  Mauern  undWasierleitungen  erlaubt  (Cod.  f%.  15, 1,36); 
399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  omamenta  operttm  publieorum 
anbefohlen  {Cod.  Th,  16,  10,  16),   aber  im   Orient  die  Zerstörung  lindlicher 
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Kampf  beendet  war,  dauerten  die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 
das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.^)  Die  christlichen  Gonsuln  be^ 
dienten  sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien;^)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafiFt  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,^)  und  im  J.  S29  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Gasino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,^)  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob.^) In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.^) 

Heiligthümei  angeordnet  (ib,  16)  und  in  Carthago  die  ZeTstorong  aller  Tempel 
Torgenommen  (s.  die  Stellen  bei  Lasanlx  S.  114);  wogegen  in  einem  Resoript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fohlen wurde  (^Cod,  Th,  16,  10,  18.).  AUein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
über  die  Iffissigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  sämmtliche  Tempel  saecu- 
larisiit  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod,  Th,  16,  10, 19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  jüngeren  Theodosius  von  412  über  das  Auf- 
hören der  noch  übrigen  religiösen  Collegia  (Cod.  Th,  4,7,3),  von  415  über  die 
Verweisung  aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstadten  Africa^s  in 
ihre  Heimath  und  die  Gonflscation  noch  Torhandener  Tempelgüter  (Cod.  Th.  16, 
10,  20),  Yon  417  Über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenamtern  (ib,  21) 
erlassen,  worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen 
ein  Ende  zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schatze  der  sich  ruhig  verhal- 
tenden noch  übrigen  Heiden  einschritt.     (Cod.  Th,  16,  10,  24,  vom  J.  423.) 

*^  Cod,  Iu8t.  1,  11,  7  von  461;   1,  11,  8  von  467(?). 
Salvian.  de  guh,  dei  6,  12. 

Gelasius  ep.  ad  Andromadtum  in  Baronli  AnnaUt  eeclet.  VIII  S.  602 ff. 
ed.  Lücae  1741.    Beugnot  II  S.  273  f. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  142. 

51  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  148. 

6)  Lasaulx  S.  148  f.  Ueber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Gülte  bis  in  sehr 
späte  Zeit  s.  Letronne  Beeueil  des  imcriptions  de  VEgypte  II  S.  205  ff. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

Die  Darstellung  der  römischen  Sacralverwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Gülten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder,  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten;  sie  wird  diejenigen  ausländischen Religionsttbungen 
unberücksichtigt  lassen,  welche,  obgleich  sie  in  der  Eaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblie- 
ben; über  ihren  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erör- 
terung des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 
Rei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Rürger  selbst ;  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  famüias,  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
Sacra  pri-  Staat  endlich  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.  Alle  sacra  sind  da- 
*piSiS.    her  entweder  privata  oder  publica^)    Die  sacra  privata  werden 

1)  Dionys.  2,  65:  (tatpoOfuvol  t«  Si^ig  xd  Upi,  xal  xd  (UV  aör&v  xoivd 
icoioOvTCc  %al  i:okiXi%d,  xä  hk  TSia  «al  ouYY^vtxdt.  Gic.  de  dorn,  40,  105:  et 
Boera  privata  coluerunt  et  puhlieU  »aeerdotiU  praefuerunt.  Festiu  p.  245  ^: 
Puhliea  taera,  piae  publieo  tumptu  pro  populo  fiunty  quaeque  pro  montibu», 
pagü,  cuHU,  iacelli$.  at  privata,  quae  pro  tinguU»  hominibuty  famüii$,  gentüms 
flunt.  Publica  ioera  sind  also  solche,  welche  entweder  für  du  Volk  im  Ganzen 
oder  für  die  einzelnen  Theile  des  Volkes,  aber  für  alle  zugleich  darge- 
bracht werden.  Das  Fest  der  montes  ist  das  Bepiimontium,  das  in  ältester  Zeit 
die  ganze  Sudt  nmfasste  (s.  Becker  Topogr.  S.  122),  w&hrend  Varro  {de  {.  I. 
6,  24}  Ton  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  IHes  septimorUium  —  feriae  non 
poptM,  »ed  monUmorum  modo.  Das  Fest  der  pagi  sind  die  Paganalia,  an  wel- 
chen alle  Pagi  Theil  nehmen;  ein  Fest  der  Gurien  sind  z.  B.  die  FomaeaUOj 
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für  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Besiehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
proenomen,  cognomen  und  nomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pater  familias,  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Gentilen ;  die  sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdoies 
populi  Romani,  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  AJtn 
theilungen  der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
Sacra  popularia  heissen,  oder  endlich  von  einzelnen  gentes  oder 
sodalitates,  denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Gultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsaci*a  zweierlei  Art  giebt,  nSmlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens,^)  und  solche,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  Masliche  Gottesdienst. 

Die  regelmassige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden,  aber  ursprünglich  wenig- 
stens  wesentlich    verschieden    sind. 2)     Die    Penaten    sind    die  niePenaten. 

wo  in  Jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  $acella  sind  wahrscheiulich  die  saeella 
Argeorum.  8.  Mommsen  De  coUegiis  et  iodaliciis  Bomanorum,  Eiliae  1843, 
dessen  Erklärung  aucli  SaTigny  üeber  die  jurisiUehe  Behandlung  der  Sacra  pri^ 
Vota  hei  den  Bömem  und  über  einige  damit  verwandte  Gegenstände  in  Verm, 
Schriften  1  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter  GescK  d.  B.  BeehU  1  S.  170 
annelimen.  Dieselbe  bat  indessen  schon  früher  Thorlacius  De  privatis  Borna" 
nofvm  iaerii.  Hayniae  18!26  S.  6  gegeben.  Aehnllch  unterscheidet  Macrob. 
1,  16,  Öff. :  feriae  puhlicaCy  feriae  propriae  familiarum  (d.  h.  gentium),  feriae 
singulorum, 

1)  Diese  sacra  gentütcia  stellt  LIt.  6,  52,  4  den  saera  publica  entgegen : 
An  genUlicia  sacra  ne  in  beUo  quidem  inicrmUti^  publica  sacra  et  Bomanos  deos 
etiam  in  pace  deseri  placet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömi- 
sohen  Qotthelten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz 
Torzutragen  und  verweise  auf  die  ausführliehen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
De  diis  Bomanorum  Laribiu  et  PenaUbus,  Havniae  1811.  Klausen  Aeneas  und 
du  Penaten  8.  620  ff.  Schoemann  Opmc.  acad.  I  S.  350 ff.  Gull.  A.  B.  Hertzberg 
De  düs  Bomanorum  patriis  sive  de  Larum  atque  Penatium  reUgione  et  cultu. 
Halae  1840.  Raimund  Scharbe  De  Geniis  Manibus  et  Laribus.  Kasan  1854. 
Krahner  in  Ersch  und  Gruber's  Encyelopädic  Sect.  III  Bd.  15  8. 409  ff.  Schwegler 
B.  G.  I  8.  317—324;  714  ff.  Jordan  De  Larttm  imaginibus  atque  cultu  in  An- 
nali  d.  Inst.  1862  8.  300  ff.  (1872  S.  19  ff.)  Beifferscheid  De  Larum  pieturU 
PompeianU  in  Annali  1863  8.  121  ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren.  Berlin 
1865.    Heibig  Wandgemälde  der  vom   Vesuv  verschüUelen  Städte  Campaniens. 


—     122    — 

Schatz^öUer des penusj^)  d.h.  der Vorrathskammer  (ce//a penana), 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
hält,  w&hrend  die  Speisekammer  (cella  promptuaria)  für  den 
täglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrOmischen 
Häusern  neben  dem  atrium^^)  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrcUe  dornte,  weshalb  die  Alten  den  Namen  Penates  sowohl 
mit  pentts  als  mit  penetrale  zusammenstellen.')  Ueber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer  kund  giebt\  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit 
dieses  jihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass 
nur  reine  |und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen. 4] 
Der  Herd  des.Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium 
steht,  ist  ihr  Altai*,  ^]  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar 
zwei,  denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl  ^'j  und  einen 
Singular  des  Namens  giebt  es  nicht.  "^ 
Der  Lax.  Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 

So  wie  die  ROmer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  {du  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,^]  weshalb  man 

Leipzig  1868  S.  10  ff.  i^eaner  HuHa-Vesta  S.  236  ff.   Phüolog.  XXIY  S.  243  ff. 
und  Ban.  Jahresher.  TEL  S.  144 P  ff.     Zn  den  Bildwerken  vgl.  auch  Friedeiicbs 
Berlim  antike  Bildwerke  II  S.  438 ff.   Wlssowa  AnnaU  d.  ImU  1883  S.  156 ff.) 
1)  de.  d«  d.  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  l  l.  6,  162. 

3)  Glceio  l  l.  Fest!  ep.  p.  208:  Penetralia  tunt  penaiiwn  deorum  iocraria. 
Sery.  ad  Aen.  3,  12:  Penatee  appellaniur,  quod  in  penetralibut  aedium  coli  <o- 
leanL    Veig.  Aen.  5,  660:    Conclamant  rapiurUque  focis  penetralibua  ignem. 

4)  Ck>lümella  de  r.  r.  12,  4,  3 :  Eis  autem  omrUbw  plaeuitf  eum,  qui  rerum 
harum  officium  euseeperit,  cagium  esse  continentemque  oporterey  quoniam  totum 
in  eo  tit,  ne  eontractentur  poctUa  vel  eibi  nisi  out  ah  impube  aut  cerU  abstinen^ 
tistimo  rebiu  venereii,  Quibus  $i  füerit  operatu»  vel  vir  vel  feminay  debere  eo» 
fiumine  aut  perenni  agtuz,  priuequam  penora  contingant,  ablut  propter  quod  hia 
neeeeearhrni  etee  pueri  vel  virginU  miniUeriumf  per  quoe  promantur^  quae  utu» 
posiulaverU.  Yeig.  Aen.  1,  703:  qt^inquaginta  inhu  famulae,  quibua  ordine 
Umgarn  Cura  penum  atruere  et  flammii  adolere  penates  und  dazu  Klausen  S.  648. 

5)  Serr.  ad  Aen.  11,  211:  foeus  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  176:  foeis, 
quia  [privatum  ioerifleium  loquitur.  Nam"]  Penatibus  taerificat.  2,  469 :  tingula 
enim  domu$  »aeraia  sunt  diis,  ut  etUina  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  man  ans  den  Denaien  des  Fontejos 
and  Solpldus  (Mommsen  (?.  d.  B.  Mw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203),  welche 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Belsehrift  D[ei]  I^enaiea}  F\ubliei]  darsteUen. 

7)  Oh  dieser  Singular  Penatls  oder  Penas  helsse,  wusste  man  nicht.  Festus 
p.  253». 

8)  Sohoemann  o.  a.  O.  S.  359.  Vgl.  die  Insohr.  Wllmanns  1225«»,  zu 
lesen  nach  Rltschl  Oputc.  lY  S.  243f.  252 f.:  Manes  eolamm:  namque  opertie 
(1.  e.  rite  »epuUU)  Manibus  Divini  vi»  e»t  ae(vt^emi  iempori».  (vgl.  Henzen  7346 : 
tu  qui  legi»  et  dübita»  Mane»  e»u  aponeione  facta  invoea  no»  et  inJLeUege») 


9 

1,  3,  13 
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sie  euphemistisch  die  Guten  nannte,^]  und  ihren  Gult  gesetzlich 
anordnete,^  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  famüiaris  den  Herrn  ^) 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des 
Hauses/)  d.  h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist.^)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,  <^)  wie  der  genau 
redenden  späteren  Schriftsteller,^  theils  aus  dem  metonymischen 

i)  Yarro  d«  2.  I.  6,  4.    Nonins  p.  66,  12.    Fest.  p.  146l>.     Maciob.  aat. 

13.  Dass  sie  euphemlstiscli  die  Guten  Messen,  sagt  Serv.  ad  Aen,  3»  63 : 
Sunt  autem  noxiae  et  dteuntur  %axä  (ivrbpaatv.  (Zu  der  Oeneta  Mana  betete 
man,  dass  keiner  der  Hausgenossen  ein  Guter  (manus)  werden  d.  h.  sterben 
mSchte.     Flut.  q.  R,  52.) 

2)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  bandelten  scbon  die  XII 
Tafeln.  Cic.  de  Ug.  2,  26,  62.  (vgl.  Liv.  1,  20,  7.  Luebbert  CommtniaU 
pontme.  S.  70 ff,) 

3)  Das  TVort  Lar  oder  Lars  gilt  für  etruskiscb.  Müller  Eir.  I^  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etrusklsche  Form  Larty  LartU^  die  als  Name 
öfters  vorkommt.  Identisch  ist  mit  Lar,  LariSj  im  Arralenliede  Im  Plural  Loses. 
S.Scboemann  a.a.O.  S.363.  Hertzberg  S. 4.  Krabner  S.  420.  Der  Ursprung  des 
Lazencultes  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  BÖmer  ihre  Todten  im 
Hause  begruben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen,  6,  152: 
Afud  maiores  —  omr^es  in  suis  domibus  sepelicbantur.  Vndt  ortum  est,  ut  etiam 
Lares  eolerentur  in  domibiu,  Ygl.  5,  64  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg, 
2,  23,  58.    Isldor.  orig,  15,  11,  1.    Serv.  ad  Aen,  11,  206. 

4)  Censorinus  3,  2 :  Eundem  esse  Oenium  et  Larem  muUi  vcteres  memoriae 
prodideruntf  in  quis  etiam  Oranius  Flaecus  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  {n- 
digitamentis  scriptum  reliquit.  (Diese  Ansicht  der  römischen  Theologen  findet 
ihre  Bestätigung  durch  die  Ton  Beiffersoheid  a,  a,  O,  unternommene  j^^yse  der 
pompejanischen  Larenbilder.) 

5)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  römische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
welcher  Servius  TuUius  der  Sohn  des  Lar  familiaris  im  Hause  der  Tarquinier 
war  (Dlonys.  4,  2.  Plin.  n,  K  36,  204.  Granius  Flaecus  bei  Amob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Yaleslus  die  Kinder  rettet.  Yaler. 
Max.  2,  4,  5. 

6)  Die  Aulularla  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar 
spricht:  Ego  Lar  tum  familiaris  ex  hae  familia,  ünde  exeuntem  me  adipexistis, 
Hanc  domum  Jam  multos  annos  est  quom  possideo,  Ygl.  Plaut.  AuJuL  386: 
JJa^e  imponentur  in  foco  nostro  Lari.  Mercat,  834 :  Di  penates  meum  parer^ 
tum,  famiUai  Lar  pater  Vobis  mando,  meum  parentum  rem  hene  ut  tutemini, 
Ego  mihi  alias  Deos  penates  persequar  aüum  Larem,  Trinumm,  39:  Larem 
Corona  nosirum  deeorari  volo,  Cato  de  agric,  143:  Per  eosdemque  dies  (vilica) 
Lari  famüiari  pro  copia  supplieeU 

7)  SaUust.  Cat,  20 :  iUos  binas  aiU  amplius  domos  eontinuare,  nobis  Larem 
familiärem  nusquam  uUum  esse?  Plin.  n.  h.  36,  204.  Apulejus  de  deo  Socratis 
15 :  Ex  iisdem  ergo  Lemuribus  qui  posterorum  suorum  curam  sortitus  placato  et 
quieto  numine  domum  possidet,  Lar  dicitur  familiaris,  Horat.  sat,  2,  6,  65: 
0  noetee  cenaeque  deum,  quibus  ipse  meique  ante  Larem  proprium  vescor  ver- 
nasque  procaees  pasco  libaiis  dapibus,  2,  5,  12:  dulcia  poma  et  quoseunque 
feret  eulius  tibi  fundus  honores,  ante  Larem  gustet  venerdbilior  Lare  dives,  Tlbull. 
1,  3,  33 :  At  mihi  eonlingat  patrios  celebrare  Penates  reddereque  antiquo  men- 
etnui  iura  LarU    Columella  11,  1,  19:    cor^suescaique  (yIIIcub)  rusiicos   circa 
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Gebrauch  der  HausgOtterDamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem man  von  dem  in  seine  Heimath  Zurückkehrenden  sagt: 
lATM.  redit  ad  Penates  suos,  aber  redü  ad  Larem  suum,^)  Wenn  nichts- 
destoweniger hfiufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  ^)  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
zurückkommeo,  und  zwar  an  den  compäa  zwei  Laren,  nämlich 
die  Schutzgitter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,']  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhom 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen Lebens   repräsentiren,^)   und  bezeichnete   man  diese 

Larem  domifU  focwnque  famiUarem  tenwer  epfdari.  Und  noolx  Im  J.  892  vei- 
bietet  daa  Gesetz  Cod.  Theod,  16,  10,  12 :  Larem  igne,  PenaUt  odore  venerarU 

i)  Mutial.  8,  75,  1 :  Ihun  repetU  sera  eonductos  noeU  PenaUBf  und  dagegen 
11,  82,  2:  Condudum  repetem  noeU  UtbenU  Larem*  Dass  penatet  füi  domus 
geaagt  'wird,  lehren  die  Lexlca;  über  lar  in  derselben  Bedeutung  s.  Horat. 
od,  1,  12,  43:  avitus  apto  cum  lare  fundus,  (vgl.  Über  die  Bedeutung  dieser 
Stelle  Beiffersobeid  AnaUcta  Horatiana.  Jnd.  scholar,  M5em.  VratUl.  1870/71 
S.  10).  8,  29,  14:  mundaeque  parvo  tub  lare  pauperum  eenae,  sat  1,  2,  56: 
qui  patrium  mimae  doruU  fiindumque  laremque.  epi$t,  1,  7,  58:  gaudeniem  par- 
vUque  todalibus  et  lare  certo.  1,  1,  18 :  ae  fu  forte  roges,  quo  me  duee^  quo  lare 
tuter,  Laberius  bei  Maorob.  2,  7,  8 :  Equee  Bomanus  e  lare  egreesue  meo  Domum 
revertar  mimu9.  Ovid.  irUU  1,  8,  80:  CapÜolia  eemens^  Quae  noitro  fnutra 
iuneta  fitere  lari,  Seneca  Medea  21 :  £xu{,  paven»^  Mvinis,  incerti  larU,  Auch 
bei  Paulus  ttni,  8,   4«,  7  liest  Haschke  gewiss   richtig:    Quando  tibi  bona 

patema  avitaque  nequitia  tua  ditperdts^ ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdsohr. 

eare  oder  aere)  eommereioque  interdieo.  2)  Ovld.  fast  5,  143. 

8)  Gato  de  agric,  2 :  Paler  familiat^  ubi  ad  viUam  venit^  ubi  Larem  fami- 
liärem ealutavüf  fundum  eodem  die  cireumeaL  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  viliea  c.  148. 

4)  S.  z.  B.  das  rQmische  ReUef  bei  Jordan  Annali  1862  Tav,  dTagg,  R  4. 
Wenn  unter  den  eueeincti  Lare$  bei  Persius  5,  81  und  den  indneii  Lore»  bei 
Ovid.  foML  2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  Jugendliohen  Gestalten  mit 
dem  Bhyton  gemeint  sind,  so  bin  loh  mit  dem  Scholiasten  zu  der  SteUe  des 
Persius  der  Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtem  eine  Begriffsverwirrung  TorUegt 
Denn  dass  diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  loh  aus  zwei  That- 
saohen.  Erstens  werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Oaesius  (Cohen  mid.  eemstil. 
pl.  8.  Mommsen  S.  560  n.  174)  als  sitzende  JüngUnge  mit  Stäben  oder  Lanzen 
und  Ton  Ovid.  fasL  5,  187  und  Plut.  q,  E,  51  als  Wichter  der  H&user  dargesteUt, 
und  das  ist  auch  der  Charakter  des  Laren,  dem  in  der  Aulularia  des  Plautus 
der  Schatz  zur  Bewachung  übergeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und 
mit  dem  Trinkhom,  welches  gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken, 
halte  ich  nir  unmöglich.  Dagegen  passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Relch- 
thum  des  Hauses,   den  die  Penaten  reprlsentlren.    Vgl.  Firmions  Matemus  de 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  lararium^)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Kttche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stookwerke  einzunehmen  begann,  2]  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Häusern  liegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localitäten,')  grossentheils  in  den 
Wirthschaftsrflumen  und  der  Kttche;    in  der  späten  Kaiserzeit 

errore  pro  f.  relig,  c.  14,  1  p.  19  Bars. :    PenaUi  etiam  qui  iint,  expUcare  eofi" 

Undam .     Qui  nihil  aliud  ptUant  e$$t  vitam  nisi  veteendi  et  potandi  Hcen^ 

tiam,  ho8  tibi  deo9  ex  eupiditatis  mae  humiliiate  finxerunt,  nutrimefUa  eorporis, 
quae  ex  eoUidianis  epulia  eomparanturj  hoe  nomine  pro  siüute  hominum  eonte^ 
erantet.  Zweitens  hat  Reifferselield  a,  o.  O.  S.  126  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen 
den  heiden  Jünglingen  statt  der  Togaflgnr  anch  die  Vesta  vorkommt;  in  den 
Galt  dei  Vesta  ahei  gehören  die  Penaten.  Es  ist  mir  nicht  anbekannt,  dass 
in  den  von  Aagaslus  herrührenden  tacella  der  eompita  die  Lares  eompüalee  als 
zwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt  werden  (C.  /.  L,  VI  445  »  Visconti 
Mweo  PiO'ClemerU.  IV  45.  0.  /.  L,  VI  44S  (=»  Dütschke  Antike  Bildwerke  in 
Oheritalien  III  218)),  allein  ich  glaabe,  dass  am  diese  Zeit  der  Unterschied  der 
Laren  and  der  Penaten  bereits  ganz  ans  dem  Bewasstsein  geschwanden  war. 
In  den  Menologta  nutica  (C,I,L.  I  p.  358)  heisst  es  im  Janaar:  8acrifleafU  die 
Penatibtu.  Dies  bezieht  sich,  wie  aach  Mommsen  p.  382  bemerkt,  aaf  die  com- 
pitalia,  welche  den  3 — 5.  Janaar  gefeiert  warden,  and  deren  Götter  hier  also 
Penatetf  nicht  Laree  genannt  weiden.  (Wenn  aaoh  die  Thatsache,  dass  splter 
Laren  and  Penaten  zuweilen  Torwechselt  warden,  nicht  abzaleagnen  ist,  so  ist 
doch  die  Yon  Marqnardt  yextretene  Ansicht,  dass  die  tanzenden  Figuren  mit  dem 
Rhyton  ursprünglich  die  Penaten  Torgestellt  hatten  und  erst  um  die  augusteisdie 
Zeit,  wo  ihre  Benennung  als  Laren  inschziftlieh  feststeht,  auf  die  Laren  umge- 
deutet worden  seien,  durchaus  unhaltbar:  denn  schon  zur  Zeit  des  Naeylus  wur- 
den die  Compitallaren  tanzend  dargestellt.  Naev.  com,  fr.  99  Ribb. :  Tkeodoium 
compüesy  qui  aras  Compitalibue  tedena  in  eella  dreunUeetus  tegetibus  Lares  Zu- 
dtnli»  peni  pinxit  bubulo.  Die  abweichenden  Bilder  der  Gaesier-Münze  beweisen 
dagegen  nichts,  da  hier,  wie  aus  O^id.  faH.  5,  129  ff.  zur  Evidenz  hervorgeht, 
die  Larea  prae$titee  p,  R,  dargesteUt  sind,  und  wenn  Marquardt  eine  Hinwei- 
sung auf  die  Penaten  darin  erblickt,  dass  die  diesen  nahe  verbundene  Vesta  zwi- 
schen den  beiden  in  Frage  stehenden  Figuren  erscheine,  so  wird  das  dadurch 
hlnf&llig,  dass  hier  auch  andre  Gottheiten  sich  finden,  welche  die  Stelle  der 
Penaten  einnehmen ,  wie  Venus,  Hercules  u.  a.  (s.  z.  B.  Heibig  Wandgemälde 
No.  66.  69)  und  Vesta  nur  in  den  pietrina  sich  findet  als  Göttin  der  molae 
und  pistores.  Die  allgemein  angenommene  und  in  den  oben  angeführten  Auf- 
sitzen näher  begründete  Deutung  der  drei  Figuren  auf  den  Genius  zwischen  den 
beiden  Laren  ist  durchaus  gesichert.  Ebenso  sicher  steht  die  von  Reifferscheid 
begründete  und  von  Marquardt  adoptirte  Ansicht,  dass  der  Lar  famüiarU  mit 
dem  Qentue  identisch  ist,  sowie  der  ebenfalls  von  Reifferscheid  geführte),  aber 
oben  übersehene  Nachweis,  dass  in  der  älteren  Zeit  nur  von  dem  Lar  familiarie 
in  der  Einzahl,  seit  Gicero  aber  neben  diesem  auch  von  Laree  familiäres,  zu- 
weilen bei  denselben  Autoren,  die  Rede  ist,  und  dementsprechend  in  der  älteren 
Zeit  nur  der  Genius  als  Lar  familiaris  verehrt  worden  ist,  während  später  mit 
dem  Oenius  im  Gülte  des  Hauses  die  beiden  Lares  ecmpitales  vereinigt  wurden.) 

1)  Das  'Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.  Gapitol.  M,  Ant,  phiL  3:  ianium  autem  honoris  magistris  suis  detuiit,  ut 
imagines  eorum  aureas  in  larario  haberet  Lamprid.  Alex.  8ev,  29. 

2)  S.  PrivatUben  d.  Bomer  S.  234.  3)  Jordan  a.  a.  0.  S.  331. 
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findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tutelae  domus^  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht,  i)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote,  ^j 

Die  einzelnen  Acte  des  h&uslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tägliche,  regelmassig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
^ebSt"  ^^^^  *^®^  blieb,  mit  seinen  Rindern  und  Sdaven  ein  Morgengebet 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sern Sitte  ^1,  und  die  Kaiser  selbst  hatten  ftlr  diesen  Zweck  in 
ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Lamm  oder  ein  sacrarium.*)  Bei 
Titehgebet.  Tische  wurdo  vor  dem  Niedersitzen  gebetet*)  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt.^]  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 

11  HieTonymuB,  der  420  sUrb,  berichtet  MerQber  in  Esaiam  o.  67.  Vol.  III 
p.  41  o  ed.  Bened. :  nuUwque  fUerit  locutj  qui  non  idololatrUu  tordibui  /ti- 
quinalui  fit,  in  tantum  ut  poH  fore$  domorum  idola  pontrtnt,  quo$  domettieoi 
appcüant  Lares  et  tarn  publice  quam  privcUim  animarum  tuartan  $anffuinem  fan- 
derent*  Roe  errore  ei  pettima  eonnietwline  vetuitaiit  rmUtarum  provineiarum 
urhes  Idborant,  ipaaqw  Roma  orhii  domina  in  singulit  intulU  donUbuique  Tutelae 
eimulaerum  cereis  venerans  ac  lucemity  quam  ad  tuiiionem  aedium  isto  appellant 
nominey  ut  iam  intrantes  quam  exeuntee  domot  eua»  inoliti  temper  commoneantur 
erroris.  (Ein  inschriftllch  bezeichnetes  Tutelaopfer  ist  dargestellt  auf  dem  Annali 
d.  Jn»t  1866  tav,  d'agg,  K  pnbliclrten  römischen  Relief.) 

2)  Cod,   Theod,  16,  10,  12  vom  Jahr  392:  NuUus  (mnino ieereiiore 

piaeulo  Larem  igne,  meto  Oenium^  Penates  odore  veneratut  aceendat  lumincL, 
imponat  tura,  neria  euspendat, 

3)  Snet.  Otho  6  *.  Mane  Galbam  salutavit etiam  taerifieanti  interna, 

M.  Aurel  bei  Fronte  ep.  ad  M,  Caesarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faucibus  euraiif 
abii  ad  patrem  meum  et  immolanti  cuietitu  Deinde  ad  merendam  itum,  Lamprid. 
V.  Alexandri  Severi  29 :  ütus  vivendi  eidem  hie  fuü:  primum  —  matulinie  horii 
in  larario  tuo rem  divinam  faeiebat, 

4)  Snet.  Aug,  7.  Domii,  17.  Gapitolin.  v.  Anton,  Pü  12.  Spartian 
V,  Severi  23. 

5)  Dies  -wird  allerdings  nnr  einmal  erwähnt  bei  Qnintil.  deeU  301  p.  582 f. 

Bnrmann:    Invitavi  ad  cenam et  aditti  mentam.    Ad  quam  cum  venire 

«o<plmu9,  dec8  invocamus» 

6)  Serr.  ad  Aen,  1,  730:  Apud  Romanoe  eiiam  eena  edita  tublatisque  men- 
8i8  primif  Bilentium  fleri  solebaty  quoad  eo,  quae  de  cena  libata  fuerani^  ad  focum 
ferrentur  et  in  igrum  darentur^  ae  puer  deos  propitiot  nuntiasset^  ut  diit  honor 
haheretur  tacendo,  f  qve  noi  cum  intereessit  inter  eenandum,  Oraeei  quoque  dedv 
i:apouo(av  dicunt.  Yarro  bei  Nonins  p.  644,  1 :  Quoeirca  oportet  bonum  civem 
legibus  parere  et  deos  eolere,  in  pateüam  dare  ixixpov  xp£a;.  Ovid.  fast  2,  633 : 
Et  libate  dapes,  ut,  graii  pignut  konority  nutriat  ineinetos  misfa  patella  Laree. 
Schol,  Pers.  3,  26.    Vgl.  Verg.  Aen,  8,  283. 
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die  Laren  auf  den  Tisch  i)  oder  liess  vor  dem  scurarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse  3)  (denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte ') 
und  eine  Lampe  anzttndete.^)  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
in  den  (öffentlichen  Gült  der  Laren  der  genitts  Aitgtisti  aufgenom-  ßH^ 
men  wurde,^)  ordnete  ein  Seuatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  häuslichen  Gottesdienst  an  ^)  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.'') 

Regelmässige  Feiertage  fQr  die  Familie  (feriae  privatae)  ^)  ^*t^^' 
sind  die  KdUndae,  Nonae  und  Idus  jeden  Monats,^)  das  Ver- 
wandtschaftsfest  der  Cartstia  am  22.  Februar, ^o)  dieSaturnalien,") 
der  Geburtstag  des  pcUer  familias  oder  eines  Freundes  ^^)  und  die 
Todtenfeiem  fttr  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn,^')  der  Hochzeit  eines  Kindes,  ^^)   der  Rückkehr  eines  Fa- 

1}  Petzon.  60. 

T)  Ut,  26,  36,  6.  Horat.  od.  2,  16,  14.  Pers.  3,  2Ö.  PUn.  n.  K  33, 
1Ö3.     Val.  Max.  4,  4,  3. 

3)  Amob.  2,  67 :  in  penetrcUibui  et  culinis  perpetuot  fovetit  foeoi?  sacroi 
faeiiU  mensa»  8<Uinorum  appoaitu  et  simulcicrii  deorum? 

4)  Plntareli  QuaesU  eonviv,  7,  4,  1. 

6)  OTid.  fait.  5,  145. 

6l  Bio  CaBS.  61,  19:  xal  iv  toU  ouootTCot«  oö^  Sti  toU  xocvok  dXkä  %a\ 
Toic  lototc  TTdEvrac  a6tcjp  oiciv^eiv  ixiXcuoov. 

7)  Das8  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wnrde,  zeigt  Horat.  od,  4,  5, 
31 :  hinc  ad  vina  rtdit  Uuius  et  alteris  te  mensU  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe- 
tTon.  60  rufen  die  GIste:   Augtuto,  patH  patriae,  felieiterl 

8)  Pestns  p.  242  ^ :  Privatae  feriae  vocantur  sacrorum  propriorum  velut  die$ 
natale$,  operaUones,  deneealet,  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  S.  Hör.  od,  3,  14,  6.  Tac.  ann,  2,  14.  Propert.  3,  33,  2  und  sonst 
oft;  ifygl.  Lübbert  Commefd,  pofüif,  8,  171  ff^ 

9)  Cato  de  agric  143.  Propert.  5,  3,  04.  Tibnll.  1,  3,  34:  reddereque 
arUiquo  menttrua  tura  Lari,  Yerg.  eeU  1,  42:  hie  iüum  vidi  iuvenem,  Melihoee, 
quotannie  Bi$  senos  cui  nostra  dies  altaria  fumant,  (Macr.  «ot.  1,  16,  21.) 

10)  C.  J.  L.  I  p.  386.  Tai.  Max.  2,  1,  8:  eonvivium  etiam  ioUemne  maiores 
inttiiuerwnt  idqm  Cariitia  appetlaverunt,  eui  praeter  cogruAos  et  afßnee  nemo 
interponebatur^  wt,  $i  qua  inter  neeessoHas  persona»  quereUa  euet  oria^  apud  $aera 
mefuae  ei  inter  hüairiiatem  animorufn  et  fautoribui  eoneordiae  adhibitia  toüeretur, 
Ovid.  fast  2,  617  ff.   Martlal.  9,  55.   TertuU.  de  idololatr.  10.    OrelU  2417. 

11)  Dass  auch  bei  diesen  die  Laren  beiheiligt  waren,  sieht  man  ans  dem 
Opfer  des  porcus.  Martlal.  14,  70.  (Diese  Schlassfolgerang  entbehrt  der  Be- 
reehtlgang,  da  der  porcus  ein  ganz  allgemein  gebriuchliches  Opferthier  ist) 

12)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Gensorin. 
4e  die  not  2,  2.  Horat.  od,  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  6.  Aus- 
führlich handeln  darflber  Hertzberg  S.  16.  24.    Jahn  ad  Pers.  S.  119. 

13)  An  diesem  Tage  wurde  die  huUa,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Laxen  geweiht.    Pers.  6,  30  f.     Propert.  6,  1,  131. 

14)  Plaut.  AfduL  386  f. 
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milienmitgliedes,  ^)  werden  die  Laren  bekränxt')  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,')  auch  wohl  Opfer- 
ciüt  der  thiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.^)  Die  Verehrung  der 
TmTätie'  Hausgötter  schloss  dbrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel- 
nen Fallen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete. 
Bei  der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indtgitamenta 
(S.  4  4);  an  den  Matronalien  (4.  März)  betete  man  fUr  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno,&)  bei  allen  landlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  ^)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiaUo  nöthig 
machte,^)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch.8) 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten*)  und  dieselben  in  einem  beson- 
deren sacdlum  verehrten,  das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 
zeichnet wird,i<^)  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen. i^)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  V^hältnisse  zu  den  sacra  gentütcia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

1)  c.  /.  L.  rx  7%. 

2)  Festl  ep.  p.  69.  Plaut  AuluL  386.  Jurenal.  9,  137;  12,  86  ff.  (Plaat. 
Trin.  39.) 

3)  TlbuU.  1,  3,  34.    Juvenal.  9,  137;  12,  90. 
Horat.  od.  3,  23,  4.    iot.  2,  3,  165. 
S.  unten  den  Festkalender  zum  1.  M&n. 

Cato  de  agrie,  141.    Festus  p.  210  ^    TibnU.  2,  1.    Hont.  od.  3,  18. 
Macrob.  1,  16,  8.  E8)  Dlonys.  2,  73.    Llv.  1,  20,  6. 

S.  oben  S.  33  und  besonden  Axnoblus  3,  38:  Cinehu  numina  peregtina 

novücie  ex  ipsa  appellata  pronurUiai;  nam  sölere  Bomano»  religiona  urhium 
iuperaiamm  partim  privatim  per  famiUaB  tpargere,  partim  pubUee  eofiMcnire,  ae 
ne  aliqui  deorum  mnUtitudlne  aut  ignorantia  praeterireniurf  hrevitati»  et  con^endii 
cauia  uno  pariter  nomine  eunetoi  Noveneüee  invoearL 

10)  Borghesi  Oeuvret  Tili  S.  250 f.  fQbrt  von  solchen  Gottheiten  an:  Mi- 
nerva Matuaia,  Süvamu  NaevianuSj  Silwanue  Staianut,  Hereulee  Julianu»j  Her- 
cüUi  Aelianus^  Laree  Volwiani,  Ceres  BeUiana,  Diana  Planeiana,  Diana  Vale- 
riana, Fortuna  TuUiana,  Fortuna  Flavia,  Fortuna  luveniana  Lampadiana,  Von 
derselben  Art  sind  Diana  Carieiana  C,I,  L,  VI  131,  Fortuna  Torguatiana  CLL, 
VI  204,  FoHuna  Helitiana  FabietÜ  De  columna  Traiani  S.  233,  Diana  Baeeiana 
ib,  S.  247,  Pluto  NerviantuB,  Proserpina  Nervianla,  HereuUs  Patemianus  ib, 
S.  247,  Süvanus  Flaviorum  CLL,  VI  644.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  133Ö. 

11)  Festus  p.  321  >^:  Ät  si  qua  sacra  privata  suseepta  sunt,  quae  ex  instituto 
pontificum  staio  die  aut  eerto  loco  facienda  sint,  ea  sacra  appellari  tanquam  saeri-^ 
fieium,'  iUe  locus,  uhi  ea  sacra  privata  facienda  sunt,  vix  videtur  saeer  esse. 


—     129    — 

Der  gentUlclsclie  Gottesdienst 

Die  römischen  Gesdüechter  liaben  ihren  Ursprung  einerseits 
in  der  naturgemässen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in  ®®^*^ 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  patricischen  Ge- 
meinde angehören.  1)  Naturgemäss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  famüias. 
Werden  die  HaussOhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigne  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der' ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  tus  gentilidum^)  zusammen- 
fasste.  Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältniss,  das  bei  der  Erbfolge  und  der  Vormundschaft  zur 
Geltung  kommt ;  ^)  sie  haben  ferner  gemeinsame  sacra  gentilicia, 
an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet  sind, 
gemeinsame  Gräber,^]  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentilcult 
knttpft,^)  Versammlungen,  in  welchen  Beschltlsse  in  Gentil- 
angelegenheiten  gefasst  werden,*)  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte,  allein  fttr  die  Gentilität  als  beweisend  galt. 7) 
Die  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ius  gentilidum 
allein  bezog,  sind  während  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 

1)  Ple  Teischledenen  Ansichten  Über  den  Begriff  der  gern  findet  man  bei 
BöcUng  Pandekten  I  S.  209  ff.  nnd  eine  ansfahrUche  üntermchnng  über  den- 
selben bei  Lange  Born,  AUerthümtr  1 8  S.  211  ff. 

'  2)  Gains  3,  17.     aentUüati»  hu  heisst  es  bei  Cic.  de  or.  1,  39»  176;  iura 
gentium  sagt  Lir.  4,  1,  2.  3)  S.  Lange  o.  o.  O.  S.  226. 

4)  Ein  iepulcrvm  gentiUeimm  QuintHiorum  YeUejns  2,  119,  6 ;  ServiUorum 
CHc.  Tute,  1,  7,  13;  Domitiorwn  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patridsohe  gentet^ 
denn  aneh  die  Dtjmüii  sind  "wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patricisch.  Mommsen 
Born.  Foreeh,  I  B.  73.  Die  gent  ComeUa  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die 
ComeUi  Scipionea  ihr  eignes  Qrab,  also  ein  Famillenbegrlbniss,  hatten.  Mommsen 
C.  /.  L,  I  p.  12. 

5)  Cic.  de  leg,  2,  22,  65:  Tanla  religio  est  »epulerofum,  ut  extra  sacra  et 
gentem  inferri  fcu  negent  esse,  Cic.  de  off.  1,  17,  55:  Magnwn  est  eadem  ha- 
(«re  monumenta  maiorum^  Hsdem  uti  «ocHs,  sepxUera  habere  communia.  Mehr 
bei  Mommsen  de  colL  S.  26  f. 

6)  LIt.  6,  20,  14:  gentis  Manliae  deereto  eautwn  est,  ne  quis  deinde  M, 
Mahlius  voeareiur,    Cic  Phü.  1,  13,  32  nnd  sonst  öfters. 

7)  Cic.  Top.  6,  29:  Oentiles  sunt  inter  ae,  qui  eodem  nomine  sunt.  Festi 
ep,  p.  94 :  GentiUs  dieiiur  et  ex  eodem  genere  ortus  et  is,  qui  simüi  nomine  ap» 
peüatur,  ut  att  Cineius:  Oentiles  mihi  sunt,  qui  meo  nomine  appellantur. 

Sam,  Alterih.  VI.  2.  Aufl.  9 
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zusammeügesohmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig,^) 
allein  er  scheint  nicht  ^en/e^,  sondern  Familien  zu  rechnen;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
44  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.') 
d ^'tm!^  Die  natürliche  Entwickeiung  der  Familie  zu  einem  grösseren 
sur^Mt.  Verwandtschaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple- 
bejern ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.')  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  fOrJsie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  Sacra  und  des  Regräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius'  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch 
gekommen ;  ^)  dass  indessen  viel  frtther  der  [Unterschied  rau- 
schen gens  und  famtlia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus 
der  schon  seit  Cicero  gewöhnlichen  Verwirrung  beider  Regriffe,  in 

Folge  deren  die  alten  patricischen  gentes  als  famüiae^^)  die  ple- 
■■ '   ■  -  —      II        II  ■        ■  I 

1)  Dionys.  1,  85:  ixavöv  hk  xal  t6  dirö  toG  «paTlorou  yv<6(>i(M)v  (Yivoc)t 
t».  %k  ToO  Tpesixoü  TÖ  c6Ycvi9Tavov  h^  vofJitCöfUvov,  ig  ou  xal  fcvcal  tivec  Iti 
iccpdisav  cU  i\kk,  mvxi^ovca  (mEXiot"  oixoi. 

2)  Mommsen  £dm.  Forschungen  I  S.  122. 

3)  IXy,  10,  8,  9  wird  zu  den  Patrlciezn  gOBagt:  temper  Uta  audita  lunt 
eadem^  penes  vot  autpieia  csae,  vo$  $ol08  gentem  habere.  Qelliiis  10,  20,  5: 
PUhem  autem  Capito  in  eadem  definüione  »eommi  a  poptUo  divUit,  guofUam  in 
populo  omnis  part  civitatis  omnetque  eiut  ordines  contineantur ,  pl^es  vtro  ea 
dicatuTf  in  qua  gentes  eivium  patriciae  non  intunL  Die  plebejischen  Calpumii, 
>velche  in  diel  stirpee,  die  Pitones,  Bestiae  und  BibüU  zerfallen,  sind  keine 
gena,  Bondern  eine  familia  (Cic  in  Pison.  23,  63). 

4)  GaiuB  3,  17:  et  cum  iUie  (primo  oommeutario)  admonuerimus ^  ioium 
geniUicium  iui  in  desuetudinem  a6is«e,  »upervacuum  est,  hoc  quoque  loco  de  ea- 
dem re  iterum  curiosius  traetare, 

Ö)  Clo.  pro  JBoBc.  Am.  6,  15 :  Nam  cum  Metellia,  ServUiiiy  Scipionibut  ehU 

ei  —  hosptUum quas  famUiM  honestatia  —  gratia  nomino.    Die  MeteUi 

Bind  eine  famma  der  plebejischen  Caecüiiy  die  Scipiones  eine  familia  derpatri- 
dsehen  Comelii^  aber  die  Servüii  sind  eine  altpatiiclBohe  gent.  Lir.  9,  29,  9: 
PotÜiif  genSf  euhu  ad  aram  maximam  Herculis  familiäre  aaeerdotium  fueraL 
Tac.  ann,  11,  25:  paucia  iam  reliquis  famüiarum^  quaa  BomuUu  maiorum  et 
L,  Brutua  minorum  gentium  appetlaoerunU  Taa  Ai8t2,48:  poat  lulioa  Claudioa 
Servioa  ae  primum  in  famiUam  novam  Imperium  intuUaae.    Serv.  ad  Aen,  1,  67: 

gena et  nationem  aignificat  et  familiam,    5,  121 :  Domus  Sergia;  familia. 

Daher  ist  denn  die  Hede  von  einer  familia  luUa  (Tae.  ann.  6,  51.  Ulplan. 
Dig.  50,  16,  195  $  4:  Item  apptüatur  familia  plurium  peraonofum,  guo«  ab 
eiuadem  ultimi  genüoria  aanguine  proficiacuniur^  aieut  dicimua  famiUam  JuliamX 
famüia  Potitiorum  (Festus  p.  237»),  Nauiiorum  famüia  (Serr.  ad  Aen.  5,  704), 
familia  Serviliorum  (Pliu.  n.  h.  34,  137)  und  von  feriae  propriae  famiUarumy 
ut  familiae  Claudiae  vel  AemUiae  aeu  luliae  aive  Comeliae  et  ai  quaa  feriaa  pro- 
priaa  quaegue  familia  ex  uau  domeaticae  celebritatia  ohaervat.  Maczob.  aal. 
1,  16,  7. 
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bejischen  Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,  ^)  und  auch 
Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe. 3]  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Nautia,^)  den  Gült  des  Apollo  die 
gens  IiUia,^)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
PotiHi  und  Pinarii^^)  die  piacularia  sacrificia  der  luno  Sororia 
und  des  Janus  CuricUtus  die  gens  Horaäay^)  andere  piamenta  die 
gens  C/audta,^  den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gens  Aurelia. ^) 
Wenn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  famüia 

1)  So  erwähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  $€pulerum  Lutfüiae  gentU.  Die  Lu" 
iatii  Bind  aher  Plebejer.  Ebenso  sagt  Clc.  de  har.  resp.  15,  32:  L.  PUonem 
quls  neteit  hU  iemporÜmi  ipsis  maximum  et  »anctitsimum  Dianae  ioeellum  in 
CaeliaUo  8U»iuU$ie?  Adtunt  vieini  eiu»  loci^  multi  sunt  etiam  in  hoc  ordine^  qui 
iocrtßcia  genUUcia  iUo  ipso  in  taceUo  italo  loeo  anniversaria  faeiüarint.  Wenn 
Mer  von  einem  «oeeZZum  geniis  Calpumiae  die  Rede  ist,  so  ist  ebenfaUs  zu  be- 
merken, dass  die  Calpnmil  Pleb^er  sind. 

2)  Festns  p.  253«:  Popularia  saera  iunt,  ut  ait  Labeo^  quae  omnet  eivet 
faeiunty  nee  eerti$  famüiii  adtributa  nint,  Attribuere  ist  tecbnischer  Ausdruck 
von  einer  Verleihung  des  SUates.    8.  Bd.  I  S.  7. 

3)  Serr.  ad  Aen,  2, 166 :  Minervae  iaera  non  lulia  gens  hdbuitj  sed  Nau" 
iiorunu  cf.  Serr.  ad  Aen,  5,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladiom  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanische,  und  die  gens  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
de  eoUeg.  S.  11  an,  dass  auch  ihre  Sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dionys. 
6,  69:  b  tdp  i^cucbv  air&v  toO  fiio\}^  Na'jtio«  ditb  t&v  oOv  ANsCqi  orciXdvrwv 
T?)^  dnoalav  cU  fy  ^Adij^dc  Upeu(  IloXid^ot  %al  t^  (öqnov  diry]vfp^aT0  T?i(  %täi 
(ASTaviOTdfjicvoc,  6  Sic^uXarcov  £Kkoi  nap'  diX)%aiv  (AeTaXafjLßotvovtc«  ot  tou  y^vouc 
CvTic  Tö>v  Nauxlov. 

41  Serr.  ad  Aen,  10,  316 :  Caesarum  familia  saera  retinebat  Apoüinis. 

5j  Dass  dies  sollemne  familiae  ministerium,  wie  Liv.  1,  7,  14  es  nennt, 
ein  saertfieium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  s  310  unter 
der  Censur  des  Appius  an  servi  publici  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre 
es  ein  saerum  privatum  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens 
aufgehört.  lieber  die  lielbesprochne  Geschichte  ron  den  Pinarii  und  Potitil 
s.  Liv.  9,  29.  Dionys.  1,  40.  Festus  p.  237«  und  mehr  bei  Schwegler  B,  0. 
I  S.  353.  Ueber  die  Deutung  derselben  Buttmann  Myihologus  IL  S.  294  ff. 
Niebuhx  B.  Q,  I  S.  98  f.  m  S.  362.  Härtung  Belig.  d.  Bömer  II  S.  29  ff.  und 
mehr  bei  Schwegler  B.  0.  I  S.  370.  Dirksen  CiviUsL  Abhandl.  n  S.  Uff.  und 
dagegen  Mommsen  de  eoU.  S.  12. 

6)  Pestus  p.  297«.  LIt.  1,  26,  13:  piaeularibus  sacrifteiis  faciU,  quat 
deinde  genti  Boratiae  tradita  sunL    Dionys.  3,  22.    Vgl.  Becker  Topogr,  S.  529. 

7)  Festus  p.  238^:  Propudianus  porcus  dictus  est,  ut  ait  Capito  Ateius,  qui 
in  sa&rificio  gentis  Claudiae  velut  piamentum  et  exsolutio  omnis  contraetae  reli' 
gionis  est,  Dass  dies  ein  sacrificium  publicum  war,  ist  nach  den  von  Lobeck 
Aglaoph,  S.  185  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

8J  Festi  ep.  p.  23 :  Aureliam  familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam 
putant,  quod  ei  publice  a  populo  Bomano  datus  sit  loctUj  in  quo  sacra  faceret 
8olL  Auch  dies  wird  eine  alte  patricische  gens  Aurelia  gewesen  sein,  Ton  der 
sonst  keine  Nachricht  rorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Orestae  und  Scauri 
sind  plebejisch. 

9* 
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eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalrecht  entnommene  Stelle  des 
Festus  ^)  die  sacra^  welche  pro  famüiU^  und  die  «acra,  welche 
pro  genUbus  angestellt  werden,  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  Ittsst.^)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafOr  zu  sorgen,  dass  alle 
«acra,  auch  die  Privatsaora,  dauernd  erhalten  blieben.')  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  Uber  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Aufschluss  gewähren. 
^JJ^JJ^"  Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Per- 

son ob,^)  und  dies  kann  nur  der  poter  familias  sein,  dem  es 
zukommt,  fttr  die  Familie  zu  opfern.^)  Seine  sacralen  Pflichten 
gehen  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  Uber  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditas  sine  sacris  sprttch- 
wOrtlich  ein  ungetrübtes  Glttok  bezeichnet  ^'j  und  die  Uebemahme 
der  Sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  pontifices  ausging  ^)  und  bei  der  Amts- 
thätigkeit  der  pontifices  naher  erörtert  werden  wird. 
oentiiMera.  Wahrend  auf  diese  Weise  die  sacra  familiaej  welche  für 
die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  übergehn,  ist  der  gentilicische  Gottes- 

1)  Festas  p.  246*:  pHvata  (Mert  innt)  qwie  pro  »ingtUis  hominibuty  fami- 
liU,  gtntihuM  /lunt.  Z)  S.  Lübbert  Comm,  PonttßcaUt  S.  180 ff. 

3)  Clc.  de  leg,  2,  9,  ^:  Sacra  privata  perpetua  manetUo.  2,  19,  47:  De 
saerU  autem^  qui  locus  palet  lathUj  haee  iü  una  icntentiaf  ut  eonservcntw  icm-' 
per  et  deineepi  familUe  prodantufy  et,  ut  in  lege  poeui,  perpetua  iiwt  tacra.  Cie. 
pro  Mur.  12,  27:  Sacra  Merire  Uli  (maiores)  noluerunL 

4)  Oellius  16,  4,  3:    Müüibut  autem  icHptU  dte$  praeftnibatur,  ^[uo  die 

adeeeent, hie  addUis  exeeptionihu» :   nisi  hofunee  quae  causa  erü:   funus 

famüiare,  feriaeve  denicales sacrificiumve  anfUversariufn  ^  quod  recte  fieri 

non  posilt,  nisi  ipsus  eo  die  (bi  sit  Fettns  p.  344^:  Caio  in  ea,  quam  seripsU 
de  L,  Veturio,  de  sacriftdo  comnUssOj  cum  ei  equum  ademtt:  Quod  tu,  quod  in 
te  /\itt,  Sacra  stata,  soUemnia,  eapite  saneia  deseruistL  LIy.  5,  46,  2:  Sacrifl" 
dum  erat  statum  in  QuiirinaU  colle  genU  Fabiae.  Ad  id  faeiendum  C,  Fahius 
Dorsuo  —  cum  de  CapitoUo  descendisseL  Livltu  nennt  dies  OpfeT  Anob  6,  52,  3 
ein  soUemne  Fabiae  gentis,  nnd  es  bleibt  bei  dieaem  Beispiel  nnklax,  ob  das 
Opfer  nni  wegen  der  BeUgernng  Roms  dniob  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
gebracht wurde,  oder  ob  es  ein  sacrum  der  Familie  der  Dorsnones  war.  Nur  in 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

5)  Cato  de  agrie.  143 :   ScÜo  dominum  pro  tota  famüia  rem  divinam  facere. 

6)  PlautUB  Copt.  774.  Trin,  484.  Festus  p.  2901":  [Sine  iocrU  hereditas]  in 
proverhio  did  soUt  [cum  aliq^id  ohvenerU]  sine  uUa  ineommodi  appendiee,  quod 
olim  Sacra  non  solum  publica  curiosissime  admitUstrahanty  sed  etiam  privata^ 
rtlictusque  heres  »ieui  pecuniae^  etiam  iocrorum  erat 

7)  Cic.  de  leg.  2,  21,  52 
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dienst  einerseits  auf  die  active  Betheiligong  sämmtlioher  Gentilen 
angewiesen  ^)  und  andererseits,  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentiloult  ein  Ende 
nimmt, ^)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Gesdiähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbaUo  sacrorum  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre ''^ens  ttbergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  Sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontifical- 
recht  zurückkommen.') 

Die  gens  hat  keinen  natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn  hat,  sondern  bestellt  aus  ihrer  Mitte  einen  Opferpriester 
[flamen)j  welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,*)  insofern 
nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,*)  in  welchem  die 
gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.  In  Aus- 
nahmefällen,  in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann,  ge- 

1)  DlonyB.  11,  14:  ^apT6pop.a(  ^eo6cy  c&v  Upd  xal  ßaifto6<  xoivaT^  ^uotaic 
YCpaCpofASv  ot  rrjt  *A7nc(ou  ^eveä^  5idfto)^o(,  xal  icpo^övrav  5a(fi.ova(,  ot«  [uxä. 
«€00«  ÄCüT^pa«  ti[jlA;  xal  jdpixoLQ  di:ohiho[t.6s  xoivd«.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zelt 
scheinen  selbst  die  Ollenten  der  patiidsclien  Gentes  zn  dem  Opferanfw&nd  bei- 
getragen zu  haben.    Dionys.  2,  10. 

2)  Cio.  de  domo  14,  37:  Probate  ^etwu  adoptionie;  iam  omnium  $aera  <n- 
ierierini,  quorum  ciutodeB  vo9  este  dehetis;  iam  pairieius  nemo  relinquetur,  18,  34: 
Quid?  ioera  Clodiae  genii»  cur  inteteuni  ^od  in  te  est? 

8)  Die  Sache  wird  anschaulieb  in  dem  Falle  des  Clodlns,  den  Cicero  de 
domo  13,  35  behandelt.  Clodias  hatte  sich  Ton  Fontejus  adoptiren  lassen;  er 
hätte  also  die  $aera  Clodiae  gcntis  aufgeben  nnd  in  die  taera  Fonteiomm  ein- 
treten müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  lichtete  in  seinem  Hanse  ein 
saceUum  füi  die  saera  Clodiae  gentis  ein  (44, 116),  nnd  davon  sagt  Cicero  13,  35: 
Tu  neque  Fonteius  es,  qui  esse  debthas,  neque  patris  heres,  neque  amissis  saeris 
patemis  in  haec  adoptiva  venitti.  Ita  perturbalis  saeris ,  eontaminatis  gentibus 
et  quam  deseruisti  et  quam  poUuisti,  iure  Quiritium  legüimo  tutelarwn  ei  here- 
ditatium  relietOy  f actus  es  eius  ßius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  pater  esse 
potuistL 

4)  Dionys.  6,  69  von  den  Nautii :  6  ydp  if)Y£(t<bv  a^xSti  toü  y^<>^C  Na6Ttoc 
dTTÖ  Töv  ai)s  Aisei^  OTCiXdvTov  t?)n  drtomas  el;  ^,  'A^ac  Upsö«  IloXtd^oc, 
»al  TÖ  E^avov  dmjv^Tfxato  r»)«  ftefic  urcavioTdjxcvo« ,  8  &(ccp6Xarrov  d[XXoi  icctp* 
(Ö.X»v  fjLeTaXafi-ßdvovTe?  ol  toO  y^voüc  övre«  t«v  NoutIcbv.  Cic.  de  domo  44, 116: 
Inferiorem  aedium  partem  assignavit  non  suae  genti  Fonieiaef  sed  Clodiae,  quam 
reliquit,  quem  in  numerum  ex  multis  Clodiis  nemo  nomen  dedit  (d.  h.  niemand 
verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcolt  zn  erscheinen)  nisi  aut  egestate  out 
scclere  perditus. 

5)  Die  gens  lülia  hatte  ihr  saerarium  lu  Bovillae  (0.  J.  L.  I  807 :  Vediovel 
patrei  genteiles  Juliei.  Ved[iovei]  [Iuy[c]t  [Ä]ara  leege  Atbana  dieata,  Tac. 
ann.  2,  41;  15,  23.  Snet.  Aug.  100);  die  Claudia  nnd  DomUia  in  Antium, 
Tac.  ann.  15,  23;    die  Fabia  auf  dem  Qnirinalischen  Hügel,  Liv.  5,  46,  2. 
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oflfii  für  die  OpferhaodloDg  die  AnwesenheH  weniger  Penon», 
aber  ein  einzeloer  Mann  kann  sie  nidii  Tollziehen.'] 

Bei  dieser  Befchaffenheii  liessen  sidi  die  Geniiluera  nnr 
erlialten  durch  die  Erhaltung  der  gern  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  In  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  socra^  welche  gewissen 
gentei  tlbertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
wn^uUf  Das  Mittel  hiezu  war,  dass  er  entweder,  wenn  die  betreffende 
4U  Mdau-  gern  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  diesen  eine  Ei^an- 
zung  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  geng 
In  eine  iodalüoi  verwandelte,^  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Culte  sofort  eine  todalitas  einrichtete,  deren  Stamm  vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 
terung über  diesen'Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Xuperct, 
welche  In  Pabianij  QuincUales  und  Mit  zerfielen,  also  ursprtlng- 
llch  drei  patridschen  gentes  angehorten,  später  aber,  obgleich 
sie  die  gentllen  Namen  fortführen,  ohne  gentile  Verbindung  sind ; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.   Im 

1)  Dionyi.  9,  19  erwlbnt  eine  Erx&hlungi  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Oiftell  &n  der  Oremera  verlaffen  hatten,  um  ein  ioerum  in  Rom  zn  begehen, 
und  findet  dieie  nnclanblich:  o6t*  cl  icdivtc«  diccX7}X6(boav  ix  t7)<  iiöXe»Ci  xal 
)AT)(c)Ji(a  uoTpa  toC  ipaßlinv  ^ivouc  ti  toTc  i^terlo«  öiccXtCiccxo,  Tctivrac  clx^c  i^ 
Tou«  xaTrYOVta«  t6  9^06 ptov  ixXiTCcTv  a^toÖ  t^v  euXaic^'  i)pxouv  f^p  otv  xal 
TpiTc  ^  ttooapc;  d^ixö^uvot  ouvtcXioat  bnb  toD  y^^vouc  oXou  xä  Upd. 

Oi)  Die  gern  und  die  iodalitoi  eutspiecnen  sich  in  ihrer  Einriobtnng,  sind 
aber  darin  veriohieden,  dau  zwar  alle  gentiU$  anch  iodaUs  sind,  da  sie  com' 
munia  taera  haben,  nicht  aber  alle  8odale$  auch  geniilei,  da  unter  ihnen  nur 
eommunio  iaororun^  nicht  aber  eommunio  gentit  besteht  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  eoüegiU  et  eodalieiU  Somanorwn. 
KiUae  1848.  (vgl.  Bruni  Föntet  Iuris  Romani  8.  246  ff.)  Von  dem  Uebergange 
der  wirklichen  Gentilverbindaiig  in  eine  ilngirte  geben  auch  die  Begribnisse 
ein  bemerken! werthei  Beispiel.  Seit  dem  dritten  Jahrhundert  findet  sieh  die 
Sitte,  der  Iniohrlft  des  Familiengrabes  den  Namen  der  Familie  am  Anfang  oder 
Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen.  So  heisst  es  in  der  römischen  In- 
sohrlft  C./.L  VI  102Ö4 :  Pelagiorunu  Hoc  monvmitnJtum  —  -—  ne  qiUt  a  nomine 
tioilfo  Qlitnafe  oMcteol  neve  in  eo  corpus  eztraneum  inferri  patiatur.  Im  dritten 
und  alerten  Jahrhundert  finden  sich  Ihnllohe  Griber  (s.  De  Rossi  Roma  tot- 
tettaneQ  Tom.  Jll  S.  38  f.  BulL  d.  InsL  1877  S.  49  f.)  mit  der  Inschrift  Mareiorumy 
Eutyehiofumy  Pancratiomm,  Synerotiorum,  Oaudentiorumy  Exuehiorum,  Eutropio- 
mm,  SimpUeiorum^  Eugeniorum,  Naueelliorumj  Eventiorwn,  in  welchen  aber  nicht 
Personen  dieses  Kimens,  soudern  yerschiedene  Leute  begraben  sind,  die  nicht 
eine  Familie,  sondern  eine  »odalHae  Syneratiorwn  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende 
Mitglieder  sich  zu  Zelten  zu  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  eodalUat  yot- 
sammeln«  Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossi  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufkatze  /  eolUgii  fitneraticii  famigliari  e  vrivati  e  le  loro  denoniinazioni 
In  Opmm.  phHoL  in  honorem  TK  Afornrntcnl  S.  705  fr. 
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J.  259  =s  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  mercatorum  gestiftet,^)  das  am  Stiftungs- 
tage des  Tempels  sein  Fest  feierte;  2)  im  J.  367  =  387  zur 
Feier  der  Ituli  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Gapitols  gebildet; ')  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  magna  von 
Pessinus  nach  Rom  kam,  führte  der  neue  Gült  zur  Einrichtung 
von  sodalitates;^)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venus 
Genetrix,  den  Gaesar  erbaute^)  und  Augustus  vollendete,*}  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  lulia  angehörten ;  ^  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culte  der  Kaiser  besondern  sodales  übergeben  worden.  Diese 
sodalitateSj  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkommen,^)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,^)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,^®}  haben  zum  Zweck 

1)  Liv.  2,  27,  6:  Certamen  eonnilibui  inciderai^  uter  dediearet  Mercurii 
atdem.     Senatui  a  te  rem  ad  poptUum  rtiecit :  uiri  eorum  dedicatio  iusm  populi 

data  t8$ety  eum mefcalorum  cohUgUtm  (mtUuere^  iollemnia  pro  porUifiee 

iuBsU  nue^ere. 

2)  Fest!  ep,  p.  148:  Maiis  idibus  mereaiorwm  dies  festui  erat,  quod  eo  die 
Mercurii  aedes  esiet  dedieaia,  ÜTld.  fast  5,  669  ff.  Die  Mercwiales  und  ihr 
eoUegium  erwllint  Cic.  ad  Q.  fr,  2,  5  (und  die  Inschrift  l>ei  Henzen  6010. 
▼gl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  206).  Uebei  die  Elnxichtang  des  Collegiums  bau- 
delt  Borgliesi  Oeuvres  TV  S.  407 ff. 

3)  LIt.  5,  50,  4:  ludi  Capitolini  fierent  —  coüegiumque  ad  eam  rem  M. 
Furios  didaior  eontUiuerei  ex  iis,  qul  in  CapUolio  atque  aree  habilarent  Ö,  52, 
11:  CapÜolinos  ludos  soUemnihus  idiis  addidimuSy  coüegiumque  ad  id  novum 
auctore  senatu  eondidimus.  Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q,  fr»  2,  5  (und 
die  Inschriften  C.  /.  L.  I  805.  Henzen  6010). 

4)  Cic.  Cato  maL  13,  45:  Sodalitates  autem  me  quaestore  constUuiae  sunt, 
sacris  Idaeis  Magnae  Matris  aceeptis,  Epuläbar  igiiur  cum  sodalibus.  Vgl.  Gell. 
2,  24,  2:  JPrincipes  civitatis,  qui  ludis  Megalensihus  anUquo  ritu  muiitarenl,  id 
est  mutua  hnier  se  convivia  agitarent.  (vgl.  C.  J.  L.  VI  494 :  Matri  dcum  et  navi 
salviae  Q,  NunnHis  Telephus  maxister]  col^legiil  euUo\rum'\  eiusJ) 

5)  Becker  Topogr,  S.  363 1  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab, 
13.  0.  Jahn  in  d.  Berichten  der  säehs.  Qes,  der  WUs.  pK  hUU  Cl.  1851  8.122. 

6)  Monum.  Ancyr.  4,  12.  (Vgl.  Jordan  Topogr,  I  2  S.  439  f.) 

7j  Plin.  fi.  A.  2,  93:  Cometes  in  uno  totius  orbis  loco  colüur  in  templo 
RomtUf  admodum  faustus  divo  Augtuto  iudicatus  ah  ipso,  qui  ineipiente  eo  ad- 
paruü  ludis,  quos  faeiebat  Veneri  Oenetrid  non  muUo  post  obiium  patris  Caesaris 
in  coüegio  ah  eo  instiJbuXo,  Obseqnens  68  (118):  ludis  Veneris  Oenetrieis,  quos 
pro  eoUegio  feeü.  Vgl.  Dio  Cass.  45,  6.  Dass  dies  Collegium  zunächst  ans 
Mitgliedern  der  gens  Julia  bestand,  darf  man  schliessen  ans  Symmachns  laudes 
in  Valentin,  ««n.  2,  32:  Ipsas  nolilium  divisere  gentes  (dii).  Pinarios  Her- 
cules oceupavit,  Idaea  mater  legit  hospües  Scipiones  (s.  LW.  29,  11.  14), 
Veneriis  sacris  famulata  est  domus  lulia, 

8)  Galus  Lig,  47,  22,  4. 

9)  Tnditanns  bei  Macrob.  1,  16,  32. 

10)  Sie  kommen  häufig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Born  ein  collegium  Liberi 
patris  C.  L  L.  VI  8796;  ein  sodalieium  oder  eoüegium  Silvani  C.  7.  L.  VI 
631.  632.  636.  642.  647;  SodaUs  Hereulani  C.  /.  L.  VI  1339;    in  Veleja  ein 
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die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  and  Festmahkeiten,  die 
sicli  an  ein  bestimmtes  Heiligthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich coUegia  templorumy  nicht  deorum  heissen;  ^)  denn  nicht  dem 
Gotte  ttberhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heüigthume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,^)  den  sie  haupt- 
sächlich zu   begehen  haben.')     Sie  stehen  unter  sich  in  einer 


ntj  q^d  eodem  lUo  [die  aedU  ei  deae  eonseeraia}  ett.  Die  Eiglnsongen  sind 
sichert  durch  Festus  p.  266  ^  Dio  Cass.  60,  5:  tv  jap  ht\  t^  tot}  A6yo6otou 
u|j.T2v(qL  —  -^«vlCovro  jiiv  Jinroi,  o6  hi  dxclvov  Ik  rClaudios,  der  am  1.  Aug. 
boren  war)  dXX*  5n  6  toö  ^Apcosc  voö«  h  tadvQ  xavtipcoTo  xal  hiä  toöto  ^ttj- 


9od4Üieimn  euUorwn  Hereulii  Henzen  6075;  in  Telesla  ein  eoUeghtm  HereuUe 
a  I.  L.  IX  2219  i  in  MaiUnd  ein  eoUegkm  Martentium  C./.  L.  Y  6840. 

1)  C(>Uegium  euHudam  ienwU  Pig.  32,  1,  38  j  6. 

2)  S.  Loheck  Aglaoph.  S.  434,  beenden  S.  436.  Lactant.  Intt  6,  20,  34: 
lA^dorum  eelebraüone*  deorum  fetta  iurU:  iiquidem  ob  nataUi  eorum  vel  tem* 
plorum  novorum  dedieaiionee  iurU  eonttUutL  Festi  «p.  p.  147 :  MartUu  ealendoi 
maitronae  eelehrahant,  quod  eo  die  lunonis  iMcinae  aedes  coli  eoepta  eraL 
Festns  p.  289  b:  [Buttiea  vinalia]  mente  Aufi/[u$tOj  ui  eat  in  fattia^  Veneri  fU" 
bant']  quod  eodem  iUo  [die^aedie  ei  deae  eonseeratdy  eii.  Die  Erglnsnngen  sind 
gesichert 

VOOjJ 

geboren 

oCotc  dY&otv'fcrrCfiTjTo.  Yarro  'de  L  l,  ß^  19:  Poriunalia  dieta  a  Portunoj  quoi 
eo  die  aedee  in  porHt  Tlberino  facta  et  feriae  inatitutae.  6,  17:  Dia  FortU 
Fortunae  appeUaUt$  ab  Servio  TuUio  rege,  quod  is  fanum  Fortii  Fortunae  eeeun- 
dum  Tiberim  extra  urbem  Bomam  dedhavü  lunio  menu,  Yen  den  Quinquatnu 

Ovid.  fait  3,  809 :  —  et  fiunt  saera  Minervae Catua,  quod  eH  illa  nata 

Minerva  die,  837:  Parva  Ueet  videat  Captae  delubra  Minervae,  Quae  dea  naUüi 
eoepU  habere  auo.  Ygl.  Festus  p.  257 «:  Minervae  autem  dieatum  eum  diem 
exietimant,  quod  eo  die  aedi»  eiut  in  Aventino  eomeerata  est  Amoh.  7,  32: 
TeUuri$  natali$  eet.  Du  enim  ex  uteris  prodeunt  et  habent  diee  laetoi,  quibus 
eis  adseriptum  eet  auram  wurpare  vitalem,  Yerg.  Aen.  8,  600 :  SUvano  fama 
est  veteree  saeraste  Pelaigo»  —  lueumque  diemque,  Serr.  ad  Aen,  8,  601 :  hoe  a  BO" 
manis  traxii,  apud  quoi  nihü  füü  tam  ioüemne,  quam  diee  con$eeraiionis,  Gio. 
ad  Att,  4,  1,  4:  Bruv^ieium  vent  Nonis  8exL  Ibi  mihi  TuUiola  mea  füit  praeato 
natali  suo  ipio  die,  qui  eam  idem  natalii  erat  et  Brunditinae  eoloniae  et  tuae 
vieinae  Salutia.  Teitoll.  de  idoloUUr,  10 :  Idem  fit  idoli  natali,  Beispiele  von 
feriae  publieae,  die  anf  den  Stiftungstag  des  Tempels  faUen,  sind  femer  (s.  Merkel 
Ovid,  fait.  S.  CLYIIT)  die  Carmentalia  (Or.  fait,  1,  461.  463),  die  Quirinalia 
(pTld.  faii.  2,  507-^10);  die  Veetalia  (ib.  6,  267—2601,  Tielleicht  auch  die 
Liberalia  (Dionys.  6,  l7);  die  SatumaUa  (Yarro  bei  Macrob.  tai.  1,  8,  1: 
quamvia  Varro  libro  aexto,  qui  eat  de  aaeria  aedibua,  aeribai  aedem  Satumi  ad 
forum  faeiendam  loeaaae  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero  Lareium  dietaiorem 
Satumalibua  eam  dedicaaae,  LIt.  2,  21  Tom  Jahre  267  «  497 :  aedia  Satumo 
dedieata,  SatumaUa  inaUtulua  featua  diea  vgl.  Dionys.  6,  1).  Die  Sitte,  den 
Stiftungstag  eines  HeiUgthums  durch  ein  Fest  zu  begehen,  haben  auch  die 
Christen  angenommen ,  bei  welchen  ein  natalia  Petri,  8,  S,  Martgrum  xl  b.  ▼. 
gefeiert  wird.     S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll.  epiaU  4,  16  p.  276. 

3)  In  der  lex  eoUegii  aalutaria  euUorum  Dianae  ei  Antinoi  (Henzen  6086} 
heisst  es  col.  2  y.  30  (vgl.  Mommsen  de  coli.  8.  112) :  Item  plaeuit,  ut  quin- 
quennaUa  aui  cuituque  temporia  diebua  aollerrJ[nibua  iure']  et  vino  aupplieet  et 
eeteria  officiia  aJUbatua  (d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  S.  633)  fungaiur  et 
didfiua  naialibua']  Dianae  et  Aniinoi  oleum  eoüegio  in  balinio  puhlieo  po[nai, 
antequam]  epulerUur,  Der  diea  natalia  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das 
Sacellum  der  Odttin  consecrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  GoUegiums,  denn 
das  Collegium  ist  den  1.  Januar  oonstitüirt  (coL  1  v.  8),  der  natalia  Dianae 
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gesetzlich  anerkannten  necessütidoy  wie  die  cogncUi  und  affines;  ^) 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  weder  als  Ankläger  in  einer 
Criminalsaohe  auftreten,  ^j  noch  patronus  des  Anklagers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodcUis  ist,'}  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodaiis  einer  Partei  ist;*)  im  Uebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  soddücUes  im  Allgemeinen  der  der  Collegien,  deren 
sacrale  Beziehungen  wir  an  dieser  Stelle  noch  zu  besprechen 
haben.  ^] 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodaläas  und  coUegium^^^^HIJ^l^ 
machen  die  Alten  nicht  ;<^)  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen,  ^j  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellum  hat,  collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  voi*Ubergehende  Zwecke  berechnete, 

et  eoüegii  wird  begangen  den  13.  August  (col.  2  y.  11).  Ebenso  Ist  zu  vei- 
stehn  der  dia  natali»  des  eoUeghtm  AeteulapU  ei  Eygiae  C.  L  L.  YI  10234 : 
pr[<die]  tum.  UTov.  fi{aXal(\  collegi.  Deutlich  sagt  dasselbe  dielnschr.  des  Collegium 
Süvainij  gefunden  in  Gaposele,  edixt  BüUet  deW  Imt,  1835  S.  153  «  0.  J.  L. 
X  444 :  Süvano  $aerum,  Voio  ewcepto  pro  taluie  DomÜiani  Aug,  n.  —  L.  Do- 
mititM  Fhaon  ad  euUwn  iuielamqw  et  saerlfieia  in  omne  temput  po8teru(rn)  <(s, 
qui  in  eoüegio  Süvani  hodie  essent,  quique  poiiea  ntbissentj  ^ndum  lunianum  et 
Loüioanum  et  Pescennianum  et  Stattülianum  suos  cum  iuU  viUie  ßnibutque  attri' 
huit  eanxitgvef  ut  ex  redüu  eontm  fkindorum  g.  s.  a,  KaL  Jantt(ar.),  III  Idui 
Febr.  Domüiae  Aug.  n.  nataU,  et  V  KfaL)  luliat  dedieatione  Süvcmt  et  XII K. 
lülUu  RoMlibui  et  IX  JT.  Novenibr.  nata(le')  Domitiani  Aug,  n.  sacrum  in  re  prae^ 
aenti  fieretj  eonvenirentque  ii,  g^i  in  eoliegio  essent,  ad  epulandum,  eurantibus 
$ui8  cuiuaque  anni  tnagiatria.  Hier  viid  also  die  dedicatio  Silvani  als  der  Stif- 
tungstag  begangen. 

1)  Mommsen  de  eoU,  S.  2  ff.  Hauptstellen  sind  Fest!  ep.  p.  296:  ßodalet 
dieiij  quod  una  aederent  et  eaaent  vel  quod  ex  auo  datia  veaci  aoliti  aint  vel  quod 
inter  ae  invicem  euaderent  quod  utile  eaaet,  Festus  p.  2971'.  Q.  Cicero  de  pet, 
eona,  Ö,  16 :  Sed  tarnen  qui  aunt  amiei  ex  eauaa  iuatiore  eognalionia  aut  affini- 
tatia  aut  aodalitatia  aut  alieuiua  neceaaiiudinia^  iia  earum  et  iucundum  eaae  maxime 
prodeaL  die  Brut.  45,  166:  (L.  Pbilippum)  aumma  fMbilitate  hominem,  cogna- 
tione,  aodaUtate^  eoüegio,  aumma  etiam  etoquerUia. 

2}  Oio.  pro  CaeL  11,  26. 

3)  Lex  repetund.  (C.  J.  L.  I  198)  9.  10 :    [Quei  ex  haee]  l(eg€)  pequniam 

petet  nomenque  detulef[it]t aei  eia  volet  aibei  patronoa  in  eam  rem  doret, 

pf^aetor") [patronoa ei  dato,  dum]  neiquem  eorum   det  aeiena 

d^olo")  m^alo),  quoiei  <s,  ^uoiua  nomen  delatum  er«, gener  aoeer  vitri- 

cua  privignuaque  aiet.] queive  ei[ei]  aodalia  aiet,  queive  in  eodem  eonlegio 

aiet.  4)  Ibid.  20.  22. 

5)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  eoüegia  gehandelt  BoissJer  La 
religion  Romaine  U  S.  277 — 342  {und  Torwiegend  ron  der  juristischen  Seite 
M.  Oohn  Zum  römiachen  Vereinarecht.  Berlin  1873). 

6)  Oaitts  Vig.  47,  22,  4:  SodaXea  «imt,  qui  eiuadem  eoUegii  aunt,  quam 
Oraeei  Itaipclav  voeant.  Ein  aodalicium  fuUonum  C.  I.  L.  IX  5450,  aodalea 
aerarii  0.  J.  X.  VI  9136.     Andere  Beispiele  der  Art  Orelli  4098.  4103. 

7)  Cic.  Brut.  45,  166.  pro  Sulla  2,  7.  Lex  repeL  {CLL.  I  198)  v.  9.  10. 
S.  Mommsen  de  eoU.  S.  5. 
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sondern  ttber  das  Leben  der  Hitglieder  hinaus  dauernde  Ge- 
nossenschaft, i)  Wir  übergehen  hier  die  Collegien,  welche  die 
grossen  Priesterthttmer,  die  Ptmiifices,  Äugures,  XVviri  s.  f.  und 
VJIviri  epulones  bilden,  ^j  ebenso  die  GoUegien  der  apparüores 
magistrahtum;  *)  dagegen  kommen  für  unsem  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum^  die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodcUida  bekannten  politischen  Klubbs  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  fttr  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  Sacra 
constituirt  zu  sein,  doch  als  CoUegien  eines  bestimmten  Gultes 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  arttficum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind,  ist  eine  bekannte  Streitfrage ;  ^)  unzweifelhaft 
ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fällt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben,  ^)  wie 

1)  Eine  aoeUtoi  anterscheidet  sich  von  einem  coUegium  dadurch,  das»  sie 
auf  hestimmte  Zeit  gegründet  wird.    Momxnsen  a.  o.  0.  S.  84ff. 

2)  Diese  PriesterthOmer  heissen  regelmlsslg  colUffia,  Von  ihnen  handelte 
des  Laelius  oraiio  de  coüegiü.  Heyer  fragm.  orat  Rom.  p.  170  (rgL  Mommsen 
StaaUreeht  U»  S.  1048). 

33  S.  Mommsen  ßtaaUrteht  I^  S.  325  ff.  Wenn  von  CoUegien  der  Magi- 
strate, einem  eoUegium  praetorum,  Mhunorum  pUhtt^  eonsulum  geredet  wird,  so 
geschieht  dies  in  anderm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
eoUegae  sind;  eine  Genossenschaft  dei  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  ans  lebensUnglichen  MitgUedem. 

4)  Dirksen  CMJL  AhhandJL  H  S.  27  hUt  die  priesterlichen  Collegia  für 
das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  anoh  meine  Ansicht;  Mommsen  de  eolL 
S.  27  f.  hilt  die  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  Collegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  De  eoüegio  VtrieulaHorum  in  Optise.  ed.  Harless. 
Norimb.  1793  S.  61. 

5)  Der  angeblich  von  Nnma  gestifteten  HandwerkercoUegia  (Floms  1,  6) 
waren  nach  Plutaxch  IVtim.  17  neun:  die  aOXT^al  tibieine»,  ypuco^öoi  OMrifieeSy 
xteovec  fahrif  ßatpeT;  tinetorei  oder  vielleicht  fuUoneSj  oxütotöijioi  nUoreSf  oxu- 
xoli^i^  eoriariif  xo^xsT«  aerariif  xepafuU  fig^i;  sUe  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  nennte  Collegium.  Diese  stiftete  Nnma,  xoivcovCac  %al  ouv^Sou«  «al  dewv 
Tip.d«  dTTO^oö;  ixdoTtp  y4v«i  itpciroöaac.  Die  tibieinei  hielten  ihr  Festmahl  in 
aede  lovU  in  Capttolio  (liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  6,  4.  Censorin.  de  d.  n,  12); 
ihre  Privilegien  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  g.  Ä.  6ö),  obgleich  der 
capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarqulniexn  besUnd ;  an  den  Idus  des  Juni 
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die  Brttderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,  i) 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt,^)  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verbotenes)  unter  Clodius 
im  J.  696=58  aber  wieder  hergestellt  wurden,^)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.^) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 

eonveniunt  ad  aedem  Minervae  (Vano  de  L  2.  6, 17).  Tgl.  Festus  p.  149«:  it 
dies  festus  est  tidtcinum,  qui  eolunt  Minervam.  Den  seHbae  librarii  nnd  hisirionea 
publice  adtrÜnUa  est  in  Aventino  aedis  Minervae^  in  qua  Ueeret  seribis  MstrUmi" 
busqw  eonsisiere  ae  dona  ponere  (Festui  p.  333«).  Tgl.  0.  Jahn  Berichte  der 
Sachs.  OeseUseh.  d,  Wiss.  PhiloL  Eist  CL  1856  S.  295.  Auf  das  corpus  pUca- 
iorum  et  urinatorum  totius  dlvei  Tiberis  (C.  J.  L.  YI  1872)  l>ezieben  sich  die 
ludi  piscatorii,  welche  J&hrUoh  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210  b; 
238  b)  nnd  ohne  Zweifel  einem  hestimmten  Gülte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker, Färber,  Schuster,  Aerzte,  (Schullebrer,)  Bildhauer  und  Maler  haben  einen 
Cult  der  Minerva  Ovid.  fast.  3,  819 — 832;  einen  von  den  fuUones  der  Minerva 
gesetzten  Yotivstein  s.  Orelli  4091  «»  Mommsen  Zeitsehr,  für  gesch,  Beehtswiss. 
XY  S.  330.  Ygl.  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  lutumae  ferias  ceUbrant,  qui  aHifi- 
cium  aqua  ezereent^  womit  vielleicht  die  fontani  gemeint  sind;  übet  diese 
B.  Mommsen  a,  cl.  0.  8.  346.  lieber  andre  Culte  der  Handwerkerzünfte  s.  C.  G. 
Schwarz  De  coüegio  ütrieulariorum  in  Opuse.  ed.  Hailess.  Norimb.  1793  S.  60. 

1)  Die  Uebereinstimmung  der  mittelaltrlgen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
römisdien  OoUegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffaUend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Punkte  in  der  Organisation  dieser  Oenossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind;  hierher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  Ygl.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  chHsÜichen  OeselUchaft,  Berlin  1854,  besonders  S.  66ff.  Ein  ein- 
zelnes anschauUches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im  Be- 
ginne des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  Jungen  Patricier, 
die  Kaufleute,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften,  alle  mit  eigenen 
Capellen,  organisirt  sind,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften  bestehen, 
giebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirehe  von  8L  Marien  in  Damig  Th.  I  S.  151^193. 

2)  Collegia  sodalieia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
ffibrlich  Mommsen  de  coli  S.  32  ff.  Yon  ihnen  redet  Ascon.  p.  67  K.-Sch.: 
Frequenter  tum  eiiam  eoetus  faetiosorum  hominum  sine  publica  auctorüate  malo 
publieo  ftebant^  propter  quod  postea  eoUegia  et  8.  C.  et  pluribus  legibus  sunt  sub' 
lata  praeter  pauca  aique  certcty  quae  utüitas  civitatis  desiderasset^  qualia  sunt  ut 
fabrorum  lictorumque, 

3)  Asoon.  p.  6 :  L.  lulio  C.  Marcio  eoneulibus  —  8Cto  coüegia  sublaia  sunt, 
quae  adversus  rempublicam  videbantur  esse.  S.  über  diese  Stelle  Mommsen  de 
eolUg.  S.74. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  S.  76,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
sehen ist. 

5)  Namentlich  wurden  die  collegia  eompitcdiciay  von  denen  weiter  unten 
die  Bede  ist,  zu  politischen  Zwecken  organisirt  Mommsen  S.  74  ff.  Ygl.  Dig, 
47,  11,  2:  Sub  praetextu  religionis  vel  sub  speeie  solvendi  voti  eoetus  iUicitos 
nee  a  veteranis  temptari  oportet.  Hierher  gehören  ferner  die  collegia  des  Isis- 
cultes,  über  welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  CoUegleu  hielt  man  auch 
In  den  Provinzen  für  gefährlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaeeum  1 
Yol.  II  p.  518  Mang. :  tcC«  tc  itaipeCoc  xal  ouvöSoü«,  at  ael  iid  npo^prfaei  ^uciöv 
eloTtdBVTO,  ToT(  itod-^ikOLOis  i[i.naipQiyio^oat,  liihie  (Flaccus).  S.  Lobeck  Aglaoph. 
S.  1025. 
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seitdem  Caesar^)  und  spKter  Augustas^)  die  Zahl  der  Gollegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschrankt  und  die  Ver- 
haltnisse der  Gollegia  festgestellt  hatten, ')  fahren  alle  Gollegia 
ihre  Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiser- 
liches Privilegium  zurück.^)  Unter  den  verschiedenen  Gollegien 
der  Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden,  ob  sie  zu  den  sacralen  Gollegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  Es  giebt  nämlich  in  der  Eaiserzeit  eine  besondere 
Art  von  Gollegien,  die  durch  ein  generelles  Senatsconsult^)  ge- 
stattet sind,  nämlich  die  sogenannten  collegia  tenuiorum,^]  deren 

i)  Snet.  Coei.  42:  euneta  eolUgia  praeter  anUquitw  eonttUuta  dUiraxtL 

2)  Suet  OcL  82:  plurinuu  faeUonei,  tUulo  eoUegii  novi,  ad  nuUlut  non 
faeinorU  sodetaiem  eoüimt  Jgiiur  —  eoüegia  praeter  antiqua  et  legitima  dU" 
iolvü.  Die  Veioidnung  des  Augnstas  ist  wohl  die  lex  Julia  de  eoUegiis,  welche 
in  einer  1847  gefundenen  Ton  Mommsen  in  Zeüaehr.  f.  geick,  Beehttwiss.  XV 
S.  864  edJiten  Inschr.  (C.  J.  L.  VI  2198)  vorkommt:  dit  manihui  eoUegio  Sym- 
phofUaeorum  911I  Boeria  pubUeU  praettu  tunt,  quibui  senaiw  c(piri)  e(onvocari) 
e(o^)  permUH  e  lege  Itäia  ex  auetorttate  d.  Aug,  ktdorum  eau$a,  Sp&ter  orga- 
niiirte  wieder  Alextnder  Seyem«  die  coUegia  urbana,  Lamprid.  AI.  ßev,  33. 

3)  S.  hierüber  Mommsen  de  eolL  S.  80  nnd  in  Zetteehr,  für  geechiehü. 
Reehttvfiu.  XV  8.  366.  Galnt  Dig,  8,  4,  1  pr. :  Ne^ue  eoeieta»  neque  eolle- 
gium  neque  huhumodi  eorpui  paaim  omnUnu  habere  eoneeäUur;  nam  et  legihu$ 
et  ienahu  eoneuUit  et  prineipiuhue  eonttttuUorUbui  ea  ret  coereetur»  PaueU  ad- 
modum  In  eaueit  e<mees$a  $vnt  hukumodl  eorpora,  —  Item  eoÜegia  Romae  eerta 
autU,  quorym  corpui  tenatue  eontuUU  atque  eonitUuUonilm»  prinetpaUbui  eonfirma- 
tum  eit,  veluti  pistorum  et  quorundam  aliorum.  Vgl.  Dig,  47,  22,  8  pr.  Ein 
SOtnm,  wodarch  die  einzelne  Innung  prlyUegirt  wurde  (Mommsen  Zeittchr.  für 
geich.  Reehtivfiu.  XV  S.  357),  erwähnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt 
werden  eoüegia^  qutinu  ex  ienatut  eontuüo  coire  licet  OreUi  4075.  C.  /.  L.  VI 
1872  und  mehr  bei  Mommsen  de  eolUg.  S.  80. 

4)  0.  /.  L.  V  4428 :  VIvir(()  Aug(u$tale9)  ioeü,  quünu  ex  permUiu  Dh>,  Pii 
aream  habere  permiit,    Mommsen  S.  80. 

5)  „Neben  der  lex  Julia  de  eoUegiis  und  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Exemptionen  durch  Senatusconsulte  stand  ein  in  der  Epoche  zwischen  August 
und  Hadilan  entstandenes  Senatusconsult ,  welches  die  eoüegia  fiineraUeia  im 
AUgemeinen  von  dem  Verbot  der  lex  luUa  exlmlrte;  dasselbe  hat  im  Sinne 
Mardan.  Dig,  47,  22,  1  $  1 :  dum  tarnen  per  hoe  non  fiai  contra  8Ctum,  guo 
iUieita  eoUegia  areeniur.  47,  22,  8  $  1 :  nUi  ex  ßCti  auctoritaie  vel  CaetarU 
eoüegium  vel  quodeunque  tau  corpua  eoterit^  contra  SCtum  et  mandata  et  con- 
etüutionet  eollegium  celehrat"  Mommsen  in  Zeitsehr.  für  geich.  ReehtnoiM.  XV 
S.  859.  Das  betreffende  Caput  dieses  Senatusconsultes  enthält  die  weiter  unten 
angeführte  lex  eoUegii  euUorum  Dianae  et  Antinoi  bei  Mommsen  de  coli.  S.  81. 
Huschke  in  ZeiUehr.  f.  geeck  Rechtwfiss,  XII  S.  209  (Bruns  Fonte$  8.  246),  von 
Mommsen  in  derselben  Zeitschrift  XV  S.  358  so  restituirt:  Kaput  ex  8.  C.  p.  £., 
quib[u$  coire  eo]nvenire  collegiumq.  habere  liceat  Qui  ittpem  menatruam  con- 
ferre  volenft  in  füne^a^  in  it  eollegium  coeant  neq.  sub  speeie  eiu$  coUegt  ni$i 
semel  in  menee  c![oeant  conyerendi  eotcso,  unde  defuneti  BepeWmtur, 

6)  Dig,  47,  22,  1  pr. :  ied  permiUitur  tenuioribus  stipem  menstruam  con- 
ferre^   dum  tarnen  »emel  in  menee  coeant,  ne  eub  praetextu  huiuemodi  iüicitum 
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Hauptbestimmung  ist,  aus  einer  durch  monatliche  Beiträge  der 
Mitglieder  [stips  menstrua)  gebildeten  Casse  (arca)  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begräbniss  (funeraticium)  ^] 
zu  zahlen.  Von  den  Gollegien,  die  man  früher  als  dem  Cult 
gewisser  Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt die  meisten,  solche  collegia  funeratida^  wie  wir  nament^ 
lieh  aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia,  des  Coüe- 
gium  Aesculapii  et  Hygiae,^)  des  Collegium  lovis  Cemeni^)  und 
des  Collegium  salutare  cultoi^um  Dianae  et  Antinoi^)  ersehen.  Der 

colUiflum  eoeai,  47,  22,  3  $  2:  Servos  guogue  licet  in  coUegium  tenuiorum 
reeipL 

1)  Pas  Wort  kommt  yor  C.  /.  L,  VI  10234  n.  öfter.  S.  Mommsen  de  eolL 
S.  93. 

2)  C.  L  L,  VI  10234.  Die  lex  ist  vom  J.  163  n.  Chr.  S.  über  den  Mer- 
beigehöilgen  TheU  Mommsen  S.  93.    Hnschke  a.  a.  O.  S.  182  ff. 

3)  Ans  dem  J.  167  n.  Chr. ;  gefanden  1790,  herausg.  in  J.  F.  Massmann 
Libeüu»  auroflrius  iive  tdbulae  ceratae  et  antiquissimae  et  unieae  Bomanae  in  fodina 
auraria  apud  Ahrudhanyam,  oppidulum  Transtylvanum,  nuper  repertae.  Leipz. 
1840.  S.  besondeis  Hnschke  Veber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  LaUinitchen 
Waehttafeln  in  ZeiUchr.  f.  ge$eh,  Beehtstoies.  XII  S.  173  ff.  Mommsen  de  eoU, 
S.  94  ff.  nnd  Jetzt  0.  J.  L.  UI  p.  924ff.  Die  Urkunde  ist  die  Abschrift  einer 
öffentlichen  Eiklbnng,  durch  welche  der  eine  Magister  des  CoUegiums,  da  die 
Zahl  der  Mitglieder  Ton  64  auf  17  gesanken,  nnd  die  Beiträge  nicht  mehr  ge- 
zahlt seien,  die  Aufhebung  des  OoUeginms  nnd  die  EinsteUung  der  Zahlung 
von  Leichengeldem  bekannt  macht.  Sie  heisst :  Descriptum  et  reeognitum  factum 
ex  libeUo,  gui  propoaitm  erat  Alb(umd)  maiori  ad  $taiion(em')  Beeculi,  in  quo 
scriptum  erat  id^  quod  i(nfra)  i(eriptum)  est:  Artemidoru$  Apolloni^  magisttr 
eoUegi  lovis  Cemeni  et  Valerius  Nieonia  et  Offa»  Menofili,  quesiores  coUegi  eiw- 
dem,  posito  hoc  libello  publice  tettaniur:  ex  eoUegio  a(upra)  «(eripto),  vli  erant 
homf^inei)  LJIII,  ex  eis  non  plus  remasisse  ad  Alb(umum\  quam  quot  h(pmines') 
XVI J:  Julium  lüli  quoque,  commagistrum  suum,  ex  die  magisteri  sui  non  acces^ 
sisse  ad  Albwmum  neq(ue')  in  coUegio :  seque  eiSy  qui  presentes  fuerunt^  raüonem, 
reddedisse  et  si  quü  eorum  (hyibuerat  reddedisset  sive  funeribus  (sc.  impendisset) 
et  cautionem  suam,  in  qua  eis  caverat,  recepisset;  modoque  autem  neque  funeraticis 
suffieerent,  neque  locolum  (Kjaberet,  neque  quisquam  tarn  magno  tempore  diebus^ 
quibus  legi  continetury  eonvenire  voluerint  aut  conferre  funeraticia  sioe  munera: 
seque  ideifco  per  hunc  libeUum  publice  testaniurj  ut^  si  quis  defunctus  fueritj  ne 
ptUet,  se  collegium  (hyUfere  aut  ab  eis  aliguem  petiiionem  funeris  (h')abtturum. 
Propositus  Al(bwno')  maiori  V  idus  Febr,  Imp.  L.  Aw{eUo)  Vero  III  et  Qua- 
drato  Cos,  Ae(ium')  Alb^umo)  maiori 

4)  Zuerst  mit  einem  unbrauchbaren  Commentar  herausg.  von  Ratti  in 
Diss,  deW  aead,  Born,  di  archeoL  II  (1825)  S.  437  ff.;  dann  in  Gardinali  Di- 
plomi  imperiaU  di  privilej  accordati  ai  militari.  Velletri  1836,  dann  mit  vor- 
trefflicher Erläuterung  von  Mommsen  de  colL  S.  98 ff.,  welcher  später  seine 
eigne  Collation  des  Steines  in  Zeitschr.  f  gesch,  Beehtswiss.  XV  S.  367  ff.  be- 
kannt gemacht  hat.  woraus  sich  wesentUche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jetzt  Henzen  6086.  (Brnns  a.  o.  0,  S.  246.)  Die  lex  ist  vom  J.  133  n.  Chr. 
und  das  Collegium  bestand  in  Lanuvlum.  Die  Einrichtung  des  CoUegiums  ist 
so,  dass  das  im  Todesfalle  zu  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt.  Das  Mit- 
gUed  zahlt  beim  Eintritt  als  Einschuss  (Kapüulari  nomine)  100  HS;  als  Jähr- 
lichen Beitrag  16  HS  in  monatlichen  Raten  von  6  As.  (Sehr  interessant  ist 
auch  die  afrikanische  Inschrift  bei  Cagnat  Explorations  ipigraphiques  et  archio- 
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Umstand  aber,  dass  diese  Collegia  regelmfissige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  Schutzgottes  begehen,^)  dass  ihr  Hauptfest  nicht  der  Stif- 
tungstag des  Gollegiums,  sondern  der  Dedicationstag  ihres  Sa- 
cellum  ist,^  dass  es  femer  GoUegien  giebt,  die  zu  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  fttr  gemeinsames  Begrttbniss  ihrer 
Mitglieder  Sorge  tragen,')  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegia  tenuiorum  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  Alteren  CoUegien  acci- 
cojMto  dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  collatio 
stipiSy  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint,  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurttckzuftthren  ist.  ^)  Die  sacerdotia 
publica  poptdi  Romani  waren  von  dem  Staate  mit  Grundbesitz 
ausgestattet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  Gultes  be- 
stritten wurden ;  *)  die  Sacra  gentilida  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten ;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  siips  weihten,  <^] 

logifiui  en  TunUie  U  (?niB  1884)  S.  1126  ff.  Die  aus  dem  J.  186  n.  Chr. 
sUnunende  Urkunde  betrifft  ein  eoüegium  lovU  nnd  enthält  Beetlmmnngen  Über 
die  Yon  den  Mitgliedern  bei  yertchiedenen  Gelegenheiten  In  Geld  oder  Natura- 
lien  sn  gewährenden  Leistangen :  Strafe  trifft  besonders  disjenigen,  welche  sieh 
an  LeichenfeierUchkeiten  von  Angehörigen  der  Genossenschaft  nicht  gebührend 
betheiligen.) 

1)  So  namentUch  das  eolL  AtUinoi  s.  ool.  2  y.  30.    Mommsen  S.  112. 

2)  S.  oben  S.  186. 
3J  So  zahlt  das  corpu$  mentorum  machinariorum  an  seine  MitgUeder  ein 

t^ineratiehm  C.  L  L,  VI  9626;  das  eoUegUtm  fabrieefuium  lässt  ein  MitgUed 
begraben  C.  /.  L.  VII  49 ;  das  toddUcium  lanariorum  cofminaiorum  hat  einen 
eigenen  Begräbnissplats  OreUi  4103 ;  ebenso  das  eoUeghtm  iumentariorum  porUu 
OaUieae  Orelli  4093.  üeber  diese  und  andre  Beispiele  s.  Mommsen  S.  95  f. 
Wenn  derselbe  aber  S.  97  zu  dem  Schiasse  gelangt:  Omnino  quidquid  de  s^n- 
gulU  excmplit  hls  eertari  poiett,  eatu  evenirt  non  potuitj  ut  Uge$  eolUgiorum 
Moerorum  omnet  in  ur6<,  in  ItaUa,  in  Pannonia  inventae  ea  non  infiituta  este 
deorum  eauaa  ted  ad  funera  euranda  indiearent,  ut  in  pUri»qtu  coUegiii  ex  in-' 
numerabüibuB,  quae  deorum  nomina  prae  h  f tranig  tandim  ntOurmn  laiere  fociU 
wupieemufy  so  ist  dies  in  Betreff  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie 
ich  es  Tersoche,  zu  modiffdren. 

4)  Zu  allgemein  sagt  Husehke  S.  212,  dass  das  iiipetn  eonftrrt  die  herge- 
brachte Art  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen 
Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begrub  HZtanlibu»  eoUaXis  in  eapita 
(Liv.  2,  33,  11.  Apul^us  de  magia  18],  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode 
des  Valerius  PopUcoIa  (LIy.  3,  18,  11:  in  eonmli»  domum  pUbes  quadraniei^ 
ui  f untre  ampltore  efferretur^  iadMae  fertur)  sind  nur  ausnahmsweise  üeber- 
tragungen  der  bei  Gentilsacra  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk;  die 
iaetatae  Hipes  erinnern  überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  hei- 
lenden Quellgottem  brachte,  indem  man  ein  Geldstück  in  die  Quelle  warf. 
Jedenfalls  ist  die  stfois  eoüaiio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit 
S.  Plin.  n.  A.  33,  138;  18,  15:  statua  ei  a  popiüo  itipe  eonlata  statuta  est. 

51  Bd.  II  S.  80  f. 

6)  Varro  de  l.  l  6,  182:  etiamnune  diis  cum  thesaurit  assa  danl^  stipem 


—     143    — 

die  entweder  unbenatzt  bliebt)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
verwendet  wurde.*)  Fast  alle  sacra  peregrma,  deren  Zahl  ingSSSerTfür 
Rom  sich  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beiträge  der  sodales  c^te! 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVvin  saa^is 
faciendis  liessen  fttr  den  Cult  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  sHps  vom  Volke  zahlen, ')  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gülten,^]  namentlich 
auch  den  Lectistemien,  Sitte. ^}  Erwägt  man  nun,  dass  die 
CoUegia  der  fremden  Götter  ui*sprttnglich  wenigstens  in  den 
meisten  Fällen  selbst  aus  Fremden  bestanden',  welche  eben  den 
Cult  mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung 
syrischer  Kaufleute  war,  die  ihren  Vereinigungspunkt  in  dem 
Gülte  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten,  dessen  Kosten  sie  durch 
Beiträge  bestritten, ^'J  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater  Magna 

diewit  Dies  kommt  auch  bei  den  Sacra  der  AxTalen  tot.    S.  den  betreffenden 
Abschnitt. 

1)  Namentlich  wirft  man  atipu  in  heUige  QneUen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  henef,  7,  4,  6.  naU  ^uauL  4,  2,  7.  Solche  sUpes  bUden 
den  In  der  QueUe  Yon  Vicarello  gemachten  Fund.  S.  Marchi  La  itipe  trihutata 
alle  divinUä  dtUe  acque  ApolUnari.  Boma  1862.  Henzen  im  Rhein,  Museum 
IX  (18Ö3)  S.  20. 

2)  Ein  locus  privaius  de  $Upe  Dianae  emtut  C.  J.  L.  X  3787  (und  Mommsen 
Ephem.  epigr.  lU  S.  106  f.). 

3)  Liy.  25,  12,  14 :  praetor  —  edixU,  ut  populw  per  eo9  Uidos  atipem  Apol- 
linif  quantam  eommodum  esset ,  conferret,  Festi  €p.  p.  23:  ApolUnares  Uidos 
—  populus  laweatus  speetabat,  stipe  data  pro  cuiusque  eopia,  Dass  die  XVviri 
s,  f.  die  stips  einnehmen,  schliesst  GronoT  de  pec.  vet.  IT  S.  333  ans  Apulejns 
de  magia  42,  der  aus  Yano  anführt,  Fablus  habe  500  Denare  verloren,  und 
durch  ein  Orakel  erfahren,  wo  dieselben  seien:  uman  etiam  denarhmi  ex  eo 
numero  habere  M,  Catonem  philosophumiy  quem  se  a  pedissequo  in  stipe  ApoUinis 
aecepisse  Cato  eonfessus  est.     Cato  war  nämlich  XVvir  s.  f,   Flut.  Cai.  min,  4. 

4)  LIt.  22,  1,  17:  Decemvirorum  monilu  deeretum  est,  -—  (ut)  maXronae  pe- 
eunia  eoUata,  quantum  eonferre  euique  eommodum  esset,  domtm  lunoni  Reginae 
in  Aventinum  ferrent,  leetistemiumque  fleretj  et  ut  libertinae  et  ipsae,  unde  Fero- 
niae  donum  dareturj  peeuniam  pro  faculttUibus  suis  eonferrenL  Von  den  ludi 
iuvenales,  die  Nero  einrichtete,  sagt  Tac.  ann.  14,  15:  dahanturque  stipes,  quas 
honi  neeessitale,  intemperantes  gloria  eonsumerent  Ich  halte  die  Erklärung  you 
lipsius  für  richtig,  dass  die  stipes  eingezahlt,  nicht  Ton  Nero  YertheÜt  wurden. 
Besonders  ist  das  stipem  eogere  den  Priestern  der  Maier  magna  (Ovid.  fast 
4,  352)  und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet  Cic.  de  Ug.  2,  9,  22: 
praeter  Idaeae  matris  famulos  eosque  iustis  diebus  ne  quis  stipem  cogiio,  YgL 
2,  16,  40.  Die  fjL'nvaY6pTa(  der  Gottermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass 
sie  %aTd  ikf^sa  Xafi.pdvou9i  'zikri  d.  h.  stipem  cogunt.  Lobeck  Aglaoph,  S.  645. 
Vgl.  Ovid.  ex  Ponto  1,  1,  40.  Minuc.  Felix  Oet.  24,  3.  Augustin.  de  c.  d.  7, 
26  und  mehr  bei  Oehler  tu  TertuUian.  Apolog,  13  not.  i.  lieber  die  Priester 
der  Isis  s.  Yaler.  Max.  7,  3,  8  und  Suidas  s.  v.  d^eCpci  Yol.  1,  1  p.  52 B.  lieber 
die  stips  an  Hercules  s.  Augusdn.  de  e,  d,  6,  7.    Eine  stips  an  die  Ceres  und 


Proserpina  s.  Obsequens  43  (103). 
51  Macrob.  sat.  1,  6,  13:  Uei 
6)  S.  die  Inschi.  von  Puteoli  vom  J.'l74  n.   Chr.    C.  I.'Or.    5853,   er- 


51  Macrob.  sat.  1,  6,  13:  leefstemiumqiie  ex  coüaia  stipe  faciendum. 
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und  Isis  gehörigen  priesterlichen  Collegien  der  dendrophori  ^) 
und  pastophori^)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  aus  Fremden 
bestanden,  die  ohne  eine  Dotation  vom  Staate  aus  der  arca  colkgii 
unterhalten  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Mains  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,*)  dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Reiche  CoUegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,^)  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Culte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewährte,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Culten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Vereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben^  wie  im 
J.  578=486  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanaliea  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
ahmten Sodalicien  an,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte;  sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegta  tenmorufn^  bei  welchen  das  Begräbniss  und  vielleicht 
gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


klart  Ton  Mommten  BerichU  der  $äeh9.  Ott.  der  WUi,  pK  Met  CL  1860  S.  57  ff. 
Dazin  sohreibeii  ol  is  IIotiöXoic  xotoixouvtcc  T6ptoi,  ihre  Zahl  habe  sehr  ab- 
genommen, xal  dvoXtoxovTcc  cT«  tc  duotoc  «al  dpT]«xt(ac  tAv  itaTplov  -^fAdiv 
hzibN  Mdie  dl^ouD(iiv<ov  £v  vaoTc  o^  66tovoD(jlcv  t^  fuol^iv  r?jc  oraTteovo; 
iiapi^eiv  *  Zu  dleten  Kaoflenten,  die  sich  in  der  Inschx.  CLL.  X  1797  nennen 
Mereatorei  qui  Alex^ndr.  Aiiai  Syriai  negotiant^ur')^  gehören  die  euUare$  lovU 
Heliopolüani  Berytentee  q^i  FüUolU  eomUtwü  C.  /.  X.  X  1634  und  die  Insohr. 
C.  /.  Ir.  X  1679 :  Hie  ager  fug,  VII  cum  eiitema  et  tabemii  ehu  torvm  po»" 
ie$8orum  iuris  eet,  qut  in  euUu  eorpori$  HeliopoUta$Kmim  iUfU  eruntve, 

1)  S.  d.  Abiohn.  Ober  die  XVviri  $.  f, 

2)  Apnlcjns  meL  11,  SO:  Ae  ne  $aeri9  iuis  gregi  eetero  permixhu  daer- 
virem,  in  eoUegium  me  pastophorum  iuorum^  immo  inter  ipsoi  decurionum  g[uin- 
quennales  adlegit.    VgL  c.  17.  C.  /.  i.  V  7468  (Tgl.  2806). 

3)  0.  /.  L.  y  81 :  Dendrophoria  Polemium  L.  Laeeanku  Theodorui  ioeerdos 
M,  2).  M,  /.  loeum  cum  tepultura  dedit  in  /V.  p»  XLJI,  in  ag(r6)  p,  XLII, 

4)  Die  Inschrift  von  PhiUppi  in  Maoedonien  C.  J.  L.  UI  633  enthllt  ein 
Verzeichnlss  der  Qeschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  eoUegfum  Silvani  an 
den  Tempel  des  Colleginms  gemacht  hatten.  Es  sind  darin  erwihnt  Statuen, 
ein  Bild,  Dachziegel  cum  Bau  des  Tempels  und  Geldbeiträge  cum  Bau. 
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Der  Staatscnltns. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften;  durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Punkte :  die  Localitaten ,  auf  welche  derselbe  angewiesen  wai*, 
und  ihre  Einrichtung,  den  Ritus,  nach  welchem  er  gehalten  wer- 
den musste,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gotteBdienstliohen  Looalitftten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
den, sind  heilige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondem  Definition.  Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich giebt  es  drei  Kategorien  des  Heiligen ,  das  sacrum ,  das  ^^^^^^ 
sanctum  und  das  religiosum^)  Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 
gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Gultus 
gehörige  Inventar;^  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordneten,')  von  den  Pontifices  ausgeführten  Act  der 
consecratio.^)  Sanctum  dagegen  definiren  die  Alten  als  dasjenige,  »tmettm, 
welches  weder  Eigenthum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch  eine  gesetzliche  Bestimmung  [sanctio)  fttr  unverletz- 
lich erklärt  ist.^)  Dahin  gehören  die  Mauern  der  Stadt  Rom, 
der  Municipien  und  Colonien,    welche  weder  beschi*itten  noch 

1)  Macrob.  3,  3,  1 :  irUer  deereta  porUifiewn  hoe  maxhne  quaeritury  quid 
saenim,  quid  ptofanam,  quid  Bonetum^  quid  rtligiotum.  S.  Lübbert  Comnu 
pofUif,  S.  16  ff. 

2)  Macrob.  3,  3,  2:  Sacrum  ett^  ul  Trebatku  libro  primo  de  rdigionibus 
referi,  quidquid  est  quod  deorum  habetur,  Festus  p.  321^:  Qaüw  Aeliua  ait 
sacrum  e«<e,  quodeunque  more  (Lacbmann  ad  OaU  2,  6.  Die  Handschr.  bat 
quocunque  modo)  atque  tmtUuto  civitatU  eoruecrahm  sit,  Hve  aedit  tive  am  »ive 
Signum  sive  locus  sive  pecunia  sive  quid  aliud ,  quod  dis  dedieatum  atque  con- 
secraium  sit :  quod  autem  privati  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rcrum  deo 
dedicerU,  id  porUißces  Romanos  non  existimare  sacrum, 

3)  Oalus  2,  6:  Sed  tacrum  quidem  solum  tantum  existimatur  auctoritate 
popuU  Bomani  fieri;]cofuecraJbur  enim  lege  de  ea  re  lala  aul  senaiuseonsuUo  facto, 
Mareianm  Dig,  1,  8|  6  $  3 :  Saerae  autem  res  sunt  hae^  quae  publice  corhsecratae 
suntf  Thon  private:  si  quisjergo  privatim  sibi  sacrum  constituerit,  sacrum  non  est 
sed  profanum, 

4)  Uebei  diesen  Act  ist  In  dem  Abacbnitt  über  die  Pontlflces  die  Bede. 
b)  XJlpian  Dig,  1»  8,  9  $  3 :  Proprie  dicimus  sancta,  quae  neque  saera  neque 

profana  sunt,  sed  sanctione  quadam  conßrmata;  ut  leges  sanctae  sunt:  sanctione 
enim  quadam  sunt  subnixae,  Quod  enim  satkctione  quadam  subthixum  est,  id 
sanctum  est,  etsi  deo  non  iit  eonse'cratum,  Mardanus  Dig,  1,  8,  8:  Sanctum 
estj  quod  ab  iniuria  hominuM  defenswn  atque  munitum  est, 

Böm.  Altertb.   VI.  2.  Aufl.  10 


ffit*Ma. 
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zum  Anbaa  benutzt  noch  besohttdigt  werden  dttrfen^),  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Uebertretung  durch  eine  auBdrttckliche 
Strafandrohung  gesichert  sind.  2)  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Uebertreter  auf  capitis  consecraHoy  d.  h.  auf  Todesstrafe,') 
so  heisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 

Begriff  des  wird,  socTosancta.^)  Religiosum  endlich  nennt  man  dasjenige, 
*  was  weder  durch  die  Gonsecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungehörigem 
Gebrauche  sicher  gestellt  ist.^)  An  einem  dies  rdigiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Praetor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 

loea  reU'  wichtigc  Handlung  vorgenommen;  ein  locus  religiosus  wird  weder 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  reHgiosa^ 
welche  fttr  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
4.  die  Gräber,  sepula^a^  monumenta^  welche  zwar  darum, 
weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privaiim  geweiht  wer- 
den, als  loca  Sacra  nicht  zu  betrachten  sind,*)  aber  ihrem  Wesen 

1)  AeUns  Gallus  bei  Festaf  p.  278  ^i  tacrum  aediflehnn  eofueeraiwn  deo: 
sanetUM  mufwn,  gui  tU  eifcwn  oppidum,  Gic.  decLn.  3,  40,  94:  proque  urbU 
muriiy  qw>$  vo«,  ponlifiees^  ionetot  tnt  dicUU.  Fegtos  p.  286*:  BüuoUm  fiomt- 
nantwr  EUnueofum  Ubri,  in  ^ibut  praeteripUim  eaC,  quo  rUu  eondantiur  urbe$  — , 
qua  taneUUUe  muH.  Pomponim  IHg.  1,  8, 11 :  8i  qui$  violaverU  nrnrot^  eapiU 
pwnUur^  9ieuti  si  quis  U'an$eend£t  teaiU  adrnotU  vel  aUa  qwüfbet  raUone.  Nam 
eive$  BomanoB  alCoL  quam  per  portaa  egredi  non  licet,  cum  iUud  hosiUe  et  dbo' 
minandum  ttt :  nam  et  Romuli  fratef  Remut  oecitus  iraditur  oh  id,  quod  mumm 
transeendert  volueHt.  Marcianus  Dig,  1,8, 8  ^  1 :  In  munteipiü  quoque  muro$  e$»e 
sanetOB  Sabinum  rede  responditse  CastiuB  refert,  prohiherique  oporiere  ne  quid 
in  hi$  immiUeretur.  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  %  4:  Mwot  autem  munidpalcB  nee  refi- 
eere  licet  «ine  prineipi»  vel  praeBidis  auctorUate  nee  aUquid  ei$  eoniungere  vel 
Buperponere.  Die  portae  sind  nacli  YtTro  bei  Flut.  q.  JB.  27  profan,  nach  GaluB 
Dig,  1,  8,  1  pr.  nnd  Jastinlan  Inet.  2,  1  $  10  aber  ebenfalli  Bonetae. 

2)  Maezob.  3,  3,  6:  et  eanctae  leget,  qua€  non  deheant  poenae  Bonetiofhe 
eorrwnpi,  Serr.  ad  Äen,  8,  882:  legeB  BonetoB  dieimuB,  L  e.  firmaB,  a  saneiendo. 
Ulp.  D^.  1,  8,  9  S  3.  PaplnUn.  Dig.  48,  19,  41:  Sanetio  legum,  quae  novU- 
Birne  eertam  poenam  iftogat  hie,  qui  praeeeptie  legis  non  obiemperaverint. 

3)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  S  3:  et  interdum  in  BondionibuB  adieUur,  ut  qui  ibi 
aUquid  eommiBÜ,  capite  puniatur. 

4)  FoeduB  BacroBanctum  Gic.  pro  Balho  14,  32;  vaeatio  BoeroBoneta  Llv. 
27,  38,  3;  poBBCBBio  BoeroBaneta  Olc.  in  Cot.  2,  8,  18;  tribuni  BoeroBancU  Liv. 
3,  66,  10. 

5)  Fesina  p.  278  b:  (Religiosum)  esse  QalluB  Aelius  (ait),  quod  homini  ita 
facere  non  lieeat,  %a  si  id  faciaty  contra  deorum  voluniatem  videaiur  faeere. 

6)  Wenn  Oains  2,  4  sagt:  Sacrae  (res)  eunt,  quae  dis  Buperis  eonBeeratae 
BUfUi  religioBoe,  quae  diie  ManihuB  relictae  sunt,  so  Ist  diese  Definition  zu  ein- 
seitig, da  es  auch  loci  religiOBi  glebt,  die  nxlt  den  Manen  nichts  zu  thun  haben. 
Das  Richtige  ffigt  er  $  6  hinzu :  ReligioBum  vero  fu>8tra  voluntate  facimuB  moT' 
tuum   inferentes    in    loewn   noBtrum.     So  auch    Maidanus  Dig.  1,  8,  6  $  4: 
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nach  als  heilig  galten.^)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nöthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze^) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Andro- 
hung von  Geldbnssen  (S.  Bd.  II  S.  884)  zu  verhindern. 

2.  Die  saceUa  jfür  den  Privatgottesdienst ,  welche  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.^] 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.^) 

4.  Eine  Anzahl  von  Localitäten,  an  die  sich  Erinnerungen 
unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium^  wo  entweder  die  Yesta- 
linnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war;^)  der  locus  OurtiuSj 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren,^) die  casa  Romuli,'')  die  ficus  RummaliSj  unter  welcher 
die  Wölfin  den  Romulus  und  Remus  gesäugt  hatte,  s)  und  die 
pcdus  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war.  ^)  Den  rechten  Durchgangsbogen  der  porta 
CarmerUalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten;  ^^)  das  gallische  Grab  [busta  GaUtca), 
in  welchem  die  Gebeine  der  Gallier  nach  Befreiung  der  Stadt 
verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht,  i^)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.  12) 

Beligiomim  aiüem  locum  umuquitgue  »ua  voUmtaU  facit,  dum  moriuum  infert 
in  loewn  mum.    Jnsiit  2,  1  <|}  9. 

1)  Festus  p.  278  b:  rüigioaum  tepulcfwn,  ubi  mortwu  BepuUtu  aut  humaUu 
$U;  Tgl.  p.  OSfib.  Olo.  de  Ug.  2,  22,  65.  ülp.  Dig.  11,  7,  2  pr.  und  %  5. 
Dig.  11,  8,  1  8  7. 

21  PaaUl  aent.  1,  21,  6ff.    Dig.  47,  12. 

3)  Festoi  p.  321  *  (aus  Aellui  Gallxis) :  quod  autetn  privaU  tuae  religionU 
eaaua  aliquid  earum  rerum  deo  dedieerU^  id  ponUßeti  Bomanot  non  exiHimare 
Boefvm.    Auf  diese  $aeeUa  komme  ich  noobmals  ireitei  nnten  zuxücIl 

4)  Ammlan.  23,  6,  13.  SchoL  Fers.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontlflces. 

6)  LiY.  5,  40,  8.  Varxo  de  l,  U  6,  157.  Fesü  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  484.  6)  Varro  de  l  L  b,  148—160. 

7)  Dionys.  1,  79.     Becker  Topogr.  S.  401. 

8)  Plin.  n.  h.  16,  77.  Becker  Topogr.  S.  276.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  263  f. 
366  f.) 

9)  LlT.  1,  16.    Becker  S.  629. 

10)  Uy.  2,  49.  8;    (Md.  fast  2,  201.    Jordan  Hermes  IV  S.  234.    Topo- 
graphie l  1  8.  239.  111  Varro  de  L  k  by  167. 
12)  8.  Merkel  Ov.  F.  8.  GXLVfflT.  Lübbert  8.  63. 

10* 
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5.  Die  Gultusstätten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind ,  su  den  Sacra  loca  nicht  gestthlt 
werden,  and  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  behandelt 
werdend) 

ciaMen  der  Die  für  den  romischen  öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten 
Localitäten,  von  welchen  wir  zu  reden  haben,  sind  loca  sacra 
und  zerfallen  in  verschiedene  Glassen.^)  Allgemein  bezeichnet 
/«mim.  werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanuntj  welchen  die  Alten 
von  fari  ableiten,  quod  fontifices  in  sacrando  foH  sunt  finem.^ 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 

pr<^anwn.  Theil  hat,  ist  profanum,  *)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen- 
stand [res  fanatica)  ^)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res profana  gemacht  werden,*]  indem,  wie 
nach  dem  Auguralrecht  die  inauguratio  durch  die  exauguratioj 

pro/anaUo.  SO  usch  dem  Poutificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  auf- 
gehoben wird.  ^)     Dies    geschieht  regelmässig    in  zwei  Fällen. 

1)  Galus  2,  7:  Std  in  provineiali  9olo  placet  plerisque^  $olwm  religiotum 
non  flerU  uUque  tarnen  eiu»  modi  Iocim,  Ueet  non  tit  reltpiontf,  pro  rtligioto  ha- 
hetufy  quia  etiam  quod  in  provineiia  non  ex  auetorÜaU  populi  Romani  eonBeera- 
tum  eit,  eUi  propHe  «ocnnn  non  e<<,  iamen  pro  taoro  habetur, 

2)  (Die  Grundlage  für  die  im  Folgenden  gegebene  Darstellung  der  Lehre 
▼on  den  loea  wera  bilden  die  Untersuchungen  von  LÜbbert  CommentaiL  poniifie. 
S.  34  ff.) 

3]  Varro  de  L  l.  6,  64:  Hine  faAa  nominala^  quod  pontifiees  in  sacrando 
fati  8int  ftnenu  Fest!  ep,  p.  88:  Fanum  a  Fauno  dictum  tive  a  fando,  quod 
dum  pontifex  dedieai,  eerta  verha  faiur.  p.  93 :  Fana,  quod  fando  conucrantur. 
Von  fanum  wird  abgeleitet  fanare^  weihen.  Varro  L  U:  atque  inde  Hereuli 
deeuma  appellata  ab  eo  e«t,  quod  taerifleio  quodam  fanoAur,  id  est  ut  fani  lege  siU 

41  Festus  p.  263  A :  Pro  fanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur,  Macrob. 
3y  3,  3:  Profanum  omnes  paene  eonsentiunt  id  esse  quod  extra  fanatieam  causam 
Sit  quasi  porro  a  fano  et  a  religione  seeretum,  (Vgl.  zum  Folgenden  Lübbert 
a.a.O.  S.  dff.) 

6)  Fanatieus  hat  später  durch  den  Colt  der  Oomanlsohen  Bellona  eine  specielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  8.  76),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  ,ycum 
fanum  gehörig".  (Diese  ursprüngliche  Bedeutung  findet  sich  noch  0.  I.  L.  V 
3d24 :  —  fanorum  euratores  ex  peeunia  fanatica  faeiundum  ewrairunt  Ebenso 
3926.)  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92:  fanatica  diciiur  arhor  fulmine  ieta  erklart 
sich  aus  der  vorangehenden  Glosse:  FiUguritum  id  quod  est  fiUmitu  ictum,  — 
qui  locus  statim  fieri  putabatur  religiosus,  quod  eum  deus  s{bi  dicasse  videretur. 
Der  Tom  Blitz  getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum. 

6)  Macrob.  3,  3,  4 :  Eo  accedit ,  quod  Trebaiius  profanum  id  proprie  dici 
aitj  quod  ex  religioso  vel  sacro  in  hominum  usum  proprietatemque  conversum  est 
Ebenso  Sery.  ad  Aen.  12,  779. 

7}  LIt.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Verhältnisse  angewen- 
det wird:    Plebesque  sdvit^  ut  PhÜippi  statuae  imagines tollereniw  dde- 

renturque,  diesque  festig  saera^  sacerdotes,  quae  ipsius  maiorumve  eius  honoris  eatisa 
instituta  essent,  omnia  profanarentur. 
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Erstens,  wenn  Weihgeschenke,  entweder  weil  sie  unbrauchbar 
geworden  sind,  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  verwerthei 
werden  sollen,  \erkaaft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt ;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  pro- 
fan, das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum.^)  Zweitens, 
wenn  man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein 
Theil  desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden 
selbst  zum  Mahle  überlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.^)  Das 
dem  Gott  Dargebrachte  heisst  dann  polluctum^  das,  was  von  den 
Menschen  verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum.^)  Bei- 
des, sowohl  das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen 
Sinne  Sache  des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer,  welche 
mit  einer  Bewinhung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Vermö- 
gen des  Gottes  bestritten ,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magi- 
straten bezahlt  werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,^) 
so  braucht  man  beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des 
Opfers  und  zwar  bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit 
des  Opfers  und  des  Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken 
ohne  Unterschied.  Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Gült  an  der 
ara  maxima  des  Hercules  Victor ,  welcher  Privatleute  von  ihrem 
Gewinne^)  und  in  alter  Zeit  die  Triumphatoren  von  der  Eriegs- 

1)  Hierüber  handelt  eingehend  die  Ux  der  aedes  lovü  LiheH  in  Farfo  C. 
L  L.  I  603  (b=  1X3513}  t.  7:  Sei  quod  ad  eam  aedem  donum  datum  donatum 
dedieaiutnque  erit,  utei  liceat  oeti  venum  dart.     TJhti  venum  daium  trii^  idpro- 

fanum  esto.     Vendilio  loeatio  aedilU  estOy alis  ne  potetto.     Qtuie  peeunia 

reeepta  erit,   ta  peeunia  emere  condueere  loeare  dare,  quo  id  templum  melhu 

honeitiusgue  seü^  lieeto,     Quae  pequnia  ad  tat  res  data  erit,  profana  esto, 

quod  emptum  erit  aere  aut  argento  —  eia  rehut  eadem  lex  estOj  quasei  sei  de- 
dicatum  sü.    Weiteres  bei  Mommsen  Staatareehi  IP  S.  59. 

2")  Serv.  ad  Aen.  8,  183 :  Nam  de  hoe  hovt  immolaio  Hereuli  eame$  cariua 
vcndebanhif  eau»a  religionü, 

3)  FestuB  p.  218» :  [Porrieitw  autem  in  mensia  arliique  quod  eon8€eran[dum 
eat  deo:  qUod  profanatur]  contrOy  id  eon8umii[tur  a  vulgo  profanol, 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  yeiderbteu,  cum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  U  L  6,  54  in  sein,  über  -welche  Lübbert  o.  a.  0.  S.  6  aus- 
führlich handelt:  Eine  pro  fanum  ett^  ^od  ante  fanum  eoniuneium  fano,  hine 
profanatum^  quod  in  saerifieio;  alque  inde  Hereuli  deewna  appeUata  ah  eo  est, 
quod  aaerifteio  quodam  fanaiur^  id  eai  ut  fani  lege  ait,  Id  dieitur  poüuetum, 
quod  a  porrieiendo  est  fictum;  quom  enim  ex  mercibus  Ubamenia  porrecta  sunt 
Hereuli  in  aram^  tum  polluetum  est,  uty  quom  profanaium  dieitWf  id  est  proinde 
ut  Sit  fani  factum ;  itaque  olim  fano  (DatiT,  zum  Beeten  des  Tempels)  cotMteme- 
hahur  omne  quod  pro  fanum  erat^  ut  etiam  fit\\  quod  praetor  urbamu  quotannis 
fadt,  quom  Hereuli  immolai  publice  iuveneam, 

5)  Macrob.  3,  6,  11.  Plat.  SüU.  35;  Crass.  2.  piodor.  4,  21.)  C.  /.  L.  I 
1113.  1175.  1290.  X  3956. 
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beute ^)  die  (fecuma  widmeten,  der  praetor  urbanus  aber  ^)  jtthr- 
lioh  am  42.  August')  ein  Opfer  zu  bringen  pflegte.  Nach  der 
angeblioh  von  Hercules  selbst  eingesetzten^)  lex  dieses  Heilig- 
thums^)  waren  diese  Acte  mit  einer  Yolksbewirthung  verbun- 
den^) und  von  dem  Darbringer  der  decuma  sagt  man  ganz  ohne 
Unterschied  decumam  poUucet'')  und  decumam  profancU,^)  was 
natürlich  fttr  den  ursprünglichen  Begriff  des  profanare  nicht 
massgebend  sein  kann. 

Ihnutn  ist  xunflohst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel,  ob  dar- 
auf ein  Gebttude  steht,  oder  nicht, ^)  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Leotistemien  (s.  S.  45  f.)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stimmten Forum  die  Plätze  für  die  lecti  besonders  zu  weihen 
und  hiefür  die  Formel  fana  sistere  zu  gebrauchen ;  ^^)  allerdings 

1)  Athenaeua  i  p.  löd«;  5  p.  !221'  und  die  Inidhziften  des  MnmmiuB  C. I.L,  I 
641,  o42.  S.  Über  diese  deewna  Überhaupt  Mommsen  a,  a.  O.  p.  149  fr. 

Ü)  Veno  d«  1. 1.  e,  64.  C.  J.  L.  VI  312-319.  3)  C.  J.  L.  I  p.  399. 

4)  LiT.  1,  7,  l^    Festus  p.  7S7K    Dlonys.  1,  40.    Plnt.  q.  R.  18. 
6)  Die  Ux  fani  erwibnt  V«xro  de  i.  L  6,  64. 

6)  Athenaeus  4  p.  163«;  6  p.221f.  Plnt.  Stüla  36  {  Cra8$,  2.  Maoob.  3, 12, 2. 

7)  Maorob.  3,  12,  2:   Testatur  Varro maiort»  tdüos  dedmam  BereiUi 

votMTt  ntc  ä€cem  dtos  UUermmert  pt$n  poUuetrtfU,  a  I.JLl  1176  (»  X  6708): 
dtcwmi  facta poUmeUk  Nae^us  Com*  ft*  27  Rlbb. :  Quid  deeunuu  partes?  giMm- 
twn  nü  aUtfU  fkUy  PoUmxi  tibi  iam  pithUeando  tpuio  HcreulU  Dtcwma»,  Plantiu 
StioK  233 :  Vi  4it«wmam  paHtm  ind€  HereuU  poUueeam,  FeatuB  p.  263»:  Polh^ 
otft  mtrees,  giios  cuivis  deo  lieeat^  sunt  far,  potewta^  vUrnm,  panii  fermeniaiU  — 
—  HntM  oMtem  omnia  esewJenla,  poeuUnUu  Cassius  Hemina  bei  Plin.  ».  K 
32,  20  r  Numa  conttUuU  Ml  pjces,  qui  squamoii  non  esaeni,  ni  poUmeerenty  pani-- 
monia  commcnhM,  til  eonvivia  jMi6Üca  et  prhata  eenaeque  ad  pulvinaria  faeüiu$ 
comparorfndir,  nl  ^  od  poUuehan  tmerent  prtUo  minu$  panerent  eogne  proe- 
ine  V  eof  eiiiw» 

8)  Maerob.  3,  6, 11 :  Octatim  Htfrtmt$(i)  ~  htm  re  pttta  deetmam  Herctttt 
ptofamavU.    Feetus  p,  237» :  FotUhm  et  Pfnortem  Hermlef ,  ewn  od  oram,  fnoc 

kodkpm  mosiMO  c^ppeiloinr,  dectmom  fronon profanatHi,  pemis  foer^fEei 

tdofuiL  Von  dem  Hanaopfer  aaf  dem  Lande  beisat  es  bei  Gate  de  a^rie.  60,  2: 
VU  dopt  pfofatmtm  tcmtitofm  tHL  ««  132:  Dsfpem  koe  wiodo  feri  oportet  lovi 
dapaii  tmä$nam  vM  fWMtOM  vis  poUneeto.  —  Om  poUtwcre  oportc5lt,  tiefaeU$. 
Es  folgt  da»  Qeb«t,  v«nnf  ea  beiaat:  pro/oMoto  stee  coMlopionc  Daa  Lettte 
|:llt  fOQ  dtt  Daibilnf«Bf  dei  Llbation  anf  dem  Altar,  bat  alao  gani  den  Siim 
ton  poUUcera.  rmfcliebit  aagt  bei  Plantnt  Rmd.  426  ein  MidcKen:  A^oii  epo 
eiMi  pcUmtia  pa^o:  pot^  tit  Me  systineo»  hhbiiiw»  d. bu  idk  toi  nidU  dem  p— len 
Ihrf  prfMptptisu,  also  profonot«. 

9)  Ut.  5*  60,  2:  Sfnatm$  tmmOhtm  fmeit.  famm  omnjo,  fmoad  tm  hotiu 
ptmtdi$9tiy  fcstJhwrdHiir«  tsrmftiaffnhif ,  tpioMmhuiimt,  10*  37,  16:  (Pabina 
aeribit)  ik»  tm  p^fnm  Icxi»  StmUm»  oedem  T<4iam^  «t  Bcmaäu»  oate  vovtrmt;  9td 
fmmtm  totUinn«  id  eat  toftts  ttmpto  tfahu^  /Wtot;  rrtmm  4oc  demmm  «wm>,  «t 
«edeM  Hitm  fkwi  tmtimt  MerH,  Me  Hiuidtm  reti  dammata  rtpnUkm  m  rtU^ 


10)  Feetn»  p.  361»:  SSHtt«  f^mm  tmm  im  «r«e  fo^dende  dMhv,  tigmifead 
l«<«  in  ofpi'de  /^rtwoeni  /UnonsM  coMtlhMre,  jmtm  (lies  mit  Hnsckke  fMamfwmsi) 
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aber  geht  diese  Beaeiohnung  auf  das  gottesdienstliohe  Gebäude 
Ober,  welches  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen 
daher  unter  den  Begriff  des  fanum  subsumiren: 

4.  Die  Haine,  nemora,^)  gewöhnlich  luci^  d.  h.  die  Lieh-;  meinet'. 
tungen  im  Walde ,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Gultstätten 
zu  betrachten  sind^  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren.')  Varro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  sa- 
crale  Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,^)  in  dem 
Buche  über  die  loca  religiosa  besprochen,^)  also  nicht  zu  den 
loca  Sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  luci^  wie 
die  übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  U  S.  80)  rentabel  gemacht  und 
von  den  Censoren  verpachtet  wurde ,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 
welche  ausschliesslich  für  den  Gült  bestimmt  und  unzweifelhaft 
sacri  waren,«)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell 
lucus   sacer  heisst,*^)    und   in   welchem    kein   Baum   beschnit- 

ArUistku  Lahto  alt  in  eommentario  XV  iuris  pontifieii,  fana  iittere  este  leetiatemia 
eerUs  loeU  et  diit  habere. 

1)  Beispiele  Bind:  nenwu  Angitiae  am  lacuB  Fucinw  Verg.  Aen.  7,  769; 
neimu  Dianae  Aricinae  Ovid.  F.  3,  !261.  VitruT  i,  8,  4.  Plin.  n.  h.  35,  52. 
Strabo  5  p.  239:  tö  V  *A(>Te(i(aiov,  8  xaXoüot  v^fiioc;  {nemora  Vacunae  am  laeuB 
Vetimu  Pllu.  n,  h.  3,  109)  u.  a. 

2)  Hierher  gehört  der  luew  Dianae  bei  Tnsculum  (Plin.  n.  A.  16,  242  (und 
ein  andrer  bei  Auagnia  (Liv.  27,  4)),  der  lucus  Feroniae  (bei  Gapena  fLlv.  26, 
11,  8.  Gato  bei  Prisoian.  4  p.  129  Hertz)  und  ein  andrer  bei  Tarracin^  (Verg. 
Aen,  7,  800),  der  lucus  Silvani  bei  Caere  (ib.  8,  597),  Pilumni  (9,  3),  Her- 
cuLis  f8,  104;  125),  Fauni  (7,  82),  der  luciu  Sospitae  lunonis  In  LanuYium 
(Liv.  8,  14 ,  2)  n.  a.  m.  Dass  der  {tietu  ein  Theil  des  nemus  ist ,  lehrt  Gato 
a.  a,  0,:  Lueum  Dianium  in  nemore  Arieino  Egerius  Laevius  TusdUanus  dedi- 
eavit  didator  Lalinus.    Anderes  s.  bei  Preller  Rom.  M^  I  S.  110  ff. 

3)  Merkel  Ov,  F.  S.  CLI;  z.B.:  lucus  Furinae  (Becker  Topogr.  S.  655); 
Beiemi  (Oy.  F.  2,  67;  6,  105);  lucus  FacutalU,  lucus  Meßis  et  lunonU  Lu- 
cinae  (Yaxro  de  h  l  6,  49;  Becker  S.  82);  FawU  (0t.  F,  3,  295;  4,  649); 
Bobiginis  (Ot.  F.  4,  907);  lueus  ExquiUnus,  PoeUlUts  (Becker  S.  536)  und  der 
lucus  Deae  Diae  (s.  Amn.  7).  (Ein  ToUstandlges  und  gesichtetes  Verzeichnis 
der  stadtrömisohen  lud  glebt  Jordan  Topogr.  HS.  146,  39.) 

4)  S.  hierüber  Mommsen  StaaUreeht  V&  6.  58. 
5l  Merkel  Ov.  F.  S.  GXLVIUff. 

6j  Frontin.  de  confr.  agr,  p.  56,  19:  in  Italia  aiuUm  densitas  possessorum 
muUwn  improde  faeit  et  lueos  saeros  oecupat. 

71  S.  die  Stellen  bei  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  S.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aen, 
1,  44o:  VergiUus  ubique  lueos  eonsecratos  velit  ace^i,  unde  tanquam  in  loco 
saero  inducü  Didonem  Junoni  templa  eonstruere.  (Ebenso  sind  zireifellos  saeri 
die  Haine  Ton  Luceria  und  Spoletium ,  die  uns  aus  zwei  Inschriften  bekannt 
sind,  welche  Strafandrohungen  gegen  Verunreiniger  oder  Besehädiger  dieser  luei 
enthalten.  C.  1.  L.  IX  782.  £.  Bormann  in  Miseeüanea  CapUolina  (Romae  1879) 
S.  5—10.    Einen  lueus  sacer  macerie  cinetus  in  Gapua  erwähnt  C.  /.  L.  X  4104, 
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ten^)  oder  geteilt  werden >}   durfte,   ohne  dass  der  Göttin  ein 
piaculum  gebracht  und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opfer- 
dienst verwendet  wurde.') 
Die«aM2to.        2.  Die  saceUa^)j  d.  h.  entweder  blosse  arae^)  oder  einge- 
friedigte unbedeckte  Orte  mit  einer  ara^)  oder  aediculae  mit 

einen  luau  »aoer  deae  SoManae  C.  J.  L.  VI  114.    Ein  helUgex  Htln  In  Aqume 
(A1x-en-SaT0le):  Almer  Inser.  de  Vienne  U  n.  236  —  O.  J.  L.  XH  2462.} 

1)  Fflr  dM  Beschneiden  Ist  der  teohnlsclie  Ansdniek  eoinquert  oder  eoin- 
quke.  Henxen  o.  a.  O.  S.  22.  Serr.  ad  Aen.  11,  916:  iteundum  TrehaUumy 
qui  de  religionÜmi  Ubro  eeptimo  att:  Luei,  qui  mint  in  agrii,  qui  eoneiUo  (Hoschke 
will  qwmdam  heüo)  eapti  turU^  hoi  lueoe  eadem  eaerimonia  moreque  coinqui 
haberique  oportet ,  ut  eeieros  lucos,  qui  in  antiquo  agto  fimi.  (Ober  «odi^iim 
vgl.  Jordan  KriL  Beitr.  S.  279  ff.) 

2)  Bass  diese  Torschrift  fflr  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Oato  de  agrie, 
138:  Lucum  eonlueare  Romano  more  tie  oportet:  poreo  piaeulo  faeito,  sie  verba 
eoneipito.    Es  folgt  das  cn  sprechende  Gebet. 

3)  Henzen  Acta  fr.  Aro.  S.  142. 

4)  Ygl.  Jordan  Topographie  II  S.  278  ff. 

öj  Solche  arae  waren  ausserhalb  Roms  wie  In  Rom  selbst  In  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  fQhre  nur  an  die  arae  von  Narbo  fOrelll  2489  {«  Wllmanns  104)), 
Salona  (CLL,  III 1933),  und  Garpl  (Henzen  6120),  und  von  römischen  AlUren, 
welche  bereits  Lübbert  S.  40  zusammengestellt  hat,  die  ara  Aii  Loeutii  (Becker 
Topogr.  S.  244);  Conei  (Becker  S.  468.  0.  J.  L.  I  p.  400);  ara  DüU  patrit  et 
Pro9erpinae  (Becker  S.  628);  EoandH  (Becker  S.  449);  FebrU  (Becker  8.  537); 
Fowtie  (Becker  S.  656);  Fortunae  malae  (Becker  S.  82.  637);  Fortunae  Beduei» 
(0.  L  L,  I  p.  404);  lani  OuriaUi  (Becker  S.  629) :  Jovif  EtleU  (Becker  8.  460); 
loviM  InventorU  (Becker  S.  449);  lovis  PUtorit  (Ot.  F,  6,  360);  lovU  Vinänii 
(Becker  S.  666);  Junoni»  Jygae  (Becker  S.  48y);  lunonie  Sororiae  (Becker 
8.  529);  Larum  PraestUum  (Or.  F,  6,  129);  MaHU  in  eampo  (Becker  S.  629); 
Opi$  Augwtae  (Becker  S.  487);  PaeU  Augwtae  (Becker  S.  642;  (▼.  Dnhn  AnnaU 
d.  JnsU  1881  S.  302  ff.)) 

6)  Festns  p.  318^ :  Saetlla  di[eun(«f  loe€L\  die  $aerata  tine  teeto.  Ein  ein- 
gefriedigtes saeellum  war  die  ara  maxima  des  SereuU$  victor  auf  dem  forum 
hoarium.  De  Rossl  Annali  d,  Jntt,  1864  S.  33.  Solin.  1,  10:  Suo  quoque  nu- 
mini  idem  HereuUs  instiiuit  aram,  quae  maxima  apud  pontifieet  habetur  —  eon- 
»aeptum  etiam^  intra  quod  ritu$  saerorum  faeti$  hovieidiis  doeuit  PotiUos;  eben- 
so die  ara  des  L.  Caesar  In  Pisa,  von  der  es  in  der  Inschr.  Orelll  642  (as  C. 
J.  L,  XI  1420)  heisst :  uti  lo€u$  ante  eam  aram  —  tiipitibut  robuetie  taepiatur. 
(Vgl.  auch  die  Inschrift  aus  Hadrla  0.  L  L,  IX  6019 :  muüum  de  s.  s.  soepiun- 
dum  eourofoerunt)  Dies  Gitter  wird  bezeichnet  durch  die  Ausdrücke  eoneelU 
f  C.  LL,  YII  83:  wram  cum  eaneeUie.  C.  J.  L.  YI  207:  [aram]  et  aedieulam  — 
[eum  eolumyhU  et  eaneeUo  aereo  (vgl.  C.  J.  L,  X  3793));  elatri  (Orelll  3299. 
C.  J.  L.  ni  2072.  jp871.)  VI  11630);  eoncameraiio  ferrea  (C.  L  L.  VI  643); 
maceria  (C.  L  L.  X  2066  (WUm.  2193));  endlich  eatulae,  welches  Wort  für  Schaf- 
hürden ganz  gewöhnlich  Ist,  In  dem  hier  in  Betracht  kommenden  Sinne  aber 
-vielfache  Gomiptionen  erlitten  hat.  Macrob.  1,  9,  16:  (lanum  invocamus) 
PaUdcium  ei  Cluiiviumy  qaia  htUo  eaulae  eiu»  patent.  Serv.  ad  Aen.  9,  60: 
ünde  in  Mcria  aedibui  et  in  trihunalibuB  taepta,  quae  turbat  prohibent,  autaa 
(lies  eaulae)  vocamw.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  AUi  lanum  mundum  aee^hmt, 
euiu»  eaulae  ideo  in  paee  elautae  sunt,  quod  mundue  undique  dautus  e$t,  Gha- 
rislus  p.  649,  2  Keil :  —  hae  eaulae  udslpai.  Isidori  gloe». :  Caulee  (lies  eaulae) 
eanceUi  tribunaUs.  Labbaei  gloBt  p.  136 :  nepCßoXot  menia  eaulae.  Nachdem  nun  auch 
In  der  lex  'de  XX  quaeetoribu»  (C.  /.  X.  I  202  (Bruns  Fontee  S.  82ff.)  col.  II 
T.  41   mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Saiumi  in  pariete  intra  eauku^  Ist 
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einem  Gultbilde  und  einem  Altar, ^)  wenn  sie  anders  publice 
oonsecrirt  sind.  Denn  privata  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  U7).*) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  TuUia  ein  fanum  weihen  wollte,^) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  fttr  quasi  consecratum  gelten 
solle, ^)  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigen thttmer  des 
Platzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staatsheiligthü- 
mem  dagegen,  welche  in  Rom  ohne  Unterschied^)  als  ara^ 
fanunij^)  sacellutn^  oder  aediculaj^)  (zuweilen  auch  als  aedes^)} 
bezeichnet  werden,  gehört  der  grössere  Theil  zu  den  ältesten 
und  heiligsten  Cultstätten. 

3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende  Die  desubra. 
der  Republik  unklar, ^<))  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  lor 
brum  (lavabrufn)  eine  Vorrichtung  zum  Baden ,  eine  Badewanne, 
pollubrum    eine   Vorrichtung    zum   Wegsptllen    (proluere)^    ein 

aucli  in  der  Iniolur.  C.  J.  L.  YI 460  ohne  Bedenken  mit  Mtrlni  zn  lesen  $ignum 
Liberi  hcuhn  eanda»  (statt  causas). 

1)  Oy.  f.  1 ,  21o :  Ära  mOii  potita  est  parvo  coniuncta  sacello,  6,  130 :  arom 
eontiitui  parvaque  $igna  deum.  TrebatlnB  bei  Gell.  7,  12,  6 :  »aeeUum  e$i  locus 
parvus  deo  saeratus  cum  ara. 

2)  Festnfl  p.  321« :  OdUtu  Aelius  ait ,  guod  privali  suae  religionis  causa 

—  deo  dedieent^  id  poniiflees  Romanos  non  existimare  saerum. 

3)  Oic.  ad  AU.  12,  18  und  mehr  hei  Dmmann  VI  S.  705/. 
41  Oie.  ad  AtL  12,  19. 

5)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  Ton  einem  fanum  FebHs  in  Palaüo^ 
de  leg,  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetusia  in  Palatio  Fehris  und  das  fanum 
VenerU  Vertieordiae  (Sery.  ad  Aen.  8,  636)  heisst  auch  ara  (Pliu.  n,  h.  15,  121) 
und  saceUum  (Varro  de  L  l  5,  154;  Festi  ep.  p.  148). 

61  loh  führe  nur  an  fanum  Orhonae  (Plin.  n.  h.  2,  16;  Oic.  de  d.  n.  3, 
25,  63);  Carmeniis  (Becker  S.  137),  welches  Ovid.  F.  1,  629  saceUum  nennt; 
Camae  (Becker  S.  499).  Ygl.  Tac  ann,  15,  41:  magna  ara  fanumque,  quae 
praesenU  Herculi  Areas  Evander  saeraverat.  (Vgl.  Jordan  im  Hermes  XIV  S.  5Trf., 
der  anch  treffend  daranf  hinweist ,  dass  im  späteren  Sprachgehrauche  das  Wort 
fanum  hesonders  von  griechischen  oder  sonst  fremden,  nicht  aher  yon  Stadt- 
römischen  Gotteshäusern  gehrauoht  wird.  So  erklärt  sich  anch  die  spätere  Be- 
schränkung des  Wortes  fanaiieus  auf  die  ausländischen  Culte,  wie  den  der 
Bellona,  Isis  und  Gyhele  (s.  ohen  S.  148,  5).) 

7)  Ausser  den  saceUa  Argeorum  (s.  nuten)  erwähne  ich  das  saceUum  Deae 
Dianae  in  Caelieulo  (Cio.  de  har.  resp.  15,  32);  DüU  (Becker  S.  313);  Larum 
(Tac.  ann.  12,  24);  Neniae  deae  (Fest.  p.  161b.  Becker  S.  567);  Pudieüiae 
palrieiae  (Liv.  10,  23,  3};  QulHni  (Festi  ep,  p.  255.  Becker  S.  573);  Divae 
fitttnifku  (Varro  de  r.  r.  2,  11,  5);  Streniae  (Vano  de  l.  l.  6,  47);  Deae  Viri- 
{plaeae  (Val.  Max.  2,  1,  6);  Volupiae  (Varro  de  l,  l.  b,  164.  Macroh.  1,  10,  7). 
Ein  euf{a(or)  saceHlorum)  p{uhlicorurn)  in  Rom  wird  erwähnt  Ephem,  epigr,  IV 
863.) 

8)  FUn.  n.  K  35,  108:  aedicula  luventaiis;  (LIt.  35,  9:  aedieula  Vietoriae 
Virginis.)  9)  (Vgl.  Jordan  im  Hermes  XIV  S.  571  ff.) 

10)  Oanz  unhalthare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  hei  Pseudo-Asco- 
nius  in  dio.  p.  101  Or.  Macroh.  3,  4,  2.  Fronto  de  diff,  voedbuLorum  p.  523 
Keil.  Serv.  ad  Aen,  2,  225.  Fest!  ep.  p.  73. 
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Waschbecken,  cribrum  eine  Yoirichtung  som  Absondern  (cer-- 
nere) ,  ein  Sieb,  ventilabrutn  und  vielleicht  auch  velabrum  eine 
Schwinge  oder  Mulde  ^),  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder 
ein  Ort  zum  Abwaschen ,  d.  h.  zur  Entstthnung ,  ist.  Diesem 
Zwecke  entspricht  es,  dass  zu  dem  delubnm  ein  Platz  (area) 
gehörte, 2)  in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der 
Opfernden  vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand.')  Die  grie- 
chischen Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden, 
wo  dies  nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  ver- 
sorgt,^) in  dem  icpovaoc  standen  Gefässe  mit  Weihwasser,  mit 
welchem  sich  die  Eintretenden  besprengten;^)  und  da,  wie  wir 
weiter  unten  sehen  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und 
Opfer  dergleichen  Reinigungen  noth wendig  sind,  so  werden  wir 
annehmen  dürfen,  dass  der  Ausdruck  ddubrum  ursprünglich 
den  Ort  für  diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses 
Ritus  wegen  aaf  alle  Arten  von  Heiligthümem  als  eine  allge- 
meine Benennung  ttbertnigen  worden  ist.^ 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  ^ocroe, 
welche  immer  fana ,  grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum^  d.  h.  der  von  den  pontifices 

11  lieber  vdabrwn  t.  Jord«n  Topogr.  I  1  S.  105. 

2)  Macrob.  3,  4,  2 :  Varro  Ubro  oetavo  rtrum  divinarwn  delubrum  ait  alioi 
aesUmare,  in  quo  praeter  aedem  $it  area  adtumpta  deum  causa  ^  ut  ett  in  Circo 
FlanUnio  Iovi$  Siatorii.  Von  dem  fünften  Argeersacellam  der  regio  CoUma  «agt 
Vano  de  II,  5,  Ö!2:  Coüi$  Mueialis  quintieeps  apud  aedem  Dei  Fidi  in  delubro, 
übt  aeditumu»  habere  tolet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  welchem 
sich  eine  ara  nnd  die  Wohnnng  des  aeditumu$  befand.  (Gic.  de  leg,  2,  8,  10: 
[in  urbib%u\  delübra  hahento ;  lueos  in  agri»  habenlo  et  Larum  sedes.  Ein  delu- 
brum Feroniai  C.  L  L,  I  1291.) 

3)  Serr.  ad  Aen,  2,  225 :  AUi  ui  Cinehu  dieuni,  deluhrtan  eete  locum  a$Ue 
templum^  ubi  aqua  eurrit,  a  diluendo,  Ett  autem  $yneedochey  hoe  est  a  parte 
totum,  4,  56 :  delubrum  dictum  propter  laeum,  in  quo  mamu  eäflmmlur.  Isidor. 
orig,  15,  4,  0:  DHubra  vetere$  dieebant  templa  habenUa  föntet  ^  quÜfut  ante 
ingrettum  dUuebantur^  et  appellantur  delubra  a  diluendo,  Psendo-Asoonins  in 
cUo.  p.  101  Ot.:  Am  delubra  dieunt  ea  templa,  in  quibut  twU  labra  eorporwn 
abluendorum  more  Dodonaei  lovis  aut  Apollinii  Delphiei,  in  quorum  delubrit 
lebetet  Uripodetque  vitunitur, 

4)  Hierübei  bandelt  ansfübilich  nnd  belehrend  Boetticher  Tektonik  der 
Hellenen  IP  S.  4d5ff. 

5)  Lücian.  de  taerif,  12.  Boetticher  a.  a.  0.  S.  484.  Es  gab  zn  diesem 
Zwecke  Tor  den  Tempeln  Weihwasserbecken,  dnoppavt^pta  (Eurip.  Ion  435)  oder 
anch  Bassins,  labra,  Uy,  37,  3,7.  C.  I.  L,  VI  10237.  Jordan  Hermet  VI 
S.  315. 

6)  Von  allen  Arten  Ton  Tempeln  brauchen  das  Wort  Verg.  Aen.  4,  56: 
Ptineipio  delubra  adewU  pacemque  per  arat  Exquirunt,  Glo.  in  Verr.  aet,  pr, 
\  14:  delubra  omnia  sanditsimit  religionXbut  eontectaUi  depopulaUu  etU    Diviii. 
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oonseeririen  Oertlichkeit,  bildet  das  templum^  d.  h.  der  von  den 
Augorn  inangurirte  Platz.  Es  giebt  /ana,  welche  keine  tempUij 
und  templaj  welche  keine  fana^  dagegen  auch  aedes^  welche 
beides  sind.*)  Der  Begriflf  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  lu  betrachten«  in  welchen  die  In- 
auguration statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  wer- 
den ,  wie  die  rostra  auf  dem  Forum  ,^  die  Plätze  für  die  Curiat- 
und  Cenluriatcomitien,»)  die  Localitäten  für  die  Senatsversamm- 
lung,*) endlich  die  Stadt  im  Ganzen,*)  sind  templa^  ohne  einen 
gottesdienstlichen  Zweck  zu  haben. 

Die  fttr  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedOrfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,«)  und  zweitens,  wenn  der  fttr  den  Gottesdienst 


DMtem 
plum. 


in  Caee.  1,  3:  timulaera  saneiUBima  C.  VerrcB  tx  deluMB  religiotUaimis  nirtu- 
lUut;  de  d.  n.  8,  S4,  84:  menscu  argenUaa  de  omntbw  ddubrU  iwsit  auferrl 
Und  Gieeio  nntenclieidet  nur  templa  atque  delubra^  de  d.  n.  3,  40,  94,  voriu 
er,  ^e  wir  selin  werden,  Recht  hat  Besondere  wird  das  Wort  Ton  saocüa  g^ 
braucht.  So  heiaat  es  dclubra  Minervae  eoptoe  Ov.  F.  3,  837;  dMbra  Lamm 
Ot.  f.  6,  791;  delttftnim  Homeri,  dcUOfa  Muwrvm  01c.  pro  Arek.  poeL  8, 19; 
11,  27,  (Mehr  Beispiele  dieses  weiteren  und  nntechnlschen  Spraohgehranches 
bei  Jordan  Hemus  XIV  S.  678  ff.) 

1)  Va/rro  de  L  L  7,  10:  Sed  hoe  ut  jnOartfUf  aedem  ioeram  templmn  esse, 
factum^  quod  in  urhe  Roma  pleraeque  tudea  scusrae  tunt  templa  nnd  hei  Gell.  14, 7, 7. 

1)  Olo.  in  Vatin,  10,  24 :  jn  rosiris,  in  iUo  OMgurato  templo  ae  loeo,  Llv. 
8,  14,  12:  f08M$(jue  earum  (naylnm)  wggestwn  in  foro  exBtruetwn  adomari 
pUuuUj  Roftfogue  id  templum  appeUaium. 

3)  LW.  5,  52,  16:  Comitia  curiata,  quae  rem  mÜUarem  eontinent,  comitia 
eenhiriato,  quibus  consules  irihunosque  rrUlita/res  creatiB,  übt  auspieato,  nisi  ubi 
(Uiolent,  /leri  posnint?  Ygl.  Yaler.  Max.  4,  5,  3:  nam  vA  vidü  omnilm  «e  cen- 
furiU  Seipioni  anteferri^  templo  descendit  (üeher  das  comüium  Ygl.  Jordan  To- 
pogr.  1 2  S.  319.) 

4)  GelL  14,  7,  7:  Tum  (Yairo)  adicripiU  de  Zocis,  in  qtUbw  senotiu  eon- 
suUium  fieri  iure  postet,  doetiti^  conßrmavitquej  nisi  in  loeo  per  augwem  con- 
»tUutOj  quod  templum  appeUaretuTy  senodw  comuUium  factum  esset,  tostum  id 
non  fuiue.    Plo  Gass.  55,  3.    (Jordan  Topogr.  1 2  S.  929.) 

5)  LIt.  6,  52,  2 :  Ur&em  ouspieoto  inauguratoque  eondiiam  habemus.  Mehr 
hei  Nissen  Templum  S.  6  f. 

6)  SenatSTersammlungen  sind,  wenn  anoh  ansnahmswelse,  gehalten  worden 
Im  OapltoUnlschen  Tempel  (Clc.  Phil  3,  8,  20;  Llv.  3,  21,  1;  23,  31,  1;  26, 

1,  1;  ö2,  8,  1;  Applan.  Fun.  75;  (nnd  zwar  war  dieser  Tempel  das  ofliclelle 
Local  für  die  am  1.  Jannar  jedes  Jahres  stattfindende  Fest-  nnd  Autrlttssltznng  des 
Senates.  Mommsen  Staatereeht  !>  S.  595.  Oh  anderweitige  Senatssltznngen  hier 
sUttgefnnden  haben,  Ist  fraglich  (s.  Jordan  Topogr.  1 2  S.  94  A.  92);  Tlellelcht 
machten  diejenigen,  in  denen  über  Krieg  nnd  Frieden  entschieden  wnrde,  eine 
Ausnahme;  ygl.  Applan.  a.  a.  O.);  in  der  eella  des  Concordiatempels  (Clc.  PhiL 

2,  8,  19;  3,  12,  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedet  Cattorit  (Oic.  in  Verr. 
1,  49,  129);  der  aedea  Fidei  (Applan.  6.  e.  1,  16);   dem   templum  HonorU  et 
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vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebfludes  zuerst  ^) 
der  Platz  durch  die  Augum  begrenzt  und  durch  einen  ofBciel- 
len  Ausspruch    [quibusdam  conceptis  verbis)    festgestellt.»)     Er 
/<««ejr«*w.heisst  locus  effatus^)  und  ist  massgebend  für  die  Form  des  Ge- 
bäudes, das  auf  demselben  errichtet  wird.     Sein  Grundriss  ist 
ein  Quadrat  oder  Rechleck.  *)     Die  vier  Seiten  liegen  nach  den 
vier  Himmelsgegenden  und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Ge- 
brauch gemäss  nach  Westen,   so  dass  der  am  Brandopferaltare 
vor  dem  Tempel  opfernde  und  nach  dem  Gotterbilde  der  geöff- 
neten Gella  Schauende  sein  Antlits  gegen  Osten   richtet.  ')    Man 
sieht,  dass  die  Construction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus 
berechnet  ist,    der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn 

rWtilli  (Becker  Topogr,  S.  406;  {Joidin  Topogr.  12  8.  44));  QuirM  (LW.  4,  21, 
9);  JovU  StaiorU  (Clo.  in  CatiL  1.  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  Cie.  16),  TeUurU 
(de.  PhU,  1,  13,  31;  2,  36,  89;  Applan.  &.  c.  2,  126);  Apoüinis  (s.  die 
Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  606);  BeUonae  (Becker  Top.  S.  607).  {Dm  volle 
SteUeumatezial  8.  bei  WiUems  Le  $inat  de  la  rSpublique  Romaine  II  S.  159  f.) 

1)  Serr.  ad  Aen,  1,  446:  Morem  autem  Romanum  veterem  iangiL  AntiqiU 
enim  atdei  saerat  ita  templa  faciebani^  %a  prius  per  augures  locus  liberareUAr 
(nimlich  durch  exaugwraüo,  insofeni  dort  Bchoxi  ein  Mberes  templum  war.  Liv. 
1,  56,  3)  effareturque  ^  tum  demwm  a  pontifieibu»  conBeeraretur  oe  post  ibidem 
Boera  edieereniur,  Erani  tarnen  templa,  in  quibui  autpieato  et  publice  ree  ad- 
miniitrareiur  et  senatut  haberl  pottet,  erant  (alia  ffigt  Härtung  ReL  d.  Rom.  1 
S.  141  ein)  tantum  »aera;  hie  ergo  et  taerum  templum,  quod  In  luco ,  (.  e. 
in  loeo  $aero  eonditur,  docet,  et  administrari  in  templo  rem  publieam  ^ubaequen- 
tibuM  versibuB  indieoL 

2)  Yarro  de  l.  L  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  RomuloB  alB  augur  sagt:  Jupiter 
Feretri,  haec  tibi  vietor  Romulut  rex  regia  arma  fero  templumque  hia  regionibuB, 
gua$  modo  ontmo  metatuB  aum,  dedico. 

3)  Yarro  de  l  l  6,  53:  Eine  (von  fari)  effata  dieuntury  quod  auguree 
finem  autpieiorum  eaelettum  extra  urbem  agrit  sunt  effati  ubi  eitent:  hine  effari 
templa  dieuntur  ab  auguribus.  Gic.  de  leg,  2,  8,  21 :  urbemque  ei  agrot  templa 
liberata  et  effata  hdbento  (^angnres).  Festna  p.  157«:  itaque  templum  est  locus 
ita  effaius  dtut  ita  saepius,  ut  ea  una  parte  pateat  angulosque  affixos  habeat  ad 
terram,  Serv.  ad  Aen.  3,  463:  effatus  ergo  verbo  augurali  usus  est,  quia  seit 
loea  saera  i  e.  ab  auguribus  inauffurata  effata  dicL  6, 197 :  proprie  effata  sunt 
augurum  preees.  ünde  ager  post  pomeria,  ubi  eaptabantur  auguria,  dicebatur 
effatus. 

4)  Das  dentet  Festna  p.  157*  an  nnd  meint  anoh  Serrlns  ad  Aen.  2,  511 : 
omne  aedifieium  aedes  dicufUur,  Varro  locum  quattuor  angulis  conelusum  aedem 
doeet  appeUari  debere.    Yarro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 

5)  Niasen  Das  Templum  S.  13 f.  169 f.  173 ff.  Yltruv.  4,  5:  Regiones 
autem,  quas  debent  spectare  aedes  sacrae  deorum  immortaliumy  sie  erunt  consH- 
tuendae,  uti  si  nulla  ratio  impediertt  liberaque  fuerü  potestas,  aedis  signumque, 
quod  erit  in  ceUa  cotUocatum,  spectet  ad  vespertinam  caeli  regionem;  uti  qui  ad- 
ierint  ad  aram  immolantes  aut  saerifleia  faeientes,  speetent  ad  partem  eaeli  orientis 
simulacrum,  quod  erU  in  aede,  et  ita  vota  suseipientes  eontueantur  eadem  et 
orientem  eaeUim,  ipsaque  simulaera  videantur  exorientia  eoniueri  suppUeantes  et 


—     157     — 

die  griechisohen  Gultgebäude  sind  grossentheils  nach  Osten  orien- 
tirt  —  noch  in  Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier 
ist  die  Fronte  später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber 
das  templum  nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut, 
so  folgt  die  Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen 
zweiten  Act,  nämlich  die  consecrcUio  der  Pontifices,  ^)  durch  welche 
das  templum  nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  [aedes)  eine 
Inauguration  nicht  nöthig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben 
die  Gonseoration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum  ^  ist 
aber  einmal  fttr  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar  und 
zweitens  an  die  architektonische  Form  des  templum  nicht 
gebunden.  In  diese  Kategorie  gehört  die  aedes  Vestae,  ein 
Rundbau,  in  dem  der  Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,'^) 
die  aedes  Herculis  Victoris   an  der  ara  maximal  ^)    eine    a^es 

sacrifieaniet,  [quod  ara$  omnea  deorum  neeeaae  este  videtur  ad  orientem  $peetare]. 
Die  letzten  Woite,  welche  Im  Hailejanus  und  QndianuB  stehn  (nnr  dass  statt 
videtur  geschrieben  ist  videantur)  hält  Rose  fOr  ein  QloBsem.  Die  griechischen 
Tempel  sind  in  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  und  dies  Ist  spätei  auch  In  Rom 
geschehn ;  dass  aber  Yitniy's  Theorie  über  die  altrÖmlsohen  Tempel  riehtlg  Ist, 
wird  auch  sonst  bezeugt.  Hygln.  de  Um,  eonsL  p.  169,  15:  quare  non  omnis 
agrorum  menntra  in  orientem  poiiu$  quam  in  oceidentem  tpeciatj  in  orientem 
tieui  aedes  $aerae.  Nam  antiqui  arehiteeii  in  oceidentem  templa  reete  epeciare 
$crip8erunt,  Potiea  placuit  omnem  religionem  eo  eonvertere ,  ex  qua  parte  eaeli 
terra  inluminatur.  Frontin.  de  lim.  p.  27,  17:  Sieut  quidam  arehiteeii  delubra 
in  oeddenlem  reete  speetare  aeripaerunt  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom,  7,  7  $  43  p.  857  Pott:  8ftev  xaX  tä  TiaXaltaxa  töv  Upwv  iipöc  o6atv 
IßXeTcrv,  Tva  ot  dvctitpöcooiiOt  todv  dfa}\.\ßjitm^  toTÖt{Aevoi  7rp^<  dvaxoX'^v  xpiiceodat 
hihdaxijyrzai. 

1)  Dass  der  Pontlfex  das  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel :  poatem 
tenet  and  bestätigt  Marclan.  Dig.  1,  8,  6  $  3:  Semel  autem  aede  aacra  facta 
etiam  diruto  aed^eio  locus  saeer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
noch  oonsecrirt  wurde,  halte  Ich  für  unwahrscheinlich.  (Vgl.  Jordan  Ephan, 
epigr,  I  S.  233  f.)  Die  Weihung  des  Platzes  fflr  den  zu  erbauenden  capltollni- 
schen  Tempel  bei  Tac  hisL  4,  53  war  eine  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher 
nicht  ohne  Weiteres  allgemeine  Schlüsse  zu  machen  sind. 

2)  Orld.  F.  6,  265  ff.  Festus  p.  262b.  Plut.  Nwn.  11.  Serr.  ad  Aen.  9, 
408:  Aedes  autem  rotund<u  tribus  diis  dieunt  fieri  dehere,  Vettae,  Vianae,  vel 
Herculi  vel  Mercurio.  7,  153:  Templum  Vestae  non  fuit  augurio  eonseeratumj 
ne  illue  eonveniret  senatus,  übt  erant  virgines.  Gellius  14,  7,  7 :  (Yarro)  scriptum 
reUquUj  non  omnes  aedes  sacras  templa  esse  ae  ne  aedem  quidem  Vestae  templum 
esse.  Die  runde  aedes  Ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaiser- 
zelt, welche  PreunerHeslio- Fe« to  S.  330  zusammengestellt  hat.  (Jordan  Topogr. 
12  8.  421  ff.) 

3)  LIt.  10,  23,  3:  in  saceUo  Pudieiiiae  patriciaCf  quae  in  foro  hovairio  est 
ad  aedem  rotundam  Herculis,  Von  diesem  Rundbau  ist  noch  eine  Zeichnung 
aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrh.  vorhanden,  welche  De  Rossl  Annali  d,  InsL 
1854/8.  28 ff.  herausgegeben  und  Tortrefflich  erläutert  hat. 
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Dianae   und   eine   aedes   Mercuräj^)    deren   Lage   unbestimmt 
ist.  2) 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind,  nämlich  inaugurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar  y  oder  nur  conse- 
cwiae.crirt  uud  für  den  Cult  bestimmt,  so  werden  auch  bei  den  curias 
zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die  welt- 
lichen.') Die  fttr  die  dreissig  Gurion  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte,^) in  welchen  die  Gurionen  den  Dienst  versahen,  die 
curia  Acctdeia,^)  die  curia  Saliorum  in  PalatiOj^  die  curia  cala- 
bra,  in  welcher  an  den  Ealenden  der  rex  opferte  und  der  Pon- 
tifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,^  waren /ana;  ob  sie  auch 
inaugurirt  waren,  ist  unbekannt ; s)  die  Gurion  dagegen,  in  wel- 
chen sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war  dies 
zuerst  die  curia  Hostüia  j^)  die  von  der  EOnigszeit  bis  auf  Sulla 
als  gewöhnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  ausschliesslich 
curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde  ^^j  und  bei  dem  Leichen- 
begängniss  des  Glodius  abbrannte.  ^^)  Statt  ihrer  erbaute  SuUa's 

1)  Serr.  ad  Aen,  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rundban  ist  der  soge- 
nannte Yestatempel  in  Tivoli.  Die  Airalen  hatten  ebenfalls  eine  aede*  fotundtt. 
Henzen  Ada  fr.  Arv.  8.  XXIL  Andere  Beispiele  s.  bei  Jordan  Topogr,  l  1 
S.  34. 

2)  (Neben  diesem  Sinne,  yermSge  dessen  iemplwn  den  inangurirten  Ort  be- 
zeichnet, nimmt  dies  Wort  in  der  Kaiserzeit  noch  eine  andre  Bedeutung  an, 
indem  im  officieUen  und  urkundlichen  Spraohgebrauche  als  Umpla  im  Gegen- 
sätze zu  aedes  diejenigen  StaatsheiUgthümer  bezeichnet  werden,  welche  nicht 
in  loeo  publieo,  sondern  auf  kaiserlichem  Grund  und  Boden  erbaut  sind.  Jordan 
im  Bermes  XIT  S.  667  fr.  Tgl.  Mommsen  Ret  gestae  D,  Augusti*  S.  78f.} 

3)  Yarro  de  I.  l.  5,  155:  Ouriae  duorum  generwn;  nam  et  übi  curaireni 
8aeerdote9  res  divinaty  ut  Cwriae  veUre»,  ei  vhi  «motus  hmmanaty  fU  Curia 
Hoiiüia,  4)  Becker  Topogr,  S.  100  f. 

5)  Vano  (2e  £.  i.  6,  23:  AngeronaUa  ab  Angerona^  quoi  sacrificium  fU  in 
curia  AcetUeia  et  guoiu»  feriae  publieae  is  dies, 

6)  Oic.  de  div.  1,  17,  30.    Becker  Topogr,  S.  421. 

7)  Macrob.  1,  15,  10.  Yarro  de  l  l  6,  iS;  (6,  27}.  Becker  Top.  S.  401. 
(Jordan  Topogr.  12  S.  5if^  8)  Ygl.  Lflbbert  S.  41. 

9)  Yarro  de  1.1,  b^  155.  LIt.  1,  30,  2:  iemplumque  ordini  ab  se  aueto  eu- 
riam  fecU  (TuUus  Hostilius),  quae  Hottilia  wque  ad  pairum  nostrorum  aetatem 
appeUaia  est  Cic.  de  rep,  2,  17,  31.  Becker  Top,  S.  284.  330  ff.  Über  die 
Lage  dieser  und  der  späteren  Gurion  s.  Mommsen  De  eomitio  Romano  euriis 
laniwe  templo  in  Annali  d,  Intt  1844  S.  288  ff.  Urlichs  in  Arehäol  Zeüung 
1846  S.  306  ff.  Reber  Die  Lage  der  Curia  Hosiilia  und  der  Curia  lulia.  München 
1858.  Detlef^en  De  eomüio  Romano  in  Annali  d.  Intt  1860  S.  128  ff.  ürUchs 
De  curia  luUa  in  Nuove  Memorie  deW  Irutüuio  S.  77  ff.  (A.  Brecher  Die  Lage 
de»  ComiUum  und  der  Curia  im  VerhäUr^  seum  Forum,  Berlin  1870.  Jordan 
Topogr.  I  2  S.  250  ff.  328  ff.  R.  Lanciani  Uaula  e  gli  ufflci  del  »enato  Romano 
in  AUi  deW  aecad.  dei  LineeL    Ser.  3  yoI.  XI.  1883.)        10)  Dio  Cass.  40,  50. 

"  Cic.  pr.  Mü,  5, 13 ;  32,  90.  und  dazu  Asconius  p.  29  K.-8ch.  Plin.  n.  h. 
Dio  Oass.  40,  50. 


^9 
34,21. 
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Sohn,  Faustus  Sulla,  die  curia  Cornelia j^)  welche  Caesar  ab- 
brechen liess ,  um  sie  durch  die  curia  lulia  zu  ersetzen.^)  Hier- 
auf kam  der  Senat  in  der  curia  Pwnpeii^  einem  Local  in  der 
Vorhalle  des  theairum  Pompeii^  zusammen,  in  welchem  Caesar 
ermordet  ward.^)  Denn  die  curia  Ivlia  wurde  erst  740  =  44 
kurz  vor  Caesar's  Tode  in  Angriff  genommen  *)  und  7S5  s=  29  von 
Augustus  dedicirt.  ^)  Seit  Domitian,  der  sie  restituirte,  heisst 
sie  senatus.^) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdienstlichen,  theils  welt- 
.  liehen  Zwecken  gewidmeten  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen. ^j  iUrto. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses^)  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Versamm- 
lungen,') gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehen  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und  um- 
fassen ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsräume, i<^) 
welche  sich  in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  fttr  den  Cult 
bestimmten  Atrien  gehören  das  atrium  Vestae,  in  welchem  die 
Vestalinnen  wohnen,  ^i)  das  atrium  sutoriumj  in  welchem  das 
tubilustrium  statt  findet, i^)  die  atria  Tiberina j^^)  welche  Homm- 
sen  fttr  Stationen  der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Portuni  in 


1)  Dio  Cas8.  40,  50;  44,  5. 

2)  Dio  Gais.  44,  5.    Zonaras  10,  12. 
"  IHo  Oass.  47,  19.    Säet.  Caet.  81.  88.    Dramann  III  S.  722. 

Dio  Oa»8.  44,  6;  46,  17;  47,  19. 

5)  Monnm.  Ancyr.  4,  1.  Dio  Gass.  51,  22.  XJebei  die  spätere  Oeicliicbte 
dlesex  Oarie  b.  Mommsen  o.  a.  O.  S.  302  ff. 

6)  Mommsen  Der  Chronograph  vom  J,  354  S.  646  nnd  in  den  Annali  d. 
JntL  1844  S.  304ff. 

7)  DasB  dies  eigene  Gebinde  sind,  lebren  die  anzuführenden  Beispiele. 
VgL  Isidor  orig,  15,  3,  4:  Atrium  magna  aedea  est  aive  ampUor  et  9paUo$a 
domM.  8)  S.  Privaüeben  der  Romer  S.  231  ff. 

9)  Daher  sind  in  ihnen  tedüia.  Mnrat.  p.  314,  2 :  P.  Bubrius  Trophknu» 
et  Bübriut  Agathos  0.  l,  airkmi  refeeerunt  —  et  sedüia  eireuitum  refecerunL 

10)  Im  atrium  LibertaÜ»  wnrden  im  zweiten  pnnlsohen  Kriege  Geiseln  der 
Tarentiner  nnd  Thuriner  einqnartlezt.    Liv.  25,  7,  12. 

11)  Plin.  ep.  7,  19 :  AngÜ  me  Fanniae  vaUiudo, '  CwAraa^  Aone,  dwm  <u$idei 
luniae  virgini^  tponte  primium  (est  enim  adflni»),  deinde  etiam  ex  auetoritate 
poniificum.  Nam  virginee,  cum  vi  morbi  atrio  Vestae  eoguntur  exeedere,  mairo- 
nafum  curat  eusiodiaeque  mandantur,     Gellius  1,  12,  9:    Virgo  autem  VesUüit 

iifmU  est  eapta  aique  In  atrium  Vestae  dedueta .     Serv.  ad  Aen,  7,  153. 

(Jordan  Topogr»  I  2  S.  423 ff.  In  der  neuesten  Zeit  hat  man  dieses  atrium  Vestae 
fast  ToUständig  iriedex  aufgedeckt :  Tgl.  B.  Landani  und  G.  B.  de  Rossl  in  den 
NotisU  degli  seavi  1883  S.  434  ff.  Jordan  BulL  d.  Inst.  1884  S.  88  ff.  und  in 
Bistor,  u.  phUoL  Aufsötte  Ernst  Ourthu  —  gewidmet  (Berlin  1884)  S.  209  ff. 
Landani  BulL  d.  Inst.  1884  S.  145  ff.) 

12)  S.  Mommsen  0.  J.  L.  I  p.  389.  13)  Ovid.  F.  4,  329. 
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Ostia  wallfahreoden  p<mpa  hsüi^)  and  welche  aomh  den  moi»- 
$ione$  Salicrum  eBtopredien  würden ;  daa  airntm  Mmervae^]  und 
andere ,  Ton  denen  wir  nidits  ab  den  Namen  kennen.*)  Dage- 
gen sind  blosse  Geschäftslocale  das  airium  UberUUüj  in  welchem 
die  Censoren  ihre  Amtshandinngen  yomehmen  und  im  Process 
des  Milo  Selaven  peinlieh  yerhart  wnrden,^)  die  olria  lidniaj^) 
die  atria  auctümaria^^)  das  (Urium  Maenium  nnd  airium  Tümm, 
welche  Gate  zum  Abbrach  kaafte,  am  Platz  fOr  seine  Basilica 
zo  gewinnen,^)  das  (Urium  Ctfdapis,  welches  wohl  von  dem  vtcta, 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,^  und  die  sieben  a/ria,  wel- 
che Domitian  baute.*)  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt, 
welche  selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vie- 
len Tempeln  (ich  bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in 
der  bei  uns  Üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsttulten, 
halb  gedeckten  Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle, 
welche  airium  genannt  werden  konnte. ^<^)  Denn  wenn  cenae  in 
einem  Tempel  begangen  wurden  i>)  und  dazu  auch  Kttchen  vor- 
handen waren, ^2J  wenn  namentlich  sodalüates  und  coUegia  ihre 
Zusammenkünfte  zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem 
Tempel  hielten,^')    so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen 

n  Mommten  0.  J.  X.  I  p.  899. 

2)  Mommien  hUt  dasselbe  fflr  identlseli  mit  dem  aMum  mOorium,  Anden 
Urlichi  Nuove  mmnorU  d.  /nie.  S.  86,  (deseen  Ansicht  Jordan  Topogr,  12  S.  255 ff., 
•owle  Jetzt  auch  Mommsen  Res  gettae  D.  AufftuU*  S.  79  annimmt:  danach  iat 
da«  atrium  Mlnervae  identiaeh  mit  dem  an  die  curia  lüUa  anstoisenden  dial- 
oidieum).  Ei  vird  noch  ermähnt  im  J.  390.  Moi,  et  Rom.  legum  eoüatio  5,  3,  2. 
3]  So  dai  Äirkm  Caci.  PreUer  Repionen  S.  152. 

S.  hiexflber  Becker  Topogr.  S.  458f.     (Jordan  Topogr.  12  S.  267 f.) 
Clc  pro  QuinoUo  6,  25.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  433.) 
Oio.  de  U  agr.  1,  3,  7.     C.  I.  L,  IX  3307. 
LiT.  39,  U,  7.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  344.} 
PreUer  Regionen  S.  119. 

Chronograph  vom  Jahr  364  8.  646 :  JSToe  imp.  muUae  operae  pubUeae 
fahrieatße  «unt.*  <iria  VII^  horrea  piperataria  n.  b.  w.    Man  sieht  ana  dieser  Ver- 
bindung, dasi  diese'  atria  Yerkanfslocale  waren. 
101  Boetticher  Tektonik  ll^  S.  469  ff. 

11)  Ausser  dem  epitlum  lovie  im  oapitolinJschen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erw&hnt.  So  die  eena  in  der  oedsa  TeUurit  Vazro  de  r.^r.  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plautus  Trin.  468:  Quid?  nune  H  in  atdem  ad  eenam  veneri»  At^ue  i6< 
opuleniui  tibi  par  forte  ohvenerü:  Adpotüa  eena  «tt,  populärem  quam  vocanL 

12)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  C.  I.  L.  l  gOl.  T  781.  IX 
2629.  (VI  2219^  Orelll  2006  (und  mehr  bei  Nissen  Pomp^an.  Studien  8.  285.) 
Die  Stelle  des  Hieronymns  adv,  lovin.  2,  29  p.  870  Vallars :  eunt  et  eulinae 
in  (smp^o,  iunt  et  eeHariola  et  toroularta^  welche  Boetticher  anfOhrt,  besieht  sich 
auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

13)  Die  Qenosseqsch&ften  halten  ihren  eonventue  d.  h.  ihre  Berathnng  sowie 
thre  tena  gewöhnlich  in  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.    Mommsen  De 
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sein,  welche  dafür  weder  räumlich  noch  sachlich  geeignet 
war.  A) 

Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventai*,  welches  aus  zwei 
Theilen  besteht,  nämlich  dem  zum  Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum,  das  zugleich  mit  dem  Tempel  consecrirt 
wird,  und  der  zufälligen  Ausstattung  durch  Weihgeschenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten,  omamentum,^)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre')  ein,  deren  vier 
Arten,  arae,  altaria^  foci  und  mensae  unterschieden  werden.*) 
Ara^  altrömisch,*)  oskisch^)  und  umbrisch^)  cwa,  ist  der  ge- 
nerelle Ausdruck  für  eine  OpfersUltte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Gultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales^) 
oder  gramineae  ^)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden,  sich   auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Ar- 

coUeg,  S.  2;  107 — 114.  Doeb  haben  sie  aucli  eigene  YerBammlungsozte,  die  in 
dei  Kaiserzeit  scholae  heissen.  Vgl.  Mommsen  a*  a.  O,  8.  122  und  h'&nflge  Bei- 
spiele in  Inschriften  z,  B.  C.  J.  L.  VI  9404. 

1)  Aach  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam ,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  ettria  d.  h.  ein  Saal  voransznsetzen,  der  von  dem  aUrium  der  Sache 
nach  nicht  Texschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  Ferentinnm  zu* 
sammeu  in  cwia  aedis  Mercurii.     C.  L  L.  VI  1492. 

2)  Macrohins  3,  11,  6:  Namqtu  in  fania  aUa  vasorum  sunt  et  saercte  «u- 
peUeetüia,  alia  Ofnamentorum.  Quae  vatoram  tuni  insifwtnenii  instar  hahent, 
quibiu  semper  tacrificia  confteiuntur,  quarum  rerum  principem  loeum  optinet 
mensa^  in  qua  epulac  lÜationesque  et  stipes  reponunlur.  Omamenta  vero  sunt 
clipei  eoronae  et  huiuBcemodi  donaria,  Neque  enim  dedicantur  eo  tempore,  quo 
deluhra  saerantur,  at  vero  mensa  arulaeque  eodetn  die,  gwo  aedes  ipsae  dedieari 
solent,  unde  mensa  hoc  riiu  dedicata  in  templo  arae  usum  et  religionem  optinet 
pulvinaris.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8\  279.  Ueber  die  anathemata  handelt  ausführ- 
lich Boetticher  Tektonik  113  s.  369  ff. 

3)  S.  Lübbert  Comm.  pont  S.  87  ff .  Saglio  im  Dictionnaire  des  antiguitis 
Vol.  I  Paris  1873  s.  v.  ara,  (Für  die  entsprechenden  Fragen  des  griechischen 
OnltuB  vgl.  A.  de  Molin  De  ara  apud  Oraeeos,  Berlin  1884.) 

4)  Yeranius  bei  Macrob.  3,2,3:  exta  porrieiunto ,  dis  danto  in  dltaria 
aramoe  foeumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  unklai.  Serv.  ad 
EeL  5,  d6:  Varro  diis  superis  altaria^  terrestrihus  araSj  inferis  foeos  dicari  af- 
firmat.  Alii  aUaria  eminentia  ararum  et  ipsa  lilamina  aiunt.  Ueber  die  men- 
sae B.  Festus  p.  Iö7b;  [men'^sae  in  aedibus  saeris  arai{um  vicem  ohtinerU]. 

6)  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad.  Aen.  4,  219. 
6)  Mommsen  Vnterital.  Dial.  S.  137.  244.  Huschke  Die  oskUehen  und  sa- 
heüisehen  Spraeh-Derikmäler  S.  19. 

JTab.  Iguv.  TIA  9  u.  a.  8)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  141.  142.  144. 
Verg.  Aen.  12,  118.  Ovid.  met.  7,  240;  16,  573.  trist  5,  5,  9.  fast. 
Horat.  od.  1 ,  19 ,  13 ;  3,  8,  4.  SUius  ItaL  4,  703.  Die  Sitte  erhielt  sich 
noch  in  späterer  Zeit,  in  welcher  man  auf  den  Steinaltar  Rasen  legte.  Serv. 
ad  Aen.  12,  119:  Bomani  enim  moris  fuerat  eespitem  arae  superimponere  et  ita 
saerißeare.    VgL  Sillus  Ital.  16,  263.  Prudentius  PerisL  10, 187. 

Böm.  Alterih.  VI.  2.  Aufl.  H 
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valen.^)  In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  stei- 
nerner Altare  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel, 
während)  wo  das  Bedttrfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb 
desselben  auch  mehrere  aufgestellt  wurden.  >)  Ihre  Form  war 
zunächst  durch  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebenen 
Opfers  und  des  Cultus  selbst,')  demnächst  auch  durch  künst- 
lerische Rücksichten  bedingt  und  ist  von  grosser  Mannigfaltig- 
keit.^) Bestimmter  lässt  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der 
altaria,  foci  und  mensae  urtheilen. 
•limia,  Altaria  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 

vor)  ^)  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  Unter- 

1)  In  den  Acta  Arvalhan  yom  J.  218  (C.I.JL  VI  2104.  Hinzen  S.  23)  helut 
es :  iUm  in  eirco  in  foado  arg(€nUo)  eeipiti  omato  extern  vace(lnam)  rtdd(idU). 

2)  Janns  hatte  nach  Varro  hol  Macrob.  1,9,  16  zwölf  Altire  wegen  der 
zwölf  Monate.  Vgl.  LyduB  de  meru.  4,  2.  Aach  dedldrt  werden  zugleich  zwei 
arae,  Verg.  Am.  3,  306.  Eel  5,  66  nnd  dazu  Serrius;  (Sut.  l%eb.  8,  298). 
Seit  Marias  werden  auch  in  Rom  Hekatomben  geopfert,  wozn  natÜrUcb  Tiele 
Alfcaze  erforderlich  waren.  Lflbbert  S.  93.  Plnt.  Mar.  26.  Ammian.  22,  12,  6. 
Capitolin.  Maxim,  et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  U  S.  262  Ist  der  Ansicht,  dass, 
wo  mehrere  Alt&re  Torkommen,  diese  Tersehiedenen  Gottheiten  geweiht  sind. 
Indessen  fragt  es  sich,  ob  nicht,  wie  demselben  Gotte  aof  der  mensa  nnd  auf 
der  ara  geopfert  wird,  so  anch  yeischiedene  arae  für  yerschledene  Opfer  Tor- 
handen  sein  konnten. 

3)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede;  tou  dem  Ein- 
flüsse des  Cnltas  auf  die  arae  sagt  Vitruy.  4,  9:  AUitudinee  auUm  earum  eie 
euni  expUeandaey  uti  lovi  onuUbwque  eatlettüma  quam  exeeUiBtimae  cofMlitaan- 
(ur,  Vestae  Terrae  Marique  humilee  coüoceniur.  Vgl.  Senr.  ad  Aen.  2,  ÖIÖ.  Die 
Voluten  oder  Kissen ,  welche  sich  häuilg  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  wer- 
den Ton  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Händen 
angefasst  und  heissen  amae,  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad  Aen.  6,  124.  Sie  haben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

4)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  Tierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Lüb- 
bert  S.  93  f.  Bildet  der  Grundriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Oberfliohe 
an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des  ionischen 
Oapitells  zu  haben  und  dies  h&lt  Schoene  bei  Nissen  Daa  Templum  S.  196  fOr 
das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara  (vgl.  Nissen  Pompejan.  Studien 
S.  167).  Indessen  giebt  es  arae  tou  selu  TerscMedenen  Formen ,  die  mau  zu- 
sammengestellt findet  bei  Saglio  Diet.  des  ant.  1  8,  347  ff.  Clarao  Aftu^  de 
saüpture  pl.  130.  249  ff.  Mazois  Lee  Ruinee  de  PompH  Vol.  IV  pL  3.  15.  Ca- 
uina  ArehiteUura  antica  HI  Tay.  83.  Mailnl  Vitruv.  tab.  LXXH.  (Eine  ein- 
gehende Untersuchung  der  Teischiedenen  italischen  Altarformen  und  ihrer  Bezie- 
hungen zu  den  einzelnen  Göttern  und  Gülten  steht  noch  aus.  Von  Wichtigkeit  er- 
scheint namentlich  eine  eigenthflmlich  profllirte  Gestalt  einiger  besonders  alter- 
thümlichen  Altare ,  wie  der  $ei  deo  $ei  deivae  geweihten  ara  am  Palatin  (C.  /. 
L.  yi  HO),  der  ara  der  genUiUa  Ivliei  zu  BovUlae  (C.  /.  £.  I  807;  beide  ab- 
gebildet bei  Rltschl  Prieeae  Latinitaiia  monum,  epigr.  T.  56  e.  f.)  und  des  Al- 
tars des  Verminus  in  Rom  (C.  /.  L.  VI  3732;  abgebildet  BuUeL  areheol  municip. 
IV  T.  3,1);  dass  diese  Form  eine  spedflsch  italische  ist,  geht  daraus  herror, 
dass  ganz  übereinstimmend  gebildete  Altare  sich  auf  den  Reliefs  etruskischer 
Aschenkisten  finden :  s.  Brunn  RUieui  delle  ume  ttrusehe  I  T.  42,  14.  45,  21.) 

5)  (Der  Singular  z.  B.  0.  /.  L.  VI  414 :  altarium  cum  columeUa  marmarea) 
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läge  f Ur  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird  ^)  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.^)  Von  dieser  Form  ist  na- 
mentlich der»  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in,  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,*)  da  überdachte  Tempel 
ein  Brandopfer  im  Innern  nicht  gestatten  und  auch  in  Hypä- 
thraltempeln  ,^)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine 
Abweichung  von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  ha- 

1)  Lucan.  3,  404:  atmctae  diris  dliarihus  arae.  Qiüntilian. '  deel.  12,  26: 
quod  arit  altaria  non  impotuimua.  Solin.  8,6:  ara  est  in  eaeumine  lovi  dedi- 
^atOt  cuiu»  aUaribua,  8i  qua  de  extU  infefuntur,  nee  difflantur . .  .  nee  ditecm- 
tur.  Glossae  p.  77  Labb. :  i7;tßa}p.(;,  aUarium.  Der  umgekehrte  Ausdruck  altaris  ara 
bei  Pradent  Caihem.  7,  203;  PerhU  10,  49  bezieht  sich  auf  den  christlichen  Altar 
und  gebort  nicht  hieher.  Auf  einem  Fries  des  Museo  Chlaramonti  bei  Gerhard 
Antike  Bildwerke.  Taf.  LXIII  2  sieht  man  einen  Altar ,  auf  welchen  ein  beson- 
derer foeut  aufgesetzt  ist 

2)  Festi  ep.  p.  29:  Altaria  ab  altüudine  dieta  auntj  quod  antiaui  diis  m- 
peria  in  aedifieiis  a  terra  exaltatie  iaera  faeiehant.  Serv.  ad  EeL  5,  66 :  AUaHa 
vero  ette  tuperorum  iantum  dtorum,  quae  ah  aUitudine  eontiat  esse  nominata, 

YitTUv.  4,  9 :    Arae  specient  ad  orientem AÜUudinei  outem  eamm  $ie 

Stint  expüeandaej  uii  lovi  omnibusque  eatletUbua  quam  excelsiieimae  comütwm- 
für,  Veitae,  Terrae  Marique  humHea  eoUoeenluf,  Isidor.  orig,  16,  4 ,  14 :  Altare 
auUm  ab  altüudine  corutat  esse  naminatumy  qua$i  alta  ara,  Laotantius  Plaoidus 
ad  Statu  Theb.  4 ,  459 :  Tria  eunt  tn  eaertfleiia  loea,  per  quae  piationem  fad- 
mu».  Serobieulo  facto  inferit ,  terrestribui  tupra  terram  aaertßeamua ,  eaelettibua 
exatrueiis  foeia,  ünde  etiam  nominata  aunt  altaHa,  ad  quae  aaerifieantea  numua 
porrigimua  in  altum.  (Vgl.  C,  L  L,  YIII  9015:  Caeleatibua  Auguaiü  .  . .  templum 
omatum  cUtaribua.)  Pott  Eiymol  Forachungen  II  2  8.  299  erkennt  in  dem  Worte 
alta  ara  „den  Hochsitz^. 

3)  So  heisst  es  in  den  Acten  der  Arvalen  Tom  J.  87  (C.  I.  L,  VI  2065): 
ctnte  lucwn  in  aram  poreaa  piaeularea  duaa  immolavit;  Tom  J.  183  (C.  /.  L,  VI 
ti099):  item  ante  Caeaareum  Divia  n(umero)  XVI  verheeea  immolavU  n(umerd) 
XVI;  vom  J.  224  (C.  I.  L.  VI  2107):  et  anU  CoMO/reum  Qenio  d(pmini  noatH); 
«onat  kurz  ad  aram  immolavit  (s.  die  Stellen  bei  Henzen  S.  19  fP.).  Suovetau- 
rilia  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem,  nicht  in  aede  (Henzen 
S.  1431).  Tempel  mit  davorstehenden  Brandalt&xen  sind  theils  noch  vorhan- 
den (Mazois  Buinea  de  PompSi  Vol.  IV  pl.  4. 12. 14.  18.  Caniua  Arehilettura  an- 
tiea  III  tav.  83.  Monum,  deW  InaU  V  7.  8),  theils  auf  Münzen  häufig  dar- 
gesteUt.  S.  die  Bronzen  des  Caligula  Cohen  Mid,  impir,  I  pL  9  n.  18;  des 
Domitian  Oohen  I  S.  424  n.  309—314  pl.  XVni  n.  311;  die  Gfoldmünze  des 
Caracalla  Cohen  n.  195,  die  Bronze  des  Gordianus  Plus  Cohen  n.  198,  auf  wel- 
cher das  Opfer  eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet.  (Das  Gleiche  bewei- 
sen zablreiche  Reliefdarstellungen,  z.  B.  Bighetti  Deaeridotie  del  Campidoglio 
I  T.  168.  Mazois  o.  o.  0.  IV  T.  15.  ViscouÜ  MonumenJU  Borghea.  T.  29  und 
die  Miniatur  der  vaticaniscben  Vergilhandschrift  bei  Schreiber  Kulturhiator.  Bilder^ 
atlaa  dea  Alterthwna  T.  17,  2.) 

4)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethraliempel  dea  AUerlhuma.  Q^ttiugeii  1844 
L.  Boss  Keine  Hypäthraltempel  mehr  in  Hellenika.  Bd.  I  Halle  1846  S.  1—39  und 
gegen  diese  Schrift  C.  Boettioher  Der  Hypäthraltempel  auf  Qrund  dea  VÜruvi" 
sehen  Zeugniaaea  gegen  Prof,  Boaa  erwieaen.  Potsdam  1847 ;  Tektonik  11^  S.585  ff. 
Reber  Qeaehiehte  der  Baukunst  im  Alterthum  S.  273  ff.  (Chipiez  Revue  arMoL 
XXXV  (1878)  S.  180  ff.  209  ff.  J.  Tb.  Clarke  The  Hypaetkral  queaUon.  Cambridge 
1879.) 

11* 
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ben  scheint.  1)  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar 
ist  ein  inlegrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grössenverbältnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruht  auf  einem 
Unterbau ,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  audi  dar- 
um eine  gewisse  Höhe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferhandlung  vollkommen  sichtbar  ist.^) 
/od.  Die  fod  oder  foculi^)  unterscheiden  sich  von  den  Altären-*) 

dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
thöneme,  theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken,^) 
oder  tripodes  ^)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 
tragen  und  Öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zusammengeklappt  werden  konnten.*^)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligthümern  zur  Darbringung  von  Wein  und 
Weihrauch^)  und  zum  Verbrennen  der  eacto,  ^)  als  auch  ausser- 
halb derselben  bei  gewissen  solennen  Handlungen,    der  conse- 

ll  In  Rom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Heiligthümei  des  TeTmlnns  [Ovid. 
R  %  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  FeaÜ  ep.  p.  368.  Laotant.  ItuL  1,  20,  40),  des 
DeQB  FidiuB  (Varro  de  U  L  b,  66.  Vgl.  Vano  bei  Nonina  p.  494,  29);  des  Ju- 
piter Folgnr,  Caelus,  Sol  und  der  Lnna  (Vitruv.  1,  2,  5);  aber  von  einem  Brand- 
opfer in  diesen  Heiligthümern  erfahren  'wir  nichts. 

2)  Ueber  die  Gonstmction  und  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  dieser 
Altire  s.  Bottfcher  TelUonik  II  >  S.  462  ff. 

3)  Marini  AUi  S.  311  ff.    Henzen  Acta,  fr.  An,  S.  23.  93. 

4)  Yarro  bei  Serv.  ad  Aen,  3,  134:  inter  saeratae  arae  foeos  quoque  iaerari 
iolere^  yt  in  Capitolio  lovi  lunoni  Minervae  und  die  oben  S.  161 .  4  an- 
geführten Stellen.  In  der  Formel  ad  aras  et  focos  (Clc  de  d,  n.  2,  27,  67),  pro 
arU  foeUque  und  ähnlichen  Ist  foeus  der  Heerd  des  Hauses.  S.  Serv.  l,  L  und 
3,  178. 

5)  Auf  dem  bei  Winckelmanu  Mon,  ined,  tav.  CLXXYII  und  bei  Saglio 
a,  a,  0,  8,  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kohlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  atuae  hat 

6)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgeräth.  Es 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte,  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  wer- 
den (PrivatL  der  SSnu  8,  310.  689);  der  foeuXw^  dessen  sich  der  Magister  der 
Arvalen  bedient,  ist  von  Silber.  Acta  a.  218  C.  1,  L,  VI  2104.  Henzen 
S.  23. 

7)  Einen  gut  erhaltenen  tripw  dieser  Art  s.  in  Symholae  lüterariae  Vol.  I  2 
Romae  1751  S.  180;  (vgl.  auch  die  oben  S.  163,  3  a.  E.  angeführten  Opfer- 
darstellungen.} 

8)  Ovid.  F.  4,  935 :  Tura  focU  vinumque  dedit.  Acta  Arval.  a.  87  (C.  I.  L. 
VI  2066):  iure  et  vino  in  igne  in  foculo  fecit. 

9)  MacTob.  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  heisst  es:  {magitler)  vace<rm  honora- 
riam  Mam  ad  foeulum  Deae  Diae  immolaviU  S.  die  Stellen  bei  Heuzen  S.  19  ff. 
Zur  Erklärung  des  Bitns  ist  instructiv  das  Relief  des  Museo  Borgiano  in  Velle- 
tri,  abgebildet  bei  Marini  Atti  zu  S.  312.  Auf  demselben  sieht  man  vor  einer 
Statae  des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  foeu$.  Das  todte  Rind  liegt 
an  der  Erde;  die  exia  werden  von  zwei  Männern  in  das  Feuer  gelegt. 
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croHo  bonorum,^)    der  eocect^atio j^)   einem  Dankopfer*)    und  bei 
Volksfesten.^) 

Die  Sdcrae  mensae  endlich ,  welche  ebenfalls  zum  nothwen-  »tmsM. 
digen  Tempelinventar  gehören^)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen,^)  sind  zv«reierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Gella  unmittelbar  vor  dem  Gotterbilde  ein  Tisch,  7) 
der  fttr  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann.  ^)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen  {epulae)^  Wein  [libationes) ,  Geldgeschenke  (stipes),^) 
Gerstenbrod,  Kuchen,  Spelt,  die  Erstlinge  der  Frtlchte  {primi" 
tiaej  aitapxaO»^^)  Blumen  und  Kränze;  ^J)  ihre  Darbringung  ist 
«in  penetrale  saciHfictum ,  quod  interiore  parte  sacrarii  conficüur ,  ^2) 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Ceremonie,  gerückt  werden  ^^j 

1)  Cic.  pro  domo  47,  123 :  C.  Aiinius  (tribumu  pl.) bona  Q,  MeUUi 

—  eonseeravit  foeulo  posito  in  roitrU  adhibitoque  iibiclne. 

2)  Plut.  Gras».  16:  6  6'  'At/jio« — IÖ7)X6v  ioyaplSa  %aio(i£vYjv  xal  xou  Kpdo- 
eou  Ycvo|iivou  xar*  aM)v,  ^i:t9up.i&v  xal  xaTaoirlvotDV  dpdc  ItrapaTo  Setvdc. 

3)  Davon  scheint  zu  Terstehen  Plin.  n.  A.  22,  11,  tto  es  von  dem  Centurio- 

uen  Cn.  Petrejus  heisst:  invenio eundem adsiantHuB  Mario  et  Ca- 

ttdo  COM.  praetextaium  inmolasse  ad  iibicinem  foeulo  potito. 

4)  YaiTO  d€  L  {.  6,  14:  Liberalia  dieta,  quod  per  totum  oppidum  eo  die 
tedenl  iacerdotes  Liberi  ^  amu  hedera  coronatae^  cum  tibi»  et  foeulo  pro  tmpiort 
iocrifieantet. 

5)  Festus  p.  157b:  [Men]sae  in  aedibw  aaeris  arat[um  vicem  obtinent], 
MacioS.  3,  11,  5:  In  Papiriano  enim  iure  evidenter  relatum  est  arae  vieem  prae- 
$lare  potu  mensam  dieatam;  ut  in  templo,  inquit,  lunonis  Populoniae  augusta 
menta  est,  Serv.  ad  Aen,  8 ,  279 :  Apud  aniiquos  inter  vatorum  aupellectilem 
etiam  mensam  cum  aria  moa  erat  eonaeerari  quo  die  templum  conaecrabaiur. 
rsV'eihungen   solcher  menaae   sind   hiuHgj    z.  B.  CLL,  III  6120.   V  815.   X 

6)  S.  Brunn  in  Annali  d.  InaL  1856  S.  114  £F.  und  besonders  Boetticher 
Tektonik  II  >  S.  539  ff.  Ein  Vasenhild  mit  einer  solchen  menaa  z.  B.  Monumenii 
d.  JnaL  VI  37,  anch  bei  SagUo  s.  t.  ara  S.  349. 

7}  Boetticher  Tektonik  o.  a.  O. 

8)  Daher  werden  gleichzeitig  dedicirt  ara  et  menaa,  C.  /.  L.  X  205.  Y  6353 : 
•aram  et  menaaa  IUI, 

9)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vtiaorum  aunt^  instrumenti  ^atar  habent^  quibua 
aemper  aacrificia  confieiuntur  j  quarum  rerum  principem  Iccum  opiinet  menaa,  in 
qua  epulae  libaiioneaaue  et  atipea  reponuntur, 

10)  Dionys.  2,  2o :  ijob  yoOv  iOeacdi|jL7}v  is  UpaTc  o(x(at;  6cti:^a  r.por£i[U^a 
Beol«  in\  TpaTcK^ic  (uXivatc  dpyaixalc  iv  «dvTjct  %al  rivax(oxou  xepapio«, 
dX^Ctoiv  (i.diC««  »ai  «ÖTtaNa  xal  Caa«  xal  xopTTwv  -civwv  dirapydc  xal  d>»)*a  Totaura 
Xitd  xal  e6W«ava  —  *  xal  aTrovidc  cWov  ijxexpapL^vac  —  ß  dorpaxlvaic  xuXi^t 
xal  i:p6yoi(i.  11)  Bötticher  a.  o,  O.  S.  543.  12)  Festus  p.  250b. 

13)  Dies  scheint  der  Sinn  der  lückenhaften  Stelle  des  Festus  p.  15S»  zn 
«ein :  Migrare  menea ,  [quae  loeo  aaero  esaet  d]i8que  templi  poaitat  [inauspicaium 
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und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  swar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  HoIz,i)  wird  aber  später  den  griechischen  Opfertischen 
nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt  oder  mit 
Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfenbein 
gearbeitet  waren. ^  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere  Tische 
zur  Aufstellung  der  Gefässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche  der 
Priester  bei  dem  Opfer  brauchte.')  Dahin  sind  zu  rechnen  die 
mensae  anclabres ^*)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten  Ge- 
fässen  [anclabria)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  f(lr  die  lectistemia^ 
bei  welchen  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectus  aufgetragen  wurde ;  ^) 
femer  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  triviis^),  und  wahr- 
scheinlich sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,^)  die  Prämien  f ttr  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Galt  des 
heiligen  Tisches,  nicht  nur  bei  besondem  Gelegenheiten,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward, ^]  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer ,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 

apud  antiquoB  habtbaHur^  ewn  $equatur  iua  [migrantem  poena]  und  das  erwUiDt 
auch  Serv.  ad  Am.  11,  19:  in  $aerU  eonvelU  mensa  dtoitur,  cum  tolUiuf, 

1)  Dionys.  %  23. 

2l  S.  die  Beispiele  bei  BSttioliei  a.  a.  0.  S.  589  f.  und  bei  Binnn  o.  o.  O. 

3j  Bei  Glaiac  Mu$i€  de  aeulptufe  II  pl.  186,  177  findet  sich  eine  menta, 
tut  welcher  ein  prae/erietitum ,  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbai  sind; 
und  auf  der  bei  Brunn  Amiali  d.  Inai,  1866  T.  29  abgebildeten  mmaa  steht 
eine  Kanne,  ein  Korb  und  zwei  Schalen.  Diese  menaae  sind  bei  LItIus  10, 
28,  12  gemeint,  wo  erzlhlt  wird,  dass  die  Aedilen  aus  Strafgeldern  IHum  men^ 
Borum  argenUa  va$a  in  eella  lovU  anschafften. 

4)  Festi  sp.  p.  77  s.  t.  Eseariae:  AndaM»  ea,  qua  in  »aertfieando  dii$ 
andahiff  q^od  esl  hawrilur  müMraturque,  p.  11 :  Änclabri»  menaa  nUnisUriiM 
dhiniä  aptaia,  Va$a  quoque  in  «a,  ^uüiu  $aMrdoU$  uftinltir,  anelabria  a^peUan" 
(uf.    p.  19  s.  T.  anßülae:  onttgtii  aneuksre  dieebant  pro  minUtfart. 

b)  LiT.  40,  69,  7:  Terra  movU;  in  föriä  publieiiy  übi  lectietemium  erat, 
deorum  eopita,  jtti  in  UeUe  eront,  averterunt  se,  lanxgue  ewn  inieg%anenti$f  quae 
lovi  appoiita  /Vii<,  deeidii  de  menta.  « 

6)  Festns  p.  168» :  [JlfenMf  aiwU  q^ädam  fidSH  in  tri(yii$  porU  eolita», 
quae  eint  iriv\iaU$  appeUaiae,    Flut.  q.  S,  111. 

SBoettiöher   TdUonOt  4  S.  269   (der  ersten  Auflage).    Brunn  o.  a.  0. 
.    (Nissen  Fomp^an.  Sitidien  S.  167  f.) 

8)  Tertullian.  de  anbna  39 :  Ita  omnee  idohUAria  obtteifiee  naeeunlur 

dum  in  partu  DÜeinae  et  Vianae  ehiMutf  dum  per  totam  hdfdomadem  Junoni 
memo  proponihir,  (Vgl.  Serr.  ad  EH.  4,  &l)  S.  Brunn  AnnaU  d.  ImU  1848 
S.  436  f.  Tav.  d*  agg.  N. 
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setzen  eines  Salzfasses  und  einer  patella,  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes, zum  Opfertische  weihte.^) 

Während  Altäre  nnd  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind,  ö«^*"»«- 
wird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
Gefässe  mit  zum  Theil  alteithümlichen  Namen, ^  wie  armillum^^] 
athanuvium j^)  cutumiumj^)  capis^  capulaj^)  capedunculaj'^)  lepe^ 
5to,®)  guituSj  simpulum,^)  simpuvium,^^)  tria;")  das  Weih- 
rauchkästchen, acerra  oder  arca  turalis,^^)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turtbulumj  unter  wel- 
chem man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  gebräuchliche 
an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu  setzende 
Rauchfass,i3)    sondern   einen   candelaberförmigen ,    tragbaren i*) 

1)  Aniobiiis  2,  67:  aaeras  faeitU  mensaa  ialinorum  appoiitu  et  simulaerU 
deofum,  Porphyr,  ad  Hoz.  Od.  2,  16,  14:  proprie  salinum  at  paUUa,  in  qua 
diis  primiUae  cum  $ale  offerthantur.  Dass  dies  sich  auf  den  GuUus  im  Hause 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157^:  [pWjvatt  quogue  inprimU  [salina  et  pateüas  appo- 
mmi],  uhi  tacrai  hahitwi  \tint  menacts,  in  quibut]  parentatio,  non  $aerifio[iumf 
fieri  po»$ü].  Im  zweiten  panischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr  Silber- 
zeug in  die  Staatscasse  und  behielten  nni  ein  Pfand  Silber,  ut  aalinum  patel- 
lamque  deorum  eanua  habere  posaint  (Liy.  26,  36,  6);  nnd  Yaler.  Max.  4,  4,  3 
sagt  Ton  0.  Fabrldas  nnd  Q.  Aemilius  Papas:  uterque  enim  patellam  deorwm 
et  Bolinvm  habehat, 

2)  (In  einigen  Galten  ist  man  in  der  Bewahrang  alterthfimllcher  Sitte  so- 
gar so  weit  gegangen,  dass  man  sich  nnr  auf  die  primitivste  Art,  ohne  Anwen- 
dung der  Drehscheibe,  angefertigter  Thongefasse  bediente,  wie  dies  namentlich 
die  Funde  im  Haine  der  Dea  Dia  zeigen:  vgl.  Heibig  DU  Italiker  in  der  Poe- 
bme  S.  87.) 

3)  Festi  ep.  p.  2 :  ArmiUum  vas  vinarium  in  sacri$  dictum,  quod  armo,  id 
est  umero,  deporietur, 

4)  Festi  ep.  p.  18:  AVianuvium  est  poculi  flctilia  genue,  quo  in  $aerificiii 
utebantw  iacerdotea  Romani, 

5)  Festi  ep.  p.  öl :   Cutumium  vas,  quo  in  sacriflciis  vinum  fimdebatur» 
61  Varro  de  l.  l  5,  121.  7)  Cic.  dt  d.  n.  3,  17,  43. 

8)  Varro  de  U  l.  5,  123:  Item  dictae  lepestae^  quae  etiam  nunc  in  diebus 
sacris  SabirUs  vasa  vinaria  in  itiensa  deorum  sunt  posita, 

"  Varro  d,  l  l  6,  124.  10)  Amob.  4,  31 ;  7,  29  u.  ö. 

Ainob.  7,  29. 

I  SexT.  ad  Aen,  5,  745.    Sie  kommt  öfters  vor  auf  DarsteUungen  von 
Opfern.    S.  z.  B.  Areh,  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  0.  S.  348. 

13)  Auch  das  bei  Chr.  Walz  TuribuU  Assyrü  descriptio.  Tubingae  1856  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerra  sein. 

14)  Liv.  29,  14,  23  von  dem  Einzug  der  mater  Idaea  in  Rom :  Eae  (mationae) 
—  omni  obviam  eff^a  eivitate ,  turibulis  ante  ianuas  potitis ,  qua  praeferebatur, 
atque  aceenso  iure  —  in  atdem  Vietoriae  —  pertulere  deam,  Valer.  Max.  3,  3 
Ext.  1 :  Vetusto  Macedoniae  more  regi  Alexandro  nobiUssbni  pueri  praesto  erant 
saerifieanti.  E  quibus  unus  turibulo  aeeepto  ante  ipsum  adstitü,  in  euius  bracehium 
earbo  ardens   dilapsiu  est.     Quo  etsi  ita  urebatur,   ut  adusti  corporis  eius  odor 

ad  cifcumstantium  ruwes  perveniret,   iamen bracehium  inmobile  ienuit  ne 

saerifleium  Alexandri  eoneusso  turibido  impediret. 
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focidus  (Ooiiiaxi^ptov)  zu  verstehen  hat;i)  ferner  Leuchter  fdr 
Wachskerzen  (cerioiana,^)  lychnuchi ,^))  Lampen  {lucemae),^) 
Opfermesser  (cultrij  und  Beile, ^j  Teppiche  und  Vorhänge^) 
und  andre  für  specielle  Zwecke  dienende  Gerftthschaflen,  wie 
die  cathedrae  und  tricliniaria  der  Arvalen^  und  die  fremden 
Gülten,  z.  B.  dem  der  Mater  magna,  eigenthtlmlichen  Instrumente. 
Gegenstände,  welche  ihrer  geheimnissvollen  Bedeutung  wegen 
überhaupt  den  Augen  des  Publicums  entzogen  werden  sollten, 
wie  die  hastae  Martis^)  und  die  anctJia,*)  oder  nur  bei  ge- 
wissen Feierlichkeiten  in  Gebrauch  kamen,  wie  die  thensa  lovis 
0.  if.  ,^^j  wurden  in  einem  wahrscheinlich  unmittelbar  hinter 
*acraHtm,  der  Wand  der  Gella,  dem  Posticum  des  Tempels,  gelegenen  sor- 
ct-aniim,")    zu  welchem  nur  die  Priester  Zugang  hatten,   ver- 

i)  Et  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Tbnc.  6,  46,  3)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Sinle»  welche  auf  einem  Fnsse  raht  und  an  flaches  Kohlenbecken 
tr&gt  DargesteUt  ist  er  z.  B.  auf  einem  attischen  Yasenbilde  bei  Stackeiberg 
Oräber  der  RtOenm  Taf.  XXXY  und  daraus  bei  Panofka  BUd/er  ai^Uken  Lehen» 
Xm  10.  Andere  Nacbireisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  tou  Stephani 
Compie^endu  de  la  eommistion  impiriale  carohiölogique  1860  S.  29 — 31.  Die 
noch  erhaltenen  Exemplare  solcher  iurihula  linden  sich  in  unseren  Museen  unter 
den  Oandelabem  Terzeiohnet,  wie  In  der  Münehener  Glyptothek  n.  305.  307. 
311.  312.  316.  (Doch  ygl.  über  den  Unterschied  beider  Gerathe  die  treffenden 
Bemerkungen  Ton  G.  Friederichs  Berlins  antike  BUdioerke  11  S.  164 ff.) 

2)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
tiohez  Tektonik  II  >  S.  546  f.  Lactant.  Inst,  6,  2,  1:  MaeUmt  igitur  opimca  ae 
pingues  hosiia»  deo  qwui  esurienU,  profwidunt  vina  tanquam  $iiienH{  aeeendunt 

lunüna  vdut  in  tenehris  agenti, 8i  caele$te  lumen,  guod  dieimu»  tolem^  con- 

templari  vdint,   iam  »enUant^    quam  non  indigeat  lueemU  eorum  deu». 

Nuim  igitur  menlis  auae  oompo»  puiandu$  est,  qui  auetori  et  datori  hominis  ean- 
delarum  ae  cerarum  lumen  offert  pro  munere?  Derselbe  de  fra  dei  23,  28 :  Aftin- 

demus  hoc  temphan  (unser  Herz) quod  non  eereis  ardentibus  sed  elaritaie 

ao  luee  sapieniiae  iUuminatur,  Cic.  de  off.  3,  20.  80:  Omnibus  vieis  statuae, 
ad  eas  tus,  eerei,  Macrob.  1,  7,  31.  Yeig.  Aen.  8,  282.  Cod.  Theod.  16,  10,  12: 

NüUus  omnino larem  igne,  mero  genium,  penates  odore  veneratus,  aoeendat 

lumina,  imponat  tura^  serta  suspendat.  So  heisst  es  auch  tou  den  Arvalen 
Henzen  S.  43:  Lampadibus  ineensis  tuseanicas  eontigerunl.  Dedicirt  werden 
ceriölarla  öfters.    S.  O.  /.  L.  U  196a  VI  18.  9254.  OrelU  2505. 

31  C.  /.  L.  VI  844.        4)  C.  /.  L,  VHI 1267.  (VI  676.  IX  1456.  X  7016.) 

5)  CuUri  und  seeespttae  sind  in  Gpferdarstellungen  hluflg.  {S.  z.  B,  das 
BeUef  bei  Clarao  Musie  de  seulpt,  pl.  220,  307  und  besonders  die  Darstellung 
von  Priesterattributen  und  Opfergerathschaften  an  der  dem  Septimlus  Seyerus 
errichteten  Ehrenpforte  am  forum  boarium  in  Rom,  bei  Rossini  Ärehi  trionfali 
T.  6.)  Ueber  die  seeespita  s.  Festus  p.  348» ;  ein  anderes  Messer  heisst  cUtnaclum 
(Fest!  ep,  p.  50),  die  Axt  der  Pontlflces  scena  oder  saeena.    Festus  p.  dl8i>. 

6)  Boetticher  a.  a,  0,  S.  549.  (C.  1.  L,  X  1578  :  iorquem  et  vdum  sae(nmi). 
VI  746.  OrelU  1838.)  7)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  12—14. 

8)  Gellius  4,  6,  2. 

9)  Serv.  ad  Aen.  7,  603  {  8,  3.    Preuner  Hestia-Veeta  S.  256. 
lOl  Suet.  Vesp.  5. 

11)  Ulpian.  Dig.  1,  8,  9  $  1 :  lüud  notarulum  est,  aliud  esse  sacrum  locum, 
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schlössen ;  und  in  demselben  Verschluss  befanden  sich  wohl  auch 
die  Capitalien ,  welche  Privatleute  in  den  Tempeln  zu^deponiren 
pflegten. 

Der  OpferrituB. 

Den  Mittelpunkt  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit,  welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer 
erreichen  will,  berechnet  ist.  Unter  den  Gaben,  welche  man  ^^^Jf* 
regelmässig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein 
die  Producte  der  Land-  und  Hauswirthschaft,  die  Erstlinge  der 
Früchte  [frimitiae ^  fruges)  ,^)  mola  salsa,^)  Speisen  (dapes)^ 
Opferkuchen  (/t6a)  ,3)  Milch,*)  Wein,*)  Räucherwerk  [odores); 
denn  auch  zum  Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gar- 
tengewächse ,    herba  Sabina    [luniperus) ,    Lorbeer  und  Kräuter 

aliud  sacrarittm,  Sacer  locus  cH  locut  consecratus ,  sacrariam  est  locus ,  in  quo 
Sacra  reponunluf,  quod  etiam  in  aedtfieio  privato  esst  polest.  Ulplan.  Dig.  43, 
6,  1  pr. :  Ait  praetor :  in  loeo  saero  faeert  inve  cum  immittere  guid  veto.  Hoc 
interdicium  de  sacro  loco^  non  de  saerario  eompetU.  Seiv.  ad  Am,  12,  199: 
saerarium  proprie  locus  est  in  tempU) ,  in  quo  sacra  reponunt/ur.  In  dem  sacra^ 
rium  Opis  Consivae  wuide  auch  geopfert  (FestuB  p.  249b ;  348»),  aber  von  den 
Priestern  aUeln  ohne  Zutritt  eines  Publionma.  S.  Über  diese  Stellen  und  den 
BegrifF  des  sacrarium  überhaupt  Jordan  Topogr,  II  S.  271  ff. 

1)  Dieses  Opfer  Ist  in  allen  altrSmischen  Culten ,  z.  B.  dem  der  Arvaleu, 
und  bei  allen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91 : 
Florifertum  dictum,  quod  eo  die  spioae  feruntur  ad  sacrarium,  p.  319:  Sacrlma 
appellahant  mustum,  quod  Libero  saerificahant  pro  vinds  —  —  sicut  praemetium 
de  spicis^  quas  primum  messuissenty  sacrißeahant  Cereri, 

2)  S.  den  Abschnitt  über  die  YestaUnnen. 

3)  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (flctores)  gab, 
waren  ebenfalls  für  verschiedene  Gülte  verschieden  und  durch  besondere  Namen 
bezeichnet.  Dahin  gehören  die  Uba,  deren  Recept  Cato  de  agrie,  75  ff.  giebt, 
placentae  spira^  scrihlita^  globus,  eneytum,  «rrMUtn,  sphaerica,  ferner  sirues  ferta- 
que.  Festus  p.  (294i';)  310b.  FesU  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  AiU  S.  403; 
^dass  strues  und  fertum  sehr  alte  Opfergaben  sind  geht  besonders  daraus  her- 
Tor,  dass  am  Bett  des  flamen  Dialis  stets  eine  Capsula  cum  sUrue  atqut  ferto 
stehen  musste :  QelL  10,  15, 14^;  gUmus  Festi  ep.  p.  98,  welches  Wort  iden- 
tisch mit  globuB  ist  (Bücheier  ünibrUa  S.  94);  lanual  ib.  p.  104.  Yarro  bei 
Lydus  de  mens,  4,  2;  poitiUum  Festns  p.  260b;  q).  p.  222;  aroulata  Fest.  ep. 
p.  16;  summanalia  ib.  p.  349;  suhueula  Fest.  p.  309&.  Vgl.  Amob.  7,  24: 
quid  fitUla,  quid  frumen,  quid  afrieia,  quid  gratiUa  eatumeum  f  cumspolium 
(Beiffersoheid  vermuthet  spolitan^  so  dass  cum  nur  Wiederholung  des  vorher- 
gehenden eum  wäre)  eubula?  ex  quibus  duo,  quae  prima,  sunt  pultium  nomina 
sed  genere  et  qualitate  dlversa,  series  vero  quae  sequttur  liborum  significantias 
eontinet.  üeber  diese  und  andere  Uba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus 
S.  1079ff. 

4)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Kumina,  dem  Fan,  dem  Silvanus,  der 
Pales,  der  Cunina,  den  Camenen.    S.  Schwegler  B.  G.  I  S.  421  Anm.  5. 

5)  Man   sagt  vinum  inferre  (in  aram)  und  bedient  sich  der  Formel  macie 
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[verbenae],^)  und  erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orienta- 
lische Handel  die  asiatischen  Spezereien  in  Rom  einftthrte,  trat 
an  die  Stelle  derselben  cilicischer  crocuSy  Myrrhe,  Weihrauch 
und  costum.^  Dass,  wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rtthm- 
ten,  die  Gultgesetzgebung  des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese 
Art  von  Opfern  beschränkt  habe,^  ist  darum  nicht  anzuneh- 
men, weil  das  piaculum,  wie  wir  sehen  werden,  seiner  Natur 
nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und  Thieropfer  sehr  frtth  erwähnt 
werden;^)  aber  wir  werden  nicht  irren,  wenn  wir  behaupten, 
dass  Thiere  in  älterer  Zeit  Oberhaupt  nur  bei  besondem  Ver- 
anlassungen geopfert  wurden ,  für  den  regelmässigen  Dienst  im 
Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige  Opfer  im  Gebrauch 
waren. 
Thittopfer.  Je  grössere  Bedeutung  man  aber  dem  Thieropfer  beilegte, 
um  so  genauer  suchte  man  die  Yorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man  sich  den  Erfolg  desselben  sichern  zu 
können  glaubte.  Dieselben  beziehen  sich  sowohl  auf  die  Wahl 
des  Thieres  als  auf  die  Formalität  der  Opferhandlung.  Unter  den 

vino  InfeHo  ato,  Axnob.  7,  30.  31 ;  Operae  preUum  est ,  eiiam  verha  ip$a 
depromere,  quihtu^  cum  vlnum  datur,  utl  ac  suppUeare  eontuetudo  est:  Mactus 
hoe  vino  inferio  ato,  wo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  SeryiuB  ad  Aen. 
9,  641.  Gato  dt  agrie.  132.  134.  Falsch  ist  die  ErUirung  in  Festi  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Llhation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Born  nicht  gestattet  war.    Serr.  ad  Äen,  1,  737. 

1)  Yerg.  Eel,  8,  65 :  vtrbenatqtu  adele  pingtUt  ei  mateula  iura  nnd  dazu 
Seryius. 

2]  Ovid.  F.  1,  339 ff.:  Nondum  perUderat  laerimaias  öortiee  myrrha$  aeta 
per  aequoreai  hotpita  navU  agfia«,  iura  neo  Euphrates  nee  miaerat  India  eatum 
nee  fuerant  rubri  eogntta  fUa  eroei,  ara  dabat  fumoe  herbia  eontenta  SajbinU 
et  non  exiguo  lauru»  adusta  iono,  üeber  den  oiUcischen  Crocos  s.  (Md.  F.  1, 
76  f. ;  über  den  Weihrauch  und  seine  erst  splte  Einf&hmng  in  den  Opferdienst 
handelt  ausführUch  Amobius  7,  26;    über  tue  und  mwra  Plin.  n.  h,  12,  öl  ff. 

3)  Plin.  n.  ft.  18,  7 :  Numa  UutUuit  deot  fmge  eotere  et  mola  taha  tuppU" 
care,  Plutarch  Numa  8  findet  den  Qrund  dsTon  darin,  dass  Numa  ein  pftha« 
goreer  gewesen  sei:  Ko(At^  hk  xa\  xd  t&v  duotwv  l^erac  tTJc  IIuOafOpix'Tjc 
aYi9Tc(ac'  dvalfiaxTOi  fäp  '^aav  alyt  noXXaC,  8t*  dX^kou  xal  oicov^c  xol  t&v 
cJrtXcordTov  iiciiot7)uivat.  e.  16:  6  li  Tipfiov  6poc  <Ey  xt«  tlq  xal  dOouoev 
aönji  (t)|AOo(qi  %a\  ihlq.  —  vCv  plv  l{ji^^a,  tö  icaXaiöv  hk  dva(uaxToc  ^v  i^  %*jQia, 
Nou|a5  oiXooo^aavToc ,  <&<  ypf)  tov  Spiov  %ths  —  ^ övou  «avap^  elvat.  Tgl. 
Dionys.  2,  74.    Ovid.  F.  1,  ^37. 

4)  Das  Ziegenopfer  der  Luperd  erw&hnt  Plutarch  schon  unter  Bomulus. 
Plut.  Som.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  epolia 
opimOf  die  ebenfaUs  schon  unter  Bomulus  Torkommt,  ist  ein  Thieropfer  Torge- 
schrieben.  Festus  p.  189^  12.  (Auch  das  Hundeopfer,  welches  man  zu  Sühn- 
zwecken Terschiedenen  Gottheiten  darbrachte  (s.  unten  S.  174,  4.  5)  ist  offenbar 
sehr  alt,  namentlich  der  Brauch  j&hrlich  zur  Abwendung  der  Üblen  Einwirkungen 
der  Sommerhitze  Tor  der  porta  Catularia  ein  Opfer  von  rutüae  eane»  zu  bringen. 
(Festi  ep,  p.  45.    Festus  p.  285*).} 
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Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae^  d.  h.  pecudes^  und  ^qJJJ^ 
vicHmaej  d.  h.  armenta^)]  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter  ^^^ 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes^)  und  maioreSj^)  und  zwar  gilt  fttr  die  ersteren  die 
Bestimmung  y  dass,  um  Hberhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fttnf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,^)  und 
soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an  das 
obere  Fussgelenk  reicht.^)  Haben  die  Thiere  beide  Reihen  Zahne, 
d.  h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidentes^)^  so  hOren  sie  auf  lao- 
tentes  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet;  nur  bei 
den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich  die  oves 
cdtilaneae  j'')  d.h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  gesäugt  wer- 
den, aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Beziehung  auf 
das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  Göttinnen  weibliche, 
den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden ;  ^}  bei  eon- 
sultatorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung  der 
exta  bei  dem  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  ergab, 
dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  [hostia  sucddor- 
nea  femina)  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so  wurde 

1)  Fronto  de  diffennt,  voeah.  p.  532  Keil :  Vieiima  mator  e<t,  hostia  minor, 
Fetti  ep.  p.  126:  Maxtnam  ho$Uam  ovilU  peeorü  c^eUabant,  Acta  fratt.  Ätv. 
a.  218  (C.  I.  L.  TI  2104):  a{;nam  opimam  hnmolarunt  et  hoHtae  Utationem  in- 
ipexerunt,  Yarro  de  l.  l.  5,  08:  In  hosiiis  eam  diewU  aroigam  (d.  h.  arieUm) 
quae  eomua  habeai.  In  den  Acta  fr,  Arv,  a.  81  (C,  I.  L.  VI  2059)  weiden  alB 
viciimae  genannt  hove$  mare»  11^  vaeeae  duae;  nnd  auoli  nacb  Plin.  n.  h,  8,  183 
sind  die  vietimae  opimae  Binder. 

2)  Liv.  22,  1,  15;  37,  3,  6.     Clc.  de  leg.  2,  12,  29.    Cato  de  agrie,  141,  4. 

3)  So  opfern  die  Arralen  vicUmaa  maiaree  tret  (^Aeta  a.  38.  C,  L  L.  VI  2028) 
nnd  auovetaurüia  maiora  (Acta  a.  183  C,  I,  L,  VI  2099  nnd  mehr  bei  Henzen 

5.  143). 

4)  Plin.  n.  h,  8,  206.  Nach  Yano  de  r,  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  eist 
puri,  d.  h.  od  eaerificium  idotieif  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Plin.  n.  h,  8,  183 :  quamohrem  vietimanim  probaUo  in  viiulo^  ut  (eauda) 
artkuium  suffraginit  contingat,    Breviore  non  lUant, 

6)  Diese,  wie  aneh  Lühbert  S.  109  annimmt,  richtige  Brkl&mng  gieht  Festi 
0p.  p.  4:  Ambidene  ehe  bident  ovi$  appeUabaiurj  quae  wperiorünu  et  htferio- 
rlbue  eet  dmtibue.  Im  Alterthnm  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  unklar 
geworden.  GelliuB  16,  6,  12 ff.  erzählt,  dass  Nlgidius  eine  ovia  bidene  für  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zähnen,  von  denen  zwei  ceteris 
aUioree  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.    Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen,  4,  57 ; 

6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  ooe« 
hidtntee,  sondern  auch  hove»  (Festi  ep,  p.  36)  und  vetrcM  hidmiei  (Pomponius 
bei  GelL  16,  6,  7)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  Plin. 
n.  h.  8,  206 :  Oofuncantue  ruminaUe  hoetiat  donee  bidentea  fierent  purae  negavU, 

7)  Sery.  ad  Aen,  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietee  alUlaneoa  und 
verveeee  aUilaneoa  (^Aeta  a.  183.  C.  /.  L,  VI  2099> 

8)  Clc  de  Ug,  2,  12,  29.    Amobius  7,  18.  19. 
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das  Opfer  als  erfolglos  angesehn.^)  Alle  hosUae  müssen  fehler* 
los  und  von  vorzüglicher  Qoalitflt  (eximiae),  die  Rinder  noch 
ungebraucht  [iniuges)  sein;^)  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  aptata ,^)  oder  schreitet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  {probare) ,  zum  Opfer.  ^) 
Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
Opforthiwt.  ig^  genau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaculum ,  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht, &]  deren  symbolische  Gründe 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gotr- 
tes  zu  dem  Opfer  suchten,  so  mag  sich  daraus  erklären,  dass 
die  Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben,  weil  sie  selbst 
im  Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt, 
weil  es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den 
Weinpflanzen  verderblich  ist,  die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie 
angeblich  immer  das  Fieber  hat,*)  wird  man  schwerlich  als  ei- 
nen genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  aber 
nach  der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männ- 
liches Rind   {vuvencus)  ^  von  weisser  Farbe  ^}   oder  wenigstens 

1)  SeiT.  ad  Aen.  8 ,  641 :  In  omnihui  Mcrii  feminei  ifenerit  plua  valmt 
vUUmae,  Denique  si  per  marem  litart  non  potient,  iuceidanea  dahatur  femina, 
6i  autem  per  feminam  non  UUuunt,  lueeidanea  adMberi  non  poterat 

2)  Maciob.  3,  5,  5f. 

3)  Featns  p.  186t>:  Optatam  hotUam,  alii  opUmamj  apptUant  eam,  quam 
aediUs  iribui  eomtitutia  hotUii  op(a/,  quam  hnmoiari  vcUt,  Cicero  de  div.  2,  15, 
36:  ad  hoaiiam  diligendam, 

4)  Plin.  n.  h.  8,  183.  Gic.  de  1.  agr.  2,  34,  93.  Lacian  de  aaenf.  12. 

6)  Amob.  7,  21.  6)  Serr.  ad  Georg.  2,  380. 

7)  Senr.  ad  Aen.  3,  21.  Yerg.  Aen.  9,  627  u.  o.  At^as  Gapito  bei 
Maciob.  3,  10,  3:  Jtaque  Jovi  tauro  verre  arUU  immolari  non  licet  und  $  7: 
8i  quU  forU  tauro  lovi  fecerU,  piaaüum  dato.  Uebex  den  Begriff  des  fuveneus 
6.  Varro  de  r.  r,  2,  5,  6 :  Primum  in  Imbulo  genere  aetatU  gradue  dieuntur  quai- 
iuor.  Prima  vitulorum^  ueunda  iuveneorum^  tertia  bcwn  noveUorum,  quarla  vetu- 
lorum,  Diteermmtur  in  prima  vituhu  et  vitulä;  in  teewida  iuveneui  et  ineoenea; 
in  tertia  et  quarta  taurue  et  vaeea.  luveneue  und  tauitM  sind  also  nni  dem  Alter 
nach  yerscbieden  nnd  es  Ist  nicbt  Unkenntniss,  sondern  nui  ein  ungenauer  Ans- 
dzuck,  wenn  Ovid  F.  1  ,  579  nnd  Yerg.  Aen.  3,  21  dem  Jupiter  einen  taums 
opfern  lassen.  Selbst  Im  offtciisUen  Ausdruck  heisst  es:  Jovi  Feretrio  bovem 
eaedUo  (Festus  p.  189»  15),  bei  Lirius  22,  10,  7  wird  huhue  Jovi  irecentit 
geopfert  und  auch  die  Arvalen  opfern  Jovi  O,  M.  hovee  maret,  S.  Benzen  Acta 
fr.  Arv,  8.  96  f.  {Vgl.  aucb  die  oskische  Inschrift  bei  Zvetsjeff  Syüoge  inter. 
Oaear.  n.  146 :  Diovei  Veraorei  taurom,  wenn  es  sich  darin  um  ein  Opfer  han- 
delt, was  Mommsen  ünterital.  Dial.  S.  192  leugnet.) 

8)  Dies  scheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobachtet  tu  sei»; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.    Amob.  2,  68 :  Jt\ 
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mit  weissem  Fleck  auf  der  Stirn ;  ^)  der  Juno  eine  Kuh ,  ^)  in 
ihrer  Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna;^)  der 
Minerva  eine  Kuh^)  oder  ein  Kuhkalb ;  <^)  (demJanus  ein  männ- 
liches Schaaf;^)  dem  Hercules  eine  tuvenca;''])  dem  Neptun  ein 
Stier  ;^)  der  Tellus  eine  trächtige  Kuh,  forda  bos  ;^)  der  Ceres 
eine  Sau;^^)  der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca  ;^^)  dem  Mars 
pater  bei  der  Lustration  der  Aecker  suovetaurilia,^^)  d.  h.  ein 
Stier,  ein  Schwein  und  ein  Schaaf ,  ^3)  an  den  Idus  des  Octo- 
ber  ein  Pferd, ^*)  bei  einem  Sühnopfer  zwei  Widder,^*)  gewöhn- 
lich aber  ein  Stier  ;i^]  der  italischen  Diana  in  Aventino  eine 
Kuh;^')  dem  Apollo  ein  Stier;  ^^j  dem  Aesculap  nach  griechi- 
schem Ritus  ein  Hahn  oder  eine  Henne ;  ^^)  dem  Lä)er  pater  ein 

Alhano  aniiquUua  morUe  nullos  dlios  licebctt  quam  nivei  tauros  immolcare  ccmdorii. 
Norme  isium  morem  religionemque  mutaaiia  atque  ut  rufulos  lieeret  dari^  fenatua 
consUiuLum  aaneiiont?  Man  half  sioh  dadurch,  dass  man  fleckige  Rinder  mit 
Kreide  anstrich.  Juveu.  10,  66:  due  in  Capitolia  magnum  eretatumque  bovem 
und  dazu  das  SchoUon:  ut  Lucilius:  eretatumque  bovem  duc  ad  Capitolia 
magna. 

1)  Einen  vitulua  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  od.  4,  % 
54  if.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  calÜuß,  Isidor  or,  12, 
1,  52:  qui  firontem  atbam  (habeni)  calidi  (appeUantur).  Philox.  Oloss.  p.  207 
Lahb. :  ealidue  >^uxo(i^0Diroc<  Tab.  Iguvin.  yit>  19:  buf  trif  ealersu  d.  h.  boves 
irii  ealidoe.    S.  Bücheler  Vmbrtca  S.  72. 

2)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  8.  91.  9ö.  96.  101.  105.  LIt.  27,  37,  11. 

31  Macrob.  1,  15,  19. 

4)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  92.  96.  96.  102  u.  ö. 

5j  Arnob.  7,  22.        6)  {Fest.  p.  189  &:  lano  Quirino  agnum  marem  eaedito.y 

T)  (Varro  de  l.  l.  6,  54:  quod  praetor  urbis  quotannia  facit,  quom  Eerctdi 
immolat  publice  iuvencam.    Vgl.  Dionys.  1,  39.)  8)  Macrob.  3,  10,  4. 

9)  O^id.  F,  4,  631.    Varro  de  r.  r.    2,  5,  6. 

10)  Maciob.  3,  11,  10.  Festl  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  (1,  349;)  4,  414.  Varro 
de  r.  r.  2,  4,  9  Vässt  in  iniiiia  Cereria  porei  opfern.  Bei  der  späteren  Identifi- 
cation der  Geres  und  Tellus  gUt  das  Opfer  der  trachtigen  Sau  auch  für  die 
letztere.    Festus  jp.  23&^  s.  y.  pleno  aue.     Arnob.  7,  22.    (Macr.  1,  12,  20.) 

11)  JuTenal.  2,  86.  (Auch  bei  Vesta  findet  sich  das  Schwein  als  Opferthier 
auf  dem  Annali  d,  Inat.  1883  iav.  d^agg.  L  publicirten  römischen  Belief.) 

12)  Cato  de  agrie,  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag^ 
ment  des  Pomponius  bei  GeU.  16,  6,  7. 

13)  Ueber  die  beiden  Formen  auovetauriUa  und  aoUtaurilia  (Festus  p.  293^) 
findet  man  alle  Stellen  in  Georges'  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht  wer- 
den mit  m&nnlichen  Thieren,  taurua,  ariea,  verrea,  und  auch  mit  weiblichen 
(Serr.  ad  Georg.  1,  345),  femer  mit  nnerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  oben 
S.  171,  3. 

14)  (Festus  p.  178h.)  Festi  ep.  p.  220,  21 :  equua  potiua  quam  boa  imtno- 
labatur,  quod  hie  bello,  boa  frugibua  pariendia  eat  aptua. 

15)  Henzen  Acta  frair.  Arv.  S.  144. 

16)  Gapito  bei  Macrob.  3,  10,  4.  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  S.  72.  84.  86. 
121.  124.  17)  Liv.  1,  46,  4.    Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  «.  f. 

18)  Macrob.  3,  10,  4. 

19)  Festl  ep.  p.  110,  17.    Plato  Phacd,  p.  118  A.    Tertullian.  Apol.  46. 
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Ziegenbock^)  und  so  auch  dem  griechischen  Merciir;^)  dem 
Vulcan  ein  roihes  Kalb  und  ein  Eber;')  dem  Robigus,  den 
Laret  praestües  und  der  Mana  Geneta  ein  Hund,^)  welcher  auch 
bei  den  Luperealien  als  Opferthier  vorkommt;*)  dem  Silvanus 
ein  Schwein ;  ^  den  unterirdischen  Göttern  kommen  Thiere  von 
dunkler  Farbe,  furvae  hoztiae^  zu,^  namentlich  dem  Di$  paJUr^ 
der  Proserpina,®)  den  HaneS;*]  der  Hecate;^<^)  der  Proserpina 
insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,^^)  hos  sterilis  oder  taura.  >^) 
*y"g5jjj^*  Nicht  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriftsmflssig 
zu  beschaffen,  und  für  solche  Fälle  gestattete  das  Pontifical- 
recht  dieselben  durch  Symbole  zu  ersetzen,  nämlich  entweder 
durch  ein  in  Wachs  oder  Brodteig  modellirtes  Bild  >')  oder  durch 
ein  stellvertretendes  Opferthier.  ^^) 
Gebet.  Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden ,  <*)  und  zu  bei- 

den, dem  Gebet,  wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen. Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  ^*)  und  mit 

1)  Orld.  F.  1.  369.    Serrlot  ad  Oeorg.  2,  380.    (Vino  de  r.  r.  1,  2,  19.) 

2)  Arnob.  7,  21.  3)  C.  /.  L.  VI  826. 
4)  Plat.  9.  £.  51.  b%    {FmÜ  ep,  p   46.) 

6)  Plut  q.  JB.  ea  6)  <Juven.  6,  447.)    C.  /.  L.  VI  695.  (666). 

7)  Ankoblns  3,  43 ;  7,  18.  19.  20.    Psellus  de  operatione  datmomm  p.  38 

Boiss. :  'Eduov  tk  xotc  aldcpioic  jjtiv  tä  Xeuxd  ^  TWppd  täv  C«6«v toT« 

hi  (nrox^ovloic  iCoood^rouv  divrlypoa. 

8)  Feitns  p.  329  b  12.  Vano  bei  CeDsorin.  17,  8.  Serv.  ad  Georg,  2, 
380.    Fest!  ep.  p.  93.    Veif.  Aen.  6,  163.  243. 

9)  CenotapMa  Pisana  Orelll  642  («:  0.  i.  L.  XI  1420):  Jhferiae  mmar^ 
iur,  bosque  et  ovU  airi  infuUs  caeruUe  infulati  diit  Manibui  ehu  (L.  CaesariB] 
maeUniur,  Lucret.  3,  51:  Ei  quoeumque  tarnen  mUeri  venere  parentarU  Et 
nigroM  maetarU  peeudee  et  manÜm'  divie  Inferiai  mittunt.  Verg  Aen.  6,  96  f. 
SilloB  Ital.  13,  404  ff.  Arnob.  7,  20,  und  mehr  bei  Norifins  Ccnot.  Pitan.  Diu. 
3  e.  5. 

10)  Sllluß  Ital.  1,  119.  11)  Verf.  Aen.  6,  261.    Arnob.  7,  21. 

12)  Fe«tu8  p.  362«.  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6.  Columella  6,  22,  1.  Auch 
bei  Serv.  ad  Aen,  2,  140  ist  taura,  nicht  tautea  zu  lesen. 

13)  Serr.  ad  Aen,  2,  116:  Et  »ciendum^  in  aaerie  iimulata  pro  oer(s  aeeipi, 
ünde  cum  de  animalämif  quae  difßßÜe  inoenHintur,  esl  eaerifleandum ,  de  pane 
vel  eera  fluni  et  pro  verte  aeetphmtur.  Vgl.  4,  512.  Festus  p.  129«:  Maniae 
Aelhu  Stilo  diei  aU  fleta  quaedam  ex  farina  in  hominum  flgurae.  p.  360  h :  Tauri 
verbenaeque  in  eommentario  taerorum  iigniflcat  fieta  farinaeea,  üeber  diese  Opfer 
und  Opferkuehen  handelt  ausfflhrlioh  Lobeek  Aglaophamui  8.  119;  1080  ff. 

14)  So  irird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  eeroaria  ov(s,  ftioe  ftro  cerva  immola-' 
balur,  erwähnt  und  Ton  dem  Opfer  des  VedUovU  heiut  es  bei  Qell.  6,  12,  12 : 
immdaturqtu  rltu  hunuino  eapra  eituque  animalU  figmentum  iuxta  timidacrum  etat» 

16)  Plin.  fi.  h,  28,  10:  Quippe  victbnaa  caedi  eine  precatione  non  vtdetur 
referre  aut  deos  rite  oonnUi,  S.  Lasanlx  Oebete  der  Orieehen  und  Römer  ^  in 
dessen  Studien  de$  daeeieehen  AUerthunu,    Begensburg  1864  8.  137  ff. 

16)  Clc.  de  top.  2,  10,  24:  CatH  iubet  lex  adire  ad  deo8,  anirno  videlUei, 
in  quo  eunt  omnia,  Neo  toüit  castimoniam  eorporie;  aed  hoc  oportet  intellegiy 
qttom  fmdtwn  animu8  eorpori  praestet  ohserveiurque,  ut  eatta  eorpora  adhibeanilur^ 


—     175    — 

unbeflecktem  Gewissen  ^}  muss  man  zum  Beten  gehn ;  rein  muss 
das  Kleid  ,2)  das  Opfergeföss ,  ^)  das  Opfer  ^)  und  wohlgefällig 
dem  Gotte  der  Opfernde  sein.  ^)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her,®]  und  zwar  in  fliessendem  Wasser,^)  oder  wäscht  wenigstens 
Hände ^)  und  Füsse.*)  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen  hat, 
darf  überhaupt  nicht  opfern, i^)  wer  aber  ohne  seine  Schuld  in 
Berührung  mit  unreinen  Dingen,  namentlich  mit  Todten,  gekom- 
men ist,^^}  bedarf  einer  besonderen  Entsühnung  durch  Bäuche- 
rung  mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Beinigungsmitteln ,^2) 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.^^)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 

muUo  tue  in  animit  id  $ervandum  magia.  Lactant  InaU  b,  20,  S.  TibuU.  % 
1,  11.    Ovid.  am,  3,  7,  53.    Persius  2,  15.    Lamprld.  Alex.  29. 

1)  Ovid.  F.  2,  623.  Sut.  Silv.  3,  3,  12.  Gratiua  Fallec.  Cyneg,  447«. 
Anderes  bei  Lobeok  Aglaoph,  8.  15  if. 

2)  TlbuU.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Yerg.  Am.  4,  637;  12.  169;  Candida 
veatia  Liv.  6,  22,  4.  Pura  vesiimmta  alnd  nach  Fest!  ep.  p.  248  non  obaita^ 
non  fiügmrüa,  non  fiinutOt  non  maeulam  hahenUa. 

3)  vaaa  pura.    PUut  Amphitr.  1126.     CapU  861. 

4)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16.  Plin.  n.  h.  8,  206;  10,  156.  Fest!  ep.  p.  14: 
Agnua  dieUur  a  Oraeeo  dic6  tou  oIy^oü,  quod  aignifteat  eaaUmif  eo  quod  aii  hosUa 
pura  et  imimolaiioni  apUu 

6)  £fl  ist  bereits  S.  50  erwähnt  worden,  dass  za  vielen  Heiligtbümem  nur 
besondere  Classen  Ton  Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ansgeschlosseu 
warden.  Vgl.  Festl  ep.  p.  82 :  Exesto^  extra  eato.  Sie  enbn  licior  in  qu(buadam 
aaeria  damüahat:  hoaUa^  vinctua,  mulier ,  virgo  exeato.  acilicet  hUereaae  prohtbe' 
hcUur.  IMe  Nichtzugelassenen  heisseu  profani.  Hör.  od.  3,  1,  1.  0?ld.  met. 
7,  256.  SiUus  Ital.  17,  28.  Juven.  2,  89.  CUudian.  de  raptu  Proaerp.  1,  4. 
Calparn.  Ecl.  2,  55. 

6)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  antiatea  Dianae  zu  einem  Sabiner,  welcher 
opfern  will:  Quidnam  tu,  hoapea,  paraaf  inceate  aaerificium  Dianae  faeere?  Quin 
tu  ante  vivo  perfimderia  flumine?  infima  volle  praefluit  Tiberia.  Piautas  Auhd. 
579.     Ebenso  bei  den  Griechen.     S.  BStticher  Tektonik  U«  S.  478  ff. 

7)  Ver».  Aen.  2,  719.  Serv.  ad  Aen.  2,' 719.  8,  33.  {Macrob.  3,  1.)  Ovid. 
F.  2,  46;  4,  314.  655.  778;  5,  435.  Anderes  s.  bei  Brlssonius  De  formuUa 
1,  5. 

8)  puria  manüma  muss  man  opfern.  Flaut.  Amph.  1094.  Yerg.  CaUd.  6,  6. 
TibuU.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  13.  Dionys.  7,  72.  Festus  p.  161«  15. 
Ovid.  F.  4,  778.  Liv.  45,  5,  4 :  cum  omnia  praefatio  aaerorvm  eos,  quibua  non 
aitU  puirae  manua^  aaeria  areeat.    Lncian.  de  aacrif,  13. 

9)  Fabius  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 

lÖ)  Liv.  45,  5,  3 ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  623.  Statins  Süv.  3,  3,  12 ff.  Gra- 
tius  FalUcus  Cyneg.  447.  11)  Seiv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

12)  Festi  ep,  p.  117:  Laureati  milUea  aequebantur  eumrum  triumphantia ,  ut 
quaai  purgaU  a  eaede  humana  inirareni  urbem,  Itaque  eandem  laurum  omnibua 
außtionibua  adhibeH  aölUum  erat.  Juvenal.  2, 157  ff.    Serv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

13)  Festi  ep.  p.  3:  Itaque  fimua  proaecuti  redeuntea  ignem  aupragradieban" 
tur  aqua  aaperai ;  quod  purgationia  genua  voeabant  aufßUonem,  Diese  Ceremonie 
kommt  bei  den  Parillen  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  V»  20  erw&hnt  zu 
weiden.    S.  Bücheler  ümbriea  S.  35. 
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nehmenden  in  ehrforcbtsvollem  Schweigen, i]  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen  werde, 2)  ihre  Aufmerksamkeit 
auf  das  Gebet  gerichtet,']  und  um  jede  Störung  durch  die  äus- 
sere Umgebung  zu  verhindern,*)  blies  wahrend  des  Opfers  ein 
tibicen,^)  und  verhüllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbst 
das  Haupt.*) 
Gebete-  Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Gultushandlungen  an- 

'  zuwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  in 
deren  Ritualbüchem  enthalten.'']  Es  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien,  ganz  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  in 
Umbrien  in   den  Acten  des  CoUegiums  der  fratres  Atiedü  vor- 

1)  Die  Fonnel  ist  FaveU  Unffui'-  Cic.  de  div.  2,  40,  83.  Plin.  n.  h.  23, 
11.  Horat.  od.  3,  1,  2.  Verg.  Aen.  5,  71.  StotluB  SOv,  2,  7,  19.  Maitial. 
10,  87,  3.  OvJd.  fb*t.  2,  664.  Propert.  5,  6,  1.  Fertl  ep.  p.  222:  Parcito 
Unguam  in  laerifteiiB  dicebatur,  L  e,  coerceto,  eontineto,  iaceio.  So  auch  ioeri» 
ficiia  favere  Fest!  ep,  p.  88. 

2)  ac.  de  div,  2,  40,  83.  Plin.  n.  A.  28,  11.  Sendca  de  vit.  heaL  26: 
Faoete  linffuie.  Hoe  vtrhum  non^  ui  plerique  exisUmani,  a  favore  trahituTf  sed 
imperatur  iüentlum,  ut  rite  peragi  po$eit  «oomm,  nüUa  voee  mala  oheixrtpenU. 
Sery.  ad  Aen,  5,  71.  Donatus  ad  Terent,  Andr,  prol.  24.  QuintiUan.  ded, 
265 :  in  templo  vero^  in  quo  verhi»  pareimue,  in  quo  animos  componlfmUj  in  quo 
taeitam  etiam  menUm  noatram  euitodinvut.  Man  mnss  lich  namentllcli  aUex 
profana  (Tao.  ann.  4,  70)  und  male  ominaia  verba  (Horat.  od,  3,  14,  11)  ent- 
halten,  und  nui  bona  verba  auBspieelien,  Daher  die  Fonnel  bona  verba  dieere, 
TihuU.  2,  2,  1.  Ovid.  fast.  1,  72.  triet.  3,  13,  18.  24;  5,  5,  6.  qp.  ex  Ptmto 
3,  4,  47. 

3)  Bei  saora  publica  lief  der  Herold :  Hoe  age !  Plutarch.  Numa  14 :  Srav 
^/fov  icpö(  Spvioiv  Tj  duolaic  (iaTp(ß'Q ,  ßo&otv '  'Ox  d^e.  07]fxa(,v£i  Ik  if)  ^osv/]  * 
ToDto  irpaooe,  ouvcTctotpicpouoa  xol  xaTaxoo{i.ou9a  toO(  TtpocTUYXavovrac  Plat. 
Coriolan.  25 :  ßrav  ifdp  Äp^ovrc«  ^  Upel«  izpdtrtmai  Tt  xöv  adcDV ,  6  x-fipoS  Ttp6- 
eioi  juyoXtq  ^msr^]  poöv  •  0«  &fs,  Plut.  q,  B,  25.  Senec.  de  clemenU  1,  12. 
Suet.  CkiUg.  58. 

4)  Eine  St()ning  macht  ein  ptaculum  nöthig.  Amob.  4 ,  31.  Gic.  de  hat. 
reep,  11,  23. 

5)  Plin.  n.  h.  28,  11:  tibicinem  canere  ne  quid  aliud  txaudtaiur,  üeher 
daB  eoUegium  iibieinum ,  dai  hei  öffentlichen  taera  fuiigirte,  b.  unten  und  Klau- 
sen Aeneaa  S.  1006. 

6)  DionyB.  12,  22:  Alve(av  Xijouot  —  9uoai  npoatpo^fxevov  Ct<p  ^  'cvii 
^cöav,  pterd  T?jv  eO^i^^  (tiXXovra  tou  napeoxcuoo^iivou  Tipoc  Thv  lh)o(av  Uodou 
xateCp/w^at ,  töv  'Ayai&s  ISetv  xiva  itp^aaB^ev  ip^öptevo'*  —  •  a^^öpLrvov  ok  tu» 
ouTXupihuiaTi  %al  iroXe|t.(av  £<{;tv  icp'  UpoTc  cpaveioav  d>c  nov7]p^^  olosvöv  d^oot^- 
oaodai  BoüXöftcvov,  i^xoXO^j'aoftai  •  —  tou«  hk  drc'  iitet^oü  jevojxf^oü«  cb<  Iv  xi 
Tw'J  itept  tA«  Upoup^la;  voji.(ttmv  xal  toDto  ÄiaTtjoctv.  Vgl.  o.  23 :  6  KdlfitXXoc,  — 
i-TceiS'^  Tifjv  titf'^  inoiTJoaTO  %al  xctxä  rjjc  xe^oAijc  eUxuoe  t^  i|i.dtTtov,  ^ßo6X£TO 
fjLsv  OTpagrtvau  Plut.  q,  B,  10.  Macroh.  3,  6,  17.  Verg.  Aen,  3,  403  ff.  Featus 
p.  322b  is.  Varro  de  l  U  6,  130.  Liv.  10,  7,  10.  Val.  Flacc.  5,  97.  Serv. 
ad  Aen.  5,  755:  ritu  Gabino,  id  e$t  togae  parte  caput  vtlati.  Vgl.  Klausen  Ae- 
neaa 8.  766;  917.  Lasaulx  S.  154. 

7)  Qellius  13,  23,  1 :  Comprecationee  deum  inmortaliumj  quae  ritu  Bomano 
fiunt^  expoaitae  sunt  in  libria  aacerdotum  populi  BomanL 
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finden,  1)  so  alterthttmlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie  nicht  mehr  verstanden,  wie  dies  von  dem  Carmen 
Saliare  bezeugt  ^j  und  von  dem  Liede  der  Arvalen  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichtsdestoweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt,  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig  ')  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  (verba  praeire^^)  praefari,  sacra  cannina  praecantare, 
dictare  vota) ,  ^)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben, ^)  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 

1)  Die  Igaviniscben  Tafeln,  gefunden  1444  In  Gnbbio  in  Umbrien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Gommentai  herausgegeben  von  Mich.  Bx^al  Les 
iahU$  Eunubinety  texte  ^  traduction  et  commeniaire»  Paiii  1875  und  von  F. 
Buechelez  VmMea.  Bonnae  1883.  Die  Gebetsformeln,  auf  welche  ich  hiez  Be- 
zug nehme,  itehn  tab.  VI»  4  ff .  22  ff .  VI»»  6  ff.  26  ff.  57  ff.  VII»  9  ff. 

2)  Qulntil.  irut,  or.  1,  6,  40:  Saliorum  earmina,  vix  sacerdotibtu  mit  $atU 
inteUeeta. 

3)  Arnobius  4,  31:  Si  in  eaerimoniia  veatris  rebuaque  dtvirUa  postiUofUbut 
locu»  est  et  piaevli  dieüur  eorUraeta  esse  commissio,  si  per  impntdentiae  lapsum 
aut  in  verho  quispiam  aut  simpuvio  deerrarit ,  aut  si  rursus  in  soUemnihus  ludis 
ewricüUsque  diüinis  eommissum  omnes  staUm  in  religiones  elamatis  saoras,  si 
ludius  eonstiteiit  aut  tibieen  repente  eonticxjierit  u.  8.  w.  Plutaroh.  Coriol,  25: 
"EoHCfiv  oöv  6  NoüjiÄ«  Tdl  t'  Ä>vXa  täv  lepöv  oo^ptferaTo;  i^x^^^  ^e^ovlvai,  xal 
TOÖTO  ita7»dXa)C  ft  voftodcTfjoai  Tipö;  eiXdipcia^  aixoTc.  "Otov  ^dp  dp^vre«  ^ 
lepctc  TrpdTTmöt  ti   t&v  fteloiv ,   6  x-ZipuS   Tipöewi  ptrrdXiQ   ^«vtq    ßoÄv  •    0%  &f€. 

StqjmcIvii  &*  i\  ^oovif)'  ToOto  TtpaTte* öücta?   o^  xal  irouiTcd«  xal  %ia^  oö 

a6^ov  dc^akla;  'r»jXi%a6T7]c ,  d).Xd  %al  6id  p.i%pd€  'Pcuptaloic  Ivo«  ^ötIv  dvaXapi- 
ßdvecv.  "Imtou  ']foip  iv6;  t&v  d^övrcuv  rdc  xaXoupi^vac  O'/jcaa^  (d.  h.  tkensas') 
dxovfjaavTO«  %a\  toö.iv  toü  -^viö^^ou  t^  dpiorepa  ^eipl  xdc  i?)vla;  ffüWvaßövroc  au- 
^iC  i4'^^ptoavTo  r?]v  :to|i7rfjV  ^TtiTeXeiv.  'Ev  6i  toTc  xdxoo  ^^pö'^oi«  alav  duolaNi 
Tpia%ovTtt%u  itrolraaN,  dcl  xwoc  iXXe{|X(jLOTo;  ^  itpooxpoyojjiaTO«  ^(veoBai  Swouv- 
To«.  LiT.  41  ,  16 ,  1 :  Latinae  feriae  fuere  o.  d,  II J  nonas  Matas,  in  ^ibus 
quia  in  lana  hostia  magittratus  Lanuvinus  precaius  non  erat  populo  Romano  Qui- 
ritium^  religioni  ftUt,  Diea  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontiflces  de- 
cretiien,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gebalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  IguTinifichen  Tafeln  Vlb  47  ■=  Ib  8  wird  Torgeschrleben ,  dass ,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  Yorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  muss.  S.  Brtfal 
S.  162.  (Buecheler  a.  a.  O.  S.  81  f.) 

4)  Plin.  n.  h,  28,  11:  Praeterea  aUa  sunt  verba  inpetritis,  aüa  depulso^ 
rOs,  alia  eommendationis  ^  videmusque  certis  precationibus  obsecrasse  summosma-' 
gistratus  et ,  ne  guod  verborum  praetereatur  aut  praeposterum  dicatur ,  de  scripto 
praeire  aliquem ,  rursusque  alium  custodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Vo- 
tum Liv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer 
obseeraiio  Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28,  14;  bei  einer  De- 
dication  Tac.  hist,  4,  53. 

5)  S.  Marini  AtU  S.  106  ff. 

6)  Acta  fr,  Aro,  a.  218  (C.  /.  L,  VI  2104):  libeUis  aectptis  earmen 
descindentes  tripodaverunt.  Dasselbe  erwähnt  Apulejus  meU  11',  17  Ton  einem 
Priester  der  Isis. 

Mm.  Atterth.  VI.  2.  Aufl.  12 
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etgeoeD  prie§ierlkhen  Beaoiten,  den  momiar  sacrorumJ]  Audi 
für  Haosgebete  brandit«  man  Formtdare ,  wie  x.  B.  filr  das  Fesi 
der  luitratio  agri^  bei  weldiem  der  Hausvater  fttr  die  Saaten, 
Frttebte  und  Herden  den  Segen  des  Himmels  erfldit,^  allein 
fttr  gew0bolieh  genfigte  ein  kurzer  Sprach,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schatz  erbat.  <)  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden^nnd  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  ^) 
aber  gesprochen  mass  es  jedesmal  werden ,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  and  wenigstens  moss  es  die  Bitte  am  gnä- 
dige Annahme  des  Opfers  enthalten.*) 
"kIu!)«^  ^^  ^^^  ^effi\  stand  der  Betende,^)  das  Gesicht  nach  Osten  ^ 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nadi  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  156)  und  die  Hände  zum  Himmel  erhe- 
bend y^)  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nOtblg  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die  Hände 

1)  OrelU  8142.  6670.  H  Wilmannt  1761.  1758.)  Mommten  im  EheMaOim 
Muieum  XIX  (1864)  8.  468. 

2)  Du  Gebet  steht  bei  Cato  de  agrie.  141.  Dub  es  ein  wahncheinlich 
▼on  den  Pontifleee  rediglrtei  Gebet  war,  kann  man  wohl  ans  dem  Ansdniek 
Oato'i  sohlleisen:  Agrum  Imlrars  ilo  oportet, 

8)  Solche  Formeln  findet  man  bei  Oato  de  agrie,  134,  s.  B. :  Icuie  pater, 
te  hae  tirue  ommovfnda  honae  precee  preeotf  uti  elee  volene  propiUus  mää  libe- 
ri$qu9  meiif  domo  famiUaeque  meae  oder:  Jupiter  macte  isto  ferto  etto,  maete 
vino  inf&rio  uto.  Vgl.  o.  132  und  bei  Plantos  Poenul.  1187:  lupUer,  qiä  ge- 
nu$  eolit  alii(jue  hominumf  per  quem  veivlmut  vitalem  aevomy  Qtiem  penet  epet 
vKa«  tunt  hominum^  da  diem  hune  hodie  iotpitemf  quaeto  Melt  rehw  agundia, 
Afsroat.  834  f. 

4}  Muiae  prtete  Mart.  12,  77 ,  1 ;  cum  muirmure  Lncan.  1 ,  607.  Juven. 
10,  290.  Vgl.  Pen.  2,  6t  Ai  hona  par$  procerum  taeUa  libabit  acerra^  wozu 
dor  SohoUast  sagt :  Taeita  ooerra  ait  pro  tacUts  <p«<s,  qul  tdeo  palam  non  oratU, 
n$  iniqxta  eorum  petiiio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  sagt  Seneca  ep, 
41,  li  JVbfi  ttttU  ad  ooetum  elevandae  manue  nee  exorandui  aediluu»^  ut  nos  ad 
aurem  ttmulaerit  quati  magis  exaudlri  poisimuf^  admittat.  In  den  IguYlnischen 
Tafeln  Ist  hlefür  der  technische  Ausdruck  tatet  perenimu  d.  h.  tacUut  preea- 
lof  .*  VI»  66.  69.  VIb  2.  4.  20.  44.  46.  VII>  4.  7.  42.  54. 

6)  Solche  Formeln  s.  TibuU.  4,  6,  9:  Magne  geni,  eape  iura  liben»  votie- 
que  faveto,  4,  6,  1:  NataUe  luno^  tanetot  eape  turit  aeerw>»y  oder  eume  Hbene 
(\  /.  L.  VI  312;  af^cipe  preeet  Ot.  F.  4,  320;  ex  PorUo  2,  8,  44. 

6)  Mart.  12,  77,  2. 

7]  So  heisst  CS  von  dem  Magieter  fMrum  Arvalium:  manibut  lautie,  ve- 
tato  eaptte  $ub  divo  culmine  eontra  orientem^  tacrificium  indixiU  Henzen  Acta 
A.  Ar%\  S,  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen,  8,  68;  12,  172.  Or.  F.  4,  777. 
Val.  Flaocus  Argon,  3,  437.  TertuUtan.  apol.  16.  Pacatus  paneg,  3. 

8)  Apiil.  de  mundo  33:  ?fomq%ie  haUius  orantium  sie  est,  ut  manihue  ex- 
ten»t$  in  dtdum  preeemur,  Eiinios  bei  Cio.  de  div.  1,  20,  41.  Verg.  Aen,  2,  153. 
088;  3,  176;  4.  205;  10,  667.  Hör.  od,  3.  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Quinül. 
inet.  Of.  11,  3,  116.  Ovld.  met  9,  702;  faetd,  364;  fHtt.  1, 11, 21.  Silius  Ital.  4, 
671 ;  16,  604. 
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nach  dem  Heere  aus,^)  zur  Tellus  ^j  (und  zur  Ops'j)  betend  berührt 
man  mit  den  Händen  den  Boden ;  in  gewissen  Gülten  tlberreicht 
man  das  Opfer  knieend,^)  und  noch  andere  Gebräuche  finden  sich 
bei  der  supplicatio^  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus  die 
Rede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fasste  man 
mit  den  Händen  den  Altar  an;^]  hatte  man  geendet,  so  legte 
man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoralio  heisst,^) 
drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,^)  in  gewissen  Gülten 
von  rechts  nach  links,®)  oder  schritt  auch  um  den  Altar  her- 
um^) und  setzte  sich  dann.^^) 

Wie  bei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum.^^)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erftll- 

n  Verg.  Aen,  ö,233. 

2)  Maczol}.  3,  9,  12:  (dlctator)  cum  TeUuremdleit^  mambus  Urram  tangtl': 
•cum  lovem  dicH,  inontM  ad  eatlum  toUit:  cum  votiim  reetpere  dicU^  marMui 
pectuB  tangiU 

3)  (Macr.  1 ,  10,  21 :  huic  deae  aedenta  vota  eondpUaU  Urramque  de  in- 
4u9tria  tangtmt.) 

4)  Da88  dies  altitallscber  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  IguTlnae  VIb  6,  wo  es 
nach  Baechelei's  üebeiietznng  heiast :  in  patera  genu  nixus  faeüo  Fiiovio  San- 
e/o,  nnd  die  oskiichen  Münzen  dei  BondeagenoasenkiiegeB  bei  J.  Fiiedländer 
Oak,  Münxen  S.  81  ff.  Taf.  IX  9— -12.  X  18.  19,  auf  welchen  dai  zum  Opfer 
bestimmte  Schwein  ron  einem  knieenden  JOngline  gehalten  wird.  Im  rSmi- 
8 eben  Cnlt  erwähnt  das  Knieen  Quintil.  inst,  or,  9,  4,  11:  non  eosdem  modos 
udhibentj  cum  UUieum  est  canendum  et  cum  posito  genu  supplicandum  est,  Pe- 
tron.  133. 

Ö)  Verg.  Aen,  4,  219  und  dazu  Servias:  Necesse  enim  erat  aras  a  sacri- 
flcaniihus  teneri;  quod  nisi  fleretj  diis  sacrifleatio  grata  non  esset,  12,  201.  Ovid. 
amor.  1,  4,  27.  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

6)  Plin.  n.  h,  28,  25:  in  adorando  dextram  ad  oseulum  referimus,  11,  251. 
Lncian.  de  salL  17:  ii\uU  t^|V  x^^P*  %6oavTc;  i^o6|j£da  ivreXfj  ifjfiÄv  elvai  ti?|V 
e^x'^v.  Minncins  Felix  2,  4:  Manum  ori  admovens  oseulum  labiis  impressit, 
ApnleJ.  met,  4,  28.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position  fin- 
det man  bei  Saglio  Dictionnaire  des  antiq,  I  S.  80  ff. 

7)  Plin.  n.  h.  28,  26.  Plutarch.  Nvma  14;  MarceU,  6.  Dionys.  12,  22. 
23.  Plaut.  Cure,  70.  Liv.  6,  21,  16.  Lncret.  5,  1199.  Sueton.  Vit,  2.  Valer. 
Place.  8,  246.  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller  Etr.  II <  S. 
143  f.  nimmt  an ,  nach  etrusklschem  Gebrauche  habe  man  bei  dem  Gebete  das 
Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gewendet,  was  zu  der 
späteren  Praxis  nicht  passt. 

8)  So  war  es  fiblich  in  Gallien  (Pliu.  n.  ft.'28,  26)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  in  Rom ,  wo  der  Gott  einem  Blinden  befiehlt :  iXdelv  inl  tö  Upöv 
Pfju-a  yxtl  irpo;%üvfjcai ,    elta  diri  tou  5e5ioD  dX8ctv   iizi  ri  dpioxcp^v.  C.  /.  Or, 

9}  Sery.  ad  Aen,  4,  62:  Quidam  genus  sacrificii  appellant,  quo  veteres  cum 
aras  eireumirent  et  rursus  se  converUteni  et  deinde  consisterent  ^  dictbant  minus" 
inilum  saerum,  10)  Plut  Numa  14. 

11)  Serv.  ad  Aen,  4,  646:    Ei  seiendum,  si  quid  eaerimoniis  non  fuerit  ob- 
servatum,  piaeulum  admitti,  S.  oben  S.  177,  3. 

12* 
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lung  der  Ceremonie  etwas  nachgelassen ;  ^)  bei  feierlichen  Staats- 
opfern  aber  wiirde  schon  Tags  zuvor  ein  stlhnendes  Yoropfer 
{sacrifictum  hostiae  praecidaneae)  angestellt  ,2}  durch  welches  die 
Nachsicht  der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde ,  dass  bei  dem 
Hauptopfer  ein  Fehler  vorkommen  sollte.  Das  bruuohbar  befun-' 
Opferrita«,  deuc  Opferthior  wird ,  geschmückt'  mit  Binden  und  Bändern  (in- 
fulae  und  vätae)j^)  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hör- 
nern^), an  den  Altar  gefühil,  bei  Lustrationen  von  besonders 
ausgewählten  Personen  mit  glückverheissenden  Namen.^)  Leistet 
es  dabei  Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeige- 
tragen, so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;«)  kommt  es  aber 
willig,  so  erhält  es  seine  Weihe ^j  durch  die  immolatio,^)  indem 
man  ihm  auf  den  Kopf  mala  salsa  streut  und  aus  einer  Schale 
Wein  giesst,^)   bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare 

1)  In  dei  Uz  arae  Narb<men$is  (Orelli  ^1489  («  WUmanns  104»  heisst  es: 
iioe  quis  hoBtia  »acrum  faxit^  q^U  magmunium  nee  protollai,  ideireo  tarnen  probe 
factum  etto  und  dieselbe  Bestimmnng  findet  sich  in  dex  lex  des  Tempels  Yon 
Salona  C.  J.  L.  UI  1933. 

2)  GeU.  4,  6,  7 :  Eadem  ratione  verhi  praecidaneae  quoque  hostiae  dieuntur, 
quae  ante  aacrifieia  aoUemnia  pridie  caedurUur.  Porea  etiam  praeeidanea  appeUata, 
quam  piaeuli  gratta  ante  fruges  nottas  eapiae  immolare  Cereri  mos  füiU  Huschke 
Da$  aUe  rom,  Jahr  S.  201.  Fieller  Rom,  MytK  II  S.  7  f.  Festi  ep.  p.  223. 
(Doch  zeigt  die  zuletzt  angeführte  Stelle,  sowie  Vano  bei  Non.  p.  lo3,  19,. 
dass  das  Opfex  der  praeeidanea  porea  auch  sonst  als  Sühuopfer  für  Vergehen 
galt,  wie  für  die  unterlassene  Bestattung  eines  Todten.) 

3)  Die  Stimbinde  heisst  infula,  die  herabhängenden  Bänder  sind  die  vü- 
(a€.  Serv.  ad  Aen»  10,  533:  InfvXa  faeeia  in  modum  diademati$f  a  quo  vlttae 
ab  utraque  parte  dependent:  quae  plerumqfu  lata  e«t,  plerumque  tortüit  de  albo 
et  eoeeo,  Festi  ep.  p.  113,  1 :  Jnfulae  mnt  fllamenta  lonea,  quibus  eaeerdotee  et 
hoUiae  templaque  vtlantur.  Vgl.  Varro  d«  1. 1,  7,  24.  Verg.  Aen.  2,  133;  Oeorg, 
3,  487:  lanea  dum  r^ea  cireumdatur  infula  vitta,  S.  Bartoli  Admiranda  T.  3, 
wo  die  vittae  ^on  den  Hdrnem  des  Stiers  herabhängen;  Clara c.  219,  312;  221, 
373.  CBerickte  d.  säehs,  GeedUch.  d.  Wlssetfueh.  1868  T.  IVb  u.  a.) 

i)  Benzen  ilcto  fr,  Arv,  S.  144.  Yerg.  Aen,  5,  366;  9,  627. 

5)  Cic.  de  div,  1,  45,  102:  cum  imperator  exercitum^  ceneor  popfdum  Zu- 
iiraretf  bonia  nominibua  qui  hoatiaa  dueerent,  eUgebantur,  FUn.  n.  h,  28,  ^, 

6)  FUn.n.  h,  8,  183.  Maorob.  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen,  2,  140;  9,  627; 
ad  Georg.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caea.  59.  Yaler.  Max. 
1,  6,  12.  Dlo  Oass.  41,  61.  Tac  hiat,  3,  56.  Festus  p.  245b  \i,  Sillus  Ital.  16^ 
265.  Lamprid.  AUx.  Sev.  60.  Ammian.  24,  6,  17. 

7)  Festi  ep.  p.  HO:  Immolare  eat  mola,  i.  e.  farre  molito  et  aale,  hoaUam 
peraperaam  aaerare.  Verg.  Aen.  12,  213. 

8)  Festus  p.  141».  Serv.  ad  Aen,  2,  133;  4,  57.  517;  10,  541.  Dionys. 
7,  72. 

9)  Serv.  ad  Aen.  4,  61 ;  6,  244.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9, 
641  hnmolare  und  mactare  unterschieden :  Quotiena  enim  aut  tua  aut  vMum  auper 
victimam  fundebatur,  dieebant:  maeiua  est  taurua  vino  vel  ture,  hoe  eat:  eumu^ 
lata  eat  hoatia  et  magia  aueta.    Denn  der  Begel  nach  wird  mactua  von  dem  Gotte 

gebraucht,  dem  man  das  Opfer  bringt,  und  man  betet :  Jane  paterj maete 

vino  inferio  eato,    Jupiter  macte  iato  ferto  eato.    Maete  vino  inferio  eato  fCato 


—     181     — 

abschneidet  und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  ^]  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil  {securis)  ,2)  Käl- 
ber mit  einem  Hammer  (malletis) y^)  Schweine  von  den  Fetialen 
mit  einem  Stein,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.  Das  Schlachten 
indessen  ist  wenigstens  bei  S(aatsopfem  nicht  Sache  der  Prie- 
ster, sondern  der  ministrij^)  die  unter  dem  Namen  der  cultra- 
r«,5)  popaey^)  victimarii'^)  fangiren  und  auch  das  Zerlegen  des 
Thiers  far  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen 
Fällen  wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt^)  oder  von  den 
Opfei*nden  verzehrt ;  •)  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
mentlich die  extüj  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch  ^^j^ 
gegessen.  Unter  den  exta  versteht  man  die  Leber  [iecur),  diß5**'^Jo*^; 
Galle  {fei},  die  Lunge  [pulmo] ^  das  Herz  [cor]  und  die  Netzhaut  <«'«• 
[omenturrC\  .^^)  Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Haruspices,  und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrhus  zu  den  eccto  gerechnet,  während  es  frtlher  bei  der  Con- 
sultation  nicht  in  Betracht  kam.^^)  Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der  Sühnopfer,    von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,    sind 

dt  agrie,  134).  Richtiger  sagt  daber  Serr.  ad  Atn.  4,  57:  OUm  enlm  hotlUu 
hnmßlUAae  dieehantur  mala  taUa  taetae:  cum  vero  ietae  et  aliquid  ex  illii  in 
aram  datum,  mactatae  dieehantur.  Ursprünglicli  sagt  man  daher  hominem  ma- 
etare  honoribtts  fCic.  bei  Nonius  p.  342,  5),  deos  Mane$  jmeroruim  extis  maetare 
(Cic.  in  Vatin,  D,  14);  ho$tiam  maetare  aber  ist  erst  spater  üblich  geworden, 
ebenso  "wie  hostiam  litare.  Justin.  20,  2.  Verg.  Aen.  4,  50:  Tu  modo  posee  deot 
veniam  saerisque  litatis  Indulge  hospitio  und  dazu  Serrins:  diia  litatis  debuit 
dieere,  Non  enim  Sacra,  $ed  deoe  sacris  litamu»  i,  e,  plaeamus, 
n  Verg.  Aen.  6,  245. 

2)  Flonis  1 ,  21  (2 ,  5) :   legatos ne  gladio  quidem ,    sed  ut  vietima» 

^eeuri  percutiunt.  OTid.  met.  7,  428;  trist  4,  2,  5;  fast,  4,  415.  Verg. 
Aen,  2,  224.  Bildliche  DarsteUungen  eines  solchen  Opfers  s.  oben  S.  163,  3; 
180,  3. 

3)  Ovid.  met.  2,  624.     Vgl.  Snet.  Cal.  32.    Henren  Annali  d.  Inst,  1858 
S.  14. 

4)  OTid.  fast.  4,  413.  637;  met,  2,  717.    Lncan.  1,  612  u.  öfter. 

5)  Suet.  Cal  32. 

6)  Snet.  Cal  32.   Prep,  ö,  3,  62.  Serv.  ad  Aen.  12,  120.  {C.  /.  L.  VI  9824.) 

7)  Lamprid.  v.  Commodi  5  und  öfter. 

8)  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:    Et  solida  imponit  taurorum  viscera  fiammis 
und  dazu  Serrius. 

9)  Festns  p.  250  b  9:    Prodiguae  hostiae  voeantur,  ut  ait  Veranius^   quae 
consumantur. 

10)  Sery.  ad  Aen.  6,  253:  Nam  viscera  sunt,  quidquid  inter  ossa  et  cutem 
est.     ünde  etiam  visceratio  dieitur  eonvivium  de  eartUbus  factum.   (Vgl.  3,  622.) 

11)  Lncan.  1,  621  jf.  Seneca  Oedip.  356ff.  Cic.  de  div.  2,  12,  29.  Uebcr 
die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Brissonins  De  formüLis  1,  31.  0.  Müller 
Etr.  112  s.  183  fr.    Lübbert  S.  123  ff.  12)  Plin.  n.  h,  11,  186. 
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ndmliefa  coiutiltatorisdie  Opfer;  ^)  man  fragt  suerst  den  Gott,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  aei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Hamspices  bejaht,  wenn  die  exia  Tolikommen  nrnmal  sind.^) 
Die  Leber  hat  eine  pars  famäiaris  und  eine  pcurs  mtmica, ')  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteren  ist  eio  günstiges,  der  letz- 
teren ein  UDgflnstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seite 
(fiiium)  ^wnrde  dabei  besonders  beobachtet«  ^)  An  dem  rechten 
Lappen  hatte  die  Leber  eine  Protuberans  [caimt)^  deren  Mangel 
als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,^)  deren  Verdoppelung  Entr- 
zweiung,^  deren  gespaltene  Form  das  Ende  des  gegenwartigen 
Zustandes  bedeutet.^  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande.^)  Erhalt  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta^) 
ein  günstiges  Resultat,  wofür  der  technische  Ausdruck  litare  ist,^<^) 
so  bereitet  man  die  exta  kunstgemflss  auf  verschiedene  Weise 

1)  Trebatlnf  M  Macrob.  8,  5,  1  mtencheidet  zwei  Arten  Ton  hoUlae^ 
Ufwm  (genut)f  in  quo  vohnUoi  det  per  exta  dUquMtur,  alierwn,  in  quo  aola 
anima  aeo  $aeratur,  und  die  enteren  hoaiiae  nennt  er  J  5  eontuUatoriae, 

2)  Auch  dies  war  nicht  ohne  Anmahme.  Denn  wenn  man  nntedrdischen 
GOttem  opfert,  müuen  die  exta  eontraria  sein.  Snet.  Otho  8.  Nicht  normal 
lind  die  exta,  wenn  aut  äbeet  aUquid  anä  wpereet,  Cie.  de  div,  1,  6%  118; 
2,  16,  3&.  (Die  Heramnahme  nnd  Unteranchnng  der  Eingeweide  der  getödteten 
Opferthlere  findet  sich  auch  hildlieh  dargeitellt  z.  B.  auf  dem  Relief  bei  Claraa 
pl.  196,  811.} 

8)  Oio.  de  div,  2,  12,  28.    Lncan.  1,  622. 

4)  Cio.  de  div.  2,  18,  82;  1,  10,  16;  1,  89,  86;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
de  d,  n.  8,  6,  14.  Fronto  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naber:  ßieut  in  extie 
difß$a  plerumque  minima  et  tenui$$ima  maxima$  $ignificant  proeperitate$.  (Von 
"Wichtigkeit  für  den  ganzen  Zweig  der  Extiipiein  ist  ein  nenerdings  in  Pia- 
cenza  gefundene!,  mit  etraikiiehen  Inaohriften  bedecktes  Bronzegeräth,  welchea 
eine  Normalleber  darstellt:  dasselbe  ist  pabücirt  nnd  erlintert  von  Deecke 
Etru$ki$ehe  For$chungen  V  S.  66  if.,  wo  man  auch  die  reichhaltigste  Zusammen- 
Stellung  alter  Zeugnisse  über  die  Erfordemlise  einer  solchen  Leber  findet.) 

5}  Cie.  d$  div,  1,  52.  119;  2,  15,  36.  Llv.  41, 14,  7.  Obsequens  9(64); 
17  (76);  35  (95);  47  (1Ö7);  52  (112>  Mehrere  Beispiele  bei  Plln.  n.  Ä.  11, 
189;  2i3,  11. 

6)  Luoan.  1,  626  ff.  Seneea  Oed.  860.  Auch  duplida  exta  kommen  vor, 
Obseo.  69  (129).    Sie  bedeuten  Glück.    Vgl.  PUn.  11,  190. 

7)  Plin,  11,  190;  Caput  ««forum  Msti«  oeUnii  caetwn  quoque  sst,  praeterquam 
in  toUieitudine  ae  metu;  tune  enim  peremit  eutae.  Vgl.  LIt,  8,  9,  1.  Senee* 
Oed.  861.    Otid.  mtU  15,  795. 

8)  Suet  Cau.  11,  Plin.  n.  ft.  28,  11.  Luoan.  1,  624.  Oio.  de  dJto.  i^ 
52    119*2   12  29. 

91  ffiipiom  ist  du  technische  Wort  (Cio.  de  div.  %  12,  28.)  Ovid.  met. 
15,  187  und  mehr  bei  Brisson.  de  form.  1,  29;  ebenso  exta  coneuUrt  Brisson. 
1,  80. 

10)  Schol.  ad  8tat.  Theh.  10,  610:  InUr  litare  ei  saerifieare  hoe  interest: 
Saerifieart  est  hottiae  immolare^  litare  vero  per  immolationem  Hottiarum  impetrare 
piod  postuUi.  Plaut  Poen,  489.  Cio.  de  div,  2,  17,  88.  Uy.  41,  15,  8. 
Macrob.  8,  5,  4.  Suet  Caee.  81;  Aug.  96;  Nero  56;  Otho  8.  Yerg.  Aen. 
4,  50.    OTtd.  tust  15,  794.  Spartian.  Did.  Julian,  4.  Anderes  bei  Brisson.  1,  46. 
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zur  DarbringuDg  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man  die- 
selben in  einem  Topfe  [aula  oder  olla)  in  Wasser  vlAl\%  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  SpiessenJ)  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Gonsultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das  Ko- 
chen verändert  hat;^  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  {prosecare)^)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüs- 
sel*) ein  Gericht,  welches  prosecta^  prostctoc,*)  prosicieSj^) 
prosicium  ^  heisst.  Zu  diesem  fügte  man  noch  bestimmte  Theile 
und  Präparate  des  Fleisches,^)  welche  von  den  Pontifices  durch 
besondere,  schon  im  Alterthum  schwer  verständliche  Namen  be- 
zeichnet werden, 9)  z.  B.  ein  Schwanzstück  {o/fa  penüa)  f^^)  ein 
Hüftstück,  }i.T]p(ov,  caro  strebulüy^^)  ein  Halsstück,  ruma^^)  oder 

1)  Vano  de  l,  l,  5,  98  sagt  von  den  Bindern,  Ziegen,  Schweinen  nnd 
Schafböcken :  Haeo  nmi,  quorum  in  saeriflciis  exta  in  oüa,  non  in  vtru  eoeuntur, 
qua$  et  Aeeiui  seribit  et  in  ponUßeiis  libris  videmue.  Die  Regel  gilt  also  nicht 
fÜx  Schafe  nnd  Limmei.  Fest!  ep.  p.  23:  Aulas  anüqui  dicebani^  qua»  noe 
dieimuB  öUae,  —  Itaque  aulieoeia  exta,  quae  in  olUs  eoi^tebantur ,  dieebantf  id 
est  elixa.  Statt  aulieoeia  wird  aulicoeta  zn  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87 
C.  I.  L,  VI  2065),  wofür  Varro  de  l,  l.  5,  104  ollicoq^a  sagt.  Nach  AmoMus 
2,  68  wnrden  unter  den  ersten  Königen  exta  percocta,  seit  Servins  Tnllins  aher 
exta  $emieruda  auf  den  Altar  gebracht ;  wahrscheinlich  gah  es  hierüber  specielle 
Vorschriften.  (Wenn  aber  bei  dem  von  Marquardt  dtirten  Sneton.  Aug,  1 
Octavius  dem  Mars  »emieruda  exta  opfert,  so  geschieht  dies  nicht  nach  einer 
RitnalTorschrift ,  sondern  weil  die  reguläre  Vollendung  der  heiligen  Handlung 
durch  einen  Einfall  der  Feinde  unmöglich  gemacht  wird.) 

2)  So  meldet  bei  Livius  41,  15,  2  der  Consul  dem  Senat:  bovis ^  quem 
immolavistet,  ieeur  diffluxieae.  id  se  vietimario  nuntianii  parum  eredentem  fpjum 
aquam  effundi  ex  olla,  übt  exta  coquerentur,  iussisee  et  vidisse  eeieram  integram 
partem  extomm,  iecur  omne  inenarräbiU  iabe  absun^tum. 

3)  Plaut  Poen.  456.  Gato  de  agrie.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Liy.  5,  21,  8. 
Festi  ep.  p.  78  und  mehr  bei  Brisson.  1,  36. 

4)  Verg.  Georg,  2,  194;  Aen,  12,  216.  Ovid.  fast.  1,  454.   Lucan.  6,  710. 
öl  Amob.  7,  25.    Solin.  6,  23.    Martlan.  Cap.  1,  9. 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  220,  22.  7j  Festi  ep.  p.  225. 

8)  Dionys.  7.  72:  Kai  iJLerd  toöto  Selpavric  te  xal  fuXtoovTSc  dlitopYÄc 
iXdaßocvov  i^  ixaorou  ottKdxxyotj  xal  itavröc  dIXXou  piXouC)  de  dXcpitotc  Ciac 
dvaos6oocvTt<  Ttpoo^^epov  toic  ^ouotv  inl  xavAv,  ot  l^  inl  to6c  ß<D(Ao5;  int- 
Livree  6«pjiCT0v  %ol  7rpoo£oirev5ov  oTvov  «axd  twv  oiYVtCo(Ji£vcDV.  Laotant.  ad  Stai. 
Theb,  5,  641 :  Particulae  minutae  membrorum  omnium  proteeta  dieuntur  in  sa- 
eris,  quae  inferuntur  aris, 

9)  Man  findet  dieselben  bei  Amobius  7,  24:  Quid,  inquam,  sibi  haee 
volunt:  apexaones  hireiae  fUicemia  Umgaoi?  quae  sunt  nominaet  fareiminum  ge-- 
nera,  Mr^utno  aXia  ianguxne,  eomminiuiis  alia  ineulcata  pulmonibus.  Quid  taedae, 
quid  neräae,  quid  offae  non  vulgi  eed  quibus  est  nomen  appeüatioque  penitae. 
Und  so  geht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 

10}  Festus  p.  242b.    Amob.  {.  U 

11)  Festus  p.  313»  34.  Varro  de  l.  l.  7,  67.    Amob.  7,  24. 


121  Amob.  7,  24. 


?; 


—     184    — 

rumen,^)  ferner  Farcen  und  Würste,  farcimma,^)  vereinigt  dies 
alles  zu  einem  kunstgemäss  componirten  ferculum^  bestreut  es 
mit  mola  salsa^  besprengt  es  mit  Wein')  und  bringt  es  so  auf 

jJS^t.  den  Altar  {exta  porricere^)  oder  exta  reddere).^)  Wie  sorg- 
fältig und  umständlich  das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man 
aus  den  in  den  Kaiendarien  als  dies  intercisi  aufgeftlhrten  Ta- 
gen, welche  davon  ihren  Namen  haben,  dass  irUer  hostiam  cae- 
sam  et  exta  porrecta  eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlech- 
ten des  Thieres  geschah  am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am 
Abend,  ^)  den  Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  An- 
spruch. Man  begnügte  sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche 
auf  die  exta  gelegt  wurden  und  augmenta  zu  heissen  scheinen,  son- 
dern brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen 

"•^^'"•**''^  separat  auf  den  Altar,  ^)  aufweiche  der  Ausdruck  magmentum  zu 
beziehen  sein  dürfte,^)  der  von  den  secunda  prosecta^  d.  h.  von 
der  Zerlegung  des  Fleisches  [viscera) ,  welche  nach  der  Zerle- 
gung der  exta  statt  fand,  erklärt  wird.^)  Bei  allen  Opfern  war 


1)  Feit.  p.  270». 

2)         


2)  Amol).  7,  26.  "Vano  de  l.  l.  5,  111:  Ab  eadem  fariura  farcimina  in 
exUi  appeüata.  In  quo  quod  Unui8$imutn  inteHinum  farivm,  hila  ab  Kilo  dicta. 
—  —  Quod  <n  hoe  fareimine  tummo  quiddam  cminet ,  ab  eo  quod  ut  in  eapitc 
aTptx  apexabo  dieta,     Tertium  fartum  tat  longavo,   quod  Umgiui  quam  duo  hila, 

3)  Dionys.  7,  72;  molam  ei  vinum  (extis)  inapergere  Clc.  de  div,  2,  16, 
37.    Vgl,  Valer.  Max.  2,  5,  5:  exta  farre  sparffuntur. 

4)  Verg.  Aen,  6,  237.  Macrob.  3,  2,  2  ff.  Plantns  Puudul.  266.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sie  quoque  exta  deis  cum  dabant,  porricere  dicebant,  (Festus 
p.  218».)    Amol).  2,  68. 

&)  Serr.  ad  Georg .  2,  194:  Beddi  enim  dicebantur  exta,  cum  probata  et 
eUxa  atae  tuperponebasnJtuf,    Vgl.  ad  Aeru  8,  269  n.  ö. 

6)  S.  Merüber  den  Abiehnltt  über  den  Kalender.  Varro  de  l,  i.  6,  31. 
Ovld.  Am«.  1,  49ff.    Macrob.  1,  16,  3. 

7)  Amob.  7,  25:  Quae  eauia,  quae  ratio  est,  ut  coro  etrebula  separatimy 
ruma ,  eauda  et  plaaea  ieparatim ,  hirae  solae  omenque  solum  augmentorum  adi- 
eiantur  in  eautam?  Varro  de  1. 1,  5,  112 :  Augumentum,  quod  ex  immolata  hoetia 
deieetum  ifäciiur  (so  Uest  Lfibbert  S.  128  aUtt  des  handscbriftliclien  in  iecore) 
in  porrieiendo  augendi  cau$a. 

8)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zu  erklären  yersucht,  glanbe  aber, 
dass  0.  Jahn  Proleg.  ad  Pertium  S.  XVIlIf.  und  Lübbert  S.  128  f.  das  Richtige 
gefunden  haben.  (Doch  weicht  Lübbert's  Anschauung  von  der  hier  rorgetrage- 
neu  in  sofern  ab,  als  derselbe  augmentum  und  magmentum  für  Identisch  er- 
klirt.^ 

9)  Placidl  gloss,  p.  66  Deuerl. :  Magmentum  alü  pinguia$imum  extorum  aUi 
secunda  proseeta,  Comutus  quidquid  mactatur,  id  est  quidquid  stratur.  Die 
Glosse  existirt  in  verschiedenen  Redactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a,  O. 
findet.    Dass  augmentum  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  aus 

Amob.  7,  24 :   Non  enim  placet  camem  strebulam  nominare non  fendicas 

non  magmentOf  non  augmina»    Ebenso  unterscheidet  beides  Varro  de  l.  L 

6,  112.     Vgl.  Serv.  ad  Aen,  4,  Ö7 :  Mactant,  verbum  saerorum,  xot'  eö«pT)ttW|iöv 
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das  magmentum  nicht  erforderlich ;  ^)  andererseits  aber  gab  es 
eigene  Localitaten,  magmentariaj  in  welchen  diese  Zusatzopfer 
sachverständig  zubereitet  wurden.  2) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man  ^^^^S^ 
zu  Ehren  der  Götter  schlachtet  (hosticte  honorariae),^)  bilden  die 
Stthnopfer,  hostiae  piaculares,  wc^lche  auch  hosHas  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Gottem  dargebracht.^)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspection  der  exta  nicht  statt, i^)  sondern  sie  werden  ent- 
weder ganz  verbrannt, ^'j  oder  dep  Priestern  zur  Consumption 
überlassen, 7}  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien 
und  die  jährlich  regelmässig   vorzunehmenden  Stthnungen  ma- 

dietum,  quasi  magU  auctunit  unde  et  magmentum  dteebant,  quati  maiw  augmtn- 
tum.  Ancb  in  Festl  ep.  p.  126  ist  mit  Scaliger  zu  lesen:  Magmtntum  maius 
augmenituinu 

1)  Ltx  arae  Narhoneniit  Orelli  2489  (a  Wilmanns  104} :  aive  quis  hoitia 
•acrvm  faxit,  qui  magmentum  nee  protoUat,  ideireo  tarnen  probe  factum  etto. 
Dieselbe  Form  kommt  toi  in  dei  Insclir.  von  Salona  C.  J.  L,  m  1933.  Die 
Inschr.  Fabretti  636  n.  301  (»  C.  /.  L.  VI  536*)  ist  falscb.  S.  Boigbesi 
Oeuvres  IV  S.  306. 

2)  Yarro  de  l.  U  6,  112:  Magm/enium  a  magU  ^  quod  ad  religUmem  magi$ 
perUnet]  itaque  propter  hoc  magmentaria  fana  inatUuta  loeit  eertts  quo  id  im- 
poneretur.  Gloss.  H.  Stepbani  p.  135:  Magmmtariumf  i^^  o5  toI  OTikdxt^d  Ti(^£(ieva 
^oT<  ß<D{AOtc  icpoo^ipovrai.  Aach  bei  Gic.  de  har,  reip.  14,  31  wird  Jetzt  nach 
Mommsen*8  Yermutbung  gelesen:  Putant  enim  ad  me  nonnulU  pertinere,  maa- 
mentariwn  TeUuris  aperire,  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aedes 
TellurU  in  Carlnis  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  LÜbbert  S.  130 f. 
annimmt,  lässt  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über 
diesen  Tempel  weiter  unten  anfahren  werde,  glanblich. 

3)  Amob.  7,  18 :  8i  enim  honorie  et  reverentiae  causa  maotantur  dls  hosUae, 
quid  refert  aut  interest,  euius  animalis  e  captte  luaiur  hoc  dehitum.  Bei  den 
Arvalen  ist  das  gewohnliche  Opfer  der  Dea  Dia  die  vacea  honoraria,  entgegen- 
gesetzt der  porca  piacularis,    Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  22. 

4)  S.  unten  S.  192  und  LÜbbert  S.  103.  Verg.  Aen.  5,  483:  Hanc  tibi, 
Eryx,  mdiorem  animam  pro  morte  Daretis  Persolvo» 

6)  Macrob.  3,  5,  1:  Cum  enim  Trebatius  libro  primo  de  religionibus  do- 
ceat  hostiarum  genera  esse  diuo,  tmtim,  in  quo  voluntas  dei  per  exta  disquirituTf 
alterum,  in  quo  sola  anima  deo  saeratur,  unde  etiam  haruspices  anfniales  has 
hostias  voeant,  utrumque  hostiarum  gemus  in  carmine  suo  VergÜtus  ostendit.  Serr. 
ad  Aen.  2,  119  :  Videtur  sane  peritia  iuris  pontifieaUs  animalis  hostiae  mentionem 
fecisse,  cum  dicit:  Animaque  litandum  Argolioa.  3,  231 :  Sunt  autem  hae  ani- 
maUs  hostiae,  quae  tantum  immolantur  et  coro  sacerdotibus  proficit.  4,  56,  welche 
Stelle  mit  den  Worten  des  Macrobius  übereinstimmt 

61  Dies  kommt  auch  sonst  Tor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dis  pater.  Verg. 
Aen.  o,  253  und  daselbst  Servius :  per  soUda  viseera  holocaustum  signtficat,  quod 
deiraetis' extis  arae  superimponebatur. 

7)  Was  Servius  ad  Aen,  3,  231  sagt :  coro  sacerdotibus  proficit f  findet  seine 
Bestätigung  In  den  Act.  fr.  Aro.  a.  218  (C.  J.  L.  VI  2104),  wo  es  von  den 
Priestern  heisst:  et  porcüias  piaeulares  epulaü  sunt  et  sanguem  postea. 
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eben  eine  Aasnalime  von  dieser  Regel.  Prodigien  setsen  aUer- 
diDgs  eine  Versündigung  voraus;  da  diese  aber  einem  Einxel- 
nen  nicht  nachweisbar  zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht 
man  sich  der  Versöhnung  der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  Ter* 
sichern,  das  man  so  lange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu 
bedarf  es  der  Gonsultation  der  eccto,  die  das  Resultat  des  Opfers 
erkennen  lässt;^)  die  jährlichen  Sühnopfer  aber,  welche  die 
Arvalen  wegen  Gebrauch  des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschnei- 
dens  der  Baume  vollzogen,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Falle 
betrachtet,  zum  Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt 
und  in  gewöhnlicher  Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.^ 
munJüriSii  ^^^  haben  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dass 
(Proteus,  es  in  dem  römischen  Staatseulte  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche gab ,  den  ritus  Romanus  und  den  rüus  Graecus  (s.  S. 
50.  69).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt  wird, 
so  selten  hören  wir  von  den  Speoialitäten  derselben.  Berichtet 
wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem,  nach 
griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte,^)  und  dass  das 
Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist;^) 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten, 
der  Poesie ,  Musik  und  Orchestik ,  welche  in  dem  römischen  nie- 
mals zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  ganze 
chorische  Lyrik  aus  dem  Gultus  erwachsen;  in  Rom  giebt  es 
ausser  den  Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  über  deren  Vortrag 
uns  jede  Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poeti- 
scher Gultuselemente.^j  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer 
begleitet,  hat  nicht  sowohl  die  Aufgabe ,  auf  die  feierliche  Stim- 

1)  LW.  27,  23,  4 :  Horwn  prodigionm  eauia  diem  unum  iuppUeaiio  fiiit, 
Ptt  me8  aüqit09  hoiUae  maiorei  tine  UialioM  eaesae^  diuqu€  non  hm^eiiraia  pax 
deum.    In  eapita  coruulumy  repubUca  fneoUimi,  exitiaUi  prodigiorum  eventu$  vertiU 

2)  Henzen  S.  135.  3)  Maorob.  1,  8,  2;  3,  6,  17. 

4)  Sery.  ad  Aen.  8,  276:  Lauro  eoronari  »oiUbani^  qul  apud  aram  maxi" 
mam  iocra  faclebant  (dies  geschah  Oraeoo  rttu.  8.  8. 189  Anm.  6),  ted  hoc  po$t 
urbem  condttam  eoepit  fiertf  ntque  älia  fronde  dreumdat  eaput  praetor  urhanuSf 
Mii  Graeco  ritu  iocrifieaU  Macroh.  3,  12,  1.  Vgl.  Bdttichet  Tektonik  4  8.  64ff. 
(der  ersten  Auflage). 

5)  (Die  im  Text  ansgesprochne  Ansicht  ist  unrichtig,  denn  Harqnardt  über- 
sieht, dass  es  ausser  den  genannten  Liedern  noch  uralte  lateinische  earmina 
xeligiösen  Charakters  gab,  die  in  dem  altitalisohen  Yersmasse  abgefasst  waren; 
▼gl.  Jetzt  namentlich  R.  Peter  De  Bomanorum  prteationum  earminffnu  in  den 
CommtntaUonei  in  honorem  A.  Reiffeneheidii  (Breslau  1884)  8.  67—83.) 
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muDg  der  Anwesenden  zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung 
durch  ungehöriges  Reden  zu  übertönen;  ^)  die  Lyra  aber  ist  nach 
Rom  erst  aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat 
sich  nur  langsam  eingebürgert.  2]  Ihre  Einführung  in  den  Gultus 
verdankt  sie  vornehmlich  den  Lectistemien')  und  Supplicatio- 
nen,^)  in  welchen  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  er- 
kennen ist. 

Lectistemia  vmrden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  JJJg^^ 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45  ff.),  allein  ^^' 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl,  dass 
man  noch  in  der  Ejiiserzeit  eine  andere  Deutung  der  sibyllini- 
schen Sprüche  befolgte,  und  für  die  männlichen  Gottheiten 
lectistemia y  für  die  weiblichen  sellistemia  anordnete.'^]  Welche 
Einrichtungen  in  beiden  Fällen  getroffen  wurden,  ist  unbe- 
kannt. <^)  Es  ist  wenig  wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Mar- 
mor-Statuen 7)  oder  auch  blosse  Büsten^)  auf  den  lectus  legte; 
für  den  Zweck  waren  ganze  Figuren  in  der  Stellung,  (welche 
die  accubatio  erfordert,   unentbehrlich,   und  diese  können  nur 


IJ  PUn.  n.  h.  !i8,  11. 
2)  Hör.  od,  ' 


2)  Hör.  od,  3,  11,  3:  Tuqut  Uatudo  —  Nee  loquax  oltn  neque  gratOf  nunc 
et  Diviium  mensU  et  amied  templia,    S.  PrhaÜehen  d,  Rom,  8.  116  f. 

3)  Olo.  TiMo.  i,%  A:  deorum  pülvinarihui  et  epulU  magiitratuwn  fidee  prae- 
cbfiunt.    De  orat,  3,  51,  197. 

4)  Bei  den  Snpplic&tionen  singen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27,  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  Livius  ein  solclies  gemacht  und  ein- 
geübt hahe.  Liy.  31,  12,  9.  Ohsequens  34  (94);  36  (96);  43  (103);  46  (106); 
48  (108);  53  fll3).  Dass  hei  Processionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appian.  Fun.  66)  ebenfalls  fldteinea  mitwirkten  und  in  Born  ein  eolUgium  tibi- 
cinum  et  fidieinium  Romanorum  ^  qfui  t(acrit)  pf^ublicis)  p(raesto')  ((unt)  (0.  J.  L. 
VI  2191)  bestand,  wird  ebenfalls  als  ein  Einfluss  des  griechischen  Ritus  zu 
betrachten  sein. 

6)  Tac.  ann.  15,  44     (Valer.  Max.  2,  1,  2.) 

6)  Dass  auf  den  Münzen  des  C.  Coelius  Galdas  (Cohen  Mid.  eonnU,  pl.  XIII 
€k>elia  4.  5.  7—10),  wie  Borghesi  Oeuvres  I  S.  321  und  Mommsen  0.  d.  R.  Mw. 
S.  636 f.  n.  280  annehmen,  ein  Uetietemium  dargestellt  sei,  bezweifelt  mit 
Grund  Hübner  Bildnise  einer  Roemerin,  Berlin  1873  S.  28.  Auch  ich  kann  auf 
ihnen  nur  einen  Altar  erkennen,  hinter  welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatuen  des  Harmodios  und  Aristo- 

rton,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passlrten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
10  Ext  1),    aber  aus  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  Ton  Hübner  o.a.  0.  S.  28,  der  sich  auf  LIt.  40,  59,  7 
beruft :  Terra  movit :  in  fori»  (so  die  Hdschr.)  pahUeie ,  vhi  Uciietefnium  erat, 
deorum  eapiia,  ^uae  in  Uetie  erant,  averterunt  se,  lanxque  cum  integumentis, 
quae  Jovi  appoeita  fuitj  decidit  de  mm$a.  Allein  erstens  yrM  mit  Mad^ig  deo- 
rum cap<ta,  qui  zu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  rul^ren  Les- 
art das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 
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ir^i^ffh^^f  mii  fiWidfim  mA  Decken  önpirte  Eohtpsren  mit 
eifi^n  »<i.f  UsfrntfßTf  Erz  oder  Waehs  j^earbeiteten  Eopf  geiresen 
•eSo.  fii^  fie  in  Grie^beoLamd  anter  dem  Xamen  der  Akrolithen 
MffUmSi.  ti^^^  ^etr^hnlicfa  v<»rfc/^ißieD.^;  Die  supplüxüio  bat.  wie  bereits 
^.  4^  f.  bemerkt  worden  i^t  ^  wenigsteos  seit  der  Zeit  der  pnni- 
f/;fiefi  Kriege  ebeolaUf  einen  nnrOmischen  Charakter.  Sie  ent- 
Sf/riü^t  der  orienialiscfaen  xpo^xovi;?^,  welche  sich  im  griechi- 
f^;tien  Culi  ebenfalls  findet;^)  der  Betende  wirft  sich  ror  dem 
ßr/Ke  nieder  (procumbüf,^,  nmfasst  seine  Kniee,  kUsst  ihm 
H^nde^;  und  Füsse*)  nnd  bertthrt  mit  dem  Antlitz  die  Sdiwelle 
des  TempeU.^y  £5  wird  berichtet,  dass  Caesar  bei  seinem  Triom- 
pbe  im  J*  708  ss  46  auf  den  Knieen  die  Stufen  des  capitolini- 
sehen  Tempels  hinaofrutsehte,^  nnd  dass  Claudius  bei  seinem 
britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus  unterzog. s}  Dies 
sind  Gebrauche,  welche  dem  vorher  entwickelten  Verfahren  bei 
dem  alirOmlschen  Gottesdienst  in  keiner  Weise  entsprechen. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthum  selbst  die  Begriffe  des 
rüui  Ronumui  und  rüus  Graecus  niemals  bestimmt  definirt  zu 
sein ,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was  man 
rüu$  Romanui  nennt,  ist  nicht  ein  den  ROmem  eigenthttmliches 
liturgisches  System,  sondern  ein  Complex  italischer  Geremo- 
nien,   unter  welchen  wieder  etruskische ,  latinische ,  sabinische 

1)  0.  Müller  Handh,  d.  Arehäol.  $  69.  Dieser  Ansicht  lind  auch  Preller  R. 
Myih,  I  A.  149  {  BOtticber  TtkUmiki  S.  259  (der  ersten  Auflage).  Eine  Bestätigung 
derielboii  gieht  Festus  p.  304*;  Tentam  alt  voeari  Sifmlus  Capito  vehieulum, 
quo  tjcuvlnfi  deorum  ludtcrh  etrcensthui  in  cireum  ad  pulvinar  vehtmiur,  wo  die 
0xuvia$  d$Ofum  gar  keinen  Sinn  haben,  wenn  ile  nicht  bekleidete  Figuren  be- 
xelflhnon ,  und  Arnoblus  7,  82 :  Hahent  entm  dti  leeto$  atque  ut  stratis  posiirU 
mollioflbui  {neiibaftt  pulvinorum  iolUtur  aique  exeitatw  impre$sio. 

2)  N.  üaesar  &.  e.  2,  6.  wo  eine  »uppUeatio  in  Massilia  geschildert  wiid; 
IMntarnh.  advwtui  ColoUn  17.  Apulejns  met,  11,  24  extr. :  Provolutua  deniquc 
ante  oonip$otum  d#a«   9t  faeit  tma  diu  deUnii  vtitigUt  ehu  —  ato;  rgl.  6,  2. 

8)  Luoret.  6,  1200.  4)  Luoret.  1,  817. 

5)  fltatini  Bilv»  b,  1,  162.  Lucan.  2,  28ff.  Ovid.  m«L  1,  376.  Olaudlan. 
Laui  Sif$nni  224.  Arnob.  6,  16 :  Ha  enim  non  vtdtHs  »piranUa  haee  aigna^  quO' 
tum  pUtntai  $i  gmua  oonUngMa  et  eoninctaUi  orante»  —  eatitnu  ftüUeidiorum 
Uihif  Llv,  8,  7,  8;  26,  0,  7:  undtque  matronae  in  pubUeum  tffütae  circa  deum 
H$lubfa  dliourrunC  erinibuB  patBit  aroi  verrenles  nixa$  gmibtu,  Ovid.  fatt.  4,  817 : 
i9iitntn<iM(fti«  g§nu  vultu$  in  imagim  divae  Figit  et  hot  edit  crine  iacenie  aono9, 
Prüden t,  apoth,  454:  Pwfidw  ill$  deo,  qwmtvii  non  perfidtu  urbi  Augustum 
eupui  itnl«  p$de»  ourvor«  MimrviU  fictiUi  et  eolea»  lunoni»  lomfrere,  pkmUi  Het* 
e\die  adx^vi^  pmua  incware  Lianae :  quin  et  ÄpolUneo  frontem  eubnättere  gypto, 

Cn  Tlbun.  1,  2,  B8.    Dio  Oass.  41,  0,    Arnob.  1,  49. 

7  j  Die  Cati,  43,  21 :  to^;  dvotpaejAO'^c  toö«  4v  ttp  KaritmXlq)  tote  y^^«**'* 
diMtppiX^««TO,  8)  Dio  Cats.  60,  23. 
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und  albanisohe  i)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fällen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Cult  der  Fides,  der 
sabinisch  ist  2),  eigenthümlich ,  dass  der  Opfernde,  wenn  er  die 
Gabe  auf  den  Altar  legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,^)  ein 
Gebrauch,  der  sich  auch  in  Umbrien  findet,^)  und  ebenso  be- 
steht in  der  Auguralwissensohaft  neben  der  römischen  eine  etrus- 
kische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  ritus  Graecus  kein  ein- 
heitlicher, sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  ein- 
geführter; er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
ttbertragisn  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  grie- 
chischen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbttssten.  So  opfert 
man  dem  Satui'nus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht 
velato,  sondern  aperto  capüe,^)  und  ebenso  dem  Hercules  an  der 
ara  maximal)  und  dem  Bonos. 7)  Unter  diesen  Umständen  be- 
gnügte man  sich  im  Alterthum,  absehend  von  jeder  speciellen 
Untersuchung,  den  ritus  Romanus  und  Graecus  als  zwei  Ver- 
waltungszweige zu  unterscheiden,  von  denen  der  eine  unter 
den  Pontifices,  der  andere  unter  den  XVviri  sacris  faciundis 
stand. 

1)  LIy.  1,  7,  3:  (BomuluB)  sacra  düs  altU  Albano  ritu^  Oraeeo  Hereuli  — 
faeü,     C.  i.  L.  I  807  :  Aara  Uege  Albana  dieata.  2)  Varro  de  l.  L  5,  74. 

3)  LiY.  1,  !21,  4:  Et  8oU  Fidei  töUemne  inHituU,  Ad  id  sacrariwn  flanUnes 
btgU  curru  areuato  vehi  iutsit  manuque  ad  digiiot  usque  involuta  rem  divinam 
faeere,  aignificantes  fidem  tutandam  sedemque  eiu8  etiam  in  dexierit  sacratam 
esse,  Sery.  ad  Aen.  1 ,  292 :  Canam  autem  fidem  dixit,  vel  quod  in  canis  homi- 
nibua  invenituTf  vel  quod  ei  aibo  panno  involuta  manu  sacrifieatufj  per  quod 
ostenditurf  fidem  debere  esse  secretam.  8,  636:  Inde  est^  quod  et  Fidei  panno 
velata  manu  sacrifieäbatur ,  quia  fides  tecta  esse  debet  et  velata.  Horat.  od,  1, 
35,  21 :  Te  Spes  et  albo  rara  Fides  eoUt  Velata  panno  (und  dazu  Reifferscheid 
Index  Uet,  hibem,   Vratisl  1878/79  S.  4  f.)  4)  Bücheler  ümbriea  S.  66. 

5)  FeBtus  p.  322^  28 :  Satumii  quoque  dicebantur,  qui  castrum  in  imo  clivo 
Capitolino  incolebant,  ubi  ara  dieata  ei  deo  ante  bellum  Troianum  videtu/r,  quia 
apud  eam  supplicant  apertis  capitibus,  Nam  Italiei  auetore  Aenea  veiant  eapita, 
Festi  ep.  p.  119:  Liteem  faeere  dicuntur  Satumo  sacrificantes ,  id  est  capita 
deUgere,  Flut,  q,  JB.  11.  Macrob.  1,  8.  2:  lüic  (in  aede  Satarnl)  Oraeeo 
ritu  eapite  aperto  res  divina  fit,     Dionys.  i,  34;  6,  1. 

6)  Macrob.  3,  6,  17:  Custoditur  in  eodem  loeo  (der  ara  maxima')^  ut  omnes 
aperto  eapite  sacra  faeiant.  Hoc  fit^  ne  quis  in  aede  dei  habitum  eius  imitetur: 
nam  ipse  ibi  operto  est  eapite,  Varro  ait,  Graeeum  hunc  esse  moremj  quia  sive 
ipse  sive  qui  ab  eo  reUcti  aram  maximam  statuerunt,  Graeco  ritu  saerificaverunt. 
Hoc  amplius  addit  Oavius  Bassus:  idcirco  enim  hoe  fieri  dicit^  quia  ara  maxima 
ante  adventum  Aeneae  in  Italia  constituta  est,  qui  hune  ritum  vdandi  capitis 
invenit.     Serr.  ad  Aen.  3,  407;  8,  288,  wo  aperto  eapite  zu  lesen  Ist. 

7)  Flut.  q.  R.  13. 
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Die  saora  popularU. 

Nach  der  oben  S.  4  45  angedeuteten  Anordnung  unserer  Un- 
tersuchungen gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  welcher 
Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte,  und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitet  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst,  indem  sie  zw^ei 
Arten  der  publica  sacra  unterscheiden,  nämlich  solche,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen ,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Hagistrate  und  Staatsprie- 
ster fttr  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  wel- 
chen das  Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil 
nimmt.  1)  Die  Volksfeste,  von  welchen  wir  zunächst  zusprechen 
haben,  sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Ver- 
hältnisse, von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht 
ihr  Andenken  sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte. 

^mmuSm.'  Dahin  gehört  das  Septimontium^)  oder  Septimoniiale  saci'ttm^) 
am  44.  December^  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern 
der  damaligen  sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatium, 
dem  Cermalus,  der  Velia,  dem  Fagutal,  dem  Oppius,  dem  Ci- 
spius  und  der  Subura,*)  zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der 
Montani  begangen  wurde, ^)  und  bei  welchem,  wie  es  scheint, 
der  flamen  Palatualis  ein  Opfer,  welches  den  Namen  PcUatuar 
iiatte,  zu  vollziehen  pflegte.^) 

^roce'**"^  Zw'Citens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  zu 

rechnen,^    welche   bis    zum   Beginne   der   Kaiserzeit   gehalten 

1)  FestQt  p.  245^:  Publica  sacra  ^  quae  publica  awnptu  pro  populo  fluni 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  montibutf  pagis,  curHB,  BoceUis,  Dies  ist 
die  zweite  Art,  you  -vreleher  es  p.  253*  heisst:  PopxUaria  aacra  aunt,  ut  aü 
LabeOf  quae  omnei  civt$  faciunt,  ncc  certU  familiia  adtributa  $unt 

2)  lieber  den  Tm  b.  Mommsen  C.  I.  L,  I  p.  407 f.  Festas  p.  340  nach 
Soaliger^s  Ergänzung:  iScpUmorUium  dies  ap]peUatur  men$e  [Decembri,  qui  dicitur 
in  tyutis  Agonalia.  Lydus  de  mens,  p.  llo  ed.  Bekker.  Varro  de  l.  L  5,  41 ; 
6,  24.     Plnt.  q,  B.  69.  3)  Sueton.  Domitian,  4. 

4)  Festns  p.  348^.  (Becker  Topogr,  S.  122ff.)  Jordan  Topographie  I  1 
S.  199.  291.    (0.  Gilbert  Qesch,  u.  Topogr,  der  Stadt  Rom  im  AUerth.  I  S.  221  flf.) 

5)  Varro  de  l.  l.   6,  24:    Dies  Septimorttium feriae  non  populi  sed 

morUanorwn  modo.  Cicero  de  domo  28,  74 :  NuUum  est  in  hac  vrbe  colUgium, 
nuUt  pagani  aut  montani,  quoniam  plebei  quoque  urbanae  maiores  nostri  conven- 
tieula  et  quasi  concilia  quaedam  esse  voluerunt,  qui  non  amplissime  non  modo  de 
saUäe  mea,  sed  etiam  dt  dignitate  decreverini.  Tertnllian.  de  idololatr,  10  er- 
T^ibnt  noch  das  sepiimontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Schnl- 
lehrer  ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348^. 

7)  Die  Yerschiedensten  Vermuthnngen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
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wurde, ^)  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden 
war.  Was  das  Wort  Argei  bedeute,  wusste  niemand  mehr.^ 
Thatsaohe  ist  dagegen ,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Gapel- 
len gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen,  und  zwar  wahr- 
scheinlich vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städti- 
schen Tribus  sechs  lagen.')  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass 
diese  Capellen,  deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,^) 
eine  alte  Eintheilung  des  rtfmischen  Stadtgebietes  bezeichnen, 
welche  Servius  seinen  Tribus  zu  Grunde  legte, ^)  so  dass  er 
sechs  Argeerbezirke  zu  einer  Tribus  verband,  allein  auch  diese 
an  sich  unsichere  Yermuthung  führt  über  die  sacrale  Bestim- 
mung der  Argea  zu  keinem  Aufschlüsse.  Am  46.  und  47.  März 
fand  ein  Umzug  nach  den  Gapellen   statt, ^'J    bei  welchem   die 

Feier  b.  In  Bansen  Besehreihung  d.  Stadt  Born  I  S.  146 ff.  688 ff.;  MüUer  in 
BStÜcliei'B  ArOiaeologie  u.  Kvmt  I  1  S.  69  ff.  und  zn  Festns  p.  385;  Haitang 
BeUg.  d.  Bömer  U  8.  103  ff.  Hasolike  Verf.  des  8en.  TuU.  8.  62  ff.  86  ff. 
706 ff.;  Am1}ioscli  Studien I  S.  198.  211;  Elaasen  Aeneas  S.  934 ff.;  Hertzbeig 
De  diu  Bom.  palriU  S.  64ff.;  GötOing  OeeeK  d.  Born.  Staataverf.  S.  59. 191; 
Mommaen  DU  Born,  Tribus  S.  15 ff.  211  ff.;  BSper  Lueubr,  pontif.  prhnüiae  (Ge- 
danl  1849)  S.  8—29.  Schwegler  B.  O.  I  S.  376  ff.  K.  Sacha  DU  Argeer  (m 
fSmüchen  CuUus,  Landshat  1866.  Pieller  Bonu  Myih.  U  8.  135ff.  ^ann- 
haidt  Antike  Wald-  und  FeldkulU  S.  265  ff.)  Neaeidings  ha1}en  diesen  Gegen- 
•tand  Jotdan  TopographU  11  S.  237—290  and  Spengel  PMlölGgus  Bd.  XXXII 
(1873)  S.  92—105  aosfühilioli  l)eliandelt. 

1)  Ovid.  fast.  8,  791;  5,  621  ff.    Dlonya.  1,  38. 

2)  Die  Erklirangen  dei  Alten  findet  man  zaBammengestellt  bei  Jordan 
S.  282 ff.  Sie  sind  s'ammtlioli  anbefriedigend,  ytie  die  Identification  Ton  Argei 
and  Argivi  (Varro  de  Z.  I.  5,  45.  Ovid  F.  5,  651.  Festns  p.  334*  28)  oder 
die  Ableitnng  Yon  arcere  (Festas  p.  834b  gj^  welche  aach  Neaere  billigen 
(Corssen  Orig,  poes,  lat,  S.  61.  Abeken  MitUlitaüen  S.  128).  Die  Ableitnng 
Tom  Stamme  arg  ,  weiss'  (wie  in  argentum,  argiUa^  Klansen  Aeneas  S.  935)  ge- 
stattet ebenfalls  aaf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerangen. 

3*)  Aach  dieser  Satz  beruht  aaf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro  de 
l.  l.  5,  45,  welche  Ton  Jordan  a.  a.  O.  S.  238;  600  allerdings  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  gelesen  wird :  Beliqua  urbis  loea  olim  discreia,  cum  Argeorum 
saeraria  XXIIII  in  IUI  parüs  urhis  sint  disposita,  während  in  der  Floren- 
tiner Hdschr.  steht:  cum  argeorum  saeraria  in  Septem  et  viginti  partU  urbi  sint 
disposita»  Die  Emendation  wird  gesichert  dnrch  Yarro  7,  44:  Argei  flunt  e 
scifpeiSf  simulaera  hominum  XXIIII  ^  wo  allerdings  die  handschriftliche  Lesart 
ebenfalls  nicht  ganz  feststeht;  Spengel  a.  a.  0.  S.  93  las  XXUIJ  »  XXVU. 
{Vgl.  A.  Groth  De  Af.  Terentii  VarrorUs  de  lingua  latitM  Ubrorum  eodice  Floren- 
tino in  Dissertationes  phildogieae  ArgentoraUnses  IT  S.  118  n.  233:  re  vera 
scriptum  est  xxuy,  attamen  non  satis  persuaswn  haheo  lihrarium  XXVU  voluisse, 
ftioniom  Utterae  u  et  ii  in  libro  FlorerUino  vix  certa  ratione  diseemi  possunt. 
Beifferscheid  theilt  mir  aas  seiner  Yergleichang  der  Handschrift  mit,  dass  er 
xxttit  gelesen  hat.j 

4)  LiT.  1,  21,  5:  Multa  aUa  saerificia  locague  sacrU  faciendis^  quae  Argeos 
ponUflces  vocant,  dedieavit. 

5)  Mommsen  Tribus  S.  17.  Ambrosch  Studien  l  S.  211.  Schwegler  B.  "Q. 
I  S.  380  and  dagegen  Jordan  II  S.  238 f.  6)  Orid.  fast.  3,  791. 
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Plaminica  Dicdis  mit  ungekämmtem  Haare,  d.  h.  in  Trauer, 
erschien ;  i)  am  4  5.  Mai  aber  zogen  die  Pontifices ,  die  Vestalin- 
nen,  die  Praetoren  und  alle  Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein 
durften,  an  den  pons  sublicmSj  um  nach  Vollziehung  eines 
Opfers  vierundzwanzig  Binsenpuppen  (Dionysius  sagt  dreissig) 
in  den  Tiber  zu  werfen,^)  und  diese  Puppen  heissen  ebenfalls 
Argei.']  Der  Zusammenhang  der  beiden  Processionen  lag  wahr- 
scheinlich darin,  dass  man  bei  der  ersten  die  Puppen  in  den 
Sacella  aufhängte,  bei  der  zweiten  aber  aus  den  Saoella  ab- 
holte. ^)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird  als  ein  Stthnfest  be- 
zeichnet, die  Puppen  aber  als  ein  Symbol,  das  an  die  Stelle 
von  Menschen  getreten  sei,^]  und  solche  Puppen  kommen  auch 
bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitalischen  Laren  vor,  bei 
welchem  man  oscilla^  d.  h.  wollene  Puppen,  und  zwar  so  viele, 
als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuzwegen  und 
Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren  zu  bewe- 
gen, dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den  Sym- 
bolen begnügten,*}  welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einem  ursprtlng- 

1)  GelliuB  10,  15,  80:  Cum  Ü  ad  Ärg€0$  —  negue  eomU  eapui  neqve  eor 
püium  def€etü.    Ovid.  fast.  3,  397. 

2)  Pionyg.  1 ,  38 :   h  i  (^H^^p?  i  ^^n  13.  Mal)  npodiJoavTcc  Upd  xd  xatd 

al  TÖ  d^ctvaxov  iiup  (ta^uXdfxTouoat  napl^f^oi,  OTpaT7]-]fo(  Tt  xal  t&v  dXXov  tco- 
XtT&v  o&c  irapelvai  Täte  lepoup^iatc  %i[t.tQ ,  cÜesXa  fjiopcpalc  dv8pioit(»v  elxaouiv« 
tpicbcovra  t^  dpi^jjköv  dnh  t7)c  Upä^  fC^^P^C  ßdXXouatv  eU  tö  ^KUfjia  toO  Tißi- 
pioc ,  ' ApYctouc  a^td  xaXouvrcc.  Oyid.  ia$t,  5 ,  621 :  Tum  gfuoque  prUeorum 
virgo  $hnulaera  virorum  MitUre  rohoreo  seirpea  ponU  töUU  Festas  p.  334^  16. 
Vano  de  l.  U  7,  44.  Plut.  q.  B.  32.  Derselbe  erwähnt  g.  B.  86  auck  an  die- 
sem Tage,  dass  die  Flamlnica  Traner  anlegt:  Ai&  xal  ti^v  <I>Xau.tv(xav ,  Updv 
r?jc^Hpac  clvai  (oxoüoaVi  vcvöpiiOTat  oxu^peiTidCeiv ,  fJiif)Te  Xouo(i£vy2V  njvixaura 
(iLt)Te  xoofiLoupivTjv.  Ob  Dlonysins  bei  der  Zahl  30  an  die  Cnrien  gedacht  hat 
oder  nicht,  sein  Zengnlss  wird  dem  Vano  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

3)  Dlonys.  1,  38.  Varro  de  l.  L  7,  44  führt  den  Vers  des  Ennlns  (arm, 
124  Vahlen)  an:  Libaque,  fleiore»,  Ärgeot  ei  tuUdato»  nnd  bemerkt  dam:  Argei 
fiunt  e  eeirpeU ,  itmulaera  hominum  XXIII J;  ea  quoiannie  de  ponte  iubUMo  a 
saeerdoUbw  publice  deiei  tolent  in  TibeHm, 

4)  Jordan  II  S.  286. 

5j  Plntarch  q.  R.  86 :  Atd  t{  to5  Maiou  p-Tjvic  oöx  d^ovrai  p"'«««« ;  — 
—  ^  Cti  TÜ)  jiiiQvl  Toixq)  TÖv  jii^Y'^^'^  TtoioQvTat  T&v  xadapuL&v,  vviv  (Jtev  etioiXa 
^tTTTOuvrec  aicö  tTJc  y^T^P^^  ^^^  "^^^  norafiöv,   ndXat  V  dvdpt&nouc. 

6)  Macrob.  1 ,  7 ,  34 :  Qualem  nunc  petmuiaÜoMm  sacrifleii  —  memorastif 
inoenio  poaiea  Compitalibtu  eelebratam,  cum  ludi  per  urbem  in  comptU»  agikt- 
hantur,  reetituii  $cmeet  a  Tarquinio  Superho  Laribue  ac  Maniae  ex  reepomo 
ApoUinit,  quo  praeceptum  ett,  ut  pro  capitibus  capitibus  iuppUearetur,  Idque  a{/- 
quamdiu  o&Mfvattim,  ut  pro  familiarium  eospitate  pueri  maetarentur  Maniae  deae, 
matri  Larum,    Quod  $aerifleii  genu$  lunius  Bruiw  connU  puUo  Tarquinio  dliter 


—     193    — 

liehen  Menschenopfer  abgeleitet  wird ,  wie  denn  stellvertretende 
Opfer  häufig  vorkommen.^)  Erinnert  man  sich  nun,  dass  die 
Pappen,  welche  der  Mania  geopfert  werden, 2)  selbst  Haniae 
heissen,^)  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  sowohl 
die  Gdtter  der  Ai^ea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen.  Uebri- 
gens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,  ganz  im  unklaren;  nach  einigen  gilt  es  dem  Sa- 
tumus,  nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  patcTy^)  und  noch 
andre  brachten  damit  das  Sprüchwort  sexagenarii  de  porUe  in 
Verbindung ,  aus  dem  sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlös- 
sen.') Ob  in  Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  worden 

eonsUiuit  eeUhrandum,  Nam  capitibu»  aUii  et  papaverii  supplieari  (usbü,  ut  re- 
iponao  ApoWnii  iotiifierH  de  nomine  eapiium,  remoto  $ciUeet  setlere  infawtae 
Boerifteationis;  facUimque  est,  ut  effigies  Maniae  suipensae  pro  singulorum  fori- 
hus  perieulum  si  qtiod  immineret  famiUis  expiarerU»  Tgl.  Festüs  p.  238*.  (Fest! 
ep,  p.  121).  OseiÜa,  die  statt  der  Mensclieii  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch 
Serr.  ad  Georg.  2,  389,  welche  Stelle  mit  den  Worten  sehliesst:   Omnis  autem 

purgaUo  aut  per  aquam  fit  aut  per  ignem  out  per   aerem ut  nunc  per 

oseiUa  genus  purgationis,  quod  est  maximumj  inteUegamus»  Ehenso  ad  Aen.  6, 
741.  Vgl.  Lobeek  Aglaoph.  S.  586. 

1)  Hierüber  8.  oben  S.  174  nnd  Serr.  ad  Aen,  2,  116 :  Virgine  caesa  non 
vere,  sed  ut  videbatur;  et  sdendum,  in  sacris  simulata  pro  veris  aeeipi;  unde 
cum  de  animaUbus,  quae  diffieile  invenkmtur^  est  »ocn/teandum ,  de  pane  vel 
eera  funi  et  pro  veris  accipiuntur.  Feeti  ep.  p.  67 :  Cervaria  Ovis  quae  pro  eerva 
immolabatur, 

2)  Maerob.  1,  7,  34;  in  den  Worten  effigies  Maniae  suspensae  ist  Maniae 
der  DatiT. 

3)  FestuB  p.  129*:  Manias  Aelius  ßtilo  dicit  fieta  qtuiedam  ex  farina  in 
hominum  ftguras,  Festl  ep.  p.  144:  Maniae  turpes  deformesque  personae,  Schol. 
Pers.  6,  66.  So  ist  auch  nach  der  schonen  Verbesserung  von  Roper  im  Philo- 
logus  IX  S.  270  ff.  das  Fragm.  de»  Varro  bei  Nonlus  p.  538,  14  (saU  fr.  463  f. 
Buech.)  zu  lesen : 

suspindit  Larihus  mäniaSy  moÜ{s  pilas^ 

retCeula  ae  strophia, 
Pilae  heiasen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep,  p.  239 :  Pilae  et  effi- 
gies  viriles  et  muUebres  ex  lana  CompitaUbus  suspendebantur  in  eompitiSj  quod 
hune  diem  fesium  esse  deorum  In/Ierorum,  quos  vocant  Lares,  putarent,  quibus 
tot  pilae,  quot  eapiia  servorum,  tot  effigies,  quot  essent  liberi,  ponebantury  ut 
vivis  parcerent  et  essent  his  pHis  et  simulaeris  eontenti, 

4)  Aus  Varro  Laetant  Inst,  1,  21,  6:  Apparel  tarnen,  antiquum  esse  hune 
immolandorum  hominum  ritum,  siquidem  Satumus  in  Lotio  eodem  genere  saeri- 
fieii  eultus  est :  non  quidem ,  ut  liomo  ad  aram  immolaretur ,  sed  uU  in  Tiberim 
de  ponte  MUvio  (Jordan  Topogr,  II  S.  199  liest  de  ponte  Aemilio^  mitteretur, 
quod  ex  responso  quodam  faetitatum  Varro  auctor  est^  euius  responsi  uUimus 
versus  est  talis:  %a\  xe^Xdc  Kpov(5^  [bei  Macrobius  ''Ai5^]  %al  tu)  irorpl  Ttin- 
rssTt  cpä^a.  Quod  quia  videiur  ambiguumy  et  fax  iUi  et  homo  iaei  iolet.  Verum 
id  genus  saerifieii  ab  Hercule  —  dicitur  esse  sublatum^  ritu  tarnen  permanente, 
ut  pro  veris  homirUbus  imagines  iaeerentur  ex  seirpo,  Macrob.  1,  7,  28.  Dionys. 
1,  38  und  daraus  Euseb.  praep,  evang,  A,  16,  18.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys. 
1,  19.  Stephanus  Byz.  ▼.  'Aßopi^Tvcc. 

5)  Festi  ep.  p.  76:  Depontani  senes  appellabantur ,  qui  sexagenarii  de  ponte 

Böm.  Altertb.  VI.  2.  Aufl.  13 
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sind,  wird  man  schwerlich  mit  Sidierbeil  aitseheiden,  gewiss 
ist,  dass  die  Römer  selbst  es  annahmen. 

Yerstdndlicher  sind  ftir  uns  diejenigen  Yolksfeste,  weldie 
sidi  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortbestehende  Eintheilnng 
der  Bevölkerung  in  curiae^  pagi  und  vid  beziehen. 

Die  dreissig  Gorien^}  nmfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliedemng  der- 
selben fttr  politisdie  and  saerale  Zwecke.  Jede  Gnrie  hat  einen 
Vorsteher,  curio  oder  curionus,^  und  wSihrend  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Gurionen  ein  curio  tnaximus  vorgesetzt,'] 

diUUbcaUw.  Fettus  p.  334*.  Nonius  p.  86,  20:  Vom  SexageH:  Vix  eefatu» 
traif  cum  more  maiorum  üUfo  eamaUi  awrijpHaU,  de  ponU  in  T&trbn  detur^ 
bant,  LteUnt.  epU.  ad  Pentad.  23,  2:  SaJtumo  uxagenarU  komine$  de  ponU  in 
Tibertm  dtkiebantur.  Tgl.  Dionyi.  1,  38.  Pradendiit  e.  Sffmmaek.  2,  295.  Hier- 
taf  fpielt  Cicero  to  pro  Bote.  Amer.  36,  100:  habeo  etiam  dieere,  quem  eoiUira 
morem  maiorum  minorem  annit  texaghUa  de  pcnie  in  Tfberim  deieeerü  und  Ca- 
taU.  17,  8.  23.  8.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritur  päd  tit  ,jBexagenarium  de  pomte". 
Laneborger  Prog.  1831.  E9per  a,  a.  O.  8.  13  ff.  Schwegler  B.  G.  I  8.  382.  Die 
fpiteren  Bdmer  schimten  sieh  dieter  Barbarei  (Ot.  fast.  6,  623:  Corpora  poii  de- 
eie$  tenoi  ^  oredidii  annoe  mitea  neei,  tederie  erimine  damtiat  aoo»)  und  Yairo 
f teilte  eine  nene  ErkUrang  anf.  Noniui  p.  523,  21 :  Sexagenariot  per  ponUm 
mitUndoe  male  diu  popularOa»  inteUexU,  cum  Varro  de  vita  P.  B.  lA.  II  hone- 
itam  eautam  reUgioeamqae  paiefeeerH:  Cum  in  quinium  gradum  pervenerant  ai^ 
que  habebani  eexaginta  annoe  ^  tum  denique  erani  a  pubUeii  negoüie  Uberi  alque 
otloH,  Ideo  in  prooerhium  ^dam  puUmt  venieu,  ut  dieereturf  eexagenarioe  de 
ponU  deid  oportere^  id  eet,  quod  tuffragium  non  ferant^  quod  per  pontem  fere- 
bani,  EbenM  Sinnins  Gapito  bei  Feftns  p.  334b.  Ovld.  f.  6,  633.  Maoob.  $ai. 
1,  6,  10.  (Vgl.  Mommsen  Staaiereeht  U^  8.  394  f.) 

1)  Ueber  die  saerale  Bedentnng  der  Carlen  s.  Ambroeeh  De  taeerdotibus 
eufialibut,  YrattslaTiae  1840  und  De  loeit  nonnulUs,  qui  ad  curia«  Bomanae 
periinaU.  Index  lect.  YratisUT.  1846. 

2)  Feeti  ep,  p.  49,  16.  Yairo  de  U  l.  6,  SS:  CurUmes  dieU  a  eurUt,  qut 
fluni  ^  ut  in  hu  taera  facianl.  6,  155 :  Curiae  duorum  generum,  Nam  et  übt  cu-- 
rarent  eaeerdotes  ret  divinae,  ui  Curiae  Veteree,  et  ubi  eenatue  kumanat,  6,  46: 

Curiae ubi  eura  taerorum  publica ;  ab  hie  eurionee,  Dionys.  2,  7;  2,  64 : 

^A-Mmu  5i  fji(av  Upoup^Ubv  (idtra^tv  toTc  Tptdtxovra  xooploiotv,  o6c  l^pt]N  rd 
xocvd  06ctv  bitkp  tAv  fporpt&v  Updf.  2,  66:  ev  i%dovn  hi  t6v  tpiixovra  ^pa- 
TptAv  l(pu0di(uvo<  ioxiw,  i<f  ^c  l^ov  ot  cppaTpitlc,  duiQicöXouc  «6x6^  drolT^oe 
To6<  x(bi  «oupU&v  ifj^cpiöva«.  Paternni  bei  Lydna  de  mag.  1,9:  6  TcDfi6Xoc 
51  xoupüpvac  T&v  UpObv  ^povnotd«  icpocon^aTO,  toOc  a^o6c  xal  xcvT0up(oivac 
TÄv  TtfCa&v  xa-^iUrm  dvojjwiao«.  Vgl.  1,  39.  C.  1,  L.  VI  (1678.)  2174.  (VIII 
1174.)  IX  2213.  (X  3761.  6439.  Ephem.  epigr.  lY  831.)  OrelU  732.  2258.  Was 
der  einige  Male  Torkommende  Titel  curio  minor  bedeutet,  iat  noch  zu  ermit- 
teln, loh  habe  ihn  früher  mit  dem  porUifex  minor  zuBammengestellt  (LIt.  22, 
57,  8 :  9ef iba  ponitflete ,  quot  nune  minoret  pontificee  appellant')  nnd  ihn  für  ei- 
nen Unterbeamten,  nimlich  einen  praeeo  erklärt,  da  in  der  Kalserzeit  curio 
einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial.  II  praef.  Trebell.  v.  OaUieni  12),  allein  die 
beiden  C.  i.  L,  11  1262  und  C.  i.  X.  VI  2169  erwähnten  eurionee  minore»  sind 
vornehme  Leute,  Ton  denen  der  erste  zn  hohen  Aemtem  gelangt.  Sie  werden 
also  7on  den  eurionet  nicht  Terschieden  sein. 

3}  Fest!  ep.  p.  126:  Maximu»  eurio,  euiuf  auotoritüte  euriat  omneeque  cti- 
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dem  die  Indiotion  der  gemeinsamen  Feste  der  Gurien  zu- 
kommt^) und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand.^)  Es  ist  walir- 
scheinlich,  dass  die  Gurionen  von  den  Gurien  selbst  gewählt 
wurden;^)  der  Cui*io  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der 
Gurionen  durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester^ 
sondern  auch  Beamter  ist  y  in  eigentlichen  Gomitien  oonstituirt.^) 
Wie  nämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des 
Staates,  der  pcUer  familias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt 
der  Familie  ist,  so  sind  die  Gurionen  die  Hausväter  der  Gurien. 
Sie  müssen  nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein^)  (erst  in  der 
Kaiserzeit  treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur,*)  d.  h.  vor  dem 
'S5.  Jahre  ^)  an]  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte 
der  Gurien  zu  besorgen.  Für  die  letzteren  hat  jede  Curie  ihr 
Versammlungslocal,  ebenfalls  curia  genannt,^)  mit  einem  Herde 
und  Speisesaal,®)  in  welchem  die  curiales^^)  zum  Opfer  und 
Mahle  zusammenkommen.  Die  Opfer  [sacra  curtonia)  ^^)  sind  Sacra 
publica, ^^)  zu  deren  Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  [aes 
curionium)  bewilligt, *3)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner 
Frau  und  seinen  camillij  d.  h.  seinen  Kindern  oder,  wenn  er 
solche  nicht  hat,  mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht. ^^) 

riones  regttnUtr,  ütIus  erwähnt  ihn  3,7,6  schon  im  J.  291  b  463,  spitei 
nochmals  27,  8,  1.  1)  Ovid.  fast,  %  527. 

2)  C.  7.  L,  X  409.  (3853.  VI  2325). 

3)  Dionys.  2,  21  losst  sie  wählen  ii  ixdorq^  ^pirpac,  ohne  weiter  den 
Wahlmodus  zu  bezeichnen.  S.  Haschke  in  Richter's  KriU  Jahrh,  für  deutsche 
Rechtswiss,  I  (1837)  S.  403.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Bomer  S.  61  ff. 

4)  Mommsen  Römische  Forschungen  I  S.  158.  241.  Staatsrecht  U^  S.  26 
Anm.  1.  5)  Dionys.  2,  21.  6)  Orelll  2268.  C.  /.  L.  IX  2213. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  554. 

8)  Varro  de  l,  l.  5,  165.  Festus  p.  174^:  Novae  curiae  proximae  comjti^ 
tum  Fäbrichm  aedifieatae  sunt ,  quod  parum  amplae  erant  veteres  a  Romulc  fac- 
lae,  ubi  is  populum  et  saera  in  partis  triginta  distrihueratf  ut  in  is  ea  sacra 
eurarent.  quae  cum  ex  veteribus  in  novas  evocarentur^  quaUuor  (die  Hdschr.  hat 
Septem')  ewiarum  per  reUgiones  evocari  rwn  potuerunt,  Itaque  Foriensis.  BaptaCt 
Veliensis^    VeUtiae  res  divinae  fiunt  in  veteribus  euris,    Festi  ep.  p.  49.    üeber 

die  Lage  s.  Becker  Topogr.  8.  98  f. 

9)  Dionys.  2,  23:    8iT]pei xat«  jppaTpat;  ti  Updl,   Oeoö«  ditoSetxvu« 

lta?ev,  Äs  ^S'^  aÖTalc  h.  toD  BYjjxoafo'j  5(5oodat.  Suv^Oudv  t«  toT;  lepeOoiv  ol 
epaTpteis  xac  aico(i.epiode(oa;  a6Tor(   Buafac  xal  ouveiott&vTO  xarot  toc  ioptd^ 


10)  Festi  ep.  p.  49.  11)  Fest!  ep.  p.  62. 

12)  Festns  p.  174b  9;  245»  30;  Festi  ^.  p.  49.  Dionys.  2,  21. 

13)  Dionys.  2,  23.  Festi  ep.  p.  49.  14)  Dionys.  2,  22. 

13» 
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Hölzerne  Tische  und  einfache  Gerttthe  dienten  zum  Gebranehe 
des  Mahles,  und  den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Ge- 
fassen  libirt;^)  neben  dem  Curie  hatte  in  jeder  Curie  den 
Dienst  ein  flamm  curicdis ,^)  so  dass,  diese  mitzählend,  Yarro 
von  60  Priestern  der  Curien  reden  konnte.')  Dem  Flamen  sdiei- 
nen  besondere  Opfer  übertragen  zu  sein ,  da  in  jeder  Curie  ver- 
.  schiedenen  Göttern,^]  von  welchen  namentlich  nur  die  Juno 
Curitis  angeführt  wi]:d,  auf  verschiedene  Weise,  an  foci  und 
mensaej  geopfert  wurde.  ^) 
B««h6iii(anf  Gerade  in  dem  Umstände,  dass  die  sacra  curiairum  für  das 
£  denad-' ganze  Volk  gelten,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be* 
richtet,  dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  =:  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewtthlt  wurde.*)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an-* 
genommeJD  wird,  einer  der  curiones,  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum;  waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft^ 
dass  auch  die  sMra  pro  populo ,  welche  in  den  Curien  angestellt 
wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde,  son- 
dern auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zuganglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fornaca- 
lien ,  an  welchen ,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch 
die  Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.^) 

1)  Dionys.  2,  TS :  if^  youv  £8€aod{AT}v  iv  Upat^  olxtatc  (ctiiva  tcpoM ((Arva 
BcoTc  iiH  Tpaic^CaiC  EuX(vaic  apYatxaic,  ^v  v.(trq9i  %a\  ntvaxloxoic  xepafx^otc  dX- 
7 (toiv  fi^Coic  %a\  itönava  xal  Csöc  xal  xoptcdiv  tivcsv  ^Tcap^dk  ittX  äiXa  TOtaura 
Xttol  xal  Mdnosa  xaX  'Kdorfi  diiceipoicaX(ac  dirY^XXariUva  xal  oicovSdc  el^ov  ff- 
x£xpa(iivac  o6x  is  dp-fupoT«  xal  xp^^oic  dTr^cotv,  aXX'  ht  dorpoxlvatc  xuXloxaic 
xal  icpöxo«.  2)  Festi  ep.  p.  64. 

8)  YaiTO  bei  Dionys.  2,  21.  Ambrosch  De  saeerd»  eurial.  S.  7  ff.  22  ff. 

41  Dionys.  2,  23. 

ö)  Festi  ep.  p.  64:  Curialea  meruaey  in  quibta  immoläbahif  lunoni,  qtuie 
Curi$  appellata  tat,  Dionys.  2,  50  von  Tatins :  iv  dTtdloatc  tc  rate  xoupCaic  "Hpa 
TpoiriC««  i^txo  KupiTlqi  Xf^OfA^v^g ,  at  xal  cU  t6ht  ypövou  xeTvtot.  Verschieden 
hleTon  sind  die  /be<,  Trelcbe  Dionys.  2,  23.  65.  66  eorbc  xotvdc  tcuv  ^parpt&v 
nennt.  Ans  Festi  ep.  p.  19:  AasideUie  mensae  voeonftir,  ad  quat  eedentea  fta» 
minea  $aera  faciunt  scbliesst  Ambroseb  a,  a.  O.  8.  27,  dass  die  Flamines  den 
Dienst  der  luno  CuriiU  yersahen.  6)  Liv.  27,  B,  1. 

7)  Es  ist  hier  niebt  der  Ort,  anf  die  sehr  schwierige  Untersncbnng  über 
das  Terbaltniss  der  Plebejer  zn  den  Carlen  überhaupt  und  namentlich  anf  die 
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Zwei  Feste  sind  es  nämlich,  welche  die  Curialen  begingen. 
Das  eine  sind  die  Fomacalia,  d,  h.  farris  torrendi  feriaeJ)  Sie  '*»*««*•.? 
worden  der  dea  Pomax  gefeiert  2)  und  vom  curio  maximus  an- 
gesetzt. Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  für  die  einzelnen  Gurien  durch  Anschlag  bezeich- 
net wurden.'}  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu 
welcher  Curie  sie  gehörten,  und  daher  das  Curienopfer  ver- 
söumten.^)  Für  solche  Leute,  die  suis  FomaccUämSy^)  d.  h.  bei 
der  in  ihrer  Curie  stattfindenden  Feier,  nicht  erschienen  warep, 
war  am  Schlusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirina- 
lien,  d*  h.  den  47.  Februar,  fiel  und  stultorum  feriae  benannt 
wurde,  eine  besondere  Ceremonie  angesetzt,  bei  welcher  sie 
für  das  unterlassene  rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzu- 
bringen hatten.^)  Es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall 
nur  Plebejer  kommen  konnten,  da  die  patricischen  gerUes  zu 
den  Gurien  ein  ganz  bestimmtes  Yerhältniss  hatten,  und  es  ist. 
ferner  gerade  wegen  der  Unkenntniss  der  Plebejer  über  ihre 
Gurien  unmöglich  anzunehmen,  dass  jemals  die  Gurien  mit  den 
Tribus  identificirt  worden  seien;  7}  denn  über  seine  Tribus  konnte 
auch  der  Plebejer  nicht  in  Unkenntniss  sein. 

Theilnahme  des  Plebejer  an  den  OazUtoomItlen  einzugehen.  Ue1>ez  diese  Fra- 
gen hat  Mommsen  Böm.  Forschungen  I  S.  140  ff.  177  if.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat. 
S.  Lange  Böm,  Mterikümer  I»  S.  281. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  8.  Festi  ep,  p.  83.  2)  Lactant.  InH,  1,  20,  35. 

B)  O^ld.  fast.  %  527:  .Curio  Ugithnii  nune  FomaeaUa  verhis  Mazlmu»  in" 
4ieH  nee  eiata  eaera  faeU^  Inque  foro,  muUa  circum  pendente  täbeUa,  Signatur 
««rta  curia  quaegue  noia, 

4)  Oyld.  fasU  2,  581 :  StuUague  pars  popuU^  quae  tit  sua  curia^  fueeity  Sed 
faeü  extrema  eaera  relata  die.  5)  Varro  de  l,  l,  6,  13. 

6)  Festus  p.  254b :  QuiriruMa  menee  Februario  dies,  quo  Quirini  fiunt  eacra, 
Idetn  ituUortun  feriae  appeUanlw,  quod  qui  diem  euorum  fomaeaUum  sacrorum 
4gnoranty  eo  potissimum  rem  divinam  faohint;  p.  317b.    Varro  de  l,  l,  6,  13. 

7)  Die  Ton  Ambrosch  De  loeii  nonmiUis,  qui  ad  curiae  BomoTuu  perünent. 
Breslau  1846  aufgestellte  und  auch  Ton  mir  früher  gebilUgte  Behauptung,  dass 
die  Zahl  der  Gurien  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identiflciit  worden  sei ,  hat  Mommsen  Born,  Forsch.  I  S.  141  f.  als  irrthümlich 
-erwiesen.  Sie  beruht  nlmüch  auf  Augustin.  ad  psalm.  121  $  7,  welcher  die 
curiat  der  afHcanischen  Municipien  (s.  Bd.  I<  S.  140)  im  Sinne  hat  und  von 
diesen  einen  Schluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Fest!  ep.  p.  49,  2: 
Curiae  etiam  nominantur,  in  quibus  uniuseuiusque  partis  popfdi  Bomani  quid 
^erltur,  quaUs  stml  hae,  in  quas  Bomulus  populum  distrihuü,  numero  triginta, 
quibus  postta  additae  sunt  quinqw  (vgl.  p.  54,  7),  welche  Notiz  nicht  von  Ver- 
rlus  herrflhren  iann,  wie  schon  Scaliger  sah,  sondern  den  Paulus  selbst  zum 
Verfasser  und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  fflr 
Oleichsetzung  von  Cuiien  und  Tribus  Plutarch.  q.  B,  89  angeführt  worden,  bei 
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Das  zweite  Gurienfest  sind  die  Pordicidia^)  oder  Pordica- 
liay^)  auch  Hordicalia^)  und  Hordiddia^)  genannt,  welche  am 
45.  April  gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  fttr  die  Fruchtbar- 
keit des  Jahres  der  Tellus  dargebracht, &]  fand  theils  auf  dem 
Capitol,  theils  in  den  dreissig  Gurien,  theils  ausserhalb  der 
Stadt  unter  Betheiligung  der  Pontifices  und  Yestalinnen  statt 
und  bestand  in  trSichtigen  Kühen  {fordete  haves) ;  die  ungebore- 
n^n  Kälber  wurden  von  der  Virgo  Yestalis  Maxime  zu  Asche 
verbrannt  und  diese  Asche  kam  an  den  Parilien  (84.  April)  als 
Lustrationsmittel  zur  Verwendung.^) 
paga^  Die  Pagi ,  welche  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  lie- 
gen, sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und 
haben  sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus ,  auf  dem  Lande 
aber  bis  in  die  spSite  Kaiserzeit  erhalten.  7)  Sie  stehen  in  Latium 
unter  einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebeofalls 
als  magütra  priesterliche  Functionen  ausübt, s)  die  gottesdienst- 
lichen Geschäfte  des  pagtts  führt;  in  andern  italischen  Gauen 
kommen  mehrere  magistri  vor,  welche  die  nttmlidien  Obliegen- 
heiten haben.  Zu  den  Sacra  paganorum^)  gehören: 

4.  Die  feriae  Sementivaej  oder    (die  Ueberliefening  ist  an 
mehreren  Stellen  unsicher)  Sementina^ ,  ein  Fest  von  unbestimm- 

'vrelohem  et  helstt :  Aid  t(  Tot  KuptvdXta  fUDpcsv  io^rc^s  övofi^Couoiv ;  *H  Sri  t?|V 
if)(jipav  TttOTfjv  dweSe5«6xf cav ,  Ac  *I<5ßac  «ptjol,  toi«  tA«  aÖT&v  oppocrptac  d-po- 
ouotv  j  7i  ToTc  |jLi^  06aaotv,   Soirep  ol  Xoinol ,  xaxä  f  uXdtc  iv  toT«  9oup^axa>v(ot;, 

dnoXaSeiv.  Hat  sich  in  diesez  Stelle  Plntarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks- 
cppsTpia  und  sodann  des  Ausdrucks  xaTd  f  uXdt«  bedient,  so  kann  er  unter  ^ uXdc 
nur  die  drei  genokiatischen  Tribus  -verstanden  haben,  in  welchen  die  30  Curien 
enthalten  sind;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  um  die  Wiederholung^ 
desselben  Wortes  zu  yermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  tou 
denen  die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

i)  So  heiasen  sie  in  den  Kaiendarien  (und  bei  Yairo  de  l.  l.  6,  15). 

2j  Lydus  de  ymm,  4,  49:   Tn  irpö  5cxaeircd  xoXavftdv  Matov  ot  dp^ttpct« 

tjü^ovTO  UpaTs6ovT«c  A-^jxijTpi*  ^vofjta  hi  Tin  ftyatqt  ^op^ixdXia. 

3]  Yarro  de  r,  r.  2,  5,  6:  Quae  tteriUM  est  vacea,  iaura  c^dtata,  ^uae 
praefnam,  horda.  Ah  eo  in  faaiie  dies  hordiealia  nominanturf  quod  tune  hordae 
hovee  immolaniur» 

4)  Festi  ep.  p.  102:  Horda  praegnans,  unde  diet^  quo  gravidae  hoitiae  im- 
molabarUur,  Hordiddia,  5)  Lydus  a.  a.  O.  Ovid.  fast,  4,  683  f. 

6)  OTid.  fast,  4,  629^640.  Yarro  de  l,  l,  6,  15:  Fordieidia  a  fordi»  hybuB. 
So8  fördOi  quae  fert  in  venire.  Quod  eo  die  publice  immolaniur  boves  praegncmtet 
in  curiie  eompluresy  a  fordie  caedendie  Fordieidia  dieta, 

T)  Ueber  die  pagi  und  ihre  Yerfassung  s.  Bd.  I  S.  1—18. 

8j  Orelli  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 
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tem  Datum  [sacrum  non  statumj  feriae  conceptioae)  ^^)  welches 
nach  der  Winteraussaat  2)  von  den  Pontifices^)  und  zwar  auf 
zwfi  auf  einander  folgende  Markttage  (ntindtnoe)  ^)  angesetzt 
wurde  y  an  welchen  das  Volk  sich  entweder  in  der  Stadt  oder 
iu  den  pagi  versammelte.  Die  Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom 
Herbstaequinoctium  bis  zum  kürzesten  Tage,^)  und  zwar  säte  man 
Weizen  und  Gerste  im  November,  Bohnen  im  December;^^)  die 
feriae  sementivae  werden  daher  im  Januar  begangen  ^j  und  gleich- 
zeitig mit  ihnen  auf  dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  paga-  Paganäiuu 
ncUiaJ)  Geopfert  wird  dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser 
zusammen  verehrten  Geres  ein  trächtiges  Schwein;^)  indessen 
hatten  die  pagi  auch  ihre  besonderen  SchutzgOtter  und  Tempel, 
welche  bis  in  die  Zeit  des  Christenthums  fortbestanden,  ^o)  ihre 

1}  OTid.  fast.  1,  657ff.    Macroi).  1,  16,  6.    Festl  ep.  p.  62,  15. 

2)  OTid.  fcuU  1,  662:  seminünu  iaetU  est  vbi  fUut  agtr,  Fesü  ep.  p.  337. 
Pub  aTicli  der  Beginn  der  Auasaat  mit  einer  religidsen  Feierliohkelt  -verbünden 
var,  ist  an  sich  anznnelmien,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der  TeUus  und 
Ceres,  welches  Sezr.  ad  Oeorg.  1,  21  erwähnt ,  und  hei  welchem  der  flamm 
ein  vorgeschriebenes  Gehet  hielt  (s.  S.  8],  beliehen,  allein  die  SementiTae  sind 
eine  andere  Feierllcbkeit,  wie  man  aus  ihrer  Zeit  ersieht. 

3")  Varro  de  L  l,  6,  26 :  SemerUinae  feriae  dU$  U^  ^i  a  pontlfMhut  dietw  ,• 
appeUaiue  a  semente,  quod  $ationi§  eauaa  ntaeeptae, 

i)  Lydus  de  mens,  S,  6:  ai  tou  oir^pou  iopral,  at  Xrr^pLSvat  napÄ  TcD(Mc(otc 
aT)|jkavT(ßai ,  tout^oti  oicöptuot,  o6x  iXavov  (bptouivYiv  i^piepav,  Ckt  oöx  eöirpcidjc 

iräc   xatp^c  «U  öiw*^^  oiröpou" ^j^ovro  oi  iid  o6o  -/iiupac,   oö*  ifcÖjc, 

dXXd  (Uoov  Yivo(i.^eov  iirrd.  (Dass  hlemit  zwei  Nundlnae  gemeint  sind,  sah 
HuBchke  Das  B5m.  Jahr  S.  358.)  Kai  t^  pt,^  nofhrQ  leporcoCouv  A-ZjpLTjrpt,  otov 
Tn  T^  'ra  6iio(cyoul£v7i  to^c  xapico6c,  elxa  ulctoI  errdt  i^uipac  KöpT). 

6)  Vano  dir.  r.  i,  34.  PUn.  n.  Ä.  18,  204.  Geoponlca  3,  12;  3,  13, 
9;  2,  14,  3.  6)  Menolog.  rust,  C.  1,  L,  I  p.  359. 

7)  OTid.  fast.  1,  657. 

8)  Varro  d«  l.  l.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  8.  OLV  so  ▼er- 
stehe, dass  er  sagt,  die  sementinat  würden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
der  paganicae  gefeiert  Ovid.  fast,  1,  667:  ViUee,  da  requiem  terrae j  semente 
peraüla,  da  reqtUem,  terram  qui  coUiere,  viris.  pagus  agat  festum^  pagum  lustrate 
eoloni,  et  date  paganis  annua  liba  foets.  plaeentw  fhigum  matres,  TeÜusque 
CeresqWj  farre  suo  gravidae  vlseeribusque  tuU.  Von  demselben  Feste  Tibull. 
2,  1,  17:  di  patrii,  purgamus  ayro«,  purgamus  agrestes:  vos  mala  de  nostris 
pelUte  limitibus,  neu  seges  eludat  mesaem  faüadhus  herhis,  neu  thneat  eeleres 
tardior  agna  luposy  und  Dionys.  4,  15:  (Servius  Tulllns)  ßoiuo6c  dxlXcuocv 
a6Toi<  I&p6oaa0at  btSts  iirtox^ircov  te  xal  «uXdxoiv  to5  izdfOD,  oOc  Ito^s  6oo(aic 
xotvatc  Yfpatpetv  xa^'  Ixaorov  fyiauTÖv  apia  ouvep^pufvouc ,  lopr^  xiva  xal 
TauTTjV  iv  Toic  icdEvu  TtpiCov  xaTaOTY)oö[ucvoc ,  xd  xoXoOpicva  na^av^Xia.  Kai 
v6tt00Ä  ÖTcep  T»v  Upav  to6tov,  oÖ«  rrt  $id  ^oXaxi}«  Ivou« 'Poopt-aioi,  owvi- 
7pa4«v.  9)  Ond.  fast  1,  673. 

10)  Cod.  Theod.  16,  10,  3  Verordnung  des  Gonstantius  und  Gonstans: 
Quanquam  omrUs  supersiitio  penitus  eruenda  sit^  tarnen  volumuSf  ut  aedes  tem" 
ptoftim,  quae  extra  muros  sunt  positae^  (ntactae  ineorruptaeque  eowisiant,  Nam 
cum  ex  nonnuUis  vel  ludorum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta,  non  eonvenU  ea 
eofiveOl,  ex  quibus  populo  Romano  praebeatur  priscarum  soUemtUtas  voluptatum. 


—    200     — 

besondem  Gebräuche,  zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der 
Argeer  erwähnte  Aufhangen  von  Puppen  {oscilla)  gehört, i)  und 
ihre  eigenthttmlichen  ländlichen  Belustigungen  in  Kampfspielen 
und  mimischen  Darstellungen.  ^) 
jmbamoia,  S.  Die  Ambarvoliaj^)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt,  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,^)  den  S9.  Mai,  ange- 
setzt wurde, ^)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  der  Arvalen,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,  identisch  ist.^)    Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver^ 

Ebenso  eiwälmt  im  Orient  das  Gesetz  des  Aioadins  Cod.  Th.  16 ,  10 ,  16  die 
ien^la^  quae  nmt  in  agris,  und  allgemein  sagt  von  diesen  Libanins  bnkp  xS>\ 
icp&v  Vol.  n  p.  167  Reiske :  8tou  y^  av  Up6v  ixx6<j/<»oiv  dypolj  (äie  Mönche), 
To6T(p  TCTu^XwTal  TS  xal  xeiTai  %al  TiBvnxs  ^x^*  ^X^  T^Pi  ^  paotXeQ,  toic 
dlfpoic  td  Upd,  i:poo((i.ia  rfl«  iv  toi«  d-tpoX^  *T(ota><  y^T^^F^^^  (*•  ^'  die 
Tempel  worden  zuerst  gebaut  und  an  denselben  die  popt)  xal  5id  icoXX&v  YSveObv 
sU  to^c  vuv  SvToc  d^iYfliva. 

1)  Probas  ad  Verg.  Oeorg.  2,  385 :  hie  liUu  o$eiUorum  iaetaUonU  frtquent 
in  Itcdia,  ab  AUici»  e$i  iradiUu,     Cdebratur  autem  fertU  SementinU. 

2)  Horat.  epiML  1,  1,  49.  Yerg.  Georg.  %  386 iL  TlbuU.  2, 1,  51it.  Vgl. 
Hör.  epift  2,  1, 140ir.,  yro  Tom  Erntefest  die  Bede  ist,  das  in  dieser  Beziehung 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5  p.  230:  fj«ta^  f<m  toO  ici(i7CT0u  xal  tou  Cxtöu  \[%w  r€n  xd 
|i(Xia  iiao72|Aaiv(mQiv  r?)c  'P(6fi.v)c  xaXeiTai  tötcoc  O^otoi*  to&cov  S^Spiov  dito- 
cpatvouoi  tf)c  TÖTC  TcD(Mi(cDV  ^^Ci  ot  d'Upo|JkW)(Jiov6c  ^oCttv  dictttXoOotv  ivtaD^d  Tt 
xal  iv  dXXoic  TÖicotc  tcXsIooiv  d><  6ptoic  aOvt](apöv,  ijv  xaXoGotv  *A(ißapoutav. 
Man  sieht  aus  dieser  SteUe,  dass  man  zu  Strabo's  Zeit  nicht  um  den  ganzen 
xömischen  Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  mdg- 
lieh  war,  sondern  die  Feier  auf  gewisse  Orte  ooncentrlrt  hatte.  Festi  ep. 
p.  17,  8.  Serr.  ad  Ecl,  ö,  76 :  Luitrarej  hie  elreuire,  DieUuir  €nkn  anibarvale 
aacfifieiwn.  3,  77:  Diettur  auUm  hoe  werifieiufn  ambarvaUj  quod  arva  ambiat 
vietinuL  Macrob.  3,  6,  7:  Ambonvalii  ho9tia  est,  ut  ait  PompeiuB  Fetttw,  quae 
rei  dhinae  eama  efreum  arva  dueilur  ab  hii,  qtä  pro  frugihu»  faeHmt.  Huiui 
iaerifieii  menüonem  in  BueoUeii  (5,  74)  habet,  übt  de  apoiheoei  Daphnidie  loqui-' 
tur:  HoM  tibi  tempeit  erufU,  et  ewa  vcXianv^  vo^  Beddemue  nymphie  et  eum 
luetrabimui  agros,  ibi  luetirart  ägnißoat  eireumire:  hinc  enbn  videUeet  et  nomen 
hoitiae  aequiiitum  est,  ah  amhiendie  arvU;  ud  et  in  Oeorgicorum  libro  I  (346): 
Terque  novo»  eireum  feUx  tat  hoeUa  flrugee.  Festl  ep.  p.  6 :  Ambaroalet  hoaUae 
die^ntur,  quae  pro  arvU  a  dudbue  (Henzen  Aeta  fr,  Aro.  S.  48  liest  duodeeim) 
fratfibus  eaerifleabanliur, 

4}  8.  hierüber  Mommsen  Böm.  ChronologU.    2.  Aufl.  S.  70—73. 

6)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  iit«  S.  138  und  Henzen  ilota  fr.  Arv. 
S.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mal  393  in  der  Gegend 
von  Trient  YorgefaUenen  Martyrium  bei  Buinart  Aeta  Martyrwn  (Verona  1731) 
S.  636  B  Aeta  Saneiorum  ed.  BoUsnd,  Mai  YH  p.  43  an,  in  der  es  heisst: 
ctfin  lustrale  malum  eirea  finet  agrorun  euperent  dueere  teena  feraU  ac  sota 
nateenUa  tarn  proterereat  quam  foedarenit,  —  luetuotie  omaübui  eoronaU,  vdi- 
lato  earmine  diaboU,  divertorum  peoorum  pompi»  (es  sind  die  suovetauriUa  ge* 
meint,  durch  welche  die  hutraUo  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Ueberelnstimmung  des  Tages 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  ChronoL  S.  70  Anm.  99*.  Henzen  a.  a.  O.  S.  46  if. 
Jordan  Topogr.  I  1  S.  289;  II  8.  236;  {KriUeehe  BeUräge  nur  OeaehiehU  der 
latein.  Sprache  S.  200  ff.)    Weniger  überseugend  ist  die  Ueberelnstimmung  des 
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sehiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  S9.  Mai,  in  Gam- 
panien  am  4.  Mai,^]  in  Benevent  am  5.  Jiini^)  und  zwar,  wenn 
nicht  grössere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren,  in  jedem 
Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem  ^««^~U<»»»- 
Umzüge  {pon^a) ,  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  snove- 
tauräia,  d.  h.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier,  um 
das  zu  lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden,')  ein 
bestimmtes  Gebet  gesprochen^)  und  dann  geopfert^wird.  Lustri- 
ren  kann  man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und 
eine  Flur.  Die  lustratio  urbis^  welche  auch  amburbium  genannt 
wird,^}  ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholen tlich 
vollzogen  worden;  <^]  die  lustratio  popidi,  welche  in  Rom  von 
dem  Herumführen  der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Mar- 
tins aufgestellte  Volk  den  Namen  ambäustrium  erhalten  hat,  wird 

Bitas.  Denn  venn  gleidi  aaoh  der  Pea  Pia  eine  porea,  agna  und  vaeea  ge- 
opfert wird,  so  fehlt  doch  das  Hemmführen  der  suovetauriUa  um  den  Acker, 
Ton  welchem  die  Ambarralla  ihren  Namen  haben.  Dieser  Umstand  hat  nicht 
allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider  Feste  erregt,  sondern  auch 
Marini,  Hnschke  Doi  Böm.  Jahr  S.  63,  de  Rossi  Buü,  Criit,  1866  S.  56,  (H. 
Oldeuberg  De  sacrU  fratman  ArvaJUum  quaesUones  (Berol.  1875)  S.  20  IT.). 

1)  S.  das  feriaU  Campanum  C.  I,  L.  X  3792  und  dazu  Mommsen  BeriehU 
der  säeht,  Oes.  der  Wi$$.  1860  S.  64. 

2)  C.  I.  L,  IX  1618:  M.  NoielUui  —  Sdbhnm  —  et  NaaeUitu  VitalU  — 
paganU  eommunib.  pagi  LueuL  porUeum  cum  apparatoHo  et  eomptium  a  $olo 
pteun,  eua  feeerunt  et  in  perpetuum  VI  Id,  lun,  die  natale  Sabini  epuUmtib.  hie 
paganie  annuos  ^  CXXV  dixri  tuaserynl  ea  eondieione,  ut  Non>  lun.  pagum 
luttrent  et  $equenUbu8  didms  ex  eoneuetudine  eua  eenent, 

3)  Yerg.  Georg.  1,  345.  Dionys.  4,  22.    Ser?.  ad  Aen.  6,  229. 

4j  Auch  Privatleute  lustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Cato  de 
agric,  141  die  Formel  an :  Agrum  luetrare  sie  oportet,  Impera  euovitauriUa  dt- 
eumagi,  cum  divi9  voLentihus  quodque  bene  tveniat,  mando  tibi,  Maniy  uti  iüaee 
»uovitaurÜia  fimdum  agrum  terramque  meam  quota  ex  parte  sive  cireumagi  $ive 
eireumferenda  cenua»,  uU  eures  lutUrare,  Janum  lovemque  vino  praefamino, 
Sie  dieito:  Mar»  pater  te  preeor  quaesoque  vti  eies  volens  propitiue  mihi,  domo 
famüiaeque  nostrae,  quoim  rd  ergo  agrum  terram  fundumque  mewn  eucvitau- 
riliaeireumagi  iueei  u.  s.  w.  YgL  Festus  p.  210b:  Peeeatae  inter  alia^  quae  inier 
preeationem  dieuntur^  eum  fundue  iusfratur,  eignifieare  videtuir  peMentiam ,  ut 
MeUegi  ex  eeteris  poteit  quem  dieUur:  Avertae  morbum,  mortem^  läberny  ne&iUam, 
impeUginem. 

5)  SerT.  ad  Eel.  3,  77:  ambufbiale  vel  amburbium  dieitur  saerifieiumf  quod 
urbem  eirouU  et  anibit  vietima.  Fest!  ep.  p.  5 :  AmbwbiäU»  hostiae  appeUaban- 
tur,  quae  cireum  terminoe  urbis  Bomae  duoebarUur,  Thesaurus  latin.  in  Mai 
Clou.  Auet»  Vol.  VIII  p.  39  :  ambarvali»  hostia  quaedam,  cum  qua  aroa  am' 
bi^bami  et  ambwhiaUe  hostia^  cum  qua  urbem  ambieibanL 

6)  liv.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  (Tac.  ann.  13,  24;  hist.  1,  87. 
Yoplso.  Aurelian.  20,  3 :  inepeeti  libri^  prodtU  vernM,  lusirata  urbs,  eantata  ear- 
mifta,  amburbium  eelebratum^  ambarvalia  promisea,)  Sin  solches  amburbitan  be- 
schreibt Luean.  1,  592  ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pontifleetf  Virginee 
VeetaUi^  XYviri  $.  /.,  Augures,  Septemviri^  Titiij  SaÜi,  Flaminee. 
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von  den  Censoren  am  Schlüsse  des  Census  ^)  unter  Beistand  der 
Pontifices^)  angestellt;  sie  war  aber  auch  ausserhalb' Roms  üb- 
lich, wie  die  Iguvinischen  Urkunden  über  diesen  Lustrationsaot 
darthun ; ')  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Ge- 
deihen der  Saaten.^)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  magi- 
ster  pagi  ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Gren- 
zen des  foguiy  dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  ftür  die  Greoz- 
bestimmung  maassgebend  ist;  ^)  das  Opfer  gilt  dem  Uarz  pater^^ 
für  den  spater  Tellus  und  Ceres  eintritt,^  wie  dies  auch  bei 
dem  Arvalendienst  geschehen  zu  sein  scheint.^) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit^) und  schloss  mit  Dankopfem  und  fröhlichen  Festen ;  ^^)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  messium  feriae  ^^)  sind  die  romischen  Gerichtsferien,  ^^)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
TemtoaMo.  3.  die  auf  den  23.  Februar  fallenden  TermincUia,  welche 
gerade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und 
damit  den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  ^^]  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet;^^) an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 

1)  S.  Mommsen  StaaUreeht  11*  S.  406.  Yarro  de  r.  r.  %  1,  10 :  Et  ^uod 
popuUu  Bomanus  cum  Uisiratur  tuovetaurilibus^  cireumaguntur  verres  arU%  taumu? 

SSexT.  ad  Atn.  8,  183.  8)  Baecheler  Umbrima  S.  84ff. 

Die  Mmologia  nuUea  (C.  /.  L,  I  p.  858)  Yenelehnen  ei  Im  Mai  mit  der 
Formel  $egeU$  luslTatUur, 

6)  SienloB  Flacous  p.  164 ,  25 :  8ed  et  pagi  taepe  signiflearUer  /Inftindir. 
X>e  quibu9  tum  puto  guaestionem  fututam,  quotwn  ieffiiorhun  ip$i  pagi  tint^  »td 
qttaienus  territoria,  Quod  tarnen  inielUgi  potut  vtl  e»  hoc^  magittri  pagorum 
qw>d   pagos    luitra/rt   ioUti  tunt;  uU  irahämui  quatemu  lugtrarent  (Lacbmann 

emendirt  ut  itUueqmur   quatemu  kcstrenf)* Praeterea  et  regionei  $olent 

etiam  diver$a  taera  faeere:  ita  videndum  eiit  qualiter  pagi  $aera  faeUmt, 
6)  Oato  de  agr,  141.  7)  Veig.  Qeorg.  1,  838if. 

8)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  48.  9)  Oato  de  agrie.  184. 

10)  Horat.  epist.  2,  1.  140  ff.  11)  Suet  Caee.  40. 

121  Stat.  iüv.  4,  4,  40.    Plin.  ep,  8,  21.     Seneca  apoeol.  7,  4. 

13)  Dionys.  2,  74  Ton  Numa:  KcXsOoac  f^p  ixdioT<]>  mpifpd^ai  rij^  iautoü 
xr7)9iv  %a\  orTJoat  Xi^u«  M.  xoTc  5potc  Upo5c  air^^ci^cv  6p(ou  Aioc  to6c  X(Oouc, 
%a\  0uo{a«  Italcv  adrot«  iiriTfXelv  Äirotvra«  "fiy^ip^  toxt^  -ml^'  Ixaorov  ^viwtöv 
iit\  TÖv  T^icov  ouvtp^ojüvou«,  iopT^^t  h  TOic  lidiM  tiu(ov  xal  t^v  t«v  6p(av 
6eÄv  xaTaoTTjodjovoc.'  TaÖTtjv  T(»(Mitot  TcpfjitvdlXia  xaXoöotv.  Plut.  Numa  16 ; 
g.  5.  16. 

14)  Sloulas  Flaecni   p.  141,   8:    Saerifleio   facto  hoHiaque   immolata   atque 
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Terminus,  zu  welchem  die  Nachbarn  zusammenkamen,  um  ein 
Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sich 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen.^)  In  wiefern  dieselben 
Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  aufweiche  hier  nicht  eingegan- 
gen werden  kann. 2) 

lieber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  I  S.  7  gesprochen  wor-  coh^äoä«. 
den.  Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  erwähnt,  3)  aber  fttr  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  montani  und  pagani  bis  auf 
Augustus  fortgedauert  zu  haben.^)  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
sammenwohnenden einen  Yereinigungspunkt  die  compita,  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  hat.^]  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  'sind  die  zwei  Lares  compüales  j^)  denen  jährlich  die  com- 
pitalia'^  oder  ludi  compitalicii/)  als  ein  eigentliches  Volksfest  •) 
gefeiert  wurden.    Es  waren  feriae  conceptivaej^^)    welche   der 

incenM  facünts  ardentibui^  in  fotsa  cooptrii  Mnffuinem  iruUUabant  eoque  iura 
ei  fruges  iaeidbant.    Favo$  quoque  et  vinum  aliaque  quünu  üontuetudo  est  Ter^ 
mini  taerum  fteri,   in  fo9$i$  adiciebant.     ContumpUsque  igne  omnibtu  dapibua 
super  ealentes  reliquioB  lapides  eonU>eab<mt, 
>     1)  OTid.  fast.  2,  665  ff.    Horat.  epod.  2,  59. 

2j  Yazio  de  L  l,  6,  13.  Orid.  fast.  %  49.  Hacrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 
Chrünclogie  S.  38  und  dagegen  Hnschke  Das  Rom,  Jahr  S.  149. 

3)  Cic.  pro  Sest,  15,  o4:  vicatim  homines  eonseribere,  de  domo  21,  54; 
de  ^r.  resp.  11,  22.  4)  Moinrnsen  C.  i.  L.  I  p.  205. 

5)  Schol.  Perail  4,  28:  Compita  sunt  loea  in  quadriviie,  quasi  turre»,  übi 
Bacrificiay  finita  agrieuliura,  rustici  celehrahant.  —  compita  sunt  non  eolum  in 
urbe  2oeü,  sed  etiam  viae  puhlicae  ae  divertieulae  aliquorum  eonfinium,  ubi  aedi- 
euUu  Gonsecraniur  patentes.  In  his  fraeta  iuga  ab  agrieolis  ponuntur^  velut 
emeriU  et  elaborati  operis  indieium.  In  Rom:  festns  p.  174^:  Novae  curiae 
proximae  eompitum  Fabricium  aedificatae  sunt,  C.  I.  L,  V  3257:  eompiium  re- 
feeerunt,  C,  I.  L.  IX  1618:  eompitum  a  solo  pecunQd)  sua  feeerunt.  (C.  /.  L. 
y  7739:  eompüum  et  aram  muwu  Laribw,)  Grat,  eyneg.  483:  moUmur  eom- 
ptta  lueis, 

6)  Sneton.  Oet.  81.  OTld.  fast.  2,  615:  Fityue  gravis  (Lata,  die  Laien- 
motter),  geminosque  parit,  qui  eompiia  servant  et  vigilant  nostra  semper  in  urbe, 
Lares.  Plin.  n.  h.  36,  204 :  ob  id  (Servlom)  Compitalia  ludos  Laribus  primum 
insiituisse,  Yairo  de  l.  l.  6,  25:  CpmpiiaUa  dies  attribuius  Laribus  Compitali- 
bus.  OreUi  1664.  Dlonys.  4,  14 :  lirsixa  xatot  irdlvrac  h-Ü^eoat  to^c  orevoiTuo^c 
Upd«  xaTaoxeuao^-fjvat  xaXidßac  öttö  t»v  y^^'c^voiv  ^omot  7tpova>7r(oic  {Laribus 
vieinalibus  oder  compitaUbus)  tm\  duoCac  aärcoTc  ivo|JLOvinQO€V  iittreXclodai  xaV 
ExaoTov  ivtauTÖv,  tceXdvouc  c{o(pepo6a7];  hdcrri^  oix(ac. 

7)  Cic.  ad  Att.  2,  3  a.  £.  Dass  diese  Compitalia  aneh  auf  dem  Lande 
gefeiert  werden,  lehrt  Cato  de  agrie.  5,  3. 

81  Aaeouius  p.  7  K.-Sch.  9)  Horat.  episU  1,  1,  49. 

lOj  GeU.  10,  24,  3:  SaUs  autem  ertt verba  soüemmia  praetoris  ponere, 

q^ibus  more  maiorttm  ferias  coneipere  solet,    quae  appeUantur  CompitaUa.    Ea 
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Praetor  gleich  nach  den  Satumalien  anzaseUen  pflegte;^)  ange- 
stellt wurden  sie  von  den  magistri  tncorumj  >)  welche  in  der 
Zeit  der  Republik  nicht  als  städtische  Beamte ,  sondern  als  ma- 
gisiri  coUegiorum  compüaliciorum  zu  fungiren  scheinen,')  und  in 
dieser  Function  von  ministriy  welche  Sciaven  waren,  unterstützt 
wurden.^)  Dies  sind  die  coUegia  ex  servüiorum  faece  constüutaj^) 
die  der  Senat  im  J.  690  =  64  als  politisch  gefährlich  aufhob 
und  Glodius  im  J.  696  =  58  wieder  herstellte.«)  Auf  ihrer  Exi- 
stenz beruhen  die  Gompitalia  und  mit  der  Beschränkung  der 
^^^SSt  Collegia  durch  Caesar  geriethen  auch  die  ludi  compitalicii  in 
A^fStaj.  Verfall. ')  Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess 
die  collegia  compüalicia  zu  restituiren ^) ,  und  traf,  als  er  die 
Stadt  in  U  Regionen  und  S66  vici  eintheilte,^)  gleichzeitig  fUr 
den  Gottesdienst  der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum 
eine  neue  Anordnung.  ^<^)    Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Be- 

verba  haee  sunt:  Die  noni  populo  Bamano  QuirU(bu$  Campitalia  trunt:  quando 
eoneepta  fuerint,  ntfa».  Die  noni  praetor  dieit,  non  die  nono,  Vano  de  L  l, 
6j  26.  29.  Fest!  ep,  p.  62.  Ifaciob.  1,  16,  6.  Gio.  in  Piton.  A,  S:  eum  in 
KaL  Ion.  CompitaUorum  die$  hieidiaet,  Aoson.  eelog»  16,  17:  Et  nunquam 
eertie  redeuntia  festa  diebtu  Compita  per  vico$  cum  eua  quisque  eolit? 

1)  Dionys.  4,  14:  toTc  li  td  Tccpl  tov  ftvzi^ns  Upd  ouvrcXouotv  is  toTc 
icpov«ic(otc  o6  To6c  ^u^ipouc  6}Xä.  to6c  (o6Xouc  iragK  tcapclval  ts  xal  euvu- 
poup^elv,  dK  xeyaptopivt]«  tou  "fipooi  tTJc  tdav  Bcpairövresv  ^TCY^psoCac*  f^v  £tt 
xa%^  il^J&Q  iomv  ifosrct^  'Posftatoi  Strr^Xouv,  dX(Tatc  Cotcpov  '^fi^paic  t&v 
Kpovloiv,  0e|jLvt)v  iv  xal«  ndvu  xal  noXutfX'TJi  KofAitttaAia  icpocaYOpe6ovTec  oM^v 
4itl  TÄv  oTgvtDirÄv*  xojJLTtkou«  Y*?  '^®^€  OTevoiTtooc  xaXouof  xal  iuXdlTTOüOt  xöv 
dp^alov  £dt9pi^  ini  t&v  Up&v,  hiä  töiv  depaicövroiv  to^;  'fjpcoac  (Xaoxöfiivot. 

21  LiT.  34,  7,  2  und  daza  MadTi«  Em,  Livicmae  ed.  alt.  S.  457. 

Sl  AscoD,  p.  6  K.-Soli. :  Solehant  autem  magistri  eolUgUmtm  ludos  facere, 
sieut  ^Imlicli  sp&ter)  magistri  vieomm  faeiebant,  QympitaUcios  praeiextaU^  qiU 
ludi  sublaUs  eoUegiU  diseussi  sunt.  Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  52.  (Vier 
mag(istrO  veUi  ana  dem  J.  731  «  23  C.  i.  L.  VI  1324;  Tgl.  aach  VI  Z221. 
Beachtenswerth  Ist  das  Vorkommen  Ton  KopurcTaXiaoral  auf  einer  dellschen  Iii- 
sohdft  Tom  J.  97  oder  96  v.  Chr.  (BuUei,  de  corresp.  heUin.  VII  S.  12),  wo 
es  nach  Aufzählung  Yon  8  Namen  heisst:  xo(xirrraXia9Tal  Yoöfuvoi  tiljv  Utortv 
asoU  dviaijxav.}  4)  Dionys.  4,  14. 

5)  Aioon.  p.  8  K.-Sch.  Die  Worte  des  Cioero  (in  PUon,  4,  8)  sind:  ex 
omni  faeee  urbis  ae  servitio  coneitata.  Vgl.  Cio.  de  domo  21,  54.  de  har.  resp, 
11,  22.  6)  Mommsen  De  eoU,  S.  74ir. 

7)  Asoon.  p.  6:  9ui  ludi  (Compitalicii)  sublaiis  eoUegiis  diseussi  sunt, 

8j  Säet.  Oet.  31 :  NonnuUa  etiam  ex  antigtäs  eaerimoniiSf  paiulatim  afroiito, 
resUtuit,  ut  —  ludos  Saeculares  et  CompttaUeiot, 

9)  Plin.  n.  h,  3,  66:  Moenia  eius  (urbis)  colUgere  ambitu  imperatoribus 
eensoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVI  m.  p.  XIII  CC  .  eonplexa 
montes  Septem  ipsa  dividitur  in  regiones  quattuordeeim,  eompiia  Lamm  CCLXV, 
10)  Säet.  Oet.  30 :  Spatiuim  urbis  in  regiones  vieosque  divisit  instüsätque^  ut 
Utas  annui  magistratus  sortito  tuerentur,  hos  magistri  e  plebe  culusque  vieiniae 
leeU,    Dio  Cass.  56,  8:   Ol  Ik  l^  orevoiicol  iictfaXTfcdav  tivoiv  ix  toD  ^(&ou 
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wohnern  desselben^)  vier  magistri  vic(yrum^)  gewählt,  und  zwar  *"<2^^ 
auf  ein  Jahr.  Wählbai*  waren  ingenui  und  libertij  die  letzteren 
aber  machen  die  überwiegende  Mehrzahl  aus.^)  Die  ersten  ma- 
gistri  traten  ihr  Amt  am  4 .  August  747  =  7  an  und  die  folgen- 
den nennen  sich  nach  dieser  Aera  magütri  anni  secundij  tertii 
u.  s.  w.^)  Indessen  weichen  hievon  einige  vici  ab ,  welche  von 
742  und  745  rechnen,  woraus  man  schliessen  muss,  dass 
die  Einrichtung  der  compita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.^) 
Die  Geschäfte  der  magistri  sind  tbeils  bürgerliche,  tbeils  sacrale. 
Sie  hatten  namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h. 
bis  zum  Jahre  6  n.  Chr.,  in  welchem  die  cohortes  vigilum  in 
Wirksamkeit  traten ,  den  FeuerlOschdienst  und  verfügten  zu  die- 
sem Zwecke  über  eine  aus  servi  publici  bestehende  Löschmann- 
schaft;^] sie  besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der 
Stata  mater^'^)  welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in 
allen  vici  verehrt  wurde,*)  und  waren  auch  bei  andern  admini- 
strativen Angelegenheiten  Vertreter  ihrer  Bezirke.«)    Was  aber 

(fruYovl,  oÖ«  xal  orevcnitdlp^oüc  xaXoufUv.  %Kd  ocpiot  xal  rf  io%f(zt  rj  ölpXi*TB 
xol  pap(o6xoic  Wo  iv  oörot«  toic  Y^pCoic»  cBv  ds  ap^cooiv,  ihalpau  fwl  •j^pijoftat 
^56^,  fj  xt  ^oüXela  if|  tot«  d^opavcfioi«  twv  i(AiTtitpa|iivo>v  istxa  oüvouoa  iite- 
Tpdfmj. 

1)  Säet.   Oet,  30 :  e  plebe  euiu$que  vteiniae  leeU, 

2)  Diese  Zahl  ezgiebt  sicli  nicht  nur  ans  der  Basis  Capltolina  C.  /.  L.  VI 
975,  in  welcher  66  vici,  jeder  mit  4  magUtri  Terzeiehnet  sind,  sondern  auch 
ans  zahlreichen  andern  Inschriften.  S.  C.  I.  L.  VI  445  ff.  (Dieselbe  Zahl  anch 
anf  einem  pompejanischen  Wandgemälde,  auf  dem  die  vicomagistri  richtig  er- 
kannt sind  Ton  Keifferscheid  Armali  d,  inst,  1863  S.  133,  1.) 

3)  In  der  capitoliniscben  Basis  sind  unter  275  magistri  vicorum  nur  36 
ingenui.    (Vgl.  auch  C.  /.  L.  VI  2223ff.) 

4)  S.  hierüber  A.  £.  Egger  Examen  eritique  des  hiitoriens  anciens  de  la  vie 
et  du  rhgne  d^ Auguste,  Paris  1844  S.  358 ff.  L.  Prellet  Die  Regionen  der  Stadt 
Rom.  Jena  1846  S.  66.  79  ff.  Borghesl  bei  Egger  Nouv,  ohservat,  sur  Us  Au- 
gustales in  Revue  arcUol.  Ul  (1846)  S.  640  ff.  Henzen  Zeittchr,  f.  AUerihums- 
vfifs.  1848  S.  296.  (Jordan  AnnaU  delV  Inst,  1862  S.  320ff.)  Die  magistri 
qui  Kai,  AugustU  primi  magisterium  inieruni  C.  I,  L,  VI  (128.  283.)  445;  die 
minUtri  qui  Kai,  Augustis  primi  inierunt  C,  L  L,  VI  446.  447.  Magistri  armi  II 
C.  I,  L.  VI  764;  emni  V  C,  l  L,  VI  34.  (802);  anni  VI  C,  I.  L,  VI  33;  (anni  XI 
C.  I,  L,  VI  282);  anni  XVIII  C.  1,  L,  VI  761;  (anni  XXXII  C.  I,  L.  VI  343;) 
anni  L  C,  /.  L.  VI  766;  (anni  LH  C,  I,  L,  VI  35>;  anni  LXXXXII  C,  I.  L, 
VI  449;  (anni  CllllCf)  C,  I,  L.  VI  450);  anni  CVII  C,  I,  L.  VI  461.  2222; 
anni  CXXI  C,  L  L,  VI  452. 

5)  C,  I,  L,  VI  452.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

6)  Dio  Cass.  55,  8.  7)  C,  I,  L,  VI  763.  764.  765.  766. 

8j  Festus  p.  317& :  Statae  mairis  aimulacrum  in  foro  eoUhatw.  Postquam  id 

Cotta  stravit magna  pars  populi  in  suo$  quique  vieos  rettulerunt  eius  deae 

euUum, 

9)  Preller  a.  a.  0.  S.  82  bemerkt ,  dass  bei  dem  Census ,  bei  gewissen 
Spielen  und   bei  Austheilungen   ihre  Hülfe   in   Anspruch    genommen  werden 
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^'"''uaSa^  ^^^  Larendienst  betrifft ,  so  ftlgie  Aagustus  zu  den  beiden  LareB 


QmduiAah  compäales^)  als  dritte  Gottheit  den  Genius  Augusti  hintUy^)  setzte 
zur  Verehrung  dieser  Gottheiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai 
und  August ,  an ')  und  übertrug  die  Veranstaltung  der  ludi  com- 
püalicii  den  neuen  magistri  vicorutn,  welchen  er  an  diesen  Ta- 
gen ihrem  Beamtencharakter  gemäss  gestattete,  in  der  Praetexta 
und  mit  zwei  Lictoren  zu  erscheinen.^)  Ob  ihm  bereits  die  Ver- 
legung des  Festes  auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist, 
wissen  wir  nicht;  in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig 
und  wird  als  Kalenderfest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.^] 
Die  bauliche  Erhaltung  der  sacella  liegt  ebenfalls  den  magistri 
ob,  jedoch  unter  Aufsicht  der  Regionen  Vorsteher,  welche  nach 
der  Einrichtung  des  Augustus  aus  den  Praeloren,  Aedilen  und 
Volkstribunen  durch  das  Loos  bestimmt  wurden,*)  und  von  denen 
die  magistri  die  Genehmigung  zu  Bauten  erhalten  ^  und  sich  den 
Bau  abnehmen  lassen.^)    Die  Einrichtungen    des  Augustus  be- 

rnttsste.  Säet.  Oet,  40 :  popuU  reeentim  vteaibn  egiU  43 :  fediqw  nomnunquam 
vieatim  Qudot),  Tib.  76 :  dedit  ei  Itgata  pUrUque  —  pUbtique  Bomanat  vMüm 
atjue  tiiam  $eparatim  vUortan  magUtriB, 

1)  (Das  YerhUtnifl  ist  naoh  Relffenclield  (vgl.  Atmaü  d.  Inst.  1863  S.  133) 
BO  aufzufassen,  dass  Angnstus  die  Laren  seines  Hauses,  welche  eben  dnrch  die 
Verbindung  mit  dem  Oenius  Augusti  als  solche  bezeichnet  weiden,  als  Compl* 
tallaren  Terehxen  liess.) 

2)  Ovid.  fast.  5,  145 :  MiUe  Lares  geniumque  dtiei«,  qui  tradidit  iUo$,  üfh$ 
habet  ei  vici  numina  trina  eolunU  Hör.  od.  4,  6,  34:  Laribus  tuum  Miscet 
numm.  {Vel.  C.  I.  L.  VI  307  (vom  J.  169  n.  Chr.; :  culior  Larum  et  imag(l' 
nii)  AuguatfC) )  Der  Genius  Jedes  folgenden  Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Ver- 
ehrung erhalten  zu  haben,  denn  die  spateren  Dedicationsinschriften  für  diese 
ioedla  enthalten  die  Formel  Laribui  Aug,  et  GenU  Caesarum,  C,  I.  L.  VI 
449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  VI  446,  welche  Inschrift  aus  dem  J.  747 
^  7  ist,  die  Ergänzung  Laribus  AugueiU  G[eni$  Cae»aru]m  saer[um]  uner- 
klärlich, zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Monument  nur  einen 
Genius  hat. 

3)  Suet.  OcU  31 :  CompUales  Lares  omari  bU  anno  hutitfät,  vetnU  floribus 
et  aesUvis,  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fiel,  darf  man  wohl  aus  dem 
Umstände  sehllessen,  dass  an  ihm  die  magistri  vieorum  ihr  Amt  antraten:  der 
1;  Mai  hat  in  den  Ealendaiien  die  Bezeichnung  Xar(<&tis);  Odd.  fasL  5,  129 
nennt  ihn  den  Dedic&tionstag  der  Lares  praestites^  deren  alter  und  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  t.  147  unterbricht  er  sloh:  Quo  ferorf 
Augustus  mensit  mihi  carminis  huiue  lut  habet.  Diese  Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mal  und  1.  Aug.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  Ton  Sueton  bezeichneten  sind. 

4)  Dlo  Gassius  Ö5,  8. 

5)  Fasti  Philoeali  (aus  dem  J.  354)  C.  I.  L.  I  p.  334.  Fastt  SilvH  ib. 
p.  336  und  dazu  Mommsen  p.  382. 

6)  Suet.  Oct.  30.    Dio  66,  8.   Mommsen  StaaUrecht  IV  S.  22a  317.  606. 

7)  C.  /.  L.  VI  449.  450.  461.  462.  463. 
8j  Idem  probavit.  C.  I.  L.  VI  460.  (461.) 
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standen  nachweislich  bis  Hadrian^)  und  wahrscheinlich  länger; 
im  Beginn  des  vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  4060  magi' 
stri  vicorum  auf  672  reducirt ;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie 
viele  vici  sie  umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr 
vicatim,  sondern  regionatim  gewählt  wurden.^ 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu 
den  Sacra  popularia  noch  die  LaraHa^  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.*)  Unter  den  Laralia,  von  denen  sonst  i'oHw«. 
nichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compäalia  zu  verstehn;^) 
die  porca  praecidanea  wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert,*) 
und  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirthschäft ;«)  über  die  öffent- 
liche Feier  dieses  sacrum  in  der  Stadt  oder  den  pagt  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
Pariita'')  oder  Palilia,^)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne 
des  Frühlings»)  am  24.  April  gefeiert  wurden *o)  und  als  Grün- 
dungstag der  Stadt  Rom  galten  ;ii)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
Hirtenfest,  pro  partu  pecoris,  das  wie  auf  den  Dörfern i^)  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König  ^^) 
und  später  statt  seiner  der  Pontifex  maximus  opferte  für  das 
Volk;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  airium 


1)  Dies  zeigt  die  Basis  CapitoUna. 


2)  Nach  der  Einrichtung,  ^reiche  am  Ende  der  Regierung  Gonstantin^s  be- 
stand (s.  das  Regionenhnch  bei  Jordan  Topogr,  II  S.  541  ff.  [Forma  urhii  re- 
yUmvm  XIIII  S.  47fr.))  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  II  sieben,  Reg.  HI  zw51f,  Reg. 
IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebenzehn,  Reg.  VII  fünfzehn,  Reg.  VIII 
vierunddrelssig,  Reg.  IX  f ünfanddreissig ,  Reg.  X  zwanzig.  Reg.  XI  einund- 
zwanzig, Reg.  XII  siebenzehn,  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XIV  achtnndsiebenzig  vici^ 
alle  XIV  Regionen  also  307  vidi  in  Jeder  Region  aber  sind  48  vicomagiatrU 
S.  Jordan  a.  a.  O.  S.  77.  3)  Festus  p.  253»  16. 

4)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  393. 

5)  Festus  p.  218».     Gell.  4,  6,  7.  6)  Cato  de  agrie.  134. 

7)  Festl  ep.  p.  222.  Festus  p.  245h  34.  Dionys.  1,  88:  Ta6tT)v  Ixt  xal 
tli  iiU  TT|V  ^fAipov  'PfDfjialoiv  if)  itöXic  £opT&v  oiSe^ttoc  •Jircova  Til^fjtlvT)  xaO' 
l%aOTov  £toc  i^ti  xoXoüoa  IlaptXia '  86ou9t  l '  iv  a6TJ  mpl  y^v^C  Tcrpanöooov  ot 
Yccopjol  xal  vopieTc  0uo(av  ^apior/)piov  lapoc  dp^ofi^ou.  Marius  Victorinus 
p.  25  Kell:  Parilia  dieuntury  non  PdliUai  er  leitet  es  ab  Ton  parere.  Prob, 
ad  Verg.  Oeorg,  8,  1.  PariUa  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name, 
auch  das  Oal.  Maif.  (und  das  Cal.  Gaeretanum  Ephem^  epigr.  III  S,  7}  haben 
PAEHia.    Merkel  Ov.  fast.  S.  CLXXXf. 

8)  Festi  ep.  p.  222.    Varro  dt  l,  l.  6,  15.    Serv^  ad  Oeorg,  3,  1. 

91  Dionys.  1,  88.      10)  S.  die  Ealendarien  und  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  391. 

11)  Cic.  de  div.  2,  47,  98.    Dionys.  1,  88.     Varro  d«  r.  r.  2,  1,  9  und 
mehr  bei  Schwegler  £.  (?.  I  S.  444  f. 

12)  Varro  bei  dem  Schol.  Pers.  1,  72:  Palilia  tarn  privata  quam  publica 
mnt;  et  ett  genw  hilaritatia  et  lusue  apud  rustieas,  13)  Dionys.  1,  88. 
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Vestae^)  die  Mittel  der  Lasiration,  nfimlieh  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kalber,  das  BInt  des  Octoberpferdes  nnd 
Bohnenstroh,^  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,*)  räucherte  Hans  nnd  Stall  mit  Schwefel,^)  sprang 
tlber  einen  Hänfen  brennendes  Stroh  y^)  bradite  fur  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  darj*)  nnd  feierte  gemeinsame  Mahle.  ^ 
Die  ludi  circenseSj  welche  die  Kaiendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen, wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Sddacht  bei  Munda 
(709  =  45)8),  unterblieben  hernach*),  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen,  i*) 

Die  saors  pro  populo. 

Die  in  dem  vorigen  Abschnitte  zusammengestellten  Fest- 
feiem ,  bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thatig  war, 
hatten  den  Zweck ,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat«  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Stlhnung  alles  des- 
sen, was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse ,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung ,  sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten ,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner 
Unternehmungen  abhängt ;  ^^)  und  für  diese  Verpflichtung  setzt 
er  bei  der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  vor- 
aus, sondern  er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Prie- 
ster und  seine  Tempel,   indem   er  zwar  dem  einzelnen  Bürger 


'i 

IM  Kl 

I 


Ovid.  foH.  4,  731.  2)  (Md.  fast.  4,  733. 

3)  OTid.  fast.  4,  728.  4)  Oyld.  fatt.  4,  739. 

6;  Scbol.  Pers.  1.  72.  Dlonyi.  1,  88.  Or.  fatt.  4,  727.  781.  TibnU. 
2,  6,  89.  Propert.  6,  1,  19 ;  5,  4,  77.  Probn§  ad  Verg.  Owrg.  3,  1  xad  über 
diese  Art  der  Lastration  Festi  ep,  p.  2.  6)  Dionys.  1,  88. 

■~  Propert.  6,  4,  76  f.  8)  Dio  Oms.  43,  42. 

Dio  Cass.  45,  6.  10)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  391  f. 

In  Beziebung  anf  den  Staat  fQbrt  dies  ans  Horat  od.  3,  6,  6:  DU  U 
minorem  quod  gerity  hnpenu,  Himc  omne  prinetphtm,  hue  refer  txiium  n.  s.  w. 
Cic.   de  har,   retp,   9,  19:    Eienim  ^a  est    tarn  veeors  qtü  —  deos  e$»e  non 

eeniiat aut  cum  deo$  ene  inteUexeritf   non  inteUeffat  eonan  nomine  hoe 

iantum  imperhnn  este  naium  et  auetum  et  retentum? 
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seine  religiösen  Obliegenheiten  Torschreibt  und  fQr  dieselben 
Ort  und  Zeit  feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst,  und  zwar  auch 
ohne  Betheiligung  der  Gemeinde,  in  die  gottesdienstliche  Thä- 
tigkeit  eintritt.  Die  eigenthttmliche  Gestaltung  dieses  Staatscul- 
tus  werden  wir  nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst 
der  Bedeutung  der  Staatstempel,  sodann  der  amtlichen  Thätig- 
keit  der  Staatspriester  unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

4.   Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Gultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehen, 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
giönsleben  völlig  fremd  waren  J)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden, wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten ,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Gultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 
und  der  Kirche  gegeben  ist.  Die  christliche  Kirche  ist  ein  Ver- 
sammlungsort {^xxXY)o(a)  für  eine  bestimmte  Gemeinde ,  der  rö-  Jjjj*^*^ 
mische  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  allein  «^d Kirche, 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmassig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in^  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  4  63) ;  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste 
eine  regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob 
in  Rom  von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann,  und  in- 
wiefern der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und 
wieder  bestrittene  Unterschied  zwischen  Gulttempeln  und  Fest- 
tempeln 2}  auf  die  römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden 
dürfte,   darüber  wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  reli- ^^mSJwI"' 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen  ;^t^der 
brauchte  er  aber  die  besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,    ^«"'p*^* 

1)  Dies  gilt  namentliolL  von  den  übrigens  sehi  anregenden  und  Inhalt- 
reichen  Untersuchungen  Ton  £.  y.  Lasaulx  Studien  des  elaesischen  Alterihumt, 
Regensburg  1854,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 

2)  Aufgestellt  wird  dieser  Unterschied  von  Bdtticher  Tektonik  JX^  S.  686 ff., 
bestritten  von  E.  Petersen  Die  Kunst  des  Pheidias.  Berlin  1878  S.  46  ff.  und 
Leop.  Julius  TJeber  die  AgonalUmpel  der  Orieehen.  München  1874.  (Die  Unhalt- 
baikeit  der  Bötticherschen  Theorie  ist  Jetzt  so  gut  wie  allgemein  anerkannt.) 

Böm.  Alterth.  YI.  2.  Aufl.  14 
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oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  ge- 
than,  in  welchem  er  sich  verpflichtete,  fttr  die  erbetene  Hülfe 
dem  Gotte  ein  Aequivalent  in  einem  Opfer  oder  Weibgeschenk 
darzubringen,  so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in 
vielen  Tempeln  des  Staates.  Bei  der  Gonception  des  Gelübdes 
pflegt  man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu 
bezeichnen,  ^)  und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer 
Yotivtafel,  welche  man  in  dem  Tempel  aufhängt  ;2j  opfern  aber 
kann  ein  Privatmann  sowohl  auf  dem  Gapitol'j  als  an  andern 
Tempeln ,  bei  welchen  es  über  die  Bedingungen ,  unter  welchen 
solche  Opfer  gestattet  waren,  in  der  lex  templi  specielle  Vor- 
schriften gab>]  Es  war  darin  namentlich  angeordnet,  was  man 
opfern  durfte,^}  und  zweitens,  was  für  die  Erlaubniss  zu 
opfern  und  die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war. 
Denn  Freiheit  zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester 
und  etwa  Wohlthäter  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die 
Immunität  als  Privilegium  verliehen  war;<^)  alle  andern  zahl- 
ten  im   ganzen  Alterthum,    in  Jerusalem^)    wie  in  Griechen- 

1)  Verg.  Aen.  1,  334;  9,  Ö!16.    Vüer.  FUcc.  Argon,  1,  81  ff. 

2l  Hont.  earm.  1,  6,  13;  tot  %  1,  32.    TlbnU.  1,  3,  27.  JuvenaL  12,  27. 

3)  Sueton.  Aug,  o9.  Juvenal.  10,  65.  Fremde  Gesandte  erlialten  dazn  be- 
sondere Erlaubniss.    Liv.  43,  6,  6:  Atabanden$€a donum  ut  in  Capitolio 

ponere  et  taerificare  Ueent,  peUbani,  (44,  14,  3.  YgL  Mommson  Böm.  Foneh. 
I  S.  347.)  Senatos  Gonsoltom  de  Ascleplade  C.  J.  L.  I  203  t.  26:  to6toic  ts 
ic(va%a  ^aXxoOv  cptX(ac  ^  Ttp  KaitrccnXUp  dva06ivat  ^o(av  Tt  izoif^oai  1^  (und 
dazn  Monunsen  p.  113).  ' 

4)  In  der  lex  arae  AuguiU  in  Narbo  (OreUi  2489  («^  Wllmanns  104})  heisst 
es :    8ive  quU  hoatia  acusrum  faxU  qui  magmenium  nee  protoUat ,   idchreo  tamm 

probe  factum  esto, Ceterae  legee  huie  arae  UtuUsq(ue')  eaedem  nmio,  quae 

eunt  arae  Dianae  in  Aventino.  Dieselbe  Bestinuunng  enthUt  die  lex  arae  Jovii 
in  Salona  C.  i.  L.  m  1933. 

6)  Auf  einem  atbeniscben  Altar  (A^rpialw  V  (1876)  S.  329)  steht:  Hpa- 
xXiiDC'  66etv  Tp(a  p^vöv^oXa  (Kuchen  mit  einem  6ujpaX6c);  in  einer  lesbischen 
Inschrift  bei  0.  Kell  Philologui  Snpplem.  II  8.  679  {»  Conze  Rein  auf  der 
Intel  Leebot  Taf.  lY  3):  '0  xt  ^-q  ^^  M  Tft  P<frpi[ai]  xäi  *A9poMtac  xfi« 
üeldoic  %a\  tA  "Eppia,  dukc»  (p^tov  ^xn  xc  H\ri  xai  Ipoev  xal  (H)Xu  nX[Äv] 
6[oc]  ...  xal  ^pvtda  und  für  nie  Opfer  des  Hercules  in  Rom  galt  die  Vor- 
schrift :  BereuU  auUm  omnia  eaeulenta  poeuienta  (poUueere  lieet),  Festos  p.  263»  20. 

6)  C,I,  L.  VI  712:  DM  Soli  V^etorQ  Q.  Oetaviut  Daphnimfe]  nego- 
Ua(n)»  vinariut  .  .  .  trieliam  feeQi)  a  eolo  inp^nea"]  eua  permiaeu  Kal<Uor(um) 
pon{Uf(icuni)]  et  flaminumj  ctä  immunitas  data  est  ab  eit  eaorwn  faeien^(\. 

7)  Philo  Jud.  de  praemiit  eacerdotum  3  Vol.  II  p.  234  f.  Mangey:  *AXXai  li 
siotv  ^aCpcToc  npöco^ot  nDtüfotioratai  IcpeDotv  at  dirö  r&v  dva^ofiiivcDV  Ouotäbv. 
IlavTÖc  Y^P  t^pstou  npocriTaxTat  &6o  tou  UpeSatv  dnb  5uotv  5C(o9^ai  fuX&v, 
6pa)r(ova  j^  dnh  X'^P^^  ^e^iac,  d7c6  hi  to5  ot^^ouc  Soov  iriov.  Und  ^weiter: 
Ani  Ik  T&v  1^(1}  Tou  ßofioD  ^ofjivoiv  Ivcxa  xpecn^aYtoc  Tp(a  itpoctltacxTat  Tcp 
tepct  Bi^oo^ac ,   ßpa^^ova  (die  Schulter)  xal  ota^^a  (den  Kinnbacken)  xal  to 
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land^)  und  Italien 2)  mit  dem  Felle  und  bestimmten  Stücken 
des  Opferthieres  oder  auch  in  Geld  nach  einer  festen  Taxe,') 
so  dass  die  Abgaben  der  Opfernden  eine  regelmassige  und  nicht 
unbedeutende  Einnahme  ftür  den  Tempel  gewährten.^)  Ausser- 
dem fand  eine  Betheiligung  des  Einzelnen  an  denjenigen  jähr- 
lichen Gebeten  und  Opfern  statt,  in  welchen  ihm  ftlr  seine 
persönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen  Beistand  zu  erbitten 
Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten  Schwangere  und  Mütter 
am  4  4.  Januar  in  dem  fanum  der  Garmenta,  die  Männer  am 
4.  März  ftlr  den  Bestand  der  Familie  im  Tempel  der  Juno 
Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute,  welche  die  toga 
virilis  empfingen,  am  47.  März  im  Tempel  des  Liber,  die  Sola- 
ven  ;am  43.  August  der  Diana  in  AventinOj^)  allein  alles  dies 
sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste  Acte, 
welche  mit  dem  Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes,  eu- 
7Hae^  sodalitates  und  collegia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung 
zum  Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten 

xaXo6fi€VOv  ^uorpov  (den  Magen),  c.  4:  ^£9'  Aitaot  (livTOt  xal  t^c  tAv  6X0- 
xaüTBBfjiiTcav  —  dl|i60iiTa  hi  toOt'  ^ot(  —  Sopdc  itpocTdrrei  WiC  ÖTnjperoüVToc 
Tat«  €u3lai5  Upetc  Xap.pd[v€iv,  oö  ppayeiotN,  dXA*  is  toT«  (jidDaata  iroXüyp+^fjiaTov 
oopedv. 

1)  Athenische  Inschrift  C.  J.  Ati.  II  610:  ids  U  tu  a6iQ  t^  dc«^  tov  öo- 
fed^fsv,  oU  p^Iteöti  toO  lepoii,  dltc>.er;  a6toC>c  ^6e(v*  ihs  %k  IdK&nm;  tu  (^0^ 
T^  ^e(j>,  Si56vat  t^  tcpiqi  'foXa^oO  p.ev  IC  (einen  Obol?)  xal  t6  olp|i.a  xat 
KraXfi"^  ^lavcx*?)  ^Eidv  (das  ganze  rechte  Hinterriertel) ,  tou  hi  tcX^ou  IM  «al 
5lp(ia  xa\  xoiX-TJv  %aTdi  Ta^TcC,  ßo6;  %i  IC  xal  tö  5ipp«.  AtSövai  hita  Up(6auva 
{die  den  Göttern  geirelhten  Stücke)  t&v  p.cv  ^YjXstoiv  tiq  tepl^ , .  twv  (j  dlppi- 
voov  Tq)  Upel .  IIapaß<i>(Ata  II  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  (x-^^  d6siv 
|i.T|5£va  £v  T(fl  Up^)  ?j  6^e(Xciv  f'  t^vfyji^.  AehnUohe  Bestimmungen  enÄalteu 
die  athenischen  Tempelordunngen  Cj'l,  AU.  631,  632,  das  Deeret  von  HaU- 
cainass  Über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  0.  /.  Ot,  2656 ; 
die  Ux  tempU  ApoUini$  Didynuui ,  pnbUclrt  von  0.  Rayet  in  Revue  arehiologi' 
que,  N,  6.  XXVUI  (1874)  S.  106  (-»  Dittenbergei  8ylL  inscr.  Oraec.  376),  die 
Opfezordnung  von  Mykonos  'A^rj^aXtN  II  8.  237  (n  Dittenberger  373)  nnd  die 
Inschi.  Yom  Hieron  des  Zens  Urios  am  Bosporos,  MonaUhtriehte  der  Berliner 
Akademie  1877  S.  475  f. 

2)  In  der  lex  aedie  lovit  Liberi  In  Furfo  C.  J.  L.  I  603  («=  IX  3513)  heisst 
es  T.  i7 :  Sei  quei  ad  koe  templum  rem  deivbMm  feeeril  lovi  Libero  aut  lovii  genio, 
pdleii  eoria  fanei  wnio. 

3)  Nach  dem  iSmischen  OpfertArlf  C.  J.  L.  VI  820  zahlt  man  nicht  nnr 
fflr  das  Opfern,  z.  B.  für  ein  holoeauetum  10  Denare,  sondern  anch  für  die  £r- 
lanbnlss,  den  Kranz  aufzusetzen,  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

4)  Tertullian.  ad  naU  1,  10:  Exigitit  mereedem  pro  solo  iempU,  pro  aditu 
Baeri,  pro  tiipibusy  pro  hoetiia.  VendiUs  ioiam  divinitatem,  Non  licet  eam  gratis 
colL  Vgl.  apol  13;  42.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  63  f. 

6)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festkalender. 

14* 
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Localen  und  sie  bQden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemein- 
den j  so  doch  Corporationen ,  welche  sich  unter  den  Schutz  eines 
Gottes  stellen  und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegen- 
heiten verbunden  sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesie- 
delten Peregrinen ,  welche  ihren  fremdländischen  Gult  nach  Rom 
mitbrachten  und  auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst 
und  ein  Heiligthum  gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine 
geschlossene  Genossenschaft,  welche  durch  das  doppelte  Band 
gleicher  Abstammung  und  gleichen  Gultes  vereinigt,  den  näch- 
sten Anspruch  auf  den  Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 
Für  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist 
die  Betheiligung  |der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich. 
Bei  den  Opeconsiva,  welche  am  S5.  August  in.  der  Regia  statt 
fanden ,  war  ausser  den  Yestalinnen  und  dem  sacerdos  piAlicuSy 
d.h.  wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen, i)  und  ebenso- 
wenig wird  bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum 
vorhanden  gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen  Staatshandlun- 
gen waren  indessen  öffentlich  und  die  Tage ,  an  denen  sie  vor- 
genommen wurden,  Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen 
Geschäfte  aufhörten^)  und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im 
Hause  ^)  sondern  auch  ausser  dem  Hause  ^]  den  Tag  zu  begehen 
und  bei  der  Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die 
Feslversammlung  verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie 
bei  den   Spielen  passiv  und  zuschauend;    denn  auch  bei  den 

1)  Varro  de  i.  Z.  6,  21:  Opeconsiva  diei  ah  dea  Ope  Corwivuz,  quoius  in 
Regia  eaerarium ,  quod  ideo  actum  (Malier  liest  iia  actum ,  Joid&n  Top,  II  S. 
272  ideo  oftum,  (Belffenolieid  ideo  dedieatum)'),  ui  eo  praeter  vlrginee  Veetalee  et 
eacerdotem  publicum  introeat  nemo. 

2)  FOi  Land  und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  durch  eine  An- 
ordnung der  Pontiflees  Torgeschrieben ,  In  welcher  spedell  angegeben  war, 
welche  Geschäfte  vorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gegen 
dieselbe  rerstiess,  beging  ein  piacuUm.  B.  Macrob.  1,  16,  11;  3,  3,  10.  Cato- 
de  agrie.  2,  4.  Oolumella  2,  21.  SerT.  ad  Georg.  1,  268  fT.  und  über  die  Juri- 
stischen Geschäfte  Cic.  de  lep.  2,  8,  19;  2,  12,  29.  Huschke  Dae  rom.  Jahr 
S.  235  ff. 

3)  Von  Alexander  Seyerus  heisst  es  bei  Lamprid.  37,  6:  adhihehatur  anser 
diehus  fesiie,  Kalendie  autem  lanttarOi  et  Hüariie  Matrie  dewn  et  ludi»  ApoUi» 
naribus  et  lovie  epulo  et  Satumalibue  et  huhtemodi  feetis  diebue  faeianus. 

4)  Von  den  Llberalia  (17.  Mte)  sagt  Varro  de  l.  l.  6,  14:  Liberalia  dicta, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  eedeni  saeerdotes  Liberi  ^  onus  kedera  eoronatae, 
cum  Ubis  et  foeulo  pro  emptore  aacrifteantes.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  eacerdotee  genannt  werden ,  weiss  loh  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber» 
dass  für  die ,  welche  an  der  Hauptfeier  keinen  Antheil  nehmen ,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Welse  mitzufeiern. 
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letzteren  enthalten  sich  die  römischen  Bürger  während  der  Re* 
publik  und  der  Regel  nach  auch  später  jeder  activen  Mitwir- 
kung, i)  Nur  bei  einigen  Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheil- 
nehmer  insofern  Rücksicht  genommen,  als  dieselben  entweder 
In  Procession  an  den  Ort  des  Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei 
den  Robigalien  am  S5.  April  der  flamen  Quinnalis  die  pompa 
in  den  fünftausend  Schritt  von  der  Stadt  entfernten  Hain  des 
Robigus  führte, 3)  oder  zu  dem  Opferschmause  gezogen  wurden, 
was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Hercules  an  der  ara  maxima 
(S.  450)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  andern  Feierlichkeiten, ') 
namentlich  am  Geburtstage  des  Augustus  (23.  September),  vor- 
kommt,^) und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und  Municipien, 
welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum  Muster 
nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Festtheil- 
nehmer,  soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen  s)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser^ 
lichen  Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war ,  nach  dem  Haupt- 
opfer noch  privatim  zu  opfern, •)  oder  Wein  und  Weihi'auch  ge- 
liefert wurde,  um  diesen  auf  dem  Altare  darzubringen. '') 

Was  die  Heiligthümer  des  Staates  anbetrifft,    so  zerfallen 
diese  in  zwei  Classen,  nämlich  solche,  welche  ihre  eigenen  Prie- Tempd  mit 
ster  haben ^  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.    Das  Priester-  pncBtern. 
thum  einer  einzelnen   Gottheit  bekleiden   die  Yestalinnen:   sie 
wohnen   in  dem  atrium  Vestae^)  und  versehen   regelmässig  und 
täglich  den  Gottesdienst;  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 

1)  Weder  im  The^tei,  noch  im  Gircas,  noch  im  Amphitheater  traten  romi- 
sche Bürger  auf.  Ueher  die  Ausnahmen ,  welche  seit  dem  Ende  der  Repnhlik 
von  dieser  Begel  vorkommen,  s.  den  Ahschnitt  von  den  Spielen. 

2)  Ovid.  fast  4,  901  ff.    Mommsen  0.  /.  L.  I  p.  392. 

3j  Oio.  de  or,  3,  19,  73  nennt  dies  ein  epulare  aaerifleium.  Vgl.  ohen  S. 
181.  4)  Dio  Oass.  54,  30  a.  E. 

5)  Kai.  Praen.  znm  6.  If&rz:  Fc[Wa«  €«  «.  o.  quod  eo  die]  Unp.  Cattar 
August.  porU,  mlaximue  faetua  est  QuiriyUo  et  Valgio  eo$.  II  vM  ob  [eam  rem 
tnmolant  pjopulue  eoronatus  feriatue  [agW], 

6)  Pecret  von  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Caesar  (Orelli  642 
{es  C.  L  L,  XI  1420}] :   utique  apud  eam  aram  quodannia  a,  d,   XII  K,  SepU 

publice  manibus  ehu  per  magistratiu inferiae  mittantur ac  tum  demum 

faetam  eeteria  potestaiem  ai  gui  privatim  veUrU  manibua  eiua  inferiaa  miüere. 

7)  Dies  geschah  an  der  ara  Auguati  in  Narho  (OrelU  2489  mt  Wilm.  104). 
In  Rom  wnrde  am  17.  Januar  an  der  ara  Auguati  geopfert,  oh  unter  derselben 
Betheiligung  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 


64,  2' 


8)  Plin.  €p.  7,  19,  2.  Gell.  1,  12,  9.    Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  Gas«. 
^7. 
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und  die  Vorstände  {aniütUes)^)  der  von  dem  Staate  recipirten 
fremden  Gälte, ^  wie  die  sacerdos  Cererit^)  und  die  sacerdotes 
Matris  Magnae;*)  dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  ein 
^^j^^^ regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wird  in  ihnen 
Pfieater.  einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei 
(s.  S.  136),  begangen.^)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Yotiv- 
tempeln,  welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbedürfnisses  gegrün- 
det, sondern  als  Weihgesohenke  zu  betrachten  sind ,  welche  der 
Staat  einem  Gotte  fttr  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen 
Hagistrat  geloben  und  dediciren  Iftsst.  Solche  Tempel  haben 
keine  eigenen  Priester,  sondern  das  jährliche  Fest  derselben 
wird  von  den  Magistraten  und  Staatspriestern  vollzogen,  die 
Verwaltung  des  Tempels  aber  einem  Hausmeister  [aediiuus)  über-- 
geben,  bei  dessen  Functionen  wir  einen  Augenblick  verweilen 
mtlssen. 
aHu^i,  Der  römische  aedituus^^)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heisst, 

aediHmus^'^  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  vea>- 
xopoi,  welche  lateinisch  auch  aedüui  tibersetzt  werden,^  von 
der  Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst 
benannt,  und  als  curator  templi  zu  definiren.*)  In  der  Praxis  in- 

1)  Diesen  Titel  hat  aach  die  virgo  VeiialU  maxhna  C.  /.  L,  VI  2i39.  2i4a. 
Symmaohus  ep.  9,  147.  (Vgl.  auch  LIt.  1,  20,  3:  iU  (den  virgineB  Yettalei)  ut 
adsiduae  iempli  antistiUs  M«erU,  Stipendium  de  publieo  ttatuit.) 

2)  S.  Jordan  Topogr,  II  S.  272  f. 

3)  Val.  Max.  1,  1,  1.  4)  S.  den  Abschnitt  Qher  die  XVviri  s.  f. 
6)  Nach  dem  Bückzoge  dea  Gorlolan  Ton  Rom  im  J.  266  «  488  mirde 

den  Fraaen  gestattet  eine  aede$  Foriunae  muliebrii  zu  gründen,  selbst  eine 
Priesterin  derselben  zn  irählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zn  opfern. 
Dionys.  8,  65. 

6)  Das,  was  ich  hier  in  Kfirze  Yortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  episHda  de  Bomanorum  aedUuii  in  Commeni,  phü.  in  honorem  Theod, 
Mommuni  S.  878  ff. 

7)  Varro  de  r.  f.  1,  2,  1;  de  t  {.  7,  12.  QeUius  12,  10.  Festi  ep.  p;  l3. 
Ohaiisius  p.  76  KeU.  C.  /.  L.  VI  346.  {3712.}  4327. 

8)  Die  aedihU  peregriner  Tempel  sind  yon  den  rSmischen  aeditui  ganr 
verschieden.  In  dem  fanum  Chrytae  amnis,  welches  Cio.  in  Verr,  4,  44,  96 
erwähnt,  waren  yiele  aedUui  und  cuHodeif  und  auch  Amobius  6,  20  sagt: 

Cur  eos  (deos) ne  forte  für  aliquU  aut  noetumus  irrepat  latro  ,   aeditui» 

milU  protegitis  atque  exeuhitoriui  miüe?  Beide  reden  Ton  Tempelsclaven ,  die 
es  in  Bom  nicht  gab.  In  der  Kaiseizeit  pflegten  sich  namentlich  in  Asien 
Conununen  vc<sx6pot  der  Kaiser  zn  nennen,  auf  welche  Sitte  vohl  auch  die 
ÄupustaUi  aeditui  sedecim  in  Tusculum  OrelU  (2441.)  6099.  6100  (—  Wilmanns 
1764^1766),  C.  /.  L.  VI  2202  zurückzuführen  sind. 

Er  heisst  auch  ewtoi  templi  (C.  /.  L.  III 1158),  {euf(tOi)  o(edii)  f(aer<u) 
VI  436}  oder  curator  tempU   (C.  /.  L.  VI  406)   und  wird   erklirt  qui 


,T 
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dess  theilte  sieb  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  fttr  die  Begriffsbestimmung  des  aedüuus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  über  das  sacellum 
einem  Hitgliede  übertragen  zu  werden, i)  welches  bei  den  Gol- 
legien  der  niederen  Stande  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
romischer  Bürger, 2)  oder  ein  Freigelassener, ')  oder  ein  Pere- 
grine,^)  oder  ein  Sclave^)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitäten  war  indessen  der  gewählte  aedüuus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  über- 
nehmen. Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven ,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm, insofern  nicht  die  Sodalität  selbst  über  einen  Sclaven 
verfügte  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  liess.<>)  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
haben, ^  den  Tempelverwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi-- 
(WUÄ,®)  und  den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister^)  oder  aedi- 
tuus  a  sacrario^^)  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen,  in  welchen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  den  Vestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter, sondern  nur  servi  publicif^^)  unter  denen  ein  a^äuus 
minister  sein  konnte ;  ^^)   diejenigen  dagegen ,  in  welchen  keine 

ewai  a€de$  (Vano  de  l.  l.  7,  12),  qui  aedibus  jfraeeii  (Gell.  12,  10,  ö),  aedi» 
ioerae  tuitor  id  ett  euram  agcna  HPesti  ep,  p.  13). 

1)  S.  oben  8.  133.  2)  C.  /.  L.  III  1168. 

3)  Henzen  6101.  C.  /.  L.  VI  675.  4)  C.  /.  L.  III  6822. 

6l  C,  L  L.  X  6638.  /.  Ä.  JV.  6833. 

6j  So  haben  die  fralfu  AnaUi  einen  Sclayen  znm  aediiuuB,  Henzen  Acta 
ff.  An.  S.  IX.  139. 

7)  Dies  findet  sieh  in  der  atdu  Coneordiae^  in  welcher  der  aedituw  ein 
idmlschez  Bürger  ist  (C.  J.  L.  VI  2204.  2206.  2206.  2207) ,  daneben  aber  ein 
Benui  aidttuui  Torkommt.  0.  i.  L.  VI  8703. 

8)  C.  J.  L.  VI  2212:  Sex.  LarUdUu  8tx.  l  Advena  atd(itutt»)  magUiter), 
leb  mSchte  glauben ,  dass  der  mag(i8ter)  fan(  lunonis  (C.  /.  L,  X  4620j  nnd 
der  mag(Uter)  fan(()  Dian((u)  TlffatehtU)  (C.  /.  L  X  3924),  welcher  ein  Ritter  ist, 
nichts  anderes  sind,  als  aedüul  und  dass  auf  diese  anch  die  lex  eol,  OeneUoae 

e.  128  geht,  wo  es  heisst:  II (vir)  aed(iU9)  praef(ec1ui)  c(ploniae') cu- 

raio  —  ttt(<)  —  mag(ittri')  ad  fana  templa  delubra siio  quoque  anno  fiani 

eiqu(e) iuo  quofue  anno  ludoB  eireenses ,   saerißeia ,  pulvinariaque  facienda 

eureni ,  wiewohl  Mommsen  Ephem.  epigr.  U  S.  128  ff.  eine  andre  Erklärung 
Torsocht 

9)  0.  i.  L.  VI  2213 :    LoUia  ürbana  aeditua  miniitra, 

ICf)  C.  /.  L,  VI  2330 :  8wee$9%u  publ,  Valeriamu  aedi(tuut)  a  saerario  Divi 
Aug,  und  Suceeutu  pub,  Valerianui  a  taerario.   (Ebenso  C.  i.  L.  VI  2329.) 


11)  Tac.  hin.  1,  43. 
12V 


So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  taeer» 
do$  und  einen  aedüuw  (C.  I,  L.  Y  519).  Vgl.  Big.  33,  1,  20  $  1:  ^tUa  fidei- 
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Tempelprieffier  Torfaandeo  sind,  bedOrfen  eines  sdbsUbidigciiy 
in  dem  Tempel  wohnenden  aedüuus.  Ein  belehraides  Beispiel 
biefttr  ist  die  aedes  TeUuris  in  CarimsJ]  Der  Consol  P.  Sem- 
pronitu  Sophtu  hatte  sie  im  J.  i86  =  268,  als  in  dem  von  ihm 
gegen  die  Picenter  geffihrten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,^ 
in  der  Notb  des  Angenblidu  gelobt  and  bald  darauf  dedieirt, 
nldit  am  einen  neaen  Calt  in  Rom  einsnfUiren ,  sondern  am 
die  HttlCe  der  Göttin  zu  gewinnen.  Die  Tellos  hatte  schon  lange 
vorher  in  Bom  ihre  Terdurnng;  ihr  galten  die  Volksfeste  der 
Sementivae,  Paganalia,  Fordieidia,  Fomacalia,  za  weldien  der 
neue  Tempel  in  keinerlei  Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur 
einmal  jährlich  das  Stiftungsfest  am  43.  December  gefeiert  und 
zwar  durch  die  flanUnicae  und  aediles.^]  Denn  einen  eigenen 
Priester  hatte  der  Tempel  nicht.  Yarro  erzählt,  dass  er  selbst, 
sein  Schwiegervater  Fundanius  und  eine  kleine  gewählte  Ge- 
sellschaft an  dem  Tage  der  Sementivae  von  dem  aedHuus  des 
Tempels  L.  Fundilius  zu  einer  cena  geladen  worden  sei.^)  Die- 
ser alsO;  nidit  ein  Priester,  war  der  Inhaber  des  Tempels. 
Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes  Portunae  und  der  aedes 
Primigeniae  Portunae  auf  dem  Quirinalis ,  von  denen  aus  Prodi- 
gien  durch  die  aedäui  gemeldet  werden,^)  offenbar,  weil  in  die- 
sen Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 

Wir  sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 
nehmen ,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
tbeilen.  Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,^ 
wiewohl  in  kleinen  Capellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  OShet,  schliesst^  und  reinigt 
das  Heiligthum,   zeigt  Fremden  die  Merkwttrdigkeiten  dessel- 

eommi9ium  hU  vertiU  reliquit:    Quiaquis  nUhi  hera  ertt,  fidel  eiui  commUtOj  uU 

d$i pott  obttum  ioeefdoU  et  hierophylaeo  et  UberiU ,  qui  intUo  iemplo  erunt^ 

denofia  deeem. 

1)  Uober  den  Tempel  s.  Becker  Topoffraphie  S.  624. 

i)  Frontin.  etrat  1,  12,  8.  Florai  1,  U  (19).  Entxop.  2,  16. 

8)  Eilend.  Praen.  ad  Idof  Decembr. :   [TeOuiri  et  Cere}ri  in  Ca/rhUs,  Aedi- 

rUf]  —  et  UetUtemhm  e  Ud^tU /adtmt ,  qw>i\  maneep«  praetAat.  Amob.  7, 

82 :  leeiUiernium  Cererii  erH  idibue  proximii,  Tertullian.  de  idol,  10 :  flanUnieae 
et  aedilee  iaeriflcant  Cererii  welobe  SteUen  alle  auf  dasselbe  Fest  gehen.  S. 
Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  408. 

4^  Yarro  de  r.  r.  1,  2  S  1-  H.  12;  c.  69  %  2.  8.        6)  LIt.  48,  18,  4. 

6)  Suet.  Domlt  1.  Tac  hist.  8,  74.  L.  Pomponlus  Bononiensis  bei  Nonlas 
p.  76j  10  und  Genius  12,  10,  7.  Maciob.  1,  10,  12.  Plut.  g.  R.  85.  Yano  de 
l  i.  0.  62. 

7)  Plant  Cure.  204.  LIt.  80,  17,  6.   CapttoUn.  Pert.  4,  9. 
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ben^}  und  lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen 
Personen  zum  Gebet  und  Opfer  zu ,  welchen  dies  gestattet  ist, 
während  er  die  übrigen  abweist; 2)  der  Tempelverwalter  dage- 
gen hat  nicht  nur  die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weih- 
geschenke unter  seinem  Verschluss ,  sondern  auch  die  Capitalien 
und  Documente,^)  welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tem- 
peln zu  deponiren  pflegten.^)  Die  Yestalinnen,  welche  immer 
anwesend  sind,  übernahmen  die  letztgenannten  Geschäfte  selbst ; 
bei  einer  Feuersbrunst  retten  sie  die  Sacra, ^)  und  Staatsver- 
träge^]  und  Testamente^)  werden  ihnen  selbst  anvertraut;  wo 
es  aber  keinen  Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch 
einen  zuverlässigen,  Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht 
nur  als  Hüter  des  Tempelgutes ,  sondern  überhaupt  als  Tempel- 

1)  Plln.  n.  Ä.  32,  17;  36.  32.  Horat  epUt.  2,  1,  230.  Friedlaender  Dar- 
BttU,  ns  S.  164  ff. 

2)  Diese  Function,  die  auch  der  griechische  veoxöpoc  hatte,  lernen  wir 
am  besten  kennen  aus  der  Inschrift  yon  Arcesina  auf  Amorgos,  herausg.  tou 
R.  Weil  in  MiUheüungen  des  areh,  Inttituta  in  Athen  I  8.  342  <*»  Dittenberger 
8yU,  inser»  Chraee,  368) :  TlSoJe  t^  ßouX^  %al  tiü  ÖYjji.q)  'AYrNoovJ  eilte  *  MeXltoav 
i[7:eöT]^ei*  p.-^  4;eivai  xaTd[pY]covai  eU  tö 'Hpai[ov]  Eevtp  fX7)5evl,  dntp-e- 
Xepolffai  li  töv  vecDTtTdpojv  xal  l^elpYeiv '  idv  li  jt^  ^^cipT'fl »  iiroT[(vei]v  ootiv 
T?jc  'f\\f^poL^  ixdovtK  oi%OL  hpoJ[yJ\ü^  (epA;  rq  "Hpqt.  Uebei  die  xömisohen  aedi- 
itU  s.  Senec  ep.  41 ,  1 :  Non  sunt  ad  caelum  eUvandae  manus  nee  exorandui 
aedituuSj  ut  noi  ad  aurem  eimulaerif  quasi  magis  ezaudiri  possimus ,  admitiat: 
prope  est  a  te  deus,  teettm  esi^  inttts  est, 

3)  Ulplan.  Dig.  43 ,  5 ,  3  $  3 :  Proinde  et  si  custodiam  tabularum  aedüuus 
vel  tabularius  suscepii,  dieendum  est  teneri  eum  inierdieio.  Papinian.  Dig.  31, 
77  S  26:  Donaiionis  praediorum  epistulam  ignorante  flUo  mater  m  aede  saera 
verhis  fldeieommissi  non  subnixam  deposuit  .et  litteras  iales  ad  aedituum  misU: 
„Insirumentum  voluntatis  mtae  posi  mortem  meam  fiUo  meo  tradi  voloj*  Paulus 
Dig,  48,  13,  11  $2:  Laheo  —  ^^peculatum  definit  peeunUxe  puhUeae  aut  saerae 
furtum  non  ah  eo  factum^  euius  perieulo  fuit^  ei  ideo  aedituum  in  Ais,  quae  ei 
tradita  sunt,  peculaitum  non  admittere, 

4)  Cic.  de  leg,  2,  16,  41.     Herodian.  1,  14,  2  Ton   dem  templum  Paeis: 

Dov  TÖ  Tfjc  ElpifjVTj«  T^ptÄvoc  »atetpXiydTj '   zXouowfeTaTOv  Ik  f^v  ndivTtDv 

(epAv,  hl  dlo^oAEiav  dsa%imioi  x6«o9|j.Y)(Afvov  )(^pucoO  xe  %al  dpYupou'  Ixaoioc 
hi  A  elvev  ^loe  idTjoauplCexo.  dXXd  tö  tiDd  4xe(vT)c  vuxtöc  tcoXXouc  ix  iiXou- 
aCcov  «ÄvTjrac  iizoiri9s^.  Paulus  Dig,  3,  3,  73:  sed  hoc  eonstat,  ut  ante  litem 
eontestatam  praeses  iubeai  in  aede  saera  pecuniam  deponi ;  hoe  enim  fit  et  in  pu- 
piüarihus  peeuniis,  Ulp.  Dig,  4,  4,  7  $  2 :  Sed  hodie  soUt  peeunia  in  aedem  de- 
poni ^  ut  Pomponius  libro  vicensimo  oetavo  seribit ,  ne  vel  debitor  uUra  uturis  one- 
reiw  vel  creditor  minor  perdat  peeumam,  Paulas  Dig,  40,  7,  4 :  Cum  heres  rei- 
publieae  causa  abesset  et  peeuniam  statu  liber  haberet,  vel  exspeetari  eum  iubere^ 
doneo  redeat  is ,  eui  dare  debet ,  vel  deponere  in  aedem  pecuniam  consignatam 
oporUt.  ülp.  Dig.  16,  3,  1  §  36. 

5)  Dies  wird  bei  drei  Bränden  des  YestaheiUgthums  erwähnt.  Lir.  5,  40, 
7.  Dio  Gass.  54,  24.  Herodian.  1,  14,  4. 

6}  Dio  Gass.  48,  12;  37.    Appian.  b,  c,  6,  73. 

tI  Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Caes,  83)  und  des  Aagustus  (Tac. 
ofifi.  1,  8)  war  bei  den  Yestalinnen  deponlrt. 
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Vorsteher  (antisies)  fungirte.  Solche  aedäui  sind  daher  freie  und 
angesehene  Leute  ^)  und  scheinen  von  denAedilen  ernannt  wor- 
den zu  sein,  denen  die  cura  tempforum  oblag.')  Wahrsoheinlich 
v^aren  sie  lebenslänglich  in  ihrem  Amte,')  während  in  den  Gol- 
legien,  die  ihren  aedüaus  wählten,  das  Amt  vielleicht  nur  von 
jähriger  Dauer  war.^) 

2.    Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  publici  oder  sa- 
cerdotes  populi  Romanik)  zum  Staate  und  ihr  Rangverhältniss  un- 
ter einander  ist  weder  von  den  Alten  eingehend  behandelt  noch 

1)  Serr.  ad  Äen.  9,  G48 :  Aedituua  füU :  piod  in  Ingenti  honoft  apud  matort» 
fuiU  lüic  enim  ei  epMldb<n\i%ar  ei  deoe  eeUbrabant  Ctntus  eUam  omnU  ÜUe 
iervdbafwr,  Dais  dez  Ton  Yano  erwähnte  aedituue  aedU  TeUurlB,  L.  Fandilius, 
ein  fteigeborener,  angetehener  Mann  war,  iat  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  FuiiUUi  bestand  noch  Im  J.  70  n.  Ohr.  nnd  lit  in  dem  Verzeldbnlas  der  irünu 
Suecuiona  aus  diesem  Jahre  C.  /.  L,  YI  200  diureh  zwei  Personen ,  P.  Fnndl- 
Uus  Faustns  nnd  0.  FondlUus  Orescens  Tertreten,  nnd  die  OeseUschaft,  welche 
der  aedUuui  Fnndlllns  sieh  inr  eena  einladet,  ist  so  Tomehm,  dass  man  In  Ihm 
selbst  einen  angesehenen  Mann  Totanssetzen  mnss.  Auch  die  aedee  Cbneor- 
dUu  hat  römische  BOrgex  zn  aedttui  (0.  i.  L.  YI  2204.  2206.  2206.  2207). 
Denn  der  AmararOkue  Caeearte  a/editum  ob  Concontta  (0.  /.  L.  YI  8703)  Ist 
ein  ScUto,  also  mimUtef  aedUuu». 

2)  Yano  de  r.  r.  1,  2,  2  en&hlt,  dass,  als  er  In  den  Tempel  kam,  der 
aedituua  nicht  anwesend  war.  ÄrceeaUue  mbn  erat  ab  aedüej  euHu  ptoeufaUo 
h^iu  tempU  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedllen. 
liT.  3,  56,  13  berichtet,  dass  die  SenatnsconsTolta  in  der  aedu  CererU  bei  den 
Aedllen  deponlrt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituue  deleglrt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 
(Ygl.  Mommsen  Staaiereeht  I«  S.  316,  1.) 

3)  Es  fehlt  hlerflber  an  einem  sicheren  Zeugniss.    Denn  In  der  Inschrift 

C.  J.  L,  Y  6306:   L,  VergMo  Maertno aeditm  MarUe  (per)  ann(p$} 

XLV  ist  per  eine  Yermuthung  Mommsen's. 

4)  In  der  prlnestinlsehen  Inschrift  bei  Henzen  Buü,  deW  Jiut.  1869  S.  22 
(bb  Wilmanns  1802}  kommt  ein  manoept  aedie  per  annoe  XIII  und  drei  eenrf 
eeOarU  Tor;  doch  ist  daraus  kein  sicherer  Aufschluss  zn  gewinnen. 

6)  die.  de  domo  1,  1 :  Cum  wndia  dhiniiue,  ponUflce$y  a  maioribu»  notMe 
inventa  atgtu  imtiUOa  sunt,  tum  nihü  praedartue^  quam  qvod  eoedem  ei  reUgUmi'» 
Ifue  deorum  immortaUum  ei  9umma§  reipubüeae  praeeeee  volueruni,  uf  ampUesimi 
ei  eüarUibni  eioee  rempublieam  coneervareni.  Quod  »i  üUo  tempore  magna  eauea  in 
eaetrdoium  popuU  Romani  (udieio  ao  poie&tale  vereaia  eei,  haec  profedo  tanta  est, 

vi  omnit  reipubüeae  dignUae vestrae  eapieniiae  eommieea  eredliapie  esse 

videaiur,  Suet.  Claud.  22:  In  cooptamfis  per  eöUegia  eaeerdoiibu»  neminem  niei 
iuratue  nominavit,  Plln.  ip.  2,  1,  8:  iUo  die  quo  eacerdotee  eoUni  nominare^ 
quoe  dignisämoe  eaeerdoUo  hidieani,  me  aemper  nominabai,  Liv.  26,  23,  7 :  8aeer~ 
dotee  pubUd  aliquoi  eo  anno  demortui  euni.  Es  sind:  ein  Xvir  aocrorum,  ein 
pontifex  und  ein  ou^ur.  42,  28,  10 :  Eo  anno  saoerdoiee  pubUd  mortui  L.  Aemi" 
Uue  Papue  Xvir  eaerorum  ei  Q,  Fulviue  Flaeeue  poniifex.  Ans  der  ersten  Stelle 
des  LiYius  sieht  man,  dass  auch  die  Augum  eaeerdotee  sind,  was,  obgleich  es 
auch  bei  Gie.  de  I^^.  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist 
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von  den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Abschluss  ge- 
bracht worden  1)   und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 

Der  romische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede  ^J^<^  |{^^' 
Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decretirt  in  **«»"• 
allen  sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll, 
insofern  es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht;  der  betreffende 
Magistrat  stellt  den  Antrag  und  tlbemimmt  die  Ausführung ;  die 
Priester  geben ^  wo  es  nOthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  An- 
trage und  fungiren  bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverstän- 
dige.2)  Auspicien  für  einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magi- 
strat allein  berechtigt,  welcher  die  ^p^c^to  hat,  allein  die  Beob- 
achtung übertragt  derselbe  dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio 
obliegt;')  die  Dedication  eines  Tempels,  die  Anstellung  von 
besonders  motivirten  Opfern^)  und  Spielen  geschieht  auf  Be- 
schluss  des  Senats  durch  den  Magistrat,  aber  die  sacrale  Lei- 
tung dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices;  die  Befragung  der 
sibyllinischen  Bücher  findet   nur  auf  Anordnung  des  Senates, 

1)  Die  Schwieiigkeiten  einer  aUgemeinen  Dantellung  der  römischen  Sacr&l- 
▼erfaisnng  sind  ansführiloh  entwiokelt  Ton  L.  Meroklin  üeber  die  Anordnung 
und  EMheilung  de$  r5mi$ehm  Priesterthumi  In  BulUL  de  la  ela$$e  histor.  philol, 
de  Caead.  de  8.  Päershourg  X  (1863)  S.  273  ff.  327  ff.  337  ff.  In  dem  Bache 
Ton  Woeniger  Das  Saeralsystem  und  das  Provoeaiioneverfahren  der  Römer,  Leipzig 
1843  wird  zwar  anch  Ton  der  Elntheilung  der  Sacra  in  iaera  pro  popiilo, 
tacra  popularia  und  sacra  prhmta  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  wei- 
teren Untersnchnng  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quaestio^ 
num  porUifiealium,  Yratlslav.  1847  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern 
der  Disdplin  und  Priestern  der  Ceremonie  ist,  wie  bereits  Mercklin  nachge- 
wiesen hat,  nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  Ton  Magistrat 
und  Priesterthum  YortrefTllch  Mommsen  ßtaattreeht  W  S.  17  ff. 

2)  Obgleich  es  hierfür  eines  Beweises  kaum  bedarf,  will  ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.    Liv.  22,  9,  11 :  SenaUu Af.  AemiUum  prae- 

torem,  ex  eolUgii  pontifleum  sententia  omnia  ea  ui  maime  fiant  curare  iuheU 
30,  2,  13 :  Ea  prodlgia  maioribue  hosUU  proeurata :  editi  a  eoUegio  poniifteum 
deiy  (fulhue  saerifcarttur,  31,  9,  8:  Quanyuam  et  ree  et  auetor  movebatf  tarnen 
ad  colUghtm  ponäfieum  referre  eonstiK  iuemie,  $1  poeut  rette  votwn  toeerto«  pe- 
euniae  nueipi,  Posee,  reethuque  etiam  esse  pcnUfiees  deoreverunt,  Vovü  in 
eadem  verba  praeeunU  maximo  pontiftee  quibus  antea  quinquennalia  voia  euseipl 
eolUa  erant.  LIt.  32,  1,  9:  Feriae  Latinae  pontifieum  deereto  imtauraiae  $unt, 
quod  legaU  ah  Ardea  queeti  in  senatu  erant,  iihi  in  monte  Albano  Latinii  eomem, 
ut  aeeolet ,  datam  non  esee,  JAr,  39,  ö,  9 :  SenaUu  pontifieum  eoUegium  eon" 
suli  iusiit,  num  omne  id  aurum  in  ludoe  eoneumi  neceae  esset  cum  pontifices 
negassent  ad  religionem  pertinere,  quanta  impensa  in  ludos  fieret,  senaius  FtUvio 
quanium  Onpenderet  permisit, 

31  Ich  Terweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  36;  (105  f.) 
4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat, 
nicht  der  Priester.    Siehe,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Llv.  32,  1,  13: 

Priorum  prodigiorum  causa  senatus  eensuerat^  ut  eonsules  maioribus  hostiis 

saeriflearent.    Die  ein  für  aUemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
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aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt  ;i)  auch  die  Hamspioes  ge- 
ben ihr  Guiaditen  im  Senat  ab^  und  werden  von  den  Magistra- 
ten reqnirirt ;  ja  bei  der  Anlage  einer  Golonie  wird  dem  Dnovir 
ein  Hamspex  zum  persönlichen  Dienste  zagetheilt.')  Man  kann 
ohne  Bedenken  l>ehaupten ,  dass  zn  allen  Zeiten  alle  Priester  im 
Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thatig  gewesen  sind,  denn 
auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinlidie  Ob- 
servanz, welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Ritus  und  vielfäl- 
tige Uebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaltung  stand,  beschrankte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rang  Verhältnisse  der 
^55ita3J7i!J* Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wich- 
"****^^^**  tigkeit  des  Cultes,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotum^  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  derMar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fUnfte  der  Ponti- 
fex  Maximus  einnahm,^)  und  die-Aeusserung  desPolybius,  dass 
die  Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  be- 
deutendsten Opfer  vollziehen.«)  Als  aber  mit  der  Königsherrschaft 
auch  die  monarchische  Leitung  des  Cultus  ein  Ende  nahm,  er- 
öffnete sich  fttr  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige 
Thätigkeit,  welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staats- 
angelegenheiten gewährte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden 
Cullus  besorgenden  Oberpriesler  traten  an  Wichtigkeit  zurück, 
während  für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der 

Tollzieht  der  ^betreffende  Priester  aUein.  Eine  Ansnahme  maeht  nur  daa  Her- 
cnlesopfer,  welche«  am  12.  August  der  praetor  wbanui  an  der  ara  maxima  aus- 
führt, allein  auch  dies  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staat»- 
recht  n*  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Ous.  39,  16:  o6  -täp  ig^v  o6(iv  t&v  IißuXXeloiv,  c(  pi^  </)  ßGoX-J) 
4nfi9(aaiT0,  U  th  itKffioQ  igon^XXfö^ai.  2)  LIt.  32,  1,  14. 

3)  Lex  cötontae  Oenetioae  c  62:  IIvM  quieumque  erunt^  iit  IIvMb  in  eo$ 
eingtOos  IMoree  hino%^  aeeeneo»  singulo»,  eerihas  binoa,  viatoree  hinoa^  K&rafium, 
praeeotum,  harwpieemf  tihieinem  habere  im  pote8t€uque  egto, 

4)  Festus  p.  186«.  S.  oben  S.  25. 

6)  Polyh.  21,  13,  11 :  toöto  (täv  SoXtcov)  V  fort,  xaWirep  Y)ii.tv  is  toT;  «spi 
T?i«  iroXtteCac  elptjtot,  t&v  Tpiftv  4v  a6ott)pia  5t'  »v  ou|ipatv€i  t*;  dri^pavsorrfTa« 
duoCac  iv  Tf  'PtbjiT)  ouvT«X«to0at  tote  Äeot«.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
welche  er  meint ,  ist  nur  zu  rathen.  26oTif)pia  Ist  nicht  nothwendig  ein  coUe- 
giunif  sondern  wird  Ton  Jeder  Corporation  gebraucht,  z.  B.  Tom  römischen  Senat 
(Flut.  Rom.  13);  man  kann  daher  an  die  Vestallnnen  und  Luperdl  denken, 
obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere  Trias  tou  Opferpriestem  erwihnt, 
n&mlich  den  Rex  eaerorum,  die  Flamkite  und  die  Sälii, 
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Prodigien  die  Orakelbe  wahrer,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen 
des  iu8  sacrum  die  Pontifices  die  technischen  Berather  des  Sena-^^^!^^>> 
tes  wurden  und  als  solche  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.  ^^^^^^ 
Man  ersieht  dies  deutlich  aus  dem  Umstände,  dass  bei  den  Be-  s^p^u^ 
strebungen  der  Plebejer,  In  die  Staatsverwaltung  gleichberech- 
tigt einzutreten,  es  sich  nur  um  diese  drei  Priestercollegien 
handelte;  zu  dem  GoUegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie 
im  J.  386  =  368,1)  zu  den  Gollegien  der  Augures  und  Pontifi- 
ces im  J.  454  =  300  Zutritt;  2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum, 
der  Flamines  und  der  Salii  ist  ihnen  niemals  wtlnschenswerth 
erschienen.')  In  Yarro's  zweitem ,  drittem  und  viertem  Buche 
war  von  den  Pontifices,  Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den 
Personen  die  Rede,  welchen  die  Verwaltung  der  res  divirMe 
oblag,  in  Cicero's  Buch  von  den  Gesetzen  wird  der  ganze  Gul- 
tus  diesen  drei  Priesterschaften  übergeben,^)  und  nachdem  im 
J.  558  =  4  96  ein  Theil  der  pontificalischen  Geschäfte  einem 
neuen  CoUegium,  den  epuloneSy  zuertheilt  war,^)  wurden  diese 
vier  Priesterthümer  durch  den  Namen  der  quattuor  summa  oder  ^^^^ 
amplissima  collegia  ausgezeichnet  <^)  und  auch  später  nur  noch 
eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten  Sodales  Augustales, 
der  gleichen  Ehre  fttr  würdig  erachtet.'^]  Auf  den  Münzen  sind 
diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  bezeichnet,  nämlich 
das  Amt   des  Pontifex    durch  das   simpulumj    das   des  Augurn 

1)  Llv.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Liv.  (10,  7,  6;>  10,  9,  2. 

3)  Diese  PilestertlkümeT  sind  immer  patricisch  geblieben.  S.  Mommsen 
Born.  Fonehunifen  I  S.  78. 

4)  Clc.  d€  le^.  2,  8,  20:  Forum  (pnblicomm  sacerdotnm)  autem  genera 
$ufUo  tria;  tmum  quod  praeaii  eaerimoniU  et  saerUf  alierum  quod  iiderpretttw 
faUdieorum  et  vatum  eefata  ineogniia.  —  InUrpretes  aulem  lovls  0.  ilf.,  ^puhlici 
augureSf  signU  et  autpicüa  otlenta  Mcnto,  5)  LIt.  33,  42,  1. 

6)  Suet.  Oet,  100:  nonnulli  legenda  owi  per  ioeträotes  wmmorum  ool^ 
legtorwn  (emraenint).  Monum.  Ancyi.  2,  16:  [sacerdotulm  quattuor  amplissima 
eolkfgia], 

7)  Dio  Omi.  53, 1 :  xal  aOnr)  (i^  tinco(po(jkla)  piv  liä  icivte  del  kfiiv  fiepte 
o5  hififTo,  xaTc  T^ooapoiv  Up(Do6vatc  i%  itepiTpoirJjc  (x^Xouoa*  Xi^o)  tk  to6c  Te 
icovTlf  ixac  xal  toöc  oicoviordc ,  to6c  tc  lirrd  xal  to6c  nevrcxatSexa  dslpa^  xa- 
Xoufi.^vou^.  58,  12  wird  beschlossen:  t^v  iitkioas,  Is  i  ixtktdTriae  {Seifinus) 
TuaX  Iiritwv  d-fSiOi  xal  ^pCosv  o^a-yatc  ^TtjoCot«  oid  tc  tc&v  ii  ta«  T^ooapac  Upo- 
olSvac  TeXoovTODV  xal  lia  twv  toO  A6fo6oTou  diaotosTcoN  (die  Sodales  Augustalet) 
d^dXXco^ai.  Tao.  ann.  3,  64:  sed  tum  supplteia  dit  ludique  magni  ab  tenatu 
deeemuniurf  quos  pontifices  ei  augures  et  quindeeimviri  sepiemviris  simul  et  so^ 
dalihus  Augustalibus  edererU»  Censuerat  L.  Apronius^  ut  fctiales  quoque  iis  ludis 
praesiderent»  eontradixit  Caesar,  distincto  saeördotiorum  iure  et  repetitis  exemplis: 
neque  enim  unquam  fetialihus  hoe  maiestatis  fuisse,  Ideo  Augustales  adiectos, 
quia  proprium  eius  domus  saeerdoUum  esset,  pro  quo  vota  persolverentur. 


Zuraektre- 
t6D  der 
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durch  den  Augurstab  (lUutts) ,  das  des  XVvir  s.  f.  durch  deu 
tripuSy  das  des  Vllvir  epuUmum  durch  die  paiera ,  wtthrend  die 
Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucranium  haben;  i]  und 
wenn  es  von  einem  Hitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
scuierdos  cooptatus  in  omnia  collegia  supra  numerum  ex  s,  c,  so 
bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia.^)  In 
Piil£^  demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren 
thümer.  ^j^  übrigen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  Priesterihümern,  wel- 
che nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Curio- 
nen,  den  Flamines,  den  Tribuni  Gelerum,  den  Augures,  Ye- 
stales,  Salii,  Fetiales  und  Pontifices,')  denen  er  noch  die  Luperci, 
Arvales  und  Sodales  Titii  hätte  hinzufügen  können,  scheint  ein 
Theil  während  der  Bepublik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger 
eingestellt,  ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Be- 
werber abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Celerum  erfah- 
ren wir  nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  conti-- 
iio  gegenwärtig  waren ;  ^j  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig 
beliebt  und  schwer  zu  besetzen,  die  Sodales  Titii  und  die  Ar- 
vales wurden  ganz  untergegangen  seih,  wenn  sie  nicht  dm*ch 
Augustus  reorganisirt  worden  wären. 
teUwIS'der  ^^  ist  uoch  ttbrig ,  in  Betreff  der  äusseren  Stellung  der 
PriMter.  p^ester  das  allen  Gemeinsame  kurz  zusammenzufassen.  Alle 
^JSd**'  sacerdotes  publici  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen  in  der 


Privilegien. 


1)  S.  Noritios  CenotapK  Pisana  %  5  (Opp.  ed.  Veron.  1729.  m  S.  194). 
Borgbesi  Oeuvr^i  I  S.  346.  d48ff. 

2)  Eine  MQnze  dea  naohheiigen  K&isers  Nero  Tom  Jahr  51  (Eckhel  D.  JV. 
VI  S.  261  (Cohen  Mid.  impir.  Niron  55))  hat  die  angefahrte  Inschrift  nnd  die 
Tier  hezeichneten  Symbole.  Sie  'vrird  erläutert  dnroh  die  gleichzeitige  Inschrift 
C.  /.  L.  VI  921  (vgl.  Borghesi  Oeuvru  I  S.  349):  Nenr^t)  Clcaidio  Aug(utti) 
f.  CaUa(r()  Druso  Oermanlc(o)  Pontif.  Auguri  XVvir.  s.  (/.)  Yllvir,  Epidon(i) 
Cos.  (dti,)  Prineipi  tuvefdutihl).  Auch  der  Kaiser  Tiberins  hat  die  vier  Priester- 
thümer  in  den  Inschr.  C,  1.  L.  II 2062,  (VI  903),  nnd  ebenso  Angustus,  welcher 
in  der  Insehr.  C.  /.  L.  V  6416  (Tgl.  Mommsen  Ber.  der  säehs.  Oe$.  d.  TViss.  1850 
8.  313 ir.)  XVvir  s.  f,  VlJvir  epulon,  heisst;  nnd  anf  einem  Denar  des  C.  An- 
tistins  Beginns  (Cohen  a.  a.  O.  Augtuit  290),  den  Borghesi  a.  o.  O.  S.  347  ff.  er- 
klärt (HS  :  Kopf  des  Angnstns.  CAESAB  AVQVSTVS.  BS :  simfmlum,  Utuus, 
iripuB,  paUra.  C.  ANTISTIVS  BEGINVS.  lUVIB),  bezieht  sioh  der  Typus  der 
Bückseite  auf  den  Augustus.  Pontlfex  wurde  derselbe  48  (Noris.  Cen.  Pis,  2,  4. 
Nicolaus  Damaso.  de  vita  Aug.  4),  wann  er  die  andern  eacerdotia  übernahm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  See  geetae  D.  Aug.  S.  32  f.  Uebrigens  sind 
diese  eoüegia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen 
Staatereeht  II<  S.  1047  ff.  (Titus  heisst  z.  B.  eoüegiorum  omnium  eacerdoe,  Ephem. 
epigr.  IV  779.)  3)  Dionys.  2,  64.  70.  72.  73. 

4)  Kalend.  Praen.  zum  19.  März:  [8ali]  faeiunt  in  comitia  edUu  [cum 
pd]ntiftc{bue  et  irih(unit)  celer(um). 
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praetexta;^)  die  fiamines  und  flaminicae,  welche  immer  im 
Dienste  sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung;  jene  mit 
dem  apex^  diese  mit  dem  tutuhts;^)  alle  gemessen  femer  die 
Auszeichnung  eines  Ehrenplatzes  bei  Festen  und  Spielen, s)  die 
Freiheit  vom  Militairdienst,^)  von  bürgerlichen  Aemtem  (mu" 
nera)'^)  und  Abgaben,  obgleich  man  in  Zeiten  der  Noth  das  letzte 
Privilegium  nicht  immer  anerkannte ;  ^)  die  meisten  Gollegia  wa-  notetton. 
ren  dotirt  mit  Grundbesitz ,  d.  h.  mit  einem  ager  publicu8j  des- 
sen possessio  ihnen  angewiesen  war,  so  namentlich  die  Ponti- 
fices,  Augures  und  die  Vestalinnen,  während  den  Curiones  die 

1)  Die  Beweise  f&x  die  vier  grossen  Ck>llegit  s.  bei  Mommsen  Staattreeht 
13  S.  406  and  übei  die  trabta,  welche  nicht  noi  den  Saliern  (Dionys.  2,  70), 
sondern  auch  dem  flamen  DialU ,  dem  flamen  Martiälit  nnd  den  Angnxn  zu- 
geschrieben wird  (Serr.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  ebenda  S.  414  Anm.  6. 
(Vgl  Lex  Colon,  OeneU  c.  66:  eisque  f>ontifieih(ui)  auguribtuque  ludis,  quot 
publice  magistratu8  facient,  et  cum  ei  ponUfic{e3)  auffuret  sacra  publica  c(oloniae') 
G(enetivae')  l(uliae)  faciefU^  toga»  praetextaa  habendi  ius  potesUu^ue)  etto^ 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  B.  die  magistri  vi- 
cofum,  tragen  die  praetexta  (LIt.  34,  7,  1.  01c.  in  Piaon,  4,  8.  Ascon.  p.  6 
K.-Soh.  Dio  56,  8),  ebenso  die  fUmine»  munieipaU$  (Pacatns  paneg,  37)  nnd 
die  aaurdoiee  provineialea,    Tertullian.  de  idol,  18. 

2)  Serr.  ad  Aen.  2,  683:  Suetoniue  (fr.  168  Belffersch.)  tria  genera  pileorum 
dixii,  quibui  9acerdoie$  uiuntuir^  apieem  tuiulwn  gaierunu  8ed  apieem  pHeum 
euiÜe  circa  medium  vitga  eminenUj  tuiulum  pileum  lanatum  metae  flgura,  ga^ 
Urum  püewn  ex  pelU  hottiac  cae$ae,  Festus  p.  355^:  TuUüum  vocari  aiunt 
flamMoarum  capitis  omamenlum ,  quod  fiat  vtUa  purpurea  innexa  erinibut ,  et 
exitrwstum  in  alütudinem.  Quidam  püeum  lanatum  forma  metali  flguratumy  quo 
fiamines  ac  pontifiees  utantur,  eodem  nomine  vocari, 

3)  S.  Mommsen  StaaUrechi  l^  S.  390  Anm.  6. 

4j  Appian.  6.  c.  2,  150:  oStoj  lii  ti  'Pojjiatois  ^irC^oßa  (^  tä  täv^KcX- 
Twv  fivT)),  d>c  vöjttp  Tq)  Ttcpl  dorpaTeCa«  It^ims  xal  ftp^Ycms  i^Ypacp'Jjvai  ^^zk'h^s 
el  ji*^  KcATt%öc  iröXejio«  iittot "  •  TÖxe  Ik  xal  f Ipovxac  x«l  Upw«  otpaTcöeoftai. 
Plntarch.  CamiU,  41 ;  Marceü.  3.  Lex  Coloniae  OeneÜvae  c.  66  nnd  dazu  Momm- 
sen Ephem,  epigr,  HL  S.  100. 

5)  Immunes  militiae  et  munerum  waren  die  cwriones  (Dionys.  2,  21),  der 
rex  (Dionys.  4.  74;  6,  1);  die  Jlviri  s.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  sola  nnd 
fiamines  (Liy.  4,  54,  7  nnd  über  den  flamen  DidUs  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plnt.  Num,  14.  Gio.  Aead.  pr.  2,  38,  121 :  cum  saeer^ies  deorum 
vacaUonem  habeant  (mnneris),  quanio  est  aequius  habere  ipsos  deos.  Digest  4, 
6,  32  S  4:  sacerdotio  obverUente  videhimus  an  cogatur  arbtier  senterUiam  dicere; 
id  enim  non  tantum  honori  personarumj  sed  et  maiesiati  dei  indulgetur,  cuius 
sacris  vaodre  saeerdotes  oportet.  Oio.  Brut.  31,  117:  quU  —  iudicaverit  contra 
P.  Afrieani,  armneuLi  sui,  testimonium,  vacationem  augures,  quominus  iudieiis 
operam  darent,  non  habere.  Die  saeerdotes  Caeninenses  haben  vacationem  ab  ho- 
noribus  et  muner(bus  C,  I.  L.  X  3704:  auch  die  saeerdotes  Lanuvinorum  sind 
immunes  (C.  1.  L.  IX  4206—4208.  4399.)  und  ebenso  die  saeerdotes  oolorUa- 
rum.  Lex  eolorUae  Genetivae  o.  66 :  eisque  pordifleibus  augurlbusque,  qui  in  quo- 
que  eorum  coüegio  erunt,  liberisque  eorum  militiae  munerisque  pubUci  vaeatio 
sacrosanctius  esto,  uti  pontiflci  Romano  est  ertt,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita 
eunto  und  dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  III  S.  101. 

6)  LiT.  33,  42,  4 :  Quaestores  ab  auguribus  ponUflcibusque,  quod  Stipendium 
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Kosten  der  Sacra  aus  der  Staatscasse  gezahlt  wurden.^)  Auch 
diejenigen  Gentes  und  Sodalitates,  welchen  sacra  publica  ttber- 
tragen  wurden,  erhielten  den  Platz  fttr  ihr  saceUum^)  und  den 
Aufwand  für  die  Opfer  ^)  vom  Staate. 

Diens^eno-  Ausser  der  Dotation  wird  den  PriestercoUegien  ein  Dienst- 
personal gewöhrt,  welches  theils  aus  Sciaven,  theils  aus  freien, 

uniptMM.  besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels^)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie 
dies  in  unrOmischen  Gülten  vorkommt,^)  sondern  des  Staates, 
servi  publicu  ^)  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  und 
nach  einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,')  und 
kommen  namentlich  vor  bei  den  Pontifices,^]  den  XVviri  sacris 

per  beüum  non  eontulissenij  pcUbani.  ah  sacerdoübus  tribuni  plebia  nequiquam 
appellati,  omniumque  annorumj  per  quoi  non  dederant,  exaetum  est  Dass  dies 
eine  exceptio  war,  wie  sie  bei  der  Militärfreiheit  im  Falle  eines  galUschen 
Krieges  Statt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Ambxosoh  De  sacerdot,  evrialib,  S  14. 
Merckltn  Coopt,  S.  179. 

1)  Ansfühilicheies  s.  hierüber  Bd.  U  S.  78iZ.         2)  FesÜ  ep.  p.  23,  16. 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  ans  dem  Begiiif  der 
saera  publica  (Festtts  p.  245^:  publica  eacra,  quae  ptiblico  aumpiu  —  /tunt),  als 
ans  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Galt  des  Hercnles  abgenommen  nnd 
an  servi  publiei  übergeben  wurde. 

4)  Fanorum  servi  Yarro  de  I.  t.  8,  83. 

5)  Venerii  sind  die  SelaTen  der  Venus  Erycina.  Oic.  div,  in  Caee»  17,  55 
nnd  öfters  in  den  Verrlnen;  Martiales  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Oic. 
pro  Cliteni»  15,  43:  Martiales  quidam  Larini  appelldbantur,  ministri  publiei  Mar- 
tis  atque  ei  deo  veieribu»  insiituXiJS  rdigionibusque  Larinaiium  eonseeraii:  quorum 
cum  satis  magnus  numerus  esset ,  eumque  item ,  ut  in  Siciüa  permutti  Venerii 
sunty  sie  iUi  Larini  in  Martis  fcmiilia  numerarenturj  repente  Oppianieus  eos  omnes 
liberos  esse  eivesque  Romanos  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  grieohischen 
Götter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  Yor  Septim(ius^  Ascl{epius)  Hermes,  li- 
bertus  numinis  AesctUapi  C.  I.  L,  III  1079;  Agonis,  Uberta  Veneris  Erydnae 
Cic.  div.  in  Caeeil.  17,  55;  Bufa,  Dianaes  l(iberta)  CLL.  X  4263;  dlireXe6- 
OspoC  t9)c  ''Hpac  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Freigelas- 
senen ist  wohl  der  Ursprung  der  erst  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  Mar- 
tialis,  ApolUnaris  (Apoüinares  als  TempelcoUegium  s.  C.  i.  L.  IX  817),  Venerius 
(Nissen  PompeJ.  8tud.  S.  357;  doch  vgl.  auch  Mommsen  zu  C.  J.  L.  X  1013}| 
MereuHaUs  (C.  L  L,  Ul  633)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Yerhältnlss  derselben  s.  Mommsen  Staaterecht  1^ 
S.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  (C.  /.  L.  VI  2065) :  Isdem  eos.  K.  Febr.  al- 
leetus  Nareissus  Annianus  pubUeus  Icco  NympM  Nwnisiani  ad  fraires  Arvales, 
Vom  J.  165  (C.  /.  L.  VI  2086):  (in  loeum  Ca'jrpi  publiei  ComeUani  promoti  ad 
tabulas  quaestorias  transseribendas  substitutus  est  Epietetus  Cuspianus  publicus  ex 
litteris  M,  Fulvi  Aproniani  promagistri. 

8)  Hermes  Caesennianus  pubUcus  pontifleum  C.  J.  L.  VI  2308;  vgl.  2309; 
Felix  pubUeus  Asinianus  pontif.  C.  J.  L.  VI  68 ;  Antioehus  pubUcus  p.  ß.  Ae- 
miUanus  pontificalU  C.  L  L.  VI  2307. 


Unter- 
beamte. 
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faciendis,^)  den  Vllwi  epulones,^)  Augures,^)  Virgines  Vesta- 
les,^)  Curiones,»)  Feliales,«)  Fratres  Arvale»,')  Sodales  Titii») 
und  den  Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,®)  bei  welchen  allen 
sie  theils  als  Briefboten  (tabellariij,^^)  theils  als  Schreiber  (a  com- 
mentariis) j^^)  theils  als  Opfergehülfen  ^^  beschäftigt  sind.  Zu 
den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehören  erstens  die 
Uctores  curicUiiy^^)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiatia^  '<«<«'« 
quae  sacrü  publicis  apparet^^^)  wenigstens  30  Personen,  da  sie 
in  den  späteren  Curiatcomitien  die  Curien  repräsentirten ;  ^^)  zu 
derselben  Decurie  mtfgen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis^*) 

1)  AndrofUeui  publieu$  Ftdvianiu  paler  XVviraUi  C.  1,  L.  VI  2310;  Magnus 
Publicianus  ffublieus  XVvir  8,  f.  VI  2311;  Myrimu  Domitianus  puhlieua  a  com- 
mentaris  XVvir  s.  f.  TI  2312;  Phyramua  fubliew  quin,  vir.  VI  2313. 

2)  ApolauiluB  Modianu»  puhL  VlJvif,  eptilon.  ApoUnutut  Claudknuf»  publj) 
Vllvirum  epulon.  C.  J,  L.  VI  2318;  . .  .  lianw  Fkniamu  a  eommt(nt,  saycer- 
doli  VlJvirum  epulonu(fn')  VI  2319;   Herode»  VoUuianus  public,  eeptemvir,  VI 

2320;  PamphOw  Caesiamu  publieus  Vllvhr.  VI  2321 ;  Pltitiu« publ, 

VlJvir.  VI  2322. 

3)  Felix  pubUeuM  Palfitrianue  augur(um)  C.  /.  L.  VI  2315;  HMu  Afinia- 
ntM  pubUeu(8)  augurum  VI  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  loh  in  Inschriften  nicht,  doch  iruen  Im  Vestatempel  servi 
publiei  (LlT.  26,  27,  4  Tao.  hiet,  1,  43)  nnd  es  kommen  ItberU  virginum 
VettaUum  vor,  die  ihren  Namen  Ton  der  virgo  Vettali»  mazima  entnehmen.  S. 
Gruter  p.  316,  6.  Fahretti  p.  436,  24.    Vgl.  Maiinl  Aüi  S.  246. 

5)  Alexander  lulianu»  publicu»  eurionie  maximi  C,  1,  L,  VI  2326 ;  Felix 
ComeUanuB  puhlieue  eurtonaU»  VI  2326 ;  FMunatus  puUieut  8ulpieianu$  euHo- 
naUe  VI  2327.    Rede(m)piu9  publicus  Severianu»  eurionälU,  VI  232& 

6)  Juttu»  Qavicmut  puhl.  fei,  C.  1.  L.  VI  2318. 

7)  S.  oben  S.  224  Anm.  7. 

8i  Qraphieua  puhlieua  Maeeianus  sodalium  Titium  C.  J.  L.  VI  3882. 

9j  Agaiho  publ.  SiUanua  a  tacrie  aodal,  AugwUd.  0.  J.  L.  VI  2323; 
Phüippue  BuaUan^tu)  pubUcut  ab  eaerario  DM  AugueU  VI  2329  vgl.  2330.  2331. 
One9i(mu$)  IvUanu»  |m5l{oiM  ex  tacer(dot.)  AureUano  AnionUmo  Vertano  VI  2324. 
(Epigonue  pubUiewi)  sodalium  Flavialiumt  Eph.  epigr.  IV  881.) 

10)  C.  /.  i.  Vi  2120. 

11)  C.  /.  L.  VI  2312.  2319.    Henzen  Aeia  fr.  Arv.  S.  87.  157.  168. 
121  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  132.  133.  134. 

13)  S.  Mommeen  Siaatsreeht  1^  S.  373  ff.  Die  Insohziften  dieses  Llctoren 
stehen  Jetzt  0.  /.  L.  VI  (699.)  1846.  1847.  1852.  188^-1892.  (X  1724.  HI 
607a) 

14)  Insohr.  Ton  Ostia  OreUl  3217  {«  C.  /.  L.  XIV  296):  L,  ArUonio  Bpi" 
(ytichcmo,  lietori  dec,  euriaUae  quae  sa^cris  publicis  apparet,  C,  I,  L.  VI  1892: 
lietor  curiat.  a  saeris  publicis  p.  B.  Quiritium.  Die  Decnrie  helsst  so  im 
Gegensatze  zn  den  IIJ  deeuriae,  quae  magistratibus  apparenl. 

15)  Gelllns  15,  27,  2:  (Labeo  scribit)  etiHato  (comitia)  per  lietorem  euriaium 
ealari,  id  est  convoeari,  Festl  <p.  p.  o2:  Eeesto,  extra  esto.  Sic  enim  lietor 
in  quihusdam  saeris  clamitabat:  hostis,  vinetus.  mulier,  virgo  exestof  (vgl.  Cic. 
de  l.  agr.  2,  12,  31.) 

16)  Festi  ep.  p.  93:  Flaminius  lietor  est^  qui  flamini  Diali  sacrorum  causa 
praesio  est.    Anf  Ihn  geht  vohl  Ovid.  fast.  %  23. 

K$m.  AlterÜL  VI.  3.  Aufl.  15 
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und  der  Virgines  Vestales^)   gehört  haben,  wtthrend  von  ihnen 

ptouaü.  verschieden  sind  die  lictores  vicomagistrarufn ;^)  zweitens  die 
puUarü,^)  ebenfalls  zu  einer  (fecunciptittana^)  vereinigt,  freie,*) 

HcHmarü,  besoldete^)  Leute;  drittens  das  cMegium  vicHmariorum ^  qui 
ipH  (Äugtisto)  ei  sacerdotibus  et  magUtraJtSm$  et  seruUui  apparent;  ^ 

<ammi.  viertens  das  coUegiutn  tibtcinum  et  fididnum,  qui  sacris  publicis 
praesto  mnt^)  oder  coUegium  eymphoniacorumy  qui  sacris  publi- 
cis praesto  sunt^^)  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  m  ckede  lovis 
in  Capüolio  hielt  und,   als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur 

9iat»r$$.  übersiedeln  wollte,  was  indess  verhindert  wurde ;  *•)  fünftens 
die  viatoreSj  welche  bei  den  Augum^^^)  den  Septemviri  epu- 
lones^^)  und  den  Sodales  Augustaies ^'j  vorkommen,  aber  allen 

coiatoru.  groggen  CoUegien  gemeinsam  gewesen  sein  werden;  sechstens 
die  calcUores,  bei  den  priesterlichen  Collegien  freie  oder  freige- 
lassene Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  fttr  den  personlichen 
Dienst  jedes  Mitgliedes   einer  ;i^)  nttmlich  Galatores  Pontificum 

1)  Plat  Numa  10.  Dio  Oasi.  47,  19  und  mit  Bezug  dannf  Senee«  eonfr. 
1,  2|  3:  Praeeedeni  hone  Uetor  tummovebit?  huic  praetor  v(a  cedet^  tummum 
imperium^  eontulety  eedmi?  6,  8:  Tibi  magisirahu  tuoi  fatea  tubmitturU^  tibi 
eontuUt  praetoresque  via  etdurü, 

2)  Sie  bildeten  eine  decuria  lictoria  popularii  denunUaiorunu  S.  Mommten 
Staatireehi  I«  S.  376. 

3)  Lly.  10,  40,  4.  Clo.  epiit  10,  i%  3.  C.  L  L.  VI  1008.  2198.  2199. 
2200.  4)  C.  J.  L.  VI  1008.  1897. 

6)  Es  kommen  anoh  Uberii  als  püUarU  vor  (Orelli  3509),  diese  gehören  aber 
nicht  zu  der  deeuria  der  püUarii  pübliei.  Mommsen  De  apparitorOnu  moffittra' 
tuum  Rom.  im  Rhein,  Muteum  N.  F.  VI  ri848)  S.  23ff. 

6)  Sie  meint  Dionysius  2,  6 :  xtvic  opvi^ooxÖTiaiv  {aio^^  h.  toü  (tj^ioobu 
^p^t^cvoi,  wie  Rabino  ürUertueh.  üb,  d,  R,   Verf,  I  S.  67  richtig  erklart. 

7)  C.  J.  L.  VI  971.  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder  gehören 
nicht  hieher  (Mommsen  a.  a.  0.  8.  25),  wie  die  der  bei  dem  HUitir  Torkom- 
menden  vietimarU  (Bd.  II  S.  534).  Den  soe^fdos  virginum  Vesialium  (C.  I,  L. 
VI  2150)  h&lt  Mommsen  zn  n.  2137  ebenfalls  fax  einen  victimariuB. 

8)  C.  /.  L,  VI  2191.  Das  eoUegium  fidieinum  allein  VI  2192;  (eolL)  ieib, 
Rom.  qui  ».  p.p.  9.  VI  3696.  3877.  3877*;  (vgl.  auch  VI  239.  240.  1064.  IX 
3609.  X  6393.  6394.  6101.)  9)  C.  i.  L.  VI  2193. 

10)  LlT.  9.  30,  6.  Val.  Max.  2,  6,  4.  Censorin.  12,  2.  Plntardh.  g.  R.  56. 
OTld.  fast,  6,  657 1  Temporibut  veierum  Ubieini»  utut  avorum  Magnui  et  in  magno 
semper  honore  fuit.  Ccmtabat  fanie,  eantabat  itbia  ludis,  Cantäbai  maesUi  tibla 
funeribus,  Censorin  l,  U:  niii  grata  tuet  immortalibui  deia  (musiea^  —  nee  tibi- 
cen  omnibuB  tupplieationibut  in  ioeris  aedibuB  adkiberetu/r.  01c.  de  l.  agr.  2, 
34,  93 :  hotiiae  —  ad  tibicinem  immolabaniur.  In  bildlichen  Darstellungen  von 
Opferhandlangen  sind  ebenfalls  immer  tibieinei  sichtbar.  Die  fidicinee  sind  den 
Leotistemien  eigenthümllch.  Ein  deeurio  ^öUegü  fidieinum  Romanorum  ^  ein 
Knabe  yon  8  Jahren,  I.  R.  N.  6845. 

11)  Viator  auguTum  C.  I.  L.  VI  1847.  12)  C.  /.  L.  VI  2194. 

13)  Hensen  6104  («  WUmanns  1339). 

14)  Mommsen  Siaatireeht  I>  S.  344. 
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et  Flaminüm,^)  Augurum,^)  XVvirum  s.  f.  ,^  Vllvirum  epu- 
lonum,^)  fratrum  Arvalium^)  und  sacerdotii  Titialium  Flavia- 
lium.®)  Ob  die  praeciae  oder  praedamitatares  ^  welche  den  Fla- 
mines vorausgingen,  mit  diesen  calatores  identisch  sind,  lässt 
sich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden. ^j 

Wahrend  ein  Theil  der  genannten  apparäores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte,  so  hat  eine  andre 
Art  von  Opfergehttlfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
monien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhältnissen  der 
ältesten  Zeit.  Es  sind  dies  die  camilli  und  camillae^)  oder  pueri  ^^^d" 
patrimi  et  matrimi  und  pudlae  patrimae  et  matrimae.^)  Die  ^^^^^^' 
heiligsten  Gülte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  sei- 
nem ganzen  Hause,  seine  Frau  war  flaminica,  seine  Kinder  die 

1)  Von  den  beiden  erhaltenen  Yerzeiohnissen  dieses  CoUegiams  0.  J.  L,  VI 
2184 ;  2186  enthalt  das  erste  86,  das  zureite  27  Namen.  Das  Collegiom  sohelnt 
beYollmichtigt  gewesen  zn  sein,  Opfer  nnd  Niederlegnng  von  Weihgeschenken 
zn  gestatten ,  denn  VI  2186  heisst  es  (Name  fehlt)  (permyuw  ka(laiorvm  pon- 

tifieu)m  et  (fi)amiman dedieavii  nnd  VI  2186  (permittu)  fcolatorftim  pon- 

tificum  et)  fUmimim^  a  q(uihu8  immunita»  ei")  data  tit  aadfrum  faciendi)  ^  dedi^ 
oavit.  (VI  712:  trieliam  fee(ii)  a  solo  inpen[8a']  sua  permissu  1calator{um') 
pon\tifQeum)']  et  /tamintttn,  eui  immunitas  data  e$t  ab  eis  sacrum  faeiend[i'],)  Ein 
kalator  pontifiewn  et  flamimm  Mailni  AUi  S.  210 ;  ein  kalator  pontif,  C,  J,  L. 
X  1726.  Vgl.  Serr.  ad  Georg.  1,  268:  PonUficea  aaerifieahiri  praemittere  cala- 
tores srios  soleni.  Calatores  virginum  Vestalium  sind  nicht  nachzuweisen  nnd 
beruhen  anf  falscher  Lesung  von  Inschriften,  z.  B.  Wilmanns  811  i^  Bruns 
Fontes  S.  201  f.,  wo  die  NoU  COVY  nicht  calator  euriaius  virg.  VesL^  sondern 
<ilari8simor%Mi  virorum  zu  lesen  ist     S.  Marin!  Atti  S.  245. 

2)  C.  1.  L.  VI  2187.  Suet.  de  gramm,  et  rhet.  12:  calatorque  in  saeerdotio 
auguräti,  3)  C.  J.  L.  VI  3878.  4)  C.  J.  L,  X  6227.  (8888.) 

5)  Jeder  Arrale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  VII  f.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piaoularopfer 
in  lueo  deae  Diae  ob  ferri  inlaUonem,     Henzen  S.  132^134. 

6)  0.  J.  L.  VI  2188.  2190. 

7j  Festi  ep,  p.  224 :  Praeeias  dieebarUf  qui  a  flaminihus  praemitUbantuft  ut 
denuntiarent  opificibus,  manus  abstinerent  <i  opere,  Festus  p.  249» :  Praedami" 
iatore»  dieuntw,  qui  flaminibus  Diali,  Quirinali,  Martiali  antecedentes  exelamant 
feriis  publicis,  ut  Jiomines  dbstineant  ab  opere.    Dieselben  heissen  bei  Macrob. 

I,  16,  9  praeeones;  bei  Serv.  ad  Georg,  1,  268  calatores, 

8)  Serr.  ad  Aen,  11,  543:  Bomani  quoque  pueros  et  puellas  nobiUs  et  in- 
vestes  oamiUos  et  eamillas  appellabant  flaminiearum  et  flaminum  praemirdstros, 

II,  558:  tninistros  enim  et  ministras  impuberes  camillos  et  eamillas  in  sacris 
voeabant,  Macrob.  3,  8,  7.  Varro  de  l.  l.  7,  34.  Dionys.  2,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

9)  S.  A.  W.  Gramer  Kl,  Schriften  heransg.  Ton  Ba^en  S.  88—136.  Mercklin 
in  Zeitsehr,  f,  Alterthumawissenschaft  1854  S.  97  ff.  Rossbach  Untersuchungen 
über  d,  RSm,  Ehe,     Stuttgart  1863  S.  138ff. 

16* 
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Opfergehttlfen ,  camilli;  die  Yestalinnen  dienten  am  Heerde  des 
Staates,  wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der 
Familie,  auch  sie  mussten  patrimae  und  matrimae  sein.i)  Was 
nun  den  Begriff  dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass> 
die  patrimi  und  matrimi  impuhereB^)  und  inveiten^^]  Vberi  und 
ingenui^)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten/) 
weshalb  sie  griechisch  aiififtaXetc  heissen;^)  dass  sie  aus  con- 
farreirten  Ehen  stammen  mussten,^)  ist  für  die  älteste  Zeit  un- 
zweifelhaft, wie  die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher 
Ehe  waren ;  allein  das  Erfordemiss  der  Abstammung  aus  patri- 
cischer  Ehe  konnte  nur  so  lange  dauern,  als  fttr  die  Priester 
selbst  patricische  Abkunft  nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es 
nicht  mehr  erforderlich  gewesen.^)  Im  Gegentheil  eröffneten  die 
Sacra,  welche  Graeco  ritu  gefeiert  wurden,  namentlich  die  Sup- 
plicationen  und  Lectistemien ,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne 
Unterschied  der  Stande  Theil  nahm,®)  auch  Libertinenkindem 
den  Zutritt  zu  dem  Dienste  der  Opfer  dieser  Art,^^)  weshalb  man 

1)  Pas  heisst  bei  ihrer  Anfo&lime ;  denn  da  sie  30  Jtbre  im  Amte  blieben^ 
80  konnte  diese  Bedlng:ang  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliern. 
Dlonys.  2,  71.    S.  MercUln  a.  a.  0,  8.  107. 

2)  Dlonys.  %  22.     Senr.  ad  Am.  11,  557. 

3)  Macrob.  3,  8,  7.  Serr.  ad  Aen.  11,  543.  Festt  <p.  p.  368:  Veäi- 
C€p8  puer ,  qui  iam  vutüui  ut  pubertate ,  contra  tnotiÜM ,  qui  needicm  jtubertaie 
vesiiim  ut.  Verg.  Aen.  2,  238 :  pueri  innuptaeque  puellae.  Für  die  Vestalen 
war  die  Zeit  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.    CFell.  1,  12,  1. 

4^  Festt  ep.  p.  93;  (Tgl.  p.  43). 

5 j  Festt  ep.  p.  126 :  Matrhnes  ae  patrknea  diettnturf  quBfUs  matrei  et  paWtt 
adhuc  vivuiU.  p.  93:  FlamUniua  camäUu  puer  dieebatur  ingenttua  pairhne$  et 
matrimeSi  qui  flamini  Diali  ad  saerificia  praeminiiirabat :  aniiqui  mim  ministros 
camilloi  dieebant.  Flaminia  dieebatur  aaeerdotula ,  quae  flaminieae  Diali  prae-^ 
minigtrahatf  eaque  patrimes  et  matrimeB  erat,  id  ett  patrem  matremque  adhue  vivoe 
häbebät.  Festus  p.  234b :  Pater  patrimus  dieebatur  apud  anlt^tioe,  qui^  cum  iam 
ipee  pater  «sset,  habebat  etiamtum  patrem.  Mit  diesem  Tenrechselt  Plnt  q.  B. 
62  den  pater  patratue:  im  hk  o5to(,  &  rar^p  C^  «al  naXM^  e(otv. 

6)  Dionys.  2,  22.  Dio  Gass.  59,  7.  Zoslmns  2,  5.  6  nnd  über  die  dfixpt- 
^oXsU  Mercldin  a.  a.  O.  S.  98—104. 

7)  Serr.  ad  Oeorg.  1,  31 :  unde  eonfarreatio  appeüabaiur,  ex  qutbue  nuptii» 
patrimi  et  matrimi  fkueebarUur. 

8)  Gramer  S.  108.    Mercklin  8.  109.  9)  S.  oben  S.  50. 

lOj  Dies  gesohah  zuerst  536  ■>  2l8  (LW.  21 ,  62).  Macrob.  1 ,  6 ,  13 : 
Sed  poetea  libertinorum  quoque  ßiit  praetexta  eoncetsa  eet  ex  cauea  tali ,  quam 
M,  Laeliue  augur  refert,  qui  beüo  Punieo  ueundo  Ihjirae  dieit  —  Ubroe  Si" 
byllinoe  adisee  et  inepecüe  Üs  nunliaaee  in  CapiioUo  eupplieandum  leetiitemiumque 
ex  eoüata  tUpe  faeieindum,  ita  ut  libertinae  quoquej  quae  longa  vetle  uterentur, 
in  eam  rem  peeuniam  aubminiitrarent.  Acta  igitur  ob»eeratio  eet  puerit  ingenuie 
itemque  liberUnie  sed  et  virginibus  patrimie  matrimieque  pronuntiantibue  etmneny 
ex  quo  eoneeeeum,  ut  libertinorum  quoque  ßiiy  qui  ex  iuata  dumtaxat  matrefami' 
lia$  nati  /Wieenl,  togam  praetextam  et  lorwn  in  eoUo  pro  buUae  deeore  gettarent. 
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bei  den  alten  Priesterthttmem  die  Opferknaben  durch  den  Zu- 
satz pueri  ingenui patrimi  et  matrimi  besonders  bezeichnet.^)  Cd- 
malt  haben  namentlich  der  Flamen  Dialis ,  die  Flaminica  Dialis^) 
und  die  Coriones;  bei  andern  Priesterschaften  ttbemahmen  diese 
Knaben  die  Bedienung  bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem 
epulum  der  Arvalen  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi^  sena- 
lorum  filii  ministriren.^)  Aber  nicht  allein  die  Hulfsleistung  bei 
dem  Opfer,*)  den  Spielen 5)  und  den  Mahlzeiten«)  scheint  die 
Aufgabe  der  pueri  und  puellae  patrimi  et  matrimi  zu  sein,  son- 
dern bei  den  alten  PriesterthOmem  auch  die  Erleinung  des  Ri- 
tus ;  denn  wie  die  Vestalinnen ,  die  als  Kinder  in  Dienst  traten, 
zuerst  eine  Classe  der  Lernenden  bildeten,  so  sind  auch  die 
camüli  die  Lernenden ,  aus  welchen  man  das  Priesterthum  selbst 
vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach  erwähnten  Beispiele, 
dass  Sohne   ihren  Vätern   in  einem  Sacerdotium    nachfolgen,  ^j 


1)  Liy.  37,  3,  6:  decem  tfipmui,  decem  virgineSi  patrimi  onrnes  matrimique 
■ad  id  iocrißdum  adhihitU  01)8eqxient  40  (100) :  $aerlfieatum  per  iHgixiUi  ingmuo» 
patfimos  et  matrfmoa  toUdemque  vWgines, 

2)  Festi  ep.  p.  93.  Macro1>.  3,  8,  7.  Serr.  ad  Aen,  11,  543.  Plnt. 
Num.  7. 

3)  Die  Stellen  s.  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  i%  13.  (Doch  sind  dies 
keine  eamilU;   s.  Henzen  a.  a.  O,  S.  lö.) 

4)  LiY.  37,  3,  6.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  Tac.  hist.  4,  53  yon  der  Eln- 
▼eibung  des  Gapltoles:  dein  virgines  VesUdes,  cum  puerU  pttelUsguc  patrimi» 
maiHmiaque  aqua  e  fontibui  amribmqtie  hautia  pcrluere,  Sie  singen  ein  Carmen 
Macrob.  1,  6,  14.  Dio  Cass.  59,  7.  16.  Snet.  Cal,  16.  Horat.  c.  saee.  5.  Zo- 
«imns  2,  5.  6.  Virgines  ingenuae  patrimae  ei  matrimae  verfertigen  die  riea  der 
fiaminiea  Festns  p.  239^. 

5)  Cic.  dis  har.  resp.  11 ,  23 :  An ,  si  ludiue  ccmstitit  aut  iibieen  repente 
contieuii  aut  puer  iUe  patrimus  et  matrimua  $i  terram  non  ienuii  aut  tensam  (man 
•erklSirt  das  terram  non  tcnuU  als  manibus  tetigiU  Maorob.  Sat.  3,  9,  12.  Varro  de 
r.  r.  1,  2,  27;  aber  der  Ausdmck  ist  nnklar;  (wahrscbeinlieb  ist  mit  Ant.  An- 
gnstinns  zu  lesen  8i  tensam  non  tenuit))^  ii  lorum  omisit  —  ludi  »unt  non  rite 
facti  nnd  daraus  Amob.  4,  31. 

6)  Athenaens  10  p.  425»:  Kai  TtopA  T(o(jkaCot(  Ik  o\  sö^evIoraTOi  twv  -nat- 
^oBv  Ttjv  XctTOüprlov  toOttjv  (tö  olvovoelv)  ^TeXoüotv  b*  toI«  STjfiiOtsXiai  xdiv 
8u9t&v.  Meroklin  S.  117. 

7)  Sery.  ad  Am.  11,  768:  Olimjue  tacerdoa:  aut  quia  vetue  »acerdos  aut 
cuius  etiam  maioree  eacerdotes  fiiiseentj  quibue  apud  veteret  in  eacra  quoque  auc- 
oedebatur.  So  wird  Q.  Fabins  Maximns  Angnr  an  Stelle  seines  Vaters  Liv.  30, 
26,  7.  10;  Ti.  Sempronius  Longns  wird  Xvir  an  SteUe  seines  Vaters  LIt.  27, 
'6,  16.  Von  dem  Sobne  des  Fompejns  sagt  Gio.  PhU.  13,  5,  12:  inprimi»  pa- 
temum  auguratus  locum ,  in  quem  ego  cum ,  ut  quod  a  patre  aeeepi  flUo  reddamf 
mea  nominatior^  eooptaho.  Snet.  Nero  2:  Ol.  DomitiuB  in  trihunatu  pontificibxu 
offensior,  quod  alium,  quam  «e,  in  patri»  nU  loeum  cooptatBent.  Vgl.  Mercklin 
S,  108,  der  diese  SteUen  angefObrt  bat.  S.  auch  Tac.  arni.  4,  16:  et  filius 
Maluginenei»  patri  tuffeetu»  (als  Flamen  Dialis);  Tac.  hist.  1,  77:  (Otbo)  reeens 
ah  exilio  reotrsos  nohiles  aduleseentulos  avitis  ae  patemis  sacerdotiis  in  solaciufk 
recoluit. 
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haboQ  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer  Erblichkeit  des  Prie- 
sterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacra  vorkommen  konnte,  als 
vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camiUi  für  den  Gült  vor- 
bereitet waren,  während,  wenn  Jemand  unvorbereitet  in  ein 
Collegium  kam ,  er  erst  Zeit  brauchte ,  die  Kenntnisse ,  die  dazu 
nOthig  waren,  zu  erwerben.^) 

Beftoiiimc  Die  Verschiedenen  Arten  der  Priesterbestellung  durch  Er- 
nennung,  Gooptation^)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Gomitien   sind  bereits   von  Hommsen')    erörtert  worden. 

fun^B.  ^^^  bestellte  Priester  tritt  sein  Amt  an  durch  den  Act  der  In- 
auguration, welche  bei  den  grossen  Flamines  ^)  und  dem  Rex^ 
in  comüia  caiata^^  bei  den  Pontifices,^  den  Augures,^]  den 
Virgines  Yestales,®)  den  Salii^<^]  und  wahrscheinlich  allen  römi- 
schen Priestern  ^^)  pro  collegio  statt  fand.  Die  Bedeutung  dersel- 
ben Hegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit,  ob  ihr  der  neue  Prie- 

1)  Clc  de  domo  55 ,  141 :  prae$ertim  iüo  pontifiee  (es  ißt  Pinariiu  Natta)^ 
fui  eogtretur  doeen,  aniequam  ipte  didiei$$ei.  45|  118:  sin  auiem  fcimtfa  e$t 
quoiaiia ,  quit  erat  minus  peritus ,  quam  is ,  qui  paueis  ÜUs  dUhu  in  ccUegfum 
venerat?  Eine  feste  Vorsehiift  Über  das  Alter  sobelnt  es  fftr  den  Eintritt  in  die 
Sacerdotia  nleht  gegeben  zu  baben;  im  J.  172  v.  Gbr.  wnrde  Cn.  Domltins 
Abenobarbns  Pontifex  oppido  adtdeseens  JAy,  42,  28,  (wlbrend  noch  yom  J.  204 
Y.  Cbr.  Liy.  29,  88  sagt:  augur  (creatns)  TU  Sempronius  Oraeehus  admodum 
aduUseens ,  quod  tum  perrarum  in  numdandis  saeerdoUis  erat) ;  unter  die  Sali! 
und  Lnpercl  trat  man  sebr  Jnng  ein.  S.  bierüber  Mercklin  a.  a.  0.  S.  107. 108. 

2)  S.  Mereklin  Die  CooptaUon  der  Somer.  Mitan  und  Leipzig  1848.  A.  Oe- 
moll  be  cooptaUone  sacerdotum  Bomanorum,  BeroUni  1870.  Die  Ansiobt  des 
letzteren,  dass  in  der  Kaiserzolt  nnr  die  Kaiser  nnd  die  kalserlioben  Prinzen 
die  priesterlioben  Würden  dnrcb  Bescblnss  des  Senates  erbalten  bitten ,  Priyat- 
lente  dagegen  von  dem  Kaiser  zu  den  Priesterlmtem  ernannt  worden  seien, 
sobelnt  ancb  mir  nnbaltbar.  S.  Henzen  Aeta  fr,  Arv.  S.  154. 

3)  Siaatsreeht  US  8.  23 ff.  1054  ff. 

4)  Gajns  1,  130;  3,  114.  Ulpian.  fragm.  10,  5.  Liv.  27,  8,  4;  41,  28,  7. 
Clc  Pha,  %  43,  110. 

5)  Liv.  27,  36,  5.  6)  Genius  15,  27,  1. 
71  Dionys.  2,  73.  Liy.  30,  28,  10. 

8)  IdT.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cic.  Brut.  1,  1.  Sneton» 
Cal.  12. 

9)  Beriobtet  wird  nnr  Ton  der  Exangaration  der  Vestalinnen,  indessen 
mnss  man  von  dieser  docb  anf  eine  Inangnration  scbUessen.  S.  den  Abscbnitt 
▼on  den  Vestalinnen. 

10)  Gapitolin.  v,  Af.  Ant,  ph.  4,  4.  (Mommsen  Staatereeht  !!>  S.  33  weist 
mit  Recbt  darauf  bin ,  dass  man  ans  dieser  Stelle  wobl  nlcbt  mebr  als  da» 
Vorbandensein  einer  ad  saera  voeaUo  beranslesen  darf,  welcbe  recbtUob  der 
feierlioben  Inangnration  gleicb  gesetzt  weide.  Eine  solobe ,  Torbnnden  mit  Ein- 
bolnng  der  Anspielen,  ist  nnr  für  die  Pontiflces  nnd  Angnm  bezengt) 

11  j  IMonys.  2,  22  l&sst  alle  Priester  in  Onriatcomitien  inangnrlrt  werden: 

(clxvuo^ou  piv  6ic6  tAv  fpetrpcAv,  iirtxupoOodat  hk  Oic6  tAv  i^oufilvoiv  tä 
%sXa  hiä  (AOVTtx^c 


—    231     — 

ster  recht  sei,^)  und  diese  thut  der  Pontifex  Haximus  durch 
den  Augur.  Der  erstere  fangirt  in  diesem  Falle  als  SteUvertre- 
ter  des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Hagistrates ;  ^  er 
requirirt  den  Augur  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem  Befehle 
nicht  gehorcht,  eine  multa  auf;')  man  kann  ebenso  von  ihm 
sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man  es 
von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
vollzieht.^)  Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 
leit  an^  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  colUgii  die  Inauguration  vornimmt^)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das 
Amt,  nicht  eine  Be£i*agung  der  Götter  durch  Auspicien  lu  be- 
deuten scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten 
Jahrhundert  das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des 
Collegiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  ein- 
geführt [ad  Sacra  vocatur),^)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die 
Aufnahme  eines  Priesters  in  ein  CoUegium  mit  einem  Festmahle 
verbunden,  das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  ttber- 
mässiger  Luxus  sprttchwörtlich  geworden  ist.^) 

1)  Am  deatlldlisten  ersieht  man  dies  aus  der  Inauguration  des  Königs 
Nnma,  Ton  irelcher  LIt.  1,  18,  6  sagt:  Accittu,  tieut  Romultu  auffurato  urbe 
condenda  regnum  adeptui  ut,  'de  $e  quoque  deoB  eoruuli  (uasiti  und  dann  $  9  die 
Formel  anführt,  welche  der  Angor  sprach:  Jupiter  pater,  si  etl  fcu^  hunc  Nu- 
mam  PompiUumf  euhu  ego  eaptd  ieneo^  regem  Rcmae  ease^  uti  tu  signa  nobls 
certa  addarasiU  inter  eo$  fnu^  q^o*  feei, 

2)  LiT.  40,  42,  8:  De  rege  saerifleo  aufflciendo  m  locum  On.  Comelii  Do- 
läbeUae  eonteniio  inter  0.  ServÜium  pontiflcem  maximum  fuit  et  L.  Comelium 
DolabeUam,  Jlvhrum  navälem,  quem  ut  inauguraret  pontifex,  magistratu  eete 
abdicare  iuhebüt,  S.  Mommsen  Staatereehi  H^  S.  82. 

8)  Festns  p.  348^  6  $.  v,  Satumo, 

4)  Die  Ton  H.  Oldenherg  De  inauguratione  saeerdotum  Rom.  in  Comm,  phü, 
in  hon,  Mommeeni  S.  159  gegen  diese  Sitze  eihohenen  Bedenken  halte  ich  fUi 
angerechtfertigt.  Wie  liyias  sagt  pontifex  inaugurat  regem ,  so  sagt  Atejns  Ca- 
pito  hei  Gell.  4y  6,  10:  pontifex  max.  inaugi/rat  feriae  praeeidaneae ,  nnd  die 
SteUe  des  Macrob.  3,  18,  11  lisst  deniUch  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle  des 
flamen  Lentalns  der  äugur  nnr  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der  Inau- 
guration zugegen  Ist. 

öl  Oapitolin.  v.  M.  Änt.  ph,  4,4. 

6)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  165  und  die  Formel  der  preeatio  das,  S.  154. 

7)  Sowohl  die  Sehm&use  der  Collegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antrltts- 
sehm&use  sind  Terrufen.  Yairo  de  r.  r.  8,  2,  16:  eoUegiorum  eenae^  quae  tune 
innumerahüee  exeandefaeiebant  annonam  maeelli.  Seneoa  ep.  95 ,  41 :  Quid  est 
eena  tumptuoea  flagitioitue  et  equeetrem  cenntm  eontumerUe? —  et  totiene  tarnen 
eeetertio  adUiale*  cenae  firugäUeeimit  viri»  conttiterunt.  üeber  die  aditialis  eena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h,  10,  45 ;  vgl.  die  odüiaiUe  epulae  PUn.  n.  h, 
29,  58.  Eine  eena  auguraUe  erwähnt  Cic  epi$L  7,  26,  2;  die  dape»  pontifleum 
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wmJJ*«»«  lieber  die  Einrichtung  der  GoUegien  haben  wir  eine  wenn 
OoUedaL.  auch  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Brnchstttck  der  foBti  augurum  aus  den  Jahren 
666  =  88  V.  Chr.  bis  7  n.  Chr.  ,^)  sieben  Fragmente  von  fasti 
der  Salii  Palatini  (470— S02  n.  Chr.),^)  die  Acta  fratrum  Arva- 
lium,  fünf  Stttcke  von  fasti  der  Sodales  Augustales  Claudia- 
les,^)  ein  wahrscheinlich  auf  die  Sodales  Antoniniani  bezüg- 
liches Fastenfragment  ^)  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 
bestimmbarer  CoUegia,  namentlich  das  eines  grossen  CoUegiums, 
welches  sich  in  der  aedes  lovis  Propttgnatoris  versammelte  und 
möglicher  Weise  das  der  Flaviales  Titiales  ist.<^)  Zu  bemerken 
ist  in  einigen  dieser  Listen  die  Einrichtung,  dass  das  Celle- 
gium  in  so  viel  Deourien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat, 
so  dass  fttr  jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen ,  die  sie  nach- 
einander bekleidet  haben,  aufgeführt  werden, <^)  wahrend  sonst 
die  Decuria  als  eine  Abtheilung  des  Collegiums  ursprünglich 
von  zehn,  häufig  aber  auch  von  mehr,  z.  B.  SO  oder  30  Per- 
comiaiition  sonen,  erscheint.^  Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  über  die 
Friafter-   Persoueu  haben,    von  denen  die  Priesterthümer  verwaltet  wur- 

thfimer. 

den,®)    lassen  übrigens   erkennen,    dass  schon  in  der  Zeit  der 

Mtrtt&l.  1^,  48,  12.  Hont  od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  h.  28,  27:  ponUfUa  Düi* 
(lies  dieis)  causa  epuIofiK,  welcher  Ausdruck  noch  keine  befdedlgende  Erkllrong 
hat,  aber  doch  m  bedeuten  scheint  „aus  einer  amtlichen  Veraiüassung^.  Eine 
solche  eena  potUifteis  bei  dem  Amtsanstritte  des  Flamen  Martlalis  Lentulus  be* 
schreibt  ausführlich  Macroblus  8,  13,  10  ff.  Ueber  die  eenae  der  Ar?ales  s.  un- 
ten. Besonders  iraren  [aber  die  cenoe  $aliaTe$  sprfichwörtllch :  Cic.  ad  AU,  6, 
9,  1:  epulaU  saUarem  (n  modum,  S.  Festus  p.  829<^  8.  Horat  od.  i,  37,  2. 
Sueton.  Claud.  33.  Apulc^^us  nutam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epUl.  9,  13.  Sym- 
machus  ep.  1,  23.  Tertullisn.  apölog,  39. 

1)  C.  /.  L.  VI  1976. 

2)  C.  I.  L.  VI  1977—1983.  Borghesi  Owora  IV  8.  610  ff. 

3)  0.  J.  L.  VI  1984  —  1988.  Dessau  Ephem,  epigr.  ni  8.  74  f. 

4)  C.  X.  L,  VI  2001.  Borghesl  Oeuvre»  in  S.  391  ff.  (Das  Verzeichniss  der 
PontUlces  von  Sutrlum  bei  Ornter  p.  302,  1  ist  gefilsoht;  s.  0.  J.L.  VI  1*,  9.) 

5)  C.  1.  L,  VI  2004—2009. 

6)  Diese  Einrichtung  findet  sich  bei  den  auguret  (0.  i.  L.  VI  1976)  und 
den  eodales  Auguetaiee  Claudiales  (C.  I,  L.  VI  1984). 

7)  S.  Mommsen  De  eoU.  8.  57.  Die  Normalcahl  hat  z.  B.  die  famüia  gla-^ 
diatoria  des  Commodus,  C.  7.  L.  VI  631,  welche  in  4  Decurlen  zu  zehn  Perso- 
nen zerfUlt. 

8)  In  der  sehr  verdienstlichen'  Abhandlung  von  C.  Bardt  Die  Prieiter  der 
vier  groisen  CoUegien  aus  römiseh-'repttblikaniseher  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Gymnasiums.  Berlin  1871,  ist  dies  Material  zuerst  yerwerthet  worden;  die 
Fortsetzung  der  Untersuchung  aber  Ist  dringend  wlinschenswerth. 
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Republik  Gomulationen  der  verscUedensten  Sacerdotien  üblich 
waren  ;i)  nidit  nur  in  mehrere  der  grossen  Collegien  trat  ein 
und  derselbe  Mann  ein,^  die  Kaiser  gewöhnlich  in  alle,')  son- 
dern auch  die  verschiedenen  sodalitcUes  waren  den  Inhabern  an- 
derer Priesterthümer  zugänglich;^)    selbst  die    Flamines,    die 


1)  Vgl.  Meieklin  üeber  die  Anordnung  und  EMhdlung  des  romUehm  Prie- 
9UHhum$  S.  SaS.  Baidt  o.  o.  O.  &  38.  (Dms&u  Ephan.  epigr.  Hl  S.  208  f. 
Letzteier  hebt  mit  Recht  herror,  dase  die  Tereiiilg:ang  von  zweien  dei  Tier 
grossen  Prlesterthümex ,  die  in  republikanischer  Zeit  selten  yorkommt  (s.  folg. 
Anm.),  In  den  ersten  beiden  Jahrhunderten  der  Kaiserzelt  bei  PrlTatleuten  sich 
nicht  findet,  w&hrend  man  es  bereits  mit  den  9odalei  Augtutales  minder  streng 
nimmt.    S.  auch  Mommsen  SUiatsrcchi  IP  S.  1047,  3.} 

2)  Q.  Fabins  Maximus  war  Pontifex  und  Augur  (s.  sein  elogium  C.  I.  L. 
I  p.  288.  Uv.  23,  21,  7;  30,  26, 10.  Val.  Max.  8,  13,  8),  so  auch  T.  OtaciUus 
Crassus  (Liv.  27,  6, 15,  wo  Indessen  die  handschriftliche  Ueberlieferung  unsicher 
ist;  Bardt  a.  a.  O.  S.  19),  Caesar  (Gic  epui.  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  61.  Dru- 
mann  m  S.  137.  166.  Eokhel  D.  iV.  VI  S.  17);  C.  OcUvius  Sabinus  eos.  214 
n.  Chr.  (Mommsen  Ephtm.  ep.  I  8.  ISO*).  G.  Servillus  Geminus  ist  poniifex 
maximm  und  deeemvlr  sacforum  (Liy.  ^,  42,  11),  (ebenso  aus  sp&terer  Zeit 
Beispiele  C.  /.  L.  VI  1698.  1741  f.),  wahrend  im  4.  Jahrh.  Q.  Glodius  FUtU- 
nus  pontifex,  XVvir  und  noch  ausserdem  Vllvh  epulonum  und  ponUfex  Dei 
ßolie  heisst  (C.  J.  L.  TI  601;  (das  Gleiche  gilt  von  Alfenius  Cejonius  Julianus 
C.  /.  L.  YI  1675}).  In  gleicher  Weise  finden  sich  in  einer  Person  vereinigt 
die  Wfirde  des  augut  und  Xvk  s.  f,  (Liy.  29,  38,  7),  des  feUalit  und  XVvUr 
(0.  L  L,  X  6658),  des  feUälU  und  ponUfex  (C.  i.  L.  Y  4329),  des  augur  und 
curto  maximue  (C.  J.  L,  X  3853) ;  {augur  und  eurio  C,  I,  L.  VI  1578 ;  augw  und 
fetiali»  Ephem.  epigr.  IT  830).  Aus  den  Yerzeiohnissen  der  ealii  Pälatini 
C.  L  L.  YI  1977  fr.  ergiebt  sich,  dass  im  zweiten  Jahrhundert  nach  Ghr.  der- 
jenige SaUer,  welcher  flamen  (1978),  augur  (1982,  10)  oder  ponUfex  (1982, 
3.  6)  wurde,  aus  dem  GoUeginm  der  Salier  austreten  durfte,  allein  nothwendig 
war  der  Austritt  weder  in  der  Zelt  der  Republik  noch  in  der  Kaiserzelt 
Appius  Claudius  Pulcher  war  Augur  (Gic.  de  dh.  1,  47,  106;  2,  35,  75; 
Brut.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14);  P.  Gor- 
nellus  Sdplo ,  Sohn  des  Uteren  Afrlcanus ,  Salier  (C.  J.  L.  1  33  und  dazu 
Mommsen  p.  19)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Goceejus  Nerra,  der  nachherige 
Kaiser,  aaUus  PalaUnu$,  augur  und  sodalts  AuguetaUe  (Henzen  6435);   L.  £g- 

lus  Ambibulus  eo$,  126  aaliue  CoUinue  und  flamen  Claudialis  (0.  I.  L.  EL 
123).    (P.  Goelius  Balblnus  oos.  137  ist  eaUue  Coüimu  und  flamen  XJlpianue 


glus  Ambibulus  eo$.  126  aaUut  CoÜimu  und  flamen  Claudialie  (0.  I.  L.  IX 
iir^ .....  .   -  V      _  . 

0.  hL,  Vi  1577;  Yereinlgung  der  Würden  des  Pontifex  und  soUus  Falaünue 
C.  I.L.  YI  1839,  eäliuM  Coüinm  YI  1422;  des  sälHa  Palatinua  und  sepfomvfr 
epulonum  YI  1553.)  3)  S.  222. 

4)  Unter  den  fratrea  Arvalee  ist  L.  Galpumius  Plso  porUifex,  Paullus  Fabius 
Persicus  eo8.  34  pontifex  und  todalU  Auguetalie,  P.  Metilius  Secundus  pontifex, 
Gn.  Cornelius  Lentulus  augur,  L  Ganlnius  Gallus  XVvir  aaeris  faeiundia  (s. 
Henzen  im  Index  nominium')\  unter  den  aodalee  Augusiale»  findet  sich  Eprlus 
MarceUus,  der  zugleich  augur  und  eurio  maximui  (C.  /.  L.  X  3853),  L.  Funi- 
sulanus,  der  Vllvir  epulonum  (Henzen  5432),  L.  Yolusius  Satumlnus,  der 
zugleich  augur  und  eodalU  TUku  ist  (C.  /.  L.  JJl  2974.  2975),  unter  den 
aodale»  Flavialee  bekleidet  L.  Aemilius  Garus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 
9.  f,  C.  L  L.  YI  1333.  (Bf.  Pontius  Sabinus  cos.  163  n.  Ghr.  ist  Pontifex, 
iodälii  Anioninianu»  Veriarwe  und  feUalU  C.  J.  L.  YI  1497,  G.  SaUius  Aristoe- 
netus  aodalii  AuguslalU  und  eeptemvir  epulonum  C,  J.  L.  YI  1511.  1512;  M. 
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ursprünglich ,  wie  von  politischen  Aemtem ,  so  von  andern  Sa- 
oerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein  müssen,  scheinen  her- 
nach auch  andere  Priesterämter  bekleidet  zu  haben. ^) 

Antfni  Lupus  augur  und  todaUs  Tithu  0.  /.  L,  VI  1343.  Andre  BeUpiale 
bei  Desaaii   Ephem.  epigt,  in  8.  200,  1.) 

1)  P.  Oomeliiifi  SulU  Rnfns  iraz  flamm  DUAU  (Gell.  1,  12, 16)  und  Xvhr 
:  /.  (kaorob.  1,  17,  27). 


Die  einzelnen  Priesterthümer. 


I.   Das  CoUeginm  der  Pontiflees  nnd  die  mit  demselben 
Terbmideiieii  Friesterämter. 

1.    Die  Pontifloes. 
Das    GoIIegium. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welchre 
der  folgende  Abschnitt  handelt,^)  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralver- 
waltung  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging; 
welche  Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontiflees  ein- 
nahmen, ist,  wie  die  Geschichte  der  KOnigszeit  überhaupt,  dun- 
kel und  unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft,^)  so  ist  die  DerNam©. 
im  Alterthum  vorherrschende,    sich  von  selbst  darbietende  Ab- 

i;  S.  Jae.  Gntherius  De  veUri  iure  pontifleio  urhU  Romae  UM  IV  in  GtaevU 
Th€$awnu  V  S.  1 — 224.  I.  A.  Bosios  De  pontifloe  maximo  Bomae  veteris  In 
GraevU  TheeauruM  Y  S.  226—268  (nnd  De  pontiflcatu  maximo  imperaiorum  Bo~ 
manonan,  ebenda  S.  269 — 312).  Hneümann  Jim  ponUflcium  der  Bömer,  Bonn 
1837.  A.  AmbroficJi  Studien  und  Andeutungen  hn  Gebiet  du  aUromUehen  BO" 
den»  und  Outtut,  I.  Bieslan  1889.  Denelbe  Quae»tionum  pontifiealium  prooe- 
nUwn,  BmUn  1847;  eaput  primmn  1848;  alterum  1860;  terUum  1861.  Boeper 
Lueubratfonum  jxmtifieaUum  pHmittoe.  Qedani  1848.  Bein  in  Panly^s  Bealeney* 
dopädie  Bd.  Y  S.  1884  ff.  BnMno  De  augufum  et  poniifleum  numero,  Marbnrg 
1862.  Lübbert  Oommentattonee  pontificalet.  Berlin  1869.  Btrdt'Die  Prietter 
der  vier  groeeen  CoÜegien  aua  romiseh^epubUkaniseher  Zeit.  Berlin  1871.  A. 
Bonch^-Ledercq  Let  pontiflees  de  Vaneienne  Borne.  Paris  1871.  Lange  Born, 
AUerth,  J^  S.  346  ff.  (C.  Schwede  De  pontifleum  coUegii  pontifieisque  maximi 
in  re  publica  potettate.  Leipz.  1876.  Madyig  Die  Verfassung  und  Verwaltung 
des  Bamisehen  Staates  II  S.  612  ff. ,  der  anch  ffir  die  übrigen  Priestertbümer 
zn  Tergleicben  ist.  Ohne  Werth  ist  J.  Picon  Organisation  et  eompitenee  du 
e<M^e  des  ponUfes.    Angers  1883.) 

2)  Alle  Yermuthongen  über  den  Namen  erörtert  ausführlich  Boeper  a.  o.  0. 
S.  6  ff. 
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leitong  desselben  von  pontem  facere ,  wonach  die  pontifices  Brü- 
ckenbauer sind,  welchen  insbesondere  der  Bau  des  pans  sub- 
licius  oblag,  1)  von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptiri 
worden. 2}  Der  pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige 
Brücke  (Upa  Y^fopa],')  sie  war  ganz  von  Holz  ^  ohne  Eisen,  ge- 
baut^) und  wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiö- 
sen Rücksichten  erhalten ;  ^}  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer 
vollzogen,  sondern  sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Or- 
ten, welche  jenseits  des  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen  wäre 
ein  unglückbedeutendes  Unternehmen  gewesen  ;<^)  ihre  Zerstö- 
rung durch  den  Fluss  war  ein  prodigium.  ^  So  sehr  es  aber  in 
der  Ordnung  ist,   dass  die  hölzerne  Brücke,    wie  alle  heiligen 

1)  V&RO  <2e  l.  I.  5,  83:  ego  a  ponU  arbttror:  nam  ah  hU  tubUdut  est 
factui  pHtnum  ut  restitutu$  «oepe,  9110m  in  eo  »aera  et  vU  et  eü  Tiberim  tum 
nudioerl  ritu  ftanL  Dionys.  2,  73.  Plat.  Nwn.  9.  Serr.  ad  Am.  2,  166: 
quidam  porUilüei  a  ponie  whUciOi  qui  frimiu  TyM  hrnpotUut  eil,  appälatoa 
iradttnif  tietU  $aUoruni  carmina  loqutmtur.  Saidu  s.  t.  IlovrCfeS,  toL  2,  2 
p.  360  B.  Dionygiiu  macht  dabei  den  Anaohronismns ,  dasa  er  die  Pontiflces 
wegen  dea  Banea  dei  Brücke  von  Nnma  einaetzen  (2,  73),  die  Brflcke  aber  erat 
Tlel  apftter  untex  Anona  Mardna  banen  Uast  (3,  46.  YgL  Plal  Num.  9.  LIt. 
1,  33|  6.  Flor.  1,  4);  Indeaaen  iat  auf  diese  cbxonologiachen  Bestimmnngen 
nichta  zn  geben. 

2)  Bnbino  UtOertueh.  I  S.  216.  Hnaehke  Verf.  de$  8erv,  TuUkti  8.  63. 
Aneb  Mommaen  in  den  Berichten  der  tächs,  Qee,  der  Wü$,  Pbil.  Eist.  Gl.  1860 
S.  323  iat  dleaer  Analcht  und  erkllrt  Born.  Oeeeh,  I  S.  170  die  Pontiflces  fOr 
Ingenienre,  die  das  Geheimnisa  der  Bfaaaae  nnd  Zahlen  yerstanden.  Nenerdinga 
begründet  dieae  ErkUrang  dea  Namena  anaführlich  Jordan  Topo^.  IIS.  397  f. 

3)  Dionya.  1,  38;  3,  46. 

4)  Plnt.  Num.  9.  Dionya.  3,  46;  (6,  24;)  9,  68.  PUn.  n.  h.  36,  100. 
Daaa  man  den  Gebrauch  des  Eiaena  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  rermied, 
zeigt  Roeper  a.  a.  O.  S.  7,  13.  Die  Arvalen  müssen  Jedesmal,  wenn  sie  ein 
eisernes  Werkzeug  in  Ihrem  Haine  brauchen ,  hinterher  ein  piaeuhan  anateilen 
^enzen  Acta  fr,  Arv.  8.  22:  128  if.;  132)  und  in  dem  Tempelgeaetz  ron 
Furfo  (0.  /.  L.  I  603  {-1  IX  3513))  wird  ea  beaondera  gesUttet,  bei  dem  Bsu 
des  Tempels  ferro  oeU,  Gewisse  Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupfer- 
ner Messer.  Serr.  ad  Aen,  1,  448:  Flamtn  Dialie  aereU  euUrU  Umdebaiur, 
Macrob.  6,  19,  13 :  f  CaimUni  eurioiiaeimi  et  doeti  verha  ponamf  fiä  in  Ubro  de 
ItaUa  Hcundo  eie  ait:  PHue  itaque  et  Tu»eo$  a/meo  vomere  uti  cum  eonderen^r 
urhe»  eMoe^  in  TageUdt  eorum  eaorii  inoenlo  et  in  8abi$iii  ex  aere  euUrot^ 
quünu  ioeerdotee  ionderenhtr.  Lydua  de  mm$  1,  31.  Laaaulx  Studien  det  elat^ 
eUehen  Altertkwm  8.  117  f.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph,  8.  686.  896.  (Heibig  Die 
JtäUker  in  der  Poehene  8.  80  f.,  der  mit  Recht  den  Grund  für  all  diese  Ritual- 
▼oraehriften  darin  sieht,  dass  zur  Zeit  ihrer  Fixirung  der  Gebrauch  des  Eisens 
noch  unbekannt  war.) 

6)  Becker  Topogr.  8.  694.    (Jordan  o.  a.  O.  8.  396.) 

6)  Flut,  Num.  9:  06  y<^P  Äejj.tTÖv  dXX'  irdtparov  if)Ycto6at  *Po)(Aa(ou;  tJJv 
xaxdlXuocv  rfk  &>X(vt)c  y^V'^Päc  Dionys.  9,  68:  9jv  J'  ^  -nj)  xötsyp^Ntp  (291  = 
463]  \L[a  EuA<$<ppa%T0Ci  t^v  IXuov  is  toIc  icoX^fiot;.  Yielleioht  fag  darin  die 
religio,  daas  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete, 

7)  Dlo  Caaa.  37,  58;  60,  8;  63,  33;  66,  22.    Tac  hitt  1,  86. 
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Orte ,  unter  Aufsicht  der  Pontifices  stand ,  so  zweifelhaft  scheint 
es  mir ,  den  ursprünglichen  Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der 
Brücke  zu  setzen.  Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer 
sich  zum  ersten  Range  unter  allen  römischen  Priestern  erhoben? 
dass  sie  in  andern  Städten  Latiums  I  in  Praeneste,^)  Lanuvium^^) 
Alba')  und  hernach  in  ganz  Italien^)  vorkommen?  dass  es  in 
Ostia  einen  pontifex  Volcani  et  aedium  socrarum  gab, ^)  endlich, 
dass  der  Pontifex  maximus  Q.  Hucius  Scaevola,  der  grösste 
Kenner  des  ius  divinum y^)  dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt 
sein  musste,  diese  Ableitung  verwerfend,  zu  einer  andern, 
sprachlich  freilich  unzweifelhaft  falschen ,  aber  den  Begriff  des 
Priesterthums  richtig  charakterisirenden  Erklärung  schritt,  in- 
dem er  die  Pontifices  von  posse  und  facere  herleitete  und  als 
potißces,'^)  d.  h.  qui  potestatem  hcibent  faciendi  i,  e.  sacrificandi 
interpretirte?  Andere  zogen  es  vor,  die  erste  Erklärung  so  zu 
modificiren,   dass  sie  nicht  das  facere  pontenty   sondern  das  /h- 

1)  Serr.  ad  Am.  7,  678.  2)  C.  J.  L.  IX  4206—4208.  4899. 

3)  C.  I.  L.  VI  2161.  2168.  (1460). 

4)  In  Unteiltolien  n.  a.  In  AecUnnm  C.  i.  L,  IX  1167.  1148;  Aqnlnnm 
C.  /.  L.  X  6892.  8241;  Beneventum  IX  1667.  1729;  OoreaUe  X  6783;  Coi- 
flninm  IX  8160.  3169.  3177;  Llgnres  Baeblani  IX  1466;  Lnceila  IX  803; 
Nola  X  1281;  Paestnm  X  479;  Pompe;}l  X  788.  789.  791.  851.  869;  Potentla 
X  137;  Son  X  6713.  6716:  Teanum  Sldlcinnm  X  4789.  4790;  Venafram  X 
4860—4862;  Vennsia  IX  436.  441.  652.  (Die  Liste  lässt  sieh  mit  Hilfe  der 
Indioes  des  0.  /.  L,  IX.  X  leicht  verdoppeln.)  Diese  nnd  die  vielen  andern 
sehr  TerscUedenaitigen  Priesterthümer ,  welche  in  der  Kaiserzeit  unter  dem 
Namen  pontifex  vorkommen ,  beweisen  wenigstens  soviel ,  dass  der  Brflckenban 
als  kein  integrirendez  Theii  der  Functionen  der  Pontifloes  angesehen  wnrde. 
(Die  Beweiskraft  dieser  Zeugnisse  nnd  Überhaupt  alle  Yorbedlngungen  fQr  die 
beutung  des  Namens  hingen  von  der  Entscheidung  der  Frage  ab,  ob  wir  in 
den  pontifieea  eine  allgemein  italische  oder  eine  spedeU  römische  Institution 
zu  sehen  haben,  die  erst  von  Rom  aus  in  den  übrigen  italischen  Gemeinwesen 
Eingang  gefunden  hat  Diese  Untersuchung,  deren  Nothwendigkeit  mit  Recht 
von  Benzen  und  De  Rossl  Bull,  d,  InU,  1^  S.  8  hervorgehoben  wird,  kann 
aber  mit  Erfolg  erst  angestellt  werden,  wenn  für  ganz  Italien  das  inschriftliche 
Material  gesammelt  vorUegen  wird.) 

5)  Orelli  2164.  6029    {—  C.  /.  L.  XIV  72.  352). 

6)  Yellejus  2,  26  nennt  ihn  dioM  hwnanigue  iurii  atietor  etUhenhfnut» 
Vgl.  Cic.  de  Uff.  2,  19,  47. 

7)  Varro  de  LU  6,  83:  PontifieeM,  tU  Scaevola  Quiniui  pontufex  maxumui 
dieebatf  a  poue  et  faeere  ut  potifleee  (facere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  15. 
Marinl  AUi  S.  147.  161).  Lucan.  1,  595:  Pontifices,  eaeri  piibus  est  permUaa 
poiestas.  Lydus  de  meru.  3,  21:  toDto  y^P  ov}(Jia(v€t  th  ttcvtI^e^,  dirö  toO 
(uNaToü  iv  i^oi^.  Dass  diese  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Roeper  a.  a.  0.  S.  34;  dennoch  hat  das  Wort  pontifleium  bei 
spatem  Schilf tstellem,  namentlich  im  Oodex  Theod.  die  Bedeutung  poteetaa.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  a.  a,  O,  S.  35  findet,  ist  die  Slteste  Gellius  1, 
13.  3:  euHfs  id  negotium  ponUfieiumque  esiet. 
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cere  in  pontej  das  Opfern  auf  der  Brücke,  als  Grund  der  Be- 
nennung annahmen,^)  oder  das  Pontificat  aus  Griechenland  hei^ 
zuleiten;2]  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht,  dass  dem  Worte 
ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  völlig  entschwun- 
dener Stamm  zu  Grunde  liegt. >)  Es  ist  die  Sanskritwurzel  p6, 
wovon  punämi,  »ich  reinige  oder  stthnec  (part.  praes.  act.  pu- 
nanijA)  Sie  findet  sich  in  purus,  punire,  poeruij  zu  welchen 
Formen  porU  sich  verhält  wie  zu  muruSy  mimire,  moenia  die 
Form  mons,  und  zu  fundo  die  Form  fons.  Dass  die  Pontifices 
nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Gotte  dienen,^) 

IJ  Plut.  iVfim.  9. 

2)  ZosimnB  4,  36:  ht  toTc  xarÄ  'djv  T<6(ii]v  Upartxoic  t^ocv  i^oov  ol 
icovricpixec  xd  icpdxa.  xoikouc  ft^pa(ou;  dfv  Ttc  »sXioeicv,  cl  icp6;  t^v  EXXciSa 
^oiv9)v  1^  icpooT)Yop(a  ucTtvc)^0e{T).  Ta6TT);  (i  iru^ov  tTjc  toxAihotoc  IE  alxCac 
TotSo^e*  T&v  dv6p(6iroiv  o6(itco>  r^v  (id  tvv  d^oXfidrov  imaraiitvaiv  xifiihvi  iv 
BeooaXtqi  itpäiTov  i^fitoup^-Z^lh]  Äeffiv  (eCxYjXa'  il&s  Ik  o6x  öyrmv  —  xd  Tcbv 

deoTc  XoYÖvTa;  h.  rfjc  np<6nK  %a6t5p6oeo>c  y'?^P^^<>^C  l^ovofidoavrc;  *  toDto 
«opoXopövTtc  d^'  'EMifjvaiv  TcofjiaToi  xoöc  itpi6TT)v  T^jv  irap'  oÖTOic  üpattx^ 
^ovToc  tdEiv  irovrifuiac  7cpo9i]YÖptuoocv.     Lydus  cU  riMiM.  3,  21. 

3)  £b  fehlt  indessen  nicht  in  andern  Yennathnngen.  Götüing  Oe$eh,  d. 
Born,  Staattverf,  S.  173  leitet  du  Wort  Ton  pompa  ab,  also  pompifie^i ;  Pfund 
AUUälisehe  BeehtialUrthümer  S.  209  Ton  dem  jetzt  überhaupt  zweifelhaft  ge- 
wordenen osUsohen  pomtU  (fünf),  also  quinquifieeB ;  Kuhn  in  Zeittehr,  f.  vgl, 
Sprachf.  IV  (1866)  S.  73 if.  von  poru  in  einer  neuen  Bedeutung  »Pfad,  Steg", 
und  dieser  Ansieht  folgt  Lange  Rom,  AlUrth.  !>  S.  271 ;  (s.  auch  Fxöhde  in 
Bezzenberger^s  BeUrägen  YII  S.  125.)  Dass  indessen  die  Pontifloes  ausser  dem 
pon$  9uhlieiu$  irgend  welche  Wege  in  Ordnung  zu  halten  hatten,  wird  nirgends 
überliefert.  (Eine  neue  Erklärung  des  Namens  ist  von  Heibig  Buü,  deW  Jnst. 
1884  8.  7  f.  aufgestellt  worden :  indem  er  an  der  Ableitung  Ton  pontem  faeere 
festhUt,  versteht  er  unter  poru  die  Pfahlconstructionen,  auf  denen  die  ältesten 
Niederlassungen  der  Italiker  auf  der  Halbinsel  angelegt  waren  (s.  Heibig  Die 
ItaWter  in  der  Po^ene  S.  llifOi  •<>  dass  die  pontifiee*  die  Leiter  bei  der  Anlage 
der  ältesten  Niederlassungen  gewesen  wären.) 

4)  S.  £.  Foerstemann  bei  Boeper  a,  a.  O.  S.  33.  Schon  Doederlein  Synon. 
Yl  8.  276  ksm  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. (Die  Ableitung  ist  etymologisoh  höchst  bedenklich  und  die  von  pom 
(wobei  zunächst  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Wortes  dahingestellt  bleiben 
mag)  die  einzig  mögliche.) 

5)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
$•  26.  220  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185«  mit  Ambrosch  angenommen, 
dass  ursprünglich  auch  den  Pontifloes  ein  besonderer  Cult,  nämlich  der  der 
Yesta  zugewiesen  war,  und  Ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle 
wenigstens  den  pontifex  mazhnut  einen  Priester  der  Yesta  nennt,  ebenso  wie 
seit  Aurellan  alle  poniifiee$  den  Titel  pontifice$  Vuiae  annahmen.  Allein  des- 
halb waren  die  Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die 
Flamines,  denn  den  spedellen  Dienst  versahen  die  Yestalinnen,  und  dem  ponr 
iifex  maximuB  lag  nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Yer- 
hältniss  Cicero  de  2<^.  2,  8,  20:  DhUque  tacerdotes,  omnibut  ploere$,  tingiUU 
Hngyli  tunio  (so  hat  die  verderbte  Ueberlleferung  dhUque  aliis  iocerdoUa^  omni-' 
bui  poniifieei,  singuLU  flamifui  iunto  aufs  wahrscheinlichste  Belilerscheid  N» 
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sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt  sich 
am  einfachsten ,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regelmas- 
sigen als  die  ausserordentlichen  Sühnungen  zu  Übernehmen  be- 
stimmt waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  490  ff.),  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten 
Functionen  des  Gollegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  ver- 
stehe ich  die  Procuration  der  Prodigien ,  welche  in  jedem  Jahre 
wiederholentlich  nOthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priester- 
schaft erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten 
auszumitteln ,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens 
die  Stthnopfer  mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit 
zu  vollziehen.  Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird 
begreiflich,  wie  die  Wirksamkeit  des  Gollegiums  sich  einerseits 
auf  alle  Gülte  erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit 
zu  der  Bedeutung  entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Dar- 
stellung seiner  späteren  Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 
Geschichte  der  Pontifices.  Es  wird  berichtet,  dass  das  Collegium  ^^J^^ 
seinen  Ursprung  dem  Numa  verdankte  i)  und  zuerst  aus  fünf 
Mitgliedern  bestand;  2)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 
Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximus  erhielt  oder  nicht,  war 
streitig.   Livius  nimmt  es  an'}  und  ihm  folgen  Spätere,^)  wäh- 

Rhein.  Mu$.  XVII  S.  290  f.  nacli  Entfemnng  dei  OloMeme  $aUi  (aliia),  pon- 
ti/lM«,  fiaminea  emendirt},  virgine$que  Ve$täUs  in  urbe  eustodiutUo  ignem  fod 
pubUci  sempitemum. 

1)  Dlonys.  2,  73.  Clc.  de  or,  3,  19,  73.  Plnt.  Num,  9.  Florus  1,  2. 
De?  Chronograpli  toxi  354  bei  Mommsen  S.  645. 

2)  Clc  de  rep.  2,  14,  26 :  Idemque  Pompilitu  et  cnupieiU  matorihuB  inoenUt 
ad  pristinum  numerwn  duo  augures  addidit  ei  taerit  e  pHncipum  numero  ponti- 
fleei  quinque  praefeeit. 

3)  LIt.  1,  20,  5 :  Pontifleem  deinde  Numam  Mareium  Marei  ßium  ex  patri-' 
hua  legii  eique  eaora  omnia  execripta  exeignataque  aUrÜnUtf  quibua  hoatiie^  quihut 
dUbutf  ad  quae  templa  taera  fierenty  aique  unde  in  eot  tumptue  pecunia  erogarelur. 
Cetera  quoque  omnia  publica  prkoataque  taeta  poniificU  aciäe  aübieeit ,  ut  e$$et, 
quo  eoriuUum  plebe$  veniret,  ne  quid  divini  iurie  negUgendo  patrioi  ritut  pere- 
grinotque  adsciseendo  turbaretur;  nee  eaelestee  modo  oaerimoniaa,  eed  imia  quo^ 
qae  funehria  placando$que  manea  ut  idem  pontifex  edoceret,  qtuieque  prodigia 
fkAlminibue  aliove  quo  visu  mtasa  suaeiperentur  atque  curarentur.  Ebenso  ledet 
ex  von  einem  pontifex  unter  Ancns  Maxciüs  1,  32,  2;  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indeaseh  4,  4,  2  sagt:  Pontificea ,  augurea 
Bornulo  regnante  nulU  etcad;  a  Numa  Pompilio  ereati  aunt,  so  scheint  er  den 
pontifex  maximua  za  verstehen,  den  er  auch  28,  11,  6  nnd  34,  44,  1  pontifex 
nennt.    Den  Titel  pontifex  maximua  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

4)  Aurel.  Vict.  de  vir,  Ül,  3 :  Numa  pontifleem  maximum  ereavit,  Suidas 
s.  ▼.  novr((piE  vol.  2,  2  p.  360  B. :    6  {ji^ac  iiapä  Toixalotc  Up66c ,  8v  No(mL; 
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rend  andere  den  KOnig  selbst  als  Vorsteher  des  Goilegiiims  be- 
zeicbneo.^]  Dass  die  letztere  Annahme  die  riditige  ist,^  lehrt 
thefls  das  Yeriiältniss  des  Königs  nnd  später  des  PonUfex  maxi- 
oras  zu  dem  Colleginm,  theils  die  Analogie  der  Aogures. 

Die  GesdiAfte,  welche  in  der  Zeit  der  Bepnbb'k  dem  Pontifex 
maximns  obliegen ,  yerwaltet  vorher  der  KOnig  selbst;')  er  bat 
die  Wahl  der  Vestaltnnen ,^)  des  Flamen  Dialis,^  nnd  wahr- 
sdieinlidi  aller  geistlichen  Wttrdentrager,*)  die  Strafgewalt  ttber 
die  Priester,^  die  Ansetznng  der  Feiertage,')  die  Aufsidit über 
die  sain'alen  Pflichten  der  Familien,')  und  bedient  sich  der  Pon- 
tifices  ntu*  als  eines  canstUum ;  in  derselben  Weise  ist  der  Pon- 
tifex maximus  nicht  ein  gleidiberechtigtes  Hitglied  des  CoUe- 
giums,  sondern  der  alleinige  Inhaber  und  Austtber  der  pontifi- 
calen  Gewalt,  dem  das  Collegium  nur  als  berathendes  und 
ausführendes  HttlfiBpersoDal  zur  Seite  steht,  i']  Von  den  beiden 
Personen ,  welchen  nach  AbsdiafTung  des  KOnigthums  die  sacra- 
len  Obliegenheiten  des  Königs  übertragen  und  das  Königshaus 
{regia)  zum  Sitze  überwiesen  wurde, ^^)  übernahm  der  Rex,  wie 
wir  später  sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die 
regelmässigen  Opferhandlungen  des  Königs ,  während  die  höchste 

6  'PoiioiMv  vouodirnc  «aTionjoiv ,  ifjvCxa  ßiaiip  ^s6|Mi'n  ^pötovo«  6  66ppic  t& 
icptoßuTOTOv  C<i||ia  cAdtfißovcv*  i^^  ydo  o&coc  icpöc  Tcp  iroxait^  {UtXixrnpCouc 
iioct)OcC)avo<,  (f^  StoEfJvai  t9)v  ^i^upocv,  tictto«  töv  icotafl^  il)ouy-?S  xal  cördEXTaK 
dvtto^lodac  ToO  C<6Y(jiaToc.  %al  to6c  Xc^o^iivooc  Ilovrl^ixac  xai  $Xap.ivCouc  xolc 
UpcDocv  iniarrfits.  Die  leteten  Worte  ancli  s.  ▼.  Noufioc  vol.  2,  1  p.  1009  B. 
1)  Plnt.  Nunu  9 :  No|i.f  Ik  %aX  ti^v  t&v  ip^tcp^ov,  o8c  irovtCf  i%ac  xaXoQot, 


tutodai  To6c  BaotXlicic  ((«  tö  x^c  iE^o«  ÖTCsp^ov  f^0fju>dm]0€cv  *  xal  ^x*  toorou 
Nofiflc  no(iii(X(oc  icpAroc  taX  ndtnec  ic^c  ot  t«  Xe^öiuvot  ^ij^cc  %al  {irc* 
IxtCvotK  '(hiTaßtav^  tc  a6ti«  «al  ot  (ux*  tolvov  ti?)v  TofiaUnv  ScaS«gdi|jkevot 
(iovapxlov.  8erf.  od  Xm.  8,  80:  nudorum  etiim  Aoee  erat  eoniuetudo^  ut  res 
Miel  $tiam  ta/oerdoi  vtl  p<mtifex.  ünde  hodUgue  hnperatores  ponUfice9  diekmu. 
2)  81e  Ist  bereite  ron  Meroklln  und  eueh  Ton  mir  In  der  ersten  Beazbeltimg 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  CoUeginms 
4  Pontiflees  nnd  den  König  als  fQnften  yerstanden,  so  sind  Jetzt  Gründe  vor- 
handen, Aber  diesen  Punkt  anders  zu  urtbeilen. 

5)  Rubino  VnUrnuhungen  I  8.  211fr. 

4)  So  Amulius  in  Alba  (Lir.  1,  3,  11.    Dionys.  1,  76.    Plnt.  Born.  3) 
und  Numa  (Gell.  1,  12,  10.    Plut.  Nwn,  10.    Llv.  1,  20,  3). 

6)  Liv.  1,  20,  2.  6)  Mommsen  StaaUreckt  II«  S.  28. 
71  Dionys.  3,  67.     Zonaras  7,  8. 

5)  Die  monatlicbe  Verkündigung  derselben  ginc  auf  den  rex  taerifieulua 
über.    Yarro  de  l.  l.  6,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  664.        9)  Rubino  a.  a.  O.  S.  213. 

10)  Mommsen  Siaattreoht  Iis  8.  21  ff.        11)  Mommsen  a.  a.  O.  8.  14.  20. 


—    241     — 

saorale  Gewalt  auf  den  mit  aiMpicium  und  imperium  ausge- 
rüsteten Pontifex  maximus  überging.  War  somit  der  Pontifex 
maximus  im  Besitze  derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  wel- 
che dem  Könige  zugeschrieben  werden,  so  konnte  er  neben 
demselben  nicht  vorhanden  sein,  und  man  ist  berechtigt  anzu- 
nehmen ,  dass  er  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Wirk- 
samkeit trat,  und  dass  bis  dahin  der  König  selbst  ebenso  in 
dem  GoUegium  der  Pontifices  den  Vorsitz  führte,  wie  er  den- 
selben aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  demCoUegium  der  Au- 
gures  übernahm.  Für  die  Augum  nämlich  ist  immer  die  auf 
den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Ramnes,  Titienses  und 
Luceres  beruhende  Dreizahl  maassgebend  geblieben;^]  ihrer  wa- 
ren zuerst  drei  2)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch  bei 
Ausführung  von  Golonien;^}  nachher  sind  es  sechs,  im  J.  454 
=  300  vier,  was  Livius  durch  Vacanz  zweier  Stellen  recht- 
fertigt; durch  die  lex  Ogulnia  des  genannten  Jahres  kamen 
sie  auf  neun^)  und  durch  Sulla  auf  fünfzehn.!^}  Wenn  nun 
Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures  von  drei  auf  fünf 
erhohen  lässt  ,^)  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben ,  dass  der 
König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  Ebenso  aber 
verhält  es  sich  mit  den  Pontifices.  Die  Dreizahl  findet  sich 
in  den  Golonien,^)  welche,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  I 
S.  439)   bemerkt  worden   ist,    die  ältesten   Institute  des  römi- 

1)  LW.  10,  6,  7:  Quemadmodum  ad  quaUuor  augwum  numerwn,  rUH 
morie  duorwny  id  redigi  coüegium  potuerii,  non  invenio,  cum  inier  augurea  corutei 
impatem  niumerum  dehere  ene  ^  uJL  ift9  antiqwu  irfbua^  Ramne$,  TitienteSf  Lu^ 
eere$,  sutim  quacque  augurem  habeant  aut,  ti  pluribw  aii  opu$,  pari  inUr  h 
numero  meardoU»  muUiplUieid.  Es  ist  ein  Irrtham  von  Rabino  Ditp,  dt  augutum 
et  ponUfieum  nwneto,  Marburg  1852,  wenn  er  dies  so  versteht,  dass  für  die 
Zahl  der  Angnm  der  Satz  numero  deus  imparc  gaudet  (Verg.  ee2.  8,  76)  ent- 
Bcbeidend  sei;  Livlns  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Angnm  3,  o  nnd 
9,  nicht  aber  4  betragen  kSnne,  nnd  dass  dies  seinen  Gmnd  in  den  drei  alten 
Tribns  habe. 

2)  Gie.  de  rep.  2,  9,  16:  (Romnlus)  ex  singulie  tritmbtu  eingüloe  cooptavit 
aitgurei»  Dionys.  2,  22:  frt  npöc  to6toi<  Ira^  (A^vrtv  ii  ixiarQC  cpuXfJc  ^'a 
Tcapetvat  toTc  UpoTc-  Ueber  ^ese  Stelle,  in  welcher  Dionysins  weiterhin  Angnres 
und  Hamspices  verwechselt,  *s.  Mercklin  Cooptation  S.  96. 

3)  Lex  coh  Qeneiivae  c.  67:  neve  quU  quem  in  cordegvum  augwum  eüb- 
legito  eoopiaio  niai  tum  e%tm  minus  tribue  auguribue  ex  eis,  qui  eöl(m(iae')  O.  I. 
auntj  erwU.  Dass  in  die  Golonie  Gapua  zehn  Angnrn  geschickt  wurden  (Gic. 
de  l,  agr,  2,  35,  96),  ist  wohl  nur  eine  Ausnahme. 

4)  Liv.  10,  9,  2.  5)  Liv.  epit,  89.  6)  Oic.  de  rep.  2,  14,  26. 
7)  Lex  eclL  Oenet,  c.  67:   Neve  quis  quem  in  eonUgium  ponUfieum  kapito 

eublegito  eoopiaio  nisi  tune  cum  minus  trihtis  ponUfleib(us)  ex  iis,  qui  e(ploniae) 
Cf(eneUvae')  eunt,  erunl. 

BÖBk.  AMwth.  VI.  2.  Aun.  16 
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sehen  Staates  lange  conservirt  haben;  fttr  die  Golonie  Gapua 
wurde  sie  verdoppelt,^}  und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie 
bei  den  Vestalinnen ,  2]  so  bei  den  Pontifices  stattgefunden 
zu  haben,  so  dass  bei  den  fünf  Pontifices,  welche  Cicero  fttr 
die  Zeit  des  Numa  angiebt,^)  der  König  als  Vorstand  des  Gol- 
legiums  nicht  mit  gezählt  ist.  Allerdings  berichtet  Liyius,  dass 
durch  die  lex  Ogulnia  (i5i  ==  300)  die  Zahl  der  Pontifices  von 
vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,^)  allein  die  Zusammenstel- 
lung der  livianischen  Pontificallisten  hat  das  sichere  Resultat 
ergeben,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten  punischen  Kriege  bis 
zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen  im  PontificalcoUe- 
gium  neun  betrug ,  unter  welchen  vier  patricische  und  fttnf  ple- 
bejische waren. ^)  Wenn  diese  Einrichtung ,  wie  es  doch  scheint, 
auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht  ,^)  so  muss  in  der  Relation  des 
Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei  der  letzten 
YergrOsserung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die  Dreizahl  zu 
Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  45  Mitglieder;^ 
und  dabei  blieb  es  spater,  obgleich  Caesar  dem  GoUegium  ein 
Mitglied  supra  numerum  hinzufügte  s)  und  die  Kaiser  dies  in 
beliebiger  Ausdehnung  thaten.^)  Wir  haben  noch  zwei  Verzeich- 
Vonelch-  nlssc  dos  CoUegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  welchen 
bea.  'das  eine  vollständigen  Aufschluss  ttber  die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =:  57  nämlich ,  als  dasselbe  ttber 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aus  45 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines, ^^j   von  wel- 

1)  Cio.  de  L  agr,  %  36,  96. 

21  8.  den  AbBchn.  über  die  Vestalinnen.  3)  Gie.  de  rep,  2,  14,  26. 

4)  JAy.  10,  6,  6:  rogaiiorum  ergo  promulgarunt,  ut  cum  quattuor  augurtt, 
quattuor  pontifieee  ea  tempeetaie  eeaentf  plaeeretque  augeri  aaeerdotum  numervm^ 
quattuor  pontifices^  quinque  auguree  de  pUhe  omn/ee  adlegereatuf.  10,  8,  3 :  ^uin- 
que  augurum  loca,  quattuor  porUificum  adiecU,  10,  9,  2 :  pontifices  creantur  — 
es  folgen  4  Namen  —  ita  octo  pontifieum^  novem  augurum  numerus  f actus, 

5)  B&idt  Die  Priester  der  vier  grossen  CoUegien  8.  32  f. 

6)  (Mommsen  Staatsrecht  U^  8.  21  Anm.  1  lässt  die  Möglichkeit  des  Hin- 
znkommenB  einer  8telle  zwischen  364  b  300  nnd  536  ■»  218  offen.) 

7)  LiT.  ep«.  89. 

8)  Dio  Cass.  42,  51 :  7va  f olp  irXeCouc  ahtStt  (seiner  Anh&nger)  dfu(<|mai, 
OTparr^ifoGc  ts  hkna  i^  t6  ^t^  Ito^  diti^ei^c  %al  Upla;  6icip  t6  vcvoficofirvov. 
Toic  TC  ^dip  itovtC^ptb  *«^  ToTc  otcDViaTaic  (Äv  %a\  aitöc  fjv)  toI«  w  TtevrncaCScxa 
«^Xouuf^otC  Iva  ixdoTot^  icpooivctae.  Den  Vllviri  fügte  er  3  hinzu.  Dio 
Cass.  43,  51.  9)  Dio  Gasa    51,  20. 

10)  Dass  diese  zu  dem  Gollegiam  mitgerechnet  werden,  sagt  Gicero  ans- 
drückUch  de  domo  52 ,  135 :  praesertim  cum  ex  collegio  tanto  non  regem ,  non 
ftaminem,  non  pontificem  videret. 
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eben  indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices 
minores;^)  unter  den  45  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8 
Plebejer,  so  dass  der  Grundsatz  der  Theilung  des  GoUegiums 
unter  beide  Stände^  noch  damals  galt;  aus  dem  zweiten  Ver- 
zeichnisse, <)  welches  einige  Jahre  älter  ist,^)  ersehen  wir,  dass 

1)  Dm  Verzeiobniss  Bteht  bei  Cio.  de  har,  re$p,  6,  12  und  ist  erklirt  Ton 
Norisins  Cmot  Pü.  i,  5  und  Mommsen  Rom.  Forichungen  I  S.  88.  Anwesend 
waren  damals  in  dem  Oolleginm:  1.  P.  Cornelias  Lentnlns  Spinther  Oos. 
697  (57),  patrioisch;  2.  P.  Servüins  Vaüa  Isaniieas  Oos.  675  (79),  plebejisch; 
3.  M.  Teientlns  Licinianns  Yaxio  Lnenllns  Cos.  681  (73),  plebejisch;  4.  Q. 
Oaeeilius  MeteUas  Creticns  Cos.  685  (69) ,  plebejisch ;  5.  M^.  AcUins  Qlabiio 
Oos.  687  (67),  plebejisch;  6.  M.  Yalexins  MessaUa  Oos.  693  (61),  patiidsch; 
7.  L.  Oornelins  Lentalns  Niger,  flamen  MartioLia  (Dramann  11  S.  552),  patri- 
cisch;  8.  P.  Salpicias  Galba,  Praet.  684  (70),  patridsch;  9.  Q.  OaeclUns  Me- 
teUas Pias  Scipio  Oos.  702(52),  darch  Adoptton  Plebejer;  10.  0.  Fannias  trib. 
pl.  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  AemiUas  Lepidas  Oos.  708  (46),  patricisch; 
12.  L.  Olaadlas,  rex  saerorunit  patiicisch ;  13.  M.  Aemilias  Scaaras  aediü»  cur. 
697  (57),  patrlcisch;  14.  M.  Licinias  Crassas  Oos.  684(70),  plebejisch;  15.  0. 
Soribonias  Oario  Oos.  678  (76),  plebejisch;  16.  S.  Oaesar,  flamen  QuirinalU; 
17.  18.  19.  die  p&ntiflcea  minores  Q.  Oomelias,  P.  AlbinoTanas,  Q.  Terentias. 
Es  waren  also  anwesend  13  Pontifices;  dasa  ist  noch  zu  rechnen  Oaesar,  der 
▼on  691  (63)— 710  (44)  pontifex  maximua  war  (Dramann  UI  S.  165),  sieh 
«her  damals  als  Proconsal  in  Gallien  befand,  and  L.  Pinarins  Natta,  patrlcisch, 
der  als  Verwandter  des  Olodins,  nnd  well  er  das  eaceUum  LibertaÜs,  am  das 
«s  sich  handelte,  geweiht  hatte  (01c  de  domo  45,  118),  nicht  erschien  (Dra- 
mann II  S.  Sil);  es  fehlt  femer  der  Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667 
(87)  nicht  besetzt  war  (Tac.  ann.  3,  58).  Das  Oolleginm  bestand  also  ans  15 
Pontifices;  dar  anter  waren,  Oaesar  nnd  Natta  mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Ple- 
bctjer.  Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der  Anfnahme  zn  Grande  za  liegen, 
^  ist  aber  bemerhenswerth ,  dass  der  rex  tacrorum  nnd  die  Flamines  mit  in 
dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des  OoUeglams  aafgeffihrt  werden,  wäh- 
rend die  pontifices  minores  zusammenstehn  nnd  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

2)  Oic  de  domo  13,  38:  Ita  populus  Bomanus  hrevi  tempore  neqw  regem 
tacrorum  neque  flamines  nee  salios  habebtt,  nee  ex  parte  dimidia  reiiquos  sacer^ 
dotes. 

3)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  ran  Yaassen  ÄnimädversUmes  ad 
fastos  sacros.  Traieoti  ad  Rh.  1785  S.  373ff.  Mommsen  Rom,  Forsch.  I  S.  87. 
Bardt  a.  a,  0.  S.  13):   Ante  diem  nonum  Kai.  StpUf   quo  die  Lentvlus  flamen 

MarUaUs    inaugwaius    est duobus   tridiniis   pontifices    cubuerunt : 

<?.  Catulus,  M.  Aemüius  Lepidus,  D.  Silanus,  C.  Caesar^  ***  rex  saeronim, 
P.  Seaevola,  f  Sextus,  Q,  Cornelius ,  P.  VölumniuSf  F.  Albinovanus.  Der  Name 
Sextus  ist  entweder  corrapt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zasatz  eines  Lesers,  der 
-seohs  Pontifices  zählte.  Denn  ansser  dem  flamen  MartiaUs  L.  Oomelias  Lentnlas 
(Dramann  II  S.  552)  and  dem  rex  saerorum^  dessen  Name  entweder  aasgefallen 
ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  Terzelchnet: 
1)  Der  Pontifex  maximas  Q.  Oaecilias  Metellas  Pias,   von  welchem  die  Liste 


herrührt;  2)  Q.  Lntotias  Oatalas  Oos.  676  (78);  3)  M.  Aemilias  Lepidas  Oos. 
708  r46);  4)  D.  Janias  Süanas  Oos.  692  (62);   5)  0.  "  "       "  "       " 

seit  681  (73);   6)  P.  Macias  Scaevola.    Die  drei  zaletzt  genannten  sind  ponU" 


fices  minores y  von  denen  zwei  aach  in  der  Liste  des  Oicero  vorkommen;  dann 
heisst  es  am  Schlass :  In  tertio  tricUnio  PopiUa  Perpermia  Licinia  Arruntia  v<r- 
^ines  Vestales  et  ipsius  (des  flamen')  uxor  PuhUeia  fiamlnica  et  Sempronia  so^ 
<rus  eius. 

4)  Das  Mahl  mass  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  in  welchem  Jahre  Oaesar 

16» 


mUnoTH. 


—     244     — 

an  den  Festmahlen  der  Pontifices  auch  vier  Yestalinnen  Theil 
nahmen. 
jPimHfieu  Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 

er(5rtem  die  Pontifices  minores^)  sowie  einige  andere  Titulatu- 
ren j  welche  man  fälschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht 
iiat.  Der  Pontifices  minores  waren  ^  wie  aus  den  beiden  ange^ 
führten  Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Orga- 
nisation des  Gollegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich 
nach  dem  Dienstalter  rangirten.^  Sie  werden  als  Gehttlfen  de^ 
Pontifices  sowohl  bei  den  Opferiiandlungen')  als  bei  dem  Bureau- 
dienst bezeichnet,^)  nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Be- 
rathungen  des  ganzen  Gollegiums^}  als  an  den  Festmahlzeiten 
desselben,^]  vollziehen  einen  Theil  der  regelmassigen  Gulthand- 
lungen  in  dessen  Namen  ^)  und  behaupten  noch  in  der  Kaiser- 
zeit eine  ehrenvolle  Stellung,  indem  sie  dem  Ritterstande  an- 
gehören und  zuweilen  zu  hohen  Aemtem  gelangen.®)  Man  hat 
lange  geglaubt,  im  Gegensatze  zu  den  minores  seien  die  übrigen 

Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  MeteUas  starb.    Dass  bei  demselben 
das  Oo]leg;iiim  nur  nnTollst&udig  vertreten  war,   findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Arralen,  tou  welchen  später  die  Bede  sein  wird. 
Ij  S.  Benzen  Annali  d,  ifut  1857  S.  92  f. 

2)  Festus  p.  161» :  Minorum  ^ponUßcum  mastmu$  dieitur,  qui  primua  in  id 
eoUegiwn  venit,  item  mMmWf  qui  novi»»imut, 

3)  Festus  p.  165» :  in  eommentario  iocrorum  tMurpottir  hoo  nu>do :  „Pontifex 
minor  ex  tUramentia  najpurat  nectito"  id  est  fkmiculoi  faeitOj  quibua  tuet  adnee^ 
iantur, 

4)  LiT.  22,  57,  8 :  L.  Caniiliut  seriba  ponti/lei«,  quot  nunc  minoret  pontifieet 
appdlant.  Capitolin.  v.  Opilü  Maerini  7:  Eundem  (Macrinum),  cum  teriba 
pontifieiut  ettet^  quot  hodie  ponUfleet  minoret  voeant^  pontificem  mazimum  appet- 
ktoft  (senatus).  6)  Clo.  de  har.  retp.  6,  12.  6)  Macrob.  8,  18,  11. 

7)  Maerob.  1,  15,  9 :  Friteit  ergo  temporibut,  antequam  fasti  a  On,  HanHo 
teriba  inoitit  pairibut  in  omnium  noUtiam  proderentur^  ponüfiei  minori  haec  pro- 
vineia  deUffabatur,  tU  novae  lunae  primum  obtervaret  atpeetum  vitamque  regt 
taerifteuto  mmUaret,  Itaque  taeriftcio  a  rege  ei  minore  pontifiee  eetebrato  idem 
pontifex  calata,  id  ett  voeata,  in  CapitoUum  plebe  iuxta  euriam  Calabram  — 
quot  f¥umero  diet  a  Kalendit  ad  Nonat  tuperettent,  pronuntiabat,  $.19:  Bomae 
quoque  Kalendit  omnOut,  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Calabra  rem 
dhinam  lunoni  faeU^  etiam  regina  tacrorum  —  porcam  vel  agnam  in  regia 
lunoni  immolat.  Fasti  Praen.  0.  /.  L.  I  p.  312:  Calendae  appellantur  quia 
[pr{\miut  it  diet  ett^  quot  pontifex  minor  qu^vit]  mente  ad  nonat  tin[gulas  edieit 
in  Capilfolio  in  euria  Caic[bra\. 

&)  Beispiele  sind  G.  Junlus  Flavianus,  welcher  praefeetut  annonae  (C.  i.  L, 
VI  1620),  M.  Petronlus  Honoratus,  welcher  praefectut  Aegypti  wird  (0.  I,  L. 
VI  1625»),  L.  bomlttus  Rogatus  (C.  J.  L.  VI  1607),  L.  Marius  Perpetuus 
OSenzen  6642),  Q.  Decius  Satuminus  (C.  1.  L.  X  5893.  Wilmanns  1262), 
welche  alle  ritterliche  Aemter,  namentlich  ProcuratorensteUen,  bekleiden,  und 
der  nadhherige  Kaiser  Macrinus,  der  proeurator  privatae  und  pontifex  maximut 
wurde.     Capitolin.  Maerin.  7. 
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Pontifices  maiores  genannt  worden, i)  allein  sowohl  früher  als 
noch  während  des  dritten  Jahrhunderts  n.  Chr.  führen  diese  den 
einfachen  Titel  Pontifex.^  Erst  als  Aurelian  (f  275)  ein  neues 
Priesterthum ,  die  pontifices  Solis,  stiftete,')  nannten  sich  im  Ge- 
{;en8atze  zu  diesem  die  alten  Pontifices  entweder  ptmtifices  Vestae^)  vLuu^ 
von  dem  Gülte ,  der  damals  noch  immer  zu  ihren  Hauptgeschäften 
gehörte,^)  oder  pontifices  maiores,^)  denn  beide  Titel  sind  gleich-  ^j^SSiäf 
bedeutend.  7) 

1)  NoxisinB  Cenot.  PU.  1,  5.  Odeilco  Sylloge  S.  162.  Aach  Nlebnhr's  An- 
sicht S.  O,  I  S.  336  Anm.  775,  wonacli  die  minofet  aus  den  Lucereg,  die 
maiores  aus  den  Ramnes  und  Tities  waren,  ist  eine  unbegründete  Hypotiiese. 
Das  Richtige  hat  znent  Boighesi  Oeuvres  YII  S.  376ff.  gesehen. 

2)  Borghesl  führt  an:  0.  FnlTius  PUutianns  Cos.  203  (C.  /.  L.  VI  1074); 
Oeta  im  J.  208  (Eckhel  2).  N.  VU  S.  230);  Alexander  Sevems  Im  J.  222 
(Eckhel  VII  8.  269);  Fuiius  OctaTlanns  Im  J.  223  (C.  I.  L,  VI  1423.  Tgl. 
C.  /.  L.  IX  338);  Ti.  Clandias  Anrelins  Qulntianus  Cos.  235  (C  J.  L.  X 
3850);  L.  FuMus  Petronius  Cos.  206  (C.  /.  L.  VI  1422.  X  3866).  Andre 
Beispiele  s.  C.  /.  L.  V  2323.  4347  n.  a. 

3)  S.  oben  S.  83.  PonUfex  SoUs  ist  Memmins  Vitrasins  Orfltus  (0.  I.  L. 
VI  1739.  1740.  1741.  1742);  Vettlns  Agorlus  Praetextatns  (C.  /.  L.  VI  1778. 
1779)-  Q.  Clodius  Fla^lanns  (C.  /.  L.  VI  501);  T.  Flavins  Postnmins  Titianns 
€os.  301  (C.  L  L.  VI  1418);  C.  Rnilns  VolnsUnns  (C.  /.  X.  VI  846);  C.  Vetttns 
Cosslnlns  Ruflnns  (0.  /.  X.  X  5061);  L.  Aelins  Helvins  Dionysins  (C.  J.  L.  VI 
1673):  JunioB  Postnmianas  (C.  1. 1.  VI  2151);  L.  Creperejns  Rogatns  (C.  /.  I.. 
VI  1397). 

4)  0.  /.  I».  VI  2158 :   MansUmu  »aliorum  Palaiinorum reparaverunt 

ponUficee  Vestae^  w.  ee.,  promagisterio  PloHi  AcUH  LueüU  VürasH  Praetextaii 
w,  ec.  Einzeln  kommen  vor:  C.  Jolins  Rnflnianns  Ablavins  Tatianns  pontifex 
VesUu  matrit  (C.  J.  L.  X  1125),  Memmins  Vitrasins  OrlitnB,  der  pontifex  Vestae 
(C.  J.  L.  VI  1742),  pontifex  deae  Ve$iae  (VI  1739.  1740),  pontifex  maior  Vestae 
{vi  1741)  genannt  wird,  Vettius  Agorins  Praetextatns  pontifex  Vestae  (VI  1778. 
1779);  L.  Ragonins  Venustns,  pontifex  Vestalis  maior  (C.  /.  X.  VI  503).  Rnflns 
Caejoiüns  (C  /.  L.  VI  511)  heisst  erst  pQontifex)  m(^aior')  nnd  dann  wird  von 
Ihm  gesagt:  AntiqtM  generöse  domo,  eui  regia  Vestae  pontiflci  felix  saerato 
militai  igne,  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  als  ponUfex  maximus  bei  Ovid. 
fast,  3,  699;  5,  573  saeerdos  Vestae. 

5)  So  schreibt  Symmaohns  ep,  2,  59:  nunc  Vestalis  festi  graUa  domum 
repeto.  Vgl.  die  znletzt  angeführte  Inschr.  des  Rnilns  Caejonins,  0.  i.  X. 
VI  511. 

6)  Es  kommen  Tor:  Alfenlns  Cejonins  JnUanns  Kamenins  ponUfex  maior 
(C.  L  X.  VI  1676) ;  L.  Aradins  Valerins  Procnlns  Cos.  340,  ponUfex  maior  (VI 
1690.  1691.  1694);  M.  Maedns  Memmins,  Cos.  343,  pontifex  maior  (0.  i.  X. 
X  1700);  Symmaohns  der  iltere  (0.  XX.  VI  1698);  Petronlns  ApoUodorus 
(VI  50Ö);  Q.  Clodlns  Flavlanns  (VI  501);  Symmaohns  Cos.  391  (VI  1699); 
Nloomaehns  Flayianns  Cos.  394  (VI  1782);  M.  Anrelins  Consias  Quartus  (VI 
1700);  L.  Caesonius  Qnlntns  (C.  /.  X.  X  1687);  Clodins  OctaTianns  (C.  i.  X. 
IX  2566);  M.  Tinejns  ÜTinins  (Henzen  5964);  nnd  ein  namenloser  (C.  X  X. 
VI  2121). 

7)  Dies  zeigt  theiis  der  angeführte  oombinirte  Titel  ponUfex  maior  Vestae 
nnd  ponUfex  Vestalis  maior ^  theils  der  Umstand,  dass,  wie  ans  Symmachns  ep. 
1,  47  nnd  49  hervorgeht,  der  ponUfex  maior  Symmachns  nnd  der  ponUfex  Fe- 
«toe  Vettins  Agorins  ein  nnd  demselben  CoUeginm  angehörten. 
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Die   Mitglieder   des  CoUegiums   blieben   lebenslänglich   im 
PoHi^ex   Amte^)  und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  pontifex  maxinmSj  dessen 
Wurde  von  Augustos  an  die  Kaiser  selbst  ttbernahmen  und  noch 
in  der  Zeit  des  Ghristenthums  beibehielten,  s)  bis  im  J.  382  Gra- 
tian  derselben  entsagte.')    Die  meisten  PriestercoUegien  haben 
diese  Einrichtung  nicht,   sondern  stehen  entweder  unter  einem 
jährlich  wechselnden  eponymen  magister,  wie  die  fratres  Arvon 
leSj  oder  unter  mehreren  ma^^^i,  wie  die  XVviri  sacris  fadwu- 
dis  und  die  sodaies  Attgustaks,   und  als  Vertreter  des  magister 
fungirt  ausserdem  ein  jährlicher  proinagistei\  Im  Gegensätze  zu 
dem  wechselnden  magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher 
als  erster  im  CoUegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche 
Vorstände  waren  ausser  dem  pontifex  maximus  die  virgo  Vesta- 
lis  maxima,  der  summus  haruspex^)  und  der  summus  Caeninen'- 
sis.^)    Bedurften   diese  eine  amtliche  Vertretung,    so  wird  diese 
das  der  Dienstzeit  nach  älteste  Mitglied  des  Gollegiums  über- 
nommen  haben,    und  dies  wird  auch  in   dem  CoUegium  der 
Pontifices  die  Regel  gewesen  sein.   Als  indessen  die  Stelle  des 
Pontifex  maximus  mit  dem  Principat  verbunden  wurde ,  trat  die 
Nothwendigkeit  einer  dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbe- 
sondere für  die  laufenden  Geschäfte  ein  und  seitdem  finden  wir 
ivvna^Mr.auch  in  dem  PontificalcoUegium  einen  jährigen  pramagisterj  der 
zuerst  455  n.  Chr.,«)  später  aber  öfters  erwähnt  wird.^) 

Der  Geschäftskreis  des  CoUegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  in- 
dem folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind ,  müssen  wir  im- 

1)  Säet  Oet.  31.  Dlo  Gub.  49,  16;  64,  15;  Appitn.  b.  c.  6,  131.  Seneca 
de  dement,  1,  10.  Cauiodor.  Var,  6,  2:  ad  eimüitudinem  ponUfteaiw  —  guf 
eaeerdoUum  non  deponwUy  niei  cum  vttae  mmura  dereUnquunt. 

2)  Ueber  du  O'berpontULoat  des  Kaisen  hat  bereits  Mommsen  StaaUreeht 
IIS  S.  1052 ff.  gehandelt  8.  auch  Bouchtf-Leoleicq  Lee  ponUfee  S.  842—425. 

31  Zosimas  4,  86.  4)  Oio.  de  div.  2,  24,  62. 

5l  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Caeninenaei, 

6j  Ans  diesem  Jahie  ist  das  Deoret  des  Jubentins  Celsns  promagUter  C. 
1.  L.  VI  2120. 

7)  Es  kommen  Tor:  L.  FnlTins  Petxonins  promagUter  CLL,  YI  1422; 
M.  Anrelins  Gonsins  Qnartus  pontifex  maior  promagUter  iitrvm  C,  I.  L,  YI  1700, 
ans  welcher  Inschrift  hervorgeht ,  dass  der  promagUter  ]&hrlg  nnd  w&hlbar  var ; 
C.  Jnlins  Rnflnianns  Ablavins  in  eoUegio  poniificum  promagUter  0.  /.  L,  X  1125* 
(nach  Constantin);  Plotins  Aeilios  promagUter  (nach  882)  C.  /.  L,  VI  2158. 
S.  Boxghesl  Oeuvree  VII  S.  380  ff. 
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mer  aufs  Neue  von  der  Thatsache  ausgehen ,  dass  bei  dem  Be- 
ginne der  Hepnblik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt 
unter  verschiedene  AmtssphSüren  die  Oberverwaltung  der  Sacra 
in  ihrem  ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging  J] 
Dass  demselben  hiedurch  sowohl  dem  Gollegium  gegenüber  eine 
repräsentative  Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch 
beschränkte,  so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt 
eingeräumt  wurde,  ist  bereits  von  Mommsen^)  entwickelt  wor- 
den und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Aufgabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst 
bezügliche  Wirksamkeit  des  CoUegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen,  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten Fragen  [nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  An- 
schluss  meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
120.  208),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,   wenn 
sie  den  Staat  wie  den  Einzelnen   in  ihren  Schutz  nehmen  sol- 
len ,  auch  einen  rechtlichen  Anspruch   auf  eine  bestimmte  Ver- 
ehrung geltend  machen.    Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der 
Köni^:   er  hatte  darüber  zu  wachen,   dass  der  Staat  wie  der 
Einzelne  seine  religiöse  Pflicht  erfüllte ,  und  übernahm  in  erste- 
rer   Beziehung    diese  Pflichterfüllung    theils    persönlich,    theils^f^^;^ 
durch  die  von  ihm  ernannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung *^*J*^^- 
des  Rechtes  der  Götter  liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränder-    öö««. 
ten  Verhältnissen,   welche  die  Theilung  der  sacralen  und  poli- 
tischen Machtvollkommenheiten  mit  sich  führte,  dem  Oberponti- 
fex  ob,   und  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sind  sowohl  seine 
als  seines  CoUegiums  Amtsbefugnisse  im  Einzelnen  zu  erklären. 

Die  Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  über  die  römischen  Gülte ,  sondern  die  persönliche  VoU- 

1)  Dts8  nicht  der  rex,  sondern  der  pontifex  maximu$  als  Nachfolger  des 
Königs  KU  betrachten  ist,  sagt  ansdrücklldi  Liv.  2,  2,  1:  Berum  deinde  divi- 
narvm  hdbita  eura :  et  quia  quaedam  piibliea  «ocra  per  ipios  rege»  factitaia  eront, 
neeubi  regwn  de$iderium  eeaei ,  regem  eaerifietdum  erecarU,  Id  aaeerdotiwn  ponti- 
fici  iubieeerey  ne  addiiue  nommi  konos  dliquid  libertati,  cuhu  tunc  prima  erat 
cura,  ofßeeret, 

2)  8UMt9recht  m  S.  17—70. 
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ieS2?i2äi^"öl^'"^g  vielftltiger  Opfer- und  Cultusverrichtungen;*)  die  SynH 
^^ke^'  ^^^^  ^^^  Amtes,  welche  auf  Httnzen  Öfters  erscheinen, 2)  sind 
das  simptUumj  ein  SchOpfgetass ;  aus  welchem  man  bei  dem 
Opfer  libirte,^)  das  Opfermesser  [secespüa)  ,^)  das  Beil  [securis^] 
oder  dolabra),^)  der  Weihwedel, ^j  auch  wohl  die  Priestermtttae 
(apex),  welche  der  Flamen  Dialis  trügt  ;S)  su  ihren  besonderen 
OpfergerHthschaften   gehört  der  aduüus ,    ein  Becher;  ^)    unter 

1)  Diese  weiden  den  Ponüfloes  ansdrüeUioh  zngeechileben.   ülpUn.  IXp. 

2,  i,  2:    Jn  Jim  voeari  non  oportet  n^ue  oonnUem imc  pontiflcan  dum 

ioera  faett.  Olo.  de  or.  d,  19 ,  73 :  8ed  ut  pont^tee»  vetera  propter  taerifieiO' 
tum  tnuUUudinem  tre*  viro$  epuUme$  eue  voJuerunt^  cum  esaent  ipH  a  Numa^  ut 
etiam  tilud  ludorwn  epütare  aacrifichun  faeereat,  inatUvti,  Hortt.  od,  9,  23,  12: 
Vietima  pontifioum  Meurim  Cerviee  finget.  In  dez  DUeiusion  über  die  lex  Ogul- 
nia  LIt.  10,  7  wiid  als  eharakteristifch  fdr  den  Pontifex  angefahrt  das  $aera 
publica  popuU  Somafü  faeere  $  5  nnd  dai  eqidte  velato  vietimam  caedere  $  10; 
noch  Bymmachns  €|>.  1,  51  sagt:  ad  hoe  Mcri  ponUfieaUe  adminlHraUo  ewram 
de  me  et  officium  itaU  meneis  exigiL  Serv.  ad  Oeorg,  1 ,  268 :  porUifiees  iaeri" 
ficaUiii  praemüien  oalatom  tuoi  $olent,  Maczoh.  3,  2,  11 :  Varro  etiam  in  Ubro 
XV  rerum  diüinofum  ita  referi ,  quod  ponüfex  in  aaeri»  quihudam  viUilari  to- 
leat,  quod  Oraed  icaiocvKtcv  vooant.  Sehol.  Pers.  2,  48:  Fertium  autem  genm  ut 
panis  vd  Ubi ,  quod  dii$  infertw  a  ponUfidbut  in  $aorifieio. 

2)  Zur  Bezeichnung  des  PontULcalamtes  ist  nicht  die  ZoianunensteUnng 
aller  Insignlen  ndthlg,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Schöpf- 
kelle aUein,  Cohen  MidaXÜM  eonmOakree  pl.  XXYI  MarU  4;  XLYH  Annla  1 ; 
das  Beil  allein  Cohen  XIX  HirtU  1 ;  XX  Julia  15.  20;  SohöpfkeUe  nnd  BeU 
XXXn  Plaetoria  10;  XXXYIII  SesÜa  1;  SchSpfkeUe  nnd  apex  XXXYIII  8e- 
stU  3;  SehöpfkeUe  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI  33;  SchüpfkeUe 
und  Beil  lY  Antouia  22 ;  Schopfkelle ,  MeAser  und  Beil  XY  JunU  26 ;  XXXYin 
Sulpida  2;  SchöpfkeUe,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonie  12;  lY  Antonia  13. 
14.  15;  XYII  DomitU  7;  XX  JuUa  10. 

3)  Festi  ep.  p.  337:  SknpuUMt  va»  parvulum  non  di$$imüe  cyatbo,  quo  vi- 
num  in  ioerifieilB  libabatur,  Yano  de  l.  l.  5,  124:  a  iumendo  iimpulum nomi- 
namnL  In  huiusce  loeum  in  eonviviii  e  Oraeeia  suoeeuU  epiehysi$  et  eyathui;  in 
aaerifleüi  remaneit  guUui  et  aknpulum. 

4)  Snet  Tiber.  25.  Festus  p.  348«.  Scrr.  ad  Aen.  4,  262.  Jordan  Topogr. 
U  S.  274  f. 

6}  Horat.  od.  3.  23,  12.  Pmdenüus  apoth.  461. 

6)  Fest!  ep.  319 :  Seena  iive  tacena  dolabra  ponUPeaUi. 

7)  Besprengnngen  mit  Wasser  sind  bei  Conseorationen  (Tae.  Met.  4,  53) 
und  Lustrationen  Üblich.  TertuUian.  de  baptUmo  5 :  Ceterum  riUos,  domoi^  (em* 
pla  tota$que  wbea  aepergine  dreumlaia  aquae  expiant  pauhn.  Man  bediente  sich 
dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges .  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovid.  fait. 
4,  728 ;  5,  677.  Sozomenus  6,  6 :  8aAXo6c  tivoc  (laßpdxouc  «ati^ov  b  Upc^c 
vö(Mp  'EXXvf^txcp  nspi^ppatvc  to5c  tlotövrac);  die  Ponüüces  indessen  hatten  für 
diesen  Zweck*  ein  besonderes  Instrument,  aepergiüum^  welches  die  Münzen 
deutlich  erkennen  lassen. 

81  Dass  die  Pontiflces  diese  gewühnlich  trugen,  ist  nicht  anzunehmen,  da 
sie  vdato  eapiU  opfern;  aber  sie  rertreten  auch  den  Flamen,  und  die  vittae, 
welche ,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht ,  am  apex  hangen ,  werden  auch  ihnen 
zugeseluleben.  Prudentius  Periet.  2,  525 :   Viüaiue  oUm  pontifex. 

9)  Aoron  ad  Hör.  od.  1,  31 ,  11 :  euMU  eaUeet  dicuntur  fietile$,  quOnu 
ponUfteee  virginesque  Veetalei  uiebanfur. 
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ihren  Gehillfen  sind  die  fictores^^)  d.  h.  die  Former  der  Opfer- 
kuchen [liba)^^)  und  die  strufertarü,  ^)  die  Darbringer  der  künst- 
lich angeordneten  Opferschttsseln  (s.  S.  48i);  sie  sind  die  Ver- 
treter des  Flamen  Dialis«)  und  des  Rex>^)  und  es  galten  auch 
fttr  sie  einige  der  strengen  Yorsohriften,  an  weldie  der  Flamen 
Dialis  gebunden  war.^)  Die  Opferhandlungen  (commontoe)  7), 
welche  ihnen  obliegen,  sind  zweierlei  Art,  nSlmlich  solche,  wel- 
che ihnen  als  Vertretern  des  Ktfnigs  zur  regelmässigen  und  selb- 
ständigen Besorgung  ein  fttr  allemal  ttbertragen  waren,  und 
solche ,  bei  welchen  sie  als  technische  Berather  und  Assistenten 
von  den  Hagistraten  hinzugezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  pcUer  familias  die  Sacra  des  Hauses ,  so  verwaltete 
der  Ktfnig,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzen  öffent- 
lichen Gottesdienst.    Das  Königshaus  und  seine  nächste  Umge-  ^^^^J*' 
bung  war  der  Sitz  der  ältesten  Culte,  an  weichen  das  Bestehen  ■•*"  ^^*- 
des  Staates  hing;  der  Altar  der  Vesta  war  der  Herd  des  Staates, 

1)  Diese  fictorti  müssen  eine  Umllehe  SteUong  eingenommen  haben,  wie 
die  pcnUfleei  minores  ^  allein  sie  kommen  zu  selten  Tor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  Urtheil  haben  konnten.  Den  L.  Matditu  Z^,  f.  Seoemu  rex  Mcrortim,  ftetor 
pontffieum  (0.  /.  L,  VI  2125)  möchte  ich  mit  Henzen  für  einen  rex  saerorum 
Ton  Bovillae ,  nicht  von  Rom  halten  (s.  den  Abschn.  über  den  Rex).  Oefters 
finden  sich  in  der  Stelle  des  ftetor  Freigelassene,  wie  L.  Appins  Sablui  lib. 
Cinnamn»  [/8c]«of  ponii[fleu}fn  C.  I.  L.  V  3352;  Eutyches  ftcU>r  VI  786;  Dio- 
nysins  diseipuUii  ftetorum  ponUfieum  C.  J.  L,  VI  1074;  (Wilmanns  311 :  in  agro 
AurüU  Ptimiani  fietorii  ponUfieum  ee.  w,).  Sonst  werden  die  fietoree  noch  er- 
wähnt Ton  EnnloB  fr,  123  Vahlen  (von  Numa):  Menea»  eonetituit  idemque 
aneUia  . . .  Lihaque,  fietoree,  Argeoe  et  tutuUUot.  Gic.  de  domo  64,  139:  ne- 
dum  valeat  id,  ^[uod  hnperttus  adtdeeeena  (der  Pontifex  Pinarius  Natta)  —  eine 
liMi  —  eine  fietore  —  feeieee  dieaiur, 

2)  Yarro  de  I.  1.  7,  44:  Liba,  quod  libandi  eauea  ftunt.  Ficiore»  dieti  a 
fingendU  UhU.  S.  hierüber  Lobeok  Aglaoph.  S.  1084. 

3)  Fest!  <p.  p.  86 :  Ftrdum  genue  Ubi  dictum ,  quod  orebrkte  ad  eaera  fere- 
batur,  nee  eine  sirue,  aUero  genere  tibi;  quae  qui  affarebantf  etruferetarii  appel- 
labantUT.  Festas  p.  294».  S.  Marini  AiU  S.  403.  Fertum^  fertor,  infertor  ist 
von  ferre,  nicht  von  farcire  abzuleiten.  S.  Lobeck  AglaopL  S.  1084. 

4)  Tac.  ann,  3,  68.  6)  Festus  p.  268«  24. 

6)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehen  (Serr.  ad  Aen.  6,  176 ;  3, 
64.  Seneca  eoMol,  ad  Marc,  16,  2.  Dlo  Cass.  64,  28.  86;  66,  31;  60,  18. 
Tac.  onn.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen  (S.  260  Anm.  4). 

7)  Die  Ableitung  von  eaerimonia  ist  streitig.  Früher  erkl&rte  man  es  eae- 
eimonia  von  eaedere ,  nach  Gurtlns  Cfr.  Etym.  S.  164  f.  ist  die  Wurzel  des  Wor- 
tes Tcpa,  %pa(v(o  vollenden;  nach  Oorssen  Aueepraehe  I^  S.  376  «Xrfr,  sondern, 
wlhlen. 
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focus  piiblicuSj^)  und  die  Flamines  traten  als  Haussöhne ,  die 
Yestalinnen  als  Haustöchter  in  die  patria  potestas  des  Königs 
ein.  Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  pantifex 
maximtis;  er  wohnt  ebenfalls  in. der  Regia ,^)  wo  er  das  Gel- 
^^^^^^Jegium  versammelt, 3)  er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht 
stMtes.  ^ßj^  entfernen,  namentlich  Italien  nicht  verlassen,*)  er  hat 
ebenfalls  die  Flamines  und  Yestalinnen  in  seiner  väterlichen 
Gewalt  und  schwört  nicht  bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  son- 
dern allein  bei  den  Göttern,  da  der  Staat  selbst  seine  Familie 
ist ;  ^)  ihm  und  dem  Collegium  ist  allein  der  Zutritt  zu  dem 
penus  Vestae,^)  in  welchem  sich  die  dem  Publicum  immer  un- 
bekannt gebliebenen  Palladien  der  römischen  Herrschaft  befun- 
den haben  sollen  ,7)   zu  dem  sacranum  regtae,   in  welchem  die 

1)  Gic.  de  leg,  2,  8,  20. 

2)  Erst  AugnstuB  änderte  dies  742  «  12.  Dio  Cass.  54,  27:  o&r'  o(x(av 
Ttvd  SiQfAOobv  Dvaßtv,  dXXd  u-ipoQ  ti  rlji  iwnoD,  Sri  töv  dpyUpeaiv  iv  %oiv<}) 
ndvTCDC  olxelv  ^XP^"^'  i(7]p,o8ioios.  66,  12:  h  hk  A&youotoc  t^v  olxtov  olxo^o* 
fA^oa<  ^5t2(ioo(o>8s  nooecv,  cftt  lii  htä  tiIW  ouvr^eiav  djv  icapd  to\J  5ifj(iou  ot 
7Cvoa^vT)V,  etxt  %a\  Erti  dp^i^pcoc  TJv»  ^>*  «^  f^Tc  IMoic  Äf^a  xal  4v  toT«  xotvot« 
oixolT}.  S.  MerQber  Preoner  ^M^-V««ta  S.  436f.  Kai.  Praen.  zum  28.  Apzil 
rc.  /.  L.  I  p.  892) :  Feriae  ex  8.  C,  quad  eo  die  [aedicyl]a  ei  [ara]  Vestae  in 
aomu  imp,  Caeearia  Augu[$U  jpo]nUf,  ma\xlm{]  dedieaiast  Quirinio  et  Valgto  cos, 
(742  -1 12).  OTid.  f.  4,  949;  meU  15,  864.  Becker  Topographie  8.  236. 

3)  PUn.  ep,  A,  11,  6:  (Domltianns)  reliquoe  pontificea  non  <fi  Begiam,  $ed 
in  Aihanam  villam  eonvoeavU.  Becker  Topogr,  S.  235  ist  der  Ansicht,  dass 
die  alte  Regia  durch  den  neronischen  Brand  zerstört  worden  nnd  hier  ein  neues 
Local  in  dem  Palatlum  zu  verstehen  sei,  allein  die  Begia  war  noch  im  J.  378 
n.  Chr.  Torhanden.  Henzen  BtiU.  delV  InH.  1861  S.  224.  (Geschichte  des 
Qebiudes  bei  Jordan  Topogr.  I  2  S.  298  ff.  423  ff.) 

4)  Von  P.  LidnluB  Grassus,  Oos.  649  »  205,  sagt  Dio  Cass.  fr.  57,  52  Bekk. : 
Sit  TS  dip^iepcuc  ij^,  IfieXXcv  iv  tq  'haki^  dxX'/jpoiToc  (a^ccv.  LIt.  28,  38: 
nominatae  eonnäibue  provinelae  sunt,  SieiUa  Seipioni  extra  eorian^  eoneidente 
eoUega,  quia  eacrorwn  eura  pontifieem  maximum  in  Itolia  retinibai;  BruUii 
Croiso.  28,  44:  qui^  ne  a  saerii  abeit  pontifex  maximue,  ideo  in  tortem  tarn 
Umginquae  provinoiae  non  venit.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Heeresbefehl 
ausserhalb  Italien  führte,  war  P.  Licinius  Crassus  im  J.  623  a  131.  Lir.  ep. 
59;  Gros.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exe.  Vatlc.  4  p.  69,  15  Dind. :  Av  ^ob  \Ufi9xo^ 
Upc6<  '^varxdCcTO  \i.-ii  |Aaxpdv  Tfjc  'Pd&(AT2^  ditooicoo^ai  txä  xi^v  t&v  iep&v  int- 
fOXctav.  Flut.  Ti.  Oraeeh.  21 :  o&ro>  yi^  olW  &icsEiiXdc  rfjc  ItoXCoc  6  Nast- 
xSc,  xabiep  iv(s5efi^oc  täte  (UYloratc  Upoup^Catc  jv  ifQ^p  6  \kt^\oxoQ  %oX  itpA- 
To«  tAv  Upiov.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serr.  ad  Aen.  S,  552  sagt: 
poräificihuB  non  Lieet  equo  vehi. 

5)  Serv.  ad  Aen.  9,  299 :  ponUfteihue  per  liheros  iurare  non  lieebat,  sed  per 
deoe  tarUummodo. 

6)  Dlonys.  2,  66.  Lamprid.  Elagäbal.  6:  in  penum  Veetae,  quod  tolae 
virginee  »oliqüe  pontifiee»  adeunt,  irrupit, 

SEs  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Heiligthflmer  gab.  Dionys.  2,  66 : 

T(i>  TCfUvet  tTJc  v83c,  Äv  o!  tc  Upo^dvTat  t^v  Tvd^oiv  Ixouot  xal  al  napdivoi. 
Dann  erzählt  er,  dass  bei  dem  Brande  des  Vestatempels  513  0  241  der  Pontifex 
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iKistae  Martis  lagen, ^)  und  zu  dem  sacrarium  Opis  Consivae  ge- 
stattet.^)  Wir  haben  bereits  früher  erwähnt,  dass  die  in  oder 
an  der  Regia  verehrten  SchutzgOtter  Roms  wahrscheinlich  Janus 
(S.  85  f.) ,  gewiss  Jupiter,  Mars,  Quirinus  und  Yesta  waren, 
und  ihnen  wird  auch  Ops,    welche  ihr  sacrarium  in  der  Regia 


L.  GaecUiuB  Metellns  die  Upd  rettete.  Auch  LItIiis  <p.  19  nennt  l»ei  dezselben 
Gelegenheit  saera.  Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  sacra  erw&hnt. 
Yaler.  Max.  1,  1,  10.  Liv.  6,  40,  7.  Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem 
gallischen  Brande  die  Sacra  in  Fisser  gethan  wurden  (Becker  Topoffr.  S.  484), 
so  anoh  im  Tempel  zwei  F&sser  waren,  woYon  eines  leer  war  und  nur  zur  Tau- 
sohung  Keugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Flut.  Camiü.  20. 
Lamprid.  Magah.  6.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph,  S.  53.  (Diesen  Brauch,  die  sacra 
in  doUola  aufzubewahren,  veranschaulichen  vortrefflich  einige  neuerdings  auf 
dem  Viminal  in  Rom  gefundene  ThongefSsse,  in  denen  sich  eine  AnzaU  pri- 
mitiver Bronceidole  befanden:  s.  Nardoni  Bull,  d,  Irut.  1878  S.  11  ff.  Heibig 
ebenda  1879  S.  76  f.)  Bestimmter  sagt  Flaccus  bei  Liv.  26,  27,  14:  Vestae 
aedem  petitam ,  et  aelernot  ignes  et  conditum  in  penetrali  fatale  pigntu  imperii 
RomanU  Es  sind  gemeint  die  troischen  Penaten,  Iliaei  dii  (Ov.  fast.  1,  528; 
4,  78),  und  das  troische  Falladium.     Ov.  fast,  6,  421  ff.  vgl.  6,  365.     Au- 

Sistin.  de  e.  d.  3,  18:  tacra  fataUa.  Ein  Palladium  nennen  Dionys.  1,  69: 
oXXdliiov,  S  ^aot  tdc  Updc  ^'Admts  icap^i^ou^.  2,  66.  Flut.  Camiü.  20: 
xal  nXcToTOC  pt.cv  Xö^oc  xareixs,  t6  Tpooix^  ixslvo  JlaXXd^iov  dicoxeTo0ai.  Ovid. 
trUt.  3,  1.  29:  Sic  locus  est  Vettae,  qui  Paüada  servat  et  ignem.  Cic.  Phil. 
11,  10,  24:  iUud  Signum  i  guod  de  eaelo  delaptum  Vestae  eustodiis  continetur,, 
Herodian.  1,  14.  4  von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Gommodus:  p|jlv(d0^ 
di^di]  TÖ  r7)c  IlaXXdlSoc  ä^akaa,  8  o^ßouat  xal  xp67rtouat  'PoDaaTot,  xofxioÖiv 
dTzh  Tpo(ac,  d>(  Xö^o^.  5,  6,  9  von  Elagabal :  xal  r7)<  Te  üaXXa^oc  t6  dfYoXfMc, 
6  xpuirröv  xal  döpaxov  olßouoi  Tofxatoi,  sU  töv  iauroO  0dXafj.ov  f&rr^ifaYC. 
Firmicus  Matemus ^  der  346  schrieb,  erwähnt  das  Palladium  c  16 f.  und  sagt 
p.  99,  26  Halm :  haec  est  Pallat,  quae  co2t7uf ,  haee  ett  quae  pontificali  lege  «er- 
vaXw.  Frocop.  6.  Qoth.  1,  15  p.  78  ed.  Bonn.  Lasaulx  Untergang  des  Helle- 
nismus S.  49 f.  So  viel  man  aus  diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der 
Kaiserzeit  und  vielleicht  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  ein  Fallasbild  im 
Yestatempel,  das  man  für  das  troische  hielt;  dasselbe  zeigte  man  aber  auch 
in  Lavlnlum  (Strabo  6  p.  264.  Lucau.  9,  994),  Siris  (Strabo  l.  L  Luceria  (fbX 
Argos  rFausan.  2,  23,  5),  lUum  (Applan  5.  Miihf,  53).  S.  Schwegler  R,  0. 
1  S.  332  ff.  (Auf  das  im  Yestatempel  in  Bom  befindliche  Falladium  weisen  na- 
mentlich auch  die  zahlreichen  Kaisermünzen  hin,  welche  die  Vesta  publica  p. 
R,  darstellen ,  wie  sie  auf  der  vorgestreckten  Hand  das  Falladium  trägt ;  s.  die 
Aufzählung  bei  Freuner  Hestia-Vesta  S.  326 f.)  Sieben  pignora  imperii  zählt 
Serv.  ad  Äen,  7,  188:  /Septem  flurunt  pignora.  quae  Imperium  Romanum  tene- 
rent:  aeus  [cestus  will  Lobeck  Aglaoph,  S.  304;  Flutarch  hatte  geschrieben: 
Tccpl  Tou  xloTou  vf^  Mfjftpb^  t6^  0edv],  quadriga  fietilis  Veientorum,  dneres 
Oreitit^  iceptrum  Priamiy  velum  lUonae  (Reifferscheid :  Iliat),  Palladium^  an- 
eiUa.  Ygl.  F.  Gancelliexi  Le  tette  eote  faUdi  di  Roma  antica.  Boma  1812. 
Die  Inschr.  OrelU  2494:  ßeeulo  feUci  PMtias  (vlell.  hia»)  iaeerdos  I$idi(s)  ta- 
lutaris,  Consecratio,  Pontifieie  votis  annuant  dii  Romanae  reip,  areanaque  wbis 
praesidia  annuant.  quorum  nutu  Romano  imperio  regna  eesure  ist  unächt  (C.  /.  L. 
YI  7»  +  18«). 

1)  Senatusconsttlt  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C,  Julius  L.  filius  poniife» 
nurUiavii,  in  Baerario  regiae  hastas  Mariias  movisse,  de  ea  re  ita  eensuerunt, 
Jordan  Topographie  II  S.  271. 

2)  Yano  de  l.  l.  6,  21.    Jordan  o.  a.  0.  8.  27^ 


—    252    -- 

hatte, ^)  und  Saturnus^)  beizazahlen  sein;  insbesondere  wichtig 
aber  fttr  die  Gleichartigkeit  des  öffentlichen  und  des  hfiaslichen 
Gultus  ist  der  Umstand,  dass  auch  der  Staat  seine  Penaten  und 
^*^^'  Laren  hat.  Penates  publid^)  finden  sich  nicht  allein  in  Rom, 
sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Penaten  des  lati- 
nischen Bundes  war  in  Laviniam;  ^)  an  ihrer  Verehrung  nahm 
auch  Rom  Theil;^)  ihnen  brachte  die  römische  Priesterschaft 
jährliche  Opfer;  ^'j  ihnen  opferten  die  Gonsuln,  Praetoren  und 
Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung  ihres  Am- 
tes, 7)  die  Feldherren,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen, s]  und 
sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.*)  Lavinium  ist  der  Ort, 

1)  FestuB  p.  186^:  liaque  iUa  gtiogue  eognominatw  Cofuha  (nämlioh  Opi) 
et  e$ae  txiHimatwr  terra,  Ideoque  in  regia  coUtur  a  P.  B»,  gvto  omnei  optt  hu- 
mono  generl  terra  trihwA. 

2)  Des  SAtiunus  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nur  an  den  Satuznalien 
lotgebunden  (Maerob.  1,  8,  5.  Ludan  Orofio<o{.  10;  Baivimal,  7;  de  saüat,  87), 
was  bei  Schutzgöttein  geschah,  die  den  Ort  nicht  yerlassen  sollten.  S.  Plut 
q.  B.  61.  Lobeck  Aglaophamus  S.  275.  (Bdtticher  Tektonik  JP  S.  619  t}  Noch 
Oonstantln  der  Oi.  liess,  was  Lobeck  nicht  anführt,  in  der  Mitte  des  Kieuses, 
das  Ton  den  Statuen  des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurde, 
die  T6ji\  der  neuen  Stadt  an  einer  Kette  anschllessen,  deren  SchlCUsel  in  der 
Basis  yergraben  war.  Anonymus  Banduri  (In  dessen  Imperium  Orientale  sive 
antiquitate»  ComtantinopoUianae  Yenetüs  1729)  p.  10;  12.  Lasaulx  Untergang 
des  HeUenUrnua  S.  45. 

8)  Auf  yerschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  Jugendliche  K5pfe  mit 
der  Inschrift  DEI  PENATES  (Cohen  MSd.  eontul  VI  AntU  1),  DPP  (Cohen  XXXVIIl 
Sulpicia  1)  oder  PP  (Cohen  XVni  Fontcja  2.  3)  dargestellt,  was  Borghesi  Oeuvree 
I  S.  315  ir.  Penaiet  praeetites  erklirte,  welche  Benennung  nicht  weiter  Torkommt, 
Mommsen  dagegen  Oeeeh,  d.  röm,  MünMW,  S.  578  n.  193;  S.  576  n.  203  mit 
Wahrscheinlichkeit  Penatea  puhliei  liest. 

§Man  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Schwegler  B,  O.  I  S.  317  IT. 
Yarro  de  l,  l.  5,  144 :  Oppidum,  quod  prhnum  eonditum  in  LaUo  tUrpie 
Bonumae ,  Lavinium ,  nam  (bt  dii  penaiea  noiiri.  Plut.  Ooriol.  29 :  5tcou  xal 
066v  Itpä  TofjiaCoic  icarpfpov  dvixciTO.  (Noch  unter  Claudius  nennt  sich  Sp. 
Turranius  Proculus  »aercrum  prithcipiorum  p.  S,  Qtürit  nominiBque  Lattni  quae 
apud  Laurentis  eduntur  flam{en)  Dialie  u.  s.  w.  C.  /.  L,  X  797.) 

6)  Liv.  6,  52,  8:  iUi  (maiores)  $aeraquaedam  in  monte  Alhano  Laninioque 
nobit  facienda  tradiderunt.  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  TOlkogen  diese  Sacra 
die  Könige.  Liy.  1.  14,  2.  Dionys.  2,  52;  spiter  fungiren  dabei  die  Flamines 
(SsTT.  ad  Aen,  8,  664:  (flamines)  cum  iaerifleant  c^pud  Laurolavinium)  und 
yielleicht  auch  die  Augum.  Denn  Augur  war  Scaurus,  Yon  welchem  Ascon. 
p.  18  K.-Soh.  sagt :  Domitiua  —  iratu$  SeaurOf  quod  eum  in  augurum  coUegium 
non  eooptavtrat  —  erimini  dabat^  9acra  publica  popuU  Bomani  deum  PenaUum^ 
quae  Lavini  flerent,  opera  eiue  minus  rede  eaeteque  fieri, 

7)  Maerob.  3,  4,  11 :  Eodem  nomine  appeUavit  et  Vettam^  quam  de  numero 
Penatium  aut  certe  comitem  eorum  eete  manifestum  est,  adeo  ut  et  eoneulee  et 
praetores  seu  dictatoreif  eum  adeunt  magistratumj  Lavinii  rem  divinam  faciant 
PenatibuB  pariter  et  Vestae.    Serv.  ad  Aen.  2,  296  sagt :  cum  abeunt  magietratu, 

81  Ser?.  ad  Aen,  3,  12.    Yal.  Max.  1,  6,  7. 

9)  Serr.  ad  Aen,  3,  12:  quos  ideo  magnos  appeüant,  quod  de  Lavinio  iranS" 
lati  Bomam  bie  in  locvm  $uum  redierint. 
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an  welchen  sich  die  Sage  von  Aeneas  knüpft,  und  die  Lavini- 
schen  Penaten  galten  als  die  Troischen ,  die  Aeneas  mitgebracht 
hatte.  1)  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms  identisch 
sind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen;  im  Gegen- 
theil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  Penatium  in  Velia^'^) 
welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  uud  zuerst  587  =: 
467  ei*wähnt  wird,^)  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 
gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  Vestacult  in  Verbindung  stehen ,  auf  den  penus  Vestae  Be- 
zug haben,  in  welchem  die  Vestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch 
der  Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte, 
und  die  muries  und  mola  salsa  bewahrten,^)  und  dass  somit  die 
Penates  publici  in  dem  atrium  Vestae  ^  wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten.^)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird  es 
sich  mit  den  Laren  verhalten  haben«  Wir  wissen  allerdings  nur,  ^'JJJJ^*' 
dass  ausser  der  Familie  und  der  gens^)  auch  die  verschieden- 
sten Oertlichkeiten  7)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  und 

loh  Terweise  auf  Sohweglei  R.  O.  I  S.  324  ff. 

Becker  Topogr.  S.  247.    Jordan  Topogr,  TL  S.  268;  (12  S.  416  ff.) 

Liv.  45,  16,  6. 

S.  den  Absclinitt  über  die  VeataUnnen. 

Eb  glebt  hiefür  nur  ein  Zeugniss  Tao.  ann.  15,  41 :   delubrum   Vestae 

matiiua  popüli  Romani  exusta,  das  man  ohne  Noth  künstlich  zu  erkl&ren 

Die  Hauptsache  ist ,  dass  die  PenaUe  Ton  dem  penut  seihst  nicht  zu 
trennen  sind,  und  dass  auch  In  Laylnium  die  Penaten  mit  der  Yesta  zusammen 
verehrt  wurden.  Serr.  ad  Äen,  2,  296:  Contules  —  Lavinii  saera  Penatibtu 
8imul  et  Vestae  faehmt.  Macroh.  3,  4,  11 :  Lavinii  rem  divinam  faeiarU  Pena- 
tibus  pariter  et  Vestae.  Vgl.  Serv.  ad  Äen,  7,  150.  In  derselben  Verbindung 
spricht  auch  von  dem  römischen  Cult  Cic  Catil.  4,  9,  18 :  Patria  communis  — 
vohis  aras  Penatium,  vohis  ignem  illum  Vestae  —  eommendai;  de  har.  resp,  6, 
12:  de  deorum  Penatium  Vestaeque  mairis  eaerimoniis,  (Hierher  gehört  auch 
die  Notiz  des  Ealend.  Guman.  (0.  I.  L.  X  8375)  zum  6.  März:  [eo  die  Caesar 
ponUfex  ma'JKimus  creatus  esi,  suppUeatio  Vestae  diis  pub(licis)  P(enaiibus')  p(o- 
puU  R((mani)  Q^uirUiumy)  Bei  meiner  Ansieht  können  die  künstlichen  Er- 
klärungen von  Klausen  Aeneas  ti.  die  Pen,  S.  624,  Krahner  in  Ersch  und  Gru- 
ber*s  Eneyelop.  Ser.  III  Bd.  15  S.  425ff.  und  Hertzberg  De  düs  Rom.  patriis  S.  88 
(vgl.  Orelli  zu  der  Stelle  des  Tadtus)  entbehrt  werden. 

6)  Mommsen  Zeitsehr.  f.  AlUrthumswUs.  1845  S.  135  hält  mit  Recht  für 
wahrscheinlich,  dass  jede  Gens  in  ihrem  Sacellum  ihren  Lar,  vielleicht  den 
Heros  Eponymus  der  Familie,  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwähnt 
Dionys.  11,  14:  fAapT6pofAai  dco6c,  wv  Uoä  *aX  ßofjio^^  xoivaTc  |^Jo(aic  fepai- 
pojiev  ot  Tfj;  'AttitCoü  •^rveo«  (idl^o^oi,  *al  itpOYÖveov  8a((i.ova«,  oTc  jastä  ^ou^ 
oeuT^pac  Tt|i.dc  xal  ^olpiTotc  dnoSCfiofUv  xoivdc*  (Dies  sind  vielmehr  Penaten  und 
Manen ;  einen  Lar  gentilis  giebt  es  nicht,  sondern  nur  einen  Qeni%M  der  Gens.) 

7)  Es  giebt  Lares  domtstici  (C.  L  L.  IH  4160^,  rurales  (nach  ihnen  heisst 
ein  vicus  der  14.  Region  in  Rom:  C.  /.  L,  YI  975)  und  viales,  welche  den 
Reisenden  beschützen  (Plautus  Merc.  865:  Acta  fr.  Arv.  a.  214  C.  J.  L.  VI 
2103;    C.  /.  L.  II  2417.  2618.  2672.  2987.  (III  1422.  VIII  9756»,  permarini, 
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dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter, die  von  den  Arvalen  als  mater  Larum  angerufen, i) 
sonst  aber  auch  als  Lara,  Larunda,^)  Hania,')  Muta^)  indigdtirt 
wird,  zugleich  eine  Öffentliche  Verehrung  ^enoss.  Augustus 
organisirte,  wie  wir  gesehen  haben  (S.  206),  den  Gült  der 
stadtischen  Laren  nach  den  vici^  und  die  Lares  vicorum  oder 
Laves  compitales  sind  es,  welche  als  Lares  publici^)  oder  Lares 
Äugusti^)  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren  der 
ganzen  Stadt,  Lares  praestites ,'')  eine  ara  Larum  praestäum, 
welche  angeblich  von  Titus  Tatius  gegründet,  am  4.  Hai  dedi- 
cirt,  aber  zu  Ovid*s  Zeit  verfallen  war, 8)  und  Augustus  resti- 
tuirte  eine  aedes  Larum  in  summa  sacra  via,  die  ihren  Stif- 
tungslag  am  27.  Juni  feierte.^)  Weiter  geht  unsere  Kenntniss 
nicht;  es  liegt  aber  in  der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der 
Stadt  oder  des  Staates  ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der 
Regia  am  Herde  des  Staates,  und  ihren  Priester  in  dem  panti'- 
fex  maanmus  haben  mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Cultus 
fiel  dem  Rex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  Vestalinnen 
zu ;  ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Fla- 
mines minores^  deren  Thätigkeit  theilweise  so  in  Vergessenheit 
kam,  dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter,  denen  sie  zuge- 
wiesen waren ,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war 
die  Zahl  der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel 
?«n*8ta»t?"  ''öni'scher  Gottheiten  haben  keinen  eigenen  Priester ,    sondern 

temp«lii. 

welchen  im  J.  575  ^  179  L.  AemlliaB  ReglUns  in  Folge  einer  Seeschlacht 
gegen  den  König  Antlochns  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Maciob.  1,  10,  10. 
LiT.  40,  b%  4.  Kalend.  Praen.  znm  22.  December  nnd  dazn  Mommsen  C.  /.  L, 
I  p.  409),  endUoh  Lart%  mäitare$  C.  7.  L.  III  3460.  3463;  (vgl.  über  Ihre  büd- 
liehe  Darstellung  Reifferscheid  AnnaU  dOV  inti,  1863  S.  131,  6.  In  spaterer  Zeit 
bekommt  lax  eine  gans  allgemeine  Bedeutung:  MaxiU  et  Paci»  laH  Brambach 
Cbfp.  inter,  mm.  484;  lair  ogreHU  (—  SiWanusI  C.  I.  L.  VI  646.) 
1)  Henzen  Acta  fr.  An.  S.  146.  2)  LacUnt.  1,  20,  36. 

3)  Varro  de  L  l.  9,  61.     Macrob.  1,  7,  34f. 

4)  Laotant.  1,  20,  36.     Orid.  fast,  2,  683  ff. 
6)  PUn.  n.  h.  21,  11.     C.  I.  L.  VI  466. 

6)  C4I,  L.  VI  441  ff.  7^  (Md.  fatl.  5,  129.    PluUrch.  q,  R.  61. 

8)  (Md.  fast.  6,  129  ff.    Varro  de  l.  l.  6,  74. 

9j  Monum.  Aneyr.  4,  7.  Ovld.  faet.  6,  791.  Tac.  ann,  12,  24.  Becker 
Topogr.  S.  101.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  420.)  Im  Monumenhan  Aneyranum 
sagt  Augustus  feelf  nicht  refeei.  Dass  Indessen  auch  faeere  vom  Reparaturbau 
gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel  der  Laren  älter  ist,  als  Augustus,  zeigt 
Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  237.  Vgl.  die  Inschr.  Ephem.  epigr.  IV  614 :  L.  An- 
Um(hui)  SabManue iemphtm  veiu»(tate')  eonlapeum  faeiundum  cuf(avU'y 
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werden  vom  Hausmeister  [aedituus)  verwaltet;  in  ihnen  fand 
jährlich  einmal  oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt ; 
alle  heiligen  Handlangen  des  romischen  Gultus  versehen  aber 
entweder  die  Magistrate  oder  die  damit  beauftragten  Sodali- 
taten und  Collegien  oder  die  Pontifices  mit  ihren  Gehülfen.  Was 
den  letzten  Fall  betrifit,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern, 
welche  von  ihnen  der  Acca  Larentia  in  Veldbro,^)  der  Angerona 
in  sacello  Volupiae,^)  dem  Aeneas  Indiges,')  der  Diana  von  Ari- 
cia,^}  der  Carmenta,^)  der  Dea  Cama^]  gebracht  vnirden,  fer- 
ner an  die  Ambarvalia,^  die  Fordicidia,^]  d^s  epulum  lovis  in 
Capitolio,  welches  bis  zur  Einsetzung  der  Epulones  (558=496] 
die  Pontifices  besorgten,^)  das  Opfer,  welches  an  den  Ealenden 
der  Rex  und  ein  Pontifex  minor  vollzogen ,  ^<>)  das  monatliche 
Opfer  der  ovis  IdtUis  auf  dem  Capitol,^^)  das  Opfer  in  der  casa 

1)  Gle.  <p.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Larentiae^  euHis  vo8  pontifices  ad  aram  in 
Vdahro  »acrifidum  faeere  BoUiU,  Plnt.  9.  JB.  34 :  xal  ^dp  t^  Aapevrl^  iroioOoi  t6v 
f^aYtO(ji6v,  Tial  ^o^^  imop^pouoi'^  iitl  xhs  xdlvov  toO  AexefxßpCou  (xinv^^.  Das 
Opfer  YoUzog,  wie  et  scheint,  der  Flamen  QnirlnaUs.  GeUins  7,  7,  7.  Macxob. 
1,  10,  16. 

2)  Macrob.  1,  10,  7.  Die  feriae  dhae  Angeroniae,  wieMacroblus  sie  nennt, 
oder  Angeronalia  (Varro  de  l.  {.  6,  23,  der  sie  in  der  curia  Accvleia  feiern 
lässt;  Festi  ep,  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  PUu.  n.  A.  3,  65; 
Macrob.  l.  l.  Kalend.  Praen.  21.  Dec.  (C.  /.  L.  I  p.  409):  Feriae  diva[e  An- 
geronacj, 

3)  Scbol.  Yeron.  in  Aen,  1,  260  p.  83,  31  KeU. :  eui  Ascanius  hostibuB  de- 
vtciie  in  loeo  quo  postremo  pater  apparuerat^  Aeneae  Indigeti  templum  dicavit,  ad 
quod  pontifices  quotannU  cum  contulibus  ke  solent  saerifieaturi.  Sohwegler  Böm. 
Oeseh,  I  S.  309. 

4)  Tac.  ann.  12,  8:  addidit  Claudius  Sacra  ex  legibus  Tulli  regis  piaculaque 
apüd  Ittcum  Dianae  per  pontifices  danda.     S.  P.  Faber  Semestria  III  S.  16. 

5)  Das  saerwn  ponUflcaÜ  der  Garmenta  ist  den  11.  Jannar.  Ovid.  fast,  1, 
461  f. 

6)  Qyid.  fast.  6,  105  zum  1.  Jani:  Adiaeet  antiqui  Tiberino  lucus  HeUrni, 
Pontifices  iüuc  nunc  quoque  saera  femnt,  7)  Strabo  5  p.  230. 

8)  O7.  fast.  4,  630.  Lydns  de  mens.  4,  49.  Ueber  beide  Feste  s.  S.  198. 
200.  9)  Cio.  de  or.  3,  19,  73. 

10)  Macrob.  1,  15,  10:  Jtaque  sacrifieio  a  rege  et  minore  pontifice  eelebrato 
idem  pontifex  ealatüy  id  est  voeata,  in  Capitölium  pUbe  iuxta  ewriam  Calabram 
quot  numero  dies  a  KaUndis  ad  Nonas  superessenl  pronuntiabat. 

11)  Macrob.  1 ,  15,  16:  Sunt  gut  aestiment  Idus  ab  oüs  Iduli  dietcu^  quam 
hoc  nomine  voeant  Tusei  ei  omnibus  Idibus  immolatur  a  flamine.  Festi  ep. 
p.  104.  Ovid.  fast.  1,  56:  Idibus  alba  lovi  grandior  agna  cadit.  1,  588:  Idibus 
in  magni  castus  lovis  aede  saeerdos  Semimaris  flammis  viseern  libat  ovis.   Festas 

p.  290^:    Sacram  viam  quidam  appeUatam  esse  existhnant quod  eo  itinere 

utantur  sacerdotes  IdüUum  saerorum  conficiendorum  causa,  Varro  de  l.  l.  5,  47: 
Ceroliaj  quod  hine  oritur  caput  saerae  viae  ab  Streniae  sacello ,  quae  pertinet  in 
aroem,  qua  Sacra  quotquot  mensibus  feruntur  in  arcem,  Ovid  llsst,  wie  Macro- 
blas,  den  flamen  DiaHs,  Festus  aber  saeerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
und  wabrscbeinlicb  ist  mit  Klansen  Aeneas  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
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Ramuli j^)  das  Stieropfer  am  45.  März, 2)  das  Opfer  der  cavic^ 
res  hostiae^)  und  die  in  der  ersten  Eaiserzeit  angeordneten  jähr- 
lichen Opfer  an  der  ara  Fortunae  Reducis  ,^)  der  ara  Pacü  Aip- 
gustae^)  und  der  ara  Auguzti^)  Man  wird  nach  diesen  Beispie- 
len annehmen  dürfen,  dass  die  heiligen  Orte,  an  welchen  die 
angefahrten  Opferhandlungen  stattfanden,  einschliesslich  des  capi- 
tolinischen  Tempels,  besondere  Tempelpriester  nicht  hatten,  son- 
dern dass  der  ganze  Dienst  der  patrii  dii  den  sacerdotes  ptAlicij 
d.  h.  den  Pontifices  und  den  dem  Collegium  beigegebenen  Ein- 
zelpriestem,  oblag. 

Magistratische  Culthandlungen  unter  Assistenz 
der  Pontifices. 

Die  Fälle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren ,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzählen ,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  aus- 
serordentliche sind.^  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgen- 
den Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre '  Erwähnung  finden. 
Bei  allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in 
doppelter  Weise  betheiligt :  der  Senat  oder  der  betreffende  Ma- 
gistrat verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst  s) 

bekannte  SteUe  des  Horaz  zn  beziehn  od,  3,  30,  8:  Creaeam  laude  reeeiM, 
dum  Capitolium  Standet  cum  tacUa  virgine  ponüfex. 

1)  Bio  GasB.  48,  43:  ■?)  Te  y^P  oxyjv^)  ii  to5  'PfO|i(SXou  ig  Upoup^Cac  vri6^, 
fjy  ol  ÄOvrCcpixec  iv  o6tj  litcTTorhxeöav,  ^xa6&72. 

2j  Lydnt  de  menB.  4,  36.    Mommien  0.  J.  L.  I  p.  388. 

3j  Fest!  ep,  p.  57:  Caviare$  hottiae  dieehantur,  quod  feavfae,  id  ut  pars 
hotUae  eauda  iemuj  dtdtur,  et  ponebaiur  in  saerifteio  pro  eoüegio  ponUfiewn 
quinto  quoque  armo. 

4)  Monum.  Aneyr,  2,  29  (die  Erg&nzungen  sind  naoh  dem  griechischen  Text 

sicher  zu  machen):  [Äram  Fortunae  Bedud pfo  rediiu  tneo  ie}naiu9  oon- 

ioeravU,  in  qua  potM[fteea  et  vhrginei  VeetdU»  an}nher8arium  saerifieium  faeere 
[iuttUl 

5j  Monum.  Aneyr.  2,  39:  aram  \Paei$  A]u[^]iM([(ie  HnatM  pro"]  fe(Ii[f]tt 
meo  ec[n»acrari  cenauii']  ad  eawfjpwn  Martkun,  in  qua  ma}gistfatui  et  sac[erdo- 
tes  et  virginee]  7[«st]a|les  annhereartum  »aoHfteyum  /bcerTe  iusHt], 

6)  Kalend.  Pxaen.  zum  17.  Januar  (C.  I.  L.  I  p.  386}:  Ponüfice»  a[ugwe» 
XVviri  Boerie  faeiundii,  VJl}oir(()  epulonum  vietumai  imm[ol]crn(.n[um<fii  Au- 
gwti  ad  arom,  qyiam  dedicoüii  Ti,  Caesar, 

T)  Mommsen  Staaüreeht  II>  S.  17  Anm.  1. 

8)  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gutachten  Terlangt,  eontulere  ponti- 
fiee»  (Maerob.  1,  16.  28),  referre  ad  pontifieee  (vom  Magistrat,  so  Tom  Gensor 
Gic.  de  domo  61,  132,  vom  Senat  Maerob.  1,  16,  24.  Vgl.  Marin!  Atti  S.  2); 
das  Outachten  giebt  der  ponUfex  max,  im  Namen  des  GoUegiums  (refpondet  pro 
eollegio,     Gic  de  har.  renp.  10,  21).     Zuweilen  übertrilgt  der  Senat  den  Pen- 
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und  zweitens  ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,^) 
zu  welchem  namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu 
rechnen  ist. 2)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nOthig 
wurde,  sind  der  Hauptsache  nach  folgende: 

1.    Die  Fiaoularopfer, 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Gottern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  her- 
beigeführt werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes Vergehen  oder  auch  nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 
liegt, imd  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welche  im- 
mer auf  Ungnade  der  Götter  sohliessen  lassen. 

Ein  Vergehen  hat  der  Staat  zu  sühnen  einmal,  wenn  bei  ^^IT^ 
einer  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen  '^*'«®^*°- 
das  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
ins  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
wird.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ; ')  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht ,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Hagistrat ,  kann  nicht  gesühnt  werden ;  ^]  er  ist  ein 
impius  ^)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen/)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens  7)  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  tm/^m^  geworden  sei,  den  Pon- 

tiflces  Belbtt  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  6,  17,  2:  Tum  BemOus  tarn  rem 
ad  pontiflees  reiecitf  ut  ipsi,  quod  videreiur,  siatuereni. 

1)  Dieses  heisst  adhibere  pontißcet.  Oic  de  domo  46,  118;  51,  132.  Die 
Formel  dabei  ist  nach  Gie.  de  domo  52,  133:  Ades,  Luadle,  ServUi,  dum  de- 
dieo  dßimum  CieeronU,  ut  mihi  praeeatia  pottemgue  teneatia. 

21  S.  oben  S.  177. 

3)  Isidor.  or.  10,  131 :  Inexpiahüie,  quod  nunquam  expietur, 

4)  Cic.  de  leg:  2,  9,  22:  Saerum  eonimitittm,  quod  neque  expiari  poierit, 
impie  eommisnan  esto:  quod  expiari  poterit,  publiei  eaeerdotet  expianio,  Vaxro 
de  l.  l.  6,  30.  Von  der  Heilignng  des  Feiertages  sagt  Maerobins  1,  16,  10: 
Praeter  multam  vero  adflrmahatur  etun,  qui  talibue  diehu  impruden$  aliquid 
egisset,  porco  piaeulum  dare  debere;  prudentem  expiari  non  poese  Seaevola  pon^ 
iifex  astevtrahat, 

5)  SerY.    ad  Aen,  i,  378:    Piare  enim  anUqui  pur  gare  dieebani et 

qui  purgati  non  aunt ,  impiU  Gie.  de  leg.  2,  9,  22:  Impiue  ne  audeto  plaeare 
donie  iram  deorum, 

6)  do.  de  leg,  i,  14,  40 :  in  deo8  impietatum  nuüa  expiatio  est.    Itaque  poenae 

luunt  non  tam  iudieiis »ed  eo$  agitant  insectanturque  furiae^  non  ardentlbus 

taedi»  tieut  in  fabulis,  eed  angore  eonseientiae  frauditqut  etueiaiu, 

7)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.    S.  Anm.  4. 

Rom.  Alterth.  VI.  3.  Aufl.  17 
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tifices  zu.^)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen, 2)  der  Priester  oder  Magistrat  aber  rei- 
nigt sich  für  seine  Person  durch  ein  piaculum;^)  wenn  der  Prae- 
tor aus  Unachtsamkeit  und  ohne  bOse  Absicht  an  einem  dies  ne- 
fastuB  Recht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Prae- 
tor hat  seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  bttssen ;  ^) 
wenn  aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert,  so  ist  er  selbst 
der  Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schaden- 
ersatz und  die  Sühnung  ^)  und  beauftragt  mit  der  Feststellung 
und  Ausführung  derselben  das  CoUegium  der  Pontifices.^)  Ja  in 
alter  Zeit  wurde ,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  voll- 
streckt war,  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  rein 
an  die  Altäre  der  Gotter  zu  treten.^ 

1)  Cio.  <2e  2e^.  2,  16,  37,  wo  von  fremden  Gottesdiensten  die  Rede  ist: 
PubUeua  nuiem  sacerdot  imprudtnUam  eonsilio  expiatam  metu  Uhertty  audaeiam 
in  admitUndit  reügiofUbus  fotdit  domiwt  cAque  impiam  fudicei,  Danz  Dtft  sa* 
craU  iScAuts  im  röm,  Reehttverkehr  S.  81.  87  nimmt  an,  dass  der  pontifex  tna- 
ximus,  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot  saeris  abatinere  (lAr,  8,  15,  8), 
auch  die  üebertretei  des  göttUchen  Rechtes  durch  eine  exneratio  Yon  der  Theil- 
nähme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  ausgeschlossen  habe  und  findet  in  der 
einigemal  erwähnten  resecratio  die  Aufhebung  der  exteeraiio,  AUein  eine  ex- 
aeeraiio  in  diesem  Sinne  Ist  schwerlich  zu  erweisen,  tmd  die  reaeeralio  (Festus 
p.  281b  26  und  epU.  p.  280)  gehört,  wie  es  scheint,  in  einen  ganz  andern 
Zusammenhang.  S.  Fronto  ep.  ad  Antoninum  1,  2  p.  99  Naber:  In  oratione 
tua  Cyxieena,  cum  deoi  preeareris^  „ei  $i  fa$  est^  obaecro"  addidiaii:  quod  ego 
me  non  memini  legiaae:  ohaecrari  enim  et  reaeerari  popuiua  aut  iudicea  aöUbomt 
und  dazu  Lübbert  S.  139  f. 

2)  S.  oben  8.  177  Aum.  3.  LIt.  32,  i,  9 ;  37,  3,  4.  Gic.  de  har.  reap.  10, 
21 :  voaque ,  pontifieea^  (appeUo),  ad  quoa  epulonea  lovia  opUmi  maximi,  ai  quid 
tat  praetermiaaum  aut  eomnäaaum ,  afferunt ,  quorum  de  aentenüa  illa  eadem  rtr 
fyovata  atque  inataurata  eelebrantur, 

3)  Serr.  ad  Äen,  4,  646:  Et  aeiendum,  ai  quid  caerimonlia  non  fuerit  ob- 
aervatumi  piaeulum  admiiti, 

4)  Varro  de  l.  L  6,  80:  Praetor  qui  tum  (die  nefasto)  fatua  est,  et  im- 
pfudena  feeit,  piaeütari  hoatia  facta  ptaiut;  ai  prudena  dixit^  Q,  Muciua  ambige- 
hat  eum  expiari  ut  impium  non  poaae, 

6)  Beispiele  sind  Pleminius,  der  649  es  205  den  Tempel  der  Proserpina  in 
Loeri  beraubte  (Liv.  29,  8,  9-,  29,  21,  4);  M.  FuMus  Nobilior,  welcher  an- 
geklagt wurde ,  im  J.  665  ss  189  in  Ambracia  Tempelgut  fortgeführt  zu  haben 
(Lir.  38,  43,  6);  Q.  FulTins  Flaoeus,  welcher  in  seiner  Gensur  581  b  173  das 
Dach  Yom  Tempel  der  Juno  Lacinia  in  Bruttium  abdeckte,  um  es  in  Rom  zu 
Terwenden.     JAv,  42,  3. 

6)  Gic.  de  leg,  2,  9,  22.  In  allen  in  der  vorhergehenden  Anm.  erw&hnten 
Fällen  wird  die  Sxpiation  des  Saczileginms  den  Pontifioes  übertragen. 

7)  Bei  der  Verschwörung  des  J.  254  -b  500  sagt  Dionys.  5,  57 :  ^  U  ßouX^) 
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Prodigien,!)  d.  h,  naturwidrige  oder  mindestens  unerklSr-  ®*^^°' 
liehe  Vorkommnisse,  werden,  wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  ^«>**«*«»- 
des  Staates  [in  loco  publico)  sieh  ereignen, 2)  an  den  Senat  ge- 
meldet. <)  Der  Senat  lässt  zuerst  entweder  durch  die  Pontifices^) 
die  Thatsache  constatiren  *}  oder  fordert  selbst  die  Zeugen  vor.^) 
Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und  den 
Staat  angeht,  so  ttbernimmt  er  selbst  die  Procuration  [prodigium 
suscg>ä).^  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen;  s)  demnächst  fragt  es 
sich,  ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können, 
die    versöhnt    werden    müssen ,  *]     oder    ob    dies    unmöglich 

xa^ap^^vai  ^^ioa\i4sri  tou(  icoXka^  SnavTac»  6ti  tcoXitixoO  cp6vou  Y^<6fMic 
■^vaYidtoBTQOav  diroSettotffdoi ,  d>c  06  defAitöv  aitoU  ^9'  UpA  TrapeTvot  xal  Ouaiftv 
xaTapyeodai,  icpK  dcpoaid&oao^ai  t6  \kiaoiia  xal  v^s  oufA^opdv  Aüaai  tote  elo^öoi 
xa^apüoTc.  Hierauf  bezieht  sich  auch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  de«  Festas 
p.  SOdb  g.  T.  SwppUcium,  welche  Lange  De  conseeratione  capUU  ei  bonorum 
S.  It2  Anm.  47  so  ergänzt :  8tn{niut  CapHo  ait,  cum  eiv^s  neeareiur,  t[n8tituttan 
fuitse^  ui]  Semoniae  res  il[acra  fieret  verve^ee  bidenUy  \ui  eo  eaerißeio  poelna  so- 
UtiU  c[ivunu,  juidquid  ez^,dam'}naU  patrim![onio  deo  deberetur],  id  fUret  sa(crum']. 

1)  S.  MommBen  in  T.  Livü  perloekae  lec.  0.  Jahn  S.  XVIII  IT.  Bonchtf- 
Leclercq  S.  181  ff.  (Vgl.  Jetzt  besonders  die  reiche  Material  Sammlung  Ton  F. 
Luterbachez  Der  JProdigiengUxube  tmd  der  Prodigierutil  der  Römer.  Burgdorf  1880, 
der  namentlich  anch  die  elgentbümllohe  Terminologie  der  Prodigienmeldongen 
und  -procnrationen  klargelegt  hat.) 

2)  LiY.  43,  13,  6  sagt  nach  Anfzählnng  Tieler  Prodigien:  Duo  non  nu- 

eepta  prodigia  wntj  alierum^  quod  in  privato  loeo  factum  esset^ alterum, 

qüod  in  loeo  peregrino.  Die  proeuratio  privati  portenU  (LIt.  5,  15,  6)  kommt 
dem  Privatmann,  und  die  Sühnnng  des  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls 
dem  Eigen thüm er  zn. 

Z")  LIt.  42,  20,  2:  Ea  ree,  prodigii  loco  habiia^  ad  eenaium  relata  est 
4Ö,  lo,  5:  De  prodigiis  deinde  nuntiatie  aenatue  est  consuUus  und  sonst  oft. 
Verzeichnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontiflces  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  505  *b  249  an,  mit  welchem  Julins  Obseqneus  seine  Schrift  über  die  Pro- 
digien beginnt  (s.  Mommsen  S.  XX),  und  zu  Livius'  Zeit  hatte  sowohl  die 
Anmeldung  als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Liv.  43,  13,  1 : 
Non  sum  neteius^  ab  eadem  necUgentia,  quta  rUhÜ  deos  portendere  vulgo  nunc 
eredanty  neque  nuntiari  admodum  uUa  prodigia  in  publicum  neque  in  annales 
referri. 

4)  Schon  Numa  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  ut  ponUfex  edoeerety 
quae  prodigia  fulminibus  aliove  quo  visu  missa  suseiperentvr  atque  curarentur, 

5)  Dass  man  nicht  auf  Jede  Meldung  ohne  weiteres  einging ,  sagt  Livius 
öfters,  z.  B.  5,  15,  1:  Prodigia  Interim  muUa  nuntiari,  quorum  pUraque,  quia 
singuli  auetore»  eranty  parum  credita  spretaque. 

6)  Liv.  22,  1,  14:  Auetoribtu  in  euriam  introductis  constd  de  religione  patres 
eonmdutt,  7)  Liv.  1,  20,  7;  43,  13,  6. 

8)  So  wurde  im  J.  282  «a  472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  VestaUn  Orbinia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
gezogen.    (Liv.  2,  42,  11;)    Dionys.  9,  40. 

9)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,  an  welchem  das  Prodigium 
stattgefunden  hatte.    S.  das  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6,  2:    Quod  C,  Julius 

17  • 
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ist,  1)  und  endlich,  welcher  rechtliche  Ansprach  {postäio)^)  auf  Sühne 
im  Namen  der  verleteten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen 
antworteten  nach  altrömisohem  Gebrauch  (tnore  patrio)^)  die  Pon«- 
tifices  durch  ein  Gutachten  [decretum)^^)  auf  Grund  dessen  der 
Senat  entweder  einzelne  Opfer  fdr  namhaft  gemachte  Gottheiten 
oder  auch  ein  novemdüUe  Bocrificium  oder  eine  obsecratio  anord- 
nete^) und  durch  die  Consuln*}  ausfuhren  liess.  Die  Frage  da- 
gegen, was  das  prodigtum  bedeute  (quid  portendcUprodigiufn)^'') 
gehört  in  das  Gebiet  der  Divination,  welche  den  ROmem  ur- 
sprünglich überhaupt  fremd  und  auch  später  nicht  Sache  der 
Pontifices  ist.  Handelt  es  sich  darum,  hierüber  eine  Untersu- 
chung anzustellen  ,s)  oder  ist  das  Prodigium  so  beunruhigend, 
dass  gewohnliche  Mittel  zur  Procuration  nicht  auszureichen  schei- 

L,  fUhu  ponüfex  nuniiavüy  in  aaerario  regiae  haBtas  Marttat  movisBe^  dt  ta  tt 
iXa  etnautnaU^  ui  M»  AnUmiu»  eonKul  hoBÜU  maXorilmB  lovi  et  MarU  procuraret. 

1)  Es   war  z.  B.    nicht   möglich   bei   einem   Erdbeben.     Gell.  2,  28,  2: 

Romani ,   ti6i  Urram  tnovUu  senterant  nuntiatumve  erat,   feriat  eiu$  rei 

eau$a  edieto  imperabant^  ted  dd  nomen,  Ha  uil  «olet,  eui  uroori  ferUu  oporteret, 
staHtere  et  edUere  quUscehant,  ne  aUum  pro  aUo  nomirumdo  fclia  religione  po^ 
ptdum  alUgarmL  Ea9  feriat  ti  quU  poUuisset  plaeuloque  oh  hone  rem  oput  e$$€ty 
hoitiam  „H  deo  ti  deae"  immolabant;  idque  tta  ex  deweio  ponUfteum  obaeroatum 
ei$e  M.  Varro  dieit^  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumoe  tsrra  <re* 
mereti  ineertum  esset. 

2)  Cio.  de  har»  resp.  10,  20:  De  ea  re  (übex  ein  Frodigliun)  seriptum 
estf   postiliones  esse  lovi,  Saiumo,  Neptuno,  TetttfW,  Dis  ea^esUhtu.     14,  31: 

Movtt  me quod  eodem  ostento  Telluri  postilio  deheri  dieitur,    Yarro  de  l,  L 

6,  148:  responsum,  deum  Manium  postüiopem  postulare  id,  Arnobins  4,  81. 
8.  oben  S.  177  Anm.  8. 

8)  LlT.  80,  38,  9 :  Id  prodigium  more  patrio  novendiaU  saero,  cetera  hostiis 
maioribus  expiata, 

4)  LiT.  24,  44,  9;  27,  4,  lö;  27.  37.  4;  30,  2,  13;  34,  46,  85  (39,  22, 
4;}  41,  16,  6.  Vgl.  40,  37,  2:  0.  ServiUus  pontifex  maxhnus  piaeula  irae 
deum  eonquirere  iussus, 

6)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  16;  26,  23,  6;  27,  11,  6;  27,  37, 
1  und  4|  (29,  14.  4j}  30,  38,  9;  (34,  46,  8;}  36,  9,  6;  (36,  37,  6;)  38,  3B,  4; 
39,  22,  3;  (44,  I8,  6.)    Obseqnent  2;  3  n.  a. 

6)  LIt.  28,  11,  6:  prodigia  eonstUes  hostiis  maioribus  procurare  iussi.  Vgl. 
24,  44,  9;  32,  1,  13;  82,  9,4;  32,  29,  1 ;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41,  9,  7. 
Hierdurch  ist  nicht  ansgeschlonen ,  das«  die  Procuration  aach  den  Pontiiloes 
allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zn  Terg.  Qeorg,  2,  162 
von  einem  Prodigium  am  Ayemer  See:  Piopter  quod  porMflees  ihi  piaeularia 
Sacra  feeerunt. 

7)  Liv.  6,  16,  3;  42.  20,  4;  43,  13,  1.  Cod,  Theod,  16,  10,  1:  f*  quid 
de  palaäo  nostro  aut  cettHs  operibus  puhUcis  degustatum  fulgore  esu  eonstiierü, 
reterUo  more  veteris  ohservantiae  quid  portendat  ab  haruspieibus  requiratur.  Da- 
her heiMen  die  prodigia  auch  portenta. 

8)  Dies  war  der  Fall ,  als  bei  der  Belagerung  von  Yeji  der  locus  Albartus 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruskischer  Haruspex  inierpres  dieses  Prodi- 
giums  und  zwar  divino  spiritu  insUnetus  (Liv.  6,  16,  4  und  10). 
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iieD,^)  so  bedient  sich  der  Seoat  entweder  der  etruskischen 
Divination,  d.  h.  er  verlangt  ein  Gutachten  [responsum)  der 
Haruspices,^)  gegen  welches  man  indessen  in  alter  Zeit  miss- 
iranisch  war,')  oder  er  wendet  sich  an  die  sibyllinischen  Bücher 
und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die  Bewahrer  derselben  die 
Sühnmittel  feststellen.^)  Gewöhnlich  ordnen  diese  eine  supplir- 
catio^^)  zuweilen  ein  Fasten  [ietunium)^)  an.  Dass  die  erstere  zum 
griechischen  Ritus  gehört  und  in  einem  Decret  der  Orakelbe- 
wahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist,  habe  ich  früher  S.  49.  488 
bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Haie  entweder  von 
den  Haruspioes^]  oder  den  Pontifices^)  anrathen  lässt,  so  darf 
man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu  dieser  Ab- 
weichung von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden,^)  oder  ob 
Livius^  ungenau  berichtend,  die  obsecratio^  welche  zu  seiner 
Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
supplicatio ,  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte ,  verwech- 
selt. ^<>)  Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem 
Ritus  statt  fand,  war  die  obsecratio,  von  welcher  wir  ein  Bei- 
spiel in  der  Geremonie  des  lapis  manalis^^)  oder  aquaelicium^^) 
haben,  einem  Betfeste,   welches  den  Zweck  hatte,   bei  grosser 


aoire  tuoertniur. 

2,  4;Ul,  13. 
3)  Einen  F 


1)  Liv.  22,  9,  8 :    Q,  Fabitu  Maximui pervieii ,  ut ,  quod  non  fennt 

deeemitur,  nUi  cum  tatlra  prodigia  nutUiata  nmt^  deeemvhri  Uhroe  SibylUnoi 
adire  iuhertntur, 

Ut.  24,  10,  13;  {27,  37,  6;)  32,  1,  14;  36,  21 ,  5;  (36,  37,  2;  40, 
•      1,3. 

Fall,    in  \velchem  der  Senat  das  rtaponsum  hanupieum  verwarf, 
belichtet  GeU.  4,  ö. 

4)  Liv.  21,  62,  6;  22.  36,  8;  (22,  57,  4;>  31,  12.  9;  (34,  66,  3;^  36, 
9,  6;  36.  37,  4;  40,  19,  6;  40,  45,  6;  41,  21,  10;  42,  20,  3;  (43,  13,  7;> 
46,  16,  6.    (Vgl.  anch  Lnterbacliei  a.  a.  O.  S.  21  Anm.  84.) 

6)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  16;  35,  9,  6;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  6; 

41,  21,  10;  42,  20,  3;  46,  16,  6.  (8.  Lnterbacher  a.  cu  O.  S.  21  ff.,  der  anch 
•die  übrigen  znr  SQhnung  von  Prodigien  augewendeten  Mittel  anffühit,  aber 
nicht  Bcharf  genag  zwischen  den  Gompetenzkreiaen  der  Pontiflces  und  der  XVviri 
s.  f.  scheidet}  6)  Liv.  36,  37,  4. 

7J  Liv.  32,  1,  14.  8)  Liv.  27,  4,  16;  27,  37,  4. 

9)  Liv.  27,  37,  7  berichtet:  Decrtvere  item  ponUfteei,  tit  virghies  ier  no- 
venae  per  urbem  eunUi  earmen  canerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
Xviri  s.  f.  ausgehen  mflsste. 

10)  (So  lisst  Liv.  4,  21,  6  die  ohteeratio  abhalten  Ilviris  prateuntlbtu ;  an 
andern  Stellen  verbindet  er  ohucratio  und  suppücatio:  27,  11 ,  6;   31,  9,  6; 

42,  20,  8.) 

11)  Nonius  p.  547,  10:  Manalii  lapii  appeÜalur  in  porUiftccdibus  taeris^  qui 
iune  moveturf  cum  pluviae  exoptantur» 

12)  Festl  ep,  p,  2:    AquatUcium  dieitur^   cum  aqua  pluvialis  remediis  qui- 
husdam  eüeitur,  ui  quondam,  $i  efeditur^  manali  lapide  inurhem  dueto. 
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Dürre  von  Jupiter  Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die 
Pontifices^)  einen  walzenförmigen  Stein  von  der  (ledes  Mortis 
extra  portam  Capenam  in  die  Stadt, ^)  die  Matronen  folgten  mit 
blossen  Füssen  und  die  Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Am- 
tes;') aber  die  charakteristischen  Merkmale  der  supplüxUio  (S.  49) 
hatte  dieser  Betgang  nicht. 
I^^^jjf^  Ein  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen 
des  Blitzes ,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vor- 
geschrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (da- 
her fulgur  sacrum)^)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab 
und  eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall;^)  die  Expiation  geschah 
je  nach  dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice^)  oder  privatimj 
in  alter  Zeit  nach  Anweisung  der  Pontifices,^)  spater  mit  Hin- 
zuziehung etruskischer  Haruspices.^)  Ein  Sarg  aus  Seitenstücken 
gemauert,  aber  ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  ge- 
bildeter, in  dem  Umfange  des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche 

1)  SeiT.  ad  Aen.  3,  175:  lapU  tiumoU«,  quem  trahebant  ponUfieeSf  quotiem 
ticeiiaB  erat  2)  Festl  ep.  p.  128. 

3)  Petxon.  44 :  AnUa  stoUäae  iba$U  nudit  pedibut  in  eUirnm,  pa8$it  eaptüit, 
mentibuB  pwi$  €i  lovtm  aquam  exordbanU  Tertnll.  apolog.  40:  aquiUeia  lovi 
iammolalU ,  nudiptdalia  pojido  denuntiatii.  Textnil.  de  iehm,  16 :  cum  «fi^t  eae- 
lum  et  aret  annut ,  nudipiiaUa  denunUaniur ,  magiitralut  purpwas  pomuü,  faacee 
retro  averttmf,  preeem  indigetofU,  hoBiiam  Uutatifant. 

4)  Schol.  Lncan.  1 ,  607:  eoüigtiar  enlm  fulmen  et  eonditur:  e$t  amtem  fn 
iiadem  loeU  übi  F.  8,  0.  viderU  aeriptum.  Auf  die  SteUe  und  die  InteTessant» 
Erkl&ning  der  Siglen  F.  S.  G.  hat  Meicklln  Jahrb.  f,  Philol.  LXXV  (1867)  S. 
630  aufmerksam  gemacht. 

6)  Fulgur  piaeuUe  luendum  Gell.  4,  6,  2.  Vgl.  Lydua  de  oet,  45. 

6)  Ful(^r^  eoftCdüum)  p(ubUee)  C.  I.  L,  IX  1047.  JuTenal.  6,  587:  altguie 
tenior^  qui  publica  fulgura  condlu  Cod.  Theod.  16,  10,  1. 

7)  Lir.  1,  20,  7:  ut  idem  pontifex  edoceret,  quae  —  prodigia  fulrrUfUbus  — 
miisa  nucipererUur  atque  eurarentuf.  Schol.  Juyenal.  6,  687:  eondi  ^tlgwa  di- 
eutUur ,  quotiefueumque  pcmüfex  diepeteoe  ignee  in  unum  redigit  et  quadam  taeita 
tgnofota  prtee  locum  oggeetUme  eoneeeratum  fadU  Lueanut  1 ,  607 :  Aruru  diepef^ 
90$  fidminit  ignes  CoUigit  et  terrae  taeito  cum  murmure  eondtt  Datque  loeU  no- 
men  aaeris.  Aoio  ad  Hör.  Ä.  P.  471.  Müller  Etr.  II  8.  174  Anm.  52  glaubt, 
in  den  zuletzt  angeffibrten  Stellen  sei  mit  Unreoht  der  Pontifex  statt  des  Ha- 
mspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Livins  zu  gedenken;  die  proeurath  pro» 
digiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Pontlflces,  obgleich  Harnspioes  zugezogen 
werden  können.  Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergebranch  lateinischer  und 
etruskischer  Ritus  noch  unterscheidbar.  Das  ooUigere  igne»  erkl&rt  Seneoa  de 
clem.  1,  7:  Sequi»  regum  erit  tutu»,  euhu  tum  membra  haruepices  eoüigant,  d. 
h.  qui  non  fuhmine  feriatur. 

8)  Gell.  4,  5,  2.  (Die  Inschrift  OrelU  1240:  deo  Fulgeraiori  aram  et  2o- 
eum  hune  relig(ioaum)  ex  haruepie^uni)  sent(entia')  Q.  Publieiui  Frorä.  poefuity 
et  d.  d.  ist  falsch:  s.  C.  I.  L.  YI  3269*.) 
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hinamsgefOhrter,  oben  offen  bleibender,^)  schornsteinartiger 
Schacht,  oben  versehen  mit  der  Inschrift  ftUgur  condihtnij  bildet 
das  Blitzgrab, ^  das  von  seiner  Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen 
puteal,^)  von  dem  Opfer,  das  die  Haruspices  dabei  brachten, 
bidenUü^)  genannt  und  zu  den  loca  religiosa  gerechnet  wird.^) 

1)  FestiiB  p.  333^  30:  [quia  nc]fa$  est  integi,  »emper  forami^ne  (bi  aperyo 
caelxtm  paiet» 

2)  Vgl.  HommBen  Ber,  d.  säek$.  Ge$elUeh.  d.  WUserueh.  Phil,  hlst  Kl. 
1849  S.  702,  der  die  damaU  bekannten  InBobriften  der  Art  zuBammengestellt 
liat.  Wir  finden  fiUgur  eonditum  C.  J.  L.  X  6990.  (1603.  7015.  Ephem,  epigr, 
IV  729.}  Afcha^,  Antdg.  1853  S.  399  (ans  Arlgnon);  /W(^  eon(dittmi) 
p(ubUee)  C.  I,  L.  IX  1047 ;  de  caelo  taetum  et  eondüum  C.  /.  L,  V  i960 ;  {eondttum 
tub  [dho  ex  iu8iu\  imp,  Caeaaris  u.  8.  w.  C.  /.  L.  II  2421) ;  fvlgur  dium  hioiig : 
C.  /  Ir.  VI  205;  X.40;  6423.  Grnter  p.  132,  8;  (fulguT  divom  C.  I,  L.  VH 
561);  awiMnmiium  fulgur  eonditvm  {Bullet,  areheU.  munie.  IX  S.  6  n.  438  und) 
C.  /.  L.  VI  206.  Fulgur  dium  iBt  diumumf  fulgur  aummamim  ist  noetumuin 
nach  Festi  ep.  p.  75.  (Am  besten  bekannt  ist  ein  Blitzgrab,  welches  in  Rom 
bei  den  Thermen  des  Diocletlan  entdeckt  wurde.  Ein  ans  Travertinqnadem  be- 
stehender Sarkophag  war  von  Tier  Manem  umgeben  H  quoll  ehiudtvano  uno 
apoiio  eome  gola  di  eammino  apertOy  il  quäle  tpaaio  pereib  veniva  ad  etsere  nel 
8UO  perknetro  grande  tanto  quanto  queUo  della  eassa  (ßaggi  dtü'  acead,  di  Cor- 
Uma  V  S.  161).  Heibig  yergleioht  damit  die  ältesten  italischen  und  etruski- 
Bchen  Griber,  die  sog.  tombe  a  pozto  (Durchschnitt  eines  solchen  Grabes  aus 
Cometo  in  Notisie  degli  eeavi  1881  T.  V  2),  in  denen  zuweilen  das  Aschen- 
gefäss  in  yiereoklgen  steinernen  BehSltem  geborgen  ist  (ygl.  Bullet,  d.  Inst, 
1882  S.  12).) 

3)  Ueber  das  putecd  Seribanianum  s.  Becker  Topogr,  S.  280.  Schwegler  R, 
O.  I  S.  701.  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  403  f.),  über  den  locus  Curtius  Becker 
Topogr,  S.  820.  (Jordan  Topogr.  1 2  S.  399  f.) 

4)  ApuleJ.  de  deo  Soer,  7:  Tuscorum  piaeulOy  fülguratorum  bidentalia,  Si- 
don.  eorm,  9,  189 :  Nee  quae  fulmine  Tuseus  expiato  Saeptum  numina  qtiaerit  ad 
bidental.  Fronte  de  diff.  vocab,  p.  523  Keil.:  BidtrUal^  locus  fulmine  tactus  et 
expiatus  ove;  bidentes  enim  oves  appellantur,  Festi  ep.  p.  33:  Bidental  dicebant 
quoddam  iemplunif  quod  in  eo  bideatibus  hostiis  saeriflearetur,  Bidentes  autem 
sunt  oves,  duos  dentes  longiores  eeteris  habentes.  Schol.  Fers.  2,  27:  Bidental 
dieitur  locus  saeto  pereussus  fulmine^  qui  bidenle  ob  haruspicibus  eonseeratufy  quem 
ealeare  nefat  est,  Horat.  A,  P.  471 :  tH$te  hidental.  Der  vom  Blitz  erschlagene 
Mensch  wird  nicht  Terbrajint,  sondern  an  der  Stelle ,  wo  er  erschlagen  ist,  begra- 
ben, und  rar  ihn  ein  piaculum  yollzogen.  Quintil.  decl,  274  hat  zum  Thema: 
Quo  quis  loeo  fulmine  ictus  fitetit ,  eodem  sepeliatur.  Flin.  n.  A.  2 ,  i45 :  Homi- 
nem  ita  exanimaium  eremare  fas  non  est ,  eondi  terra  religio  tradidit.  Dies  Grab 
ist  eben&lls  ein  bidental.  Pen.  2,  27.  Vgl.  auch  Artemldor.  Oneiroer.  2,  9:  6 

xai  Tflt«  YivofÄf^oc  iv  a6Totc  vuo(ac.  In  Inschriften  linde  ich  ein  bidental  nicht ; 
denn  Orelli  2483  beruht  auf  falscher  Ergänzung;  s.  C.  J,  L,  X  772.  In  Pompeji 
ist  ein  bidental  erhalten ,  bei  welchem  auf  einem  runden  yon  8  dorischen  Säulen 
umgebenen  Unterbau  in  der  Mitte  das  puteal,  die  Brunuenmündung;  in  Formeines 
runden,  um  eine  Stufe  erhöhten  Altares  sich  befindet.  (Dass  dieser  Ueberrest  viel- 
mehr einem  wirklichen  Brunnenhause  angehört,  ist  nachgewiesen  yon  Mau  bei 
Oyerbeck  Pompeji^  S.  89  f.) 

5)  Ammian.  23,  5 ,  18 :  hoc  modo  eonlaeta  loca  nee  intueri  neo  calcari  de-' 
bere  fulgurales  pronuniiant  Itbri  und  dazu  Valesius.  (Indess  gehören  die  fuU 
gwales  libri  zur  Etrusca  diseipUna.)    Festi  ep,  p.  92,  17. 
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Nach  dem  Pontifioalritus,  welchen  Numa  von  der  Egeria  gelernt 
haben  soll ,  bestand  die  procurcUio  fulguräorum  in  dem  Opfer 
von  Zwiebeln,  Haaren  und  Sardellen  [maenae).^) 

Endlich  ist  noch  der  eigenthümliche  Fall  zu  erwähnen,  dass 
nach  Die  Cassius  ^)  im  Jahr  708  =  46 ,  als  die  Soldaten ,  in  der 
Ansicht,  dass  Caesar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld 
durch  den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  ver- 
geudet habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden,  einen  Aufstand  er- 
regten ,  Caesar  sofort  einen  Mann  hinrichten ,  zwei  andere  aber 
auf  dem  Marsfelde  von  den  Pontifices  und  dem  flamen  Martialis 
opfern  und  ihre  KOpfe  auf  der  Regia  ausstellen  liess.  Ist  dieser 
Bericht  überhaupt  glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piacu- 
/um,  welches  die  Soldaten  verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  An- 
spruch der  Gotter  auf  die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus 
Eigennutz  entgegentraten.  Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein 
Menschenopfer  procurirt  wird,  ist^  wie  man  auch  über  römische 
Menschenopfer  urtheile  (S.  493  f.),  für  Caesar's  Zeit  so  auffallend, 
dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Erklärung  dieses  Verfahrens  für 
unmöglich  hält. 

2.     Die  Gtolübde. 

oeittbdein  Bei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Koih.  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Be- 
drängniss  schreitet  (S.  S40),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine 
pestartige  Krankheit  auf,')  beginnt  ein  schwerer  Kriegt)  oder 
naht  sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,^)  so  kann  im  NV 
men  des  Staates  das  feierliche  GelObniss  ausgesprochen  wer- 
den ,  dass ,  wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören ,  den  Krieg 
ein  glückliches  Ende  nehmen  lassen  ^)  und  für  die  nächsten  fünf  ^ 
oder  zehn®)  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern 
(*i  per  quinquennium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  in 
eodem  statu  fuisset) ,  denselben  ein  ausserordentlicher  Dank  ab- 
gestattet werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen 

1)  Orid.  f.  3,  28Ör-344.  Plut,  Aum.  15.  Ainob.  5,  1.  üeber  ähnliche  Opfer 
vgl.  Macrob.  1,  7,  35.  Festus  p.  238  s.  t.  Pitectorii. 

2)  Dio  Cas«.  43,  24.  3)  LIt.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  11. 

4)  Llv.  36,  2,  3:  42,  28,  7.    Orid.  f.  5,  573. 

5}  Liv.  27,  25,  7  undsontt  oft  6)  Llv.  36,  2,  3. 

7)  Die«  sind  die  vota  quinqumnalia,  Liv.  31.  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  30,  27,  11. 

8)  Die  vota  decerinaUa  erw&hnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 


—     265    — 

ein  Weihgeschenk, ^)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Bet- 
fest ,  2)  ein  Zehntel  der  Beute ,  '}  einen  Tempel ,  ^)  Spiele  ^)  und 
auch  wohl  das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrutn^  d.  h.  sämmt- 
licher  Geburten  eines  Frühjahrs,*)  welches  in  historischer  Zeit 
noch  einmal,  nämlich  bei  dem  Beginne  des  £weiten  punischen 
Krieges  (537  =  247),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche 
Opferthiere ,  gelobt  ^  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen 
wurde. ^)  Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices 
schriftlich  concipirt  und  es  können  in  denselben  die  gelobten  Ge- 
schenke, Spiele  und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  an- 
gesetzt werden.^)  OefTentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem 
Consul  oder  Praetor,  einmal  auch  vom  Volke  selbst, ^o)  wobei 
der  pontifex  maximxis^^)  die  Worte  vorspricht, ^2)  zuletzt  wird  das 
Concept   in  Gegenwart   von  Zeugen   zu  den  Acten  genommen, 

Liv.  36,  2,  2.  2)  Liv.  41,  21,  11. 

LiT.  6,  21,  ^  S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 
j  Die  Z&hl  der  Votlvtempel  ist  Behi  gross.    Hier  soUen  nux  einige  Bei- 
spiele erwlhnt  werden.    Liy.  I,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32, 

30,  10.    Orid.  f.  5,  573  ff.  6,  241. 

b)  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9ff.;  36,  2,  6;  39,  5,  7;  40,  46, 
6;  42,  28,  8.  Ein  grosser  Tlieil  dei  Spiele  gehört  überhsupt  zn  den  ludi 
voHvi, 

6)  Ffsti  ep.  p.  379:  Ver  saerum  vovendi  moB  fuit  ItäUs.  Magnis  enim 
perieulia  addueü  vovdHmt^  qwucunque  proximovere  wüa  esterU  apud  ae  anima" 
lia  hnmolaturo*.  Sed  cum  erudele  videretur^  pueros  ao  puellat  fnnoceniei  (nUt' 
fietre ,  perdvetos  in  adultam  aeiaiem  vtlabant  atque  iia  extra  finei  mos  exigebant. 
Festns  p.  158b  g.  t.  Mamertinii  p.  321»  s.  ▼.  Saerani,  Nonios  p.  522,  14. 
Serr.  ad  Aen,  7,  796.    Dionys.  1 ,  16.     Strsbo  5  p.  250. 

7)  Liv.  22,  10.  8)  Liv.  33,  44,  1;  34,  44,  6. 

9)  Liv.  22,  10,  7:  Eiusdem  rei  causa  ludi  mogni  voii  aeria  treeenti$  tri' 
girUa  tribus  miUbui  treeenUs  tHginta  tribus  trierUe,  Die  Zahl  333333V3  ist  eine 
hellige ,  welche  sich  noch  in  der  Eaisenelt  findet  S.  die  Inschrift  von  Ephesus 
C.  /.  L.  III  6065,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Summe  dedlelrt,  nur  dass 
statt  des  trieru  gravis  aeri«,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte ,  V2  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  es  212  beschliesst  der  Senat  duodeeim  milia  aerit  prae- 
iori  ad  rem  divinam  ei  duas  hosüas  maioree  dari^  auch  in  Folge  eines  Gelüb- 
des, liv.  25,  12,  12.  Im  J.  554  «  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  P.  Lid- 
nlns  Grassns,  es  sei  Überhaupt  nicht  gestattet  ex  ineeria  peeunia  vovere.  Allein 
das  collegium  pofUifteum  entschied  sieh  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.  Liv. 

31,  9.  7. 

10)  Liv.  41 ,  21 ,  10 :  Q.  Mareio  Philippo  verba  praeeunte  popului  in  foro 
votum  eoneepit,  Q,  Mareiut  PhiUppus  Ui  Xvir  sacrorum  (Liv.  40,  42,  11)  nnd 
die  ganze  Handlung  von  den  Xvirl,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

11)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir ;  dieser  Fall  gehört  aber 
überhaupt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

12)  Liv.  4,  27,  1 :  dictator  praeeunte  A.  Comdio  pontifiee  maximo  ludoe  — 
vovit.  36,  2,  3 :  SCium  factum  eit ,  quod  popvlue  Bomanu»  eo  tempore  dueUum 
iuteieeet  ene  cum  rege  Aniiocho  —  ut  eins  rei  eauea  iupplieationem  bnperarent 
eonmles:  utique   M\  Aciliue  ccttful  ludoe  magnot  lovi  voveret,  —  Id  votum  in 
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um  bei  der  spateren  Erfüllung  des  Gelübdes  zum  Regulativ  zu 
dienen.  1) 
msiäf^ou  ^^  ^^^  ^^^^  ^^^  Republik  begaben  sich  am  4.  Januar  die 
uaLJanusr.  Qeuen  Gonsuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum, 3)  zu  dem 
capitolinischen  Tempel,')  vor  dem  sie,  wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjährigen  Gelübdes ,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder^]  und  ein  neues  Votum  pro  reipublicae  salute  darbrachten,^) 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfand.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat  ;^)  und  andererseits  wurde  in  das 
t;olum  jDu&b'cum  ein  besonderes  t^ofi^m,  zuerst  für  Gaesar,^)  sodann 
für  das  Gonsulat  des  Kaisers^  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.')  Im  J.  724  =»  30  änderte  sich 
dies  insofern,  als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 
ein  besonderes  Votum  angeordnet  wurde.')   Ob  auf  einen  andern 

haee  verba ,  praeeunie  P.  Lieinio  ponüflee  maximo ,  connd  nuneupavit,  Folgen 
die  Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  CapUolio  tfovii  eonsul  ludo9 
fieri  —  praemnU  verba  Lepido  poniiftee  maximo.  Vgl.  oben  S.  177.  Saeton.  Claud, 

22.  Tac.  hi$t.  4,  63.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  van  Bale  Disseri,  antiq, 
inserv.  S.  108.  Brisson.  de  form.  1,  103.  178.  192.  Marinl  ÄUi  S.  106-.111. 
Hmimann  Im  Pontifleium  8.  121.  Klaasen  Aensoi  S.  926. 

1)  Festns  p.  173«  13:  Vota  nuncupaia  dieuntur,  quat  consuleSf  praetorety 
cum  in  provineiam  proficiicuniur^  fadunt.  Ea  in  tabula»  praetentitfUB  müUi»  r€- 
feruntur, 

2)  Dies  bescbreibt  Ovid.  ep,  ex  Ponto  4,  9,  5  ff. 

3l  Ovid.  f.  1,  79;  ep.  ex  Ponto  4,  4,  29;  4,  9,  29.  Lir.  21,  63,  7. 

4j  Ovid.  ep,  ex  Ponto  4,  4,  31.  Tertnll.  ad  not.  1 ,  10.  GrlechlAch  heissen 
diese  Antrittsopfer  iotr^pia.  Dio  Cass.  45,  17  und  fr.  102,  15  Bekk. 

6)  Von  C.  Flaminius  beisst  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  Comulem  anU  inau- 
spieato  factum  revoeantibu»  ex  ip$a  acie  dii$  atque  hominibue  non  paruiese :  ntma 
eoMdentia  apretorum  et  CapitoUum  et  aoUemnem  votorum  nuneupattonem  fugint^ 
ne  die  intti  magietraiue  lovie  0,  M,  templum  adiret,  ne  »enatum  inoisu»  ip$e  et 
sibi  uni  inviium  videret  eonsuleretque.  (Ueber  den  ganzen  Aot  s.  Mommsen  SiaatS' 
recht  IS  S.  694  f.) 

6)  Tac.  ann.  4,  70:  8ed  Cae»ar  eöUemnia  indpientia  anni  halendia  lanuariia 
epiatula  preeatua  vertit  in  Sabinum,  7)  Dio  Oass.  44,  6. 

8)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  eonaulatum  imperatoria  am  1.  Januar. 
8.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  8.  69.  163.  Als  Julian  Im  J.  363  n.  Cbr.  zu  An- 
tiocMa  sein  viertes  Oonsulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patrio.  Ammian. 

23,  1,  6:  Namque  kalendia  ipaia  lanuarii»  adacendenle  eo  gradüe  OenU  templum^ 
e  aacerdotum  conaorUo  quidam  —  eoneidit.  Julian  Miaopog.  p.  346  B  Spanb. : 
Tfj  26poav  •Jj^ti  NoüfjLTjvla,  xol  6  Kaloop  aö^i«  eU  ^iXtou  Aiö;'  elta  ^  rd-ptoivo« 
iopr/).  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Gesobenke  (jArenae)  darzubringen 
(Dio  Oass.  69,  24.  Suet.  Calig.  42),  welche  Sitte  von  Augustus  begann  (Dio 
Cass.  54,  35)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte.  (Cod.  Just  12, 
48  und  das  ganze  Material  Aber  die  strenae  bei  Gotbofted.  ad  Cod.  Thtodoa. 
7,  24,  1.) 

9)  Dio  Oass.  51,  19:  Iv  Täte  öir^p  Te  toO  h^\kw  ra\  t?[«  pcuX-fj«  ebfwi^ 
xal  &7cip  ixe(Nou  6fAo(u)c  sf^eo^ai. 
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Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;  i)  im  J.  27  n.  Chr. 
ooncipirien  die  Arvalen  ihr  GelObde  am  i.  Januar;  2)  später  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  für  den  Kaiser  der 
dem  4 .  Januar  zunftchstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Kaienden  als  dies  fostriduanus  ein  aJter  dies  ist,')  ;der  dritte 
Januar.^)  Er  heisstofficiell  votorumnuncupo^'o,^)  ausserdem  aber 
votapuhlica,^)  voto,^)  via  voo|i.if]v(a^  und  wird  nicht  nur  in  Rom 
von  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sämmtlichen  grossen 
Collegien,^)  sondern  im  ganzen  römischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert  i<>)   als  Festtag  begangen.  ^^] 

1)  T«e.  ofm.  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  ineolumitate  prinefpU  ohne  den 
Tag  anzugehen.  2)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  90. 

3)  Uy.  6,  1,  1^  Gell.  5,  7,  1.  Macioh.  1,  15,  22.  Vairo  de  l.  l.  6,  29. 
Otid.  fast.  1,  58.    Plat  q.  B.  26.     Julian.  MUopog.  p.  346  B. 

4)  Oajna  Digest.  50,  16,  233  $  1 :  Post  kalendaa  lanuarias  dU  tertio  pro 
Salute  prineipia  vota  tuaeipiuntur,  Plnt.  Cie,  2:  Te^^fjvai  KixipoDva  X^jouoiv 
i^p.ipa  Tp(T|g  töv  sims  xaXaN^&v,  iv  ^v5v  ol  ä^frm^  cuYovrai  xal  d^ouotv  &7rip 
ToO  Tj^ejjuJvoc.  Eunap.  v,  Maximi  113:  if)  TpltTi  Be  -^n  YjfA^pa  tojv  xaXavSdJv, 
dk  oÖTCDC  lovouaptac  i/]{A^pac  'Posfiatot  iTpo«ON0f«atouotN.     Dio  Gass.  59,  24. 

6)  KaUnd,  Phüoeaü  C.  I.  L.  I  p.  334.  Tae.  arm,  16,  22.  Säet  Nero 
46.  ri\U^(3L  zon  z^&s  Dio  Casa.  79,  8.  Tertnll.  de  corona  müit.  12:  Ecee 
armtta  votorwn  nuncupaUo  quid  videturf  Prima  in  prineipiiej  teeunda  in  Capi- 
toUo,  Aeeipe  pott  loea  et  verha:  Tune  tibi,  lupiter^  hovem  comibua  auro  deeo- 
ratie  voveimu  esse  futurum.  6)  Lydas  de  meru.  4,  10. 

7)  Spartian.  v.  AeUi  Veri  4,  8.  FeriaU  Capuan.  C.  /.  L.  X  3792.  Gapi- 
tolin.  Pert,  6,  4:  TerUo  nonarum  die^  votis  ipsis,  Yopisc.  Tacit.  9:  Divorum 
templum  fleri  iussit,  in  quo  essent  statuae  pririeipum  honorumf  ita  ut  iisdem  na- 
ialibus  suis  et  Parilibus  et  kal,  Januariia  et  Votis  libamina  porurentur.  Span- 
heim Ohserv.  ad  Julian.  S.  276  IT.  Dn  Gange  Oloss.  med.  et  infimae  graeeitatis 
S.  212. 

8)  C.  1,  Gr.  3957<^,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  sit,  non  liquet,  S.  aher  Julian. 
Misopog.  p.  346  B  und  Lncian.  Pseudolog.  8:  ^v^^^e  ^v  p,^  i\  xoO  £tou< 
dpX^9  |xdXXov  li  ifj  dizh  rfi^  {«-(dDvTjc  NoujjtTjvta«  toIttq,  Is  J  ol  'PcojjtaTot  xaxcC 
Ti  dp^aiov  eö^ovrol  t«  aÖTol  (rnip  ÄitaNTO«  xoO  Itoüc  e^x^^  '^''*'*^  ^^^  O^ouoi, 
No'jpiä  To5  PaöiXio);  xaTaoT7}öa|Jiivou  xok  lepoüpifla«  aöroT«. 

9)  Dio  Gas».  69,  3:  tcU  Te  eÖYdc  td^  xor  fxoc  &icö  tun  dp/övrov  xal  &icö 
TdW  Upicov  bTzip  TC  iauToü  xal  bnip  tou  ^pioo(ou  noiou(Ji£va<.  Tao.  ann.  4,  17 : 
Oomelio  Cethego  ViutUo  Vairrone  eonsulibus  pontifices  eorumque  exemplo  eeteri 
saoerdotes,  cum  pro  ineolunUtate  prineipis  vota  sweiperent ,  Neronem  quoque  et 
Drusum  iisdem  dis  eommendavere.  So  ezMttet  aich  Plinins  ep.  10,  13  (8)  Yon 
Trajan  da«  Angurat  oder  Septemviiat,  ut  iure  saeerdotii  preeari  deos  pro  te  j^liee 
possim ;  80  Teisammeln  aich  die  Arralen  fn  Capitolio  ad  vota  annua  suseipienda 
pro  Salute  imperatoris,  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  89  if.  (Vgl.  Mommsen  Staats-- 
reckt  11«  S.  784f.) 

10)  Mommsen  Berichte  d,  sächs.  GeseUsch.  1860  S.  60. 

llj  So  in  Bithynien,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Clhyra  Wad- 
dington in  n.  1213  heisst  der  Tag  if)  t&v  xaxvj-^Sts  V){jLipa.  Lihanius  I  p.  266 if. 
R.  nennt  ihn  eine  iopv^  iroXuTeXTjc  Uehrigens  a.  über  daa  Fest  Lipsins  Exe. 
ad  Tae.  ann.  16,  22.  Rntgersil  Var.  LecU  5,  6;  Reinesfi  Var.  Leet.  2,  4; 
Oothof^ed.  ad  Cod.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanhelm  Observ.  ad' Julian.  S.  276 ff.; 
Belley  In  Mim.  de  VAcadim.  des  Inser.  Vol.  XIX  S.  447.    Mariiii  Atti  S.  66  f. 
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Qirf««««»-  Nflcbstdem  wurden  in  der  Kaiserzeit  auch  die  Geltlbde  fOr 

fiaitovoto.  grossere  Zeitabschnitte  {vota  quinqitennalia ,  decenncdiaj   quinde- 

cennalia,  vicennalia)^)  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem 

Grunde,    weil   Augustus   im   J.   7S7  =  S7  die   Regierung   auf 

zehn, 2)    darauf  auf  fünf,    nochmals  auf  fünf,  dann  auf  zehn 

und   nochmals   auf    zehn  Jahre  ttbernahm;'j    indess   scheinen 

diese  Perioden  auch  an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu 

sein,    bei   dessen  Feier  man  Sühnopfer  für  die  Vergangenheit 

und  Gelttbde^)  für  das  nächste  litstrum  vollzog:  denn  wir  haben 

ein  Beispiel  von  Decennalia,  bei  welchen  das  Lustralopfer  der 

Suovetaurilia^)  vorkommt.«) 

ordw'SSie  ^^  diesen  regelmässigen  Vota   traten  aber  noch  ausseror- 

v^J^^j^l'«  deutliche,  fttr  die  Rückkehr  ^  und  die  Gesundheit^)  des  Kaisers, 

Familie,    die  Entbindung  der  Kaiserin,®)   den  Geburtstag ^<^)   und  Regie- 

Eckhel  D.  N.  YUl  S.  473  ff.  AvelUno  Opuicoli  lU  S.  233—240.  Mommsen 
in  d.  Berichten  der  täehf,  Oa.  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  66.  Henzen  Acta  fr,  Arv. 
S.  90. 

1)  S.  Eckhel  D.  N.  VIH  S.  473  ff.  Elchstaedt  De  votis  X  XX  ei  XXX  im- 
peraiorum  Romanorwn  (1826)  in  seinen  Opueeula  oratoria  II  S.  208  ff. 

2J  Dlo  Oass.  53,  13. 

3)  Dio  Cass.  53 ,  16.  Bis  auf  GommoduB  zihlt  man  diese  Perioden  als 
decennalia  prima^  decennalia  seeunda,  decennalia  teriia,  später  oondplrt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Decenninms  vota  vieennaliaf  nach  Vollendung  des  zweiten 
vota  trieennaUa,    S.  Elchstaedt  Optuc.  II  S.  223  ff. 

4)  Snet.  Aug,  97:    Cum  Uutrum  in  campo  Martio condereti   aquila 

eum   saepiue   circwnvolavit, Quo   animadvereo  vota,    quae   in  proximum 

luetrum  tuacipi  mo$  estf  coUegam  suum  Tiberiwn  nuncupare  iuetit:  nam  $e  — 
—  negavit  iuicepturum^  quae  non  esset  eoluturus,  5)  S.  oT)en  S.  173. 

6)  In  dem  Berliner  Ck>dex  Pighlanns  fol.  90^.  91  findet  sich  die  Zeichnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  OAESARTM  DE- 
CENNALIA FELICITER  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  In  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  yon  drei  Dienern 
zugeführt  werden,  von  denen  zwei  ein  Opferbell  tragen.  S.  0.  Jahn  Berichte 
der  Bäche.  OeselUch.  der  Wiu.  1868  S.  196  f.  nnd  Taf.  lY.  (Der  Altar  ist  noch 
'  vorhanden;  s.  C.  /.  L.  YI  1208.  Matz-  v.  Duhn  Antike  Büdwerke  in  Born  n. 
3629.i  7)  Tac.  ann.  3,  47. 

8)  Tac  ann.  12,  68:  voeabatur  inUrün  »enatus^  votaque  pro  ineolumitate 
prineipii  eonauUe  et  aaeerdotee  nuncupabant, 

9)  Tac.  ann.  16,  23.    {Acta  fratr,  Arval.  a.  68  (C.  J.  L.  VI  2043)). 

10)  Schon  Caesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
aufgenommen  (Dlo  Oass.  47,  18) ;  der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag  (Dlo  Oass.  61,  19>,  an  ihm  waren  ludi  eireen$e$  (ib.  54,  8.  26.  34)  und 
ein  epulum  publicum  (Ib.  64,  30).  Ebenso  beging  man  später  die  Geburtstage 
nicht  nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  (Dlo  Oass.  67,  8;  58,  12;  69,  241.  des 
Callgula  (69,  7.  20),  des  Vitelllus  (66,  4),  des  Titus  (67,  2),  Hadrian  (69,  8), 
Commodus  (72,  16;  mehr  bei  Marini  Atti  S.  427.  428),  Severus  (78,  17),  Gete 
(77,  12),  nnd  zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzelten,  als  nach  ihrem  Tode,  insofern 
diese  Feier  nicht  allm&hUch  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde, 
wie  die  natalicia  Titi  durch  Domitlan  (67,  2)  oder  die  natalieia  Getae  durch 
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rungsantritt  1)  des  Kaisers  und  bei  zahlreichen  anderen  Veran- 
lassungen, welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgmitig  ver- 
zeichnet sind.^ 

8.    Die  Ck>nseoration.3] 

Die  Uebertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eine  nie 
römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten ,  zusammengehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Ob- 
jeot  übergiebt  [dediccU) ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe 
in  Empfang  nimmt  und  für  eine  res  Sacra,  d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  U5)  erklärt  (consecrat).  Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Gon- 
sul,  Praetor,  auch  wohl  durch  die  Censoren  und  Aedilen;*) 
gewöhnlich  durch  einen  der  fungirenden  Gonsuln ,  die  um  diese 
Ehre  zu  losen  pflegten.^)  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst 
ausnahmsweise, <^)  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe 
von  Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem 
Falle ,  dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige ,  der  sie  gelobt 

CaracaUa  (77,  12);  sondern  anch  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  erhiel- 
ten diese  Auszeichnung.  So  wurde  dem  Osjus,  Sohn  des  Agrippa  und  der 
Julia,  bei  seiner  Geburt  ein  foerifiehan  perenne  beschlossen  (Dlo  Oass.  6A,  8); 
Caligula  ehrte  so  seine  Schwester  Drufllla  (59,  11);  Claudius  seinen  Vater 
Ihusus,  seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  BriUnnlcus  (60,  17), 
und  selbst  Sejan's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen  (58,  2).  In  Rom  wur- 
den die  feriae  auf  diese  Tage  Yon  den  Gonsuln  angesagt  Bio  Cass.  59,  20; 
die  feriae  fOr  den  Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage  (Sueton.  Aug. 
57);  60  feierten  sie  auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Gapitole,  den 
zweiten  auf  dem  Palatium  (Henzen  Ada  fr,  Arv,  S.  51),  so  auch  die  Stadt 
Florenz.  Orelli  686  («  WUmanns  884).  Und  an  dieser  Feier  betheiligte  sich 
die  ganze  Bevölkerung  des  Reiches,  namentlich  begingen  den  Geburtstag  des 
Augustus  HandwerlLercollegien  (C.  /.  L,  VI  9254) ,  MunieipalsUdte  (0.  /.  L. 
IX  2226)  und  Provinzen;  namentlioh  GalUa  Narbonensis  Orelli  2489  H  '^^l- 
manns  104);  Asia  Boeekh  ad  C.  /.  Or.  n.  8902h.  3957;  Aegyptus  Letronne 
Beefieil  I  S.  82;  und  in  Antiochia  gab  es  einen  Tempel,  der  aemel  in  anno 
prineipum  natali  pattfUbat  (BoUand  Acta  Sanetorum  Jan.  I  S.  585).  Ueber 
die  Feier  in  spiterer  Zeit  s.  Gothofredus  ad  Cod.  Theod,  15,  5,  2;  6,  29,  6, 
aus  welcher  letzteren  Verordnung  herrorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten 
an  diesem  Tage  vorgenommen  wurde.     Vgl.  Oassiodor.    Vor,  11,  17. 

1)  Ueber  die  Feier  des  naialis  imperii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
Cod,  Theod.  2,  8,  2. 

2)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  49—58;  63—74;  77—88;  114—126. 

3j  {G.  KichhoiT  De  eonteerationii  dedieaUontique  apud  Romanoa  generibu$ 
vaHii  paHieula  /.  Duisburgi  1859.) 

4}  S.  hierüber  Mommsen  Staattreeht  IP  S.  602  ff.  5)  Llv.  2,  8,  6. 

6j  Im  J.  259  BS  495  streiten  die  Gonsuln,  wer  die  aedee  Mereurii  dedi- 
ciren  soll.  Sen/itus  rem  ad  populum  reieeit.  Das  Volk  w&hlt  einen  primipiUu. 
Liv.  2,  27,  5. 
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hat,  selbst  als  Gonsul  oder  Censor  die  Dedication  ttbernehmen 
kann,^}  das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewOhnlioh 
zwei  Personen  {Ilviri  aedi  dedicandae)  wtthlt,^)  wobei  indes- 
sen ebenfalls ,  da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  De- 
dicanten  verewigte,  der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk 
denjenigen,  welcher  den  Tempel  gelobt')  oder  sonst  seinen  Bau 
veranlasst  hatte, ^)  auch  wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  während 
des  Baues  vergangen  war,^)  dessen  Sohn,  <^)  namentlich  in  Vor- 
schlag zu  bringen  pflegte. '')  Dass  die  Wahl  von  Ilviri  eine 
Goncession  an  die  Plebs  war ,  darf  man  daraus  schliessen,  dass 
in  der  Zeit  nach  Suila's  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und 
durch  Gatulus^)  vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Gatulus 
allein <^)  dedicirt  wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die 
Rede  ist.i<») 
^c*raMoB?'  ^^®  Gonsccralion  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 

welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 

1)  Beispiele  daTon,  das«  denelbe,  dei  deo  Tempel  voTlrt  hat,  Hin  auoli 
dedicirt,  8.  Liv.  10.  1,  9:  aedem  Saluth,  g%uim  conaul  voverai,  censor  loeaveratf 
dietator  dedieavit;  10,  38,  9;  35,  9,  9;  40,  62,  1  u.  a. 

2)  LiT.  2,  42,  6;  (6,  6,  8;)  23,  21.  7;  23,  31,  9;  34,  63,  6;  (35,  41,  8;) 
36,  36,  5;  40,  34,  4.  8)  LIy.  23,  31,  9  und  öfter. 

4)  So  ohne  votum  Liv.  84,  53,  4. 

5)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein,  zwei  und  mehr, 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  hei  Bitschi  Optue,  IV 
S.  216  Anm. 

6)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  i3;  (40,  84,  4  n.  a.) 

7)  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  LIt.  28,  30,  13 :  ExUu  arnii 
Q,  Ftiiua  Maximus  a  senatu  postulavU^  tU  aedem  Veneris  Erueinaet  quam  dieta- 
tor vovisaet,  dedieare  lieeret  Senatus  deerevitf  ut  Ti,  Sempronius  eonsul  desigtiatus, 
cum  primo  honorem  inisset^  ad  populum  ferret,  ut  Q,  FaJbium  Jlvirum  esse 
iüberent  aedis  dedicandae  causa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Vor- 
schlag (nominatio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilfas  als  Censor  die  Ton  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  nud  der  Lares  permarini  nach  einem 
Yon  ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  anf  eine  Geldbewilligung  für  die 
mit  der  Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  nnd  die  Inschrift  des  letzten 
Tempels  gedenkt  seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Man  sieht  hlerans,  dafs  eine 
Wahl  von  IJviri  nnr  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei 
der  Vollen  dang  des  Tempels  privatus  war. 

8)  Varro  bei  Gellius  2,  10,  2;  (vgl.  Mommsen  C.  I.  L,  I  p.  171.) 

9)  Oic  in  Verr.  4,  81,  69:  4,  88,  82.  Suet.  Oalb.  2.  Liv.  ep.  98.  Tac. 
hist.  3,  72.  PUn.  n.  h.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Cassiodor.  ad  a.  685: 
Eis  eoss,  a  (?.  Catulo  reparatum  dedicatumque  CapitoUum  est,  Phlegou  ap.  Pho- 
tinm  bibl,  p.  84  Bekk. :  %a\  tö  Kaictt(6X(ov  iv  T(6(x{)  KirXoc  xa^iipmas, 

10)  (Doch  scheinen  anf  einen  Tolksbeschlnss  hinzuweisen  die  Worte  des 
Cic.  in  Verr,  4,  31,  69:  tuus  enim  honos  iUo  templo  senatus  popuUque 
Bomani  henefieio  —  consecratury  wozn  vgl.  Mommsen  Staatsrecht  U*  8.  652.) 
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Orte  führen  >)  und  auch  die  Cognition  darllber,  ob  eine  Sache 
Sacra  oder  profana  ist,  haben. ^  Ihre  Betheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,')  später  vom  Volke, ^) 
hernach  vom  Kaiser^]  ertheilt  ward,  über  die  Zulässigkeit  der- 
selben ihr  Gutachten  ab;<^)  sodann  redigirten  sie  die  Stifungsur- 
künde  des  Tempels  [lex  dedicatümis ,'')  lex  templtj  ,^)  in  welcher 
der  Umfang  des  fsonsecrirten  Terrains,^)   die  Rechte  des  Tem- 

1)  Mftczob.  3,  4,  1.  LIt.  1,  !21,  5:  loeaque  tacria  faelendU^  quae  Argeos 
porUfflcei  vocani, 

!2)  Macrob.  3 ,  3 ,  1 :  Ei  quia  inter  decreia  pontifieum  hoc  maxime  guaeri- 
twTj  quid  aaerwn,  quid  sanoium,  quid  religiosum.  Die  Definition  i.  daselbst  3, 3,  2. 

3)  (LiT.  9,  46,  7  (vom  J.  304  t.  Chr.):  itaque  ex  auetorüaie  $enatus  latum 
ad  pc^u^um  ett^  ne  quis  templum  aramve  inhusu  tenatu$  aut  iribunorum  plebei 
partU  maioriB  dediearet») 

4)  Gic  de  domo  53,  136:  habetU  in  commentariis  vtBtriSf  C.  Cassium  censorem 
de  $igno  Coneordiat  dedieando  ad  pontifieum  coUegium  rettulisse  eique  M.  Aemüittm 
ponUfieem  maximum  pro  eoUegio  respondisse,  niai  cum  populua  Bomamu  nominatim 
praefeei$iei  atque  eiu$  iiusu  facerei^  non  videri  enm  reete  potse  dedieari,  Qtüd?  cum 
lAehfäa^  virgo  Vestaiity  —  aram  et  aediculcnn  —  dedicastetf  nonne  eam  rem  ex  auctO' 
ritate  aenatus  ad  hoe  coUegium  Sex,  hdlus  praetor  reitulit?  cum  P.  Beaevola  pontifex 
maximus  pro  eoUegio  respondit,  quod  in  loeo  publico  Lieinia  —  iniuaau  populi 
dedieaueif  saerum  non  viderier,  Cic.  ad  Att,  4,  !2,  3 :  Cum  pontifices  deeressent  ita : 
8i  neque  popuH  iuisu  neque  plebiB  teilu  t«,  qui  se  dedieatae  dicerei,  nomtnaiim  ei 
rei  praefectus  esset  ^  neque  populi  iussu  aut  plebis  seitu  id  faeere  iusnu  essety  vi' 
deri  posH  sine  religione  eam  partem  areae  mihi  restituif  mihi  facta  atatim  est  gra^ 
tulaUo,  Gajus  2,  5.  InstittU,  2,  1  $  8:  Saerae  res  tuntj  quae  rite  et  per  pon- 
tifiees  deo  eonsecratae  sunU  5)  Digest.  1,  8,  9  j  1. 

6)  Liv.  27,  25,  7:  cum  bello  ^oZZico  —  (MareeUua;  aedem  Honori  et  Virtuti 
vovissety  dedicaiio  eius  a  pontifieibus  impediebatur ,  quod  negabanty  unam  cellam 
ducibus  reete  dedieari,  —  ila  addita  Virtutis  aedes  adproperato  opere,  Val.  Max. 
1.  1,  8.  Plnt.  MareeU.  28.  Ein  andrer  FaU  Cic.  de  domo  50,  130;  51,  132; 
&o,  136. 

7)  PUn.  «p.  10,  50  (59):  lex  dedieationU;  vgl.  Fest  p.  165»  26.  Serv. 
ad  Aen,  2,  761 :  lex  eonseerationis, 

8)  Lex  dicta  templo  Plin.  ep.  10,  49  (58);  lex  aedU  Festus  p.  189«'  20; 
fani  lex  Yairo  de  l,  l,  6,  54;  vgl.  ElverB  de  elarissimis  monumenUSy 
qtäbus  iuris  romani  antiquitas  Caesarum  tempore  tettaia  est  §  4.  Wir  baben 
nooh  drei  Beispiele  solcher  leges ,  die  sieb  äeilich  nicht  auf  romische  Tempel 
beliehen,  n&mlich  die  lex  arae  Narbonentis  Orelli  2489  {«  Wilm.  104),  worin 
es  helsst :  eeterae  leges  huie  arae  tituUsqfue*)  eaedem  suntOy  quae  sunt  arae  Dianae 
in  AventinOy  -welche  lex  anch  Festns  p.  165^  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  8a1ona  Tom  J.  137  n.  Ohr.  C.  J.  L.  111  1933;  nnd  die  lex  dedieationis  aedis 
lovls  Liberi  in  Farfo  C.  J.  L,  IX  3513 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedication 
des  Jahres  696  es  58  die  Mheren  leges  des  Tempels  benutzt  werden.  (Zu 
vergleichen  ist  auch  der  Auszug  aus  der  lex  des  ron  Augustus  gegründeten 
Tempels  des  Mars  ültor  bei  Dio  Cass.  55,  10.)  Endlich  gehört  noch  hieher 
die  Tolskische  tabula  Velitema  bei  Huschke  Die  oakisehen  und  säbeüisehen 
ßpraehdenkmäler  S.  261  (vgl.  S.  264),   Mommsen  Vnterital,  Dial.  S.  320.  324. 

9)  Yarro  de  l.  l,  6,  54 :  fana  —  quod  pontifices  in  sacrando  fati  sini  finem, 
LiY.  1,  10,  6. 
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pels,*)  die  Verwaltung  der  Einkttnfte^)  und  der  Opferriius') 
genau  bestimmt  waren;  endlich  erschien  zur  Gonsecration  in 
Folge  der  AujOTorderung  des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze 
Gollegium^)'  und  indem  der  pontifex  maxmuSj  oder  an  seiner 
Statt  einer  aus  dem  CoUegium ,  verhallten  Hauptes  ^)  die  soUem^ 
nia  verba  der  Dedication^)  ohne  Stocken  vorsprach, 7)  fasste  er 
mit  der  Hand  die  Thttrpfoste  des  neuen  Tempels  {postem  teuere)  ^ , 
wahrend  der  dedicirende  Magistrat,  ebenfalls  die  Thürpfoste  fas- 
send,^] die  Worte  nachsprach.  i<>)  Da  so  beide  Personen  die  Dedica- 
tion  vollziehen,  so  braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden ;  ^^) 

1)  Sott,  ad  Aen,  2,  761:  Hoe  cMUm  (asylum)  non  eit  in  omnUma  iempU$ 
nisi  quibui  eonueraUonit  lege  coneetsum  est.  In  der  lex  Ton  Fnrfo  helsst 
68 :  Sei  quel  ad  hoe  temphmi  rem  deivinam  fecerit  lovi  Libero  —  pellei8  eoria 
fanei  «tinto. 

2)  S.  die  lex  Ton  Farfo. 

3)  S.  die  lex  arae  NarhofiCMii.  Vgl.  Vario  de  {.  {.  7,  84 :  m  aliquoi  taerU 
ae  »aeeUia  ecriptum  habemus:  Ne  quid  »eorteum  adkibeatur  ideo,  ne  morticinum 
quid  adeit  Dies  galt  Yom  Heiligtlmme  der  GarmenU  O^id.  fast,  1,  62^ :  Scot" 
iea  non  iUi  fae  e$t  inferre  »aeeUOf  Ne  violent  prtroe  exanitnata  foeoe.  Feiner 
war  in  jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  es 
LIt.  10,  28,  9  Yon  dem  aaeeüum  Pudieitiae  plebeiae:  Eodem  ferme  ritu  et  haee 
ata,  quo  Üla  anliquior  (Pudidtiae  patridae)  culta  eit,  ul  nuUa  niet  epeetaiae  pu- 
dicitiae  matrona  et  quae  uni  vlro  nxipia  fuisset,  iut  eaerifteandi  haberet.  Für  die 
ara  maxima  galt  das  Verbot  eines  leetiitemium.  Macrob.  9,  6,  16.  Serr.  ad 
Aen.  8,  176. 

4)  Gie.  de  domo  45,  117.  6)  Glc  de  domo  47,  124 

6)  Glc.  de  domo  47,  122.  Seneca  eonsol.  ad  Marc.  13 :  eoUemnia  pontiflealie 
carmini*  verba,  Val.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nuneupaUonem  toüemnium  verborum 
poetem  tenent.    Flut.  PopUe.  14:  iicecp^i^rro  rd;  vevof&iOfA^ac  inX  tq  x«l^te- 

7)  S.  oben  S.  177.  Llv.  9,  46,  6.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  und 
ohne  Stottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  MeteUum  ponlificem  adeo  tnexplanatas 
(lingnaei  fuisee  aeeipimuSj  ui  muUU  memibu»  tortue  eredatur,  dum  meditaiur  in 
dedicanda  aede  Opi  opiferae  (s.  Jordan  Eph,  ep,  I  S.  229)  dicere.  Vgl.  Glc 
de  domo  55,  140. 

8)  Gic  dt  domo  45,  119;  46,  121:  Postern  teneri  in  dedieaUone  oportere 
videor  audisse  templl,  Jbi  enim  postis  est,  tibi  templi  aditue  est,  —  POntifieem 
postem  tenuisse  dixistL    Val.  Max.  6,  10,  1. 

9)  LiT.  2,  8,  7:  postem  tenenti  eonsuli.  Flut.  PopUe.  14.  Serr.  ad  Oeorg. 
3,  16:  Verbo  usus  est  pontißcali,  Nam  qui  templum  dicabai  postem  tenms, 
dare  se  dieebat  numini,  quod  ab  iUo  neeesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  iure 
diseedere.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Oy.  fast,  1,  610,*  mehr  bei  Haschke 
Die  Oshisehen  und  Sabellisehm  Spraehdenkmäler  S.  172. 

10)  Liy.  2,  8,  8:  tenens  postem  preeaiionem  peragit  (consul). 

11)  Pontifex  dedieai  Festl  ep.  p.  88,  1;  OieUi  1241.  Val.  Max.  5,  10,  1 
und  Seneca  eonsol,  ad  Marc,  13  machen  den  Horatius  Palvillus  zum  Pontifex  — 
während  er  nach  Dionys.  6,  85  und  LIt.  2,  8  als  Gonsul  das  Gapitol  dedi- 
cirte — ,  vielleicht  nur  durch  die  Unkenntniss  der  Formel  veranlasst;  vgl.  Flut 
PopUe,  14,  der  Livius  folgt 
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genau  aber  sagt  man  magistraius  per  pontificem  dediccU^)   oder 
pro  pontifice  dedicat^)  und  ptmHfex  cansecrat.^) 

Der  Tag  der  Dedication  wird  als  Stiftungstag  des  Tempels /JH^^^ 
oder  der  ara  (natalis  deij  ^)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Ka- 
lender aufgenommen.^)  Er  ist  In  der  Regel  zugleich  der  Tag  der 
Gonsecration,  an  welchem  derPontifex,  die  Thürpfoste  fassend, 
den  fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  In- 
ventarium  des  Tempels  dem  Gebrauche  übergeben  wird.<^}  Dass 
zuerst  der  Boden  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden 
sei,  ist  nicht  anzunehmen, 7)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  De- 
dication allerdings  in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar 
naipentlich  bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capi- 
tolinische  Tempel  zum  erstenmal  Si7  =  507 ,  zum  zweitenmal 
686  =  69  von  Q.  Catulus ,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Ve- 
spasian,  zum  viertenmal  82  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt 

1)  Glo.  de  domo  46,  120.  C.  /.  L.  VI  369 :  lovi  Imp.  Cae%air  Vc^pasiaiMu 
Aug,  per  eoUeghim  pontifieum  feeU,  Vgl.  Yano  de  l,  l,  6,  61:  «le  enim  aedis 
Sacra  a  magUiraiu,  porUiflee  praeeunte^  dieendo  dedieatwr.  Beispiele  sind  hlnilg. 
Ausser  den  l>exeits  angeführten  s.  audti  LIt.  1,  10,  6. 

2)  LiT.  2,  27,  5 :  eerlamen  eontulibua  ineiderat,  uter  dediearei  Merewi  aedem, 
Sefholu»  a  u  rem  ad  popukim  reitßU:  tifri  eorum  deditaiio  <umii  popuü  data 
e$9etj  eum  —  9olleimn\a  pro  porUißee  iusiit  Hueipere.  Dass  pro  pontipee  heissen 
sollte  „fQr  den  Pontifex",  wie  man  erklärt  hat,  Ist  saohllch  nnmdgllch.  Dass 
beide  Gonsnln  etwa  PontÜlces  gewesen  wiren  nnd  als  solche  h&tten  fangiren 
können,  sagt  Lltins  nloht;  der  primipiku  Laetorlns,  den  hemaoh  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fangiren, 
nnd  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifice  Ist  wie  pro  coUegio  zn 
▼erstehen.  Aber  poniiftx  maxinMM  pro  coütgio  respondet  helsst  nicht  statt,  son- 
dern vor  oder  in  Gegenwart  des  CoUegiams.  Fest!  ep,  p.  57,  20:  in  »acri- 
ficio  pro  eoUegio  pontifieum,  OeU.  15,  27;  1 :  calata  comiUa  cms,  quae  pro  coZ- 
legio  ponUfteum  habentur.  11,  3,  2:  pontifieea  pro  coUegio  deeemwit,  LW.  38,  36: 
supplicatto  in  iridwan  pro  cöUegio  deeemoirorum  imperaia  fuU  in  omnUnu  com- 
piti$,  In  welcher  Stelle  zn  Terblnden  ist  eupplicaUo  pro  coUegio^  nicht  imperata 
pro  eoUegio,  denn  die  Xvlii  hatten  die  Leitung  der  Supplloatio ;  befohlen  wurde 
sie  aber  Ton  den  Magistraten.  Irrig  urthellt  über  die  Stellen  dieser  Axt  Hand 
TurseUinua  IV  S.  577.  583. 

3)  Saerare  Varro  de  l.  U  6,  54;  oofiseerars  Cic  de  domo  45,  119.  In- 
itiM,  2,  1  $8.  Eine  weitUuflge,  aber  unergiebige  Sammlung  und  Brörterung 
über  dedicaiio  und  conaeeratio  s.  in  MazochU  In  mutilium  Campani  amphtiheatri 
titulwn  eommenlarius,  NeapoU  1727  S.  79—107.  Die  Resultate  derselben 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  giossenthells  In  Widerspruch. 

4)  8.  oben  8.  186. 

bj  Die  Dedication  erwähnen  die  Kalendailen  Januar  8.  16.  27.  30;  April 
10.  28;  (Jul.  4;)  Aug.  10.  18.  28.  Den  Ausdruck  N(atalU)  braucht  dabei 
PhUocalus  Febr.  1,  (März  1,)  AprU  8,   Juni  13,  August  5.  13,  September  11. 

6)  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt  S.  oben 
S.  161  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

71  Diese  Ansicht  von  Lübbert  S.  28  ist  schon  von  Jordan  Ephem,  epigr. 
I  S.  233  verworfen  worden. 

Böm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  lg 
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worden  1)  und  dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.  ^) 
Ob  dabei  die  Consecration  wiederholt  wurde ,  wissen  wir  nicht; 
denn  der  einmal  geweihte  Ort  bleibt  sacer,  auch  wenn  das  Ge- 
bäude zerstört  wird,')  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des 
capitolinischen  Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit^) 
ist  nur  eine  Lustration  des  Bauplatzes ,  nicht  eine  Consecration. 
Ebensowenig  ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungs- 
feier des  Tempels,  sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und 
untergeordnete  Gedächtnissfeier  zur  Folge  haben  ;^)  auch  dies 
suchten  die  Kaiser  bei  ihren  Restaurationsbauten  dadurch  zu 
vermeiden,  dass  sie  die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten 
und  auf  Anerkennung  eignen  Verdienstes  verzichteten. <^) 
s^^üTg.  Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümem  ein  doppelter 
Stiftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung 
derselben  gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten 
werden  soUte.  Die  ara  Pacis  Atigustas  in  campo  Martio  wurde 
am  4.  Juli  744  s»  43  in  Folge  der  Rückkehr  des  Kaisers  aus 
Gallien  constituirt,  d.h.  beschlossen ,7)  imd  am  30.  Januar  745 
=  9  dedicirt.^)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natcUis ;  der  erste  ein 
Erinnerungsfest  an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte. 
Etwas  anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligihum. 
Der  Rückzug  des  Goriolan  von  Rom  fand  am  4 .  December  266 
=  488  statt ,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Ret- 
tung der  Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.    Er  waitete 

1)  Becker  Topogr.  8.  899ff.    Jordan  a.  a.  O.  S.  286;   {Topogr.  1 2  8.  8  ff.) 

21  Jordan  a.  a.  O.  S.  236;  {Topogr.  12  8.  36901) 

3j  Mareian.  Dig.  1,  8,  6  $  3:  Semd  auUm  aede  ioera  facta  «ftom  diruto 
aedffieio  loeut  Bacer  manet,  Plln.  ep.  10,  71 :  lUud  tarnen  pantm  expre$9igtiy 
an  aedst  in  perUtyUo  Claudio  faeia  esteL  Nam  $i  faeta  e$t^  üeet  eoUapta  tUy 
religio  eiu»  oeeupavU  tolum. 

4)  Tao.  hitt,  4,  53.  6)  Jordan  Ephem.  ep.  I  8.  236  ff. 

6)  Dio  Oasa.  63,  2.  Suet  Aug.  81.  Mon.  Anc.  4,  9 :  Capitoliwn  —  impenta 
grandi  refeei  eine  %Ma  ineetiptione  nominis  mei, 

7)  Ealend.  Amit  zum  4.  Jnli :  Feriae  ex  8C,  q(uod)  e(p)  d(ie)  ara  Paci$ 
AugQuitae')  im  eamp(p)  MarQio)  eonetUuta  e$t  Nerone  et  Varo  coi,;  (ebenso  die 
fatL  Antiat.)  Dass  der  Ausdriick  eonaütuta  e$t  Tom  blossen  Beschloss  zu  Ter- 
stehen  ist,  lehrt  der  grlechliehe  Text  des  Mon.  Ane,.  6,  20:  'Occ  i'i  'loicavlac 

xol  FaXorla« «U  'Pc6ptTjv  ^av^X8^v ßwpAv  Elp^vi^c  Ssßaotii«  iitep 

tTJc  ^fJt^C  inKi6hw  dfupolHJvat  ^^^ (oqcto  ifj  o6p(Xt)To«  h*  icc((u)  "Apeeti ;  icpöc 
<fi  To6;  Tt  iv  täte  dlp^aic  xa\  touc  Upct^  ttfc  tt  Upc(a<  ivtauatouc  (K»9(ac  ra- 
>!6uac  iroisiv.     Dio  Oass.  64,  25. 

8)  Gal.  Praen.  (sowie  das  Oal.  Caeret.  Ephem,  epigr.  UI  8.  6)  znm  30.  Ja- 
nuar.   Orid.  fa$t.  1,  709;  (ygl.  Acta  fr.  Arval,  a,  8?  C.  /.  L.  VI  2028.) 
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aber  mit  der  Eröffnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollen- 
dung, sondern  kaufte  einen  lucuSj  in  welchem  schon  am  4. 
December  des  folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an 
einem  vorläufig  errichteten  Altare  darbrachten,  wahrend  die  De- 
dication  des  Tempels  erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt 
fand.^)  Hier  eine  doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum 
kein  Bedenken,  weil  von  zwei  verschiedenen  Heiligthümern  die 
Rede  ist,  dem  lucus  mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermu- 
then  kann,  an  dem  Tage  des  ersten  Opfers,  dem  1.  December, 
und  dem  Tempel,  der  später  am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der 
letzte  Tag  wird  immer  als  der  natcUiSj  der  erste  als  das  Ge- 
dächtnissfest zu  betrachten  sein.^) 

Seitdem  Julius  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde  ^^^'J^^^j^*»"* 
es ,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  üblich, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  conse- 
criren  und  den  Tag  ihrer  Consecration  jährlich  zu  feiern.')  Die 
consecratio  imperatoris  ist  so  zu  verstehen  vne  die  consecratio 
dei^]  oder  der  natcdis  dei,  nämlich  als  Stiftungsfest  des  Cultes. 
Zuweilen  wird  die  Consecration  sofort  nach  dem  Tode  der  be- 
treffenden Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als 
dnro&icooic^)  oder  consecratio <^)  begangen,  indem  man  den  Einzug 
des  Verstorbenen  in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhau- 
fen auffliegenden  Adler  symbolisch  darstellt;   häufig  aber  findet 

1)  Dionys.  8,  55.  Nach  ilun  beichloss  der  Senat  x^fxevö;  tc  cJbvY^^ev  xa^iepoi- 
6^vai  tid[  ^eM>  "mX  ^  aÖTtp  veoov  %a\  ßo){i.6v  —  ouvteXeoO^vat.    Dann  heisst  es : 

düotav   oi  irp<frnf|v  al  Y^vatxfc  Ifl^uoav  bnkp  tou  S-fjfjLOO inX  xoö  xocta- 

oxsuao^yco«  h  Ttp  te^UNei  ßoD|xoi> ,   it^h  ^  xhs  vecbv  xal  t6  (öovov  dvaorad^vat 

uTjvl  Aexe|xpp(q>  toü  xotöirw  ^lauxou,  t^  v£qt  «eXi^ntq ^lautcf  5'  Öorcpov 

oeuripfp  (iera  vtjy  icpdktw  duülav  6  xaTaoxeuao^sU  1«  'V&v  Bmoolov  ^ptjpidlToiv 
ved>;  ouvcTcXim]  xc  xal  xa&tep<6d7],  KoivrtXlou  |i.y)n&c  iß(o|Ji^  (MEXiora  xatä 
oeXVjVTiv. 

2)  Vgl.  daiübeT  Joidan  a.  a.  0,  S.  233  f. 

3)  Acta  fr.  An.  C.  /.  L.  TL  2032  (zvischen  43  und  48):  XVJ  kfaUndaa) 
Febr.  [ob  eon8eor}ationem  dhae  Aug(u8tae)  {[n]  iem{plo  novo]  divo  Augtuto  6o- 
vem  maifan,  dhae  Augu$ta}e  vaceam.  (lieber  die  Consecration  der  Kaiser  im 
allgemeinen  s.  Mommsen  Staatereeht  US  S.  732  ff.) 

4)  Cic.  de  d.  n.  2,  24,  62:   kune  dieo  Liberum  Semela  natttm^  non  eurriy 

quem  nosM  maiores cum  Cerere  et  Libera  eorueeraverunt.   De  leg.  2,  11,  28 : 

Bene  vero,  quod  Mens,  Pietoif  VirtuSy  Fides  eon$eeratUT  — ,  quarum  omnium 
Bomae  dedieata  publice  templa  sunt.  TertnUlan.  apoU  5:  Vetus  erat  deeretum, 
ne  qui  deui  ab  imperatore  consecraretwr,  ni$i  a  eenaiu  probatu$, 

5)  Herodian.  4,  2,  1. 

6)  Acta  fr,  Arv.  a.  119  (C.  /.  L.  VI  2080) :  C.  EererJMo  [Dol]abeUa 

Bjufo  Coe. X  h{alendae)  Ianuar{ias)  in  eoMeera^Umeim  M]aUdiae  Atipfti- 

4tae)  soorus  imp(eratorii)  Caesaris   Traiani  Eadriani  Aug(ugti')  unguenti  p(pndo) 

18* 
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die  Consecration  erst  nach  dem  Begräbnisse  statt  ^)  und  man 
wird  dieselbe  regelmMssig  von  dem  Tage  des  Senatsoonsultes  da- 
tirt  haben ,  welches  sie  oonstitnirte ,  wodurch  nicht  aasgeschlos- 
sen ist,  dass,  wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum 
errichtet  wurde,  dieses  seinen  besonderen  naUüis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altaren  und  Tempeln  werden  die  für 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Geräthe,  oonsecrirt^)  und  dedicirt;')  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände ,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind,^)  und  oonsecriren  kann  man  Menschen  und  Sar- 
chen ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der 
Strafe  der  consecratio  capitis  et  banorumj  der  Devotion  und  dem 
Opfer  des  ver  sacrum. 
J^utTt^  Wie  die  ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  leges  regiae  bezeichnet  werden ,  ihrem  Inhalt  nach  Ober- 
haupt sacraler  Art  sind^)  und  deshalb  in  den  Pontificalbüohem 
standen/)  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestimmung  des  sacer 
esto'')  dem  ius  divinufn  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 

II  nomine  eoUegi  /Witifum  ArvaU}um  per  C.  Vitortum  Ho»idium  Qetam  mag^i' 
itrum)  mieeumj  turii  p(pndo)  quinquaginta  item  nomine  ealatorum.  Dies  Ge- 
selienk  wu  ffli  den  rogus  besttmmt.  Die  eoneeeratio  wai  also  dei  Tag  de» 
Begr&bnlBaea. 

1)  So  gesehaK  es  mit  Caesar  (Snet.  Com.  88.  Applan.  h,  e.  2,  148);  mit 
Angustos,  dei  am  19.  August  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  consecrirt 
▼urde  (^Kal.  Amü.),  mit  Lirla,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tao.  ann,  5,  1) 
und  eist  unter  Claudius  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.    Henzen  Acta  fr*  Arv,  S.  59. 

2)  Cic.  «n  Verr.  4,  2,  4;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5:  imaginee  CaeearU 
nondum  coneeeratas.  48,  3,  6  u.  ö.  0. 1.  L.  VI  16033 :  OlXairum^  qaat  in  hU  aedt- 
fieii»  ineunt  et  oomeeratae  nmt. 

3)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dediclrt.  Suet.  Aug.  52;  Vitell.  10  und 
sonst  oft. 

4)  Ich  fflhre  dafür  nur  die  Formel  in  eemum  dedieare  aUpäd  an.  S. 
GronoT  De  peeunia  veter,  4,  1.  Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat  dedteare  eine 
ganz  aUgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  s.  B.  dedieare  itatuam  paironi,  ftidtto- 
theeam,  ihermoB,  ponUm. 

b}  Mommsen  Siaatereeht  U^  8.  47ff. 

6)  Das  Gesetz  Ober  die  epoUa  opima  war  eine  lex  Numae  (Festu«  p.  189» 
12.  Serr.  ad  Aen.  6,  860.  Plut  Marc,  8)  und  stand  in  den  UM  panUfietun, 
Fest  p.  189«  9. 

7)  Die  Litteratnr  über  die  eon$eoratio  eapitie  et  bonorum  findet  man  bei  Rein 
Criminalreoht  der  Bomer  S.  30  ff.  S.  besonders  E.  Platner  Quaettionee  de  iure 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842  S.  28fl;  Koestlin  Die  perdueUio.  T&- 
hingen  1841  S.  127—142.  Danz  Der  eaeraU  SehuU.  Jena  1867.  Lübbert 
Commeni,  pontifiealet  S.  146  ff.  Iheilng  OeUt  dee  B.  EeehU  I«  S.  278.  Lange 
De  eoneeeratione  eapitie  et  bonorum,  Gissae  1867.  Huschke  Die  mtitta  und  dae 
Boeramentum,  Leipzig  1874.    Bouch^-Ledeioq  a.  o.  0.  8.  195  ff. 
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kauft,  ist  den  unterirdischen  Göttern,^)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses, ^j  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Yer- 
räther  wii*d,  dem  Jupiter,')  der  Nachbar,  welcher  den  Grenz- 
stein yerrttckt,  dem  Teiminus^)  als  Opfer  verfallen.^)  Kein 
menschlicher  Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebel- 
that,  aber  auch  er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der 
Strafe,  sondern  gestattet  dieselbe  dem  Verletzten, <^)  und  wer 
einen  homo  sacer  tödtet,  begeht  kein  parricidium,'^  Wenn  so- 
mit in  allen  diesen  Fällen  ein  Prooessverfahren  nicht  statt  fand  ,^) 
so  war  doch,  damit  jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  aus- 
führen könne,  erforderlich,  den  Thatbestand  festzustellen,  und 
dies   geschah  einmal  durch  Zeugen  9)   und  zweitens  durch  den 

1)  Plnt.  Born,  22:  t6v  V  dico^öfjicvov  Y^vaTxa  ^66a0ai  ^^ovioic  dsoic. 

2)  Festas  p.  230^  15:  Bi  parentem  puer  verherit  ast  oUe  ploranitj  puer 
divii  partntum  sacer  tsto.    ib.  si  nurtu  (Lficke)  —  sacra  äfvi»  parentum  ettod, 

3)  Dlonys.  2,  10:  cl  hi  Tic  i^eXe^^eCt]  to6to)v  ti  ^laitpcRT^jjLCvoc,  fvoyoc 
^  T(p  s6\up  T^c  icpo(oo[ac  —  T^  hi  aXJSvxa  Tcp  ßouXofiivtp  Soiov  ^v,  (bc  dDjia 
ToO  xaToY^ovlou  Ai^c  Serr.  ad  Aen,  6,  609 :  ex  lege  Xll  tahulofum  —  patro- 
nui,  ei  elienii  fraudem  feeerity  sacer  eeto. 

4)  Fest!  ep.  p.  368,  8:  Numa  PompÜiu»  statuit.  eum,  qui  terminum  ex- 
arauetf  et  ipswn  et  baves  eaeroe  e$$e,  Dionys.  2,  74:  ei  ti  zi^  d^povtoetev  ^ 
ujexaMfi  fo^C  8poüc ,  Up6v  ivop.oB'iTrjaev  elvai  toO  deoS  xiv  toOtow  tt  Riairpa- 
^d|UVov,  Iva  Ttp  ßouXo|JLiv(|)  xreNeiv  aMv  Si  lepöouXov  fi  xe  dotfdktid  xal  x6 
«al^apöv  iJkuicfMtTOc  elvat  Tipoc^^.  Dass  die  Welhnng  einem  beettmmten  Gotte 
galt,  zeigt  auch  Feiti  ep,  p.  6,  1:  In  Ugihue  Numae  PompiUi:  8i  qulsquam 
alhUa  (d.  h.  äliter)  faxüy  ipsos  Jovis  eacer  esto.  Von  den  Samniten  Liv.  10, 
38,  2:  düectu  per  omne  SamrUwn  hdbito  nova  lege^  ut  qui  nmiorum  r^on  con- 
verUsset  ad  imperatorum  edictum  —  eaput  Jovi  eaeratum  esset. 

5)  ^ufia  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hostiae  sind  saeratae,  Verg.  Aen.  12, 
213:   tum  rite  saeraias  In  flammam  iugulant  peeudes. 

6)  hiy,  5,  11,  16:  Numguam  deos  ipsos  admovere  nocentibus  manus;  satis 
esse,  si  oceasione  ulciscendi  laesos  arment. 

?Fe8tu8  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19-  5,  70;  6,  89;  10,  35. 
,  56,  5.  Gic.  pro  TulUo  $  47.  Ygl.  unten  S.  278  Anm.  6.  Macrob.  3, 
7,  5 :  Hoc  loeo  non  alienum  vidOur  de  e(mdieione  eorum  hominum  referre^  quos 
leges  saeros  esse  eertis  dis  iübent,  quia  non  ignoro  quSbusdam  mirum  videri,  ^d, 
cum  cetera  sacra  violari  nefas  sU,  homithem  saenan  hu  fuerit  aeddi,  Cwus  rei 
causa  haee  est,  Veteres  nuUum  animal  sacrum  in  finibus  suis  esse  patiebanturf 
sed  abigebani  ad  fines  deorum,  quibus  saerum  esset:  animas  vero  saeratorum  ho- 
minum —  dis  debitas  aesOmabanU 

S}  Hiuclike  Die  MuUa  S.  195. 

9j  Von  dei  lex  regia  übei  die  Anssetznng  yon  Kindern  helast  es  bei  Dio- 
nys. 2, 15 :  xaOxa  h^  o6x  lxc6Xuoev  ^Ttdivat  touc  jetvafxivouc  imttiia^a^  r,^6- 
Tspov  Tcivxe  dvftpdot  toU  I'^y^ot«  oUouatV;  las  xdbislvou  ouvftox^.  Und  von  der 
lex  Valeria  de  saerando  capite  aus,  qui  regni  oeeupandi  eonsuia  inisset^  sagt 
Plut.  Poplie,  12 :  11ydo<|;c  idp  vöjjiov  Äveo  iu>Ioscdc  xtslvai  ÄiWvra  xöv  ßouXijuvov 
Tüpowclv  •  xTsCvavra  oi  ^6voü  xadapöv  iicorrjocv ,  ti  irapdla^oiTO  xou  d(txV)(MCToc 
Tooc  dX^ouc,  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nacbtr&gUcbe  Beweis- 
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feierlichen  Ausspruch  der  Gonsecration,  welchen  nach  Unter- 
suchung der  Sachet]  derPontifex  allein  zu  thun berufen  war. ^ 
In  historischer  Zeit  kommt  die  Strafe  des  $acer  esto  in  den  leges 
sacratae,^)  insbesondere  den  Valerischen^)  und  tribunicischen Ge- 
setzen,^) gleichfalls,  jedoch  mit  dem  Unterschiede  zur  Anwen- 
dung, dass  nunmehr  regelmässig  die  Volksversammlung  ein  foi^ 
melles  Urtheil  ausspricht,  in  Folge  dessen  entweder  der  Ver- 
brecher selbst  fttr  sacer  erklärt  *)  und  darauf  von  den  Tribunen, 
welche  die  Execution  übernehmen ,  vom  tarpejisohen  Felsen  ge- 
stürzt wird,^)  oder  auch  nur  seine  bona  conseorirt  werden,^) 
was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seinen  Vorgang  hat;®)  allein 
auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals  den  Anspruch  auf  das 
alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tribunida  potestas  als  einen 
ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne  Processverhandlung  vor 
dem   Volke   aus   eigener  Machtvollkommenheit  vom  Felsen  zu 

ffihTaiig  beaonden  motlYiTt:  ^EtccI  ^dp  06  (uvoxöv  iRtjjttowrca  TnXtxo6Totc  Xa- 
6ttv  dtnovtttCy  o&«  d5<WaTov  hi  r6  itVj  Xad<$vTa  to5  xpto^at  ^aoai  xpclrrova 
Yfv^|ACVov ,  ff^  dhfatpcl  th  dhi%ii\kOL  «ptotv  icpoXaßelv  üoxs  T<p  (uva|jiv(p  xoerd  to!> 
aStxoQvToc. 

11  Dionys.  2,  10:  cl  (I  tic  ^Xrfx^c^'n  7o6ttBV  ti  (laicpatröiAevoc  lu  t.  X. 

2)  8.  Mommien  StaaUrteht  II>  S.  60.  Der  Pontifex  iBt  et  auch,  dei  die 
Stzafe  des  imphu  e$to  anaipricht  und  wieder  zarOcknehmen  kann ,  worüber  wel- 
ter nnten  die  Rede  sein  wird. 

8)  Festna  p.  dl8>>:  Saeratae  Uga  mnt,  quOnu  Bonetum  m(,  gut  quid  ad-- 
vernu  ea»  feetrUf  iaeer  aUcui  deorum  sii  cum  famüia  peeimiaque, 

4)  LIt.  2,  8,  2:  Ante  omnea  de  provocaiione  advenui  magiMifatui  ad  po~ 
pulum  saerandojue  cum  honi»  capite  eine,  qui  regni  aceupandi  eontiUa  inUtetf 
gratae  in  mUgua  leges  fuere. 

5)  Mommaen  StaaUreeht  II '  8.  276  f.  Die  sonst  noch  erwUmten  legee  aa- 
eratae  s.  bei  Lange  a.  a.  O.  8.  7  f. 

6)  Festns  p.  318^  26:  At  homo  eacer  is  eil,  juem  popului  iudietwH  oh 
maUfieium;  neque  fai  eei  eum  immolarlf  eed  q^i  oecidit,  parrteldi  non  damnatur. 
Nam  lege  irünmieia  prima  eavetur :  ai  qui*  eum ,  qui  eo  plehel  $eUo  eaeer  sii^ 
oceideritf  parricida  ne  tit»  Vgl.  Liv.  3,  65,  6:  Ipeis  quoque  Mbunis,  ut  saerO' 
eanett  viderentur,  euiue  rei  prope  iam  memoria  ahoUverai^  relati*  quibuedam  ex 
magno  intervaüo  eaerimonÜ»  renovarunt  et  cum  reUgione  inviolatoi  eoi  tum  lege 

etiam  feeerunt^  »anoiendOf  ut,  qui  Mbuni» noeuiaet,   eiu$  ecgput  Jovi  eor 

erum  eseet,  famiUa  ad  aedem  Cererie  Liberi  Liheraeque  venum  iret,  Oic.  pro 
Balbo  14,  33t  Primum  enhn  saerosanetum  eeee  nihü  poteet,  niei  quod  pcfulue 
pleheave  eanxit;  dünde  eanetionee  eaerandae  $unt  aut  genere  ipeo  atque  oftteata- 
tione  legie  aut  poena,  eum  caput  eiui,  qui  contra  feeerit,  eonseeratur,  8.  Über 
die  Lesart  der  SteUe  Madvlg  Op.  altera  8.  34.  Lübbert  8.  11  f. 

7)  Dies  gesehab  £.  B.  im  Proeesa  des  ManUns  Capltolinns  (LiT.  6,  20,  12). 
Er  wurde  von  den  Yolkstiibnnen  angeklagt,  in  Oentoriatoomltien  Terortheilt 
rMommsen  ßtaatereeht  II  ^  8.  290),  nnd  zwar  nicht  znm  Tode  (Modestin.  Dig, 
48,  19,  26  S  1 :  Non  poteet  qui»  sie  damnari ,  ut  de  eaxo  praeeipitetur%  sondern 
znr  Strafe  des  saetr  etto,  worauf  die  Tribunen  diese  executirteu. 

8)  Dionys.  10,  42.  Liv.  4,  21 ,  3;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
Staattreeht  IS  8.  160 f.  9)  Dionys.  %  16. 
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stürzen J)  Weder  bei  dem  Urtheilsspruch  noch  bei  dem  selb- 
ständigen Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine  Betheiligung  der 
Pontifiees  statt, ^  sondern  der  Tribun  selbst  vollzieht  den  reli- 
giösen Ritus  der  consecraiio  in  alter  Feierlichkeit  corUwne  adva- 
caia,  foctdo  posäo,  capite  velatOj  adhibüo  Hbidne,  verbis  priscis 
et  sollemnibus,^ 

Der  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion,  Devottoa. 
welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,^)  insofern  analog,^) 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculum  omnis  dearum  irae^)  den  unterirdischen  Gdttern,  dem 
Dispater,  Yejovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  ge- 
stellt wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feld- 
heiT  für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Gdtter  der 
feindlichen  Stadt  bereits  evocirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und 
das  Land  der  Feinde  ^j    oder  einen  beliebigen  Mann  des  rOmi- 

1)  Beispiele  s.  DionyB.  10,  31.  Llv.  ep.  59.  Aniel.  Victor  de  viris  iU,  66. 
Vellejus  2,  24.  In  dem  Prooess  dea  Ooriolan  heiatt  es  1>el  DionyiiuB  7,  31  7on 
den  Tribanen:  xal  tö  irdtvrcDV  ^aXeird^tatoVi  Srt  Suvaarelav  ireptßdXXovcat  ue(- 
Cova  TfJ5  öupiex^P^P'^^  aÖToTc  Äxpitov  dTroxtetvtiv  diri^eipouvTe«  8v  äv  ibtkto^ 
«tv  ii  tmAu,  xal  Ort  ItX  toöc  taöra  itoiouvra«  Teftvdvai  vtqicoivL  7,  36:  toö  hk 
^(iou  TO  xdprepdbTatov  piooc  iv5oidCov  xal  oöx  irfaLicrfTS)^  (exöfievov  dvftp^c  int- 
(pavcoTdkou  t&v  is  t^  nokti  itopöiSootv  iid  ^avdTtp  xal  TaOra  dxplTou.  7,  60: 
pu£XtOTa  tk  Mdlpxio\  toutonI  —  axpixov  Iite^e(p7]arv  dnoxTcTvat«  Den  Gegensatz 
zu  dem  dxptToc  bezeichnet  Plut.  CorioL  18:  inetoav  aöroi^c  dftktXs  Tf)c  Ttuo- 
p(a<  rb  dXX6xoTOv  xal  6apik  pi^  ß(^  [irfi '  dtxptrov  diiioxTtw6vTa< ,  d^dt  Ttp  ^pup 
drJJ^ON  iiceve^xaiv  dno^ovrac.  Von  den  Kaisern  heisst  es  bei  Dlo  Cass.  53,  17: 
•q  TS  i^ouola  ii  ^piapYix-^    xaXouuivT)  —  —  (IBcoat  «^toi pi-^   xa^Bpl- 


Ceo^at'  xaN  dpa  xi  xou  t6  ßpa^üxaxov  pi*^  8xi  Ip^cp  dXkä  xal  Xö^cp  dSixeTavai 
^6(cD0i  I  xal  dxpixov  x6v  nof^oa^rra  a6x6  dbc  xal  ivar^  dTcoXXuvai.  Vgl.  Mommseu 
Staatsrecht  I»  S.  146.  Lange  S.  13.  Hnschke  Die  MuUa  S.  195. 

2)  Lange  S.  16.  Hnsohke  a.  a.  O.  S.  241.  Mommsen  5taatareo/iC  I  s  S.  150 
Anm.  5. 

3)  Gio.  de  domo  47,  123.  124;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
dass  anch  bei  dieser  Handlang  ein  ponUfex  die  Worte  Yorspraoh  und  Lübbert 
S.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafdr  nicht  Tor- 
handen. 

4)  Petron.  bei  Senr.  ad  Aen.  3,  57:  Massüiensee  quoUena  peHilenÜa  labO' 
rabant ,  unus  te  ex  paupertbue  offerehat  alendue  anno  integro  puhlieU  (eumptibue) 
et  puriorÜnu  eibi$.  Hie  postea  omaius  verbenis  et  vesUbue  sacris  eircumducebatur 
per  totam  eivitatem  cum  exeeraiionibtis ,  ut  in  ipsum  reeiderent  mala  totitu  c/vi- 
tatis,  et  sie  proiciebatur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Söhnopfer,  damit  es 
Immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

5^  Devovere  ist  ein«  Synonymnm  yon  eonseerare,  Oaes.  b,  0,  6, 17:  Huic 
(MartlJ  «a,  qwu  bello  eeperint,  plerumque  deoovent. 

6t  Liv.  8,  9,  10. 

7)  Maerob.  3,  9 ,  9 :  Vrbee  vero  exereitusque  sie  devoventur  iam  numinibus 
evoeaiU,  sed  dictatores  imperatoresqtie  soll  posstmt  devovere  his  verbis :    Dis  pater 
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sehen  Bürgerheeres ^)  oder  sieh  selbst^}  den  unterirdischen  Göt- 
tern devoviren,  wobei  die  Formel,')  die  er  verhflUten  Hauptes 
und  auf  einen  Speer  tretend^)  hersagt,  in  den  uns  bekannten, 
innerhalb  Italiens  vorkommenden  Fallen  von  dem  Pontifex  vor- 
gesprochen,') das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Gröttem 
selbst  Überlassen  wird.<^)  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist 
er  doch  ausgestossen  aus  dem  sacralen  Verbände  der  Bürger- 
schaft; denn  diese  reinigt  sich  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld, 
dass  sie  dieselbe  auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  übertragen  hat.^ 

Veiovi»  Manes  iive  quo  alio  nomine  fa$  est  nominarej  u(  omne$  tUom  urbem 
Carthaginem  exerGitumqw ,    quem  ego  me  aentio  dicere,   fiiga  formidine  terrore 

comfieatis uti  vo$  ea»  urbet  agrotque  capita  aetaiuque  eorum  devoioB  con- 

MoratMQti«  häbeatU,  —  eoaque  ego  viearioa  pro  me  flde  magiatraiuque  meo  pro 
popvlo  Romano  exereUibus  legUmÜmague  noitris  do  devoveo,  ui  me  meamque  fidem 
imperiumque  legiones  exerettumque  nostrum  —  eoLvos  jiMUs  ette.  Er  fQgt  hinzu 
(S  18):  In  anUqutiiatibus  auiem  haee  oppida  inveni  deioota:  f  Stonioe  Fregel" 
loa  Oabioe  Veio$  Fidenae  —  Carthaginem  Corinthum ,  sed  et  muUo$  exereiUu  op- 
pidague  hoiUum  GaUonmi  Hitpanorum  Afrorum  Maurorum  aliarumque  gentium, 
quaa  pri$ei  loeuntur  annales,  Livlüfl  8,  10,  11  branolit  den  Aüsdraek  legionee 
hoitium  denooere  in  andenn  Sinne,  nimUch  bei  der  BeTOÜon  des  Dediu;  Tgl. 
10,  28,  18:  iam  ego  meeum  hoetium  legiones  maetandae  Tetluri  oe  düa  Moni' 
bu$  dabo. 

1)  LiT.  8,  10,  11. 

2)  So  Dedns  Hub  im  J.  414  ■■  340.  LIt.  8,9;  Decins  der  Sobn  im  J. 
459  »296.  ÜT.  10,  27  ff.  Ueber  den  dritten  DeeieT,  von  dem  es  auch  eine 
Eniblnng  gab,  dass  er  siob  im  Kriege  mit  Pyrrbns  babe  deroviren  woUen,  s. 
MadTig  ad  Oic.  de  fin,  2,  19,  61. 

8)  Verha  eerta  Cie.  cI«  d.  n.  2,  8 ,  10;  ver&a  eoncepta,  eoüemnia  Seneca 
ep,  &T,  10.  Aar.  Vict.  de  vir,  iU.  27 ;  Carmen  Flin.  n.  h.  28,  12 ;  aoHemnes  preea- 
iione»  Liv.  10,  28,  16.  (Ueber  diese  preeationum  earmina  und  ibre  Form  vgl. 
B.  Peter  in  Comment.  philol,  in  honorem  A.  ReifferseheidU  (Vratisl.  1884) 
S.  67  ff.) 

4)  Gic.  de  d.  n,  %  3,  10.    Die  Formel  s.  LIt.  8,  9,  6  ff. 

ö)  LiT.  8,  9,  4;  10,  28,  14.  Vgl.  6,  41,  8  Ton  den  Greisen,  die  bei  der 
Erobemng  Roms  dnrcb  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  nifU ,  qui  M,  Fäbio 
pontiflee  maximo  praefanie  Carmen  devovine  eo$  se  pro  patria  Qutritibtugue  Ro- 
manis  tradant, 

6)  LiT.  8,  10,  12 :  ei  ii  homo ,  qui  devotue  est ,  moritur ,  probe  factum  v<- 
deri:  ni  moritur ,  tum  eignum  eeptem  pedee  aUum  out  maiut  in  terram  defodi  et 
piaeulum  hoeUa  eaedi:  übt  illud  eignum  defoitum  erit,  eo  magietratum  Romanum 
eeeendere  fae  rvm  esse:  sin  autem  aeee  devovere  volet  (Imperator),  —  ni  moritur, 
neque  awtm  rytque  publicum  divinum  pure  faeUi,  qui  eeae  deoovertt;  Vokano 
arma  rive  eui  aüi  divo  vovere  volet,  eive  hottia  eive  quo  aUo  volet  Hu  e$t;  teto, 
euper  quod  stons  eoneul  preeaJtue  est,  hoitem  poUri  fae  non  est;  $i  poUatur, 
Marti  euovetaurUibun  piaevlum  fieri.  In  der  Kaiserzeit  derOTirten  sieb  Tersohie- 
dene  Personen  ans  Sobmeicbelei  dem  Kaiser  (Dio  Oass.  53 ,  20)  und  nor  ein- 
mal unter  Calignla  hatte  dies  gefährliche  Folgen  (Dio  Cass.  59,  8);  schliesslich 
(etwa  seit  dem  Anfange  des  8.  Jahrhunderts)  wiurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sich  devotua  numini  maiestatique  prineipis  zu  nennen.  Dio  Cass.  58, 
20  und  zahllose  Beispiele  In  den  Inschriften. 

7)  LiT.  8,  10, 19:  Sin  autem  $eae  devovere  volet,  eieuU  Deeiui  devovU,  ni 
moritur,  neque  mum  neque  publicum  divinum  pure  faeiet. 
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Derselbe  Gedanke  ist  maassgebend  fttr  das  Opfer  des  ver  rertacnm, 
sacrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sftmmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  FrOhlinges,  d.  h.  der 
Monate  März  und  April, i)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte 
man  Frttchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem 
Zeitraum  geborenen  Menschen  aber  trieb  man ,  wenn  sie  erwach- 
sen waren,  aus  dem  Lande  hinaus  und  ttberliess  sie  ihrem 
Schicksale.^)  Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des 
ver  sacrum  geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  *) 

Von  den  drei  besprochenen  Geremonien  hat  sich  die  conse^ 
cratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribuni- 
cischen  Gesetze  erhalten,  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein;^)  die  Devotion 
ist  zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  ver  sacrum 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punisohen  Kriege  vor.^) 

Der  Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf 
das  religiöse ,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten 
die  Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene 
Anordnung  des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz 
der  Feiertage.^]    Es  ist  nicht  die  Absicht,  an  dieser  Stelle  die 

IJ  LW.  34,  U,  8. 

2)  Fest!  ep.  p.  379:  Ver  Bocrum  vovendi  mo$  fuit  ItalU.  Magni»  enim 
perieuU«  oddwü  vot>e5ant,  guaeeun^ue  ffoxtmo  vere  naia  essenf  apud  je  animor 
Ua  immoldiurM.  Sed  cum  erudtU  videretur  t  putfo»  ae  pueUas  innoeentes  M(€f- 
fioertj  perduetOB  in  aduliam  aetattm  velabani  atque  iia  extra  flne$  tuo$  exigebant. 
SetT.  ad  Aen.  7,  796.  SUenna  bei  Nonins  p.  6^.  In  Folge  eines  solchen  ver 
$aefum  wanderten  ganze  Generationen  ans  ihrer  Heimath  nnd  suchten  sich  an- 
dere Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  (Festns  p.  321*),  die  ans  Reate  auswander- 
ten; Tgl.  Dionys,  1,  16;  2,  1;  die  sabinisohen  Stimme,  welche,  geführt  Ton 
den  heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen:  die  Samniten,  geführt  Tom  Stier, 
setzten  sich  nm  Bo^iannm;  die  Picenter,  geführt  Tom  Specht,  in  Pioenum; 
die  Hirplni,  geführt  vom  Wolf  (hhrpwi),  um  BenoTent.  Mommsen  R,  O,  I  S. 
114  nnd  die  SteHen  bei  Schwegler  E.  O,  I  8.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge 
eines  ver  %acrum  die  Mamertini  aus.  Festus  p.  168. 

3)  Liy.  22,  10;  33,  44;  34,  44.  {Ueber  die  beim  ver  sacrum  angewendete 
Weiheformel  s.  HasenmüUer  Hhtin.  Mus,  XIX  (1864)  &  402  ff.) 

4)  So  ist  für  die  Umpflügung  des  Grenzsteins  spiter  Exil  oder  Relegation 
(Paulus  Sent.  5,  22,  2)  oder  andre  bürgerliche  Strafis  (Dig.  47,  21,  3)  einge- 
treten. 6)  LiT.  22,  10. 

6)  Serrins  ad  Oeorg.  1,  272:  8ane  quae  feriae^  a  quo  genere  hominiumj 
vü  qiUbui  dUbuB  observentUTi  vel  quae  fesUs  diebus  fieri  permissa  sini,  ei  quU 
Beire  deeiderat^  Ubro$  pofUifieale$  legat. 
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Lehre  von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trotz  den  in 
alterer  und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  und 
scharfsinnigen  Untersuchungen  noch  in  vielen  Punkten  streitig 
istji)  einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,   aber  wir 
werden  aus  derselben  so  viel  erwähnen  mttssen ,  als  nOthig  ist, 
um  von  der  Amtsthätigkeit  des  CoUegiums  in  diesem  Fache  und 
von  der  Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine 
Vorstellung  zu  gewinnen. 
Sr^uSu         Das  älteste  Zeitmaass  in  Italien  war  der  Mondmonat,    |i,i]v, 
zeitmuM.  ^^f^gj^^^   dessen  Name  mit  fWQViQ    und  auch  mit  metiri  stamm- 
verwandt ist.    Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  geblie- 
benen drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ur- 
,vf*i^2li.  sprttnglich  die   kcUendae  das  erste  Erscheinen  der  Mondsichel, 
die  nonoe  das  erste  Viertel,^  die  idus  den  Vollmond  bezeichnen.'] 

1)  Die  Gnindlage  füi  das  Studium  der  römlBohen  Chronologie  bUdet  noch 
Immer  Ideler  Bandbueh  der  malhematißchen  und  teehnUehen  Chronologie.  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde.,  nud  zwar  Bd.  II  S.  1  —  174.  Dagegen  ist  das  Buch  Ton 
Greswell  Originee  Calendariae  Italieae  Oxford  1854.  A  Toll.,  obwohl  sehr  fleladg 
gearbeitet,  darch  die  weitschweiflge  und  zum  Theil  wunderliche  Behandlung 
des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzuführen.  Von  der  übrigen  Litteratux  erwihne  ich  nur  Van  Vaassen 
Animadoertionum  ad  foHoe  Bomanorum  eaoros  /Vagmenia  digeuit  et  praefatus  est 
Chr.  Saxhu,  TraJ.  ad  Rhen.  1784,  und  die  Untersuchungen  von  Merkel  in  sei- 
ner Ausgabe  der  FasH  des  Oyid  S.  I — LXXIY;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm,  Chronologie  hie  auf  Caeear.  2.  Aufl.  Berlin  1859,  dessel- 
ben Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
verlässig edlrten  Kaiendarien  im  C.  1,  L.  I  p.  298 — 412,  dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr^ 
buch  des  gem/tinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  859.  Hieran  sohliessen  sich  theils 
zustimmend  theils  abweichend  Husohke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine  Tage, 
Breslau  1869.  W.  Christ  Das  romische  Kalenderwesen  in  Riehrs  HUtor.  Taschenbuch 
(5.  Folge,  Bd.  YI)  1876  S.  1—84.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sitxungs^ 
beriehU  der  Münehener  Aoademie  PhU.  Bist.  Cl.  1876  S.  176  IT.  Vfl.  Bouchtf- 
Leclercq  Les  pontifes  S.  113  ff.  227  ff.  Lange  Röm.  ÄUerth.  18  (1876)  S.  351  ff. 
(Es  Ist  unmöglich,  hier  auf  die  vielen  Streitfragen  in  Betreff  des  rdmischen 
Kalenderwesens  und  der  römischen  Chronologie  einzugehen  oder  auch  nur  die 
im  Texte  gegebene  Darstellung  im  Einzelnen  zu  verbessern;  vielmehr  muss  es 
genügen,  aiif  die  wichtigsten  neueren  Behandlungen  des  Gegenstandes  hinzu- 
weisen :  G.  F.  Unger  Die  römische  Siadtaera  in  Abhandl.  der  phüos.  philol.  Kl. 
der  königl.  hayr.  Akad.  d.  Wies.  XV  (1879)  S.  85  ff.  0.  E.  Hartmann  Der  ro- 
misehe  Kalender,  (Aus  dem  Nachlasse  des  Verf.  herausg.  v.  L.  Lange).  Leipzig 
1882.  H.  Matzat  Römische  Chronologie.  2  Bde.  Berlin  1883  —  84.  Th.  Bergk 
Beitrage  stur  römischen  Chronologie  (herausg.  von  G.  Hinrichs)  in  Jahrb.  f.  dass, 
PhiloL  Suppl.  Bd.  Xin  (1884)  S.  581  ff.} 

21  Dlonys.  8,  55:  tt  sicf.  oeX^jv^,  i)v  *'£XX7]vec  (i^  vou(i.7|N(av ,  'Pnfjiatoi 
hk  xaXdvfiac  xaXoOoiv.  lo,  6:  xdc  N0uu.7]v(a(  ot  Tofiaiot  xoXdfv^ac  xoXouot, 
Tflic  hk  Sc^OTÖfiouc  (die  ersten  Viertel)  vöwac,  tdc  hh  9cavo€Xif)vot>c  et5o6c. 

31  Dlonys.  10,  59:  ^oi  hi  to6c  |AfJva<  Tcaxol  oeXif)vt)V,  xa\  ouvititTTTcv  de 
Tok  e{oo6g  1^  navo^XfjNoc.  Plutaxoh.  Poplie.  14;  Brut,  14. 
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In  alter  Zeit  lag  es  dem  pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase 
zu  beobachten  und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das 
Volk  auf  das  Gapitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  luno 
Lucina  ein  Opfer  brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels, 
jenacbdem  er  dies  aus  der  Stärke  der  Mondsidiel  schloss,  auf 
den  5.  oder  7.  Tag  ankündigte.^)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil 
er,  nach  römischer  Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus 
ist;^)  die  rückläufige  Zählung  der  Monatstage  hat  aber  ihren 
Grund  darin,  dass  man  bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fra- 
gen musste,  wie  lange  es  bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der 
Vollmond  bedurfte  einer  Ankündigung  nicht;  denn  er  fällt  acht 
Tage  nach  dem  ersten  Viertel,  also  auf  den  43.  oder  45.;  wie 
man  von  da  an  weiter  datirte ,  so  lange  man  die  folgenden  Ea- 
lendae  durch  Beobachtung  feststellte,  ist  unklar;  denn  wenn 
Macrobius  den  noch  übrigen  Theil  des  Monats  zu  zweimal  acht 
Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag  nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII 
kalendas  bezeichnet,^)  so  hat  dies  seine  Richtigkeit  erst  für  die 
Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das  bestimmte  Maass  von  29 
oder  34  Tagen  gebracht  war  und  die  Ealenden ,  Nonen  und  Idus 
überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mondphasen  fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung  u^JJ^J^J; 
hatten  die  ROmer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
Ueberlieferung ,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  40  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  34  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  Oetober, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April,  Juni,  August, September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.^)    Da 

1)  MacTOb.  1,  15,  9:  PriscU  ergo  temporibus  antequam  fasti  a  On.  Flavio 
acriba  inviU*  pairibua  in  omnium  notitiam  prodtreniwry  ponitfici  minori  haee  pro- 
vineia  ddegahaiur,  ut  novae  lunae  primum  obBenarei  atpeet'um  visamque  regi 
sacrifiado  nuntiaret.  Jtaque  aacrifiolo  a  rege  ei  mfnore  porUifiee  ceUbrato  idem 
pontifex  ealata ,  id  e$t  voeata ,  in  CapHoUum  plebe  iwOa  euriam  Calabram  —  guot 
numero  diee  a  kaUndis  ad  nonae  supereeeent  pronunUabat,  Vano  de  2.  I.  6,  27: 
PrinU  dies  mensium  nominati  eaUndae  ab  eo,  guod  hie  diebue  oalantur  eiu$ 
mtnsie  nonae  a  pontifieibue,  quintanae  an  eeptimanae  eint  futurae,  in  Capttolio 
in  curia  Calabra  sie:  Diie  te  qutnque  edlo,  lünö  Cov£lla.  Septim  diie  te  edlo 
Kino  Coväla.  Lydus  de  mens»  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serr.  ad  Aen. 
B,  654.  Plut.  q.  B.  24. 

2)  Vano  de  l  l.  6,  28.  Featu»  p.  173*  26.  Maciob.  1,  15,  7.  Die  Idua 
werden  dabei  als  terminus  a  quo  mitgezählt. 

3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Oensorin.  20,  3.  11;  22,  9.  OTid.  A  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  GeU. 
3.  16,  16.  Solln.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plut.  Num.  18;  q.  B. 
19.  TheopbUns  ad  Auiolycum  3,  26.     Polemlns  Sü^ins  p.  241  Hommsen. 
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indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht,^)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,^  so  wird  es,  wie  Mommsen  annimmt,*)  nur  als  ein  Ge- 
schäftsjahr zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheit  der 
älteren  römischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  für  den  Waf- 
fenstillstand, 4)  die  Familientrauer, s)  die  Rückgabe  der  Mitgift^) 
gjgjj^gjj^ und  den  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist.'')  Die  Anordnung  des 
jAbr.  42monatlichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird 
dem  Numa  oder  dem  älteren  Tarquinius  zugeschrieben.^)  Alle 
Monate  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glttckbedeu- 
tend  ist,^)  nämlich  der  Martius  34,  Aprilis  S9,  MajusSI,  Junius 
29,  Quintilis  34 ,  Sextilis  29,  September  29,  October  34,  No- 
vember 29,  December  29,  Januarius  29,  Februarius  28.  Dies 
Jahr,  welches  somit  355  Tage  hat,  erklärten  die  Alten  für  ein 
Mondjahr,  und  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in 
demselben  fortdauernde  Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mond- 
phasen, sondern  auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mond- 
jahr 354  Tage  8  Stunden  48  Minuten  hat.  Da  indessen  die  alten 
Römer  Bauern  waren,  alle  landwirthschaftlichen  Beschäftigun- 
gen aber  an  die  Jahreszeiten  gebunden  sind,  fast  alle  alten 
Feste  auf  bestimmte  Perioden  der  Entwickelung  der  Saaten  und 
der  Viehzucht   Bezug   hatten, i<^)    und  auch  die  Monate  Aprilis, 

1)  Die  Zeit  Ton  einem  Neumonde  zum  andern  betrigt  29  Tage  12  St. 
44  Minuten,  zehn  Monate  also  betragen  295  Tage  7  Stunden  20  Minuten. 

21  Dies  bemerkt  bereits  Maerob.  1,  12,  39.  Serr.  ad  Oeorg.  1 ,  43. 

3j  Mommsen  Chrcnol.  S.  48  f. 

41  Niebnhr  £.  O.  I  S.  313. 

ÖJ  Die  Witwentraner  dauert  10  Monate  (Ovld.  f.  1,  35.  Cle.  pro  Cluent. 
12,  35.  Senec.  ad  Hetv.  de  eonsoU  16,  1.  Plutarch.  Anton,  31)  und  diese  Zeit 
heisst  annui,  Senee.  ep,  63,  11.  Dieselbe  Zeit  hat  die  FamlUentrauer  Ober- 
haupt. Fraffm.  iwr.  VaUe.  321.  Plut.  Num,  12;  Cortol.  39.  Dionys.  5,  48. 

6)  Polyb.  32,  13.  7)  Gato  de  agrie.  146.  150. 

8)  Oensorlnus  20,  4.  Maerob.  1,  13,  1.  Sollnus  1,  37.  Llv.  1,  19,  6. 
OTid.  f,  1,  43}  3,  151. 

9)  Gensorin.  20,  5.  Maerob.  1,  13,  5.  Solin.  1,  38.  Ueber  die  ungerade 
Zahl  s.  Fesü  ep.  p.  109,  14.  Plin.  n.  h.  28,  23.  Senr.  ad  Ed.  8,  75.  Plut 
g.  JB.  25. 

10)  So; wurden  die  Fordicidia  am  15.  April  fOr  die  Geburten  des  Viehs  und 
besonders  der  Kälber  gefeiert,  Ton  denen  PaUadius  5,  7  sagt:  Hocmenae  (Aprili) 
vituU  naed  soleni;  die  BobiyaUa,  priuiq%uun  frumenta  vaginia  exeant  nee  ante- 
'quam  in  vaginas  perveniant  (PUn.  n.  h,  18 ,  14) ,  und  zwar  den  25.  April, 
quoniam  tune  fere  iegeUs  rohigo  oceupat  (Plln.  n.  n,  18,  284),  das  saerum  Car^ 
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Majns  and  Junius  von  dem  Aufgehen,  Waohsen  und  Gedeihen 
der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon  sehr  frtlh  eine  Ausglei- 
chung des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre  versucht  worden  sein 
und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten  Könige  und  speciell 
auf  Numa  zurückgeführt, i)  obgleich  über  die  Art,  wie  dabei 
verfahren  wurde,  eine  sichere  Ueberlieferung  nicht  vorhanden 
ist.  In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein  cyclisches  Son- g^^J^^jw^ 
nenjahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführung  den  Decemvim  zuge- 
schrieben wird.^)  Der  Gyclus  bestand  aus  4  Jahren,  von  wel- 
chen das  erste  355,  das  zweite  355  -|-  SS,  das  dritte  355,  das 
vierte  355  +  23  Tage  erhielt. 3)  Die  Intercalation  des  Schalt-  eÄuJi. 
monats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensts  intercalaris^) 
oder  Mercedonius^)  hiess|,  geschah  so,  dass  in  dem  378tflg]gen  J^'J^qY 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  (Reg^ttgium)  23  Tage,  in  dem 
377tHgigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  (Terminalta) 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibenden  Tage  des  Fe- 
bruar, nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem 
Schaltmonat  zugelegt  wurden,*)  so  dass  der  Februar  mit  dem 
24.  oder  23.  schloss  und  der  Schaltmonat  27  Tage  hatte.   Wie 


lUM,  -wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  am  1.  Jnnl  (Pall&dlns  7,  8),  und  in 
Beziehung  darauf  sagt  Valerlns  Antias  bei  Macrob.  1 ,  18,  20 ,  Nnma  habe  sa- 
crorum  eausa  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Glo.  de  Ug.  2,  12,  29: 
Quod  ad  Umpu$  ut  saerifieionan  libamenta  $erventur  fetuique  peeorum ,  quae  dieta 
in  lege  »unt ,  diligenttr  habenda  ratio  interealandi  est:  quod  instüutum  perite  a 
Numa  u.  s.  w. 

n  Macrob.  1,  18,  20.  Gic.  a.  a,  O.  und  mehr  bei  Ideler  U  S.  48. 

2j  So  berichten  G.  Sempronius  Tuditanus  und  Gassius  Hemlna  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  und  dass  in  den  XII  tdbulae  und  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  ans  Gic.  ad  AU,  6,  1,  8  und  O'dd.  f,  2, 
47  ff.  zu  schllessen.  S.  Ideler  II  S.  66  f.  Mommsen  Chron,  S.  81.  Huschke  8. 
68.  Schoell  Legi$  duode^m  tabularum  reüquiat  S.  63.  156.  Anderer  Ansicht  ist 
Huschke  S.  279  ff. 

3)  Gensorinus  20,  6.  Macrob.  1,  13,  12. 

i)  Mensiß  inierealarU  (Gelsus  Dig,  60,  16,  98  $  1)  oder  iniercalarius  ist 
die  offlcielle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.  LIt.  87, 
59,  2 :  Triumphavit  (L.  Sdpio)  mense  interealario  pridie  kaUndoB  Martias.  Öle. 
pro  QuineUo  25,  79:  Ante  diem  V  kaUnd,  interealares  und  darauf:  Deieiiur  de 
saltu,  C.  AquHiy  pridie  kalend,  interealarea,  Asconius  p.  31  K.-Soh. :  Pom" 
peiu8  ab  interrege  Servio  Sulpieio  V  hol,  Marl,  mente  interealario  consul  erea- 
tue  est.  In  den  Triumphalfasten  finden  sich  Triumphe  yerzeichnet  im  J.  494 
Van.  fc.  intercalar.j  518  idib,  intercalar.  Andere  Beispiele  dieser  Datlrung 
s.  bei  Mommsen  Chron.  S.  42.   Huschke  S.  62. 

5}  MepxYi^lvoc  (Plut.  iVtim.  18)  oder  MepiC7]56vioc  (Plut.  Cae$,  69)  heisst 
der  Zahlmonat.  Fest!  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mene,  4,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  N&me  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  57. 

6)  Mommsen  Oiron,  S.  20  f.    Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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unvollkommen  diese  Schaltung  war ,  ist  daraus  ersiohtlioh,  dass 
vier  Jahre  von  355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periode  von  4465 
Tagen  ergeben ;  während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  4  464 
Tage  gehen,  dass  sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und 
von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  eine  Ausgleichung  nOthig  war, 
welche  wahrscheinlich  durch  Unterlassung  einer  Schaltung  er- 
folgte. 
^^25!f."  ®*^  Geschäft  nun ,  flu'  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sor- 

p?ndfu^.  8^^  >  gehorte  zu  der  Amtsth&tigkeit  der  Pontifices  ^)  und  war  ohne 
Zweifel  dasjenige ,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten. 
Denn  während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage 
ihnen  abging, ^j  influirten  auf  sie  einerseits  sacrale  imd  super- 
stitiOse,  anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel 
mehr  Yerständniss  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  744, 
nach  der  Reform  des  Kalenders  durch  Caesar,  ein  Tag  ausser- 
ordentlich eingeschaltet  wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  4. 
Januar  des  folgenden  Jahres  auf  einen  Nundinaltag  fiel, 3)  weil 
dies  für  unglttckbedeutend  galt/)  und  nach  Hacrobius  musste 
überhaupt  das  Zusammentreffen  der  nundinae  mit  den  kcdendae 
und  rumae  vermieden  werden;*)  es  wird  femer  vielfach  erwähnt, 
dass  die  Pontifices  ihre  unbeschränkte  Vollmacht,  zu  intercaliren 
oder  nicht  zu  intercaliren,  dazu  benutzten,  um  den  Beamten 
das  Amtsjahr,  den  Publicanen  ihre  Gontractzeit ,  den  Process- 
führenden    ihre   Termine    zu   verlängern    oder  zu   verkürzen. <^) 

1)  (Seit  der  lex  Aeilia  Tom  J.  568  «.  191  t.  Chr.  hörte  der  regelmassige 
Weehsel  yon  Gemein-  und  Schalt  ahren  auf  und  es  stand  ganz  im  Beliehen  der 
Pontifices.  oh  nnd  wie  Tiele  Tage  sie  Intercaliren  woUten  (Macr.  1,  13,  21. 
Oens.  20,  6).) 

2)  Cicero  findet  den  Qrund  des  Uehels  allerdings  nicht  in  der  Unwlssen- 
helti  sondern  in  der  Nachlässigkeit:  de  leg,  1,  12,  29:  diUgenter  habenda  ratio 
interealandi  eei,  Quod  imUttUium  perlte  a  Numa  poiterhrwn  pontifieum  negle- 
genUa  dissolutum  est, 

3)  Dlo  Gass.  48,  93:  %a\  if)|jipa  ipLßöXifAoc  icaod  xdl  xadton)xÖTa  iveBXif)^, 
Iva  fiVj  Vj  voufi.T]v(a  tou  i^ofi.ivou  Itou«  t9)v  d^opov  t^v  htä  xAv  ivvla  7)(Aepdv 
dfoujhrm  IdQ-ü,  Sicep  dnh  xou  itivu  dpyaCou  acpoSpa  icpuXdoaexo. 

4)  Dio  Gass.  4Ö,  47;  60,  24.  6)  Macroh.  1,  18,  16. 

6)  Censorin.  20,  6:  Quod  ddiclum  (der  Fehler,  dass  das  Jahr  einen  Tag 
zu  lang  -war)  uf  conigereUir ,  pontifieibui  daium  negotium  eorumque  arhitrio  in- 
terealandi ratio  permUea.  Sed  horum  plerique  oh  odium  vel  gratianif  quo  quis 
magistratu  eitius  abiret  diuUueve  fimgeretwr  aut  pubUoi  redemptor  ex  anni  magni-' 
tudine  in  luero  damnove  euet,  plu»  minueve  ex  libidine  inierealando  rem  $ibi  ad 
eorrigendum  mandatam  üUro  —  depravaruni,  nnd  damit  flhereinstimmend  Ma- 
croh. 1,  14,  1.  Solin.  1,  48.  Ammlan.  26,  1,  12:  Hau  nondum  extentie 
fuiius  regrUe  diu  ignoravere  Bomani^  perque  saeeula  muUa  ohicuris  difßeuUaifftue 
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Unter  diesen  Umständen  konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz 
dem  fortgesetzten  Bemühen ,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem 
natttrlichen  Jahre  nicht  zu  gross  werden  zu  lassen,^]  doch  die 
Unregelmässigkeit  der  Jahreslänge  niemals  beseitigt  wurde,  bis 
endlich  Caesar  dem  Uebelstande  dadurch  abhalf,  dass  er  das 
Jahr  708  =  46  auf  445  Tage  oder  45  Monate  ausdehnte  2)  und 
das  regelmässige  Sonnenjahr  einführte.^)  Eechuiche 

Der  römische  Kalender  enthielt  indessen  nicht  allein  eineG«i^nM» 
astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung über  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einzelnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäften, 
insbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 
daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrüsst,  als  a^^^en^ 
der  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,   wie  es  scheint  in     •^•'•• 
Buchform,  dem  Publicum  im  J.  450  =  304  zugänglich  machte.^) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,   und  als 

inplieaiif  Urne  magi$  errorum  ^profunda  eäUgine  fluetuaharU^  cum  in  »acerdoies 
potestatem  tranHuliasent  intercalandi ,  qui  üeerUer  gratifioantea  publicanonun  vel 
IHigantium  commodU  ad  arbitrhum  suum  aubtrahehant  tempora  vel  augebarU.  G. 
Scrlbonius  Gario,  YolkstTibun  704  und  zugleich  Pontifox,  rerlangte  selbst  von 
seinen  Gollegen  die  Intercalation  eines  Monats,  um  seine  tribunicisohen  Antr&ge 
duichzubrlngen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontiflces  nißht  eingingen.  Dlo 
Gass.  40,  62.  Gaelius  bei  Gic  epitt,  8,  6,  5.  Umgekehrt  bittet  Gicero,  der 
nicht  länger  als  ein  Jahr  in  Gilicien  zu  bleiben  wünschte,  den  Atticas  (ad 
AU,  5,  13,  3) :  lUtul  praefulei  atque  praemuni,  quaeao,  ut  simw  annuiy  ne  in- 
terealetur  quidem  ^  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterrichtet  darüber  war,  ob 
es  in  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht,  sieht  man  ans  Gic.  ep.  7,  2,  4:  Noa 
hie  in  muUitudine  et  eeUbriiate  iudieiomm  ei  novis  legibus  ita  diBiinemur,  tU 
eoUdie  vota  faciamue^  ne  inierealeiur,  ut  quam  primum  te  videre  poeeimut, 

i)  Wie  weit  sich  in  jedem  Jahre  der  Republik  die  Kalenderdaten  von  der 
richtigen  Zeit  entfernten,  ist  unmöglich  zu  ermitteln,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  yier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chron.  S.  46), 
indessen  scheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein, 
wie  vor  der  Reform  des  Gaesar.  S.  hierüber  Huschke  S.  79  if.  und  besonders  die 
oben  angeführten  Untersuchungen  yon  Matzat,  deren  Ergebnisse  aber  nichts 
weniger  als  gesichert  sind. 

2}  GensorinuB  2Q,  8.     Suet.  Caet,  40.    Macrob.  1,  14,  8.    Dlo  Gass.  43,  26. 

81  Ideler  U  S.  117  ff. 

4j  Liv.  9,  46,  1 :  Eodem  anno  Cn.  FlaviuB  Cn.  ßius aediüs  cwrulie 

civile  iu$,   repoeitum  in  peneiralibus  pontificum,  evuigavii  fasiotque  circa 

forum  in  albo  propoeuiiy  ut,  quando  lege  agi  poetet,  seireiur,  Plin.  n.  h.  33, 
17.  Gic.  ad  Att.  6  ,  1,  8.  18.  pro  Muren,  11.  26.  Val.  Mai.  2,  ö,  2;  9, 
3,  3.  Pomponius  Dig.  1,  2,  2  S  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbekannt 
konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein ,  namentlich  wenn  er  in  den  XII 
Tafeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  Veröffent- 
lichung des  Kalenders  in  albo,  sondern  eine  litterarische  Verbreitung  desselben 
zuschreiben.  Mommsen  Chron,  S.  211.  Ghrist  SittungsberiehU  der  Münchtner 
Aeademie  1876  S.  201  ff. 
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M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  ss  4  89  seinen  Tempel  des  Hercu- 
les und  der  Musen  baute,  sobmückte  er  denselben  mit  einem 
Ealendarium,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  de- 
ren Erklärung  enthielt,  i)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde 
wahrscheinlich  durch  ein  Ediot  publicirt  und  auf  einem  Album 
geschrieben  ausgehängt ,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und 
in  Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er 
in  der  Stadt  galt ,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den 
Heiligthümem  der  GoUegien  und  in  Privathäusem  aufgestellt. 
Fttr  weiter  entlegene  StKdte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt 
Rom  kein  Interesse  haben,  wiewohl  in  römischen  Golonien,  selbst 
in  Syrien,  altrdmische  Feste  gefeiert  wurden, 2]  und  selbst  fttr 
Städte  wie  Präneste  und  Antium ')  so  wie  fttr  den  häuslichen  Ge- 
brauch^) wurdendie  Ealendarien  einer  besondern  Redaction  unter- 
zogen, bei  welcher  das  Ortsbedttrfniss  seine  Berücksichtigung  fand. 
^]^rhaitone  j^uf  ^ns  gekommen  sind  24  solcher  Ealendarien,  nämlich  SS 
•  der  Stadt  Rom  oder  den  nahe  derselben  gelegenen  Municipien 
angehOrige,  alle  aus  der  Zeit  zwischen  7S3 — 804,  alle  entwe- 
der in  Stein  gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und 
mehr  oder  weniger  fragmentarisch  erhalten;^)  sodann  zwei  hand- 
schriftlich Überlieferte,  die  fasti  des  Purins  Dionysius  Philoca- 
lus  vom  J.  354  n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvius 

1)  Maeiol).  1,  i%  16:  iVom  Fvlviu»  NöblUor  in  fcatU,  qvM  in  aede  Her- 
eulii  Mutairum  pauit,  Bomülum  dicUt  pottquam  populum  in  maiorea  nUnort^que 
divisit,  —  in  honorem  utriuique  parii»  hune  MaHan,  uquenUm  Itmium  memem 
vocasse.    Diese  Erkläningen  werden  öfters  citirt.   S.  Mommsen  0.  /.  L.  I  p.  863. 

2)  Noch  in  der  späteren  Kaiserzeit  "wird  in  Gau  eine  Feier  der  ContuaUa 
(21.  Ang.)  enr&hnt  (s.  oben  S.  35  Anm.  3). 

.  3)  In  den  fatti  AntiaUf  findet  sich  ein  vemarum  dies  festtu  am  17.  Oet.; 
in  ien  fatU  PracMstini  ein  Fest  der  Fortuna  Praenestina  am  9.  und  10.  April 
und  ein  munidpales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  Min. 

41  Einen  Hanskalender  des  Trimalehio  beschreibt  Petron.  30. 

6)  Von  diesen  sind  19  im  0.  /.  L.  I  p.  293  if.  Ton  Mommsen  heransgegeben 
und  erklirt,  wodorch  das  Znrfickgehn  auf  frühere  Pnblioatlonen  überflüssig  ge- 
macht ist.  Nenn  dsTon  sind  aneh  Ton  Henzen  in  das  C,  J.  L.  YI  p.  626  IT. 
aufgenommen;  (sechs  andre  stehen  Jetzt  auch  im  IX.  und  X.  Bande  des  0.  /.  X., 
nämUoh  IX  421.  2319.  4192.  4769.  X  6638..  8375).  Neuerdings  gefunden  sind  : 
20)  Das  Hemerologium  Arvalium ,  her.  Ton  Mommsen  Ephem,  epigr,  I  S.  33  IT. 
Henzen  Acta  frairum  Arvalium  S.  OOXXXIIXif.  und  C  I.L.  VI  2295.  21)  Das 
Hemerologium  urbanum  Viae  Amadeae,  her.  Ton  Mommsen  Eph,  epigr.  UI  S.  10 
und  Henzen  C.  /.  L,  VI  2302.  22)  Das  Hemerologium  Caetetomum^  her.  yon 
C.  L.  Visconti  BvU,  arehtoL  mufiic.  IV  S.  3if.  und  Mommsen  Ephem.  epigr, 
UI  S.  Ö  ff.  Endlich  zwei  neue  Fragmente  des  Hemerologium  AUifanum  (C.  /.  L, 
I  p.  299)  her.  Ton  Mommsen  Ephem.  ep.  III  S.  85  (und  IV  S.  If.;  Tgl.  C,  l  L. 
IX  2319.  2320). 


—    289    — 

Yom  J.  448/9,1)  ubgesehen  von  den  Menologia  rusticaj  welche 
die  einzelnen  Tage  nicht  verzeichnen. 2)  lieber  die  Bedeutung  der 
Tage  lernen  wir  nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die^w^Jf^* 
ROmer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  an- 
dere hinüberging ,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unter- 
schied ,  dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu 
zählen  intemundinum  [tempus) ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen,  ge- 
nannt wurde. ^)  Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen 
am  achten  zum  Markt  in  die  Stadt, 4)  und  dies  war  eine  speci- 
fisch  römische  Einrichtung,^]  denn  bei  den  Sabinem  bestand 
noch  in   der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche. <^)     Bezeichnet 


8 


C.  J.  L.  I  p.  332  ff. 

C.  /.  L.  I  p.  358  ff.  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 
3)  S.  Hnschke  S.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  ifOer  nundifwmj  während 
einer  nennUgigen  Zeit.  Varro  bei  Nonius  p.  214,  28:  Quotiena  prtsetu  homo 
ac  TUiiieuB  Romanus  inUr  fwndinum  harbam  radebat?  p.  214,  31 :  Bomani  4>a|A' 
(Aaxöotoi,  non  qtü  in  urbe  inUr  nundinum  ccdwnniarentw.  Daraus  wurde  aber 
ein  SnbstantlT  intemundinum,  Maerob.  1 ,  16 ,  35 :  8td  haee  omnia  negle- 
genüua  haberi  eoepta  et  poti  dboUta,  poatquam  iniemundino  eüam  ob  muüi" 
iudinem  plebi$  frequente$  adesse  coeperiml.  Lndlins  bei  Non.  p.  214,  27 :  Pau- 
eorum  aigue  hoc  pado  ii  nil  gustai  intemundinOf  wo  L.  Müller  (Lncll.  tt.  XXVI 80) 
gegen  die  Handaohrlften  tnter  nundinum  liest.  SpUer  sagte  man  wie  nundi- 
niurn  (Mommsen  i^taateree^t  11^  8.  80)  so  auch  intemundinium.  Mai.  Viotorin. 
ari,  gramm.  1  p.  25  Keil:  Internundiniumj  quod  novtm  dies  Unter  »e  eontinuoB 
häbeat,  non  quod  nono  die  Bit, 

^  4)  Maerob.  1,  16,  33:  Sed  Cassiue  Servium  TuUium  feeUee  nundinas  didt, 
ut  in  urbem  ex  agri$  eonvenirent  urbanaa  rwUeaeque  res  ordinaturi,  —  RutÜiue 
seribit  Romanos  instituisse  nundinas,  ut  octo  quidem  diebus  in  agris  rustici  opus 
faeerent,  nono  autem  die  intermisso  rure  ad  meroatfjtm  Ugesque  acoipiendas  Ro- 
mam  venirent,  et  ut  seita  atque  eonsuUa  frequentiore  populo  referrentur,  quae 
trinundino  die  proposüa  a  singiUis  atque  universis  fädle  noscebantur,  (Ueber  den 
Ansdmck  trintmdinum ^  d.  h.  eine  Frist  Ton  3  nundinae  oder  17  Tagen,  findet 
man  alles  bei  Hnsohke  S.  299.)  Varro  (ie  r.  r.  2  praef,  1 :  Jtaque  annum  ita 
diviserunt,  ut  nonis  modo  diebus  wrbanas  res  usurparent,  rdiquis  VII  Ut  rura 
colerent,  Dionys.  2,  28  (von  Romnlnsl:  st  \>ht  e(pif)vi]v  ^^oiev,  ivX  rote  xax* 
di^pöv  Cp^oic  idiC»^  ^TcavToc  (livciv,  iiA-^v  ef  itore  06Y)vetev  dtfopdtc,  t<Sts  V  etc 
(2oTU  ouviövrac  d^opcCCecv,  £vdtn|v  hMan  ^^i^as  taic  ^xopaTc.  7,  58:  at  5i 
d^opal  T(D|Aa(oic  iY^vovto  <bc  xal  pur^pt  x&v  xad*  i/)pwc  ^povcov  %C  if)pLlpac  kid- 
rnc  Ck)lumella  1  praef.  18.  Plln.  ii  K  18, 13.  Verg.  Mord,  80.  Ot.  fad, 
1,  54.    Dio  Cass.  40,  47.     Plnt.  q.  R,  42. 

5)  Daher  heisst  es  bei  Maerob.  1,  16,  29:  lulius  Caesar  sexto  dedmo  au- 
spidorum  libro  negat  nundinis  contionem  advocari  posse  —  ideoque  nundinis 
Romanorum  haberi  comitia  non  posse.  Ebenso  reden  von  nundinae  Romanae  im 
Gegensatz  zn  andern  Markttagen  Messala  bei  Maerob.  1 ,  16 ,  28.  Plin.  n.  h. 
28,  28;  mehr  bei  Huschke  S.  294. 

6)  In  den  fasti  SahM,  welche  zwischen  735  nnd  757  zn  setzen  sind,  wer- 
den zuerst  die  sieben  sabinisehen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

Rom,  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  19 
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werden  die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABGDEF6H, 
woraus  man  schliessen  kann ,  dass  die  Aufnahme  der  Nundinal- 
buchstaben  in  den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  6  ist, 
so  viel  wir  wissen ,  erst  um  das  Jahr  523  =  234  in  das  Alpha- 
bet gekommen.^)  Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buch- 
staben erkennbar.  Er  war  seinem  Namen  nundinae  nach  aller- 
dings der  achte  Tag  der  Woche,  also  H;  da  indessen  auch  in 
dem  julianischen  Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zahl 
der  Tage  aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enthalten 
waren ,  so  musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buch- 
staben beginnen,  und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  ge- 
schehen sein ,  wenn  man  alle  Jahre  meinen  neuen  Kalender  her- 
ausgegeben hätte.  Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern 
man  brauchte  einen  immerwahrenden  Kalender,  dessen  erste 
Woche  am  \.  Januar  mit  dem  Buchstaben  A  begann,  dessen 
erster  Markttag  aber  adit  Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des 
December  fiel  und  den  auf  ihn  treffenden  Nundinalbuchstaben 
dann  das  ganze  Jahr  beibehielt. 3)  Der  Streit  der  Alten,  ob  die 
nundmae  feriae  gewesen  seien ,  worauf  die  Endung  des  adjecti- 
vischen  Wortes  hinweist,  oder  nicht,')  beruht  nur  auf  verschie- 
dener Definition  des  Begriffs  der  feriae.^)  Die  nundina£  waren 
weder  Staatsfeste ,  noch  konnten  sie  als  wandelbare  Tage  über- 
haupt eine  feste  Kalenderbezeichnung  erbalten.  Fielen  sie  auf 
einen  dies  fastuSj  so  vnirde  an  ihnen  Recht  gesprochen;^)  da- 
gegen vermied  man  an  ihnen  Gontionen  zu  berufen  oder  Gomi- 
tien  zu  halten ,  um  das  Volk  nicht  von  den  Marktgeschäften  ab- 
zuziehn,*)  und  privatim  feierte  man  den  Tag  allerdings.    Denn 

1)  Mommfen  ürUerital,  DiaL  S.  32.  (Vgl.  Ritochl  PrUeae  laUnit.  monwn, 
epigr.  S.  111.) 

2)  8.  Merkel  a.  o.  O.  S.  XXXI.  Hntohke  8.  288  ff.  Anderer  AnBioht  Ut 
Mommsen  Ckrcn,  S.  240.  262,  nach  welchem  nur  ein  Tag  dee  Monati,  nimllcli 
der,  welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  (f.  IX  kaUndas),  den 
Namen  nundinae  führt. 

8)  Maerob.  1,  16,  28:  Quod  autem  nundinas  ferioM  dixi  potut  argui,  ^ia 
Tita»  (Ues  Cineiua)  de  fertU  seribena  nu$idinafum  die$  non  hUer  ferioi  relnlU 
sed  ianium  aoüemnu  voeavtt:  et  quod  JuUui  Modeetui  adfifmat  Me$eala  augure 
üontulente  ponUßcu,  an  nundinarum  Bomanarum  nonarumque  dies  feriit  tene- 
rentu/r,  retpondisH  eot^  nundinas  eihi  feriae  non  videri.     Vgl.  Fest.  p.  173"^. 

i)  Fest!  cp.  p.  86:  Feriae  anUgfui  feeiae  voeahant;  et  aUae  erant  $lne  die 
feetOf  ut  nundinae^  äUae  cum  feeto^  ut  Satumalia,  Allerdings  behaupteten  nun 
einige,  dass  die  nundinae  lovie  feriae  (Maerob.  1,  16,  30),  andere,  dass  sie 
Saiumi  feriae  seien.    Flut  q.  B.  42.  6)  Maerob.  1,  16,  28.  80. 

6)  Maerob.  1,  16,  29.    Festns  p.  173»:    Nundinat  feriatutm  diem  eise  oo- 
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man  lud  Fremde  zn  Gastet)  und  gab  den  Eindem  die  Schule 
frei.«) 

Hinter  dem  Nundinalbuohstaben  stehen  die  Ealendemamen  «oautcttbe- 

soiohniuigoii 

der  Tage,  also  Kalendae;  Nonae,  Idas,  und  gewöhnlich  auch  die  der  Tage. 
auf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen ,  z.  B.  YIII 
(Idus)  y  wahrend  45  Feiertage  mit  ihrem  besondem  Namen  ver- 
zeichnet sind,  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,')  so  daiss 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  genügen.^) 

Darauf  folgt  drittens  die  Bezeichnung  der  rechtlichen  Be- 
schaffenheit des  Tages,   zu  welcher  folgende  noUie  dienen: 

4)  F  und  N,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastuSj  richtiger 
vielleicht  fas  und  nefas  zu  lesen.^) 

PasH  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Praetor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasH  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht.^}  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefastus 
wbrd,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsaoten  oder 
Culten  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  fttr  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen,'^  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 

luerurU  antiqui,  ut  rusUei  eonvenirent  mereondi  vendendique  eausa  eumg[ue  ne- 
fasturrij  ne  ti  lictret  cum  populo  agi,  irUtrptÜarerUur  nundinatores.  Plin.  n.  h. 
18,  13:  nundinU  urhem  reviiitabant  et  ideo  comitia  nundinU  habere  non  licebatf 
tu  jplebea  ruaiica  avocareiur,     Oio.  ad  AU.  4,  3,  4. 

1)  Die  lex  Fannia  iwnptuaria  593  bs  161  gestattete  diel  fremde  Gäste, 
xax"*  dl*fopdv  hif  d.  h.  an  den  nundinae,  fünf.    Atlienaens  6  p.  274^. 

2)  Yarro  1>ei  Non.  p.  214,  !23  (sat.  fr.  279  Bnech.):  utri  magit  $urU  pueH? 
hi  ptuiUmey  qui  tpeetant  nundtruu^  ut  magister  dimittat  luntm, 

3)  Als  46ster  IP'esttag  kam  nnter  den  Kaisem  Unzn  der  12.  October,  die 
AngnstaUa. 

4)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Trinmphalfasten  seelismal  ein  Trinmpli  an 
den  Quirinalien  erwähnt.     S.  hierüber  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  365. 

51  Hnschke  S.  208. 

6)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [Fasti  dies  appejOanfur,  quod  0$  licet  fari  apud 
Xpraetorem,  ut  rhefcuti^  quibu»  certQs  verhit  lege  agi  ryon  potest,  Yarro  de  l,  l, 
6,  29.  30 :  Die»  fasU ,  per  quo»  praetorihua  omrüa  verha  eine  piaeulo  licet  fari, 
—  Conirarii  horum  vocantur  die$  rufasiiy  per  fuos  dUt  nefat  faripraetorem:  do 
dico  addieo;  itaque  non  poteH  agi  (vgl.  6,  53).  Vgl.  Ovid.  fast,  1,  47.  Ma- 
eiob.  1 ,  16,  14.  27.  Gajns  4,  29.  Festns  p.  165^  14.  Sueton.  {fragm,  114* 
Beiff.)  bei  Priscian.  8  p.  387  Hertz.  Isidor.  or.  5,  30,  12;  6,  18,  1 ;  {de 
not,  rer.  1,  4.  5.) 

7)  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  diee  nefatti  nachzuweisen  hat  Hnschke 
8.  217  ff.  Tersueht,  dessen  Yennnthnngen  aUerdings  über  das,  was  wir  wirklich 
wissen,  weit  hinansgehn. 

19* 
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Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen.^]  Beide  Arten  der 
nefoBÜ  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
sdtiieden,  dass  fttr  die  erstere  das  Zeichen  N,  fttr  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisem  zu  Ehren  gestifteten  Feste,  das 
Zeichen  hP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Yarro  und  Ovid  nicht  erklärt  3)  und  nur  in  einer 
Stelle  des  Festus  erwähnt  wird ,  aus  welcher  wir  allerdings  ler- 
nen, dass  Yerrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  be- 
stimmten Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine 
Belehrung  erhalten.^)  Von  den  Vermuthungen ,  welche  dar- 
über aufgestellt  sind,  ist  die  früher  allgemein  angenomme- 
ne, dass  hP  nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch, 
da  die  halben  Feiertage  ihre  eigene  Bezeichung  haben  und  un- 
möglich alle  grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten 
sind;^)  die  neuerdings  aufgestellte  Erklärung  nefastus  purus  ^^) 
welche  ebenfalls  ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  dies 
impurus  nicht  vorhanden  ist,*)  legt  dem  Zeichen  hP  denselben 
Sinn  bei,  welchen  das  seltener  vorkommende  KF  zu  haben 
scheint.^)  Denn  dies  dürfte  nefastus  feriatus  zu  lesen  sein.  Die 
Deutung  der  am  49.  Aug.  im  Kai.  Haff,  und  Amitern.  beige- 
schriebenen Note  FR  ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  interdsus ,^)  ein  Tag,  an 
welchem  morgens  die  hostia  getödtet,  erst  abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  484).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,   der  mittlere  aber  brauchbar  war. 9)    Dane- 

1)  Cio.  de  leg.  2,  8,  19:  FeHh  iurffia  amovento  eaique  in  famüUt  operlbu9 
pairaiU  habenio,  2,  12,  29:  Feriarum  fettorwngue  dierum  raUo  in  Uberii  re- 
juietem  UHum  habet  et  iurgiorum,  in  tervts  operwn  et  laborwn, 

2}  Beide  sohdnen  da«  Zeiehen  nicht  zu  kennen.    S.  Hnsohke  S.  209. 

3)  Featas  p.  165^  14.  Die  SteUe  ist  IflckenliAft  und  wiid  mit  Venreifnnff 
der  ilteren  ron  MflUei  beibehaltenen  izrthümUchen  Biginzong  von  Mommsen 
C.  i.  L,  I  p.  367  und  Hnaohke  a  240  In  Tenehiedener  Weise  reatitnirt. 

4)  Mommsen  Chron,  S.  233. 

ö)  Hoachke  S.  238.  Chriat  ßüntngsberiehU  der  Münehener  Akademie  1876 
8.  191  f. 

6)  (Der  Auadrnek  ifjfiipa  fxiapdl  bei  Bio  Gass.  öl,  19  bezeichnet  nicht  einen 
die»  nefastu»^  sondern  einen  cüe«  religioeu»;  Tgl.  nnten  S.  294  Anm.  7.) 

71  £a  findet  sich  in  den  foHi  Hghiani  CLL,!  p.  326. 

8j  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan. :  Haee  tiota  iignif\ieat  diem  intereiswn:  nam 
endo  oUm]  pro  in  ponebatur, 

9)  Varro  de  l,  U  ß^  3i:  InUreiH  die$  ewU,  per  qtioe  mane  et  vetperi  ett 
nefaSy  medio  tempore  inUr  hoetiam  eaeeam  et  exta  porreeta  fae;  a  9110,  foodfa» 
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ben  gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage,  fissi  dieSy^) 
die  nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  wer- 
den. Es  war  der  24.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kaien- 
darien  mit  der  Beischrift:  Q(uando)  R(ex)  C(omitiayit)  F(as), 
und  der  46.  Juni  mit  der  Beisclirift :  Q(uando)  ST(ercus)  D(ela- 
tum)  F(a8).  Von  beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den 
Hex  und  die  Yestalinnen  die  Rede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comitialis.^) 

4)  Feiertage  giebt  es  in  Rom  verschiedener  Art,  nämlich  /«rfoe. 
feriaeptiblicaej  feriae  gentium  oder  famäiarum  und  feriae  singu- 
lorum,  und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
einen  bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind  [feriae  stativae)  und 
solche,  welche  willkttrlich  angesetzt  werden.')  Wir  haben  hier 
zunächst  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden,   die  im  Kalender 

ab  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren  Ursprung 
entweder  der  KOnigszeit  oder  der  Kaiserzeit ;  denn  während  der 
Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine  neuen 
fertcLS  aufgenommen  worden  zu  sein.^)  Die  Ansetzung  der  alten 
Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  definitive  Re- 
daotion  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der  Einrichtung 
der  servianischen  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Locali täten  die 
Ferienordnung  Bezug  hat.^)  Die  unter  den  Kaisern  hinzugekom- 
menen feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen  Charakter, 
wie  die  Stiftungsfeste  neuer  Heiligthümer  [natales),  zum  Theil 
sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  finden.^]    Was  endlich  die  Spiele  betrifft,    welche  im    '«<<<. 

tum  intereedit  aut  eo  est  intereiaum  nefaty  iniereimm,  O'dd.  fast,  1,  49.  Macrob. 
1,  16,  2.  3.  1)  Serv.  ad  Am.  6,  37. 

2)  Maciol).  1,  16,  14:  eomitlales  sunt,  quibus  cwn  populo  agi  licet;  et  fasUs 
quidem  lege  agi  potest,  cum  populo  non  potest^  comitialibus  utrumgue  polest, 
Yano  de  h  l,  ß,  29.  Ovid.  fast.  1,  53.  Fest!  ep  p.  38.  Kalend.  Praen.  ad 
3.  Januar.  \ 

3}  Maciol).  1,  16,  6if.  Serr.  ad  Aen.  1,  632.  Die  UntenclieidQng  von 
festi  dies  (Feiertage)  und  profesti  dies  (Werktage)  aclielnt  nicht  dem  ius  «oonimi 
sondern  dem  gewöhnlichen  Lehen  anzugehören.  Festus  dies  wird  dabei  in  einem 
ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Festi  dis  dicati  sunt: 
profesti  hominibus  ob  administrtmdam  rem  privatam  pubUeamque  concessi.  Festis 
insura  sacrtfida  epulae  ludi  feriae.  NoniuB  p.  434,  7:  profesti  sunt  a  festivi' 
tote  vaeui,  Oic.  in  Pison,  22,  51.  Nicht  alle  Tage,  an  welchen  saerifieia  oder 
Utdi  stattfinden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind  sie  dies  festi  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, wenn  Festus  p.  253^  25  sagt:  diem  profestum  diem  sine  ferUs  esse,  und 
Plln.  n.  ^.  18,  40 :  peiorem  («m«)  qui  profestis  diebus  ageret  quod  feriatis  d!eberet. 

41  Mommsen  0.  /.  L.  I  p.  376.  5)  Jordan  Topographie  I  1  S.  293. 

6)  Cic  ep.  ad  BrtU.  1,  15,  8:  Ego  mtm,  D.  Bruto  liberato  cum  laetissi^ 
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Kalender  notirt  werden ,  so  gehören  von  diesen  sieben  der  Re- 
publik an,  nlünlieh  4.  die  ludi  Ramani  (Sept.  4 — 49),  fbnfzeiin 
Tage,  zu  denen  seit  Gaesar's  Tod  noch  ein  seohsiehnter  kam,. 
8.  die  pld>eii  (Nov.  4—47),  vierzehn  Tage,  3.  die  Cereales  (Apr. 
48—49),  acht  Tage,  4.  die  ApoUmares  (Juli  6—43),  acht  Tage, 
5.  die  Megalensei  (Apr.  4 — 40),  sieben  Tage,  6.  die  Plorale^ 
(Apr.  88 — Mai  3),  sechs  Tage,  7.  die  ludi  Victoriae  SuUanae 
(Oct.  86— Nov.  4),  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  354 
nicht  weniger  als  475  betrug,  die  regelmassigen  Spiele  also  bei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.^) 

Es  ist  noch  ttbrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  über  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  kalendae,  nonae  und  idus.  Die  ka- 
lendae  waren  der  Juno,^)  die  idus  dem  Jupiter  >)  heilig,  an  bei- 
den Tagen  fand  ein  Opfer  statt;  die  nonae  stehen  nicht  im 
Schutze  eines  bestimmten  Gottes,^)  wiewohl  sie  im  Hause  ge- 
feiert werden ;  *)  feriae  publicae  scheinen  indessen  alle  drei  Tage 
nicht  gewesen  zu  sein.*)  Zweitens  die  Tage,  weldie  zu  allen, 
sowohl  sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militärischen 
Unternehmungen  ungeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdruck 
dies  religiosi  heissen.^  An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschäft 
vorzunehmen  ist  bedenklich,  s)  der  Grund  des  religiösen  Beden- 
dieirtiigioiL\L.ens  liegt   aber  entweder  in  der  Bestimmung   des  Tages  zum 

mui  iUe  eivUaU  dU$  tiluxiaet   idemque  com  BruU  naialit  euet,   deerevi,  ut  in 
fa$U»  ad  ewn  dUm  BnUi  nomm  adicfiberetuT :  in  eopu  man  maiorum  exemplum 
«eetidM,  qui  hunc  honorem  muUeH  Larentiac  tribuerunt, 
11  Mommsen  0.  J.  L.  I  p.  377  ff. 

2)  Maorob.  1,  16,  19:  Bomae  quoque  kalendi»  omnübuif  praeter  ptod  pon* 
iifex  minor  in  euria  Caialra  rem  divinam  Ivnoni  faeU^  etiam  regina  eaerorumy 
id  e$t  regi»  tixor,  poream  vel  agnam  in  regia  lunoni  immolaL  OTld.  foiU  1,  56. 
Lydas  de  mene.  3,  7  p.  33,  19  Bonn. 

3)  Oy.  foMi.  1,  56.  Festt  ep,  p.  104,  17.  Vgl.  Fettot  p.  290b  32.  Varn> 
de  {.  L  6,  47. 

4)  Ov.  faet,  1,  67:  iVbnarum  iiuUla  deo  eoret.    M&oiob.  1,  15,  21. 

5)  OeU.  2,  24, 11.     Oato  de  agrie.  143.        6)  Mommsen  0.  I,  L.  I  p.  375. 

7)  GeU.  4,  9,  ö :  Beligioti  enim  di«$  dieumtur  trUti  omine  infame»  inpedi- 
tique,  in  quihue  et  re»  divina»  faeere  et  rem  qwtmpiam  nowrni  exordiri  tempe- 
randum  eet;  quo»  muUitudo  imperitorum  prave  et  perperam  nefaeto»  appeUaL  Tgl. 
5,  17.  In  diesem  Sinne  steht  nefaetu»  Hör.  od.  2,  13,  1.  Sneton.  Tib.  53. 
Nonlns  p.  73,  31 :  Atri  die»  dteuntuff  quo»  nune  ntfatto»  vel  poetero»  vocanL 

8)  Festns  p.  278b.  Auch  Hochzeiten  werden  an  solchen  Tagen  nicht  ge- 
feiert. Ovid.  fa»L  2,  667.  6,  219.  Ebenso  Tennled  man  den  Torhergehenden 
Tag,  damit  der  erste  Tag  dei  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  sei.  Macrob.  1, 15, 22. 
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Dienste  der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  offioieb 
nicht  ausdrücklich  anerkannt  wird,^)  oder  in  einer  historischen 
Erinnerung.  Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosi, 
z.  B.  der  Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (48.  Juli)  und  alle  Tage 
nach  den  kalendae^  nonae  und  idus  (dies  postridiani) ,  welche 
in  Folge  mehrfacher  Erfahrungen  als  Unglttckstage  betrachtet 
wurden.^)  Endlich  zahlte  der  Kalender  nur  die  feststehenden 
Feiertage,^)  nicht  aber  diejenigen,  welche  theils  jährlich  auf 
bestimmte  oder  willkürliche  Tage  angesetzt,^)  theils  einmal  oder 
in  grösseren  Perioden  wiederkehrend  concipirt  wurden*)  (/moawwidjgjtt« 
imperativae  j  thdtctoe,  conceptivae) .  Jahrliche  Feste  wandelbarer 
Art  sind  namentlich  die  Sementivae  (s.  S.  498),  die  Paganalia 
(S.  499),  die  Compitalia  (S.  203)  und  die  feriae  Latinaey^)  von 
denen  die  letzteren  auch  an  einen  festen  Monat  nicht  gebunden 

1)  Die  ParmtaUa  ^Febi.  13— !21),  die  Feralia  (Felnr.  21)  and  die  drei 
Tage,  an  Treleken  mundus  patei  (Ang.  24.  Oot.  5.  Not.  8),  sind  in  den  Kalen- 
darien  nicht  als  nefasU  bezeichnet,  ^ten  abei  für  religioiL  Oyid.  fast,  2,  657. 
Pestns  p.  164b  §.  y.  mundut.    Merkel  Ovid,  fast.  S.  XXXJU. 

2)  Oell.  5|  17:  Fem'tM  Flaecua  in  quarto  de  verhorum  tignifieatu  die«,  qui 
nmt  poHridU  kalendas ,  nonas ,  idut,  quo$  vulgui  impertU  nefoitos  diät^  propter 
hone  eatuam  dietot  hdbUoique  atro9  tau  mcHML  Vrhe,  inquit,  a  QaüU  Senoni" 
hu9  reeuperata  L,  AtÜku  in  unaHu  vt^a  fteit,  Q.  Sulpieium^  Mbunum  miUtum, 
ad  AÜiam  advernu  OaUM  pugnatwttm  rem  divinam  dbnieandi  gratia  postridie 
idua  feeieee ;  tum  exereüwn  poptdi  Bomani  occidione  oceUum  et  poit  diem  terUum 
ehu  diel  urbem  praeter  Capitolium  eaptam  e$$e;  eompUtreigue  alii  senaioree  re- 
eordari  eue  dixerunt ,  quoUene  beüi  gerendi  graiia  res  dhina  poetridie  kalendas, 
noTKM,  idu»  a  magistratu  popüU  Romarä  facta  e$$et,  ehu  hdU  proximo  deineepa 
proelio  rem  publieam  male  gestam.  Tum  »enatuB  eam  rem  ad  pontifieee  reieoU, 
—  Pontifieei  deereverunt,  nuUwn  his  dielnu  taerifieium  rede  futurtmi,  Liv.  6, 
1,  11.  Maciob.  1,  16,  22;  1,  16,  22.  Vairo  de  l.  U  6,  29.  Ovld.  fast.  1,  67. 
Plnt  g.  S.  26.  Kalend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Anpstln.  comm.  ep,  ad 
OalaL  $  36 ;  enehirid,  21.  (0.  Grappe  Im  Hermes  XY  S.  624  vermnihet  mit  Wahr- 
scheinlichkeit, dass,  wie  qulnquatrus  nichts  weiter  als  po$t  diem  quintum  iduum 
bezeichnet  (Fest.  p.  264h.  Yarro  de  1. 1.  6,  14),  so  die$  ater  ursprünglich  nichts 
anderes  als  den  ersten  Tag  nach  Wochenanfang  bedeutete ;  sp&ter  hat  sich  dann 
die  Yolksetymologle  den  Namen  anders  zurechtgelegt.) 

3)  Sie  hels«en  feriae  staUvae  [Maeiob.  1,  16,  6),  ftata  eacriAeia  oder  saera 
(Festus  p.  d44b.  Orid.  faet.  %  628);  ttatuta  dies  HTarro  de  II  6,  26,  zu  lesen 
nach  tfommsen  C.  I.  L.  I  p.  382  (ygL  Huschke  S.  261):  de  statutie  diebus  dixi; 
de  anndühus  nee  die  statutis  dieam). 

4)  Maerob.  1 ,  16 ,  6 :    Et  sunt  $taUvae  universi  popuU  eommunes  eertit  et 

eonstitutie  diebus  ae  meneibue  et  in  fastii  stalle  ohservciionibus  annotalae. 

Conceptivae  sunt  quae  quotannls  a  magistralibus  vel  saeerdotibus  eoncipiuntur  in 

dies  veL  eertos  vel  etiam  ineertos ,  imperativae  «unt,  quas  eonsules  vel  prae- 

tores  pro  arbitrio  potestaüs  indicunL    Yarro  de  l.  t.  6,  25. 

6)  Grössere  Perloden  haben  die  oensorlschen  lustra  und  die  S&cularfelern ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  saerum  novendiale.  Yarro  de  l.  l. 
6,  26.    LlT.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  16;  26,  23,  6  u.  5. 

6)  Alle  Tier  angeführt  Ton  Yano  de  2.  i.  6,  26.  26.    Maerob.  1,  16,  6. 
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^"^tmJ^'  ^A^Q*  ^^^  Latiar^)  oder  die  feriae  LatinoBj  ursprttDglich  ein 
Stammfest  der  Latiner^  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem 
Hons  Albanus ,  in  der  Art ,  wie  es  spflter  gefeiert  wurde,  orga- 
nisirt  von  Tarquinius  Superbus,')  war  seitdem  ein  Fest  des  lati- 
nisohen  Bundes,  dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere^} 
{sacrificium  Latinarum)  ')  bestand ,  von  welchem  jeder  Bundes- 
stadt, welche  zu  dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt 
wurde. ^]  Ging  eine  Stadt  dabei  leer  aus  oder  fiel  sonst  ein 
Fehler  in  der  Ceremonie  vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt 
werden.  7)  Ausserdem  belustigte  man  sich  mit  Schaukeln,  wel- 
chem Spiele  man  eine  mythologische  Veranlassung  beilegte.') 
Das  Fest  war  zuerst  eintägig,  spater  viertägig,')  und  wurde 
theils  auf  dem  Mons  Albanus  von  dem  Gonsul,^')  zuweilen  von 
einem  besonders  dazu  ernannten  Dictator,  ^i)  in  Gegenwart  sämmt- 

1)  Haerob.  1.  16,  16 :  Latiar,  hoe  ett  LaUnamm  iollemne.  Dio  Gas«.  47, 
40 :  ti  fäp  Ttttc  avo^atc  6  izokiap'io^  td  AaTtdtpia,  o6t^  dfXXosc  npoc^xovxa  a^^ 
oGx*  t<4  T^  xaipip  ^xc(v<p  Y^'psovoi  e(o>8^,  iicoit^ot.  Oic.  ad  Q,  fr.  2,  4,  %, 
welche  Stelle  leider  oorrnpt  ist:  Die$  erant  duo,  gfid  pott  Lathuu  habentur  re- 
Ugioii:  f  eeUro  eonfeetum  erat  LaUof  erat  exUurue, 

!2)  Sohol.  de.  Bob.  p.  255  Ox.  Glo.  pro  Milon,  31 ,  85.  Serr.  ad  Am. 
i%  lä5.  Nlebubr  B.  0.  U  S.  89.  Ambrosöh  Studien  I  S.  144.  KUusen  Ae- 
neoi  S.  792  ff. 

3)  Dieien  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Auiel.  Yiot.  de  vir. 
m.  8,  %    Es  war  damals  ein  Bandesfest  für  47  Völker.    (Plln.  3,  68.) 

4)  Amoblns  2,  68.  Dass  es  nicbt  ein  Stier  war,  sondern  mebiere,  lehrt 
LiT.  41,  16.  5)  Suet  Caea.  79. 

6)  Yarro  de  L  Z.  6,  25:  Laiinae  feriae  dies  coneeptivue  dieiui  a  LaÜfäi 
poffuiiSt  quibue  ex  Albano  monte  ex  iocrie  camem  petere  fiüt  tue  eum  Romamie. 
Cic.  pro  Plane.  9,  23  :  gtäbue  e  munieipHi  vix  iam,  qui  eamem  Lotihi«  petant, 
reperhmtur.  Schol.  Bob.  p.  266  Or.  LIt.  32,  1;  37,  3.  Plin.  n.  ä.  3,  69. 
Dionys.  4,  49.    (Serr.  ad  Aen.  1,  211.) 

7)  Liv.  5,  17;  32,  1;  37,  3;  40,  45;  41,  16.    Dlo  Cass.  39,  30. 

5)  Scbol.  Bob.  p.  256  Or.:  Itaque  ip$U  dfkbue  ideo  oeeiUare  inttituerwUy  ut 
penduüi  maehinis  agitarenlury  qwmiam  eorwn  (Latini  regls  et  Aeneae)  oofptif  m 
terrie  non  eeeet  repertum,  ut  animae  velut  in  aere  quaererentur.  Festns  p.  194^ 
s.  T.  oieülantes.  Ueber  diesen  aacb  sonst  yorkommenden  Ritus  s.  Lobeok 
Aglaoph.  S.  585  vgl.  S.  175.     Klaasen  Amea$  S.  801. 

9)  Dionys.  6,  95.  Flut.  CamiU.  A2.  Niebnhr  fi.  O.  U  S.  40,  der  ihm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendatlon  bei  Festus  p.  194^  und  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  {.  l.  statt  ipsii  diebw:  ip$i  sex  diebus.  Dass  das 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  rerschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  eacrifteium  in  Ansprach 
nahmen.    Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  Gass.  53,  33.    Suet  Claud.  4. 

10)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Lirius  Nicolaus  Damasc.  v.  Caes.  5 : 
lvoTdio7]c  51  Ttvoc  loprfjc  AaT(vY)< ,  6ic6t6  xat  to^c  6itöItouc  sU  ^'AXßov  t6  ^po< 
dvaßa(vsiv  Hei.    Dio  Gass.  54,  29. 

11)  dictator  feriarum  Latinarum  eausa.    Fasti  Gapitol.  ad  a.  497. 
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licher  andern  Behörden i)  gefeiert,  weshalb  in  Rom  während 
dieser  Tage  ein  praefectus  urbi  feriamm  Latinarum^)  fungirte, 
theils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf  dem  Capitol  ein 
Wettrennen  statt  fand,^)  und,  wie  vielfach  berichtet  wird,  das 
warme  Blut  eines  bestiariits  dem  Jupiter  Latiaris  als  Opfer  dar- 
gebracht wurde.^)  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft,  so  gehörte 
es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Gonsuln ,  gleich  nach  ihrem  Amts- 
antritte dasselbe  zu  indioiren ,  und  sie  gingen  nicht  eher  in  ihre 
Provinz  ab,  als  bis  sie  es  gefeiei*t  hatten.^)  Hieraus,  folgtdass  der 
Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren  Magistrate 
abhängig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche  uns 
über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen,  in  den  Tempeltrümmem  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  LcUinae  vorliegen. <^) 

1)  Stial)o  5  p.  229 :  "Evrau^hx  (in  Alba)  Ta>uaToi  o^^  toic  AorH^ou  Att 
dvouatv,  Anaoa  fi  ouvap^la  di^poio^eloa.     Dlonys.  o,  87. 

2)  Mommsen  Staattreehi  I^  S.  643.  647.  649. 

3)  Flln.  n.  ft.  27,  45:  LaUnarum  feriU  quadrigae  eertcmi  in  CapUoUo,  vie- 
torgue  aptfnihktm  bibü,  eredOf  tanttatem  in  praemio  dari  honorifiee  arhitratU 
maioribw.  Diese  Spiele  unteischeldet  yon  dem  focrtim  in  Alhano  auch  LIt.  5, 
17,  2 !  magi9tratu$  vitio  ereatot  Latinaa  $aerumq[ue  in  Albano  non  rite  coneepisie. 
5,  19, 1 :  Jam  ludi  Laiinaeque  inticBwraiae  erant.  Die  Feier  In  Rom  begann  das 
Fest ,  das  saerwn  in  monte  beschloss  es ;  denn  gleich  nach  demselben  geben 
die  Consnln  In  die  Provinzen  ab.  LIt.  25,  12. 

4)  Sämmtliche  Stellen  findet  man  bei  BSper  Quaeit.  pontifiedl,  S.  38  f. 
S.  besonders  Tertnll.  apolog,  9 :  Eece  in  illa  religiosissima  urbe  Aeneadamm  pio- 
rum  est  Jupiter  quidam ,  quem  ludii  euis  humano  proluunt  ianguiru,  8ed  beatia-' 
riif  inquitie;  hoc,  optnor,  minus  quam  hominis,  TertoU.  seorpiae,  7:  Et  Lotio 
in  hodiemum  lovi  media  in  urbe  kumanus  sanguis  ingustatur.  Prudentias  in 
Symmaeh,  1,  396:  Funditur  kumanus  Laliari  in  munere  sanguis,  Cyprian.  de 
speet,  5 :  Plura  prouqtä  quid  est  neeesse ,  vel  saerifidorum  in  ludis  genera  tnon- 
struosa  deseribere?  inter  quae  nonnunquam  et  homo  fit  hosUa  latroeinio  saeerdo- 
tii,  dum  cruor  etiam  de  iugulo  eaUdus  exeeptua  spumanti  pateraj  dum  adhue 
fervetf  et  quasi  sitienti  idolo  in  faeiem  iaeiatus  crudeliter  propinatwr,  Minuo. 
Fei.  Oet,  30,  4.  Lactant.  1,  21,  3.  PanUn.  Nolan.  poem.  ulUm.  108:  Bine 
LaUare  malum  prisci  statuere  Quirites,  Üt  mactaius  homo  rumun  satiaret  inane. 
Jnstiil.  Hart,  apol,  2,  12.  Tatian.  or,  contra  Qraee,  29.  Theophüns  ad  Auto- 
lye.  3,  15.  Atbanasii  or.  contra  Qraee,  p.  27  ed.  1686 :  %a\  o(  ndlai  hi  Ta>- 
fjLaloi  t6v  xaXo6(Aevov  Aaridipiov  A{a  dv^poDiio^uoCatc  i^pV)ox£uov.  Auch  ein  heid- 
nischer SchriftsteUer  erwähnt  den  Gebrauch.  Porphyr,  de  abstin,  2,  56:  dXX' 
Iti  *al  vöv  tU  diwoti  xatä  xifjv  \U'(dkrjy  iröXiv  xj  toü  Aatiaptou  Aiö«  iopr^ 
ocpaC6^evov  dv^posTiov; 

5)  Daher  tadelte  man  den  Flamlnius ,  als  er  dies  im  J.  536  «a  218  unter- 
liess.  LiT.  21,  63,  5;  22,  1,  6. 

6)  Die  Fragmente  stehen  Jetzt  voUständig  C,  J.  L.  VI  p.  455  ff.  863  f.  Ue- 
ber  dieselben  handeln  Henzen  BuU.  d.  1,  1870  S.  129—137.  Mommsen  Rom, 
Forsch,  n  S.  97  ff.  De  Rossi  Ephem.  epigr.  II  S.  93  ff.  Die  Fasten  wurden 
Ton  den  Pontifloes  verzeichnet  und  aufbewahrt,   später  aber,    wie  de  Bossi  S. 
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Als  im  J.  305  =  449  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hat* 
teD,  traten  die  neuen  Gonsaln  am  43.  Deoember  an,^)  die  feriae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  40.  Januar  indiclrt;^  in  den  Jah- 
ren 536—564  =  248  —  800  fällt  der  Antritt  der  Consuln  auf 
den  45.  Marz,^)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oder 
Mai,^]  und  nach  dem  Jahre  604  =s  453,  seit  welchem  das  oon- 
sularische  Jahr  mit  dem  4.  Januar  begann,  blieben  diese  Mo- 
nate für  die  feriae  Latinae  in  Gebrauch.^)  In  der  Eaiserzeit  legte 
man  das  Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  7S7 — 738  = 
87 — 88  wurde  es  im  Hai  und  Juni,«)  40  —  43  n.  Chr.  im  April, 
Mai  und  Juni, 7)  74 — 409  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.^; 
Wenn  die  Feier  in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal 
erwähnt  wird,  so  kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  ha- 
ben, der  die  Instauration  des  Festes  nöthig  machte,  allein  es 
scheint,  dass  man  die  latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein 
Dankfest  ausserordentlicher  Weise  ansetzte.^) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen ,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuln  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  h()chsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzuständen, 
Dankfeste  in  Folge  von  Siegen  befohlen  [imperare)  ,i<^)  und  dies 
Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Gomi- 
tien,  verhindert  werden  konnten. ^i) 

100  wahxBolieinUeli  macht,  unter  Aagastas  in  Stein  gehauen  und  in  Alba  selbst 
JftbrUch  fortgeführt. 

1)  Mommsen  RSm,  Fonch,  U  S.  104  f.;  Staattrecht  I»  S.  578. 

2)  C.  I.  L.  VI  2011.  3)  Mommsen  Staatareeht  l^  8.  579. 

4)  C,  7.  L.  VI  2012.  2013.  Liv.  26,  12,  1.   Auch  576  —  178  werden  die 
Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.  Liv.  41,  16,  1. 

5)  Im  J.  698  «a  56  fielen  «ie  auf  den  4.  ApriL  Cio.  ad  Q.  fr,  2,  4.  5. 

6)  C.  i.  L.  VI  2014.  7)  C.  J.  L.  VI  2015.        8)  C.  J.  L.  VI  2016. 
9}  Hierüber  handelt  ausführUch  Mommsen  Rom.  FofKh.  II  S.  106  IT. 

lOl  Mommsen  auuximOU  II  <  S.  12& 

11)  Cic.  ad  Q,  fr.  2,  4,  4:  ComuI  est  egregius  Lentuluti  non  impedienU 
colUga,  —  Dtea  eomüiales  exemit  omnei;  nam  etiam  Laiinae  hutaurantur;  nee 
tarnen  deerant  wppUeatUmeB.  Sie  legibus  pemleioslssimis  obsistüur.  Andere  Fille 
dieser  Art  findet  man  nachgeiriesen  bei  Huschke  S.  264.  Drumann  II  S.  541 ; 
V  8.  203;  VI  S.  161. 


—    299    — 

Das  geistliche  Archiv. 

In  der  regia ,  der  Wohnung  des  porUifex  maooimus  ^  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
der  Benennung  der  Itbri  pontificii,^]  pontificales  ^^  pontificum^)  ^J!^' 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die 
Fragmente  derselben  übersichtlich  zusammenzustellen  ,  so  lassen 
sich  doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.^] 

4)  Das  aBmm  der  pontifices^    d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  ^"l!^^!*' 
ftthrtes  Mitgliederverzeichniss  des  Gollegiums. 

8)  Die  acta  pontificum ,  d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts- 
verrichtungen des  Gollegiums.^) 

3)  Die  Gebetsformulare,  zu  welchen  die  tndigitamenta  (S.  7 ff.)    ^mäfa^ 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsacten,    dem  Opfer,    dem  Votum, 

der  obsecratioj  der  devotio^  der  dedicatio,  vorgeschriebenen  Ge- 
bete gehören ,  die  schriftlich  abgefasst  waren  und  dem  Magistrat 
von  dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  (S.  477). 

4)  Die  Ritualvorschriften,    d.  h.  die  allgemeinen  und  spe-    ^^ 
ciellen  Instructionen  für  die  Ausübung  sacraler  Handlungen.  >) 

Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  478)  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  479)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  472  ff.)   war   vorge- 


1)  Cic.  de  rep.  \  31,  54.  (Vatro  de  l.  l.  5.  98.) 
1)  SenecÄ  ep.  108,  31.  ~  ^    " 


Serv.  ad  Eel.  6,  66;    ad  Georg.  1,  21.  272.  344: 
ad  Ain,  7,  190;'  12,  6Ö8. 

3)  Oie.  de  or.  i,  43,  193.  Hoiat.  epist.  %  1,  26  u.  a. 

4)  P.  Prelbiseh  Quaeztiones  de  UbrU  pontifieiU,  VratUlaviae  1874  behan- 
delt nur  eine  Art  dleeei  Sohilften,  nimUch  die,  welche  sich  speciell  auf  die 
saera  bezieht;  (die  Fragmente  dieser  PontiflcaUchriften ,  die  allerdings  Ton 
den  Alten  Torzugswelse  als  UM  paniifteum  hezeiehnet  werden,  hat  Preibisch  ge- 
sammelt in  Fragmenta  Ulrorum  ponUficiofum,  Oymn.  Progr.  Ton  Tilsit  187{^. 
Boach^Leeleroq  S.  20  nnterseheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtUcben  und 
historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender  han- 
delt über  die  Frage  Hübner  in  Fleckeisen's  Jahrbüchern  LXXIX  (1869)  S. 
407ff. 

6)  Jede  Priesterschaft  fahrte  ein  solches  Albnm ,  und  yon  den  acta  eoüegii 
haben  wir  ein  anschauliches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Schweg- 
1er  R.  0.  I  S.  34. 

6)  Liv.  1 ,  20,  5 :  PonUfieem  deinde  Numam  Mareium  Marti  ßium  ex  pa^ 
tfihue  legli  eigne  saora  omnia  exseripta  exeignataque  attrihuit ,  quihu$  hosiiia,  qui' 
6iu  diebu»,  ad  guae  iempla  $acra  fterent,  aique  unde  in  eo8  iumpius  peewäa 
erogareiur. 


—    300     — 

schrieben ,  die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  /lamt- 
nes  beruhte  ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinatruction  i)  und  die 
Argeerurkunde  >}  ist  eine  Dienstanweisung  fCLr  die  *p(nUifices  bei 
der  Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  es 
aber  für  alle  ähnlichen  Feste ,  z.  B.  die  Ambarvalien ,  ebenfaills 
gegeben  haben. >) 

5)  Die  commentarii  pontificum  j  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices,^)  welche  schon  darum  nO- 
thig  war,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  An- 
tecedenzf^Ile  recurrirt  werden  musste. 
/«<<•  6) ,  7)  Der  Kalender  (S.  284  ff.]   und  die  fasti  consulares. 

Die  Uebertragung  des  Namens  fasii,  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate^)   lässt,   wie  Mommsen 

1)  Sie  lUnd  in  lÜnis  gut  dt  taeerdotibut  puhlieU  eompo»iU  mnt  (Gell.  10, 
16,  1).  Waren  diei  auch  nicht  Pontiflealbüoher,  sondern  Zosammenitellangen 
am  deniall>en ,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  UM  $acerdoUiU$  nnd  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proxhßu»  a  UbrU  $aeerdotaUbut,  C.  /.  L.  YI 
8878. 

2)  Yano  de  l,  l.  5,  46fl:  8)  Jordan  Topogr.  I  i  S.  39. 

4j  Cic.  de  domo  53,  136 :  Baheiit  in  eommaüariU  veeUU ,  C.  Catehtm  cm- 
forem  de  eigne  ContordUu  dedkanäo  ad  poniifieum  eoüeghun  retUdieee  eipu  Jtf. 
AemÜium  ponüfieem  maadmum  pro  eöUegio  reepondieee,  niet  cum  populue  Roma- 
nut  nominattm  praefeeisiet  aiquc  ehu  imeu  faeerti ,  non  videri  eam  rede  poeee 
dedieari.  Plin.  n.  h,  18 ,  14 :  Ita  enkn  eet  In  eommentarUe  pontffiewn :  Augurio 
eanarto  agendo  diei  eonatituantur  prkiequam  frumenta  vaglnU  exeant  nee  anU- 
quam  in  vaginat  perveniant.  Macroh.  3 ,  3 ,  1 :  inter  deereia  ponttfieum  hoe 
maxime  ^aeritur ,  quid  taerum ,  quid  profanum ,  quid  taneUan ,  quid  rdigioium, 

Oic.  Brut,  14,  55:  Poeeutnut tuepieart  dieertum Ti,  Coruncanium, 

quod  ex  pontijßeum  eommeniariit  longe  plurhnum  ingenio  valuisee  videatur.  Co- 
nmcanias  (Oos.  474  mm  280)  war  poniifex  max,  und  das  Loh  bezieht  sich  dar- 
auf, dass  er  in  allen  Fillen  Rath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen, 
welche  über  den  Inhalt  der  commentarii  ponüftcum  einige  Auskunft  geben,  in 
den  übiigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  Quintil.  8,  2,  12)  scheinen  die  eommen- 
tarii  Ton  den  andern  Ubrl  pontijleum  nicht  unterschieden  zu  werden;  dagegen 
ist  über  den  Begriff  der  eommeniarli  überhaupt  belehrend  das  Senatusoonsult 
über  die  Sicularspiele  des  Augustus  (C.  /.  L.  YI  877  {»  Braus  Foniee  S.  192)), 
in  welchem  angeordnet  wird,  das  eommentaHum  XVvirum  über  diese  Spiele  auf 
einer  Tafel  auszustellen.  Es  war  dies  ein  Gutachten  (deoretum)  über  die  Zeit, 
wann,  und  die  Art,  wie  diese  Spiele  gefeiert  werden  sollten,  Terbunden  mit 
einem  Kostenanschläge.  (Im  Yorstehenden  wie  auch  im  Texte  ist  yon  der  land- 
Uuflgen  Scheidung  tou  libri  und  eommentarii  pontifieum,  deren  Unhaltbarkeit 
zuerst  Reifferscheid  aufgedeckt  hatte,  mehr  beibehalten  worden,  als  die  Ueber- 
lieferung  zul&sst,  welche  zwischen  libri  und  commentarii  pontificum  eben  so 
wenig  einen  Unterschied  macht,  wie  zwischen  libri  und  eommentarii  augurum. 
Die  Ansicht  tou  Reifferscheid  ist  ausgeführt  worden  Yon  Preibisch  Quaeetionee 
de  librie  ponUficUs  (1874)  S.  4,  scbirfer  und  genauer  Ton  P.  Begell  De  oti^rtim 
pubUeorum  Ubrie  (Yratisl.  1878)  S.  30  ff.) 

5)  Fast!  heissen  die  Consularyerzeichnisse  schon  bei  Cic.  pro  Seet,  14,  33 ; 
ad  AtL  4,  8b,  2;  episU  5,  12,  5;  mehr  bei  Mommsen  Chron,  S.  208. 
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bemerkt,  ^]  erkennen,  dass  die  Liste  der  Gonsuln  nur  ein  Anhang 
des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
sondern  durch  die  Gonsulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
für  geschäftliche  wie  fttr  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich, 
auch  für  die  Datirung  nach  Jahren  ein  Hülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontifices  geführt 
wurde,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen;^  es  befand  sich 
aber  nicht  nur  in  den  Händen  der  Pontifices,  sondern  auch  in 
den  libri  linteij^)  welche  in  dem  440=^344  erbauten  Tempel 
der  Juno  Moneta  ^)  aufbewahrt  wurden;  bis  es  wahrscheinlich  in 
den  Jahren  748—724  =  36—30  in  die  Wand  der  Regia,*)  d.  h. 
des  Versammlungshauses  der  Pontifices,  ^)  eingehauen  wurde. 
Das  inschriftliche  Yerzeichniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742  = 
48  und  dann  bis  766  =  43  n.  Chr.  fortgesetzt  worden.  Mit  die- 
sem Jahre  aber  schliesst  es,  wiewohl  in  den  Municipal Städten 
die  Verzeichnung  der  Consuln  auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.^ 
Was  die  Führung  der  Liste  betrifil.,  so  sind  seit  der  Mitte  des 
fünften  Jahrhunderts  der  Stadt  die  Namen  der  Gonsuln  alle 
Jahre  regelmässig  eingetragen  worden ;  der  vorhergehende  Theil 
der  Liste  dagegen  hat  eine  Redaction  zu  chronologischen  Zwecken 
erfahren,  aufweiche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.^) 
Als  durch  den  curulischen  Aedilen  Gn.  Flavius  der  Kalender 
bekannt  gemacht  wurde  (S.  287) ,  wird  das  Gonsularverzeichniss 
dem  Publicum  ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein ;  zu 
Cicero's  Zeit  hatte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.®) 

8]  Die  anncdes  maximL  d.  h.  eine  Jahreschronik ,  welche  der   annau* 

'  '  maximi. 

1)  Mommsen  Chron.  S.  209.  2)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  207  ff. 

3j  Lirius  erwähnt  sie,  aber  nicht  aus  eigener  Kenntniss,  sondern  auf  die 
Autoritöt  des  Licinius  Maoer,  4,  7,  12;  4,  13,  7;  4,  20,  8;  4,  23,  2. 

41  Becker  TopographU  S.  409.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  108  ff.) 

6j  Henzen  C.  J.  L.  I  p.  422.  Mommsen  Ronu  Forsch,  II  S.  58  ff.  (gegen 
0.  Hixschfeld  Sermei  IX  S.  93 ff.  XI  S.  164 ff.,  welcher  vielmehr  die  Abfas- 
sung bald  nach  742  » 12  anseUt)  6)  Plin.  ep,  4,  11,  6. 

7)  Die  fa$tt  conmlartB  Capiioüni,  so  benannt  yon  ihrem  Jetzigen  Aufbe- 
wahrungsorte, so  wie  die  acta  Mumphorwn  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
zuletzt  Ton  Henzen  C.  L  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
Die  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  flenzen  p.  423.  j[Naoh- 
träge  zu  den  Consularfasten  Ephem,  epigr.  I  S.  42f.  154  ff.  II  S.  21Ö.  III 
S.  11  ff.  IV  S.  192 f.  253 ff.,  zu  den  Triumphalacten  Epkem,  epigr,  I  S.  157 ff. 
III  S.  16.  IV  S.  266  ff). 

81  S.  hierQber  Mommsen  Ckronol.  S.  195  ff. 

9j  Gic.  od  i4tt.  4,  8b,  2:  non  minu»  longat  iam  in  codieÜlorwn  fcLsti»  fu- 
tttfOfum  eofisuZum  pagintdoM  habtnt  quaem  faetorum. 
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fontifex  maxinms  auf  ein  aUmm  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen  liess,^)  bis  P.  Hucius  Scaevola,  pant.  mix.  684  bis 
wenigstens  634  (130—423)2),  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalistischen  Litteratur  ein  Ende 
machte.')  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  Re- 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  gan- 
zen Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.^) 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  ältesten 
^dS!  Röchtsurkunden,  namentlich  der  leges  regtae  (S.  4),  und  die  sach- 
kundigen Vertreter  des  geistlichen  Redbtes,  aus  welchem  sich 
in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer  ent- 
wickelt hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische  Thätigkeit  der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtsvnssenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung, 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,^)  und  der  sacrale  Cha- 

1)  Olo.  de  or.  2,  12,  62:  res  omnea  singulorum  armorwn  mandabai  litUrU 
ponUfex  maximue  referehatque  in  album  et  proponebat  iabuUxm  domi,  potetUu  vi 
esset  populo  cognoscendi:  H  qul  etiamnunc  annales  maximi  appellaniur.  Serr.  ad 
Aeru  1,  373:  Ita  autem  annales  eonficiebantur :  tabulam  dealbatam  quoiannls 
ponUfex  maximus  habuUf  in  qita  praeseriptis  eonsulum  nominibus  et  aliorum  magi- 
«trottitim  digna  memoratu  noiare  eonsueioerai  dornt  müitiaequey  terra  mariqw  gesta 
per  singfüos  dies  (d.  li.  mit  Angabe  dea  Tagesdatams).  Cuius  diligentiae  annuos 
eommentarios  in  octogtrUa  libros  veteres  rettUerunty  eosque  a  pontificibus  maximU, 
a  quibus  fiebant,  annales  maximos  appellaverunt.  Die  letzte  Bemeiknng,  die 
siob  auch  bei  Mactob.  3,  2,  17;  Feeti  ep,  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Yer- 
mutbang;  denn  die  annales  hieasen  wohl  nrsprüngUch  nur  annales  pontifieum 
und  erMelten  den  Namen  annales  maximi  ent  apäter,  als  es  auch  andre  an- 
nales gab.  Weiteres  Über  die  annales  maximi  s.  bei  Schwegler  R.  0, 1  S.  7ff. 
J.  6.  Hallemann  DisputaÜo  ariiiea  de  armaUbus  maximis,  Amstelodaml  1665. 
E.  Hübner  in  FleckeUen's  Jahrb.  LXXIX  (1859)  S.  411  fit.  H.  Peter  Veterwn 
Mstoricortim  Bomanorum  reliqutae,  Lips.  1870  S.  III— XXYII. 

2)  Bardt  Die  Ptiester  der  vier  grossen  Coüegien  S.  6. 
8}  Oic.  de  or,  %  12.  52. 

4l  Serrios  ad  Aen.  1,  373.    Mommsen  Born,  Oeseh,  U  8.  453. 

5)  Gic.  de  domo  12,  83:  quid  est  —  tarn  siuUum  -~  aut  tarn  curioswn, 
qttam  ea  seire  veUe,  de  quibus  maiores  nostri  vos  solos  et  eonsuU  et  sehre  volue- 
runi;  Tgl.  46,  121;  54,  138:  dixi  a  prineipio,  nihü  me  de  sdeniia  vesira,  nikü 
de  saeris,  nihil  de  absoondito  iure  poniißeum  dieturum,  LIt.  6,  1,  10:  (nach  dem 
gallischen  Brande)  imprimis  foedera  ae  leges  —  erant  autem  eae  duodedm  iäbulae 
et  quaedam  regiae  leges  —  ecnq^i  quae  eomparertnt  iusserunt:  alia  ex  eis  edita 
etiam  in  vulgus:  qiute  autem  ad  saera  pertin^ani,  a  pontificibus  mazime,  ui 
religione  obstrieios  habereni  multitudinis  atUmos,  suppressa. 
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rakter  der  älteren  Reohtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
sondern  dasselbe  auch  zu  interpretiren ,  i)  und  sie  gaben  diese 
Interpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decret  des 
Gollegiums  (S.  249),^]  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  deputirtes  Mitglied.^)  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  dotnestica ,  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
Sacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nöthig  machten. 4)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies  bei 
der  Ehe ,  der  An^ogation ,  der  testamenti  factio  und  dem  Todten- 
recht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  nie  Ehe. 
Herdes ,  an  welchem  neue  scucra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin    die   mater  familias  ist.^)    Sie   waltet  über  dem 

1)  Sie  sind  die  inUrpreiea  rtUgionwn  Cio.  de  dorn.  1,  If.  Ihre  Quelle  ist 
itM  religionum,  vetuitas  exemplonnnj  auctorita»  ÜUerarum  monumentorumque 
1,  4.  Tgl.  41,  107:  Equidem  sie  aeeeply  porUifices,  in  reügiofUbus  mseipiendU 
eaput  esse,  interpretari  quae  voluntas  deorum  hnmortalium  esse  videcUur, 

2)  Cic.  de  domo  64,  139 :  ne  valeai  id,  quod  imperiius  adüleseens  (Pinarius 
Nattal,  novus  saeerdos  —  eine  eoUegis,  sine  libris  —  feeisst  dicatur, 

8)  LiY.  1,  20,  6 :  Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  sacra  ponttfieis  scitis 
suhiecit ,  ut  esset ,  qtu)  eonsultum  plebes  venirci ,  ne  quid  divini  iuris  negUgendo 
patrios  riius  peregrinosque  adsciscendo  turharetur.  Dioiiys.  2,  73 :  Totc  Te  loi(6- 
Tot«,  bitCoox  fjf?)  !oaoi  touc  irepl  tä  deia  ?j  taifxövta  oeßaofxous  i^rj^aX  Ytvovrai 

irpocp^Tou,  (xaXXov  5e  Upo^vrou  xd^iv  i-niyti,  o6  fiiövov  t&v  OYjfAootqc  opaut^vcuv 
dicipieAo6(i€voc ,  dXXd  xal  to5<  Ihi^  d^ovTac^irioxoicdiv  xal  xcdXuov  napexBaivetv 
xa  vevo|i.tO(ji£va  xal  ^i^aoxov ,  5tou  Tic  ^^oito  irp6c  ^(uv  Tifti^v  ^  Tiapatrv^Giv. 
Oic  de  leg,  2,  8,  20 :  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  ftani ,  di- 
scunto  ignari  a  püblieis  sacerdotibus,  Gic.  de  har,  resp.  7,  14:  pontiflceSf  qiLorum 
aueiorilati  —  maiores  nosiri  sacra  religionesque  tt  privaUu  et  puhlicas  eommen- 
darunt,  Dass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Pontiflces  zugleich  aus 
poUtischen  Bücksichten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheimniss 
der  Pontiflces  in  Betracht  kamen,  sagt  Gic.  de  leg,  2,  12,  30:  Quod  sequUur 
vero,  non  solum  ad  religionem  pertinet,  std  etiam  ad  civitatis  statum,  ut  sine  iis^ 
qui  saeris  publice  praesint,  religioni  privatae  satisfacere  non  possint,  Continet 
enim  rem  püblicam  consüio  et  auctoritate  optimatium  semper  populum  indigere, 
Gic.  de  domo  51,  132:  Si  quid  deliberaresy  si  quid  tibi  aut  piandum  aut  in- 
stituendum  fuisset  religione  domestiea,  tarnen  instituto  ccterorum  uterere,  ad  ponti" 
ficem  detulisses, 

4)  Gic  de  leg,  2,  19,  47:  de  saeris  autem  —  haec  sit  una  sententiaf  ut 
eonsefventur  semper  et  deineeps  familiis  prodaniur,  —  Hoc  posito  haec  iura  pon- 
iifieum  auctoritate  eonsecuta  tunt,  ut,  ne  morte  patrisfamiliat  saerorum  memoria 
ooeideret,  iis  essent  ea  ad/uncfa,  ad  quos  eiusdem  morte  pecunia  venerit.  Hoc 
uno  posiio  —  inaumetabilia  naseurUur^  quiJbus  impleniur  iurisconsuliorum  libri, 

5)  Dionys.  2,  25.  Dig,  23,  2,  1 :  Nuptiae  ewU  ^  divini  et  humani  iuHs 
eommunicatio,  Cod,  Just,  9,  32,  4:  uxorem^  quae  socia  rei  humanae  atque  di- 
vinae  domus  fuscipitw. 


—     304     — 

Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben i)  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers  und  Wassers  aufgenommen ;  2)  ist  sie  eine  unabhängige 
Erbin,  die  mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  ttbei^ 
kommen  hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
ttber.s]  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,^)  die  confarreatio y^) 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Prie- 
sterthUmer  des  Staates,  die  Flamines  und  den  Rex,  fortbestand,  <^) 
war  in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  ein  Erfordemiss  für  die 
Privatsacra  der  Patricier,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in 
priesterlicher  Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen 
und  des  Rex  im  Staatsculte,  als  auch  eine  Bedingung  für  die 
Uebernahme  der  publica  sacerdotia,  die  den  Patriciem  allein  zu- 
gänglich waren.  Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise :  ^ 
es  wurden  verschiedene  Opfer, ^)  namentlich  ein  Speltbrod  (pants 
farreus),  dargebracht  und  certa  et  sollemnia  verba  in  Gegenwart 
von  zehn  Zeugen*]  so  wie  des  pontifex  maacimus  und  des  Jö- 
rnen Dialü  gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Ju- 
piter, und  hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  flamen  Diaiis 
ihre  Begründung J<^}    Aber  nicht  nur  der  Beistand   bei  der  cour- 

1)  Maciob.  1,  16,  22:  Nam  fuia  pHmus  nuptiarten  dUt  vereeundiat  datur^ 
postfidU  autem  nuptam  in  domo  vM  dotninhan  ineipere  oportet  adipUoi  et  rem 
faeere  divi$iam^  omnee  auiem  poitriduani  die$  —  atrl  tunt^  ideo  et  nonae  ihhabi' 
les  nuptiU  ea$e  dixerunt,  ne  nupta  —  atro  immolaret, 

2)  Dlonys.  2,  30:  ircX  xotvoivCqp  nupöc  xal  Cftoroc  ^'ppdiv  touc  Y^K^^^t  ^ 
xal  (i^XP'  '^^^  ^^^'  "hl*^  iTctTsXoOvtai  ^pövosv.  Die  Formel  ist  aqua  et  igni 
aeeipere.  Novias  bei  Nonius  p.  516,  20 ;  Dig,  24,  1,  66  $  1 ;  mehr  bei  Rots- 
bach untersuch,  über  dU  röm.  Ehe  8.  S61  ff. 

3)  Oic  Topie,  4,  23:  cum  muUer  viro  in  manum  eonvenity  onrnia,  quae 
muUerie  fkierunt,  viri  fiunt  dotie  nomine,     SsTigny  Verm,  Sehr,  I  S.  190. 

4)  Dionys.  2,  25 :  fN  ti  xotöo^c  6  v^(mc,  luvalxa  Yocf&enfjv  t^  xard  vöuouc 
Upo&c  ouvcX^oOoov  dvftpl  xo(va>v6v  dizdrtw*  tlvai  ^pvjp^oov  tc  *a\  Up&v.  *E«i- 
Xouv  hk  To(^c  ttpo6<  ot  TcoXaiol  fdiMM^  —  cpapptaxeta  M  t^c  xoivesvlac  toO 
«papp6c.  Plin.  n.  h,  18,  10:  Quin  et  in  $aeri$  nüiil  reUgiOifUB  eonfafteationi» 
vineulo  eraJL 

5)  S.  PffvaÜ,  d.  Römer  S.  32  ff.  Roubach  ünUnuehungen  über  die  rSm. 
Ehe  S.  95  ff.     0.  Eazlowa  Die  Fbrmen  der  rSmitehen  Ehe  und  Marne,  Bonn  1868. 

6}  Tac  atin.  4,  16.     Gi^na  1,  112.  136. 

T)  Caerimoniae  diffieuUatee  erwähnt  dabei  Tao.  arm.  4,  16. 

8l  S.  PtivatL  d.  Römer  S.  48  f. 

9)  Ulpian.  fr.  9,  1:  Farreo  conoenit  uxor  in  manum  eertie  verbie  et  teeUbue 
X  praeeentibuB  et  eoUemni  eaerifieio  faeto^  in  quo  panit  quoque  fameu»  adhihetur. 
10)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  ans  Studemnnd's  Gonstltatlon  der  SteUe 
des  Gfl^ns  1,  112:  Farreo  in  manum  conveniunt  per  quoddam  genw  taerifieii, 
quod  lovi  Farreo  ft:  in  quo  farreus  panh  adhibetur^  unde  etiam  eonfarreaUo 
dieitur;  eonplura  praeterea  huhu  iurit  ordinandi  gratia  cum  eertls  et  eoUemnÜnu 
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farreatio^  sondern  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlichen 
Fragen  gehörte  zu  den  Amtspflichten  des  pontifex  maximus.  Als 
mit  dem  Verfalle  des  religiösen  Lebens  cUe  confarreatio  ausser 
Gebrauch  kam  und  die  Schranken,  welche  die  Ehe  zwischen 
Patriciem  und  Plebejern  gehindert  hatten ,  längst  gefallen  waren, 
stand  ihm  noch  immer  die  Cognition  über  die  Ehehindemisse 
und  damit  zusammenhängende  Fragen,  also  über  die  erlaubten 
und  unerlaubten  Verwandtschaftsgrade, i)  die  Beobachtung  des 
Trauerjahres  der  Witwen,  die  Verheirathung  schwangerer 
Frauen^  und  die  Legitimation  nachgeborener  Kinder'),  zu,  und 
einer  solchen  bedurfte  es  um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  als  man 
damals  gerade  die  Ehe  benutzte ,  um  sich  von  der  Verpflichtung 
fttr  die  Familiensacra  loszumachen.^) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognüio  und  ein  in  Folge  dersel-  ^^^^^ 
ben  erlassenes  decretum  potU^cum^]  der  Arrogation  voran,  d.  b. 
derjenigen  Art  der  Adoption,   bei  welcher  ein  homo  sui  iuris 
nicht  vor  dem  Praetor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Ponti- 
fex maximus  beantragten  lex  curicUa  sich  in  eine  aliena  potestca 

verbUf  praeaenUbui  decem  ieiiibuB,  agwOuir  ei  fluni,  S.  Über  diese  Stelle  Stnde- 
mund  VerhandXmngen  der  Wünlmrger  PhÜologenvenammhmg  S.  126.  Ohne 
den  Jupiter  sn  erw&linen,  beziehtet  ServlaB  ad  Qeorg.  1,  31 :  (Nuptiae  ilebant) 
forte ,  cum  per  ^onlUfieem  maximwn  ei  Dialem  flaminem  per  fruge9  t%  molam 
taltam  eonitin^e&antfir ,  Wide  eonfarreaUo  appeUabaiur.  Auch  Boethina  ad  Cie. 
Top.  p.  299  Or. :  Trihtu  enim  modü  uxor  hdbebaiur,  um,  farreo,  eoemptione: 
aed  confarreatio  aolia  poniifieibui  eonveniehat  ist  so  zu  -veistehn,  dass  die  con' 
farreaUo  den  Pontilices  znk&m,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
sie  bei  der  diffarreaUo  zugegen  (Plut.  q.  R.  50)  nnd  in  dex  Kaiserzeit  kommt 
ein  besonderer  taeerdoa  eonfarreationum  et  diffareatUmum  "vor.  C.  i.  L.  X  6662. 
Uebzigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erw&hnt  Festi  ep,  p.  74.  Bdoklng 
Fand.  I  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  noz  Torgekommen  als  Vorbereitung  des 
an  der  Frau  zu  Tollstreckenden  Todeeuitheils.   Flut.  Rom,  22;  q,  R.  50. 

1)  S.  Rossbaoh  a.  o.  0.  S.  420  ff. 

2)  Tae.  arm,  1,  10.    Dio  Gase.  48,  44.  3)  Ulpian.  Dig.  38,  16,  8  $  12. 
4)  Cio.  pro  Murena  12,  27:   Sacra  kUerire  UU  (maiozes)  noluerunt:  horutn 

(iureoonsultOTum)  ingenio  ienea  ad  ooemptionei  faelenda»  interimendorum  taerorum 
causa  reperti  stin«.  Sa^lguy  Verm,  Sehr,  I  S.  180  ff.  erkl&rt  diese  Stelle  aus- 
fCLhilloh  und  kommt  S.  190  zu  folgendem  Resultate:  „Eine  reiche  Erbin,  die 
mit  dez  ylterUehen  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  wollte  sich  Ton 
diesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 
durch  Coemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerbung 
auf  diesen  Mann  Überging  und  also  mit  dem  Vermögen  zngleich  auch  die  Sacra. 
Gleich  nachher  trennte  sich  dez  Mann  wiedez  (durch  remaneipatio')  und  gab  nun 
im  Einzelneu  das  Vermögen  zuzück,  woduzch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
natürlich  nicht  abermals  änderte.  —  Dez  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
lebte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
einen  Armen,  welcher  erblos  sterben  konnte,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
Sacra  für  immer  untergingen."  5)  Gic.  de  domo  14,  38. 

Böm.  Altarih.  VI.  3.  Auü.  20 
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begiebt.i)  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersu- 
chung ,  ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das 
ihn  eigne  Kinder  nicht  mehr  erwarten  Hess,  ob  er  unredliche 
Absichten  auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe, 2}  ob 
er  ebenbürtig  sei  und  wie  es  mit  den  Sacra  gehalten  werden 
soUe.^)  Die  Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen 
des  Arrogirten  auf  den  Arrogirenden  über,  ebenso  wie  die  Sa- 
cra der  Frau,  wenn  sie  solche  hat,  durch  coemptio  dem  Manne 
zufallen;^)  von  den  Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andre 
Gens  Arrogirte  aus  ,^)  wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das 
Kennzeichen  der  gentilen  Zusammengehörigkeit,^)  aufgab.  Die 
Lossagung  von  den  Gentilsacra  erfolgt  durch  eine  öffentliche 
Erklärung  des  zu  Arrogirenden,  welche  alienatio  ^ocrorum  heisst.^ 
In  demselben  Sinne  hat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnte 
dtutuiuo  detestatio  sacrorum,  welche  in  comitiis  calatis  ausgesprochen 
wurde, ^)  verstanden;®]  Mommsen  findet  indessen  wahrschein- 
lich, dass  dieser  Ausdruck  sich  auf  einen  andern  Rechtsact  be- 
ziehen dürfte,   durch  welchen  ein  selbständiger  Patricier,   ohne 

1)  Gajas  1,  99:  PopuU  auetorUaU  adoptaimu  eos,  gui  wi  iuris  tunt:  quae 
speeieB  cubpUoräa  dieitur  adrogatio^  ^a  et  U  qui  adoptat^  rogatur^  id  at  inter- 
rogatur,  an  velU  «tmi,  quem  adoptaturus  ait^  iu$tum  sihi  ßium  esse;  et  i$  qui 
adoptatur  rogatur^  ctn  id  fieri  paUatwr;  et  populua  rogatur,  cm  id  fieri  iubeat. 
GeUiuB  5,  19.  Tac  hiat,  1,  15.  Dig.  i,7  (de  adoptionäms).  Mommsen  Staats^ 
recht  IIS  s.  35. 

21  Gell.  5,  19,  6.    Cic.  de  domo  13,  85. 

3)  Cic.  de  domo  14,  36:  ita  adoptet^  ut  ne  quid  aut  de  dtgnitate  generum 
aut  de  saerorum  religione  minuatur.  13,  34:  qtiae  deinde  causa  euique  sit  ad' 
optionis ,  quae  ratio  generum  ae  dignitatis ,  quae  saerorum ,  quaeri  a  ponlificum 
eoüegio  solei.  4)  SaTigny  Verm.  Sehr,  l  S.  172.  190. 

5)  Daher  heisst  es  Ton  dem  Arrogirenden  in  Penates  suos  adseiseere,  Tac. 
hisL  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Oens  dareh  Austritt  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arroglren  Hess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Oio. 
de  domo  13,  34:  Quid?  saera  Clodiae  gentis  cur  intereurU,  quod  in  ie  est?  quae 
omnla  notio  pontifieum^  cum  adoptarere,  esse  debuit.  Dass  Glodins  wizkUch 
GentUsaera  yerwaltete,  die  er  auch  hemaoh  noch  beihehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  ius  saerum  war.  sagt  01c.  de  domo  44,  116. 

6)  Oic  Topic,  6,  tS:  OenUles  sunt  inier  se,  qui  eodem  nomine  sunt, 

7)  Cic  Orot,  42,  144:  An,  quihus'  verbis  saerorum  alienatio  ftat,  doeere 
honestum  est ,  ut  est^  quibus  ipsa  saera  retineri  defendique  possinty  non  honatum 
est?  Tgl.  de  leg.  3,  20,  48.  Serr.  ad  Aen.  2,  156:  Conauebudo  apud  anaq%u>s 
fuit,  ut  qui  in  familiam  vel  gentem  transiret,  prius  se  abdiearet  ab  ea,  in  qua 
füerat,  et  sie  ab  alia  reciperetur, 

8)  Gell.  15,  27,  3 :  Isdem  comiUis,  quae  ealata  appellari  diximusy  et  saerorum 
detestatio  et  testamenta  fteH  söleba/nt.  Vgl.  7,  12,  1  wo  citirt  wird  ßervius  Bui- 
pieius  iureeonsultus  in  libro  de  sacris  detestandis  secundo, 

9)  SaTigny  Verm.  Sehr.  I  S.  196  ff.  Merckiin  Coopt,  S.  25.  Walter  Oesch, 
des  Rbm.  Beehts  I»  S.  23. 
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sich  arrogiren  zu  lassen  und  ohne  seinen  Namen  zu  wechseln, 
aus  dem  Patricierstande  ausschied  und  in  die  pld>$  ttbertrat,^) 
ein  Fall,  von  welchem  Beispiele  vorliegen.^ 

Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzo-  ***^^^* 
gen,  nämlich  erstens  comitiis  cakUü^)  pro  colUgio  pontificum/) 
und  zwar  an  zwei  bestimmten  Tagen  des  Jahres,  und  in  pro- 
cinctu^  d.  h.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.  Ob  in  dem  ei^ 
sten  Falle  eine  Vorprtlfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist 
unbekannt.^) 

Ganz  besonders  aber  gehören  die  religiösen  Begräbnisscere-/tMma«A(m. 
monien<^)  und  die  damit  verbundenen  Anordnungen  in  das  ius 
pont^idumy  welches  bestimmt,    ob  jemand  begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.  Begraben  muss  jeder^^*J*^JJ^ 
Todte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten, 7}  dem  Selbstmörder*)  «ri^bnijw. 

i)  Mommsen  Rom,  Fortehunffen  I  S.  125  ff.     StaaUreeht  U^  S.  36. 

2j  Mommsen  Born.  Forschungen  I  S.  1!M.  Die  Entscheldang  der  Frage  ist 
schwierig  und  Tlellelcht  unmöglich,  da  fOr  dleselhe  nur  der  hekannte  Fall  des 
P.  Clodlus  Torliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmissig  verfkhren  wurde. 
Denn  Clodlus  wurde  arroglrt  (Glc.  de  domo  29,  77 ;  13,  3ö.  de  har,  retp,  27,  57. 
Suet.  Tib.  %  Aseon.  p.  22  K.-Soh.  Dlo  Gass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
seinen  Namen  noch  seine  »acra  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  noch 
fOr  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  umständen  hat 
die  Beurthellung  seiner  iran%iiio  ad  plebem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
geführt.  S.  Lange  üeber  die  transiiio  ad  plehem,  Leipzig  1864  und  Rom. 
AUerth.  Jß  S.  137.  Asher  Heidelberger  Jahrbücher  1864  8.  753—780.  Ihering 
Geht  äe$  JB.  RechU  IV  8.  288  ff.  Demburg  Rhein.  Museum  XX  (1665)  90—108. 
Holzapfel  De  tranaitione  ad  plebem.  Llps.  1877.  In  einen  ganz  anderen  Zu- 
sammenhang wird  die  iaerorum  deieetatio  gebracht  von  Dans  Der  sacrale  SehtOx 
S.  89  ff.    Huschke  Das  aUe  rom.  Jahr  S.  182  f. 

3)  Gajus  2,  101 :  iesiamerUorum  genera  initio  duo  fuerunl :  nam  aui  calatis 
comitiis  faciebarU^  quae  eomiUa  bi$  in  anno  testamentis  faciendi»  dttUnata  erani^ 
aui  in  proeineiu<i  id  est  cum  bfüi  causa  ad  pugnam  ibami. 

4)  Gell.  15,  27,  1:    (Labeo  scribit)  cakAa  comitia  esH,    quae  pro  eollegio 

pontifieum   habentur. Isdem  eomitii»y    quae  ealata   appeüari   diximu»,  et 

saerorum  detestatio  et  iestamenta  fieri  solebani. 

51  Mommsen  StaaUreeht  IP  S.  36  f. 

6)  Ton  dem  sonstigen  ritu»  funerum  wird  In  den  Prlvatalterthümem  die 
Bede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manhan*  LIt.  1,  20,  7:  neo  eae- 
lestes  modo  eaerimonias  sed  iusta  quoque  flinebria  plaeandosque  manes  ut  idem 
ponUfex  edoceret.  Gic.  de  leg.  2 ,  9 ,  22 :  Deorum  mantum  iura  saneta  tunto. 
Clc.  Tuse.  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Gutherius  De  iure  manium.  Llps.  1671  (auoh  In 
Graevll  Thesaurus  XII  S.  1077  ff.).  Lübbert  S.  54—79.  Bouchtf-Leclercq  S.  148ff. 
(Vgl.  auch  R.  Ehlers  Romanorum  de  rebus  religiosis  doctrina,  Gottlngae  1851.) 
Wegen  dieser  iura  manium  gehört  die  ganze  Anordnung  Über  Todtenbestattung 
und  Heilighaltung  der  Begr&bnlsse  in  das  ius  pcntifieium.  Cic.  de  rep.  4,  8,  8 : 
eosdem  terminos  honUnum  eurrte  atque  vitae:  sie  pontiäeio  iure  sanctitudo  sepul- 
turae.    Gic.  de  leg.  2,  22,  55.  7)  Digest  48,  24,  1. 

8)  Serv.  ad  Aen.  12,  603:  eautum  fuerat  in  ponttficalibus  librii,  ui  qui 
laqueo  vHam  fMsset^  insqpulius  abieeretur.  —  Et  Varro  ait^  nupendiosis  quibus 

20* 
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und  dem  vom  Blitze  ErschlageneD.^)  Wer  nicht  'begraben  ist, 
dessen  Seele  findet  nioht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.  ^ 
Wer  einen  Leichnam  findet ,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfen 
von  .Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnis- 
ses angedeihen  zu  lassen ; ']  der  Pontifex ,  der  einen  Leichnam 
nicht  sehen  darf,^)  wurde  ein  noch  grösseres  nefas  begehen^ 
wenn  er  einen  sähe  und  unbegraben  liesse,^)  und  der  Hinter- 
bliebenen erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das, 
wenn  derselbe  abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  %u  voU- 
zieben  ist^)  und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jährlich  zu 
^IbiS*«««'  wiederholendes  piaculum  verursacht  J)  üeber  den  Ort  des  Be- 
gräbnisses verordneten  die  XII  Tafeln :  Hominem  mortuum  in  urbe 
ne  sepelito  neve  urüo.^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern 

tuHa  fleri  l%u  non  sü ,  wapemii  o^eiUia  veluU  per  irnUationem  morti$  paraüari. 
Seneoa  oorUr,  8,  4:  Somieida  imepuliUB  abiciatur.  Mit  spiterex  BeschiäDkang 
Digtut,  3,  2,  11  $  3:  Non  tolent  auUm  lugeri,  ut  Neratius  ait,  hottea  vel  per- 
dueüionit  damnati  nee  tutptndiosi  nee  qui  manus  tibi  intuUrurU  non  taedio  vttae 
sed  mala  eonecientia.  Artemldor.  1,  4:  d'ztü.6^  te  xal  ^Ufdc  Yev^|xcvo<  dvapnfj- 
oac  iaiyzhn  hthiycMe  t^  ßCov,  dbc  \i-rfik  dno^oNdiS  l^eiv  6so\La.  To6tou<  -jfdf) 
(A^vouc  ix  vexpi&'V  0€(tcvoic  oö  xaXoQotv  ol  iipo;'/)xovTec.  Oielli  4404:  Baebfue 
OemeUus  Sauinae  munieipibu$  singuUia  incolei$g(ue)  lora  $epulturae  c(entum) 
f(ua)  p(ecuinia)  dat  extra  auetoratei»  et  quei  tibi  laqueo  manut  aÜuUttent,  Daher 
vom  Selbstmorde  die  AusdrüciLe  informe  letwn  (Verg.  Aen,  12,  603),  informit 
exitut  (Tac.  ann.  6,  49). 

1)  Festas  p.  178b  22:  homo  ti  fulmine  oeeieut  ett,  ei  iutta  mdla  fieri  oporUU 

2)  SeiT.  ad  Aen,  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  ilch  seibat 
tddtet.  TertulUan.  de  anim,  56:  Creditum  ett  intepultot  non  ante  ad  infero» 
redigi,  quam  iutta  pereeperini,  Plautus  Motieü.  499:  Nam  me  AeherwUem  re- 
cipere  Orcut  rwluii  Quia  praemature  vita  eareo.  per  ftdem  Deeeptut  tum:  hospe» 
me  hie  neeavit,  itque  me  Defodit  intepuUum  elam  in  Mtee  aedibut, 

3)  QuüitU.  deelam»  6,  6:  Sine  et  Üle  venit  affeotut^  quod  ignotit  eada» 
veribw  humum  eongerimut  et  intepuUwn  quodübet  corpue  rwUa  feetinatio  tarn 
rapida  trantcurrit,  ut  non  quantuloeunqw  veneretur  aggetiu.  Petron.  114.  Clan- 
dian.  in  Rufin,  1,  371.  So  auch  bei  den  Griechen.  Hom.  Od  11,  72.  Aellan. 
vaf.  h,  6,  14.    Mehr  s.  bei  den  Erklärem  zu  Horat.  od,  1,  28. 

4)  Sery.  ad  Aen,  3,  64:  6,  176.  Senee.  eont,  ad  Maire.  15.  Dio  Gass. 
5i,  2a  35;  56,  31;  60,  13.    Tao.  ann,  1,  62. 

5)  Sery.  ad  Ajen,  6,  176.    . 

6)  Serr.  ad  Aen.  6,  366.  üeber  die  CenctaphUi  s.  Kirchmann  De  funetih. 
3,  27.  Menrslns  De  /Girier.  40.  Gatherins  De  tor.  man,  2,  18.  Oannegleter 
06s.  lur.  Rom.  3,  5. 

7)  Hör.  od,  1,  28,  31  IT.  Varro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humatue  non 
tit,  heredi  porea  prateidanea  tuteipienda  Teüuri  et  Cereri ;  aliter  famiUa  pura  non 
ett.  Festl  ep,  p.  223:  Praeeidanea  agna  vocahatw^  q^oA  ante  aliat  eaedebaiur. 
Item  porcOf  quae  Cereri  maetabatwr  ab  eo,  qui  moriuo  iutta  non  feeittet,  id  ett 
glebam  non  dbieeietet^  quia  mot  erat  eit  id  faeere,  priutquam  novat  frugee 
gueiarent.  Vgl.  Festns  p.  218^  s.  t.  prateidanea  porea,  Marina  Victor,  p.  25 
Kell. 

8)  Cle.  de  le^.  2,  23 ,  58  (»  SehöU  Ug.  XII  tob,  reliquiae  10,  1).    Die 
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begraben  worden  seien ,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;  i)  da-« 
gegen  wurde  wtthrend  der  Republik  verdienten  Männern^  und 
namentlich  solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten, ') 
sowie  auch  den  Vestalinnen^)  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf 
dem  Forum  als  ein  Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt 
und  spttter  auch  auf  dem  Campus  Martins  durch  eine  lex  aus- 
nahmsweise das  BegnLbniss  gestattet ;  ^)  noch  die  Beisetzung  der 
Asche  des  Trajan  auf  seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  da- 
stehende Bewilligung. >)  Im  übrigen  blieb  das  Zwölftafelgesetz 
in  Rom  wie  ausserhalb  Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war 
durch  ein  decretum  pontificum  verboten ,  ein  Grab  in  loco  publico  ^ 
oder  sacro^)  anzulegen,  da  hiedurch  der  Ort  religiosus  (S.  446} 
d.  h.  zu  allen  profanen  Geschäften  untauglich  wird.^)  Aus  die- 
sem Grunde  bedarf  sowohl  die  Anlage  eines  neuen  Begräbnis- 
ses i<^)  als  die  Renovation  eines  schon  vorhandenen,  i^)  wenn  sie 
nicht  blos  das  Monument,  sondern  das  unterirdische  Grab  be- 

Oreiiie  ist  dabei  das  pomeriwn.  Vgl.  Lex  eol,  Oenethae  o.  73:  im  quU  intra 
finei  oppidi  co2on(<ae)t)«,  qua  aratfo  dreumduetum  erit,  hominem  mortuom  inferto 
neve  Ü>i  humato  neve  uriio  neoe  hominis  mortui  monimenium  ibi  aedifieato»  S. 
Mommsen  Eph.  epigr»  III  S.  HO.    Jordan  Topographie  I  1  S.  171. 

1)  SerrluB  ad  Aen.  6,  64;  6,  i62  hat  dies  TieUeicht  nur  ans  dem  Laren- 
cnlt  geschloaien.     S.  Lflbbert  S.  71.  2)  S.  PrivaU,  d,  Römer  8.  360  f. 

31  Plnt  g.  B,  79.    Mommsen  StaaUrtehi  V  S.  426. 

4)  SeiY.  ad  Aen.  11,  206. 

6)  (Vgl.  Mommsen  C.  L  L,  I  p.  18öf.) 

6)  Eutrop.  8,  5:  aclus  ornnium  intra  urhtm  stpuUue  est, 

1)  Clc  de  Ug.  2,  23,  58.  8)  Dio  Oass.  48,  53. 

9)  Einen  interessanten  Urtheilssprach  des  tubpraefeetus  elassis  Misen  ,  dnrch 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  nngflltig  erklart  wird  (eum  habeat  plurbna 
et  dispersis  loeis  sepulcrOj  iui  per  venditionem  transferri  ad  emptorem  non  potuit'), 
nnd  die  Verkäufer  vernrtheilt  werden  propter  negleotam  religionem  sepulcrorum 
clam  dirutorum,  s.  C.  i.  L.  X  3334. 

10)  C.  J.  L.  IX  1729:  P.  AeUus  Venerianus  hoe  vas  bisomum  (für  zwei 
Leichen)  s(bi  et  Felicitati  suae  potuit  et  trihunal  ex  permissu  pontif.  perfeeit, 
C.  i.  L,  VI  10675 :  Paccius  Charitc  et  socii  hoe  eenotaphium  muro  einetum  eum 
euo  iure  omni  ex  auetoriUüe  et  iudido  ponUfieum  possederunt.  Es  ist  noch  ein 
Besehlnss  eines  promagister  pontifieum  über  einen  solchen  Fall  Im  J.  155  n.  Ohr. 
Torhanden.  C.  J.  L.  VI  2120 :  Exemplu(m)  libeUi  dati:  Cum  ante  hos  dies  coiugem 
et  fiüum  amiserim  et  pressus  rueessitate  eorpora  eorum  fieiili  sareofago  commen- 

daverimf  donique  (d.  h.  donec)  is  locus^  quem  emeram,  aediftearetur ,  rogo, 

dominfe),  permUias  mihi  in  eodem  loeo  in  marmoreo  sareofago,  quem  mihi  modo 
eomparavif  ea  eorpora  colligere,  ut  quandone  ego  esse  desier{p\  pariter  cum  eis 
ponar.  [D^seretum :  fieri  placet.  JuJbentius  Celsus  promagister  suhseripsi»  Folgt 
das  Datum. 

11)  C.  /.  L.  X  389:  ex  permissu  restituiU  0.  /.  L.  VI  2963:  D.  M,  S. 
Flfavia")  Probineia  feeit  sibi,  T.  Coelius  SenÜnianus  —  petiit  a  pontiftees  (so), 
ut  sibi  petmitterent  refieere  fi(otmm)  monumentum  iuris  sui. 
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trifft,  1)  als  endlich  die  Veränderung  eines  Begräbnissplatzes  and 
die  iranslatio  cadaverüj  welche  solUmnibus  reddüis  sacrificüs  in 
der  Nacht  geschehen  muss,^)    einer  jedesmaligen  Genehmigung 
der  Pontifices')  oder  später  des  Kaisers  als  Pontifex  maximus.^) 
Bitof  def  Endlich  beruht  der  ganze  Ritus  des  Begräbnisses   so  wie  der 
niMM.    darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der  Lustration  des  Sterbehau- 
ses und  der  Familie,   des  sacrum  twvemdiaUy   des  säicemium 
und  der  feriae  deniccUes^  auf  pontifioaler  Anordnung.  Dieser  Ge- 
genstand bedarf  indessen  einer  eingehenden  Erörterung,  welche 
an  einem  andern  Orte  in  einem  besondem  Abschnitte  gegeben 
werden  wird.*) 
cnit  der  An  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 

der Cult,  der  theils  Öffentlicher  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiem  gehören 
die  Parentalia  und  Feralia^  welche  sich  so  unterscheiden,  dass 
unter  den  dies  parentcUes^)  die  ganze  Zeit  vom  43. — 24.  Fe- 
bruar, 7)  unter  den  fercdia  der  letzte  dieser  Tage,  der  U.  Fe- 
bruar, verstanden  wird.^)   Während  der  Dauer  der  Todtenfeier, 

1)  CorpoHbta  non  eoniaetU  Ist  die  Renovation  erlaubt.  Dig€it,  47,  12,  7. 
Vgl.  big,  11,  8,  6  pr. :  8i  in  eo  monummtOf  quod  imperfeetum  e$H  didtutf  re- 
Uquiae  homkUi  eonakae  itint ,  nthU  impedity  qwmintu  id  perfleiatuf.  %  1 :  8ed 
8i  TÜigUmu  loeua  iam  faetu»  sity  pontifuiet  explorare  d^tent,  quaUnut  iolvU 
reliffione  detiderio  refieiendi  operta  nudendum  bU.  2)  Paul.  mhI.  1,  21,  1. 

3)  Ulpian.  Dig.  11,  7,  8.     C.  I.  L.  VI  1884:    M,   ülpio  Aug.  lib.  Phae- 

dimo   IHoi   Traiani  Aug,  a  poUone .     Vixit  ann.  XXVllI,   ah8ce$$it  Seli- 

nunU  pri,  idu$  Augu$,  Nigro  et  Aproniano  Cos.  (117  n.  Chr.).  BeUquiae  tf{a]- 
iectae  eins  JII  nona$  Febr,  ex  permiseu  eoUegii  ponUf.  piaeulo  faeto  CatuUino  ei 
Apro  Cot,  (130  n.  Chr.").    Vgl.  Henzen  7331. 

4)  C.  i.  L,  ni  1312 :  M.  XJlpio  Aug.  Üb.  Eermiae ,  proe.  aurarianun ,  cu- 
itu  reliquiae  ex  Mulgentia  Aug.  n.  Bomam  laiae  sunL  C.  7.  L,  VI  8878;    T. 

Aelio  Aug.  Hb.  Titiano quem  funefUoH  FL  Ampelie  eoniius  eari$8ima  et 

reltquiae  eiui  permitiiu  imp(eraU>ri8)  ip$a  pertüUU  T&c  ann.  14,  12.  Dig.  11,  7, 
44.  Plin.  ep.  10,  68  (73).  69  (74).  (Vgl.  auch  die  interessante  Inicbrlft  von 
Tarraeina  bei  Mommsen  Butt.  d.  Intt  1^1  S.  63  f.  und  de  La  Blanohire  Bevue 
archSol,  XL  S.  362 IT.,  wonach  bei  der  auf  ein  poütlilcales  Deoret  hin  erfolgen- 
den Reparatur   eines  Grabmals  noeh   ein  piaeulum  dargebracht  werden  muss.) 

5)  S.  für  Jetzt  den  Abschnitt  über  das  Begr&bnJss  in  Privatleben  der  £d- 
mer  S.  330—372. 

6^  (Md.  f,  2,  648.  Sie  helssen  auch  fetale»  2,  34. 

7)  Lydus  de  mens.  4,  24:  siSotc  OsßpouapCatc *  dnb  TaÖTQc  tffi  '^(x^pac 
dic6  &pac  IxTtjc  (td  Tdc  xms  xaToi^ofiivoiv  ^odc  td  Upd  xan)o^X(CovTO  xal  ol 
dfp^ovTcc  iv  oy-^fMCTi  l(icDT&v  icponsoav  dyupi  r^c  7cp6  äxTdi  x«Xav(&v  MaprCov. 
Da  dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  ei  das  Fest  der  eara  eognatio  noch  zu 
den  dies  parentales  su  z&hlen ;  Atheuaeus  3  p.  98b  •  xal  f(h)c  TÖtt  (im  Februar} 
ToTc  xaTotxo|ji^otc  rdc  Yodc  ^ici^^pciv  noXXaU  '^fi.^patc.  Es  ist  daher  ein  Irr- 
thum,  wenn  Ausonius  Partntal.  praef,  sagt:  Titubus  UbeVU  est  Parentalia.  An» 
tiquae  appellationis  hie  dies  et  iam  inde  ab  Numa  eognatorwn  inferits  institutus. 

8)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien.    Uebrigens  s.  Festi  ep.  p.  85:  F<- 
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welche  mit  der  pärentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tar- 
peja  begann  y^)  waren  alle  Tempel  geachlossen,  Heirathen  ver- 
boten^) und  die  Magistrate  angewiesen ,  ohne  die  Insignien  ihres 
Amtes  zu  erscheinen.')  Daneben  giebt  es  sacra  privata,  welche 
theils  in  der  nämlichen  Zeit  theils  am  Todes-  oder  Begrab- 
nisstage der  betreffenden  Person,  also  nicht  an  einem  bestimm- 
ten Kalendertage,  begangen  werden  und  ebenfalls  parentalia 
heissen.^)  Eine  besondere  Art  solcher  Parentalien  ist  das  Rosen- 
fest (rosaria'^)  oder  rosalia)^^)  eine  Privatfeier,  welche  im  Mai 
oder  Juni  begangen  wurde ^  und  in  einem  Mahle  bestand,  bei 
welchem  man  Rosen  unter  die  GSste  vertheilte  und  auf  das 
Grab  legte. ^)  Zuweilen  werden  zum  Andenken  eines  Todten  vier 

ralia  diU  manibus  iaerata  fetta  a  ferendU  eptdU  vel  a  feriendis  peeudibua  ap- 
pellata,  Yarro  <i€  1. 1.  6,  13 :  feralia  ah  inferi»  et  ferendo ,  quod  fenmi  tum  epu- 
loi  ad  septderum ,  cnübu$  iu9  ihi  parentate,  Maoiob.  1 ,  4 ,  14.  Ovld.  fast,  2, 
&33  ff. ,  besonders  569  (und  dazu  die  Eiörternng  Ton  Nick  im  PhOologua  XLI 
S.  445  ff.  538 f.};  Cio.  ad  AU.  8,  14,  1:  Eodem  enim  die  video  Caesarem  a  Corfl- 
räo  post  meridiem  profeetum  «Me,  id  est  FeraHbuB^  quo  Canuuio  mane  Pompe-' 
him.  Vgl.  9,  1,  1:  ncm  (katmio  VJJII  Kai.  profeetu$  erat  Onaeue  (d.  h.  den  21. 
Febr.).    Dass  die  Feralia  ein  besümmter  Tag  waren,  zeigt  ancb  LIy.  35,  7,  3. 


1)  IHonys.  2,  40. 
2) 


2)  (Md.  f.  2,  557—562.  Aach  Plntarch.  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lnpercalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  h  Vifjipaic  dico^pdat  toO 
Oeßpapiou  pi7)v^c.  3)  Lydus  de  men9.  4,  24. 

4)  Man  sieht  dies  aus  den  fielen  Familienstiftangen .  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.    S.  z.  B.  in  Bzixia   C.  /.  L.  Y  4410 :   Clodiae  Aehülee 

Vettiu»  üreiniamu  maritue  uxori  —  qui  dedii  eoU(egi6)  VJvir^um)  »oeiorttm 

HS.  n.  COt  ui  ex  uvwri»  aeoram  profiu(ione8)  aei  tan  (lies  et  tarn)  parent(<iU- 
hus)  tan  rot(aUbtu)  gitodannis  eeUhrerU ;  in  Ferrara  f Orelli  4084) :  [vi)  pairenttMi) 
ei  TOMtr(ia)  quotann(i8)  at  iepulehrum  suum  eeiebrarent ;  in  Mevania  (Orelli  3999) : 
ex  cuitis  reditu  quod  annis  die  parentaliorum  ne  minus  hominee  XII  ad  rogum 
tuum  veeeerentur;  in  Rom  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  omnibuB  annit  ei  paren- 
terU;  Tgl.  Gxut.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten 
Kalendertage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnisstage  der  Person,  der  sie  gal- 
ten, gehalten  wurden,  zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643  (sWilmanns  883), 
wo  die  Stadt  Pisa  beschUesst,  uii  eo  die  (a.  d.  Till  Kai.  Mart,  dem  Sterbe- 
tage des  0.  Caesar)  quodannis  publice  mmUbus  eius  —  parentetur.  Aeneas  bei 
Yiig.  Aen,  5,  45  ff.  feiert  am  Jahrestage  des  Begräbnisses  seines  Vaters  infe- 
riae  (▼.  58)  und  wiU  dies  Jährlich  thun  (t.  60);  neun  Tage  darauf,  also  am 
Jahrestage  dei  eena  novemdiaUst  feiert  er  ein  Kampfspiel  (v.  64  ff.) ,  und  dass 
die  parentalia  auf  die  verschiedensten  Tage  angesetzt  werden  konnten,  lehrt 
auch  Maorob.  1,  16,  25:  Fabiue  Maximua  ServiÜanui  pontifex  in  Ubro  XII  ne- 
gat  oportere  atro  die  parerUare^  quia  tune  quoque  lanum  lovemque  praefari  ne- 
eetse  est,  quo»  nominari  airo  die  non  oportet. 

OrelU  4084.  6)  C.  /.  L.  lU  703.  707;  V  4016.  4871. 

Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  (^FatU  PhUoe,'),  in  Campanien 
.  Mal  begangen ;  GoUegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Ta- 
gen des  Mai  oder  Juni ,  z.  B.  das  Collegium  Silvani  am  20.  Juni  (C.  i.  L.  X 
444).  S.  Mommsen  in  BeriehU  der  sächa.  GeseUeeh,  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  67  f. 

8)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Marini  Atii  S.  580  ff.  Avellino  Opuse.  III  S.  254  ff. 
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jährliche  soUemnia  sacrifida  gehalten ,  an  dem  Geburtstagey  den 
Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies  violae;^)  zuweilen  fin- 
den die  soUemnia  mortis  alle  zwei  Monate  (aUemis  mensibus), 
also  sechsmal  im  Jahre,  statt. ^)  An  diesen  jährlich  wiederkeh- 
renden Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher  Weise  ^)  brachte 
man  den  Manen  Todtenopfer  (inferiae)  j  indem  man  Wasser,^) 
Wein,»)  warme  Milch,«)  Honig, ^  OeP)  und  Blut  von  Opfer- 
thieren,^)  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und  Rindern  i<^), 
auf  das  Grab  goss  (profundere);  ^^)  man  opferte  Salben i^)  und 
Weihrauch,^')  schmückte  das  Grab  mit  Blumen i^)  und  Kränzen,  ^*) 
zttndete  in  dem  Monumente  Lampen  an,i«)  trug  ein  Mahl  auf 
dem  Grabe  auf^^)    und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe 

<W.  Tomasohek  Veber  BrumaUa  und  So9alia  in  SiUungther,  der  Wimer  Akad. 
d.  Wi%B.  LX  (1868)  S.  351  iL)  Es  vird  sehr  oft  erw&hnt  (C.  /.  L.  m  662. 
754;  y  2046.  2090. 2176.  2316.  4016.  4017.  4410. 4448.  4990.  5282.  5878.  7357. 
7450.  7454.  C.  I.  Gr.  3754.  Orelli  707),  eiMelt  sicli  bis  in  sehr  späte  Zeit 
(ATellino  a.  o.  O,  S.  257)  und  ging  anoli  in  den  christlichen  Onlt  über.  S. 
Bellermann  DU  äUesUn  chriiüichen  BegrSbniisttäUm  S.  16  ff. 

1)  C.  i.  L.  Y  2072.  4489.  527^  VI  9626.    10239  und  besonden  10248, 

wo  es  heisst :  td gvodarmi»  die  nataLiB  tui  et  rosattonit  et  violae  et  paren- 

täUbue  memoriam  «tii  taeriftcie  quater  in  annum  faeii»  eeUbrewt, 

21  Modestinnfl  Dig.  40,  4,  44. 

o)  Suet.  CaUg.  3  ffon  Germanions) :  Sicubi  elarorum  vironun  teptUcra  co^ 
gnoseeretf  inferia»  manihu^  dahat.  Capitolin.  Af.  AnXxmUn,  philoB,  3. 

4)  Fest!  €p.   p.  11 :  Arferla  a^n ,  quae  inferis  libabatur. 

5)  Festoi  p.  262»  15.  Yerg.  Aen.  6,  77.  98.  SIL  IUI.  16,  809.  Aoson. 
Epitavh,  36,  1.  Amob.  7,  27. 

6)  Terg.  Aen.  3,  66.  Serr.  ad  Aen.  3,  67.  Sil.  Italic.  16,  309.  Orelli  642 
(s  Wilmauns  883). 

7)  OreUl  642.  8)  Amob.  7,  20.  Orelli  642. 
9)  Verg.  Aen,  3,  67. 

lOj  Terg.  Aen,  5,  96 1  lieber  die  schwarzen  Thlere,  die  den  Manes  geopfert 
werden,  Amob.  7,  20  und  die  Sammlong  bei  Norisina  Cenot.  Pisan,  3,  5. 

11)  Die  profiuionet  werden  oft  in  Inschriften  erw&hnt,  s.  B.  0.  /.  L.  Y 
4448.  4488—4490.  5134.  5907  n.  a.  m.  S.  über  die  Arten  derselben  Norisius 
Cenot.  Pitan.  B,  5. 

121  Piopert  4,  16,  23.  Anton.  Epitaph.  36,  1  f .  Pmdentios  Caihemerin. 
10,  169:  Nos  teeta  fovebknut  oisa  VioUi  et  fronde  frequentiy  Titulumque  et 
frigida  saxa  Liquido  tpargemu»  odore.  13)  Amob.  7,  20. 

14)  Anaser  Rosen  besonders  violae  9olutae,  Oy.  faet,  2,  539.  Uebrigens  s. 
Suet.  Nero  57.  Yerg.  Aen.  5,  79;  6,  884.  Yano  de  {.  £.  7,  24  nnd  sonst. 

15)  FUn.  n.  h,  21,  11.  Yerg.  Copa  35  f.  Ov.  trist.  3,  3,  81;  faet.  %  537. 
Tibnn.  2,  6,  32.  Minncius  Felix  Oetav.  12,  6. 

16)  Dtgeet.  40,  4,  44.  Snet.  Oet.  98.  Ygl.  Bein  in  Becker  Oaüus  n'  S.  342. 
Norisius  Cen.  Pi».  3,  5.  Marini  AUi  8.  639. 

17)  Angnstin.  serm.  de  stmotii  15,  2  »  toI.  Y  2  p.  318  Bened. :  Miror,  cur 
apud  quosdam  infidele»  hodie  tarn  pemicioeua  error  inereverii,  ut  euper  iumuloa  de- 
f\inetontm  eibos  ei  vina  eonferant.  Tertnllian.  de  reiurreet.  camie  1.  PUn.  n.  h. 
10,  28 :  funerum  fercida.  Catnll.  59,  2 :  Vxor  Afmeni,  »aepe  quam  in  sepvleretie 
Vidisiis  ipio  rapere  de  rogo  eenam.  Daher  bwtirapus  bei  Plant  Puud.  361 ; 
feraUe  eena  Jnven.  5,  85.    Yarro  de  l.  l.  6,  13. 
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ein.^)  Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  ge- 
hörten namentlich  Bohnen ,3)  Eier,^)  Linsen,  Salz,^)  Brod  und 
Wein.») 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  saoralreohtliche  Thätigkeit  der  Pontifices  erstreckte;  es 
ist  noch  in  Kürze  darauf  hinzuweisen ,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thätigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die 
Entwickelung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befug- 
nisse. Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln, 
mit  Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den 
Zweck  der  Arrogation  die  Guriatcomitien,  oder  für  den  Zweck 
der  Provocation  von  einer  multa  die  Tributcomitien  <^)  versam- 
melt und  befragt,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  f actio  in 
comitiis  ccUatis  den  Vorsitz  fuhrt;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte 
zu  erlassen,  sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die 
KOnigsgesetze  nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  An- 
ordnungen zur  Eenntniss  des  Publicums  zu  bringen;  sie  haben 
endlich  keinerlei  Strafgewalt.  ^  Denn  das  sacrale  Delict  macht 
an  sich  nur  ein  piaculum  nöthig,  welches  der  Schuldige  frei- 
willig darbringt,  ohne  dazu  gezwungen  werden  zu  können;  ent- 
steht durch  dies  Delict  eine  Schädigung  entweder  des  Staates 
oder  einer  Privatperson,  so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber 
nicht  durch  die  Pontifices,  sondern  im  ersten  Falle  nach  Be- 
schluss  des  Senates  durch  den  Gonsul,^)  im  zweiten  durch  den 

1)  Cio.  pro  Flaceo  38|  96 :  sepiilerum  L,  CaUlinae  floribui  omatum  —  epu- 
lisque  ceUbratum  est,  TeituU.  de  tesUmon.  animae  4:  Vocas  porro  seüutos,  si 
qitando  extra  portam  cum  obsoniis  ei  matteit  UM  pothu  pareniant  ad  hutta  recedis 
out  a  huitis  dilulior  redis, 

2)  Fesü  ep.  p.  87,  11.  Pliu.  n.  A.  18,  118.  Im  griechischen  Culte  auch 
aphan.  Plin.  n.  ä.  20,  113.  3)  Juvenal.  ö,  84. 

l)  Plutarch.  Grase.  19;  »aUae  fruges  Amob.  7,  20.  Or.  f,  2,  538. 

5)  Angustin.  confeee,  6,  2.  Doch  bei  Ovid.  fast.  2,  539 :  in  mero  moüita 
Ceres, 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II 3  S.  57  Anm.  5. 

7j  S.  Mommsen  Staatsrecht  II 2  S.  17 ff.,  auf  den  ich  anoh  fQr  das  Fol- 
gende Terweise. 

8)  Bei  der  Beraubung  des  Tempels  der  Proserpina  In  Locri  ordnen  die  Pon- 
tillces  nur  piaeuLaria  an,  die  Untersuchung  lasst  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 
Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  führen  die  Oonsuln  (Liv.  39,  8—19) ; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Gensor  Q.  Ful- 
Tius  Flaceus  entschied  der  Senat  (LIt.  42,  3);  in  dem  Processe  des  Clodlus 
wegen  Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontiflces  nur  ein  Gut- 
achten (Cic  ad  AtL  1,  13,  3.  Flut  Caes.  10;  Cic.  28.  29);  und  auch  tou  seinem 
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Praetor.  1]  Nur  in  einem  Falle  steht  den  Pontifiees  selbst  eine 
SMAiaJudi- sacrale  Judication  zu  und  zwar  auf  Grund  ihrer  Disciplinarge- 
iHw<.  ma«.  wall  über  die  ihnen  untergebenen  Priester,  den  Rex,  die  Fla- 
mines und  die  Vestalinnen,  Von  dem  ersten  wissen  wir,  dass 
er  dem  Pontifex  Maximus  untergeben  war  und  von  ihm  gewählt 
wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Vestales  wurden  gleich- 
falls von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  soUenne  Ausdruck  pon- 
tifex  max.  capü  flaminemy  virginem  Vestalem,^)  d.  h.  es  findet 
eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die  Gottheit 
statt,  durch  welche  beide  in  die  pote^to«  der  Gottheit,  die  durch 
den  Pontifex  Max.  reprHsentirt  wird ,  tlbergehen.']  Denn  sowohl 
der  Flamen ,  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden  kann,^) 
tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas,^)  als  auch  die 
Flaminica*)  und   die  Yestalinnen,^    welche    ab   intestato  nicht 

Hanse  Mgt  Cio.  in  Piton,  23,  52:  Me  in  ea  ip»a  domo,  ^[ua  tu  me  expuUroM, 
ponUfleu  f  eonstdes ,  patre$  eontoripU  oolloeavenmt.  Die  EinfQhrung  neaer  Gölte 
bed&if  einer  ErlaabnUs  dee  Senates  (S.  43);  man  meldet  sloli  deshalb  beim 
Praetor  Urbanns  (LIt.  39,  18,  8).  Gefthxliobe  Religlonsbflober  Terniohtet  der 
Senat  anf  Antrag  des  Praetor  ürbanns  (Ut.  40,  29).  Den  AedÜes  wird  bei  Llv. 

4,  30,  11  der  Aoftrag  gegeben,  ut  afUmadverterent  ^  n«  qui  tM  Bomani  dii  neu 
quo  alio  more  quam  foMo  ooUrentur, 

1)  So  die  Beeinträebtigang  der  loea  aaera  ^Keller  Clvüproee$8  5  22)  und 
die  Verletzung  der  Gräber.  Dig.  11,  8,  1;  11,  7,  2  S  ^;  H«  7,  8  $  2;  47, 
12    3 

SCapcre  ßamlnem  Liy.  27,  8.  Gell.  1,  12,  15.    Statt  dessen  prodere  Gie. 
U  10,  27.    Fortonat  rhet,  3,  6  p.  124  Halm,  creare  Serr.  ad  Aen.  7,  303; 
eapere  virginem  VettaUm  GeU.  1,  12,  9  ff.  Sueton.  OeU  31  n.  6. 

3)  Bei  der  Mancipation,  die  vor  5  Zengen  und  dem  libripena  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  \q%U  maneipio  aeeipii)  die  Sache  oder  Person  mit  den  Wor- 
ten: hunc  ego  hominem  ex  iure  Quirithun  meum  etae  aiOf  nnd  die  ganze  Hand- 
lung ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.  Von  der  YestoUn  sagt 
Gelllos  1,12, 13:  Capi  autem  virgo  propierea  dici  videtur,  quia  pontiflei»  maxhni 
manu  prema  ab  eo  parenU,  in  cuhu  poleatale  e»t,    veluii  hello  capta  abdueitur, 

5.  Böcking  Panddsten  I  8.217:  „Die  Vestalin  tiiU  durch  eine  Mancipation  an 
die  Gottheit,  fOr  welche  sie  der  P.  M.  manncapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mandpationen  nicht  yeidorbenen  Familie  in  einen  fiber  den  bürgerliehen 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quaä  in  mandpto  deae,  ebensowenig  eine 
eapitU  diminutio,  als  wer  durch  Tod  den  Gdttem  anheim  fUlt;  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuH  tubieeia  persona  sein ,  also 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
stammt,  tui  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  30t| ährigem 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  sui 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich.'*  (Es  findet  sich  gradezu  im  übertragenen 
Sinne  die  Ausdrucksweise  [FWonTia«]  mane{ipio]  do  für  eonsecro  C.  /.  L,  IX 
4874.) 

4)  LiT.  27,  8.  üebet  die  Vestalinnen,  die  pontifieis  maximi  arbitratu  le- 
guntur,  s.  Gell.  1,  12,  11. 

6)  Tae.  ans».  4,  16.    Ulpian.  fragm,  10,  6.    Gsjus  3,  114. 

6)  Tac.  ann.  4,  16. 

7)  Gell.  1,  12,  9:    Virgo  autem  Vestalis  simul  est  oapta  atque  in  atrium 
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erben, >)  und  deren  eigenes  VennOgen,  wenn  sie  nicht  testiren, 
dem  Tempel  zufällt.^)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  Max.  an  dem  Herde  des  Staates 
als  pater  famüias  waltet,  und  dass  die  Yestalinnen  wie  die 
Flamines  die  famäia  repräsentiren ,  so  ergiebt  sich  die  Strafge- 
walt, welche  nicht  das  Gollegium,  sondern  der  Pontifex  Max. 
entweder  allein  oder  nach  Anhörung  des  CoIIegiums  über  diese 
Priester  ausübt ,  als  ein  Act  der  patria  potesUis.  Am  häufigsten 
kommt  es  vor,  dass  die  Yestalinnen  dieser  Strafe  verfallen, 
welche  er,  wenn  sie  in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässig- 
keit haben  zu  Schulden  kommen  lassen,  in  Person  züchtigt,^) 
wenn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzt  haben,  lebendig  begra- 
ben lässt,^)  in  welchem  letztem  Falle  das  Gollegium  regelmäs- 
sig zugezogen  wird.*)  Dass  indessen  das  Gollegium  als  solches 
nach  Stimmenmehrheit  richterlich  entschieden  *)  und  dabei  auch 
wohl  vorkommenden  Falles  den  Pontifex  Max.  überstimmt  habe, 
wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein  Votum,  also  in  einem 
ganz  disparaten  Falle,  einmal  vorkommt,  ^j  ist  weder  erweislich 
noch  aus  dem  Verhaltnisse,  in  welchem  die  Vestalinnen  zum 
Pontifex  Max.  stehen,  erklärbar.^)    Vielmehr  waren  die  Pontifi- 

Vesiae  dedueta  ei  pontifieilmi  iradita  est,  eo  iiaUm  tempore  sine  emaneipaiione  oö 
sine  capitis  minutione  e  patris  potestate  exit  et  ius  testamenti  faeiundi  adipiseitur. 
Ulpian.  fr,  10,  5  und  die  das.  von  B5oking  angeführten  SteUen  Gajns  1,  130. 
146:  Ambrosiua  de  virgin,  1,  4,  15;  epist.  1,  18,  11  p.  880  ed.  Bened. 

1)  Gell.  1,  12,  18. 

2j  So  ist  zu  Yerstehn  GellluB  1,  12,  18. 

3)  Plnt  Numa  10.  Fest!  ep.  p.  106,  2.  Bei  Liv.  28,  11  wird  die  Exe- 
entlon  iussu  ponlifleis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  i,  1,  6.  Senee.  eontrw,  1,  2,  10. 

4)  Dlonys.  2,  67;  mein  in  dem  Absobn.  über  die  Veat&linnen. 

5)  LiY.  4,  44.  12;  8,  15,  8.  Cic.  de  h,  resp,  7,  13.  Aacon.  p.  40  K.-Sch. 
Plin.  ep.  4,  11,  6.    Symmacb.  ep.  9,  147  f. 

6)  Dies  ist  die  Annahme  Ton  Lipsius  De  Vesta  et  VestaUbus  13 ;  Gntheilas 
De  Htre  pontif.  2,  2  n.  andern,  über  velohe  s.  Gelb  Qeseh.  d.  Rom.  OimMal- 
proeesse»  8.  77. 

7)  Lly.  31,  9.  Auf  solche  Decrete  bezieht  sich  auch  die  Regel,  dass,  was 
drei  PontÜlces  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
bei  einem  richterlichen  Spruche  eine  wirkliche  Majoritit  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  de  h.  resp,  6,  12:  De  saeris  puhlieiSf  de  ludis  maximiSf  de  deorumPenaUum 
Veitaeque  mairis  eaerimoniis  —  quod  tres  pontiflees  statuissent^  id  semper  poptUo 
Romano,  semper  senatui,  semper  ipsis  düs  immortdUbus  saiis  sanetum^  saUs  au- 
gustum,  satis  religiosum  esse  visitm  est, 

8)  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  max.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tiflees, man  müsste  denn  Gellius  1,  12,  9:  Virgo  auiem  Vestalis  simul  est  eapta 
—  et  pontifidbus  iradita  est  in  diesem  Sinne  intexpretiren.  Allein  diese  Inter^ 
pretation  widerlegt  Gellius  selbst,   indem  nach  ihm  der  Pont.  m»x.  die  Jung- 
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oes  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden  Pontifex 
Max.  y  der  fttr  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.^) 
Auch  über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  Max.  eine  ähnlichid 
Gewalt  ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirte,^) 
und  da  erzahlt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender 
Mann  gegen  seinen  Willen  gezwungen  worden  sei,  Flamen  Dialis 
zu  werden,  und  sich  als  solcher  gänzlich  gebessert  habe ;  ^)  als 
Strafe  gegen  den  Flamen  kommt  indessen  in  unsem  Quellen 
nur  eine  mtUta  vor,  die  der  Pontifex  Max.  auflegt,^)  und  für 
Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amtsentsetzung.  ^) 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  hinaus  scheint 
sich  die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  Max.  nicht  zu  erstrecken.*) 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  iSi- 
Taoig  zugeschrieben  wird,^)  so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte 
Fälle  zu  beschränken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben,^) 
wogegen  die  Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterbeam- 
ten, insofern  diese  nicht  einem  andern  Gollegium  besonders  an- 

fran  «110  arhitratu  eafitf  wa  manu  preniam  abducH  und  su  Ihr  tprloht:  ita  U, 
AmaUit  capto, 

1)  DlonyB.  8,  89;  9,  40,  wo  von  Ponüflces  die  Rede  ist;  dagegen  Liv.  7,% 
57,  8 :  L.  CanUiiui  —  qui  cum  Feronia  stuprum  feeerai,  a  porUifice  maxhno  eo 
utque  virgU  in  eonUUo  eauua  erat,  ut  hUer  verbera  exspiiraret.  Worauf  diese 
auffallende  Bereehttgong  beruhte,  lat  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
Staattreeht  IV  S.  64.  Voigt  Abhandlungen  der  ph.  hUt.  Cl.  der  8äeh$,  Oe»,  der 
WU$.  VI  S.  634. 

2)  Tae.  ann.  8,  71.  Gell.  10,  15,  17:  tuh  teeto  ttU  Ueerei  (flamini  Diali 
sine  aplce  esBe)  non  pridem  a  pontificihue  conetituium» 

3)  LIt.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialls  wendet 
der  Pontifex  max.  an  Liv.  ep,  19.  Später  fanden  solche  Massregeln  aber  Oppo- 
sition   (LiT.  40,  42). 

41  Llv.  37,  öl.    Val.  Max.  1,  1,  2.    Cic.  Phü,  11,  8,  iS. 
o)  S.  den  Abschnitt  Über  die  Flaminee. 
61  Vgl.  Mommsen  Staatereeht  U^  8.  56. 

7)  Dionys.  2,  73 :  xdk  ts  dpyä^  Andaa^,  6oaic  ^aCa  tc  xal  depaiceta  0c Av 
dvcCxetxat,  xal  to6c  UpcU  AicavTac* i^rrdCouot.  Zu  den  Erfordernissen,  die  den 
Gegenstand  einer  solchen  Prüfung  bUden  konnten,  gehörte  namentlich  körper- 
liche Fehlerlosigkeit ,  die  wenigstens  bei  den  Guriones  (Dionys.  2,  21),  den 
Augures  (Plut.  q,  JB.  73)  und  den  Yestalinnen,  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
Sacerdotien  nöthig  war.  Tgl.  Mommsen  Staattrecht  I>  S.  466  Anm.  4.  Auch 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  in  Be- 
treff der  Gurionen  Dionys.  2,  21  erwähnt. 

8)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dio  Gass.  39, 17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
yerboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  und  dasselbe  Prieaterthum 
(UpareCa)  —  er  meint  wohl  die  grossen  Gollegia  —  eintraten.  Gb  aber  die 
Pontifices  in  solchen  Fällen  einschritten,  oder  ob  der  magister  ccüegti  für  Anf- 
rechterhaltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 
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gehörten,  ihres  Amtes  wan^)  Die  Einftthrung  der  Priester  in 
den  Dienst  hatten  in  den  CoIIegien  die  magistri^  nnd  dieselbe 
kann  nur  bei  Einzelpriestern  dem  Pontifex  Max.  obgelegen  ha- 
ben ,  während  alles  ttbrige ,  was  wir  sonst  von  der  Einftthrung 
der  Priester  in  comitiis  calaiis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und 
die  Flamines  bezieht.  Die  Gontrole,  welche  die  Pontifices  ttber 
andere  Priester  ttbten,  mag  zunttchst  in  ihrer  persönlichen  An- 
wesenheit bei  den  heiligen  Handlungen  derselben  bestanden  ha- 
ben; wenigstens  sind  sie  bei  denen  der  Salier  und  Gurionen 
zugegen;  der  Augurn  bedienen  sie  sich  bei  der  Inauguration 
des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt  ein  Fall  vor,  dass  der 
Pontifex  Max.  dem  von  ihm  bestellten  Augur,  weil  er  sich  ent- 
schuldigt, eine  multa  auflegt,  wogegen  dieser  aber  provocirt.') 

Die  grosse  Bedeutung,  welche  die  Pontifices  für  die  Ent-  ^*jj^" 
Wickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht  <«^«<w"<««<<' 
auf  einer  richterlichen  ThHtigkeit,  sondern  allein  in  dem  Um- 
stände, dass,  wahrend  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  fttr  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  beses- 
sen, sich  in  dem  CoUegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
menschliche  Rechtssatzung  bildeten^)  und  dieselbe  nicht  nur  in  den 
engeren  Schranken  des  ius  divinum,  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ius  dvile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  fttr  wel- 

1)  Dionys.  2,  73:  OiCT)p£ta;  xe  aÖToa^  (röv  Up^osN)  xal  XeiTOüp^oÄc,  oT« 
XpcbvTai  icp6<  xd  lepdE,  o5toi  ^uXdTtouai  |AT)%iv  d(a(AapTdfvstN  icapd  to6c  UpoO< 
vöp.ouc. 

2)  Bei  den  Arvalen  wenigstens  heisst  es  magieUr  frcUrem  Arvalem  cooptat 
ei  ad  saera  vocai,    (Henzen  Acta  frair,  Arv,  S.  152  ff.) 

8)  Festos  t».  343b  7. 

4)  FestUB  p.  185»  20:  Pontifex  maximui iudex  aiq[ue  arhiter  habetur 

rerum  dioinarym  humanarumque,  Tal.  Max.  6,  8,  8:  T.  MarUhu  Torquatue 
—  iurU  ewiUs  et  eaerorum  pontifiealium  peritUtimue.  8,  8,  2:  (P.  Muoins 
SeaeTola  P.  M.)  ealeuUa  interdum  vaeaese  dißitur,  cum  hene  ae  dhi  iura  civium 
et  caerimoniae  deofum  ordinauet.  Cic.  de  leg,  2,  18,  46;  de  or.  3,  83,  134: 
Haee  f\ät  P,  Crasei  —  haee  Ti.  Coruneanii,  haee  —  Scipionie  —  eapitntia^  qui 
omnee  pontifices  maximi  fuerunt^  ut  ad  eo»  de  Omnibus  divinis  atque  humanis 
relms  referretur.  Tac.  arm.  3,  70:  (Capito)  humani  divinique  iuris  scienSf  was 
Maeiol).  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  pontifleii  iuris  inter  primos  peritus, 
Tac.  oiMi.  6,  26:  Coeceius  Nerva  omnis  divini  humantque  iuris  sciens.  Vgl. 
Ulp.  Dig,  1,  1,  10  %  2:  iurisprudentia  est  divinarum  atque  humanarutn  rerum 
noUtia.  Cod.  luet.  1,  17,  1  $  1:  legum  auctoritatj  quae  et  divinas  et  humanas 
res  hene  disponit.  Mehr  s.  in  Brlssonil  Opera  minora  ed.  Trekell.  Lugd.  1749 
S.  102/. 
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chen  man  in  ttiterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  {prüden- 
tes,  iuris  perüi^  iurisconsulti)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das 
Recht  selbst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen 
bekannt  war ,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte 
Falle,  in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflich- 
tung so  zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  un- 
möglich wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das 
Rechtsmittel  zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben. 
Das  erste  nennt  man  cavere,  das  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  {respondere) 
und  der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  {scribere)^ 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconstdti  aus.^)  Diese  iurisconsulü 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Praetur  (388  =»  366}  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen. 2)  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere,  —  die  Formel  (certa^ 
soUemniaverba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,')  das  war  es,  worüber 
man  bei  dem  Pontifex  Rath  einholte.^)    Die  legis  actiones  ge- 

1)  de.  de  or,  1,  48,  212;  pro  Mur,  9,  19.  Ueber  «cH6«re  s.  Gronov.  De 
$uteirtiis  (1691)  S.  643f. 

2)  PomponiuB  Dtp.  1,  2,  2  ^  6:  Dtindt  ex  hU  legüttu  eodem  tempore  fere 
actionet  composücM  «unt,  quibus  inier  $e  hominet  diseeptaretU ,  quas  actiones  ne 
popultUy  prout  veUtty  instittieret,  eertas  aoüemnesgrue  esie  voluerunt ;  et  appeUatur 
haee  pars  iuris  legis  aeiiones,  —  Omnium  Uxmen  hanan  (legam)  et  interpretandi 
selenüa  et  actiones  apud  eoüegium  poniiftcttm  eranij  ex  quibus  consUtttebatur, 
quis  quoquo  anno  praeesset  privatis]  et  fere  popidus  annis  prope  eenium  (d.  h. 
von  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Praetor)  kae  eoneuetudine  usus  est. 
Von  388  BS  366  an  besorgte  der  Praetor  die  Abfassung  des  Klagformulars.  S.  die 
weitere  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Versuch  einer  Qeschiehie 
der  Born,  Beehtsivsteme,  Rostock  1360  S.  4—16. 

3)  Gajus  4|  11 :  Legis  actiones  appelläbantur ideOi  quia  ipsarum  legum 

verbis  aeeommodatae  erorU  et  ideo  immuiahües  perinde  atque  Uges  observabantur : 
ttnde  cum  qui  de  viUbus  sueeiiis  ita  egisset^  ui  in  actione  vites  nominareti  re- 
sponsum  est  cum  rem  perdidisse^  quia  debuisset  arbores  nominare,  eo  quod  lex 
XII  iabulafum,  ex  qua  de  vitibus  sueeisis  actio  eonpeteretf  generaUter  de  arbori'' 
bus  suceisi»  loqueretur.  Fragm.  iur.  Yat  918 :  Vlp,  lib.  VIII  ad  edictum  Non 
tarnen  sie  puiat  certis  verbis  cognitorem  dari  debere^  ut  si  quid  fuUset  adieetum 
vü  detractum  non  valeat  d<UiOt  ut  in  legis  actionibw. 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  Ton  den  fQnf  Arten  der  legis  actio  (GaJus  4,  12. 
Kener  Der  Böm.  Civüprozess  %  12  ff.)  die  gewöhnlichste  (GaJus  4,  131  die 
saeramenU  actio  war,  bei  welcher  Jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Geldes 
in  sacrOj  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Praetor,  deponirte,  die  sie  ein- 
bUsste,  wenn  sie  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontifloes  annahmen,  ist  wahr- 
scheinlich. (Vgl.  im  allgemeinen  0.  Kariowa  Der  römische  Civüproeese  »ur  Zeit 
der  Legisactionen,    Berlin  1872.) 
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hörten  zu  den  libri  pontificales  ^)  und  wurden  zusammen  mit 
dem  Kalender  erst  im  J.  450  =:  304  durch  den  aedilis  curulis 
Gn.  Flavius  dem  Publicum  zugänglich.^)  Zweitens  aber  war  in^«°««^^. 
den  responsa  der  Pontifices  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  über 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmun- 
gen und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  BechtsfäUe 
enthalten,  eine  Autorität^  welche  neben  dem  geschriebenen  Becht 
als  Gewohnheitsrecht  (tW  dvile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Bechtsquelle  wurde,')  so  dass  in  dem  um 
554  =  SOO  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  Bechtes, 
dem  tos  Aelianum  oder  den  triper tüa  des  S.  Aelius,  das  ganze 
Bechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln ,  das  zweite  die  interpretatio ,  das  dritte  die 
legis  actiones  darstellte.^)    Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 

1)  Gic.  de  or.  1,  43,  193:  Aeetdit  vero,  quo  faellitu  pereipi  cognMciqw 
ivs  civiU  potiitj  —  mira  quacdetm  in  eognoteendo  iuavitas  et  delecUUio.  Nam 
tive  quem  haee  aliena  (^Aeliana  Madvlg)  studio  delectcaat,  plurima  est  in  omni 
iure  eiviü  ei  in  pontifieum  libris  et  in  XJl  tabuLis  (dies  sind  die  dzel  TheUe  des 
gleich  IV  erwähnenden  iua  Aelianum,  in  welchem  abez  statt  der  pontifieum  libri 
die  legi»  acUonet  genannt  sind)  antiquitatie  tffigiet^  quod  et  verfrorum  vetustas 
prisea  eognoecitur^  et  aeUonum  genera  quaedam  maiorum  eonauetudinem  vitamque 
deelarani.  Diese  Stelle,  aus  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
Satz  ableitete,  wird  durch  Madvig's  Verbesserung  noch  evidenter  und  erhält  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Valerius  Probus  de  notis  aniiquis  (ed. 
Mommsen  in  Keil's  Orammatiei  latini  IV  p.  267 ff.),  nachdem  er  in  der  Vor- 
rede S  1  die  Noten  in  Tier  Kategorien  getiieilt  hat ,  nämlich  1.  die  in  praeno- 
minibuSf  2.  die  in  legibus  publiciSj  3.  die  in  pontifieum  monumentis,  4.  die  m 
iuris  civilis  Ubris,  In  dem  Texte  $  4  als  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  actio- 
nibus  bezeichnet,  so  dass  er,  wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  pontifieum  monu- 
menta  und  legis  actiones  als  Synonyme  braucht 

2)  Liv.  9,  46,  5 :  CiviU  ius,  reposiUan  in  penetralibus  pontifieum,  evulgavit, 
fastosque  circa  forum  in  cdbo  proposuit,  ut  quando  lege  agi  posset  sciretur, 
^Unter  dem  ius  düHe  sind  die  actiones  yerstanden.  Man  kann  daher  sagen,  es 
sei  jetzt  bekannt  geworden,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könnet  Leist 
S.  17.  Val.  Max.  2,  6,  2:  Ius  eivile  per  muUa  saecula  inter  sacra  eaerimO' 
niasque  deorum  immortaUum  dbditum  solisque  ponüficibus  notum  —  vulgavit  ae 
fastos  paene  ioto  foro  exposuit.  Gic  pro  Mut,  11,  25  (nach  Madvig's  Emenda- 
tion) :  InvenUis  est  seriba  quidam ,  Cn.  Flavius,  qui  —  fastos  popuio  proposuerit 
et  ah  ipsis  eapsis  iureconsuUorwn  sapientiam  compilarit,  Cic  ad  Att,  6,  1,  8: 
Nee  vero  pauei  sunt  auetores ,  Cn.  Flavium  scribam  fastos  protulisse  actionesque 
eomposuisse.  Plin.  n.  ft.  33,  17.  Macrob.  1,  15,  9.  Pompon.  Dig,  1,  2«  2 
$  7 :  Postea  cum  Appius  Claudius  proposuissel  et  ad  formam  redegisset  has 
actiones ,  Cn,  Flavius ,  seriba  eius,  —  surreptum  librum  popuio  tradidit,  —  Hie 
Ubetj  qui  actiones  eonUnet,  appeUatur  ius  eivile  Flavianum,  sicut  ille,  [qui]  ius 
eivile^  Papirianum;   nam  nee  Cn.  Flavius  de  suo  quidquam  adiecit  libro, 

3)  Pomp.  Dig.  1,  2,  2  $  5:  Eis  legibus  (KU  tab.)  latis  eoepit,  ut  natura- 
Uter  evenire  soiet,  ut  irUetpretatio  desideraret  prudenüum  auctoritaiem  neeessariam- 
que  disputationem  fori.  Haee  dispuialio  et  hoc  ius,  quod  sine  scripio  venit,  com- 
posüum  a  prudenlibus  —  appeUatur  ius  eivile. 

4)  Pomp.  a.  a.  0.  $  38:    8.  Aelium  etiam  Ennhu  laudavit,  et  exstat  illius 
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Givilreoht  wie  das  Criminalrecht  von  dem  pontificalen  EiDflusse 
freigemacht,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhun- 
dert der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwiokelung  vollzogen  hatte. 
■eh^Bl£r^en.  Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thatigkeit  ttber- 
*J3J^jJ^ sehen  haben ,  bleibt  noch  zu  untersuchen  übrig,  in  wieweit 
Thitiskeit.  g[Qi^  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra- 
phisch erweitert  hat.  Hierttber  lässt  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunttchst  auf  den  Cult  der  pcUrii  dii  beschrankt  hat,  als  audi 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Boden 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nämlich  fungir- 
ten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Römi- 
schen Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinttber,  wie  den  lavinischen  Cult 
und  das  Opfer  des  Aeneas  Indiges ;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipalia  in  den  itali- 
schen Städten  aus,^)  weshalb  mittelbar  die  italischen  Gulte  alle 
zu  ihrer  Cognition  gehörten. 2)  Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
fttr  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriften  maassgebend 
geworden  wären.  Im  Gegentheil  hatten  diese,  wie  ihre  beson- 
dem  Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Kalender') 
und  Sacralrechte ;  ^)  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Pontifices 

Über,  qui  fmerlbttur  TripertUat  qui  Uher  vduU  eunabula  iwU  conOnet,  TriperUia 
autem  dicitur,  quoniam  lege  XII  tahuktrum  jpraepoiita  tungUur  tnUrpretatio,  dein 
tubtexttur  legi»  aeUo.    S.  Leist  S.  10. 

1)  Festtis  p.  167^:  Municipalia  eaera  voeantuff  quae  ab  initio  habuemmt 
ante  eivitaiem  Romanam  aeeeptam ;  quae  oburvare  eo»  volueruni  ponUflcee  et  eo 
more  faeere^  quo  adsueittnt  aniiquitui, 

2)  Tae.  ann.  3,  71 :  eunetaaque  eaerimonUu  Italieis  in  oppidii  templaque  et 
maninufn  effigiee  iuH$  aique  imperii  Romani  ee»e,  LIy.  29,  20,  10:  ad  ooUe^ 
gtum  ponUfieum  relaiwn  e»t  de  expiandi»,  quae  LoerU  in  iemplo  Froetrpinae  iaeta 
violaia  elataque  inde  euenl, 

3)  So  die  FmÜ  TüscQlani  ndaciol).  1,  12,  17),  Latliü,  Arioinl,  Praenettini 
(ib,  $30.  OTld.  fast,  6,  59  ff.  (3,  87  ff.))  und  audeie,  in  denen  die  Namen  der 
Monate  wie  deren  Tageszahl  düifeiirten  (Mommaen  Chronol,  S.  217  ff.).  Aach 
nachdem  ala  bfirgerllcher  Kalender  der  jnlianfaohe  allgemein  eingeführt  war, 
hlieb  der  Festkalender  für  Terschiedene  Gegenden  Tersohleden,  wie  diea  z.  B. 
das  feriale  Cumanum  (C.  I.  L.  I  p.  310  «s  X  8376)  und  das  CaUndaritim  Com- 
panum  (C.  /.  L.  X  3792  Tgl.  Mommaen  BeriehU  der  eäda,  OetelUeh.  Ph.  H.  Ol. 
1860  S.  64  ff.)  erkennen  lassen. 

4)  Es  gab  z.  B.  legee  munieipalee ,  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  in 
der  Stadt  zn  begraben  (Ulpian.  Dig.  47,  12,  3  $  6),  nnd  in  Arpinum  galt  das 
Gesetz:  8i  quis  mortuue  est  ArpMiatis  (statt  Arpinas'),  eins  heredem  saera  non 
seeuntur.    Prlseian.  4,  21  p.  129  Hertz. 
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nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  sacra 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet.  ^) 

2.    Der  Bex. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  maximus  vereinigten  Gollegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines angehören.  Der  rex  sacrorum  —  denn  das  ist  der  ofii- 
oielle  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  wahrend  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrifidorumj  sacrificus,  sacrificulus 
findet  2)  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Königthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Rex  bei,')  wie  auch  in  Athen  der  ßaoiXeog  und 
in  mehreren  italischen  Städten  ^)  der  König,  nach  Abschaffung  des 
Königthums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  welcher  sein  altes  Rangverhältniss  bei  den  Festmahl- 
zeiten der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 
bei  andern  Festlichkeiten  ^)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 

1)  GajQB  %  7:  sed  in  provineiaU  solo  plaeet  pUrisque  »dum  religionm  non 

fitfi: uUque  lamm  eiutmodi  locus  ücet  non  sit  religUmis,  pro  religioso 

habetur,  quia  etiam  quod  in  provineiis  non  ex  auctoritate  popuLi  Bomani  eonse- 
ctatum  est,  etsi  proprie  saerum  non  est,  tarnen  pro  saero  habetur.  Daher  gilt 
fQi  die  Provinz  nicht  die  lex  dedicationis  (Plin.  ep.  10,  60  (69))  und  bedarf  die 
translatto  eadaoeris  nicht  der  Erlaabiüss  der  Pontiflees  sondern  nur  des  Statt- 
haltexB.    PUn.  ep.  10,  68.  69  (73.  74).     Cod.  lust,  3,  44,  1. 

21  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  14  Anm.  3. 

3)  LlY.  2,  2,  1:  et  guia  quaedam  publica  sacra  per  ipsos  reges  faotitata 
erant,  necubi  regum  desiderium  esset,  regem  sacrifieulum  ereant,  Id  saeerdatium 
ponUflet  subieeere,  ne  additus  nomini  bonos  aUquid  libertatt  offleereU  3,  39,  4. 
Dlonys.  4,  74.    PInt  q.  B.  63.    Festus  p.  318». 

4)  Einen  res  sacrorum  gab  es  in  Lanutium  (Wllmanns  1773),  Tusculum 
(OrelU  2279  («  Wllmanns  1767»,  (Velitrae  (C.  /.  L,  X  8417))  und  BoYlllae 
(C.  /.  L.  VI  2126:  L,  ManUo  L,  f.  Pal.  Seoero  regt  sacrorum^  ftctorl  ponii- 
fieum  p.  B.,  Ulboiro  BoviUensi,  So  erklärt  wenigstens  Henzen  BiM,  d.  Inst, 
1868  8.  169  den  Umstand,  dass  dieser  rex  sacrorum  zugleich  fictor  pontificum 
ist.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  /.  L.  Vi'  zu  der  Inschrift.)  Die  Muni- 
cipalinschrift  Orelli  2280,  in  welcher  ein  rtx  saerum  erwähnt  wird,  ist  unge- 
wissen Fundortes. 

6)  S.  oben  8.  220.  Die  Reinigungsmittel  (februa')  erhielten  im  Februar 
die  Pontiflees  Ton  dem  Rex  und  dem  Flamen  Dialis  (Ot.  fast,  2,  21 :  Pontifices 
ab  rege  petunt  et  flamine  lanas,  Quis  veteri  Ungua  februa  nomen  erai)  und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plin.  n.  h,  11,  186  erscheint  der  Rex  als 
eponym:  L,  Postumio  Laevino  rege  sacrorum  post  centesimam  vieesimam  sextam 
RSiB.  Altarth.  VI.  2.  Avfl.  21 
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nicht  bekleiden  durfte  ^}  und  auch  in  seinen  geistliehen  Functio- 
nen dem  Pontifex  maximus  untergeben  war,')  blieb  lebensläng- 
lich im  Amte,  durfte  weder  getodtet  noch  entsetzt  werden') 
und  war  immer  patricisoh.^)  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen 
tesst ,  von  dem  Gollegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  max. 
gewählt,  darauf  in  cwnüiis  calcOis  von  den  Augum  inaugurirt*) 
und  mit  zu  dem  CoUegium  gezählt.*)  Wie  die  Frauen  der  Fla- 
'SSHir"  Deines  so  ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  regina  «acrorui»')  Theil- 
nehmerin  des  Priesterthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Nach- 
richt ttber  die  Functionen  dieses  Priesterpa^es ,  so  würde  diese 
über  den  besondern  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  ge- 
währen, nach  welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir 
wissen,  ist  folgendes:  vor  dem  Jahre  450  =  304,  in  welchem 
Gn.  Flavius  die  Fasti  bekannt  machte,  liess  der  Rex  durch  den 
Pontifex  minor  den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;   wenn 

ölympiadan  —  cor  in  extU  hanupieei  inspieert  eoeperunL     Wir  wissen  leider 
nicht,  In  welcher  Art  Ton  AnÜEelohniuisen  diese  Datirung  üblich  war. 

1)  Dionys.  4,  74.  Plnt.  q.  B.  63.  Die  heiden  Inschriften  C.  7.  L,  IX 
2847  und  Mar.  329,  1  «  358,  2  sind  nach  Henzen  BuU.  1868  S.  160  Anm.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zn  Tereinlgen.  In  der  ersteren  seheint  ein  kaiserlicher 
Legat  nach  VoUendung  seiner  Amtszeit  zum  Patricier  gemacht  nnd  znm  rex 
aacrorum  ernannt  zu  sein ;  und  auch  In  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarlns  ScTems 
erst  nach  dem  Oonsnlat  die  Stelle  des  rex  taerorum  bekleidet  haben. 

2)  LiT.  '2,  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontlflces  bei  Gic.  de  hat.  re$p,  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein ,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  des 
Golleginms  nach  der  Zeit  der  Auftiahme. 

3)  Gi^ns  1,  112.  Serr.  ad  Aen.  8,  646.  Ambzotch  Siudien  I  8.  73  Anm.  166. 
41  de.  pro  domo  14,  38.    LIt.  6,  41,  9. 

5j  Mercklin  Coopt,  S.  79.  Dionys.  5,  1  sagt,  er  sei  Ton  den  PontüLees 
nnd  Angnres  gewählt  worden-;  die  Angnres  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration th&tig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen,  Ueber  die  letztem  s.  GeU. 
15,  27,  1 :  Labeonem  serihere ,  ealata  eomitia  eue ,  qüae  pro  eolUgio  pcntifieum 
haheniur  aui  regle  aui  flaminum  inaugurandorum  cauea.  Am  lehireichsten  ist 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  erz&hlt,  dass  der  Pont  Max.  0.  Serrilius  den  L.  Dola^ 
bella ,  der  Jlvk  navalie  war,  nicht  anders  habe  inangnrlien  lassen  wollen ,  als 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege;  schliesslich  heisst  es:  religio  inde  fkM 
pofUifieÜnu  fnaugturandi  DMbeUae.  P.  CloMim  Sieukun  inaugwarufUf  qid 
eeewido  loeo  inauguraUu  (lies  mit  Bubino  üntereuoh.  S.  243  Anm.  1  nnd  Mercklin 
S.  80  nominaiw)  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifel- 
haft erscheint,  geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich 
von  den  einzelnen  Pontlflces,  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrschein- 
lich nach  Stimmenmehrheit  des  GoUegiums,  3)  in  eomiUie  ealatis  inauguiirt 
wurde.    Die  Inauguration  erwähnt  auch  Livlus  27,  36,  6. 

6)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontlflces  hervor  (s.  S.  242  f.),  sowie 
daraus,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.  Festus  p.  268*. 

7)  0.  I,  L.  VI  2123.  2124.  Festl  ep.  p.  113:  Inarcütvaa  virgula  erat  ex 
fnalo  Punieo  ineurvata,  quam  regina  eaerifleane  tn  eapiie  geetabai»  Serr.  ad 
Aen.  4,  137.    Maerob.  1,  15,  19. 
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er  ihm  gemeldet  wurde,  d.  h.  an  den  Kaienden  jedes  Monates, 
berief  er  das  Volk  zu  den  comüia  ccUata  bei  der  Curia  Galabra 
auf  dem  Gapitole  und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den 
Kaienden  bis  zu  den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte 
sich  das  Volk  auf  der  Burg  [in  arce)  aufs  Neue ,  um  von  dem 
Rex  zu  hören,  welche  Feste  in  den  Monat  fielen. i)  Zugleich 
opferte  an  den  Kaienden  sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  mi- 
nor in  der  Curia  Calabra  als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia 
eine  porca  oder  agna,^)  wobei  Janus  angerufen  wurde.')  An  den 
Nonen  brachte  der  Rex  die  scura  nonalia  in  arce^)  und  am  9. 
Januar,  dem  Feste  der  Agonia,  dem  Janus  in  der  Regia  einen 
Widder  dar.^)  Zwei  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note 
Q.  R.  C.  F.y  d.  h.  qimndo  rex  comitiavä,  fas^  ®)  versehn,  nämlich  Q-  ^  ^^  ^ 
der  S4.  März  und  der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  die  beiden  für  die  testamenti  factio  bestimmten  Tage 
(S.  307) ,  an  welchen  der  Rex  in  den  comüia  ccUata  präsidirte.^) 
Schon  die  Alten  verwechselten  diese  Comitialtage  mit  dem  fle-**^>^***- 
gifugium,  das  auf  den  Si.  Februar  fiel,®)  und  bei  welchem  der 
König  auf  dem  Comitium  opferte,   nach  dem  Opfer  aber  eilig 

1)  S.  oben  8.  283.  2)  Maciob.  1,  16,  19. 

31  Maerob.  1,  15,  19  Terglichen  mit  1,  9,  15.        4)  Vano  de  l.  l  6,  2a 

5)  Agoniwn  helsst  ganz  allgemein  das  Opfer  und  agonia  das  Opfeithier 
(Fest!  ep.  p.  10:  Agonhan  dies  appellabatur,  quo  rex  hostiam  immolahai;  hoiUam 
enim  antiqui  agorUam  voedbafU»  Und  weiter  unten :  Agonia»  liOstUu  TpuXcmi  ah 
agmdo  dieUu,  Vano  de  1. 1.  6,  12.  14.  Ovid.  fa»U  1,  317).  Es  bedarf  daher 
nocb  eines  Zusatzes,  ans  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt,  und  dieser  ist 
nicht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kaiendarien  finden  sich  nämlioh  Tier  mit 
A^fonimn  bezeichnete  Tage:  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
führten Stellen  des  Ovid  und  Yarro  erfahren,  dass  an  ihm  dem  Janus  geopfert 
wurde ;  2)  der  17.  Mirz,  welcher  nach  Masurius  bei  Maerob.  1,  4, 15  agcmium 
MaHiaU  hiess.  Vgl.  Yarro  de  l.  l.  6,  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai. 
Yenns.  bezeichnet  ist  Agon(id)  Vediavi;  4)  der  11.  December,  welchem  in  den 
Fast!  Amitemini  (C.  /.  L.  I  p.  325)  beigeschrieben  ist  AO.  IN  hP,  was  Mommsen 
Agonia  Inui  erklärt. 

6)  Yazro  de  l.  l.  6,  31.  Festus  p.  258».  Ygl.  p.  278»  und  die  Restitu- 
tion der  letzteren  SteUe  bei  Mommsen  0.  /.  L,  I  p.  ^67. 

7)  Gajus  2,  101.  Gell.  15,  27,  3.  Die  Beziehun|  dieser  beiden  Tage  auf 
die  teetamenii  factio  hat  zuerst  Mommsen  StaattteehX  IP  S.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Hnsohke  Dae  alte  rom,  Jahr  S.  179  bei. 

8)  Im  Cal.  Praenest  heisst  es  zum  24.  MIrz:  [Q,  £.]  C.  F,  Hum  diem 
pUrique  perperam  interpretante»  p%Uant  o^ppeUaifi],  ntod  eo  die  ex  eonUtio  fugeHi 
\rex;  nlom  neqiu  Tarquiniru  abiit  ex  eomitio  (urfriij  et  alio  quoque  mente  eadem 
nmt  [iaemque  »ygnifieant,  iMare  eomUHe  factie  iucUdJa  /M  indiec^H  iie  magU 
putamu».]  Ot.  foH,  5,  727.  Yano  de  l.  2.  6,  31 :  Diee  qui  voeatw  eie  i  Quando 
rex  eomUiavU  fa»,  ie  dietu*  ab  eo  quod  eo  die  rex  MorifieuUu  itai  (in  der 
Hdschr.  steht  dieat,  Hiischfeld  Hermes  YIII  8.  469  und  Jordan  Topogr.  I  1 
S.  509  lesen  satrifteuXus  üiai)  ad  eomUium,  ad  quod  (emptia  est  nefas,  ab  eo  fas. 

21* 
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floh.^)  Man  fond  in  diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht 
des  Tarquinius  Superbus ;>)  eine  Erklärung,  welche  in  Erman- 
gelung besseren  Wissens  aus  der  Etymologie  des  Wortes  her- 
genommen ist,  aber  insofern  Werth  hat,  als  man  sieht,  dass 
das  Regifuginm  nur  einmal  im  Jahre  gefeiert  wurde  und  von 
den  beiden  mit  Q.  R.  C.  F.  bezeichneten  Tagen  verschieden  ist. 
Sie  wird  widerlegt  dadurch ,  dass  die  Salier  dabei  mitwirken,^) 
woraus  sich  ergiebt,  dass  das  Opfer  eine  alte,  aus  der  Ktfnigs- 
zeit  selbst  herstammende  Handlung  war.  Die  Fludit  des  opfern- 
den Priesters ,  hier  des  Rex,  welche  den  späteren  Römern  so 
unVjBrständlich  war,  als  sie  uns  ist,  findet  ihre  Analogien  in 
mehreren  andern  Opferriten  des  Alterthums,  und  namentlich 
galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  fttr  eine  bedenkliche  Hand- 
lung, die  nicht  ohne  Gefahr  fttr  den  Priester  zu  vollziehen 
war.^}  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so  deuten ,  dass  das 
Opfer  ein  SOhnopfer  war,  bei  welchem  die  Schuld  auf  das 
Opferthier  übertragen  wurde,  und  der  Opfernde  sich  deshalb 
eilig  von  demselben  entfernte.^)  Es  wttrde  dann  diese  Ceremo- 
nie  zu  den  Reinigungsopfem  gehören ,  von  welchen  der  Februar 
seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Reinigungsmit- 
tel (/e&rt4a) ,  d.  h»  Wolle ,  Zweige  einer  felix  arbor  und  derglei- 
chen, von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die  Priester 
A>p2</v^.£vertheilt  wurden.^)    Aehnlicher  Art  waren  die  Poplifugia  am  5. 

1)  Plut.  q.  B.  69 :  Ion  -youv  ti<  is  dlYop^  (K>a(a  icp6c  t<{)  XrvofJifvcp  KotiLii- 
T(t|>  naxpioc,  7)v  d6oac  h  ßaoiXeüc  xatd  Ta^o«  dftietot  ^eö^oiv  ii  a^opoc«  Oyid. 
fatt.  2,  686.  Wtitim  die  Stelle  de«  Plntaroh  von  der  Flucht  des  Königs  nioht 
au/  das  regifkAghtm  bezogen  werden  soll  (Hnsclike  Dob  alte  fÖm.  Jahr  S.  166) 
ist  mir  onTeritindlloh. 

2)  Ovid.  fast.  2,  686.  Yerzins  i'l&ceus  im  K&l.  Praen.  z.  24.  Man;  Auson. 
eel,  de  fer.  13.  Diese  Ansicht  rertheidigt  noch  neuerdings  Ohrist  StUungi' 
berielUe  der  Münehener  Aead.  Ph.  hist.  Ol.  1876  S.  196  IT. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
SteUe  des  Festus  p.  278»  ergiebt  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
Terschledenem  Sinne  yersueht  worden  Ton  Mommsen  0.  /.  L,  I  p.  367.  Huschke 
Dom  alU  röm.  Jahr  S.  166.     Ohrist  o.  a.  0.  8.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  S.  676.  677.  Sch5iüann  Orieohiiohe  AlterOiOmer  U 
S.  246.  6061  6)  Härtung  Bd,  d.  BötMr  11  8.  35. 

6)  Ot.  fast,  2,  19 IT.:  Fcbrua  Bomani  dixere  plamina  patres ,  Nunc  quoque 
dant  verho  pUuima  signa  fidem.  PorUiflees  ab  rege  petufU  et  flamlne  lanaSf  Quis 
veterum  Ungva  febrna  nomen  erat,  Quaeque  eapit  Uctor  domifnu  fwgamfna 
vereis  Torrida  cum  miea  (sc.  salis)  farra,  voeaniur  idem,  Nomen  idem  ramo^  qu- 
eaesus  ab  arbore  pura  Costa  sacerdotum  tempora  fronde  tegit,  Ipsam  ego  flamU 
nieam  poscentem  februa  vidi,  Febnia  poseenU  pirua  virga  data  est,  Nonius 
p.  114,  19 :  F^miare  positum  pro  purgare  —  Vcarro :  in  eorum  enibn  saeHs  Uba 
ewn  sunt  faäa^   ineendere  (in  den  Hdschr.  incemi)  solent  farris  semtna  ae  di- 
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Juliy^)  für  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund  sachte. 
Man  bezog  nSmlich  das  Fest  der  Poplifugia  auf  eine  Niederlage 
der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zerstörung  der 
Stadt  durch  die  Gallier,  die  nonae  CaproHnae  (7.  Juli)  auf  den 
darauf  folgenden  Sieg  der  Römer  2]  und  die  vitulatio  (8.  Juli) 
auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.^)  Wahrschein- 
lich ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsact ,  wie  er 
nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt,^)  son- 
dern sich  auch  in  Iguvium  findet,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  [vitulas)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
Sieg  und  Glück  fand.») 

Dies  sind  die  wenigen  Notizen ,  welche  wir  über  den  Rex 
haben;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt;*)    Augustus   scheint   es  wieder  gehoben  zu 

eere,  te  ea  fehruaref  id  ett  pura  faoete,  Yarro  de  I.  I.  6,  19.  34.  Lydus  de 
meiM.  4,  20 :  ^Spouaps  t6  xa^Spat  xdl  irovrt^ixdlXia  ßtßX(a  xaXel.  Macrob.  1, 13, 3. 
Censorin.  22,  14.    Festt  ep,  p.  85. 

1)  In  dem  Oalend.  Axnlt.  hat  der  Tag  die  Bdzeiohnung  Feriae  lovi,  und 
daaa  dlea  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  Ovid,  fast,  S.  CLIX  bemerkt,  daraus 
hervor,  daas  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Geburtstag  des  Caesar 
an  diesem  T(ige  zu  feiern  (s.  Dnimann  III  S.  129),  und  Jeden ,  der  ihn  nicht 
feierte,  fflr  saeer  lovi  ei  Divo  lüUo  erklärte. 

2)  Yarro  de  I.  L  6,  18:  Diee  Poplifugia  vtddur  nominaUu^  qw>d  eo  die 
twmultu  repenie  fugerit  popuUu;  non  muUo  enim  poH  hie  die»,  quam  deeeseue 
OaUorum  ex  urhe,  et  qui  tum  eub  urbe  popuU,  ut  Fieuleaiee  ac  Fidenatet  et  fbü^ 
timi  aUif  contra  noe  eoffUurarunt,  AUquot  huhu  diei  veetigia  fugae  in  saerie 
appareni,  de  quibue  rehu»  antiquiiatum  libri  plura  referunt.  Macrob.  3,  2,  14: 
PUo  Ott  vUulam  vieioriam  nominari  Cutua  rei  hoe  argianentum  profert,  quod 
poetridie  nona»  Julia»  re  bene  getta^  cum  pridie  popuUu  a  Ttueis  in  fSigam  verms 
$U  (vnde  Populifügia  vooanitur),  post  vicioriam  certit  »acrifieii»  fat  vitulatio, 
Macrob.  1,  11,  36.  Flutaxch.  Bomul.  29:  CamiU.  33.  Statt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tusd  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  GalU  (Ovid.  a.  am,  2,  257),  wahrend  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Flucht  des  Yolkes  nach  dem  Verschwinden  des  Bomnlus  in  Verbindung  brachten 
(Dionys.  2,  56.    Flut.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11 :  Primo  pontifieii  iuris  libro  apud  Pioiorem  ver&fim  hoe 
positum  eety  vttulafij  de  euiua  verbi  significatu  Tiiiu»  itaretuUt:  Viiulari  est  voce 
laetari.  Varro  etiam  in  Ubro  XV  rerum  divinarum  ita  refert^  quod  pontifex  in 
saeris  qwhusdam  vitukni  soleat,  quod  Oraeci  itaiavlCeiv  vocant.  Und  das  wird 
$  14  auf  die  PopUfugia  angewendet.    S.  oben  Anm.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  S.  680.  5)  Bücheier  ümbriea  S.  114  t 

6)  Vacant  blieb  das  Amt  schon  544  «  210  und  das  folgende  Jahr  (LU. 
27,  6.  36);  im  J.  574»  180  weigerte  sich  L.  Dolabella  sein  Amt  als  Jlvir 
navaUs  niederzulegen,  als  er  zum  Rex  gew&hlt  ward  (LIt.  40,  42);  zu  Gicero^s 
Zeit  war  die  Stelle  besetzt  (Oic.  de  hat,  resp,  6,  12),  und  den  Rex  erwihnt  auch 
die  im  J.  709  »  46  erlassene  le»  Julia  muniäpalU  (0.  /.  L.  I  206)  ▼.  62. 
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haben,  und  es  bestand  in  der  Raiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.^) 

8.    Die  Flaminea. 

Käme.  Flamiues  sind  Opferpriester  ^)  und  zwar  Einzelpriester  eines 

bestimmten  Gottes,  welche  also  ubter  sich  kein  Gollegium  bil- 
den.') Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h. 
vom  Anblasen  des  Feuers,  abzuleiten ;  ^)  ihr  Amt  heisst  flaminea 
tus  oder  flamonium  ^)  und  ist  theils  lebenslänglich ,  theils  jähr- 
lich.*) Sie  fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei 
den  römischen  Gurion  (S.  496),  in  den  Municipien  und  Golo- 
nien  und  bei  dem  Gülte  der  Kaiser  in  den  Provinzen,^)  oder 
sie  sind  den  grossen  Gollegien  fUr  gewisse  regelmässige  Opfer- 
dienste zugewiesen,  wie  den  Pontifices,  den  Arvales  und  den 
z<Ai*  Sodales  Augustales.  Bei  den  Pontifices  gab  es  ihrer  urspillng- 
TOoSnS!  ^^^^  fünfzehn, 8)  von  welchen  drei,  der  flamm  DicUiSj  Martia^ 
lis,  QuirinaliSf^)   als  flamines  maiores^^)  ausgezeichnet,  in  dem 

1)  unter  a&ndiii8  wixd  der  Bex  erw&hnt  0.  /.  L.  XX.  2847;  Flutsscli. 
q.  S,  63  spricht  von  dem  Opfer  &nf  dem  Gomltiiun  alt  einem  nooli  üblichen, 

xmd  bei  GaJuB  1,  112  helBBt  es :  Nam  flamines  maioreB item  regte  eaerorwn 

nid  ex  farreaUs  non  leguntur,  Znletzt  kommt  er  Tor  bei  TrebelL  FoU.  Valeriani 
duo  6,  6. 

2)  Die  freilich  nnToUendet  gebliebene  H&nptaibeit  über  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch  ProoemUim  qtioeaUonwn  pontifieaUum,  Ind.  scbol.  Yratisl. 
1847:  OuaMtfonum  jxmi.  caput  I  1848;  caput  II  1850;  cop.  III  1851. 

3)  Varro  d«  {.  l.  5,  84 :  Horwn  (flaminnm)  singuli  ooffnomina  habent  ab  eo  deo, 
quoi  saera  faeiunt.     Vgl.  Mommsen  zn  Boighesi  Oeuvree  Y  S.  201  Anm.  6. 

4)  NonluB  p.  97,  10 :  Difflare  e$t  flatu  dietwbare.  Plaulue  (MiL  gl.  17)  : 
Cuius  tu  legiofiee  difflavisii  epiritxL  Lueiliua  lih.  XXVI:  Pars  difflaiw  venio.  Ovid. 
fast.  4,  341 :  fiiriosaque  Ubia  flatur,  Tertall.  de  anima  3 :  animam  ex  dei  flata, 
non  ex  materia  vindieamtu,     c.  9 :   cum  deus  ftasset  in  fadem  hominis  flaium 

vitae,  Polybins  12,  13 :  KfJiaiö^  ^rjot,  A-ijfiO^^dpijN oö%  elvai  ä^ion  ti  lepöv 

Ttup  f uoSv.  Die  Alten  leiten  flaimen  Ton  fllum  ab.  Tarro  de  l,U  6,  84.  Festi 
«p.  p.  87.  Serr.  ad  Aen,  8,  664;  10,  270.  SÜonys.  2,  64.  Flut.  Nvim.  7. 
In  der  (jetzt  TerschoUenen)  Inschrift  C.  i.  L,  U  478  beruht  idie  früher  (bei 
Gruter  2^27,  6)  aufgenommene  Lesart  flam/en  wohl  nur  auf  einem  Irrthum. 

5)  In  Inschriften  kommt  diese  Fonn  allein  Tor,  in  unsem  Texten  findet 
sich  auch  /laminitim,  TieUeicht  aber  irriger  Weise.  8.  Mommsen  £|p%em.  epigr, 
I  S.  221  f. 

6)  Armui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Axrales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontifices,  Insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguratlon  eintrat 

7)  8.  meine  Abb.  De  provindaram  Romanasrum  eoneüiis  et  saeerdoiüus  in 
Ephem.  ep.  I  S.  200  fr.  8)  Festus  p.  154b. 

V)  Sie  werden  immer  In  dieser  Ordnung  genannt.  Cio.  Phil.  2,  43,  110. 
LlT.  1,  20 ,  2.  Mehr  bei  Ambrosch  Quaest.  pontif.  eapui  I  S.  4.  Der  Mar- 
tialis  bei  Yarro  de  I.  l.  6,  84.  (0.  /.  L.  Y  4921.  4922.);  der  Quirinalls  0.  L  L. 
IX  3154. 

10)  Festi  ep.  p.  151.    Sie  helssen  auch  ausschliesslich  fiamineSf  wahrend  die 
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Gollegium  Siti  und  Stimme  hatten, i)  die  übrigen  42  flamines 
minores  aber  mit  den  Göttern,  welchen  sie  gewidmet  waren, 
am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind.  Schon  der  Umstand, 
dass  die  mcttores  immer  patricisch  blieben,  die  minores  aber, 
man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sänmitlioh  plebejisch  waren, ^j 
zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an;  es  ist  aber  wahr- 
scheinlich, dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Flamines 
nur  noch  zum  Theil  existirten,')  und  daraus  erklärlich,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind, 
nHmlich  der  fUmen  VokanaliSy^)  Voltumalis ,  ^)  Palatualis  ,^)  ^S^ 
Furrinalis ,  'j     Floralis , «)     Carmentalis ,  •)     Portunalis ,  ^^)    Pala- 

kleineren  Flamines  immer  minora  genannt  werden.  Ambiosch  quaest,  poni,  II 
S.  12  t  1)  S.  oben  S.  242. 

2)  Featl  ep.  p.  151.  Qajna  1,  112.  Dass  ancli  sie  nrspiünglich  patricisch 
waren,  nimmt  Ennlns  bei  Yaxro  de  L  l,  7,  46  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Nnma  znsobreibt.  Die  Übrigen  Schriftsteller  reden  nnr  von  den 
3  grossen  Flamines  z.  B.  Plnt.  iVurn.  7.  Vgl.  Ambrosch  Quaeit  pont.  II  S.  3  ff. 
Mommsen  Born.  Forschungen  I  8.  78  Anm.  13. 

31  Ambrosoh  QwutL  ponl.  U  8.  10. 

4)  Yarro  de  l.  I.  6,  84.  Maoxob.  1,  12,  18:  Cinghu  men$em  nominatwn 
putat  a  Maia,  quam  Videcmi  dieü  uxofem,  argwMnloque  utitur,  quod  flamtn 
VuleanäUs  kalendU  MaU8  huie  deae  rem  divinam  faeit.     C.  I.  L.  YI  1628. 

5)  Foltumiis,  von  volvere,  Ist  der  Flnss,  nnd  zwar  der  Tiberis  (Mommsen 
C.  L  L.  I  p.  400).  Die  VöUumaiia  fallen  anf  den  27.  Angnst.  8.  die  Kaiendarien 
nnd  Yarro  de  l,  l  6,  21.  Den  flamen  VoUwndUs  erwihnen  Yarro  de  l.  l,  7,  45. 
Festl  ep.  p.  379. 

6)  Yarro  de  l  L  7,  45.  Die  diwi  Palatua^  deren  Priester  dieser  Flamen 
ist,  erklärt  Festns  p.  245«  13  fflr  die  Schntzgdttin  des  Falatinm.  Ein  sacri- 
fiefum^  dessen  Name  Palatuar  war  nnd  das  wohl  von  dem  Flamen  angestellt 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontinm  Tor.  Festns  p.  348>>  26.  (Mit 
dem  flamen  Palaiualia  identisch  ist  Jedenfalls  der  pontifex  PalaHtalia  einer  afrika- 
nischen Inschrift  0.  /.  L.  YUI  10500.) 

7)  Yano  de  2.  2.  6,  19 :  Fwrinalia  Furrinae ,  quod  ei  ,deae  feriae  pubUeae 
dies  ii ;  q^Ua  deae  honor  apud  anUq^uoa,  Nam  ei  eaera  intiituta  annua  et  flamen 
aUrfbuiut,  Nune  vix  nomen  nctum  paucis.  Die  G5ttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Juli 
nnd  einen  lucu$  träne  TIberim.  Anr.  Yict  vir.  iU.  65.  Oio.  ad  Q,  fr.  3,  1,  4. 
Becker  Topogr.  S.  655  f.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Yarro  unklar.  Yarro 
ds  L  {.  5,  84;  7,  45. 

8)  Yarro  de  L  (.  7,  45.  Er  kommt  noch  In  der  Kaiserzeit  TOr.  C.  I.  L. 
IX  705. 

9)  Nur  dreimal  erwUmt :  Cicero  Brut.  14,  56 :  Af.  Popitti ,  qui  cum  eon- 
eut  estei  eodemque  tempore  aacrtfieium  pubUeum  cum  laena  faeeret,  quod  erat 
flamen  CofmentaUe ,  —  venit  in  eonüonem ,  und  in  den  Inschriften  C.  I.  L.  YI 
3720  (und  Ephem.  epigr.  lY  759).  Aus  den  letzteren  geht  herror,  dass  er  noch 
in  der  Kaiserzeit  bestand  und  damals  ritterlichen  Standet  war. 

10)  Die  PortunaHa^  welche  den  17.  August  gefeiert  werden ,  heisseninden 
Fasti  des  Philocalus  Tiberinalia ,  woraus  Mommsen  C.  I.  L,  1  p.  399  auf  die 
Identit&t  des  Portunus  und  Tiberinus  schliesst  Da  indessen  der  Fluss  Tiber, 
wenn  anders  der  Name  Yoltumus  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  In 
dem  flamen  VötiMmaUt  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topogr. 
I  1  8.  430  annehmen,   dass  Portunus   nicht  sowohl   der  Fluss  selbst  als   der 
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*  ceTy^)  PomoncUiSy^)  von  ihrem  Yerhaliniss  zu  dem  Gollegium  der 
Pontifioes  aber  nichts  bekannt  ist.') 
FUau»  Dagegen  gewähren  uns  die  grossen  Flamines  und  nament- 

lich der  Flamen  Dialis-  ein  anschauliches  Bild  des  alten  romi- 
schen Priesterthums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gotte 
zu  eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bürgerlichen  Le- 
bens frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus, 
die  domus  flaminia^)  auf  dem  Palatinus,^)  sind  dem  Gotte  heilig; 
das  Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinaus- 
getragen werden.<^)  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen 
geschlossenen,  d.  h.  confarreirten,  Ehe;^)  stirbt  seine  Frau,  so 
legt  er  das  Priesterthum  nieder ;  ^)  durch  Scheidung  kann  seine 

SoliiLtzgott  der  WaarenUger  in  Rom  mid  OstU  ist  Die  Alten  eikläien  ihn  als 
deu$  portuum  (Cio.  de  d»  n.  2,  26,  66.  Yerg.  Am,  6,  241)  oder  portarum  (Festi 
ep.  p.  56,  6);  wie  aber  Tlberinna  ein  Solin  des  Jauns  ist  (Ser?.  ad  Aen,  8, 
330.  PreUer  I  S.  183),  so  steht  auch  der  Galt  des  Portanns  mit  dem  des  Janns 
in  Verbindung.  Kinen  Janus  Portunus  8.  OrelU  1585  (wenn  echt)  nud  Jauus 
Qnirinns  Ist  wohl  gemeint  bei  Festus  p.  217» :  PenUUim  vocant  taecrdoies  ru- 
dutadum  picahtm,  ex  quo  ungiUne  flamen  Portunalia  arma  Qukini  unguU,  da 
der  Quirlnns  seinen  eigenen  Flamen  hat.  Die  Portnnalia  wurden  Übrigens  au 
zwei  Orten  gefeiert,  in  der  Stadt  ad  pontem  Aemüiwn  (Gal.  Amlt.  (u.  AUif.)) 
und  in  Ostia  (Yarro  de  l.  l.  6,  19:  Poriunalia  dicUi  a  Portuno,  quoi  eo  die 
aedet  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  institutae').  Wie  Mommsen  annimmt,  ging 
eine  Prooession  yon  dem  ersten  Orte  aus  und  die  atria  Tiberina  (Orld  f,  4, 
329)  bUdeten  für  dieselbe  eine  Station. 

1)  Yarro  de  l.  l.  5,  84 :  Flamen  Fälaeer  a  divo  patre  Fdlaere,  Ygl.  7,  45. 
Die  Gottheit  Ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  osklsche  prtttafaladrix 
(Brtfal  Bewe  Areh.  XXXIY  (1877)  S.  413  ff.  Büoheler  BuU.  d.  Inst,  1877 
S.  236  und  Rhein.  Mwernn  XXXIU  (1878)  S.  288)  zusammenhangt,  noch  uu- 
ermittelt. 

2)  Yairo  de  l.  L  7,  45.  Er  war  der  letzte  In  der  Beihe  der  Flamines. 
Festus  p.  154b. 

3)  Bei  Serv.  ad  Aen,  12,  139:  Euie  fonti  (Jutumae)  per  Aquamüium  in- 
opum  eaeriflcari  aolet  ist  nicht  mit  Merkel  O.  f,  S.  GXXY  zu  lesen  per  flami- 
nem  minorem ,  sondern  propter  aquartim  inopiam,  Augustin.  d«  e.  d.  2, 15  kennt 
nur  noch  drei  Flamines:  tii  tre»  soloe  flamines  haherent  tribue  numinibus  insti" 
tutot, 

4}  GelUus  10,  15,  7.  Festl  «p.  p.  89,  10;  106,  4.  Serr.  ad  Aen.  %  57. 
0)  Becker  Topofrraphie  8.  421. 

6)  GeU.  10,  15,  7.    Festl  ep.  p.  106,  4. 

7)  Serv.  ad  Am.  4,  103.  374  u.  5. 

8)  GeU.  10,  15,  22.  Pilsdan.  5,  12p.  149  Hertz:  Tragus  in  XXII  femh 
nimmi  a  flamme  protuUt  Jut€e  flanänieaf* :  -fPapieio  flamen  propter  mortem  flami- 
nieae  flaminio  äbiit.  Serr.  ad  Aen.  4 ,  29  sagt  dagegen :  8ane  eaerimonii»  vete- 
rum  flaminieam  niii  umim  vifwn  habere  non  lieei  —  nee  flamini  aliam  dueere 
Ueehat  uzorem  nUi  poet  mortem  flamkUeae  wDorie.  Mit  Gellius ,  der  dem  Fabius 
Pictor  folgt,  stimmt  AteJus  Capito  bei  Plut.  q.  B.  50.  Hleronymus  epist.  123, 
8:  Flamen  unftis  tixorii  ad  aacerdotium  admUUiur,  ftaminiea  guoque  imHis  ma- 
riti  eUffiiur  uxor;  adv»  Jovin,  1,  49:  nuUam  »ae^dotem  higamam,  miUum  /lo- 
minem  hhnaritum^  TertnU.  de  e^horiat.  eaeUtaUe  13:    Certe  flaminiea  non  nM 
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£he  nicht  getrennt  werden;^)  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die 
Gehülfen  bei  seinen  sdcralen  Handlungen ; ^j  hat  er  keine,  so 
dienen  ihm  als  camäli  und  camälae^)  Kinder  von  lebenden,  in 
alter  Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  (pueri  matrimi  et 
patrimC).^)  Wenn  er  von  dem  Pontifex  maximus  capirt<^)  und  in 
comüia  cdUUa  inaugurirt  ist,^)  so  tritt  er  dadurch  aus  der  po- 
tesias  seines  Vaters  aus^  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes 
allein  gewidmet.^)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind 
allerdings,  vsde  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf 
einen  gewissen  Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als 
charakteristisch  für  denselben' betrachtet  worden.  Wiewohl  dem 
Flamen  Dialis  die  toga  praetexta ,  die  sella  cunUis  und  der  Sitz 
im  Senate  nach  altem  Rechte  zustand,^)  so  durfte  er  doch  in 
alter  Zeit  kein  Staatsamt  bekleiden, ^<^)  kein  bewaffnetes  Heer 
sehen, *^)  kein  Pferd  besteigen, ^2)  keinen  Schwur  thun,i3)  keine 
Nacht,  1^)  auch  in  der  Kaiser^eit  nicht  länger  als  zwei  Nächte, 
nicht  öfter  als  zweimal  im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des 
Pontifex  maximus  sich  aus  seinem  Hause  entfernen,  ^^)  wahrschein- 
lich auch  kein-  anderes  Priesteramt  übernehmen. ^^'j  Jeder  Tag  ist 
für  ihn  ein  Feiertag,*^)  weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  sei- 
nes Amtes  erscheint,  d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute,  pileuSj  wel- 

univira  est,  quae  et  flaminiB  lex  est.  Wenn  TertnlUan  an  dieser  Stelle  and  ad 
taor.  1,  7;  de  monogam.  17  dassel1>e  Yom  Pontifex  maxlmnB  behauptet,  so  wi- 
derlegt sich  das  dnich  Thatsachen ,  wenigstens  für  die  historisch  bekannte  Zeit 

1)  Senr.  ad  Aen,  4,  29.  Oell.  10, 15,  23.  Fest!  ep.  p.  89,  13. 

2)  Dionys.  2,  22. 

3)  FesU  ep,  p.  93.  Macrob.  3,  8,  6.  Senr.  ad  Aen.  11,  643.  658. 
41  S.  oben  S.  227  f. 

5)  Gellins  1,  12,  16.  Liy.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  mau  auch  fUxmm  fit 
(Val.  Max.  6,  9,  3),  ereatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  fOi  den  Fla- 
men Dialis  wenigstens  drei  Personen  Ton  den  Pontiflces  Torgeschlagen  wurden 
(nomina5afiftir)  I  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  (Ugcbat'), 
Tao.  arm,  4,  16,  wo  Tiberius  sagt:  Patrieioe  eonfarreaUB  parenUbua  gmUoi  ire$ 
tbrnU  nominariy  ex  guU  unue  legereiur  vetugto  more, 

6)  GeU.  15,  27,  1.  Liv.  27,  8,  5,-  41,  28,  7.  Gajus  1,  130.  ülpian.  fr.  10, 
6  und  Mommsen  StaaUrechi  II 2  S.  32. 

7)  GaJus  1,  130;  3,  114.  ülpian.  fr.  10,  6. 

8)  Serv.  ad  Aen,  6,  661.  9)  Liv.  27,  8,  8.  Plnt  g.  R.  113. 

10)  LiT.  4,  54,  7.  Plut.  q,  B,  113. 

11)  Festus  p.  249b  22.    GelL  10,  15,  4. 

12)  QeU.  10, 15,  3.    Festi  ep.  p.  81,  17. 

13)  Gell.  10,  15,  5.     Liv.  31 ,  50.    Festi  ep.  p.  104.    Hut.  q.  R.  44. 

14)  liv.  5,  62,  13.  Ambrosch  Quae$i,  pontif,  U  S.  12. 
16^  Tao.  ann.  3,  71.     GeU.  10,  16,  14. 

16)  In  der  ilteren  Zeit  findet  sich  Uefüi  wenigstens  kein  BeispieL  Am- 
bioseh  a.  a.  0.  m  S.  5  Anm.  23.  17)  Gell.  10,  15, 16. 
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eher  aaoh  cUbogalerus  heisst,^)  und  an  dessen  Spitie  (apex)^) 
ein  Oelzweig  (virga)  und  daran  ein  wollener  Faden  (filum)  be- 
festigt ist,'}  mit  einer  dicken  wollenen  toga  prastextaf^)  laena 
genannt,^)  welche  seine  Frau  weben  muss;^^)  mit  dem  Opfer- 
messer (secespita)  ,'^  in  der  Hand  eine  t^tr^a,  comni^toculiim  ge- 
nannt, um,  wenn  er  zum  Opfer  geht,  die  Leute  fem  von  sich 
zu  halten.^)  Zu  demselben  Zwecke  geht  ihm  ein  Lictor  vor- 
aus^) mit  den  praeciae^^)  oder  praedamitatores  ,^^)  auf  deren 
Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem  Flamen  Dia- 
lis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.^^  Er  darf  nichts 
Unreines  berühren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab,^')  nicht 
Bohnen, ^^)  die  den  Unterirdischen  heilig  sind^^^)  nicht  die  Ziege, 
weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,^<^}  nicht  ein  Pferd, 
weil  dessen  Galle  giftig  sein  soU,^^  nicht  einen  Hund,^®)  nicht 
gesäuerten  Brodteig, ^^)  noch  rohes  Fleisch. ^oj  Er  darf  keine  Fes- 
sel an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an  seinem  Anzüge ,2^)   sondern  Spangen  (filmlae),^)   und  selbst 

1)  Feati  ep,  p.  10,  12.  Gell.  10,  16,  92.  YgL  Fionto  ep.  ad  M.  Caeaarem 
4,  4  p.  67  Na1>6r:  Deinde  in  poria  lAnagniae)  ewn  eximtM,  ibt  acHpf um  erat 
hifariam  He:  FLAMEN  8VME  8AMENTÜM,  Rogavi  aüquem  ex  poptdaribuB, 
quid  Ulud  verhan  uaet ;  aÜ  Ungua  Hemioa  pdUeulam  de  hotUa^  quam  in  apieetn 
tuumjlanten  eum  in  ur6em  inlro  eat  imponii,  Sneton.  1>el  Serr.  ad  Aen.  2,  683. 
(tt,  I08  Relff.  Ueber  die  Denkmiler  der  bildenden  Kunst,  anf  denen  sich  dieser 
eigenthllmUoli  geformte  Spltsliut  des  Flamen  findet,  Tgl.  W.  HelMg  SiUtung»- 
her.  der  hayr.  Aead,  1880  I  S.  492  ff.  Das  Torblld  desselben  waien,  irie  mir 
Heibig  mittheilt,  offenbar  bronzene  Helme  Ton  ganz  Übereinstimmender  Form, 
wie  sie  sich  im  ältesten  Theile  der  Nekropole  von  Cometo  gefanden  haben 
(NoUm,  d.  Beoüi  1881  T.  V  23  TgL  S.  359  ff.  BuU,  d.  /im«.  1882  S.  19  ff. 
41,  1).) 

2)  Erwähnt  in  der  SdpioneninBchrlft  C.  /.  L.  I  33:  O^tei  äpiee  inefgne 
DidUt  —  fUtminfe  geeütei  mors  pSrfieit  tüa  ut  —  i$8ent  6mnia  hrivia. 

^'  Festi  «p.  p.  10.13:  23,2. 

Serr.  ad  Aen,  8,  662. 

Oic  Brut.  14,  66,  wo  Tom  flamen  CarmenlaUi  die  Rede  ist.  Serv.  ad  Am. 

eH  autem  proprie  toga  dupiex.  Yairo  ds  {.  I.  6,  133:  Laena,  quod  de 
lana  muZta,  duarum  eUam  iogarwn  hukar,  üi  anUquiuimum  muUerum  rieMum, 
sie  hoe  duplex  virorum,  Festi  ep.  p.  117:  Laena  vtsUmenU  geniM  ha&ffu  dupUeU, 
{Snet.  fraim.  167 Relff.:  laena  .  .  toga  duplex,  q^a  infSMoH  (so  Relffenoheid 
für  das  überlieferte  Infjdbvlaii)  flaminee  tatrifieani.) 

^^  Serr.  ad  Aen.  4,  262.  7)  Serr.  a.  a.  O.  Festos  p.  348». 

Festt  ^.  p.  64:  (66.)         9)  Festi  ep.  p.  93.        10)  Festi  ep.  p.  224. 

Festns  p.  249»  20.  12)  liaorob.  1,  16,  9. 

GeU.  10,  16,  24.  14)  GeU.  10,  15,  12,  PUn.  n.  h.  18,  119. 

Festi  ep.  p.  87.  16)  (GeU.  10,  15,  12.)  Plnt.  q.  B.  111. 

Plin.  n.  h.  28,  146.         18)  Plut.  q,  B.  111. 

Farina  fermeniata.  Serr.  ad  Aen.  1, 179.  GelL  10, 15, 19.  Plnt.  g.  B.  109. 

GeU.  10,  16,  1^  Plnt  q.  B.  110.        21)  GeU.  10,  15,  9. 

Festi  ep.  p.  113,  15.     Serr.  ad  Aen.  4,  262. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein ;  ^)  deshalb  berührt  er  den  Epheu 
nicht ,^  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  propo- 
gines  hat;')  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  ttber  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen ;  ^)  wer  seine  Eniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  ^)  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  abschneiden®)  und  sein  Bart  wird  mit  ei- 
nem kupfernen  Messer  geschoren.^  Den  ganzen  Tag  ttber  darf 
er  den  apex  nidit  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstattet, 
dies  in  seinem  Hause  zu  thun ;  s]  auch  die  Tunica  darf  er  im 
Freien  nicht  abziehen.®)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an, 
dass  selbst  bei  seinem  Bette  ein  Gefäss  mit  Opfergaben  (strues 
und  fertum)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  Nägel 
subter  arborem  felicem  vergraben  werden. ^<>)  Lässt  er  sich  eine 
Nachlässigkeit  beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  fällt 
ihm  der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  nieder- 
legen, ^i) 

Ebenso  erschien  die  Flaminica ,  welche  Priesterin  der  Juno 
ist, ^3)  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeilochten  wurde,  in  einer 
pyramidalischen  Form,  tuMus  genannt;  i')  sie  hlillte  das  Haupt 

1)  Gell.  10,  15,  6.  Fest  ep.  p.  82. 

2)  Goll.  10,  15,  12.  Festl  ep.  p.  82.        3)  Gell.  10,  16,  13.  Plut.  g.  B.  112. 
4)  GeU.  10,  15,  8.    Serv.  ad  Am,  2,  67. 

51  Gell.  10,  15,  10.  Serv.  ad  Am,  8,  607.        6)  GeU.  10,  16,  11. 

7)  SeiT.  ad  Am,  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydns  de  mens.  1,  31.  Unge- 
nau Ovld.  f.  6,  230.  {Anoh  dies  ist  wieder  ein  auf  dem  sacralen  GeMete  fest- 
gehaltener Branoli  der  Torhistorisohen  Zeit :  halbmondförmige  bronzene  Raaier- 
messer  sind  in  den  ältesten  ItaUschen  wie  etroBkisehen  Gräbern  aebr  b&nfig; 
B.  Gozzadlni  IrUomo  agli  seavi  areheologiei  fatti  dal  iig.  Amoaldi  VtU  (1877) 
8.  63  ff.) 

8)  GelL  10,  16,  17.  Serr.  ad  Am.  1,  306.  Appian.  h.  e.  1,  66 :  X^yerat 
ouTo<  6  lepc^c  (toO  Atöc)  4>Xa(Aivrac  xal  ittXo^opel  (jl6voc  ^C  ,  tAv  dDcXoiv  Upioiv 
ti  (xdvatc  niXo9opo6vTaiv  rate  icpoupYiatc. 


•  9)  Gell.  lÖ,  15,  20.  10)  Gell.  10,  16,  15. 

11)  -  ■       *"       '    '    '       -     —       -        -    -   ■ 


JMIU, 


Valei.  Max.  1,  1,  4:  ConHmOA  raHone  P.  ClaeUua  Sieuka,  M.  Come- 
Uut  Cethegu8j  C.  Clauäiue  propter  exta  parum  eurtose  adnwta  deorwn  (mmor- 
taUum  aria  temporibuB  heUUgus  diverrie  flamonio  ahire  iu$9i  sunt  eoaeiique  eUam. 
Uy.  26,  23,  8.  Flut.  Mare,  5. 

121  Plat.  q.  B.  86 :   z^  <PXa(Mv(xav    Updv  Tf}c  'Hpac  elvat  (oxoOoocv. 

13j  Festna  p.  355*  29:  TutüUmi  voeari  ahmt  flamifUeofum  eapUis  oma- 
mentum,  quod  fiat  vUta  pwpwrta  innexa  erin(bu$f  et  exetrueium  in  aUHudinem, 
Quidam  piUwn  tanaUmi  forma  metaU  (Hercklin  PKOologw  XII  S.  201  liest  me- 
tae)  figwatum,  quo  fiamtnen  ac  poniifieet  utantur,  eodem  nomine  voearL  Yarro 
de  l.  l.  7,  44.  Festt  ep.  p.  864.  Serv.  ad  Am.  2,  683.  (Ueber  Haartracht  und 
Kopfpntz  der  fiamMea  s.  Heibig  Süwungiber.  d.  hayr.  Akad.  1880  1  S.  514  ff.) 
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in  einen  Schleier  iflammeum)  ^)  und  ein  Kopftuch  (rica)  >)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes.') 
Ihr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  WoUe  genäht^), 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fuss 
2u  entblössen ;  ^)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,  sondern  von  einem  geopferten  oder  getOdteten 
Thiere;*]  auch  sie  tragt  die  secespäa;'')  am  Feste  der  Argeer,') 
dem  der  Ancilia*)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird, 
darf  sie  das  Haar  nicht  kämmen. 
mi^uSii  ^^^  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einem  zwar  ahn- 

^WrStaX!  licl^ei^  aber  nicht  gleich  strengen  Geremoniell  unterworfen. ^oj  x\s 
die  grOsste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
^Eri^ä*  stand,  dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische  Thätigkeit 
dieS^uSiiM  ui^ii^^gli<)Ii  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens  insoweit  be- 
Aufo^  seitigt,  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  städti- 
scher Aemter  gestattet  war  und  nur  die  Entfernung  aus  Italien 
versagt  blieb,  worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =  499  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist.^^)  Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des  letzteren 
fllnfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =44 
wieder  besetzte  (S.  65) .  Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Patri- 
cier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglich- 


er 


Festl  ep.  p.  89,  13. 

Festiup.  277»;  2ö8b.  Vanro  de  L  l.  b,  130.  Nonlu«  p.  539,  17. 

3)  Oell.  10,  16,  28.  Ser?.  ad  Am.  4,  137:  AreuUm  vtro  ttt  virga  ex  nudo 
Puniea  ineurvaia ,  quae  ß  quasi  eorona  et  kna  tummaque  inter  $e  aüigalur  vfn- 
eulo  laneo  albOy  quam  in  BaeHfieih  eertU  regina  m  eapUe  hahebai,  flaminiea  oti- 
tem  DialU  omni  sacrifteaiione  uU  dehebai.  Vgl.  4,  262. 

4)  Wenn  die  Worte  des  GeUins  10,  15,  27:  venenaio  operttur  sich  anf  du 
Kleid  beziehn ,  so  war  dies  pnrpmn ,  und  das  sagt  auch  Serv.  ad  Aen.  4,  137. 
Vgl.  12,  120.  602.  Festl  ep.  p.  65. 

5)  GeU.  10,  15,  29.  Senr.  ad  Aen.  4,  646. 

6)  Festns  p.  161».  Serv.  ad  Aen.  4,  518.  Ygl.  Tanro  de  l.  I.  7,  84. 
71  Serr.  ad  Aen,  4,  262.  Festns  p.  348». 

8)  S.  oben  S.  191  f.  9)  Or.  f.  3,  397. 

10)  Serr.  ad  Aen.  8,  552:  mors  enim  veteri  soororum  neque  MartiaUe  neque 
QuirinaÜa  flamen  omnibiu  caerimonüs  tenebantur ,  qtähu»  flamen  DialU,  neque 
diumii  taerifieUe  distinebantur.  Wenn  er  aber  hinzufügt :  ei  abesee  iie  a  finä/u» 
lUüiae  Ueebai,  neque  eemper  praeUxiam  neque  apieem  nUi  tempore  saerifieii  ps- 
stare  eoUti  erant:  ergo  si  ire  eit  in  provineiam  lieebatf  et  equo  sine  reUgUme  veU 
Ucuiij  so  ist  das  für  die  frübere  Zeit  wenigstens  fUsch  (Liv.  24,  8,  10)  und 
nur  für  die  spätere  gültig. 

11)  S.  oben  8.  65  und  Hommsen  SiMtereeht  I«  S.  463  f. 
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keit  einer  Wahl  kaum  mehr  gestattete,  weshalb  Tiberius  ein 
Gesetz  beantragen  Hess,  nach  welchem  die  Flaminica  zwar  in 
Bezug  auf  die  Sacra  als  m  manu  viri  stehend  betrachtet,  im 
Uebrigen  aber  im  Genüsse  ihrer  persönlichen  Rechte  belassen 
werden  sollte.*) 

Von  den  besondem  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt,  opferdienst 
da  die  Hauptthätigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  ovisIdtUiSj^  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet ; ')  bei  einigen  Feierlich- 
keiten aber  fungiren  die  Flamines  mit  dem  Gollegium  gemein- 
schaftlich; im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus ;  ^)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig  ^)  und  ebenso 
wahrscheinlich  bei  den  Yinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im  yinaua. 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  83.  April,  an 
welchen  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libirte;<^)  und  die  Vinalia  rusiicay  am  49.  August,  an 
welchen  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines  opferte.^ 

1)  Tao.  ann.  4,  16:  $ed  lata  lexy  qua  flaminiea  DiaU$  tacrorum  eausa  in 
potutaie  vM,  eetera  promUeo  feminarum  iure  ageret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
Oajns  1,  136  nach  Kruger's  Erg&nzung  bei  Stademund:  [Praeterea  tituliere«,  guae 
in  manum  convemtmf,  in  patria  potutaie  t$9e  defintmt.  8ed  in  confarreati»  nup- 
tu»  de  flaminica  Diali  senatuteonsuUo  ex  relatione^  Maximi  et  Tüberonis  eautum 
tat,  ut  haec  quod  ad  saera  tantum  videaiur  in  manu  eMe,  quod  vero  ad  ceteraa 
cau$a8  perinde  habeatuTj  atque  si  in  manum  non  conveniBtet, 

2)  Ovid.  f.  1,  587.  Macroh.  1,  15,  17.  S.  ohen  8.  266. 

3)  MacToh.  1,  16,  30.  4)  Ovid.  f,  2,  21. 
6)  Ovid.  f,  2,  282. 

6)  (Hemeiol.  Oaeret.  Ephem.  epigr.  III  S.  7 :  Vein(aUa)  f,  p.  Venerj.)  Vano 

de  l,  l.  6,  16 :   Vinalia  a  vino.  Hie  dies  Jovia ,  non  Veneria. In  Tuacu- 

Umia  aortia  (Afornrnsen  lieBt  horUa')  eat  aoripium:  vinum  novum  ne  vehatur  in 
urbem  ante  qitam  vinalia  kaleniur,  Festl  ep.  p.  374,  12:  Vinalia  diem  featum 
habehantf  quo  die  vinum  novum  lovi  libabant.  p.  65,  13:  Calpar  vinum  novum, 
quod  ex  doUo  demitur  aaorifleü  eauaa,  antequam  guatetur,  lovi  enim  priua  aua 
vina  Ubabant ,  quae  appdlabant  feata  Vinalia,  Plin.  n.  h  18,  287 :  Vinalia  priora, 
quae  ante  hoa  diea  sunt  IX  kal,  Mai,  deguatandia  vinia  inatttuta,  nihil  ad  frue' 
tua  atUnent.  Ovid.  f.  4,  863  ff . 

7)  DieB  besagt  ausdrücklich  die  Yon  Hnschke  Da$  rom,  Jahr  S.  205  Anm. 
64  angeführte  Stelle  des  Plinins  n.  h.  18,  284 :  Tria  namque  tempora  fruetibua 
metuebant,  propter  quod  instituerunt  feriaa  dieaque  featoa,  BobigaUa,  FloräUa, 
Vinäia.  Die  Stelle  in  Fest!  ep.  p.  264,  6:  BuaUea  vinalia  XIV  kalendaa  Sep- 
iembria  etlebraibant,  quo  die  primum  vina  in  urbem  deferebant  erkl&rt  Mommsen 
C.  /.  L.  I  p.  392  ans  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  sn  trinken,  wenn  er 
Jährig  war  (Varro  de  r.  r .  1,  65) ;  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Fe- 
Btns  dleae  Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  äiner  Verwech- 
selung mit  den  vinalia  priora. 
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Beide  Tage  sind  dem  Japiter  heilig,^)  dem  auch  bei  dem 
Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer  ge- 
bradit  wird.^)  Der  49.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftung»- 
tag  zweier  Tempel  der  Venus,*)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
vaUCj^)  der  andre  in  luco  LibiHnae  lag,^)  und  den  S3.  April  nennt 
Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Erycina, 
deren  Tempel  an  der  porta  Collina  gelegen  war.^')  Es  scheint 
demnach  in  späterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassung 
gehört,  wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  ttber^ 
haupt  nicht)  mit  den  Vinallen  der  Gült  der  Venus  in  Verbin- 
dung gebracht  worden  zu  sein ;  7)  in  welcher  Weise  dies  ge- 
schah ,  wusste  weder  Ovid  ^)  noch  haben  wir  darüber  eine  an- 
dre Andeutung  als  die  des  Varro ,  nach  welchem  die  Venus  als 
Göttin  des  Gartenbaues  auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutze 
hatte.^)  Andere  Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf 
den  Flamen  Dialis  zu  beziehen, ^<^)  so  wie  auch  über  den  Mar- 
tialis  nur  vermuthet  werden  kann ,  dass  er  bei  dem  Opfer  des 
^'tobJ?  Octoberrosses  fungirteJ*)  An  den  Idus  des  October^*)  nämlich 
roMet.    wurde  in  alter  Zeit,^')   nachdem  auf  dem  Campus   ein  Rennen 

1)  Pestni  p.  260*28:  Ruttiea  vhMüa  appdlanOur  meme  Augwto  XIV  hol, 
8tpU  lovU  dies  feitua, 

2)  Tano  de  l,  l.  6,  16:  Nam  aliquot  loeU  ffindemiae  primttm  ab  saeerdoU' 
fttM  publice  fUbant,  ut  Bomae  etiam  nuno;  nam  flamen  DiaUe  autpieaiuf  vinde- 
miam,  et  ul  iusait  vinum  legere,  agna  lovi  /hett,  inter  quoiu»  exta  eaeta  et  por- 
reeta  flamen  primus  vinum  legit, 

3)  Fettas  p.  266«  31.  4)  Becker  Topographie  S.  467.  472.     ' 
&1  Prellex  Böm.  MifthölogU  I  S.  440.  6)  Ovid.  fast.  4»  871  ff. 

7j  D&8  bezeugen  auch  Vano  de  l,  l.  6,  20:  Vinalia  rutUea  dieurUur  ante 
diem  XIV  kalendae  Beptembree,  quod  tum  Veneri  dedieaia  aedet  et  horU  ei  deae 
dieantwr  ae  tum  flunt  feriaU  oUtoresi  (e1>enB0  Plnt.  q,  B.  45.)  Festus  p.  289i> 
10  nnd  der  Titel  der  Yarnmisdhen  Satlxa  VinaUa  icepl  d^ppo^tolav. 

8)  Ovid.  fa9t.  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  Venerii  feetum 
VinaUa  dieani,  OuaeritU,  et  quare  stt  lovin  i$ta  dieB?^  antwortet  aber  nur  auf  die 
lotste,  ohne  Aber  die  erste  ein  Wort  zu  sagen. 

9)  Yano  de  r.  r.  1,  1,  6 :  Item  adoeneror  Mineroam  et  Venerem,  quamm 
uniue  proewaUo  oUv^<,  aUeriu»  hortorwn;  quo  nomine  ruMea  VinaUa  inatituta. 

10)  Serv.  ad  Aen.  8,  664  läast  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  La- 
Tinlum  opfehi.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  Torstehen  sind, 
wie  Ambrosch  ßtud,  I  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavlnlschen  (denn 
in  Lavininm  gab  es  einen  FL  DiaUs  und  MartiaUs:  C.  /.  L.  X  797),  ist  un- 
klar. Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Gores  das  sacrum  Cereale  bilngt  (Sott. 
ad  Qeorg»  1,  21),  ist  ebenfalls  ungewiss. 

11)  Ambrosch  8tud,  I  S.  10.  154.  Hauptstellen  sind  Festns  p.  178b.  pesti 
ep.  p.  81,  16;  220,  21. 

121  Fest!  ep,  p.  220, 21.  Plut.  q.  £.  97  sagt  irrthümUoh  talc  Aexefjißp(atc  el&oTc 
13)  In  den  Kalendazien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sieh  das  Fest  nicht,  nur 
Philooalns  erw&hnt  es. 
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mit  Zweigespannen  gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  sieg- 
reichen biga  an  dem  Altar  des  Hai*s  prope  ciamicis  nixas^)  auf 
dem  Campus  geopfert;  der  abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in 
die  Regia  gebracht^)  und  das  Blut  auf  das  Feuer  des  Herdes 
getröpfelt,'}  das  Blut  des  Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und 
im  Penus  der  Vesta  aufbewahrt,  von  wo  es  nebst  der  Asche 
der  an  den  Fordicalien  verbrannten  Kälber  an  den  Palilien  ge- 
holt und  als  Lustrationsmittel  gebraucht  wurde ;  ^)  der  Kopf  des 
Pferdes  ward  abgehauen,  und  es  kämpften  darum  die  Bewoh- 
ner der  Sacra  via  und  der  Subura ;  *)  gewannen  ihn  die  erste- 
ren ,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der  Regia ;  erhielten  ihn 
die  letzteren,  so  hängten  sie  ihn  an  der  turrü  Mamilia  auf.*) 
Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Caesar  zwei  aufrührerische  Soldaten 
dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre  Köpfe  an  der  Regia 
anheften  liess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen  Hartialis  in  Ge- 
genwart der  Pontifices.^  Der  Flamen  Quirinalis  endlich  hat 
ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer  am  Grabe 
der  Acca  Larentia  auf  dem  Yelabrum^j  am  SS.December^)  mit 
den  Pontifices  zusammen ;  das  jährliche  Opfer  des  Robigus  ^^)  am 
85.  April,  ne  robigo  frumentis  noceat;  ^^)  sodann  mit  den  Ponti- 
fices und  Yestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am  7.  Juli  und 
24.  August.  ^^}  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar  im  Circus 
lag,^')  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war  und  nur  bei  den 
Consualien  aufgedeckt  wurde, i^)  gehört  zu  den  Erdgöttern  und 

11  Ue1>eT  diese  Looalli&t  s.  Marlni  AiU  S.  151.    Prellet  Regionen  S.  173. 

2j  Das  Opfer  des  Sehvanzstückefl ,  offa  pentta^  kommt  auch  sonst  vor. 
FeetuB  p.  24!2b  24;  2d0b  21.    Amob.  7,  24;  t«1.  Flaut  MiL  glor,  760. 

3)  Fest.  p.  178b     pixit.  q,  B.  97. 

41  Ot.  foii.  4,  733.    Prop.  6,  1,  20. 

5)  Anch  dieser  Kampf  ist  ein  Lnstrationsritüs,  der  öfters  Torkommt.  Serv. 
ad  Am.  i,  317:  postea  eontueludo  eervata  e$t,  i4  ad  twnulum  virginis  (Harpa- 
lyees)  popM  etmoenirent  et  propUr  expiaUohem  ptft  imaginem  pugnae  eoneurre-' 
rent.  Beispiele  solcher  Kimpfe  auch  aus  christlicher  Zeit  s.  bei  Loheok  Aglaoph, 
S.  680  f. 

6}  Festus  p.  178b.    ygi.  Becker  Topogr.  S.  633.        7)  Dio  Cass.  43,  24. 

8)  Gellius  7,  7,  7:  a  flamku  Quhrbkdi.  Yarro  de  l.  l.  6,  23:  sacer- 
doUi  no$tirU  Flut.  Born.  4  filschlioh  6  tou  ''Apeoc  Upe^c  YgL  Flut.  q.  R, 
34.  35.  Macrob.  1,  10,  16:  die  manibua  eka  per  flaminem  eaeriflcarelur.  Die 
Fontifloes  nennt  Gie.  ep»  ad  BruU  1.  15,  8.  Das  Fest  Larentalia  erwähnen 
Festi  ep.  p.  119.     Lactant.  Jnat.  1,  2Ö,  4. 

91  Oal.  Praenest  10)  Orid.  fa$t.  4,  910.  11)  GaL  Fraen. 

12)  TertuU.  de  epeet,  5:  Saertfieant  apud  eam  (aram  Oonsl)  nonie  luUie  sa- 
cerdotee  publiei  (die  Pontifices),  X/J  hak  Sept.  flamen  QuirinaUe  et  vWginea. 

*""  TertuU.  de  epeeU  6.  8.  Vairo  de  L  l,  %,  20.  Serv.  ad  Aen.  8.,  636. 
Dionys.  2,  31.    Flut  Rom.  14. 


13)' 
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zpm  Dienste  der  Pontifioes ;  ^)  in  welcher  Verbindang  mit  ihm 
aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar. >)  Alle  drei  Fla- 
mines versehen  das  Opfer  der  Fide^  publica^  zu  deren  Gapelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie  mit 
bis  auf  die  Fingerspitzen  verhallter  Hand  am  4.  October  das 
Opfer  auf  dem  Gapitol  darbringen.') 

4.     Die  Vivginäfei  Vestales. 

Name.  Der  Cult  der  Yesta  und  das  Institut  der  Yestalinnen^)  (v«r- 

gines  VestaleSy  virgines  Vestaej  sacerdotes  VestaleSy^)  griechisch 
iipeiai  äeiicapdevoi,  in  Inschriften  auch  Upal  irapdivoi)  ^)  ist  in 
Latium,^)  namentlich  in  Lavinium,^)  Alba^j  undTibur^^^)  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  spSte  Eaiserzeit;^!)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein,^^]  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oder  Numa.  ^')  Nach  der  ge- 
wöhnlichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Vestalinnen  ein,^^) 
Tarquinius  Prisous^^)  oder  Servius  Tullius^^)  fdgte  noch  zwei 

Schwegler  B.  G,  I  8.  473.  A7L 
Sohwegler  £.  O.  I  S.  654  bemexkt,  dass  der  QnlrinallB  zu  dem  VetU- 
heiUgtimme  überhaupt  in  besonderer  Bezlelinng  steht.  Bi  geleitet  die  Vesta- 
linnen nach  Oaere  (LIt.  ö,  40,  7.  VaL  Max.  1,1,  10),  bei  seinem  Hause 
werden  die  Heiligthümer  vergraben  (Llv.  6>  40,  o).  Auf  die  erste  Thatsache 
besieht  sieh  aneh  die  Inschr.  C.  I,  L,  I  p.  2o6  n.  XXIV,  über  welche  Mommsen 
za  Tergleichen  Ist 

3)  LIt.  1,  21,  4.  Vgl.  Dlonys.  2,  75.  Ueber  Zelt  nnd  Ort  Becker  Topo- 
graphU  8.  403  Anm.  799;  (Jordan  Topo^.  I  2  S.  42  f.) 

4)  8.  J.  Lipsil  De  Vetta  et  VeäaUhue  tyntagma.  Antwerp.  1603,  aneh  in 
den  Opera  (Wesel  1675)  III  8.  1069—1114  nnd  in  OraeTii  Thet.  onL  Born, 
Vol.  V  8.  619  ff.  A.  W.  Gramer  KMn»  Schriften  heransg.  Ton  Baljen.  Leipz. 
1837  8.  89—136.  Klansen  Amea»  und  die  Penaten  8.  624  ff.  R.  Brohm  De  iure 
vbrginum  FestoUum.  Thom  1835.  Mercklin  Cooptation  8.  71—78.  Hartnng 
Bei,  d.  Böm.  U  Q.  110  ff.  Rein  in  Panly's  Bealeneyd.  VI  8.  2499  ff.  A.  Prenner 
Beetia-VeHa.  Tübingen  1864  8.  269 ff.  Jordan  Veeta  und  die  Laren.  Berlin 
1865.  (Beifferscheld  Ätmali  d.  JntU  1863  8.  126  ff.  Preller  Böm.  MytKoL  n« 
8.  163  ff.) 

5)  Der  letzte  Titel  scheint  ofÜeieU  gewesen  zu  sein.  Qellins  1,  12,  14; 
10,  51,  31.  Er  findet  sich  anch  in  Inschriften :  0.  /.  L.  VI  2128  nnd  dazn  Borghesi 
Oeuvres  HI  8.  12  ff.  {OrelU2241  —  C.  2.  L.  VI  1827*  ist  gefUsoht) 

6)  8.  Dittenberger  Ephem.  epigr,  I  8.  108. 

7)  Ambrosch  Studien  I  8.  142.    Prenner  a.  a.  O.  8.  219  f. 

8)  Serr.  ad  Aen.  2,  296 ;  3,  12.    Maerob.  3,  4,  11. 

9)  JnTenal.  4,  61.  Asconlns  p.  35  K.-8oh.  C.  I,  L.  VI  2172.  (OreUl  1393 
ist  falsch.)  10)  OrelU  2239.    Marini  Attl  8.  22  n.  39. 

11)  Symmach.  ep.  9,  147. 148.    C.  J.  L.  VI  2172.    Orelli  3701  (»  Wilmanns 
1750).  12)  LiT.  1,  20.    Dlonys.  2,  66. 

"^^  8.  die  8tellen  bei  8chwegler  B.  ^  I  8.  544  Anm.  1. 

Dlonys.  2,  67.   Plnt.  Nunu  10.     15)  Dlonys.  3,  67.    16)  Plut.  iVtim.  10 


2)  8cl 


13)  8. 

14)  Die 
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hinzu,  durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die 
Ramnes  und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am 
Herde  des  Staates  erhielten.^)  Die  Seohszahl  ist  fttr  die  Vesta-  zau. 
iinnen  normal  geblieben, ^j  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich 
im  J.  382  n.  Chr.  ^  als  Gratian  die  Güter  der  Yestalinnen  ein- 
zog und  dadurch  dem  Institut  ein  Ende  machte ;')  finden  wir 
sieben  Yestalinnen  erwähnt.^) 

lieber  die  Bedeutung  des  Priesterthums  und  das  Capiren  (^unca- 
der  Jungfrauen  durch  den  Pontifex  max.  ist  bereits  oben  (S.  344) 
gesprochen  worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Specielle  über 
den  Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbe- 
stimmter Zeit^)  schlug  der  Pontifex  max«  zwanzig  Jungfrauen 
vor,  welche  dann  in  einer  contio^)  loosten.^  Paneben  kam  es 
aber  vor,  dass  Eltern  freiwillig  ihre  Tochter  anboten, b)  und 
um  dies  zu  fördern  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden 
Vestalin  eine  glänzende  Ausstattung.^)  Die  so  durch  das  Loos 
bestimmte  oder  mit  Genehmigung  des  Pontifex  max.  und  des 
Senates  ^<^)  angenommene  Jungfrau  capirte  der  Pontifex  max.  mit 
den  Worten :  Sacerdotem  Vestalem ,  quae  Sacra  faciat ,  quae  ius 
siet  sacerdotem  Vestalem  facere  pro  populo  Romano  Quiritibus ,  tdi 


1)  Festus  p.  344l>  20 ,  der  die  Sechszahl  abei  iiilg  auf  die  prinä 
dijue  Titiensesy  Bamne»,  lAuserts  bezieht.     8.  Amhiosch  Studien  I  S.  194.  214  f. 

2)  Festas  L  L    Flut.  Num.  10.    Dionys.  2,  67;  3,  67. 

31  Bengnot  Hiaioire  de  la  destfuetion  du  paganinne  I  S.  328. 

4)  AmbrosU  episi.  1,  18,  11:  Vix  Septem  Vestale$  eapUmtur  pueüae.  In 
dex  zwischen  350 — 363  n.  Chr.  yerfassten  veUu  orbis  deseriptU),  her.  t.  J.  Qotho- 
fredus,  GencTae  1628  und  zuletzt  yon  C.  Müller  Geogr,  gt,  rmnoret  Vol.  II 
heisst  es  p.  626  Müller  (b  Biese  Qtogt.  IcAln,  min.  p.  120):  8wni  auiem  in 
ipsa  Soma  et  virginee  Septem  ingenuae  et  elarieämae,  quae  saera  deorum  pro  salute 
civitatis  seeundum  ontiquorum  morem  perfieiunt  et  voeantur  virginu  Vestae. 

6}  Die  unsicheren  Teimuthungen  s.  bei  Gramer  a.  a.  O.  S.  124  ff. 

6j  D.  h.  wohl  in  eomUiU  ealaüs.    Mercklin  Cooptaüon  S.  76. 

7)  Gellius  1,  12,  10:  De  more  autem  riiuque  capiundae  virginis  lüterae 
guidem  anUquiores  non  exetant^  nisi,  quae  capia  prUna  est,  a  Numa  rege  esse 
captam,  8ed  Papiam  legem  invenimus,  qua  eavetur,  ut  ponUfieis  maximi  arbi- 
traiu  virgines  e  populo  viginU  leganiur  sortUioque  in  eonttone  ex  eo  numero  fiat, 
sC,  euius  virginis  dueta  eril,  ut  eam  ponUfex  maximus  eapiat  eaque  Vesiae  flaL 
Sed  ea  sortitio  ex  lege  Papia  non  neeeesaria  nunc  videri  solet.  Nam  si  quis, 
honesto  loco  natus,  adeat  ponüfieem  maximum  aique  offerat  ad  saoerdotium  fiUam 
tuamy  euius  dumtaxat  salvis  reUgionum  observationihus  ratio  haberipossUy  gratia 
Papiae  iUae  legis  per  senatum  ß.  Die  sortitk)  erwähnt  Suet.  Oet,  31.  Dio  Cass. 
55,  22,  wo  sie  Im  Senat  geschieht.    Seneca  eontrov.  1,  2,  3. 

8^  QeU.  l.  l,  Tac.  ann.  2,  86.    Sueton.  {.  l. 

9j  Tac  ann»  4,  16 :  ütque  glisceret  dignatio  saeerdotum  atque  ipsis  promptior 
animus  foret  ad  eapessendas  eaeHmonias,  deerelum  ComeUae  virgini,  euae  in 
loeum  Seantiae  eapUbaiiur^  sestertium  vieies.  10)  OeU.  1,  12,  12.       ' 

BOm.  Alter«h.  VI.  2.  Anfl.  22 
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qitae  optima  lege  fuü,  üate^  Amaia^  capio.^)  Hierauf  wurde  die 
Yestalin  inaugurirt  ,3)  in  das  airium  Vestae  geführt  >)  und  ein- 
gekleidet, wobei  ihr  Haar  abgeschoren  und  an  einen  Lotus  auf- 
gehängt wurde.^)  Wenn  es  in  der  Formel  heisst  uH  quae  optima 
lege  fuitj  so  bedeutet  dies:  der  Pontifex  nimmt  die  Yestalin  als 
eine  solche ,  in  welcher  alle  Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum 
vorhanden  sind.^)  Von  diesen  Erfordernissen  ist  uns  nur  ein 
Theil  bekannt.  Die  eu  wählende  Yestalin  musste  nicht  jünger 
als  6,  nicht  alter  als  40  Jahre,*)  femer  patrima  und  trutlrma 
sein,^  d.h«,  beide  Eltern  am  Leben  haben ;*)  dass  ursprüng- 
lich patricische  Geburt  erfordert  wurde,  kann  als  wahrschein- 
lich gelten,^)  während  der  Republik  müssen  aber  auch  die 
Töchter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priesterthum  erhalten  ha- 
ben ;  ^^)  denn  Labeo^^)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass  die  Ye- 

1)  OeU.  l.  U  %  14  nnd  %  19 :  Am/Oa  Uiter  eapieniänm  a  poiUifiee  maxkno 
apptUatur,  quoniam,  quae  prima  eapta  eil,  hoo  f%ünt  niomtn  iraditium  e$L 

2)  Rul>lno  XhUefi.  I  S.  243  Anm.  1  und  Haschke  In  Richter^s  KriL  JahHf, 
f.  deia$ehe  BeehttfoUi.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an,  seit  dex  lex  Papia  sei  die 
Inaagnrttion  fortgefallen,  nnd  das  heilige  Loos  aUein  habe  über  die  Weihe 
entschiedeni  wogegen  MezoUin  Coopt.  S.  76  mit  Rcoht  geltend  macht,  dass,  da 
die  Vestalinnen  exaugnilxt  wurden  (Gell.  7,  7,  4.  Cato  bei  Festus  p.  241»  34. 
Plut  Num,  10),  auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  (Doch  stellen  die 
Rechtsquellen  regelmassig  die  eaptio  der  Vestalinnen  der  inauguratio  andrer 
Priesterthümer  gegenüber,  so  dass  das  Yorhandensein  einer  besonderen  Inaugura^ 
tion  bei  ihnen  zweifelhaft  erscheint;  Tgl.  Osjus  1,  130:  praeUrea  exewfU  libtri 
vMlis  »exu8  de  patri9  poteetatey  sf  flaminee  Dialee  inaugurentur,  et  feminhU 
$exut.  8i  vhgineB  VeataUB  capiantur.    Ulplan.  fr,  10,  Ö.  S.  auch  oben  S.  230.) 

5)  Gell.  1,  12,  9. 

4)  Plin.  n.  &.  16,  236.  Festi  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nur  dieses 
eine  Mal,  wahrscheinlich  als  Opfer  abgeschnitten,  denn  die  Vestalinnen  trugen 
keineswegs  immer  abgeschnittenes  Haai.  S.  Prudentins  in  Sypmmach,  2,  1^6. 
(Dasselbe  beweisen  die  im  oMum  Vetiae  in  Rom  gefondenen  Vestalinnen-Sta- 
tuen,  die  durchweg  langes  Haar  tragen.}  üeber  die  Bedeutung  des  Haarab- 
Schneidens  s.  Jahn  ad  Per»,  p.  138. 

6)  OpUma  lege  ist  optima  eondieione.  Gramer  8.  130.  Huichke  a.  a.  O, 
8.  405.  Ueber  die  abweichenden  ErkUrungen  Ton  Hfillmann  Ju»  powt.  8.  68  f. 
und  GStaing  Böm.  Staateverf,  8.  165  A.  6;  8.  190  A.  1  siehe  Mercklin  Coopt. 
8.  75. 

6)  Labeo  bei  GeU.  1,  12, 1.  Das  6te  Jahr  erw&hnt  Sozomenus  hiet,  eede». 
1,  9 ;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  OcU  31.  Vgl.  Prudentius  in  SymmadL  2, 
1065:  Aß  primum  parvae  teneris  eapimUwr  in  annU, 

7)  Gell.  1,  12,  2.  8)  Siehe  oben  8.  228. 

9)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  BSm,  For»chungen  I  8.  79 
nimmt  an,  dass  von  Anfang  an  die  Vestalinnen  aus  pleb^isohen  wie  patrid- 
schen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
ihre  Bedenken. 

10)  Nach  Gramer  8.  124  seit  der  lex  Papia.    VgL  auch  Osenbraggen  in 
Zeiitehr.  f.  AUerihunuwiss.  1838  8.  837. 

11)  Bei  GelL  1, 12,  4:  (negaTemnt  capi  fas  esse)  quae  ipea  aut  cuHm  poter 
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Stalin  aus  einer  freien,  anständigen  und  inluroh  menschliche 
Mancipationen  nicht  verdorbenena  i)  Familie  sein  solle,  Augustus 
aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  eu  capiren.^]  Femer 
durfte  die  Yestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch  sonst 
einen  körperlichen  Fehler  haben;  ^)  selbst  im  Falle  einer  J^rank- 
heit  wurde  sie  aus  dem  atrium  Vestae  gebracht  und  in  einem 
Privathause  verpflegt.^)  Excusation  von  dem  Priesteramte  haben 
die  Schwester  einer  Yestalin,^)  die  Tochter  eines  Flamen,  Au- 
gur, XVvir,  Yllvir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,^')  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  trium  libe- 
rorum  hat ;  nicht  wählbar  endlich  ist  die  Tochter  eines  nicht  in 
Italien  ansässigen  Bürgers.^)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens-  Amt»d»uer. 
länglich,  sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  wel- 
cher Zeit  die  Yestalin  in  ihrem  36sten  oder  40sten  Jahre  exau- 
gurirt  werden, s)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen 
konnte :  ^)  gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht ,  sondern  die  Ye- 
stalinnen  blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste. ^<^)  Die  dreissig- 
jäbrige  Amtszeit  zerfällt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten 
Decennium  lernte  die  Yestalin  den  Dienst,  im  zweiten  übte  sie 
ihn  aus,  im  dritten  lehrte  sie  ihn.^^)  Besonders  scheint  das  Lehr- 
amt der  ältesten  Yestalin  zugekommen  zu  sein,^^]    welche,  be- 

emaneipaJtUB  sit,  eUanui  vho  paire  in  avi  poi€$tate  aU;  item  euim  parenUs  aUer 
ambove  servüutem  servierurU  aut  in  negoiüs  wtäidi»  vtraaniiwt, 

1)  Böoking  Fandekim  I  8.  218.  2)  Dio  Cass.  66,  22. 

3)  Gell.  1,  12,  3.  Fronto  ep.  ad  M,  Anloniman  de  elo^uentia  3  p.  149 
Naber:  Neque  hMam  virginem^  quae  Vestali»  aiiy  eapi  fa$  estf  neque  »ifbenam. 
Uebei  das  letzte  Wort  s.  A.  Hanck  Im  PlUlologu»  U  S.  164. 

4)  Plin.  ep.  7,  19.  In  dex  spateren  Kaisexzeit  haben  die  Yestalinnen  einen 
ängest^teu  Arzt  (arehiaier)  nach  einem  Edlct  des  Yalentlnian  nnd  Talens  Cod, 
Theod,  13,  3,  9. 

6)  Gell.  1,  12,  6.  ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  Terhoten,  da  Per- 
sonen derselben  Familie  nicht  in  einem  CoUegium  sein  durften  (Dio  Gass.  39, 
17);  dass  aber  der  Umstand  spater  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  zeigen  die 
Octdatae  Borore$  bei  Snet.  J>omit*  8,  welche  als  Yestalinnen  wegen  Incest  Ter- 
nrtheilt  wurden. 

6)  Gell.  1,  12,  6.  Der  Grund  ist  bei  dem  Ramen,  dass  die  Tochter  der 
Muttex  als  eamiUa  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthfimem  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Berorzugung.  7)  Gell.  1,  12,  8.  8)  GeU.  7,  7,  4. 

SDionys.  2,  67.    Auson.  epUt.  7,  12.    GelUus  7,  7,  4.    Symmachus  ep. 
.    Prudentlus  in  Symmnehum  2,  1077  ff. 

10)  Dionys.  2,  67.    Plut.  iVtim.  10.    Bine  Yestalin  von  67  Jahren  Dienst- 
zeit Tac.  ann.  2,  86. 

11)  Dionys.  2,  67.    Seneca  de  otio  sapieniU  29.    Plutarch.  Numa  10;  an 
teni  Sit  gerenda  reep,  24. 

12)  Yaler.  Max.  1,  1,  7:  maximae  virginis  AemUiae  diBcipulam, 

22* 
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zeichnet  durch  den  Titel  vtrgo  VestcUis  maximay^)  die  Haupt^ 
handlung  bei  den  Opfern  versah.  2) 
Ehvenreehte.  Es  ist  bekannt,  dass,  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heilig* 
keit  der  Person  der  Yestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptionelle 
Privilegien  3)  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,  so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligkeit 
von  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,^)  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen Stimbande  {infula)^^)  von  welchem  Bänder  (vittae)^)  her- 
abhingen, bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  [suffibu^ 
lum) ')  verhallt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,«)  wenn  sie  aus- 
gingen,  von  einem   Lictor  begleitet,    vor  welchem  selbst  der 

1)  0.  I.  L.  VI  2127.  2129— -2146.  Säet.  Cae$.  83;  natu  maxhna  virgo 
Ovld.  fast,  4,  639;  virginum  Vutalium  veUuUstima  Tao.  arm.  11,  32;  -fj  icpea- 
Pe6ouaa  Dio  GasB.  54,  24;  maxima  virgo  Suet.  Domit,  8;  maxima  VcstaltB 
PUn.  ep.  4,  11,  6;  maxbna  virgo  Vestalium  TiebeU.  Polllo  VdUriani  dcio  6. 
Die  Vestallnnen  waien  Überbanpt  nach  dem  Alter  langlrt,  da  Setv.  ad  Bue.  8, 
82  Ton  virginet  VestaUs  tre$  maxixnae  zedet;  zu  der  obenten  SteUe  gelangte 
man  ent  In  sehr  hohem  Alter.  Jnnla  Torqnata  (Tao.  ann.  3,  69)  helsst  In  der 
Insohr.  C.  I,  L.  VI  2128  $aßerdo$  VetUdia  annU  LXIIIL  Beöhnet  man  hiezn 
6  oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  nothig  waren,  so  war  sie  wenlgateuB  70 
Jahre  alt;  später  C.  7.  L,  VI  2127  helsst  sie  vitijfo)  Veit(alU)  maxtma.  S. 
Borghesi  Oeuvres  V  8.  185. 

2)  C.  i.  L,  VI  2143 :  in  eaerimonUa  aniUtiti  deorum  Terentiae  Rufiüae  V. 
V.  Max.  Symmach.  ep,  9,  147:  apud  Albam  VeetaUs  antumu.  (S.  oben  8.  214 
Anm.  1.)  3)  Dionys.  2,  67. 

4)  Suidas  vol.  2,  1  p.  1010  B.  Das  Kleid  der  VestaUn  war  eine  Toga 
(Fesü  ep.  p.  4,  1.  Vergl.  Ptivatleb.  d.  Römer  8.  42  Anm.  7).  (Doch  ist  die 
Angabe  des  Festus  nicht  nur  an  sich  bedenklich,  sondern  findet  auch  Tor  allem 
keine  Bestätigung  durch  die  neu  gefundenen  Vestalinnenstatuen  (s.  Anm.  6), 
welche  die  Priesterinnen  mit  einem  gegürteten  Untergewand  und  einem  mantel- 
artigen Obergewand  bekleidet  zeigen.) 

6)  Prud.  in  Symmach.  2,  1085:  torta  vagoa  Ugat  infiüa  crinea.  Serr.  ad 
Aen.  10,  538  :  infula,  faaeia  in  modum  diademaii$f  a  qua  vitiae  ab  uiraque  parte 
dependent:  quae  plerumque  lata  eat,  plerumque  tortilia  de  albo  et  eoceo.  Fest! 
ep,  p.  113,  1;  orififAaTa    Dionys.  8,  89. 

6)  Prudent  l.  l.  1093.  1105.  Symmach.  ep.  10,  61.  üeber  die  noch  vor- 
handenen Darstellungen  Ton  Vestallnnen  s.  Preuner  8.  294  ff.  OSrst  die  neuen 
Ausgrabungen  im  atrium  Veatae  in  Rom  haben  eine  grössere  Zahl  sicherer  und 
wohl  erhaltener  Vestalinnenstatuen  geliefert,  die  aber  noch  nicht  genügend 
publidrt  sind  (s.  die  Litteratur  oben  8.  159  Anm.  11).} 

7)  Festi  ep.  p.  349:  Suffibulum  vestimenlum  aÜnmif  praetextum^  quadran- 
yulum,  oblongum,  quod  in  eapite  Veatalea  virginee  aaerifieantea  hdbebant ,  idque 
fibula  eomprehendehatur.  Varro  de  l.  l.  6,  21.  (Vgl.  Jordan  in  Aufeätxe  .  . 
E.  CuHiua  gewidmet  8.  216  ff.)  Dies  ist  es  Yielleicht,  was  Ton  Val.  Max.  1. 
1,  7;  Propert.  5,  11,  53;  Dionys.  2,  68  carhasue  genannt  wird.  An  ein  lei- 
nenes Kleidungsstück  (Klausen  Aeneaa  8.  629)  ist  dabei  bei  altrQmischen  Prie- 
steiinnen  nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

8}  Becker  Topogr.  8. 227  ff.  Preller  Regionen  8.  150.  (Jordan  Topogr»  1 2 
8.  423.) 
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Gonsul  Platz  machte,^)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fah- 
rend, was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war^^j 
bei  Öffentlichen  Spielen  auf  einen  Ehrenplatz  angewiesen,^) 
durch  ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  ent- 
sprachen, so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privi- 
legirte  Stellung  ein,^)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  tlber  ihr 
Vermögen  verfttgten^)  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  übli- 
chen Schwur  ;<)  ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente  ?)  und 
Staatsverträge^)  zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Per- 
son stand  der  Tod ;  ^}  ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den  zur 
Strafe  geführten  Verbrecher ;  ^^)  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem 
Angriff, ^1)  ihre  Fürbitte  bot  dem  Angeklagten  mSchtige  Hülfe 
dar,^^)  ihre  Vermittelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach 
in  Anspruch  genommen, i^)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der 
Kaiserzeit  besondere  Beiilcksichtigung,^^)  und  selbst  nach  ihrem 
Tode  genossen  sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt 
(S.  309).  In  diesen  Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für 
das  Glück  des  häuslichen  Lebens,  dem  sie  entsagten, ^^)  und 
einen  Lohn  für  den  mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst, 
den  sie  übernahmen.  Die  Controle  hatte  der  Pontifex  maximus,  ^^^^^^ 
der  im  Namen  der  Göttin  väterliche  Gewalt  über  sie  austLbte:   S^^ jp» 

1)  S.  oben  S.  226  Anm.  1. 

2)  (Mommsen  SiaaUreehi  !>  S.  378  Anm.  1.)  Pindent.  in  Symmach,  2, 
1086.  T^ac.  ann,  12.  42.  Der  Wagen  wax  ein  eurrua  areuatu»  wie  der  der 
Flamines  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abbildungen  auf  Münzen,  Akezman  Aneitnt 
coin$  I  S.  150.    Rasche  Lex.  Nunu  I  S.  897.    {PrivaÜ,  d.  Bömer  S.  713  f.) 

3)  Yom  Theater:  Snet.  Oei.  44.  Tac.  arm.  4.  16.  Amob.  4,  85.  Gladia- 
toxenspiele  besnchten  sie  in  der  Zeit  der  Bepnblik  (01c.  pro  Mwrena  36,  73) 
nnd  auch  sp&tex  (Pradentins  in  Symmaeh,  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athleten- 
hämpfe.     Snet.   Oet.  44;  Nero  12. 

4}  Legibus  fwn  tenentur  Serr.  ad  Aen.  11,  206. 

6)  Plnt.  Numa  10;  namentlich  hatten  sie  das  iui  ieetamenü  fadundi  Gell. 

I,  12,  9;  Sozomenas  hM.  eecl,  1,  9. 

6)  GelUns  7,  7,  6;  10,  15,  31.  Seneea  eontr.  6,8.  Als  ein  sp&teres 
Prlyileginm  hatten  sie  auch  das  iu$  Mum  Uberorum,  Plut  Num,  10.  Die 
Cass.  56,  10. 

7)  Snet.  Caea,  83;  Oetav,  101.    Tac  ann.  1,  8.    Plnt.  ÄrUon.  58. 

8)  Dlo  Oass.  48,  37.    Appian.  h.  c.  5,  73.  9)  Plnt.  Num,  10. 

10)  Plnt  Num.  10. 

11)  Als  im  J.  611  «  143  der  Consnl  Applns  Claudias  ohne  Erlanbnlss 
trinmphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Yestalln  war,  zu  ihm  auf  den  Wagen, 
damit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Yaler.  Max.  5,  4,  6.  01c.  pro  Cael, 
14,  34.    Snet  Tib.  2. 

12)  Beispiele  s.  bei  Oic.  pro  Fonteto  21 ,  46.    Suet.    Cae$.  1.     Tac.  ann, 

II,  32.  13)  Suet.  Viiell.  16.    Tac,  ÄW.  3,  81. 
14)  C.  /.  L,  VI  2131.  2132.  15)  Dionys.  2,  67. 
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er  war  es,  der  sie,  wenn  sie  den  Dienst  vemaohlttssigten,  be- 
sonders wenn  sie  das  Feuer  des  Herdes  erlöschen  liessen,^) 
körperlich  züchtigte,  wenn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzten, 
ihr  Urtheil  sprach  (S.  315).  Denn  der  keuschen  Göttin  gleich 
müssen  die  Priesterinnen  jungfräulich  sein;^)  kein  Mann  darf 
ihre  Wohnung  betreten,')  kein  Mann  zur  Nachtzeit  im  Temjpel 
sein.^)  Wurde  eine  Yestalin  des  Incestes  überführt,  so  trug 
man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den  campui  scderatius  am  oollini- 
schen  Thore ;  ^)  hier  wurde  sie  mit  Ruthen  geschlagen  <)  und, 
da  die  Gottgeweihte  gewaltsam  zu  tödten  ein  nefaz  schien,  leben- 
dig eingemauert.^ 
^iufain^.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinnen  zu  spre- 
chen ,  in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondem  Festhandlungen  unterscheiden.  Die  erste 
Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers^)  auf  dem 
Herde  des  Staates ,  in  welcher  die  Vestalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  4.  März  wurde  dasselbe  erneuert;^)  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  procUgium^  die  wachha- 
bende Yestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Rei- 
ben trockenen  Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  an- 
gezündet.^®) Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erfor- 
demiss  des  häuslichen  Lebens,  ^^)  Feuer  und  Wasser  zu  wahren 
übertrug  Numa  den  Vestalinnen.^^)  Mit  Wasser  aus  fliessendem 
Quelle  ^*)  —  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria 

1)  LlT.  28,  11 ;  Obsequens  8  (62) ;  Dionys.  2,  67. 

2)  Plut.  Num,  9.    Oy.  fast.  6,  287  ff.  3)  Appian.  5.  c.  1,  54. 
4)  Dionys.  2,  67. 

6)  Dionys.  2,  67.    Liv.  8,  15;  22,  67.    Festas  p.  333i>  22. 

6)  Dionys.  9,  40. 

7)  Dionys.  2,  67;  8,  89.  LIy.  8,  lö;  22,  67.  Plin.  «p.  4,  11.  Scbol. 
Invenal.  4,  10.  Festas  p.  333b  22.  Serr.  ad  Am.  11,  206.  Plut.  Nwna  10; 
fVi(.  Max.  18;  g.  B.  96.  Zonar.  7,  8.  Snidas  vol.  2,  1  p.  1010  B.  Die  F&Ue 
▼on  Yeiurtheilongen  von  Yestallnnen  sind  gesammelt  bei  Bzohm  a.  a.  0.  S.  17 — 
26.  In  der  Kalseneit  kommen  übrigens  aucb  andere  Todesstrafen  der  Yesta- 
linnen  vor.    Säet.  Dom.  8.    Seneca  corUr.  1,  3. 

8)  Cic.  <ie  {e^.  2,  8,  20:  VirgiMaque  VesUües  kl  urbe  euHodiunto  ignem 
foei  publici  $empitemum.  2,  12,  29.  Andre  SteUen  s.  bei  Rein  in  Panly*8 
BeaUneyel.  VI  S.  2603.   Ausfuhrlloh  bandelt  bierfiber  Prenner  a.  a.  O,  S.  465  if. 

9)  Ov.  fasU  3,  143  ff.    Macrob.  1,  12,  6. 

10)  Fesü  ep.  p.  106,  2.  11)  Klausen  Aeneas  S.  626. 

12)  Suidas  Yol.  2, 1  p.  1010  B. :  t<U  ts  'EoxuLla^  nao^htoiK  toD  icupö«  xal 
S^aTO«  T^v  iicifjL^ctov  l^^iv  iicltpe^sv.     Cedren.  I  p.  269  Bonn. 

13)  Festus   p.   161*  1:    aquam  iugem  vel  quanüihet  practerquamj  quae  per 
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oder  der  Gamenen,^)  von  wo  sie  es  in  Krttgen  auf  dem  Kopfe 
herbeitragen, 2)  in  Lavinium  aus  dem  Numicius^)  —  bespreng- 
ten sie  täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen 
unter  den  Pontificalinstrumenten  erscheint,^)  den  Tempel,^) 
und  schmückten  mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich 
erneuerte,  das  Haus  der  Göttin/)  Der  Dienst  am  Herde  des 
Staates  ist  völlig  entsprechend  dem  Gült  des  Familienherdes  in 
seiner  ältesten  heiligsten  Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen 
sie  das  Speiseopfer  auf  den  Herd,^)  und  die  einfachsten  Nah- 
rungsmittel bereiten  und  verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers 
in  dem  perms  Vestc^;?)  Salzlake  aus  grobem,  gestampftem  Salze 
in  einem  irdenen  Topfe  gekocht  (muries)  ,^)  gesalzenes  Schrot 
von  gedorrtem  und  gestampftem  Speit  {mola  salsa)^^^)  wie  es 
auch  den  Penaten  geopfert  wird,^^)  halten  sie  für  die  Göttin  be- 
reit; das  Blut  des  am  45.  October  auf  dem  Campus  geopferten 
Pferdes  (S.  335) ,  die  Asche  des  an  den  Fordicidien  verbrannten 
Kalbes  (S.  498)  wird  ihnen  zur  Verwahrung  übergeben,  i^)  TSg- 

figtuUu  vefuty  addunt,  Tac.  hist.  4,  53 :  dein  virgina  VutaUs  —  aqua  e  fcn- 
tihus  amnibtuqtu  hauiia  periwre  (sptüiim  omne  CapltolU). 

1)  PlQt.  Numa  13.  S.  Becker  Topogr.  S.  613.    Sohweglei  S.  0.  I  S.  647. 

2)  Propert.  5,  4,  16.     (Hld.  fast.  B,  12  ff.    Dlonys.  1,  77. 

3)  Serr.  ad  Aen,  7,  160.  4)  Klausen  Äeneoi  S.  629. 

öl  Kut.  Numa  13.  6)  Maciob.  1,  12,  6.    (Md.  fatU  3,  141. 

7^  OTid.  fast,  6,  310:  pura  pateUa,  d.  h.  tion  eaeUUa.  Klausen  Aeneas 
S.  631  f.  8)  lieber  den  Begriff  des  penus  s.  oben  S.  122. 

9)  Festns  p.  Iö8b  28.  Festi  ep.  p.  169  t  Muries  dieebatur  sal  in  pUa 
tunsum  et  in  oilam  fietilem  oonieetum  et  in  /Vimo  percoeiwrif  quo  dehine  in  aquam 
misso  Vestaies  virgines  utebantur  in  saerifleio,  Varro  bei  Nonins  p.  223,  16. 
Klausen  Aeneas  S.  633.  (Der  Oebrauch  thönemer  Geftsse  war  für  den  Vesta- 
cult  durchaus  Torgeschrieben  und  wurde  bis  in  die  spätere  Zeit  festgehalten. 
Val.  Max.  4,  4,  11 :  aetemos  Vesiae  foeos  fieiUibus  eiiamnune  vasis  eontentos, 
Aoron  ad  Hot,  od,  1 ,  31 ,  11.  Es  zeigt  sich  darin  ebenso  ein  Festhalten  an 
dem  uralten  Ritus,  wie  in  dem  Stampfen  der  Speltkömer  zur  mola  salsa,  einem 
Gebrauche,  der  aus  der  Uneit  stammt,  wo  man  noch  keine  Mühlen  kannte; 
s.  Heibig  ItaUker  in  der  Poebene  S.  17.  72.  unter  demselben  Gesichtspunkte 
erklart  sich  auch  die  primittve  Art  der  Feuergewinnung  (oben  S.  342  Anm.  10) 
und  manche  Terwandten  Sitten  (s.  oben  S.  167  Anm.  2;  S.  331  Anm.  7).} 

10)  Serr.  ad  Bue.  8,  82:  motot,  far  et  salem,  Hoe  nomen  de  saeris  tractum 
est;  far  enim  piumj  id  est  moia  easta^  salsa  —  utrumque  enim  idem  signtfieat 
—  iia  fit,  Virgines  Vestaies  tres  maximae  ex  rumis  Maus  ad  pridie  idus  Maias 
aUemis  dielms  spicas  adoreas  in  eorhibus  messuartis  ponunt,  easque  spteas  ipsae 
virgines  torrent,  pinsunt^  molunt,  atque  ita  moUtum  eondurU,  Ex  eo  faxte  vir- 
plnef  (er  <n  osnmo  molam  faeiunty  Luperealibiu  ^  VestdUbus,  idibus  Septembribusy 
adieeto  sale  eoeto  et  saU  dura,  Festi  ep.  p.  65,  1 :  Costa  mola  genus  saerificUn 
quod  VesiaUs  virgines  faeiebant,  p.  3,  10.  Festus  p.  141»  81.  Fest!  ep,  p.  HO,  ö. 
Klausen  Aeneas  S.  633  f. 

11)  Horat.  od.  3,  23,  19.    Klausen  Aeneae  S.  636. 

12)  Ovid.  fast.  4,  732  ff. 
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liebes  Gebet  für  das  Wohl  des  Volkes  ^^j  besondere  Gebete  in 
Zeiten  der  Noth^)  oder  in  Folge  von  Prodigien,')  nnd  später 
die  Mitwirkung  bei  Betfesten  ftlr  das  Wohl  der  kaiserliohen 
Familie  am  Herde  des  Staates,^)  die  Theilnahme  an  den  Idus^ 
opfern  des  Jupiter^)  gehören  zu  ihren  regelmässigen  Geschäf- 
ten; die  besondem  Feierlidikeiten ,  bei  welchen  sie  fungiren 
bä^bcM^sind  namentlich  folgende.  Am  45,  Febmar  liefern  sie  die  mola 
uäk^u^.  5a25a  zu  dem  Luperealienopfer;  <)  am  4.  März  schmücken  sie 
den  Vestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuem  das  Feuer;  7) 
am  6.  März  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer  der  Yesta  ge- 
bracht, weil  an  diesem  Tage  im  J,  42  v.  Chr.  Augustus  Pen- 
tifex  maximus  geworden  war;^)  am  45.  April  begehen  sie  die 
Pordicidia  (S.  498),  an  welchen  trächtige  Kühe  der  Tellus  theils 
auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungeborenen 
Kälber  von  der  Vestalis  maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde ;^)  am  S4.  April,  den 
Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh  als  Lustrationsmittel  von  den 
Vestalinnen  (S.  208) ;  der  88.  April  wird  als  Stiftungstag  des 
im  Jahre  742  =  42   gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der 

1)  Cie.  pro  ForUeio  21,  46.  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omnUnu  effleäeia  vota 
nuelpere  Symmtch.  ep.  10,  61.  Dem  Qebete  der  Vestalinnen  scliriei)  man  eine 
übematdiUclie  Kraft  zu.  Ueber  die  prteaJtio  Tucdae  Vertalia,  welche  Waasex  in 
einem  Siebe  trag,  nnd  die  precaUo  VestaUwn^  welche  flüchtige  Sclaven,  wenn 
sie  noch  in  der  Stadt  waren,  an  der  Flacht  hinderte,  s.  Plin.  n,  /i.  28,  12.  13. 
Vgl.  Dio  Gas8.  48,  19. 

2)  Uorat.  od.  1,  2,  26 ff.  In  Fällen  Ton  Pest  and  Senche  nahmen  sie 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  aaf.  Macrob.  1,  17,  16:  Namque  vir-' 
gines  VestaUt  Üa  indigitant:  ApoUo  tnedioe,  Apoüo  Paean,  Dass  die  Vestalin- 
nen den  Kreis  der  Götter,  zn  denen  sie  beteten,  aof  Befehl  erweiterten,  zeigt 
eine  sp&tere  Thatsache,  da  sie  nnter  Claadias  der  damals  conseccirten  Livia 
opfern  mossten.    Dio  Oass.  60,  5. 

3)  LiT.  28,  11.-  Plin.  n.  &.  15,  78:  A^  et  ante  Saiwnü  aedem  (flcos), 
urbii  cmno  CCLX  sublata  $aero  a  VestaUbua  facto ,  cum  SiharU  sbmUaerum  sti5- 
verteret, 

4)  Schon  Ton  Oaesar  heisst  es  Appian  b.  r..  2,  106 :  icp^  Ih  %a\  Upe(a< 
dvd  tccvraETE«  e^dk  (Y)|jioo(a(  bicip  a^oD  Ttdsoftat.  Wahischeinlich  nahmen  sie 
Theil  an  den  Vota  am  3.  Janaar.  8.  oben  S.  267.  In  dem  Feriale  Cumanum 
(C.  /.  L.  X  8376)  ist  angesetzt  nonU  Oeiobr,  Druä  Ca^ßorU  naiaUs,  Suppü- 
caiio  Vestae,  woraus  man  sieht,  dass  die  Feier  der  Gebartstage  in  der  kaiser- 
lichen Familie  mit  dem  Yestacalt  in  Verbindang  gesetzt  warde. 

6)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  od.  3,  30,  8:  Oreteam  laude  rteeni^  dum 
Capiiolium  seandet  eirni  tactta  virgine  ponUfex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nar 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinUch.    8.  oben  S.  266  Anm.  11. 

6)  Serv.  ad  Buc.  8,  82.  7)  Ov.  fa»U  3,  141.    Solin.  1,  36. 

8)  Ovid.  fast,  3,  417.    Ueber  den  Tag  Kai.  Maif.  Praen.  Oaman. 

9)  Ovid.  fast.  4,  629—640. 
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Vesta^)  begangen.  Die  Bona  Dea,  d.h.  dieselbe  Göttin,  welche  sonanea. 
als  Ops,  Maja,  Fauna  indigitirt  wird ,2)  gehört  ebenfalls  in  den 
Kreis  der  von  den  Yestalinnen  verehrten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus,')  welcher  von  der  Yestalin 
Claudia  erbaut  war^)  und  von  Livia  restituirt  wurde,^)  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin.<^)  Der  Stiftungstag  desselben  war  der 
4.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
wurde.^)  Wenn  damit  zusammenhängt ,  dass  die  Yestalinnen  der 
Gaoa  —  denn  Gacus^  der  Sohn  Yulcan's,  ein  feuerspeiendes 
Wesen,  und  Gaca  sind  ein  altes  Götterpaar <^) — Opfer  brin- 
gen,^) so  wttrde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen 
werden  können.  Yerschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  be- 
kannte Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Glodius  in  Frauen- 
kleidung einschlich.  i<^)  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fun- 
girenden  Gonsuls  oder  des  Praetor  urbanus  im  eigenen  Hause,  ^^} 
aber  in  Gegenwart  der  Yestalinnen  ^2)  pro  popiUo^^)  gehalten, 
und  zwar  im  J.  63  v.  Ghr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht 
vom  3.  bis  4.  December;^^)  im  J.  62  in  Gäesar's  Hause,  wel- 
cher damals  Praetor  war,   aber  als  Pontifex  maximus  in  der 

1)  Becker  TopographU  S.  236. 

2)  Klausen  Aeneas  S.  849  ff.  Preller  Rom.  Myihol,  I  S.  398  ff.  Sie  wurde 
in  Rom  (C.  /.  L.  VI  53—76.  (2236—2240))  irie  in  ItaUen  (PreUer  8.  404)  bis 
in  die  späte  Kaiserzelt  yerehrt;  iil>er  ihre  Bedeutung  und  ihren  Cnlt  sind  wir 

sehr  im  unklaren.  (Ueber  Bedeutung  und  Colt  der  Bona  Dea  s.  R.  Peter  in 
Hoseher's  Au»fuhrL  Lexikon  der  grieeh,  u.  rSm.  Mjfthol,  I  S.  789  ff.,  der  zugleich 
die  reichste  Materialsammlung  gieht.)  Gewöhnlich  hat  sie  Piiesterinnen,  in 
^er  römlBchen  Inschrift  0.  /.  Or.  6206  aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als 
{epc^C  Bova(i7]c  erwähnt. 

3)  Becker  Topographie  S.  464.  4)  Oyid.  faH.  5,  156. 
6)  Ov.  fast.  5,  157. 

6)  Macrob.  1,  12,  21 :  Auetor  e$i  ComeUu»  Labeo  htiio  Maiae,  id  est  Urraej 
aedem  kaUndi$  Maiia  dedUatam  iub  Tiomine  Bonae  Deae, 

7)  Lydus  de  ment,  4 ,  52 :  icpifrcT)  (c  iopr^  tou  Matou  icapa  'Po(Jia(otc  ai 
icepl  oeiofiftv  huaiai,    Merkel  Ov,  fast,  S.  GLXXXIf. 

8)  Ambrosch  Beügionehüeher  S.  52  Anm.  193.  Sehwegler  R.  O.  I  S.  372. 
(Vgl.  Osthoff  Ouaettionee  myihologieae  (Bonn  1869)  S.  7  ff.) 

9)  Serv.  ad  Aen.  8,  190.  Script,  rer.  myth.  2.  153  p.  128,  21;  3,  13 
p.  247,  7  Bodo.  10)  Drumann  B,  O.  U  8.  204. 

11)  Plut.  Com,  9;  Cie.  19.  Dio  Cass.  37,  45.  Cic  de  har,  resp.  17,  37: 
fit  per  virginea  Vestalee,  ß  pro  populo  Romano^  fit  in  ea  domo,  quae  est  in  im- 
perio.    Plut  q.  R,  20. 

12)  Plut.  Cic.  19.  20.    Schol.  Bob.  p.  329  Or. 

13)  Oic  ad  Ati.  1,  12,  3;  1,  13,  3.  de  har.  resp.  17,  37.  Ascon.  p.  47 
K.-Sch.    Seneea  ep.  97,  2.    Dio  37,  35. 

14)  Plut.  de.  19.    Dio  37,  36.    Drumann  R.  0.  V  8.  602. 
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Regia  wohnte,^)  um  dieselbe  Zeit. 2)  Es  war  eine  geheime^) 
nächtliche^)  Feier:  ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,^)  noch 
den  Namen  der  Göttin  hOren,^)  auch  der  Magistrat  nicht,  in 
dessen  Hause  das  Opfer  statt  fand ;  ^)  die  Frauen  führten ,  von 
Saiten-  und  Blasinstrumenten  begleitet,  einen  Tanz  aufJ)  Vom 
7.  bis  U.  Mai,  wo  man  die  Erstlinge  der  Frttohte  darbringt,*) 
nahmen  die  Yestalinnen  die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die 
mola  zu  bereiten  hatten,  in  Empfang,  dörrten,  stampften  und 
verwahrten  sie.^<^)  Am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession 
betheiligt  (S.  49S).  Auf  den  9.  Juni  fällt  das  Hauptfest  der  Göt- 
tin, die  VestaliaA^)  Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  bis  zum 
44.  Juni,*2)  wurde  der  penus  Vestaey  der  sonst  verschlossen") 
und  Männern  unzugänglich  war,^^)  den  Hausfrauen  geöffiaet, 
welche  mit  entblössten  Füssen  zu  dem  Tempel  zogen, i^)  um  den 
Segen  der  Göttin  fOr  den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie 
bei  dem  aquaelicium  barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Pro- 
cession  den  Jupiter  um  Bogen  baten  (S.  262) ;  man  sendete  Schüs- 
seln mit  Essen  in  den  Tempel ;  ^^)  die  Yestalinnen  brachten  mola 
saha  dar,^^  die  Müller  und  Bäcker  hielten  Feiertag; ")  den  Eseln 

13  S.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  CaucBriM 
domo  sagt  auch  A0OOD.  p.  43  K.-Soh.;  dagegen  nennt  die  domut  porUifiei$  Clc. 
de  domo  39,  104;  de  har.  retp.  3.  4;  genauer  sagt  Sehol.  Bob.  p.  329  Or. 
in  domo  potUifieU  maximi  0.  Caeeari$  eiiudemque  praetorit,-  Diesen  Fall,  in 
-welchem  von  dem  Verbrechen  des  Clodlns  die  Rede  ist,  haben  im  Ange  Liv. 
ep.  103:  P.  Clodius  acettsaiuSf  quod  in  Kahüu  muUebri  in  aaeraritim,  in  quod 
virum  intrare  nefas  €«t,  inircuaet  nnd  der  SchoL  Juyen.  6,  314:  templum  ubi 
intravit  Clodiut  —  et  cum  uxore  pontificie  coneubuit, 

^~  Dnimann  B,  Q,  II  S.  204  Anm.  72. 

operto  Seneca  ep.  97,  2;  Bonae  teereta  deae  Javenal.  6,  314. 
Plut.  Cae$,  9.     01c.  ad  Ati.  2,  1,  6. 

5)  Oic.  epUt.  1,  9,  15 ;  de  domo  40,  105;  de  har.  retp.  5,  8;  17,  37;  18, 
6ö,  SchoL  Bob.  p.  329.  Gio.  Parad.  4,  2,  32.  Liy.  ep.  103.  Plut.  Cae$,  9. 
Dio  Gass.  37,  46.  Seneca  ep.  97.  Javenal.  6,  340.  Plut.  q.  B,  20.  Tiball. 
1,  6,  22.  Ovid.  ar$  am.  3,  637;  fa$L  5,  153.  Laotant  inaL  1,  22,  11; 
3,  20,  4.  6)  Gic  de  har.  retp.  17,  37.  T)  Plut.  Cie.  19. 

8)  Plut.  Caea.  9.  Juvenal.  6,  314  und  das.  der  Sehol.  Olodius  selbst  er- 
schien als  Psaltria.    Plut.  Caes.  10;  mehr  bei  Drumann  B.  Q.  II  S.  206. 

9)  Marini  AUi  S.  201.  10)  Serr.  ad  Buc.  8,  82. 

11)  S.  ausser  den  Ralendarien  Yarro  de  l.  i.  6,  17.    Ovid.  fatt.  6,  249» 
468.     Lydus  de  men$,  4,  69. 

12)  Im  Kai.  Philoe.  helsst  es  zum  7.  Juni :  Veaia  aperit,  und  am  15 :  Veaia 
eludiiur.  13)  Festus  p.  260«  34. 

14)  Ovid.  fatt,  6,  264.    Lactant.  in$t.  3,  20,  4. 

16)  Ovid.  fast.  6,  397.  16)  Ovid.  fast.  6,  309  f. 

17)  Serv.  ad  Bueol.  8,  82. 

18)  Ovid.  fast.  6,  317.    Lydus  de  mens.  4,  69. 
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hängte  man  Kränze  undBrode  an^)  und  bekränzte  die  Mtthlen.^] 
Am  45.  Juni  ^wnrde  der  Tempel  gereinigt,')  der  Kehricht  an  einem 
besondern  Orte  deponirt^)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vesta- 
heiligthum  geweihten  Tage,  welche  fttr  andre  Geschäfte  als  re- 
ligiosi  galten,^)  abgeschlossen.  Am  24.  August  fungiren  die 
Vestalinnen  bei  den  Consualien;  ^)  am  25.  August  feiern  sie  mit 
dem  Pontifex  maximus  in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops 
Conswia  (S.  50);  endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  43. 
September  die  mola  scUsa.  7)  lieber  die  Bedeutung  dieses  Tages 
sowie  Ober  die  Geremonie ,  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen 
vollzogen,')  fehlt  es  an  näherer  Nachricht. 


n.    Das  Colleglum  der  TIlTlri  epnlones. 

Im  Jahre  568  =  496  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  ^^JiS!.' 
C.  Licinius  Lucullus  wegen  der  vielen  Opferhandlungen^  welche 
den  Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebe- 
jern zugängliches  und  auch  mit  Staatsämtem  vereinbares') 
Priesteramt  gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  [Illviri  epu- 
lones)  zählte,!')  späterhin  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  —  auf 

OTid.  fast,  6,  311. 

Ovid.  fa$L  6,  312.  (Eine  Darstellang  der  Festfeier  der  VesUlia  besiUen 
wir  auf  einem  pompejaniscben  Wandgemälde:  Heibig  WandgemäUU  No.  777, 
abgeb.  bei  0.  Jahn  Abhandl,  d.  aächs,  GeseUteh.  d.   Wiasenseh.  V  Taf.  VI  12.) 

3)  Im  Kai.  Maff.  und  Venus,  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Varro 
de  U  l.  6,  32:  Die»^  qui  voeaiur  Quando  tUrcum  dtUUuniy  fai^  ab  eo  appeUatuij 
quod  eo  die  ex  aede  Vettae  etercue  everritur  et  per  CapUloünum  elhom  in  loeum 
defertiw  eerium. 

A)  Festus  p.  344h  13;  258»  25.  Ovid.  faeL  6,  713  lasst  Ihn  in  den  Tiber 
weifen. 

5)  Festns  p.  250» :  [Penue  v]oeatur  loeue  inthnue  in  aede  Viutae,  tegetilm» 
eaeptuij  qui  certis  diebus  eirea  VestaUa  aperitur.     li  diet  rdigioii  hahentur. 

6)  8.  S.  885.  Hierauf  bezieht  sieh  Tielleioht  Prudent.  c.  Symmaeh.  2, 
1106:  Et  quia  iubter  humum  hutralee  teitibw  wnbrit  In  flammam  iugulant  pe- 
eudM  et  mtirmtira  mUcent,  7)  Serr.  ad  Buc,  8,  82. 

8)  Serv.  ad  Aen,  10,  228:  iVam  vWgine»  Veetae  eerta  die  ihant  ad  regem 
eacrorum  et  dieebatU    Vigilaene  rex?  vigila 

9)  Dio  Caas.  48,  32  erzählt,  dass  714  «  40  ludi  votM  Ton  den  Gonsuln 
gegeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu :  td  xt  toTc  eircd  dvSpdotv  ihvofAaofi^oK 
npoo^vorra  (n&mlloh  die  Anordnung  der  Spiele)  ol  itovt(^(X£c,  iiztiti\  [».rfitx^ 
dxcCvayv  icao^,  iiccT^Xeoov*  «al  toOto  xal  (SAXote  iroXXdxu  ^^ivexo.  Sie  muss- 
ten  also  alle  amtlich  Terhlndert  sein.  Beispiele  yon  Vllviri,  welche  Staats- 
ämter bekleiden,  s.  C.  /.  L.  V  6974.  VI  1511.  1533.  1553.  1675.  OrelU  773 
H  Wllm.  1148). 

10)  liv.  33,  42,  1:  Bomae  eo  primum  anno  lllviri  epulonee  facti  C,  Li- 
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sieben ,  endlich  unter  Caesar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wur- 
de, *)  aber  auch  dann  den  Namen  septenwiri  epuUmes^)  beibe- 
hielt Denn  die  Vllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhun- 
derts nachweisbar.^) 

Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
9puiumio9i$.ies  epulum  levis  in  CapiioliOj^)  eines  Opfers,  das  mit  den  Leoti- 
stemien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,*)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  fohren.*} 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Göttern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden.'')  Man  frisirte,  salbte®)  und  schminkte^) 

einius  Lueuüut  iribunus  pUhis,  qtä  legem  de  ereandh  Üs  tuUrai,  et  P.  ManUu$ 
et  P.  Porcius  Laeea;  ii$  IIIvMs^  item  ut  ponUfieitm»^  lege  daium  est  togae 
praetextae  habendae  ius,  Clc.  de  or.  3,  19,  73:  8ed  ut  ponUflees  veterea  propter 
$aerificiorum  muWUidinem  tres  viros  epuhnee  eeee  volwrunt,  cum  eeeent  ipei  a 
Numa^  ut  etiam  illud  ludorum  epulare  sacrifldum  faeerent^  iwtituti. 


1)  Dio  Gass.  43,  51. 


2)  Der  Titel  ist  im  Ploial  IJIviri  eptOonee.  LW.  Ö3,  A2,  1 ;  Oic.  de  or. 
3,  19,  73 ;  Vllviri  «pulonea  FesÜ  tp,  p.  78, 11 ;  im  SingiüaT  Vllvit  epvlonwn. 
C.  /.  L.  {II  2062.  4129.)  in  550.  4013.  V  5812.  6977.  6981.  VI  (501.) 
1349.  1511.  1633.  1553.  1675.  2156.  (VIU  7978.  10023.)  X  1423.  6087. 
Oielli  773.  PUn.  ep.  2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Kai.  Praen.  zum  17.  Januar: 
Pontifices  a[ugure9,  XVvifi  s.  f,  Vlf]oir({)  epuUmum  vietumas  itwn^otjant ;  grie- 
chiBch  ocitTC[i.o6'ipoufi.  liioyX(6v(»v  C.  I,  Or,  3548 ;  [o]e[irre]jjLo6ipa  i7:ouX(6vfliv 
Mommsen  in  d.  Berichten  der  sächs.  GeadUchaft  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  223 ;  t«v 
iirxA  dvBpÄv  Upoiroiwv  Monum.  Ancyr.  graec.  4,  6. 

3)  Um  330  C.  /.  L.  VI  1675;  im  J.  383  C.  /.  L.  VI  501. 

4)  Epulum  lovia  Tertnllian.  apol.  13;  Lamprid.  Alex.  Sever.  37.  Capüo- 
linae  dapee  Martial.  12,  48,  12.  Vgl.  Lucilius  bei  Nonins  p.  204,  17  (/¥.  Xin 
10  Müller):  Jdem  epulo  eibtu  aique  epülai  Jovia  emnipoienUa?  Die  Epnlonen 
selbst  nennt  Angnstln.  de  e.  d,  6,  7  paraaitoa  Jovia ,  nnd  als  ihre  Hanptfonction 
erwähnen  das  epulum  Jovia  Gieero  de  or,  3,  19,  73.  Fest!  ep.  p.  78,  11. 

5)  Gato  de  agrie,  132. 

6j  JupiUr  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  C.  /.  L.  VI  3696.  Mercuriua 
Epulo  C.  J.  L,  VI  52^ 

7)  Seneca  1>ei  Angnstln.  (i«  e.  d.  6,  10:  Jn  Capiioikmi  petveni^  pudehü 
puhlicaXae  dementiae,  quod  aihi  vanua  fkjiror  attributt  ofßeü.  Aliua  nomitha  deo 
»uhieit^  aliua  horaa  Jovi  nuntiat;  aUua  litor  eat^  aliua  unctOTy  qui  vano  motu 
braeehiorum  imüatur  vnguentem.  Sunt,  quae  Junoni  ae  Minervae  eapiUoa  dt'«- 
ponanl  (longa  a  iemplot  non  tantum  a  airnulaero  atantea^  digitoa  movent  omofi- 
tium  modo),  «tin(,  quae  apeeulum  teneant:  aunt,  qui  ad  vadimoniaaua  deoa  ad' 
voeent:  aurU,  qui  libelloa  offerant  et  üloa  eauaam  auam  doeeant. 

6)  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  Tor,  z.  B.  bei  den  Arrales. 
9)  Plin.  n.  h,  33,  111 :   Enumerat  auetorea  VerHua,    quXbua  eredere  neeeaae 

Sit,  Jovia  ipaiua  aimulaeri  faeiem  diebtu  featia  minio  inlini  aoliiam.  Arnob.  6,  10. 
Vgl.  Plut.  f.  B.  98. 
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die  Götterbilder,  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectus,  der 

Juno  und  Minerva  aber  eine  sella  hinstellte ,  lud  man  sie  zu  der 

Mahlzeit  ein,^)  an  welcher  der  ganze  Senat  Theil  nahm.^)    Das 

epulum  lovis   fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am  43.  November 

statt, ^)  und  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeii,^)  welche ludtpiebtu. 

im  Anfange  der  Kaiserzeit  vom   4.  bis  47.  November  dauerten. 

lieber  den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;^) 

da  sie  aber  im  Circus  Flaminius  veranstaltet  wurden  ,<)  welcher 

534  =  SSO  gebaut  ist, 7)  und  zuerst  538  =  246   erwähnt  wei^ 

den,^)  so  werden  sowohl  sie  als  das  epulum  lovis  auf  dasselbe 

Jahr  zurtlckzuf Uhren   sein.^)    So  lange  die  plebejischen  Spiele 

allein  mit  einem  epulum  verbunden  waren,  erforderte  dies  nur 

einmal  im  Jahre  die  Fürsorge  der  Priester;  allein  in  der  Kaiser- 

zeit  wenigstens  feierte  man   ein  zweites  epulum  lovis  am  43.    ^j^^^^ 

September  während   der  ludi  Romanij    welche  damals  vom  4. 

bis  49.  September  begangen  wurden. ^^j  Dazu  kamen  theils  viel-  ^J^ 

fache  andere  Opfer ,  bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende   legiomt. 

tt^  publice  epulandi  ausübte, ^i)    theils   wurde  es  immer  mehr 

Sitte ,  alle  Spiele ,  sowohl  die  von  Privaten  ^^)  als  die  vom  Staate 

1)  Valer.  Max.  2,  1,  2:  nam  lovU  epuU)  ipte  in  lectulum^  Inno  et  Mi- 
nerva in  seUas  ad  cenam  invitabantur., 

2}  Gell.  12,  8,  2.  LW.  38,  67.  Dlo  Caas.  39,  30;  48,  62. 

3j  Die  Ealendarieii  bemerken  an  diesem  Tage:  epul(um)  indiei(wn)  oder 
epulum  indicitur,  und  dass  eine  Indietlon  statt  fand,  erwähnt  aneh  Amobins  7, 
32:  lovis  epulum  erat  est.  Dies  Ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  407 
und  Hnschke  Das  alte  ram.  Jahr  S.  227  bemerken,  nicht  so  zn  Terstehen,  als 
sei  das  epulum  am  13.  Indicirt  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn  an  einem 
dies  poslridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  296) ;  dagegen  sind  die  Idus 
für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  LiY.  26,  2,  10:  Ludi  pteheii  per  hiduum  instauraü  et  lovis  epulum  fuü 
ludomm  causa.  So  auch  27,  36;  29,  38;  30,  39;  31,  4;  32,  7;  33,  42. 

6)  Gie.  de  or,  3,  19,  73  setzt  das  epulum  Jovi*  schon  in  die  Zeit  des  Nu- 
ma;  Psendo-Asoonius  in  Verr.  p.  143  Or.  die  Entstehung  der  ludi  plebeii  ent- 
weder gleich  nach  Vertreibnng  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

61  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  LiY.  ep.  20.  Gasslodor.  Chron.  p.  610  Mommsen. 

8}  Liy.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Böm,  Oeaeh.  I«  S.  808. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nnr  ans  den  Kaiendarien  C.  7.  L,  I  p.  401. 
Ueber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Shein.  Museum  N.  F.  XIV  (1869)  S.  79  ff. 
{m^Som.  Forsch.  11  S.  42ir.) 

in  Snet  Od.  36.  Dio  Gass.  64,  14. 

12)  Bei  dem  epulum  fanebre  des  Sdpio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
CapitoUo  afUt  eeUam  Jovis.  Seneca  ep.  96,  72;  98,  13.  Yaler.  Max.  7,6,1. 
Gic  pro  Mur.  36,  76.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv.  39,  46 
erw&hnten  ludi  funebres,  obgleich  er  nur  das  epulum  tn  foro  erwähnt,  wo  das 
Volk  ass. 
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bei  Gelegenheit  derDedicationen,*)  Triumphe,^  Geburtstage  der 
kaiserlichen  Familie')  und  anderer  Festlichkeiten«)  angestellten, 
mit  einer  Bewirthang  des  ganzen  Yolkes  zu  verbinden,  bei  wel- 
cher der  Senat  auf  dem  Gapitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besor- 
gung aller  dieser  epulae  publicaej  welche  dem  CoUegium  der 
Yllviri  übertragen  wurde, ^)  verschafite  dem  GoUegium  einerseits 
einen  umfangreichen  Wirkungskreis  und  andererseits  einen  Platz 
unter  den  grossen  Collegien,^)  welchen  es  seiner  inneren  Be- 
deutung nach  nicht  in  Anspruch  nehmen  konnte,  da  es  immer 
in  einer  gewissen  Abhängigkeit  von  dem  Gollegium  der  Ponti- 
fices  blieb  7j  und  im  Falle  der  Noth  durch  dieses  vertreten 
wurde.®) 

in.    Das  Collegium  der  XTvlri  saeris  faciundis.«) 

1.  Die  sibyllinisohen  BüoherJO) 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  4S)  angedeu- 
tet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinisohen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Gült  gehabt  hat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen,  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f.  knüpft. 
Diesibyiien,  Was  über  die  Verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und  ihr  Vater- 

1)  Solche  DedloaÜonen ,    bei  welchen  der  Senat   in  CapUoUo  speist,    das 
Volk  anf  dem  Forum,  8.  Dio  Cass.  65,  8;  67,  12;  69,  7. 
2]  Dio  Casa.  43,  21;  43,  42;  56,  %  Plat.  a.  B,  80. 
3)  Dio  Cass.  64,  26;  69,  11.  13.  4)  Dio  Oass.  48,  34. 

6}  Festi  ep.  p.  78.  Dio  Cass.  48,  32.  6)  S.  ohen  S.  221. 

7)  Clc  de  har.  rtap.  10,  21:   V09qu€  pofUificti,   ad  quoi  epulones  lovis  0, 
M, ,  »i  guid  ut  praeUrmiasum  anU  eommUtum,  afferunU 

8)  Dio  Cass.  48,  3^ 

9)  (Boaehtf-Lecleroq  Histoire  de  la  dMnaiion  dant  VanUqutU  lY  8.  286  ff.) 
10)  Ueher  die  Sibyllen  s.  Fabiielui  BtU.  Or.  I  S.  227  ff.  und  namenttlch 

Klausen  Aeneoi  und  die  PenaUn  S.  203  —  312.  (Vgl.  aach  G.  H.  F.  Heidbreede 
De  S^yUis,  Berolini  1836  nnd  besonders  die  genaue  Untersuchung  der  fiberlie^ 
ferten  SibyllenTerzeichnisse  Ton  B.  Maass  De  Sibyllanan  indicibus,  Qryphlswal- 
diae  1879.)  Die  noch  Yorhandenen  SibyUenorakel  sind  herausgegeben  Ton  Frled- 
lleb  Oraeula  SibylUna.  Lips.  1852  und  C.  Alexandre  Oraeula  SÜfyUiM.  Paris 
1841->66,  2  Bde.  Ueber  sie  handeln  Klausen  a.  a.  O.  S.  227  iL  F.  Lücke  Ver- 
iueh  einer  volUtändigen  Einieiiwig  in  die  Offenbarung  de»  Johanne»  2.  Aufl.  S. 
66  ff.  248  ff. ;  y.  Outschmid  in  Sharpe's  Oesehiehie  EgypUn»  flbers.  t.  Jolowlcz. 
2.  Ausg.  II  S.  168  ff.  und  zuletzt  Ewald  Veber  EnUtehung,  InhaU  und  Werth 
der  eihymsehm  Biieher,  in  Ahhandl.  der  K.  QeeüUch.  der  Wie»,  wu  OötUngen 
Eist.  phü.  Klasse  Bd.  YIU  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  Aber  den  Inhalt  der 
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land  berichtet  wird,  ist  durchaus  mythisch;  Yarro  zählte  zehn 
Sibyllen  auf,i)  die  Persica,  Libyca,  Delphis,  Cimmeria^)  oder 
Italica,  Erythraea,  Samia,  Chitnanaj  HeUesponticay  Phrygia,  end- 
lich die  von  Tibur,*)  wahrend  Plato  ^nur  von  einer  spricht,*) 
andre  zwei,*)  drei,*)  vier, ^)  (acht)®)  oder  zwölf*)  annehmen, 
oder  auch  unbestimmt  lassen,  ob  es  eine  oder  mehrere  gege- 
ben jo)  Die  Alten  selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht 
eine  oder  die  andere  Sibylle  Verfasserin  eines  Baches  von  Ora- 
keln gewesen,  sondern  dass  man  verschiedene  Orakel  nachge- 
schrieben ^^)  und  gesammelt  habe.  Da  diese  Sammlungen  zum  ^Y^tTuf- 
Privatgebrauch  dienten  und  bis  auf  die  von  den  Römern  ange-  ^^^^ 
nommene  keine  allgemein  anerkannte  Redaction  erhielten,  so 
mussten  sie  unter  dem  Einflüsse  der  verschiedenen  Orte  und 
Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestaltungen  erfahren,  i^)  Man  kann 
nach  der  Untersuchung  von  Klausen  als  wahrscheinlich  anneh- 
men, dass  die  älteste  Sammlung  dieser  Art  zur  Zeit  des  Selon 
und  Cyrus^')    in  Gergis  am  Ida  entstand  und  der  hellesponti-. 

Orakel,  mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Anftchlfisse,  sondern 
sind  Jüdischen  nnd  christlichen  Ursprangs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Thell 
derselben  nm  124  Tor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668 
—  672  nach  Chr.,  yerfasst 

1)  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  8  ff.  nnd  damit  Übereinstimmend  Isidor.  orig. 
8,  8.  Suldai  Tol.  2,  2  p.  741  B.  Schol.  ad  Fiat.  Phaedr,  p.  244  B.  S.  auch 
Phottus  AmphOoeh.  27.  Gramer  Arucd.  ParU.  I  S.  332  ff.  Pausan.  10,  12,  1—7. 
(Maass  a.  a.  O.  S.  32—^0.)  Die  Notizen  tiber  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klau- 
sen Aeneoi  S.  203—226  (und  Heidbreede  a.  a.  O.  S.  15  ff.}. 

2)  Plin.  n.  h.  3 ,  61 :  lacu»  Lucrinu$  et  Avemut ,  hucta  quem  Cimmerium 
oppidum  quondam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Cumani- 
schen.  Klausen  S.  209. 

3)  Die  Albvnea  von  Tibur  ist  erst  später  zu  den  Sibyllen  gerechnet.  Klau- 
sen a.  a.  O.  S.  208. 

4)  Flato  Pkaedr,  p.  244  B.  So  auch  der  erste,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
Heraklit  bei  Flut,  de  Pythiae  orac.  6  (Eurip.  fragm.  p.  402  Nauck;  Aristoph. 
Poe.  1095.  1116.  Vgl.  Maass  a.  o.  0.  S.  If.) 

5)  Martianus  Oapella  2,  159. 

6)  Schol.  Aristophan.  Av.  962.  Tzetzes  ad  Lyeophr,  1278.  Auson.  XXVI 
2,  85.    ^ehr  bei  Maass  S.  2  f.) 

7)  <Glem.  Alex,  itrom.  1,  21  $  108  pu  384  P.)  Aelian.  var.  hUt.  12,  35. 
8]  (Suid.  a.  a,  O.  dem.  Alex,  tirom.  1,  21  $  132  p.  399  P.) 

Ghron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 

Tac.  arm,  6,  12.  Augustin.  contra  Fawtum  ManieK  13,  15. 
^  Schol.  Plat.   l.  l.   Suidae  yoI.  2,  2  p.  741  B.    Die  Dichter  lassen  die 
Sibylle  auch  selbst  Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Verg.  Aen,  3 ,  443 ; 
6,  74.  Juvenal.  8,  126.  Varro  bei  Serr.  ad  Aen.  3,  444;  6,  74. 

12)  Klausen  S.  226  ff.  Zeugnisse  hiefür  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  334. 
13}  Schol.  Plat.  l.  £.  Lactont.  1,  6,  12,    ^ide  nach  Heradides   Ponticus. 
Isidor.  arig.  8,  8,  6.    Mehr  bei  Klausen  Aenea»  S.  243.  OyriUus  contra  luUan. 
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sehen  Sibylle  zugeschrieben  wurde ,  die  in  Marpessos,  einem 
Flecken  bei  Gergis,  geboren  i)  und  im  Apollotempel  zu  Gergis 
begraben  war.  2)  Von  hier  kam  die  Sammlung  nach  Erythrae') 
und  wurde  von  da  aus  bekannt,  so  dass  die  erythräische  Si- 
bylle als  die  berühmteste  unter  allen  gilt.^)  Tarquinius  erhielt 
nun  zwar  die  sibyllinischen  Bttcher  aus  Gumae,^)  allein  in 
Gumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Gumanisohen  Sibylle  we- 
nigstens später  nicht ;  ^)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte  Samm- 
lung war  vielmehr,  wie  ausdrücklich  berichtet  wird, 7)  die  ger- 

p.  12  C  setzt  die  eiythrälsehe  Sibylle  Olymp.  9  und  die,  velche  aach  Hero- 
phile gehelssen  habe,  Olymp.  17. 

1)  Schol.  Plat,  i.  l  Lactant.  1,  6,  12.  TibüU.  2,  6,  67.  Paiuaii.  10,  12, 
3.  Suidas  0.  a.  O.  p.  742.  2)  Steph.  Byz.  8.  t.  Tip^ui. 

3)  lieber  die  Identitit  der  gergithlBehen  und  erythrilschen  Sammlung  s. 
Pansan.  10,  12»  7  und  Klausen  Aeneaa  8,  235  ff.  246.  Sohwegler  B.  0,  I  S. 
314.  (Vgl.  jedoch  Maas«  a.  a.  0.  S.  68  f.) 

4)  Laetant.  Inü,  1,  6,  11.  14;  dt  ira  Del22,  6:  BibyUai  plurfmi  et  maxi- 
mi  auetorei  tradideruntj  Oraecorum  Äri$to  ChHu  et  ApcUodofus  Brythraeus,  no-^ 
itrorwn  Varro  et  Fenekeüa,  Bi  omne$  praedpuam  et  nobiUm  praeter  eettrae 
Eryihraeam  fuieee  eommemoranL  Dionys.  4,  62.  Cic.  de  div,  1,  18,  34. 

5)  S.  die  Ton  Klausen  und  Schwegler  angelL  Stellen:  Yergil.  Ed»  4,  4. 
Ovld.  fast,  4,  lö8.  267.  Prop.  6,  1,  49.  Lucan.  1,  664;  6,  188.  SoUn.  2,  16. 
Ammlan.  Maxe.  22,  9,  5.  Symmaoh.  ep,  4,  34.  Lydus  de  iheiif.  4,  34.  Lactant. 
Inst,  1,  6,  10.  13;  de  ira  Lei  23,  2.  Isidor.  orig.  8,  8,  5.  Tzetzes  M  LyeopAr. 
1278.  Suidas  a.  a.  O,  p.  742. 

6)  Pausan.  10,  12,  8:  Tifjv  iicl  xa(yvQ  (nach  der  erythriischen)  YpT]0(Ao6c 
xaxd  ToÖTÄ  e(icou9av  ix  Köpinc  t9)c  h*  'OncKotc  clvai ,  %aXsto(^at  Ik  amjv  A7]|jLdi 
oüviYpad»sv  *Tir^poYO€,  dvifjp  Küiiatoc"  ^ptjofjiiv  Ik  ol  KojjtaToi  t?)«  fw^otxic  Ta6- 
TQc  o6^iva  el^ov  STii^elEaG^at.  Lactant.  Inst,  1,  6,  13:  Hamm  onaUum  Sibyl-' 
larum  casmina  et  feruntur  et  habentur  praeterquam  Cwnaeae,  cuius  libri  a  So^ 
manis  oec%iluntur, 

7)  Serr.  ad  Aen,  6,  321  erzählt,  dass  die  ErythiÜsche  Sibylle  selbst  nach 
Cumae  gereist  und  dort  geblieben  sei  Vnde  nonnulU  hane  esse  diount,  guae 
Bomana  fata  eonseripsit,  Ps.  Aristot.  de  mirabü.  auseult  c.  96  p.  838»  8  (wdohe 
Schrift  um  Olymp.  130  »260  ▼.  Chr.  Toxfasst  ist.  Niebuhx  B.  O,  I  S.  139 
Anm.  382) :  oioav  jiiv  ^£pu9paiGcv ,  6itö  tividv  Ik  t^v  ItoXIov  xaToixo6vraw  Ku- 
uaCav  —  xaXoo(i.£v7]V.  (Die  QueUe  der  Angabe  ist  Timaeus;  'TgL  Müllenhoff 
Deuisdie  AUerthumsleunde  I  S.  468.)  Auch  Yano  schrieb  so,  aber,  wie  es 
scheint,  aus  dem  ehronologischen  (Grunde,  weil  die  schon  Ton  Aeneas  befragte 
Oumanische  Sibylle  nicht  wohl  bis  auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Serr. 
ad  Aen.  6,  72:  Cumanae  Vergüius  dieü^  Varro  Eryfthraeae,  6,  36:  Vwrro  — 
requMt^  a  qua  eint  fata  Bomana  eonseripta:  et  muUi  sequentes  Vergühtm  ab 
hae  Cwnana  dieunt,  quae  Ueet  Umgaeva  legatur,  tarnen  non  valde  eongruitf  eam 
usque  ad  Tarquinii  tempora  duraeee,  eui  Sibyüinoi  libros  eonstat  ohlatos.  Duei" 
tur  tarnen  Varro,  ttt  Erythraeam  eredat  seripsisse,  quia  post  ineensum  ApoUinh 
tempUmiy  in  quo  fuerant  apud  Erythram  insulam^  ipsa  inventa  sunt  oarmina. 
Suidas  Tol.  1,2  p.  894  B.:  'Hpo(p(Xa,  -h  xal  KBuXXa  'Epu^paCa  —  frpa^ic 
ßtpXCa  f'  uavttxd  sitixcbc*  xal  9)X(^6V  eU  Pi6{iT]v  t*  toU  xP^^^^^  '^^  biäms, 
dfXXot  Ik  Topxuvtou.  Der  Hauptbeweis  liegt  indessen  darin,  dass,  als  beim 
Brande  des  Gapitols  die  sibyllinischen  Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Samos, 
Ilium  und  Erythrae  wieder  herbeischaffte.    Hieyon  unten. 
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githisch-erythräische ,  die  die  Gumaner  entweder  aus  dem  äoli- 
schen  Gumae  direci,^)  oder  ttber  Dikaearchia  (Pnteoli),  eine 
Golonie  vonSamos,^)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die  sami- 
sehe  Sammlang  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythräisohe.') 

Der  Bttcher,  welche  dem  Tarquinius  Superbus  ^)  zum  Kauf 
angeboten  wurden,^)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb*)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
liess.^  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Gapitoles  im 
J.  674  =83,  in  welchem  sie  untergingen.«)  Nach  der  Restitu-  SSeSSP- 
tion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Gatulus  (676  =  78) »)  *%*J,ibeir 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Yerse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt  ;^<^) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Sprüche  in  Uium,  Samos, 
Sicilien,  Italien  und  Africa^^)  und  deponirte  diese  auf  s  Neue  in 

1)  Das  campanisohe  Camae  ist  eine  Golonie  von  Ohalols  nnd  dem  lolisohen 
Gnmae.  Strabo  5  p.  243.  In  dem  aolisehen  Gamte  volmten  aber  tenkiisohe 
Gergithiex  und  dabei  lag  anoh  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierübei  Schwegler 
B.  0.  1  S.  314  Anm.  16. 

2)  Stepb.  Byz.  s.  y.  üotCoXoi,  it6Xi<  Tuppr^vCa«,  xtCo^mi  SofiCoiv,  linc  «al 


AixaidpYeta 

3)  Pausan.  10,  12,  6:    aBrg  if) 


3)  Pausan.  10,  12,  5:    a&tri  if)  SlßuXXa  (die  geigitbisebe  aus  Marpessus) 


4)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Priscns  als  der  Kiufer  der  Bücher  genannt 
von  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  10.  Saidas  vol.  2,  2  p.  742  B.  Lydus  de  mem,  4, 
34.    Isidor.  orig,  8,  8,  6. 

6)  Dionys.  4,  62.  Appian.  de  reg,  fr.  9  Mendelss.  Gelllus  1,  19.  Serv. 
ad  Aen.  6,  72.  Zonar.  7,  11.  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Gonstantin.  Manass. 
Comp.  Chron,  t.  1657. 

6)  Nacb  andern  waren  es  drei  Bücber,  von  denen  zwei  verbrannt  wurden. 
Saidas  vol.  1,  2  p.  895  B.;  vol.  2,  2  p.  742.  Plin.  n.  h.  13,  88  (vgl.  34,  22, 
wo  drei  Statuen  der  Sibyllen  iuxta  roitra  erw'abnt  werden).  Lydus  de  meru. 
4,  34.    Zonaxas  7,  11  sagt  rpCa  ^  dwia.     So  aucb  Tzetzes  ad  Lyeophr,  1278. 

7)  Dionys.  4,  62. 

8)  Dionys.  4,  62.  Dio  Gass.  fr.  106,  3  Bekk.:  'Ort  «cpauvoO  in\  tö  Ka- 
ic(Ti6X(ov  iisyfitno^  dtXXa  xe  icoXXd  xal  ol  Ttov  SißoXXsCcov  ^pTjOftol  (ts^dpT)oav. 

9)  Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  171. 

10)  Lactant.  1,  6,  14:  FeneiUlla,  düigeniUsimue  aeripior,  de  XVvirU  dUsena 
aii,  restitiOo  CapitoUo  retuliste  ad  aenatum  0.  Curionem  Co$,^  ut  legaü  Erythroi 
mitUrentur ,  qui  carmina  Sihyllae  eonquitita  Bomam  deportareni;  itaque  miatoa 
eaae  P.  Oabinium^  Af.  OtaciUum,  L.  Valerium^  qui  descrlptoe  a  privatU  versus 
eWea  mille  Romam  deportarunt.  Idem  eupra  ottendimue  dixUse  Yarronem,  N&m- 
licb  1 ,  6 ,  11 :  quorum  (librorum)  postea  num^rw  att  auetua ,  Capitolio  refeeto, 
quod  ex  omrUhua  eiviUUibua  et  Italieia  et  Oraeeia  et  praecipue  ErythraeU  (lies 
Ergthria)  coaeti  adlatique  aint  Bomam,  euiuaeunque  SibyUae  thomine  fuerwU, 

11)  Tac.  ann,  6,  12:  Quod  a  maioribua  quoque  decretum  erat  poai  exuitum 
aoeiali  hello  CapitoUum,  quaestUa  8amo  JUo  Erythria,  per  Afrieam  ettam  ac  Siei- 

BCm.  Altertb.  VI.  3.  And.  23 


—    354    — 

dem  neu  erbauten  TempelJ)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  frtlh  die  ursprüngliche  sibyllinisohe  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.  So  gab  es  in  Veji  libri  fcUaUs^^  und  wir 
wissen,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe')  sowie  die 
sortes  der  Albunea  vonTibur,^)  die  eben  deshalb  vonYarro  zu 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Büchern  zu- 
sammen auf  dem  Gapitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren ,  prüfen  und  nöthigenfalls 
vernichten  Hess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  544  =813^) 
MarS^  kamen  die  carmina  Marciana^  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Cult  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften, <^)  in  die  Hände  des  Praetors,  wurden  für  glaub wür- 

Uam  et  üaUeas  eolonioi  carmMbtu  Sibyllae,  una  hu  plures  /Uetv,  daio^ue  taeer- 
äoUHmg  n&goUo^  quatUum  humana  ope  potuisaent,  vera  discemere,  Dionys.  4,  62 
ans  Vairo :  ol  \hl  v5v  ^vre^  (XP'H^K^O  ^  tcoXXc&v  cloi  wu.tf6^njzoi  xöiv  t6itqiv  * 
ot  |iiv  i%  xSn  ht  IxaXCqL  ic^Xeov  %o\i.io%tn£^ ,  ot  ('  ^  ^Epuftpdjv  t&v  £v  *Ao(^ 
«otTok  h6'^\ML  ßouX*?)«  d.'KovzakinfOH  itpeoßcut&v  itzX  t9)v  dvrc^fpacpfiv  *  ol  5*  i^  dlXXoiv 

1)  LacUnt  de  ira  Dei  22,  6:  FenesteUa  vero  eUam  legaU>$  Erythtat  a  $enatu 
eate  mi$»o$  refeii^  ut  huHu  Sibyüae  carmina  Bomam  deportarerUuf,  et  ea  eonnde» 
Cuiio  et  Oetavhu  (678  a  76)  ki  CapitoUo ,  piod  tune  erat  curante  Q,  Cattdo 
reetitutttmy  ponenda  eurairent, 

2)  Der  l>ei  der  Belagerung  yon  VeJi  gefangene  Seher  sagt  bei  Ut.  5,  15, 
11:  $ie  igitur  librU  fatalänu^  sie  diseiplina  Etnuea  traditum  eise,  quando  a<iua 
Albana  abundaitet^  tum,  si  eam  Romanui  rite  tmisissety  vietortam  de  VeienÜhuB 
dari.  Gic.  lie  (Uv.  1,  44,  100:  VeienUm  — -  dlvifM,  ex  faÜB,  qwu  Veiente$  $er^ta 
haberent,  Veios  eapi  non  poMe,  dum  laeue  is  redundaret. 

3)  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Oui  Ubri  (Sibyllini)  in  templo  ApoüinU  $ervabanr 
Uur  (n&mlioh  seit  AugoatOB;  s.  nnten)  nee  ip»i  tavUum,  aed  et  Mardorum  et 
Begoea  nymphae,  quat  artem  aoripaerat  fulguritorum  apud  Tuaeoa,  Deber  die 
Begoe  8.  MflUer-Deecke  Etruaker  II  S.  30  ff.  166. 299.  312.  (Der  richtige  Name 
acheint  nicht  Begoe,  sondern  Vegone  zn  sein:  vgl.  Schmeisser  Otiaeetkmwn  de 
Etrwea  diaeiplina  parüeula  (Vratisl.  1872)  S.  12  Anm.  2;  DU  etmakiache  DUeinUn 
vom  Bundeagenoaaehkriege  hta  tum  Untergang  des  Heidentwna  (Liegnitz  1881) 
S.  21  Anm.  100.) 

4)  Lactant.  Inat.  1,  6,  12:  decimam  Tibwiem  nomine  Albuneam,  quae 
Tiburi  eoUAwt  tit  dsa,  iuxta  ripaa  amnia  AnienUy  euiua  in  gutgite  aimulaerum 
eiua  (nventum  eaae  dicitur,  tenena  in  manu  librum,  euiua  aoriea  aenatua  in  Capi' 
tolium  tranatulerü,    S.  auch  TibuU.  2,  5,  69. 

5)  LIy.  25,  if  11 :  M,  Aemüio  praetori  urbano  negoüum  ab  aenatu  datum 
eat,  ut  eia  religionibua  populun  Uberaret.  Ja  —  edixit^  ut,  quieunque  libroa  va- 
tieinoe  preeationeave  aut  ariem  aaerificandi  eonaeriptam  haberet,  eoa  libroa  omnea 
lUteraaque  ad  ae  ante  haUndaa  Aprilea  deferret, 

6)  Dies  sieht  man  ans  den  bei  Liy.  25,  12^  5.  9  angeführten  beiden  Ora- 
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dig  erklärt^)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung 
übergeben.^)  Alle  diese  verschiedenen  Bttcher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales^)  zu  bezeichnen,  von 
welchen  die  Stbyüini^)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  wtjrden  ;^) 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibyllinischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 
dass  die  Aussprüche  der  Haruspices  mit  denen  der  sibyllinischen 
Bücher  übereinzustimmen  pflegten.*) 

Als  Augustus  im  J.  74S  =  4S  nach  dem  Tode  des  Lepidus  oroei/' 
Pontifex  maxlmus  wurde,  liess  er  die  in  der  Stadt  circuliren- 
den  Orakel  wieder  requiriren  und  zweitausend  derselben  ver- 
brennen; auch  die  sibyllinischen  Bücher  unterwarf  er  einer 
Kritik, 7)  beauftragte  die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit 
eigener  Hand  abzuschreiben,^)  und  deponirte  dieselben  in  dem 
Tempel  des  Apollo  Palatinus.®)  Im  J.  49  n.  Chr.  stellte  Tibe- 
rius ,  da  wieder  ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt 
Aufmerksamkeit  erregte ,  aufs  Neue  eine  Untersuchung  über  die 
im  Publikum  vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für 

kein.  Vgl.  Sery.  ad  Am,  6,  70 :  ex  retpofuo  Mareiorum  fratrumf  quorum  «esta- 
hant  ui  SibylUna  retpOMa.  Aach  Pllnius  n.  K  7,  119  stellt  die  Maxdi  mit  den 
Sibyllen  rasammen. 

1)  LW.  25,  12.  Macrol).  1,  17,  27  ff.  Plln.  n.  h.  7,  119:  DivMta$  et 
quaedam  eaditum  aocUUu  ndbiUukna  ex  fembnii  In  SibyUa  fiät,  ex  virie  in 
MeUtmpode  afnid  Graeeos,  apud  Romanos  in  Mareio.  Amob.  1 ,  62.  Clo.  de 
div.  1,  40,  89.  2)  Serr.  ad  Aen.  6,  72.     Vgl.  Symmach.  ep.  4,  34. 

3)  Lly.  5,  14,  4;  22,  9,  8:  Kl  —  XviH  libros  SibyWnos  adire  iübereniwr: 
qui  irupeeUe  faUdibus  Kbris  rettulerunt  — ,  in  welcher  Stelle  die  fatales  Identiseh 
mit  den  StbylUni  sind.  22,  10,  10;  22,  57,  6;  42,  2,  3.  6.  Auch  bloss  Ubros 
adire  3,  10,  7;  21,  62,  6;  Ubros  inspieere  22,  1,  16;  22,  36,  6. 

4)  Llv.  5,  13,  5;  7,  27,  1;  22,  9,  8;  29,  10,  4;  36,  37,  4;  41,  21, 10. 

5)  Niebnhr  JB.  0,  I  8.  564.    MflUer  Etrusker  11  S.  20  f. 

6)  Clc.  de  div,  1,  43,  98:  Quid,  cum  saepe  lapidwn,  sanguinis  nonnun-' 
quam,  terrae  inlerdum  —  imber  defiuxit,  —  nonne  et  hamspiees  ea  responderuni, 
quae  evenerunly  et  in  SibyUae  Ubris  eoiedem  repertae  praedtetiones  swU?  Vgl.  de 
d.  n.  3,  2,  5. 

T\  8aet.  OeL  31 :  Postquam  vero  pontifieaUsm  maximum  -—  suseepU,  quid- 
quid  fatidieorum  librorum  Cfraeei  Latinique  genais  nuUis  vel  parum  idoneis  aue- 
toribus  vulgo  ferebatWy  supra  duo  rnHia  eorUraeta  undique  eremavit  ae  solos 
reUnuit  SibyUinoSy  hos  quoque  dUeeUt  häbito;  eondiditque  duobus  foruUs  auraUs 
aub  PaUUini  Apoüinis  hast.  Dass  aussei  den  sibyllinischen  Büchem  auch  die 
earmina  Mareiana  In  Geltung  blieben,  lehrt  Symmachus  ep.  4,  34. 

S\  Dlo  Oass.  54,  17:  %a\  Tot  Itrn  xÄ  2tB6XX6ia,  iüivriXa  Mi  tou  XP^ou 
wos&ta,  To^c  Upia^  a6Toxctp(^  h.ypd^aQ%ai  ixiXeuoev,  tva  p.T](cU  Srepoc  aMt 
dvaX^&nrat.  Dio  erz&hlt  dies  vom  Jahre  736,  allein  Sueton  scheint  dies  rich- 
tiger 742  zu  setzen. 

9)  Suet.  {.  l,  Yerg.  Aen,  6,  72  und  daselbst  Servins.  Vgl.  TibuU.  2,  5, 
15.    Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  8,  426. 
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unächt,  andre  nahm  er  in  die  Sammlung  auf,^)  und  im  J.  38 
n.  Chr.  trug  der  XVvir  Caninius  Gallus  wieder  auf  die  Auf- 
nahme eines  neuen  Buches  sibyllinischer  Orakel  an.  3)  Noch  im 
Jahre  363  n.  Chr.  lagen  die  Bttcher  im  Tempel  des  Apollo  Pa- 
latinus,^)  aber  bald  nach  dem  J.  iOO  n.  Chr.  soll  Stilioho  die- 
selben durch  Feuer  vernichtet  haben. ^) 

Was  den  Inhalt  der  sibyllinischen  Bttcher  betrifit,  so  hat 
man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefahrli- 
dien,  welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht  und  die  Benutzung  desselben  fttr  bestimmte 
Falle  dem  Staate  vorbehalten. <)  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willktti*- 
liehe  Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerttchte  nach  exi- 
stirten,  zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemiss- 
braucht  oder  wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausge- 
beutet wurde.  So  führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Gn.  Man- 
lius  im  Jahre  567  =  4  87 ,  um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu 
berauben ,  an ,  er  habe  den  Taurus  überschreiten  wollen ,  ob- 
gleich doch  ein  sibyllinisches  Orakel  dies  verbiete;  ^)    so  ver- 

1)  Dlo  Oass.  57,  18.  2)  Tac.  arm.  6,  12.  3)  AmmUn.  23,  3. 

4)  Batil.  Nunat.  de  redUu  2,  61 :  N&e  tanimn  OeüeU  gra$8atu8  frodUor 
carmi»  Ante  SibylUnae  ftOa  ertmavH  opU,  und  y.  55  f.  S.  Ül)er  diese  Stelle  Wemu- 
doif  PoeL  Lai,  min,  Y  1  p.  568  Im  Exe  8.  Symmaebus*,  der  391  Oonsnl  war, 
erw&lint  sie  noch  als  Yorhanden  ep,  4,  34,  und  Olandian  in  dem  am  402  g»- 
Bobriebenen  Bellwn  Oetie,  sagt  230  ff. :  Qtdd  meditentur  ave«,  gtUd  cum  moria" 
l(bu9  aether  Fulmineo  vüU  igne  loqui,  quid  earmine  poeeat  FaUdieo  euetoe  Bo- 
mani  earhaeue  aevi,  womit  er  UM  lintei  meint,  die  die  sibyllinisoben  Bücher 
enthielten.  Aber  Prodentins,  der  nach  gewöhnlicher  Annahme  zwischen  405  und 
413  sehrieb,  sagt  apoth,  439:  Non  iripoda$  eortina  regit,  non  »pumat  anhelut 
Fatä  ßibyUirUe  fanaiieut  edita  librie;  Mortua  iam  mutae  lugent  oraeula  Cumat^ 
nnd  die  splter  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  StaatsbQcher ,  sondern 
solche,  wie  noch  jetzt  dbrig  sind.    S.  Prooop.  &.  OotK  1,  7;  1,  24. 

5)  Cic.  de  div,  %  54,  112:  Queanobrem  Stbyllam  quidem  Hpoiitam  et  eon- 
dUam  hiibecmnu,  ut,  id  quod  prodUum  est  a  maioribuif  Muetu  »enatut  ns  legan- 
tiir  quidem  UhH,  Lactant  1,  6,  13:  euiue  (Sibyllae)  lihrl  a  Bomanie  oeeubintttr 
nee  eo«  ab  %Mo  nUi  a  XVviris  inepeetö»  hahent.  Der  König  Tarqninins  Snp. 
bestrafte  den  ÜTir  M.  Atilins  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  weil  er  fdr  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Bachern  nehmen  liess.  Bionys.  4,  62.  Valer. 
Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

6)  LiY.  38,  45,  3  und  über  die  nrsprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels 
Klausen  Aeneae  S.  278  ff.  Ein  llteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines 
solchen  Orakels  entstandenen  Parteikampfes  giebt  Lir.  3,  10,  7:  Uhfi  per 
Ilviroe  eaororum  adiH,  perieula  a  eonventu  aUenigenofum  praedieta,  ne  quiin  loea 
ewnma  urbie  impetue  caedetque  inde  fierent:  inier  cetera  monüum,  ut  eediUoiUtm» 
abstineretur,  Id  factum  ad  knpediendam  legem  tfübuni  eriminahcmitury  ingeneque 
aderat  eertamen. 
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breitete  man  vor  Gaesar^s  Ermordung,  es  werde  ein  sibyllinisches 
Orakel  im  Senat  vorgebracht  werden,  um  den  Antrag  auf  die 
Erhebung  Caesar's  zum  Könige  zu  motiviren ;  ^)  so  leitete  Len- 
tulus,  der  Mitverschworene  Gatilina's,  seine  Ansprüche  von 
einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,  2)  und  das  im  Jahre 
698  =  56  von  Cato  publicirle  Orakel  über  die  Zurückführung 
des  Königs  Ptolemaeus  Auletes^]  ist  in  der  Form,  wie  es  uns 
überliefert  ist,^)  nicht  ein  Original,  sondern  mindestens  eine 
specielle  Intei*pretation  eines  allgemeineren  Spruches  und  wird 
von  Cicero  als  apokryphisch  ^)  und  geradezu  fingirt*)  bezeich- 
net. Der  Gebrauch,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen  Bü- 
chern machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse ,  sondern  Sühnmittel 
für  ungewöhnliche  Calamitäten  und  Pi-odigien  suchte,^)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,   die  man  fand,   als  die  Gul- 

1)  Cic.  de  div,  2,  54,  110:  Quonofn  (llbTonun  Sib.)  interpre$  nuper,  faUa 
quadam  hominum  fama,  dicturut  in  ienaiu  putabatur,  eum,  quem  re  vera  regem 
habebamuBf  appeUandum  guoque  este  regem  ^  $i  salvi  eue  vellemuB,  Hoe  ii  est 
in  Ubrie,  in  quem  hominem  ei  in  quod  iempu8  eti?  Caüide  enimf  qui  iüa  com' 
poiuitf  perfeeii^  ui,  quodeunque  aecidieaetf  praedietwn  viderelur^  hominum  et  temr 
porum  definitUme  aublaia,  Adhibuit  eiiam  laUbram  obscuritaUSf  ut  iidem  venu» 
alias  in  aliam  rem  posse  aceommodari  viderentwr,  Dio  CasB.  44,  15.  Suet. 
Cae8.  79.    Flut.  Caes.  60.    AppUn  b,  e.  2,  110. 

2)  SalluBt  Cot.  47.    Cic.  Cai«.  3,  4,  9;  3,  5,  11.    Plut.  Cic.  17. 

3)  Uebex  die  Sache  a.  Dramann  B.  Q,  II  S.  535  ff.  und  über  die  Eut- 
Btehnng  und  Bedeutung  dicBes  Orakels  Klausen  Aeneas  S.  281. 

4)  Es  ist  in  Prosa.    Dio  Cass.  39.  15:  *A^  ö  Tf}c  AIyOtttou  ßaoiXeu'c  ßov)- 

7rX'f|^ei  Ttvl  iiTixoup^OT]Te  *   ei  hi  {i.*^,   xal  irövouc  xal  xiv&uvouc  eSsTe.     Lncan. 

5)  Cic  epiet.  1,7,  4:  ita  fore^  ui  et  per  te  reslituaiury  quemadmodwn 
senaiua  iniiio  ceneuUf  et  sine  mulUiudine  reducatur,  quemadmodum  hommes  reli' 
gioei  Sfbyüae  placere  dixerunt. 

6)  Cic  epist.  i,  4,  2:  Haee  tarnen  opinio  est  popuU  Bomani  a  tuie  invidis 
atque  obtrectaioribus  nomm  tndudiwn  ßetae  rdigionis,  non  tarn  ui  te  impediret^ 
quam  ui  ne  quis  propter  exerdtus  eupiditatem  Alexandream  vellei  ire,  Dmmanu 
II  S.  538.  £•  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen  dessen 
man  et  auch  spiter  für  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Fasoes  in  Alexandria 
einzögen.     S.  Bd.  I^  S.  443  Anm.  3. 

7)  Dionys.  4,  62:  ypdvrat  5'  a6ToTc,  örav  V)  ßouXVj  ^^(oY)Tai,  ordbeox 
xaTaXaßo6a7jc  Tifjv  icöXtv  tj  (SüoruYtac  tiv6c  (x€YdEXT}c  aüUTOao'jffjjc  xata  ir^Xeftov  ä 
TepdToav  xal  »avTaoijLdxmv  (jtCYdlXoDV  xal  Suoeupirajv  autoic  <pavivtCDV,  ola  TioXXa 
ouv&ßT].  Voplscus  Aurel.  18 :  quare  eiiam  libri  SibylUni  noti  beneftcUs  pubUcis 
inspeeti  suni^  inventum^,  tU  in  certis  locis  iaerifleia  flerent.  Yarro  de  r.  r. 
1,  1,  3:  ad  cuius  (Sibyllae)  Ubros  — publice  solemus  redire^  cum  desideramus  quid 
faciendum  sU  nobis  ex  aliquo  portento.  Liy.  22,  9:  eoicit,  quod  non  ferme  de- 
eemiCuf ,  nisi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt ,  Xviri  Ubros  SibylUnos  adire  iu- 
berentur,    Klausen  a.  a.  O.   S.  252:  „Die  sib.  Büeher   enihieUen  Androhungen 
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tushandluDgen ,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprttche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprttdie,  bekannt  gemacht  zu  haben.  ^)  Die  Gultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Bttchem  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2«  Neue  Culte,  eingeführt  durch  die  eibyllinisohen  Bücher« 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gßben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an ;  ^]  für  andre  die  Haru- 
spices;')  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen^)  Fällen, 
besonders  aber,  wenn  Pest  ^)  und  Erdbeben  ^)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  welchen  man  ent- 
weder allgemeine  Sühnmittel ,  wie  Betfeste  und  expiatümes  vor- 
fand, ohne  dass  die  Götter,  an  die  man  sidi  speciell  zu  wen- 
den habe,  bezeichnet  waren, ^]  oder  auch  auf  neue  und  den 

von  Unglücks fätten,  Vorhersagvnif  von  SehreckennOchm  und  damit  in  Verbin-' 
düng  OeboU  von  OöüerdieniUn  su  deren  Abwendung  ^  so  wie  gute  Yerheieeungen 
unUf  der  Bedingung  frommer  VöOsUhung  (DioiiyB.  10,  2.  Tibull.  2»  5,  71). 
Dergleichen  war  der  InhaU  äUer  grieehischm,  wie  wir  aus  den  heidnischen  Be- 
siandiheüen  des  driUen  Buchs  unsrer  Sammlung  und  aus  den  bei  Pausanias  an- 
geführten sehn.*' 

1)  Liv.  42,  2,  5:  Ob  haec  prodigia  libri  fatales  inepeeU  ediJtumque  ab  de- 
eemvvris  est,  et  gtii&iM  diis  fuibusque  hosiiis  saerifiearelur,  —  itaque  sacrtftealum 
est,  ut  deeemviri  scriptum  edideruni, 

2)  LIy.  25,  7,  9;  27,  4, 15:  haec  prodigia  —  procuraia  decreio  pontificum. 
27,  87,  4;  30,  2,  13;  89,  22,  3;  41,  16,  6.  So  ydrd.  auch  untenohiedeii  80, 
38,  9 :  id  prodiaium  more  patrio  novemdiaU  sacro ,  cetera  hosUis  maioribus  ex- 
piata;  ebenso  34,  46,  8;  35,  9,  6;  36,  37,  6;  38,  36,  4;  89,  22,  3. 

31  LlT.  24,  10,  13$  32,  1,  14;  35,  21,  5;  36,  87,  2;  40,  2,  4;  41,  13,  3. 

4j  lÄr.  21,  62,  6:  Ob  cetera  prodigia  libros  adire  Xviri  iussi,  quod  autem 
lapidious  pkmisset  in  Pieeno,  novemdiale  saerum  edietum*  22,  9,  8 :  pervidt^  ut, 
quod  non  ferme  deeemitur,  nisi  cum  iaetra  prodigia  nunUata  euni,  Xviri  läm>s 
mbfftkios  adkre  iuberentur.    Vgl.  31,  12,  9. 

6)  Ur.  4,  21,  5;  88,  44.  7;  40,  37,  3:  41,  21,  10.    Obsequeni  22. 

6)  LiT.  3,  10,  6 f.;  10,  31,  8.    Obseq.  35.     Steinregen  Liy.  7,  28,  7 f. 

7)  LiT.  5,  50,  2.  Eb  igt  wenigetexiB  möglich,  dass  überall,  wo  rSmlBobe 
Ootter  die  Sühnmittel  erhalten,  in  den  Büchern  nicht  Bpecielle  Götter  genannt 
waren.  So  LW.  22,  1 :  deeemvirorum  monitu  deeretum  est,  Jovi  —  fitbnm  au- 
reum  fieret,  lunoni  Mineroaeque  ex  argerOo  dona  dareniur.  -  Femer  werden  dnroh 
GeBöhenke  und  Opfei  gesühnt  die  Jnno  Regina  in  Ayentino,  Jnno  Sospita  in 
LanuTiom,  die  FeronU.  Vgl.  21,  62,  8.  Ein  Betfeat  gilt  gewdhnUoh  omnOus 
dOs,  quoritm  puMnaria  Bomae  essent  (Liy.  24,  10,  18),  und  bei  Opfern  (Liy. 
36,  87,  4:  et  eonsul  P.  ComOUis,  quOms  diU  quibusque  hostUs  edidissent  deeem- 
viri^ saerifiearet)  konnten  die  XYyiri  wohl  ebenso  yer&hzen,  wie  die  PontlfloeB, 
yon  denen  es  Liy.  30,  2,  13  heisst:  editi  a  eoUegio  ponUfUum  dU^  qu^ua  sa- 
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fiömera  fremde  Gottheiten  hiugewiesen  wurde. ^)  Dieser  letztere 
Umstand  ist  aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die 
Bttcher  empfahlen,  gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h. 
der  Gegend  um  Troja,  an, 3)  und  wie  durch  die  sibyllinischen 
Orakel  die  Sage  von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,')  so 
sind  durch  sie  diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  rö- 
mische Religion  gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig 
prädominirend  geworden  sind.^}  Die  Götter,  welche  durch  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind 
namentlich  folgende. 

Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung;  Apoiio. 
die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,^)  die  cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae  ^)  und  ihr  Grab  in 
dem  Tempel; 7]  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  ver- 
mähltes Weib,  bald  Tochter  des  Apollo, 8)  bald  Geliebte,  bald 
Priesterin  desselben ,9)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind 
dui^ch  apollinischen  Cult  bekannt.  ^^)  Die  Bücher  selbst  sind  eine 
Gabe  Apollo 's.  1^)  Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibyl- 
linischen Büchern  Apollo^  welcher  in  den  Indigitamenten  des 
Numa  nicht  vorkam, ^^}  in  Rom  bekannt  vnirde.*')  Denn  unter 
Tarquinius  Superbus  fand  zum  erstenmal  eine  Befragung  des 
delphischen  Orakels  von  Rom  aus  statt,  i^)  welche  sich  später  öf- 

crificareiury  und  wie  die  Gonsuln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern,  quibua  diia 
ipaU  videreiUT,    LIy.  31,  5,  3;  32,  1,  13.     Vgl.  KUuBen  Aeneas  S.  257. 

1)  Liv.  37,  3,  6:  Sufplieatio  — •  fuii,  quOme  diU  decemviri  ex  übrU  ut 
fieret  ediderunt,     42,  2,  5. 

2)  So  namentlioli  ApoUo,  Aitemla  und  Latona.    S.  Klausen  Aeneoi  S.  259. 

3)  S.  Schwegler  R.  G.  I  S.  312  ff.  (Vgl.  J.  HorBchbacher  Ober  Aufnahme 
gtieehUcher  OcUhelten  in  den  r(Miehen  KuUus.    Jülich  1882.) 

4J  Steph.  Byz.  s.  ▼.  Ti^K, 

5)  Lyoophion.  1278:  Z<DOTt)p(ou  fAnöXXovo«)  tc  xXitöv,  Ma  itap^^ou 
OTUf^v  StßoXXT)«  iorlv  olxtjnfjpiov,  Ypnv^  ßipcBpov  ou'pian)pc9^  O'c^«  Verg. 
Aen.  6,  9 :  arees,  quibm  aUtu  Apollo  Praeeiaetf  horrendaeque  proeul  $eereta  Si- 
hyllae.  Dazu  Serrlus:  Cum  uhique  an  Jovi  detur,  apud  Cumae  in  aree  Apol' 
linia  templum  est.  6)  Pauean.  10,  12,  8.    Schol.  Lycopbr.  1278. 

71  Pauaan.  10,  12.  2.    Glemena.  Alex,  ström.  1,  21  %  108  p.  384  F. 

8)  Serv.  ad  Aen.  6,  321. 

9)  Yerg.  Aen.  6,  35:  Phoebi  Triviaeque  taeerdos.  Sexr.  ad  Aen,  3,  332: 
Sibylla  ApoUinis  vates.    Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aeneas  S.  213. 

10)  Klausen  Aeneas  S.  214  ff.  11)  TlbulL  2,  5,  15. 

12)  Amobius  2,  73. 

13)  Klausen  Aeneas  S.  268.    (YgL  zum  Folgenden  B.  Hecker  De  ApoÜinU 
c^pud  Bomano9  euüu.    Diss.  Inaug.    Llpslae  1879.)  14)  Liv.  1,  56,  5. 
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ters  wiederholte ;  ^)  sechzig  Jahre  nach  Vertreibung  der  Könige 
gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des  Apollo  auf  der  Flaniinischen 
Wieset)  und  im  J.  324  =433  wurde  ihm  der  erste  Tempel 
gelobt^)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.^)  Von  ihm  aus  began- 
nen die  Sühnprocessionen,  welche  die  sibyllinischen  Bücher  an- 
ordneten.^] Bei  den  Lectisteraien ,  welche  auf  Befehl  derselben 
Bttoher  zum  erstenmale  im  J.  355  s=  399  angestellt  wurden, 
nimmt  Apollo,  und  zwar  zusammen  mit  Latona  und  Diana,  ^  die 
erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona  zum  Beweise  dient, 
dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana  mit  der  Ar- 
temis identiiicirt  ist.  In  der  Noth  des  zweiten  punischen  Krieges 
nach  der  Sdilacht  bei  Gannae  wurde  der  Spruch  der  Marder 
bekannt,  in  welchem  es  hiess,  dem  Apollo  solle  man  Spiele 
geloben  und  die  Decemvira  sollten  dabei  nach  griechischem  Ri- 
tus Opfer  bringen ;  denn  dieser  Gott  vs'ttrde  die  Feinde  der  Rö- 
mer vernichten ;  ^  man  fand  denselben  Rath  in  den  sibyllinischen 
Büchern^)  und  richtete  im  J.  54S  =  S4S  die  Apollinarspiele  ein, 
von  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
DUiw.  Während  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 

Ausleger  der  sibyllinischen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana 
in  Aventino  identificirt ,  welche ,   als  die  Bundesgöttin  der  Lati- 

So  nach  der  Scbl&clit  bei  Gannae.  LIy.  22,  57,  5  (Tgl.  28,  45,  12> 
.  3.) 

2)  Liy.  3,  63,  7:  in  praia  Flaminiaf  ubi  nunc  aedcB  ApolUnia  est,  —  iam 
tum  ApoUinate  aftpeUabant  —  avocavere  senaUmi.  Jordan  Topogr.  n  S.  265.  (Ein 
andres  altes  Heillgtbnm  des  Apollo  anf  dem  Qolrinal  erwälint  Yarro  dt  l.  l. 
5,  52  nach  der  sehr  vahncheinlichen  Vermnthnng  yon  K.  0.  MfiUer :  advertum 
ui  ApoVUnar  ei$  atdem  SalulU  (üherUefert  ist  pÜonaroU  edem  aakUia,')) 

8)  Llv.  4,  25|  3 :  aedi9  ApoÜini  pro  vaUtudine  popuU  voia  est.  rmüta  Jlviri 
ex  libris  plaeandae  deum  irae  —  causa  fecere,  Dass  anch  das  Votum  anf  Qe- 
heiss  der  Büoher  geschah,  sagt  zwar  Llvins  nloht  ausdrücklich,  eiglebt  sich 
aber  aus  dem  Zusammenhange,  in  welchem  die  Il^iri  hernach  mit  dem  Gülte 
dieses  Tempels  stehn. 

4)  Liy.  4,  29,  7.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  MaroeUus.  S.  Fast! 
Arvalinm  (0.  I.  L.  TI  2295)  zum  23.  Sept.  Becker  Topogr,  S.  605.  (Das 
Nähere  über  die  Geschichte  dieses  Tempels,  der  bis  auf  Augustus  der  einzige 
Apollotempel  In  Born  blieb  (Ascon.  p.  81  K,-Sch.),  s.  bei  Becker  a.  a.  O. 
8.  4—12.)  5)  Liy.  27,  37. 

SLiy.  5,  13,  6.  Auch  später  im  J.  537  «  217  Apollo  und  Diana.  Liy. 
,  ö. 

7)  Liy.  26,  12:  ApoUini  vovendos  eenseo  ludos  —  deeemvlri  Oraeeo  ritu 
hasUU  Sacra  faeiant  —  nam  ts  divus  ezslinouet  perduelUs  vestros.  Macrob.  1, 
17,  25.  28. 

8)  Liy.  25,  12,  11  f.  Maczob.  1,  17,  25:  ex  vaUdnio  Mareü  vatU  camä- 
ntque  SihylUno,     ^22:  Ex  hoc  cafmine  cum  proeurandi  gratia  dies  unus  rebus 
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ner,  ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personification  des 
Janas,  zu  betrachten  ist  (und  an  vielen  Orten  Italiens  als 
alteinheimisohe  Göttin  Verehrung  genoss.^)  In  Rom  wurde 
Diana  schon)  bei  der  Gründung  des  aventinischen  Tempels 
in  Beziehung  zu  der  Ai*temis  gesetzt^)  und  bei  den  Sftcularspie- 
len  ganz  als  Artemis  verehrt.^)  Im  Cultus  indessen  erhielt  sich 
ein  erkennbares  Zeichen  des  alten  Unterschiedes  darin ,  dass, 
während  der  hellenischen  Artemis  die  Hirschkuh  heilig  ist/) 
man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und  ihren  Tempel  mit  Rin- 
derhömern,  nicht  mit  Hirschgeweihen  schmückte;^)  ihre  ur- 
sprüngliche Beziehung  auf  die  Landwirthschaft  bezeugt  auch  der 
Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des  Aventinischen  Tempels, 
dem  43.  August,  die  Sclaven  Feiertag  haben. ^) 

Ceres  und  Proserpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch ;  ^'."JJJJJi 
aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  46),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  CenM  giebt  (S.  S6  Anm.  4),  eine  Indigitation,  wahr- 
scheinlich der  Tellus.^  Allein  altrOmisch  scheint  selbst  diese 
Indigitation  nicht,  da  in  dem  Gült  der  Arvalen  die  Geres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 

divinia  hnpenaus  esset,  postea  SCium  factum,  tUi  decemvM,  quo  magis  instrue- 
rentur  de  ludis  Apollini  agundis  reque  divina  reete  facienda,  libros  Sibyütnos 
adirent.  In  quibus  cum  eadeni  reperta  nxmtiaium  esset  n.  s.  w.  Festus  p.  326^: 
at  in  hoc  libro  (YeTrlus  Flaccas)  refcrt  Sinni  Capiionis  verba,  quibus  eos  ludos 
Apoüinares  Claudio  et  Fulvio  Cos,  ^112  v.  Clü.)  factos  dieit  ex  libris  SibyUinU 
et  vatieinio  M(areii')  vatis  instituios, 

1)  (Die  NacliweiBe  bei  Preller  Rom.  Mythol.  I  S.  312  ff.) 

21  S.  oben  S.  38  Anm.  3.    PreUer  Born.  Htfihol,  I  S.  320. 

3)  Horat.  carm.  saee.  69.  70. 

4)  FieUez  6r.  Myth,  I  S.  241.     Gerhard  Qr.  Myth.  I  S.  358. 

6)  LlT.  1,  46,  4,  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plnt.  j.  B.  4:  AiA  tI  toIc  («XXoic 
AprcfiioCotc  ^nteix&c  ^Xdicpmv  x^pata  TrpocTrarcaXeöouot,  xtp  V  *AßevTtv<p  ßo^; 
dieses  Opfer  ist  dargestellt  auf  einem  Denar  der  Gens  Postumia  (Hommsen  0. 
d.  S.  Muf,  S.  617  n«  254),  welcher  70u  Borghesi  Nuovi  Fromm,  d.  FaaU  CapU.  II 
S.  43  f.  erUntert  ist  £r  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Köcher,  darüber  das  bucranium  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh ;  aof  der 
RS.  den  Altai  auf  der  Höhe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann 
in  der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

6)  Festus  p.  343a  7.    Plut.  q,  R,  100. 

7)  Ceres  Ton  c(eyreare  oder  orese€re,  die  Göttin  des  Wachsthums.  Serr.  ad 
Oeorg.  1,7:  Ceres  a  oreando  dieta.  Mehr  bei  Mommsen  ünL  Dial,  S.  133. 
(Buecheler  Vmbrioa  S.  80.  99.) 
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lieh  von  der  Plebs  verehrt  wird,  ^)  woraus  man  auf  eine  spttiere 
EinftthruDg  ihres  Gultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  audi 
die  Ueberliefening,  nach  welcher  der  Tempel  der  Geres  2)  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bttcher  im  J.  258  =  496  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  gelobt'}  und  S64  =493  geweiht  wurde, 4) 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Aiovoooc  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  44)  identificirte ,  einer  Trias,  die  wahrschein 
lieh  ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troja  hatte  und  in  den 
gergidiischen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden 
konnte.^]  Gharakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von 
griechischen  Künstlern  geschmückt  war.<^)  Mit  der  Gründung  des 
Tempels  war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährli- 
cher Spiele  verbunden, 7)  d.  h.  der  ludi  Cereris^  welche  in  spä- 
terer Zeit  vom  42.  bis  49.  April  begangen  wurden;^)  denn  die 

1)  Niebuhr  £.  O,  I  S.  690.  Der  Tempel  dei  Geres  itand  unter  der  Auf- 
sicht der  AedUes  plebls,  welche  in  ihm  seit  305  «  449  die  Senatusoonsulta 
bewahrten  (LIt.  8,  ÖÖ,  18.  Becker  Topogr,  S.  29);  die  OereaUen  waren  ein 
plebejisches  Fest,  and  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den 
Gerealien  die  Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (muüiare  Qell.  18,  2, 11); 
die  Stra(iselder,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten,  fielen  dem  Tempel  der 
Geres  su;  daTon  wurden  Weihgeschenle  und  Bildsäulen  (LIt.  10,  23,  13;  33, 
25,  3)  geweiht,  und  empfingen  Arme  Brodspenden  (Yarro  bei  Non.  p«  44,  1); 
wer  sich  gegen  die  Yolkstribunen  oder  Aedilen  yerging,  dessen  ganzer  Haus- 
stand (famaia)  fiel  dem  Tempel  zu  (Liv.  3,  55.  7).  Auch  die  Spiele  der 
Geres  geben  die  Aediles  plebis.     Dlo  Gaas.  47,  40.    Gic.  in  Verr.  5,  14,  36. 

2)  Becker  Topogr.  S.  471  f. 

3)  Tac.  arm,  2,  49:  (aedem)  dedieavit  Libero  Liberaeque  et  Cereri  kaeia 
eircum  maximtim,  quam  A,  PoHumku  dietalor  voverat,  Dionys.  6,  17:  diA  hi 
tAv  Xaföpoiv  ^eX^fuvoc  Totc  hexdrpuQ  d^Avälc  re  %a\  9uo(ac  rote  ^ol«  die& 
Trrrapdxovta  toXöIvtqiv  inoUi,  ta\  vaöW  xaxaoxcudc  int[d9%moe  Äi/jitirrDi  xal 
Aiov6ott}  xal  KöpD  xoct'  e6^if)v*  ^oicdvtoov  Ydp  al  Tpo^i  tou  icoX^fxou  xaT  apyok, 
%a\  iroA^  oÄTotc  napiar^os  y^ßov,  cbc  iinUi^ncai'  —  Öid  toGto  xh  lio^  öwo- 
9%i^a^t  rd  2tß6XXe(a  to6c  ^öXaxac  a^rrav  xeX£6oaC|  d)C  ipLadcv  Sri  totkouc 
i^iXdoaodat  Touc  deoi^c  ot  YpTjopLol  xeXeöouoiv  ,  eö^dc  auTofc  ^ttof/joaro  (liXXov 
^öt-fecv  tiv  OTpaT^v,  ^dv  eoerr^pfa  '(innai  xard  tiI)v  ic6Xiv  diel  Tf)«  (((a<  ^PX*^* 
ota  TCpdtepov  ^v,  vao6c  x^  a&roTc  xa0top6o«adat  tloX  duolac  xaTaoTfjaso^at  xav^ 
IxaoTov  iviauT<$v.  4)  Dionys.  6,  94. 

5)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontischen  Städten 
Parion,  Lampsakus,  Gyzicus  als  Hauptgottheiteu  Tor.  Klausen  Äeruat  S.  274  f., 
welchem  Merkel  Ov.  fast,  8,  GGXLI  beistimmt  6)  Plin.  n.  h.  35,  154. 

7)  Dionys.  6,  17.  In  den  Kaiendarien  scheinen  die  Gerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Kalenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C,  1,  L,  I  p.  376.  (391)). 
In  diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  ursprünglich  nichts 
gemein  gehabt  haben. 

8)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  fast,  4,  392  ff.  Die  ludi  eireeneei,  welche 
die  Kalendarlen  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  ann,  15,  53.  (74). 
Dio  Gase.  47,  40. 
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Liberalia,  welche  auf  den  47.  Mttrz  fallen,  stehen  mit  dem  Tem- 
pel der  Geres  in  keinem  Zusammenhange.^)  Verschieden  von  den 
ludi  Cererü ,  aber  ebenfalls  gricfchischen  Ursprungs,  ist  das  son 
crum  anniversarium  CereriSy  welches  die  rtfmischen  Frauen  im 
August  zur  Feier  der  Auffindung  der  Proserpina  begingen, >]  und 
welches  schon  vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war.') 
Dass  dieses  Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte,^) 

1)  Die  Ansicht  Ton  Heikel  Ov.  fa$L  8.  GLTHI.  COXXXym,  welcher  an 
die  Lihezalia  dachte,  miasbilligt  auch  Mommaen  0.  i.  L.  I  p.  388.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesem  Tage  die  toga  Itbera  erhielten  (Orid.  fast.  3,  771  iT.), 
opferten  anf  dem  Oapitole.  Serr.  ad  Duc,  4,  60:  guta  cum  ptieH  iogam  virtlem 
sumpBerifUf  ad  Capitolium  eunt.  Calend.  Faines.  zum  17.  März:  IAhef(aUa') 
lAbero  in  Cc{pitoli6].  Das  Opfer  erwähnt  Tertnllian.  de  iddolatr,  16.  Vgl. 
Yal.  Max.  ö,  4,  4.  Appian.  6.  e.  4,  30.  Welche  Ton  den  wenigen  Notizen 
über  die  Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehen  sind,  der  bei  den 
Fontiflces  Tielmehr  agonium  Mariiale  hies  (Maerob.  1,  4,  15.  Yarro  de  l,  l, 
6,  14),  ist  sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  de  c  d.  7, 
21  beschreibt,  wurde  in  Jtaliae  eompitie  und  besondezs  in  LaTlnium  begangen ; 
die  ludi  liberalet  (Naerius  in  Fest!  ep,  p.  116,  6)  aber  lassen  sich  mit  Sicher- 
heit gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen ;  denn  ludi  lAberaUi  Ist  eine  Uebersetzung 
von  Aiovuota  und  bedeutet  soenische  Spiele.  Sueton.  bei  Diomedes  p.  487 
Keil:  OUm  aetoribua  ttagiei»  Tpöt^oc»  id  est  Mreus,  praemhtm  oanhu  propone" 
haiur,  qtü  LÜferalibui,  die  fesio,  Libero  paJbri  ob  hot  fpeum  immolabaiur,  juia, 
ut  ait  Farro,  depateit  vitem,  Serr.  ad  Oeorg,  2,  381 :  prinU  ludi  ikeatralee  ex 
lAberaltbue  naii  sunt,  TertuU.  de  apeoU  5 :  Nam  et  cum  pfomUcue  ludi  Liberalia 
voearentur^  honorem  Liberi  patrie  manifeste  aonabani,  o.  10:  nam  et  alioa  tudoe 
aeaenieos  JUbercdia  proprie  voeabant^  praeterquam  Libero  devotos,  quod  eunt  Dio- 
nyiia  penee  Oraecos,  Festi  ep,  p.  102:  Bonorarioe  ludoe,  quo$  et  UberäÜa  di- 
eebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen  sich  auf  Griechen- 
land ,  nicht  auf  Rom ;  römische  Liberalia  mit  scenlschen  Spielen  konnten  nur 
identisch  mit  den  Cerealia  sein;  allein  auch  diese  sind  nicht  Tor  Augustus 
soonisch.  Bitschi  Parerga  S.  287.  £inen  neuen  Cult  des  Liber  soll  Caesar  zu- 
erst in  Rom  eingeführt  haben.  Serr.  ad  Eel,  5,  29:  hoe  aperte  ad  Caeearem 
perUnetf  quem  eonatat  primum  aaera  Liberi  patrie  traneUüiase  Bomam, 

2)  LiT.  22,  56:  adeoque  totam  urbem  opplevit  luetue^  ut  aaerum  anniver" 
sarHrni  Certris  irUermisium  sit,  giiia  nee  lugentibui  id  faeere  eet  fa»  neo  uUa  in 
iUa  tempeetate  mairona  expera  luetua  fuerat,  34,  6,  15.  Flut  Fäb,  Max.  18. 
Festi  ep.  p.  97:  Qraeea  aaera  feata  Cereria  ex  Oraeda  tranalata,  quae  ch  in» 
ventionem  Proaerpinae  matfonae  eclebant.  Quae  aacra,  dum  non  eaaent  matronaej 
quae  facerent,  propter  eladem  Cannenaem  et  frequentiam  lugenUmm,  inetttutum 
est,  ne  ampliua  ecntwn  dieibua  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugerelur: 
Die  Schlacht  bei  Cannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am 
2.  August.     Gell.  5,  17,  5.    Maerob.  1,  16,  26. 

3)  Amob.  2,  73:  Sacra  Cereria  matria  non  quod  vcbia  ineognita  eaaent,  ad- 
adia  paülo  ante  (vor  Hannlbal's  Zeit),  ohtentum  eat,  ut  Oraeea  dteantur  novir 
totem  ipaam  teatificante  eognomine? 

4)  Wie  van  Yaassen  Animadveraionea  ad  faatoa  Bomanorum  aaeroa.  TnJ. 
ad  Rh.  1785  S.  314  und  Merkel  Ovid.  faaU  8.  CLXX2.  bemerken.,  beziehen 
sich  auf  dies  romische  Fest  die  Yerse  Ov.  met.  10,  431:  Feeta  piae  Cererie 
eelehrabant  annua  malrea  IUa,  quibua  nivea  vetatae  eorpora  veate  Primitiai  fru-- 
gum  dant  apieea  aerta  auanan,  Perque  novem  noetea  Venerem  to/ßtuaque  virilee 
In  vetitia  numerant.    Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Her- 
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mit  Fasten  und  Enthaltung  verbunden  war,^)  und  bei  welchem 
die  Frauen  in  weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte 
darbrachten ,  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ur- 
sprung verdankt,  ist  daraus  zu  schliessen,  dass  es  ein  Sacrum 
publicum  war,^)  dass  der  Staat  die  dabei  beschäftigten  griechi- 
schen sacerdotes  publicae^)  anstellte ,«)  die  Art  der  Weihen  selbst 
festsetzte^)  und  die  Aufsicht  über  die  angestellten  Priesterinuen 
den  Vorstehern  der  sibyllinischen  Bücher  übertrug. <^)  Auf  An- 
ordnung derselben  Bücher  wurde  im  J.  563  =  494  ein  iekmum 
Cereris  eingesetzt,  welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden 
sollte,^)  im  J.  684  =433  der  anti^issima  Ceres  von  den  Xviri 
in  Henna  ein  Sühnopfer  dargebracht^),  und  noch  nach  dem  nero- 

mann  Lekrb.  der  goUeadieniO.  AUerth.  der  Or.  $  56  Anin.  16),  in  SicUien  zehn- 
tägig (den.  $  68  Auxn.  24).  Die  vestea  cdhat,  die  bei  deu  gilechiBchen  Festen 
uiolit  erwähnt  werden,  kommen  bei  den  römischen  Gerealien  auch  toi.  Ov. 
fast.  4,  619.    LlT.  2%  56,  4.    TeitnU.  de  palUo  4. 

1)  Ueber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gnlndnng  des 
Cerestempels  In  die  Zeit  voz  Romiüus  setzt  Festns  p.  154^  25.  Ueber  die 
Enthaltung  Tom  gesohleehtlichen  Umgange  Ov.  met,  10,  434.  Tertull.  de  mo' 
noganUa  17:  CererU  saeerdoiea  vivenUbite  etiam  virie  et  eon$enUenUbu$  amka 
eeparaUone  viduantur.  Serv.  ad  Äen.  4,  58:  Alii  dicunt,  hoe  deo»  —  nupUU 
eaae  contrario$f  Cereremque  proptet  raplum  ßkie  nuptias  exseeratam,  —  Et  Roma€ 
cum  CererU  9aera  fiunt  ohservatw,  ne  quis  patrem  aut  filiam  nominett  quod 
fhictu»  maUrimonU  per  liberoi  conatet;  vgl.  3,  139.  Vgl.  Hermann  Lehrb,  der 
goUeedierutl.  AUerOu  der  Cfr.  %  bG  Anm.  18. 

2)  Oio.  de  lep.  2,  9,  21:  Nocturna  muUerum  eaeriflcia  ne  twnio^  praeter 
oUa,  quae  pro  populo  rite  fient,  neve  quem  initianto^  n/fi,  ut  adaoUt,  Cereri 
Oraeeo  sacro, 

3)  Oic.  de  leg,  2,  15,  37.  C.  1.  L.  I  1106  =  VI  2182:  Favonia  M.  f. 
$aeerdo$  Cererie  publica  p,  R,  Q,  VI  2181 :  Caeponia  P.  f,  Maxima ,  »acerdoe 
Cereri  puhliea  popuU  Romani ,  Sieula,  Auch  in  Pompeji  gibt  es  eine  eaoerdoe 
CererU  pubUea,  C.  I.  L.  X  812.  1074«".  (Das  Gleiche  gilt  von  Puteoli  (C\  /.  L. 
X  1812.  1829),  Teanum  Sidicinnm  (C.  J.  L.  X  4793.  4794),  und  im  ganzen 
südlichen  Italien  sind  »aeerdoUe  CererU  überaus  häufig.  Vgl.  Nissen  Pompejan, 
Studien  S.  327  f.)    Sonst  aaeerdoe  XVvkalU,  welcher  Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Oie.  pro  Balbo  24,  55:  Saera  CererU ^  iudieea,  eumma  maiore»  noeM 
reUgiine  eonflei  eaerimoniaque  volueruni:  quae  eum  eseenl  aseumpta  de  Qraecia, 
et  per  Oraeeae  semper  eurata  tunt  eaeerdatee  et  Oraeea  ornnia  nonUnata.  8ed 
eum  iUom,  quae  Oraeeum  ülud  eaerum  moniirarei  et  faeeret,  ex  Cfraeeia  deU- 
gerentf  tarnen  eaera  pro  oivibui  eivem  facere  völuerunt,  ut  deo$  immortalee  ecienUa 
peregHna  et  exUma,  menie  domestica  et  eivüi  preearetur.  Hae  aaeerdotee  video 
fere  aut  NeapoUtanaa  aut  Velienua  fuUae,  foederatarum  eine  dubio  civitatum. 
Mitto  veterOy  proxima  dico:  ante  civOatem  Velienaibua  datam  de  aenatua  aententia 
C.  Valerium  Flaeeum,  praetorem  urbanum,  nominaUm  ad  populum  de  CatUphana 
Velienae,  ut  ea  eivia  Ramana  eaaet,  tuliaae.     Yal.  Max.  1,  1,  1. 

5)  Oio.  de  leg.  2, 15,  37:  iniUenturque  eo  ritu  Cereri^  quo  Romae  initiantur. 
61  S.  welter  unten. 

t)  Liv.  36,  37,  4.  In  dem  Kalend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  CererU  am 
4.  October  auligeffUirt,  also  als  Jährliches  Fest. 

8)  Oic  <ffi  Verr,  4,  49,  lOa    Yal.  Max.  1,  1,  1.    Laotant  /nst.  2,  4,  29. 
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nisohen  Brande  der  Ceres  und  Proserpina  eine  supplicaiio  ge- 
feiert.^) Merkwürdig  ist  es  nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge 
und  ihrem  Ritus  nach  durchaus  griechischen,  aber  von  dem 
Staate  recipirten  Sacra  der  Geres  mit  dem  Culte  der  ursprüng- 
lich römisdien  Erdgtfttinnen ,  deren  Feste  durch  die  natürlichen 
Bedingungen  der  Jahreszeit  und  durch  eine  übereinstimmende 
Opfersymbolik  2)  mit  denen  der  fremden  Göttin  im  Ganzen  zu- 
sammenfielen ,  auch  in  äusserliche  Verbindung  gebracht  hat.  Die 
ludi  Cereris  (4S.  —  49'.  April)  fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die 
Pordiddia  (45.  April)  durch  das  vom  Rex  sacrorum  und  den 
Pontifices  der  Tellus  dargebrachte  Opfer  einer  trächtigen  Kuh 
iforda)  gefeiert  werden  (S.  498) ;  an  den  feriae  sementivae  wurde 
zugleich  der  Tellus  und  Geres  geopfert,^)  und  zwar,  wenn  eine 
Stelle  des  Servius  darauf  mit  Recht  bezogen  wird,  von  einem 
der  Flamines  ;^)  und  am  40.  Aug.  7  n.  Chr.  wurden  der  Geres 
Mater  und  der  Ops  Augusta  zugleich  Altäre  dedicirt.^) 

Der  ünterweltsgolt  Dis  pater^  welcher  mit  Proserpina  zu-  DUpaur. 
sammen  einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte  ^^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern,  nach  weldien 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen, 7)  und  bei  der  Procuration  einer  Zwittergeburt 
wird  auch  später  ein  Sühnopfer  dem  Hades,  der  Demeter  und 
der  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht. s)  Dis  pater 
ist  hernach  mit  Saturnus  in  Verbindung  gesetzt,   da  er  neben 


1)  Tac.  ann.  15,  44. 

25  -    ' 


2)  D«B  Opfer  aller  dieser  Göttinnen  Ist  ein  Schwein,  poreus  femina  oder 
porca.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Geres.  Oato  de  agrie,  134.  Gell.  4,  6,  8. 
M&zlns  Yietorlnns  TJb  Kell.  Ovld.  fast.  1,  349;  4,  414.  Festos  p.  238b  Serr. 
ad  Am.  3,  118;  ad  Georg.  %  380.  Melir  bei  Muret.  Var.  Leet.  3,  7.  2)  der 
Göttin,  welche  Maja,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fanna  Indlgltirt  wird.  Maeiob. 
1.  12,  20.  23.  jQTenal.  2,  86 :  Atque  Bonam  ienerae  plaoant  ahdomine  poreae. 
S)  der  TeUns,  und  zwar  eine  tr&chtlge  San.  Ovld.  faaU  1,  671;  4,  634. 
Amob.  7,  22. 

3)  Oyid.  fast.  1,  671:  Plaeentur  frugum  mattes  TeÜusquie  Ceresque  Farre  tuo 
gravidae  viscetibusque  suis.     Officium  eommune  Ceres  ei  Terra  tuentur. 

4)  Serv.  ad  Georg.  1,  21 :  Fahius  Pietor  hos  deos  enumerat,  quos  invoeat 
flasnen,  saerwn  Ceredle  fadens  Teüwri  el  Cereri.  Möglich  indess,  daas  hier  eine 
Ungenanigkelt  vorliegt,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  Tellns  allein  galt, 
wie  anoh  Amob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellns  allein  spricht. 

5)  Oalend.  Amltem.  znm  10.  Ang.:  fertae,  quod  eo  die  arae  Cereri  maiiri 
ei  Opi  Augusiae  ex  voio  suseepto  eonstitutae  sunt  Cretieo  et  Long(p)  C[os].  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  487.  6)  8.  Becker  Topo^.  S.  628  f. 

T\  S.  nnten  den  Abschn.  über  die  Säenlaispiele. 

8j  PUegon  mirab.  10  und  dazu  Klansen  Aeneas  S.  267. 
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der  ara  S(Uumi  am  Clivus  Gapitolinos  ein  Sacellum  hatte.^} 
Die  Pesttage,  an  welchen  der  mundus^)  offen  stand,  d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November,^)  sollen  nach 
Maorobius^)  dem  Dis  pater  und  der  Proserpina  heilig  sein;  die 
Devotion  gilt  nach  Livius  den  du  Manes  und  der  Tellus  ,^)  nach 
Plutaroh  dem  Satumus/)  nach  Macrobius  dem  Dis  pater,  dem 
Vejovis  und  den  Manes, ^)  und  vielleicht  gehören  dem  Dis  pater 
auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an,  welche 
ausdrücklich  von  den  sibyllinischen  Orakeln  hergeleitet  werden, 
nämlich  das  Opfer  des  Curtius  ^)  und  das  berttchtigte  Mensdien- 
opfer  eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und  einer 
Griechin,  welche  im  Jahre  538  =  246  auf  dem  Porum  Boarium 
lebendig  vergraben  wurden, ')  was  auch  sowohl  früher  schon 
geschehen  war,i<^)  als  noch  spater  geschah,  i^)  Ob  die  Ubrifator- 
leSj  welche  diesen  Gebrauch  einführten,   etruskische  waren, ^^j 


8 


Maorob.  1,  11,  48.  2)  S.  Becker  Topoffr,  S.  107 f. 

^  Feitus  p.  154b:  Mmdu»,  ut  aii  Ccqtito  Atehu  in  l.  VJI  poniifieaU,  ier 
in  anno  paUre  tolei ,  diebut  hi» :  pottridie  VöleanaUa  {et  a.  d.  JIl  non,  Oet.]  el 
ante  diem  VI  id,  Nov, ,  qui  gutd  ita  dieatw  eic  tefeiti  Cato  in  eommentariis  iur 
rie  ehiUe :  Mundo  nomen  impoeitum  eti  ab  eo  mundo ,  qui  mpra  not  e$t»  —  eiue 
inferiorem  partem  veUM  eoneeeratam  die  Manibue  etaueam  omni  tempore  niei  hi» 
diebuej  qui  eupra  eeripti  eunt,  maioree  <^enauerwU  habendam'],  qtioe  diee  etiam 
rtligioeoe  iudicaverunL  Flui.  Born.  10.  Seiv.  ad.  Aen.  S,  13£ 

4}  Maeiob.  1,  16,  17.  (Fest.  p.  142»,  der  yon  Cererie  mundu»  spricht) 

5)  LIt.  8,  9,  8 :  legUmee  auxUiaque  hoeUum  meeum  die  Manibue  Tdkuique 
dex>cveo. 

6)  PlaUrch.  An  vüioeiku  ad  infelieitatem  euffieiat  3:  (A^ioO  T(pKp6v(f 
%aT*  cor^v  a&röc  iautöv  ixoXXt^pt^oev  bizkp  Tf)c  "flYefiovCac. 

7J  Macrob.  3,  9,  10. 

8j  Dionys.  14,  20,  wo  die  sibyUlniscben  Bücher  «assagen,  Sri  xd  tcXsU 
OTOU  d^ta  TÖp 'Po9IMiUdv  (i^uii)  XoBoüoa  "h  -HS  ouveXeöoerai ;  ebenso  Dio  Okss.  fr, 
30,  1  Bekk.  Sold.  toI.  2,  1  p.  572  f.  B  Vgl.  Klausen  Aenea»  S.  271.  LIt.  7,  6 
erwihnt  die  Libri  Sibyllini  nicht;  (Varro  de  l,  l.  5,  148  nennt  die  Hamspioes.) 
Dsas  dieses  Opfer  noch  spiter  eine  Bedeutung  hatte,  zeigt  Suet.  Oei.  57:  Omnee 
ordinee  in  laaum  Cwrtli  quotannie  ex  voto  pro  eälute  eiue  eOpem  iaeiebant,  (Jor- 
dan Topogr.  I  2  S.  400.) 

9)  liv.  22,  57,  6:  Interim  ex  fatalibua  Ubrie  eaerifieia  aUquoi  extraordi- 
naria  facta  ^  inUr  quae  Oaltue  et  QaÜa,  Qraecue  et  Qraeca  in  foro  boarto  eub 
terram  vivi  demieei  eunt  in  locum  eaxo  eoneaeptum,  tarn  ante  hoetii»  humaniti 
mirUme  Romano  eaero,  imbutum.  Flut,  q,  R,  83.  Vgl.  llinuc.  Fei.  Oetav,  30,  4. 
(Becker  Topo^.  S.  484  f.) 

10)  N&mUch  beim  Beginne  des  galUschen  Krieges  528  -» 226.  Orosius  4, 
13.  Flut  Afore.  3.  Zonar.  8,  19.  Dio  Oass.  fr.  47  Bekk. 

11)  Flin.  n.  A.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Qraeeum  Qraeeamque  defoeeoe 
aiU  aliairum  gentium ,  cum  quibut  tum  res  ea«et,  etiam  nostra  acta»  vidü,  Flu- 
tarch.  Marcell,  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betrachten: 
irt  xal  vuv  t*  Tip  Noc|i.ßp(<p  (jlyjvI  (pdsotv  ''EXXt^oi  xal  FoXeCTatc  dnoppifJTouc  xal 
dBcdtouc  tepoupY&c. 

12)  Dies  ist  Niebuhr's  Ansicht  R.  0.  I  S.  564. 
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oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyllinisohen ,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung 
eines  Feindes  oder  Barbaren ,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Grie- 
chen,- gelautet  haben  wttrde,^)  wie  übrigens  Plinius  ausdrück- 
lich sagt, 2)  ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber 
fremden  Gottern')  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  col~ 
legii  XVvirumA) 

In  gleicher  Weise  scheint  Mercurius,  der  bei  den  ROmem  Menaritu. 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Komhan- 
dels  mit  Cumae  und  Sicilien  ist,^)  mit  der  Ceres  und  den  sibyl- 
linisohen Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  259  =  495  dedicirt®),  ein  Jahr,  nachdem  der  Ce- 
restempel Yovirt  war;  das  erste  Lectisternium ,  welches  die  si- 
byllinisohen Bücher  anordneten  (355  ==  399) ,  galt  dem  Apollo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,^) 
und  bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  S47 
sind  Hercor  und  Ceres  verbunden. 8) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ui*spi*uiQg 
der  sibyllinisohen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
punischen  Kriege  die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
die  Hülfe  der  Idaeischen  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte.')  In  Mater  Magna. 
Folge  desselben  wurde  im  J.  550  =  204  der  heilige  Stein,  unter  ^Jj'caUtuu 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde  ^  durch  eine  Gesandt^ 
Schaft  aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in  der  aedes  Victoriae  in  Pcdatio  deponirt,^^^)   der  Göttin 

1)  Klausen  Aeruat  S.  269.  2)  Plln.  n.  &.  28,  12. 

3)  Plnt.  9.  JB.  83 :  iho^  dvepio&oei  Td  Ztß6XX6ta  to6c  Upelc  E&pea^vat  U 
^aoi  )^pT)a{jt,o5c  TttOreC  xe  iipo$7)XoDvTac  «bc  in\  xax<f  Yrvv^oöfAeva ,  %a\  irpoordT- 
Tovra«  dXXoxÖTOic  tioI  MfM>oi  xal  (ivotc,   drcorpoic^c  evexa  tou  .iict^vtoc,  icpoi- 


4)  Plln.  n.  h.  28,  12.  5)  Llv.  2,  34,  3.  PreUei  Rom,  Myth.  II  S.  229. 
6l  Lfv.  2,  21,  7;  2,  27,  6.  7)  LW.  5,  13,  6.  8)  Liv.  22,  10,  9. 
9j  Lly.  29,  10,  4.    Das  Orakel  liiess  nach  der  Deutung  der  Xvlrl  (denn 


der  Name  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  In- 
terpretation hinelngehraoht  werden):  Quandoque  hotiü  alierUgena  Urrae  Jialiae 
htUwn  MtuiUBtt^  tum  peUi  Italia  vineique  poiae^  ai  maUr  Idaea  a  PesaifwnU 
Romam  advecta  foret.   Ganz  anders  giebt  dasselbe  Orld.  f.  4,  259  an. 

10)  Uv.  29,  14,  13:  in  aedem  Vieioriae,  quae  est  in  Palatio  (s.  Becker 
Topogr,  S.  420 f.),  pertulere  deam.  prid.  non.  Apr.;  isque  diet  festus  fuU,  Popu- 
lui  frequem  dona  deae  tulH,  UeUttemiumque  et  ludi  fuere,  Megalesia  appeUata, 
Die  Handschriften  haben  au  dieser  Stelle  pridie  idu$  Aprilu  (12.  Apr.1  Dass 
aber  Pighius  richtig  yerbessert  hat  non,  Apr,  zeigt  das  Gal.  Praen.  zum  4.  Apk., 
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ein  Lectisternium  und  ein  Fest,  dag  den  griechischen  Namen 
Megalesia  erhielt^)  und  später  vom  i.  bis  40.  April  dauerte, 
angeordnet, 2)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  später  am  40.  April  zur  Dedication  gelangte.') 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia- 
sSä^J^  tischen  Gultus  alle  gebotene  Vorsicht.^)  Der  Dienst  der  Göttin 
deMdben.  selbst  uud  dos  mit  ihr  zusammen  verehrten 'i4ttw*)  wurde  von 
einem  phrygischen  Priester,  einer  phrygischen  Priesterin ^'j  und 

wo  ea  beitst:  iVb&tffiim  rmumUiÜofUB  eenarum  töUtae  mni  fieri,  tpMod  Mater 
Magna  ex  VOrrU  BihuUxnU  ateusita  loeum  muiavü  tx  Phrygia  Romam,  feznei 
dei  Beginn  dei  Megalesia  am  4.  Apr.  und  der  Umatand,  dass  den  12.  April 
die  Gerealia  ihren  Anfang  nehmen.  Vgl.  Mommsen  C,  J.  L,  1  p.  890. 

1}  Gal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  MegaUtia  voeantuTf  quod  ta  dea  Megale  appü- 
UOur,  Varro  de  l.  l.  6,  15.  Oic  de  hat,  rtep.  12,  24:  Nam  quid  ego  de  iUU 
ludl$  loquar ,  quoi  in  PalaÜo  no$trt  maiores  ante  tempUtm  in  ip»o  MaUie  Magnae 
eonepeetu  Megale$ibu»  fteri  eelebrariqae  vohiefwU,  und  weiter:  ludos  eos,  quo- 
rtim  religio  tanta  e$i,  %U  ex  ulümii  terrie  arcessUa  in  hao  urhe  eonsederitf  qui 
vni  Uidi  ne  verbo  quidem  appdUtntur  LaUno ,  ut  voeabtUo  ipao  et  appettJta  reUgio 
externa  et  MaMt  Magnae  nomine  nueepta  declareiur. 

2)  LlT.  29,  14,  13.  Cic.  de  haruep.  resp.  13,  27.  28.  Varro  dekl.  ß,  16. 
Ovld.  f.  4,  255  ff.  Strabo  12  p.  567.  Herodian.  1,  11.  Anrel.  Viot  de  vir.  iU. 
AS,  Lactont.  Inet.  2,  7,  12.  Amob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5.  In  aUen  diesen 
SteUen  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschiebt  der  sibyllinisehen  Bücher  Erwih- 
nnng,  wogegen  Julian,  or.  5  p«  159  irrihümlich  das  delphische  Orakel  als 
Veranlassung  zu  der  Blnführung  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  Llv.  86,  86.  Gal.  Praen.  ad  10.  Apr.:  M((ari')  d(eum)  mCagnae)  fn  Pa- 
latio ,  ifuad  eo  die  aedie  ei  dedieaia  eeU  Becker  Topographie  S.  421  f. 

4)  Dionys.  2,  19:  xal  8  Tcdlvrov  lAdlXtcra  i'toy^t  xt%aü}Mfxa,  xalicep  (juipCcov 
8o(DV  eic  T^v  •k6\is  ^XiqXu&ötov  I^&v,   olc  icoXX-?)  Aidfut-ri  o^ßctv  touc  icorpbuc 

(idtoiv  1^  ic6Xtc  ^uoolqL,  6  iToXXaU  ^f]  ouNdfit]  iradcTv,  dXXd  xal  st  xtva  xard 
^pY|a|jLo6c  liretoTVjfd^rro  Updl,  toTc  iauxfjc  oA-ci  Ttuqi  vo|i.((iotc,  £;taoav  ixBdXXouoa 
TCpl^psCav  pLudixTJv,  Aoicep  Tot  Tf}c  'I5a(a(  UpdE.  6uo(ac  \i.h  yä^  aÜTqxai  dy^^C 
d'fwat^  dvöt  irdv  Itoc  ol  aTpcrcTjYol  xatd  toö<  'PcDfiaCav  vöfiouc  *  Up*rai  li  oÖTfjc 

Tcc  &oirep  a6toic  iftoc,  t6noi>c  ts  nepixslfASvot  toTc  or^fteat,  xal  xaTauXouftevot 
nobz  T&v  litofilvosv  xd  fXT]Tp<pa  pi£Xt)  xal  T6(iitava  xporoimec*  'Pouiatov  Ik  t&v 
aO^tYCNd^v  o&Tt  {AvjtpaYOpToiv  Ttc  o5ts  xaTauXo6pLevoc  irop66eTat  (ta  tTjc  it^Xsoc 
icotxlXvjv  ivifÄüxA;  OToX'Jjv  oöre  6pYtdCoiv  t^v  dcAv  toTc  Opu^loic  öpYiacpLOic  xatd 
v6(iov  xal  «pyj^piafA«  pouXijc*  Oükoc  eöXaßoic  if)  icöXtc  tjKtt  rp6c  td  o6x  Im^dbpia 
£9t)  TTspl  (kdVy  xal  iccCvTa  drrcöcTat  tO^ov,  <p  (i.i?j  irp^osott  t^  c6icpc^c* 

5)  Varro  eat.  Men.  fragm,  150  Buecheler:  cum  üXo  veni,  video  Oallorwn 
frequentiam  in  templo ,  qui  dum  meeeem  homam  adlatam  imponunt  Attidie  eigno, 
eynodiam  gaüantee  vario  reeinehant  studio.  Auf  die  Einführung  des  phrygischen 
Dienstes  unter  dem  Gonsulat  des  Getbegus  550  «  204  bezieht  sich  der  Denar 
des  Getbegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargesteUt  ist.  Gavedoni  BuU,  d.  Inst.  1844  S.  22 f.  Mommsen  0.  d. 
B.  Mw.  8.  540  n.  186. 

6)  Dionys.  a.  a.  0.  Plutarch.  Mariue  17.  Ueber  die  spätere  Entwickelung 
dieser  Priestertbümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
Oberpriester  belsst  spiter  Archlgallus  und  ist  ein  Rdmer;  er  findet  sich  in  Rom 
(C.  /.  L,  VI  21^ :  C.  Cameriue  Creeeens  atehigaUw  Mairia  deum  Magnae  Idaeae. 
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einer  Anzahl  Galli  verseben ,  welchen  man  gestattete ,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchem  sie  in  bunten  Kleidern)^)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend, 3)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern^ 
Handpauken  und  Becken')  griechische  Hymnen  singend^)  einher- 
zogen und  dabei  Geld  einsammelten ;  ^)  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,^)  und 
indem  man  den  neuen  Cult  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Mala ^j  oder  Ops,^)  die 
Frau  des  Saturnus)  ,^)  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Praetor  auf  dem  Palatium  ^®)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 

TertuUi'au.  apol,  25);  in  Ostia  (Inschr.  bei  C.  L.  Visconti  Annali  1868  S.  891 
n.  4:  Q.  CaeeiUua  Fuacu$,  archigaüus  coloniae  Oitieruis;  Inschr.  bei  Visconti 
ArmaU  1869  S.  244:  M,  Modius  Maximum  arehigaUiUB  eoloniat  OHienaUy,  in  Por- 
tUB  (Fragm.  Vatic.  $  148 :  I»,  qui  in  portu  pro  aalute  imperatoris  $aerum  facii 
ex  vatieinatione  arehigaUif  a  iuieUa  exeusatur);  in  Capodistiia  (0.  /.  L.  V  488); 
in  Lyon  (InscliT.  bei  Boissien  S.  28:  ex  vatieinatione  Puioni  luliani  arehigiiUiy 
lind  nochmals  S.  31  (»  Wilmanns  119^  120}).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen 
Insignien  auf  dem  capitolinischen  Marmorrelief  Mut,  Capit.  IV  16,  auch  bei 
Mailer-Wieseler  Denkmäler  der  alUn  Kvntt  II  817.  Diese  Insignien  sind  die 
Mitra  (vgl.  Propert.  Ö ,  7,  61 :  quaque  aera  rotunda  Cybebee  Miiratisque  sonant 
Lydia  pleetra  choris) ,  ein  Schleiez ,  ein  Kranz  mit  drei  Odtterbildem  in  Form 
von  clipei  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (pecabue)^  das  vor  der  Brust  hän- 
gende Bild  des  Attis  in  Form  einer  oedicula,  drei  Baumzweige,  die  er  in  der 
rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchtei),  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
zwei  tibiae  und  eine  cista.  Die  Oberpriesterin  heisst  sacerdos  maxima  Medris 
deofum  magnac  Idaeae  (C.  /.  L.  VI  502) ;  in  BeneTent  kommt  ein  sacerdos  und 
eine  eonsacerdos  (C  /.  £.  X1540),  aber  auch  eine  tacerdos  prima  und  eine 
eaeerdos  seeundo  loeo  (C.  I.  L.  X  1542.  1541) ,  in  Verona  eine  sacerdos  mairis 
deum  (C.  /.  L.  V  3438)  vor.  Die  Inschr.  C.  i.  L.  VI  496:  Onesimus,  Olympias, 
Livia  Briseis  Aug.  Hb,  sac(erdotes')  M(atris)  7).  M,  I,  ist  von  unsicherer  Erklä- 
rung. (Vgl.  auch  die  Inschrift  BulU  d.  Inst.  1884  S.  155:  hymnologo  primo 
M.  D.  I.  e[t\  AiiiSin^.) 

1)  Dionys.  a.  a.  0.  Nach  Orid.  fast,  4,  339  hatten  sie  Purpurkleider;  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildem  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint. 

2)  Dionys.  a.  o,  0.  Polyb.  22,  20. 

8)  Lucret.  2,  618  if.  Varro  saU  Men.  fr.  131;  132;  149  Buech.  Catull. 
63,  9.  21  if. 

4)  Serv.  ad  Oeorg.  2,  394 :  Hymni  vero  matris  deum  tibique  propriam  i.  e. 
Oraeeam  linguam  requirunt. 

5)  Dionys.  l,  l.  Ovid.  fast.  4,  350.  Cic.  de  Ug.  2,  9,  22:  praeUr  Idaeae 
matris  famulos,  eosque  iusüs  diebus^  ne  quis  stipem  eogito.  2,  16,  40:  stipetn 
sustülimus  fUsi  eam,  quam  ad  paueos  dies  propriam  Idaeae  mairis  excepimus. 

6)  Dionys.  l.  l.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servus  Q.  Servilii  Caepionis 
Matri  Idaeae  se  praecidit  et  trans  mare  exportatus,  ne  unquam  Romam  rever- 
teretur. 

7)  Macrob.  1,  12.  20:  (Mala)  et  mater  magna  in  saoris  voeatur, 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32:  Mater  deum,  quam  Nigidius  autumat  matrimonium  tenu- 
isse  SiOumL  10)  Cio.  de  har.  resp.  12,  24. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  24 


—     370     — 

seitige  Bewirthungen  ^)  feierten,  In  der  Assimilation  der  fremden 
Gottin  mit  der  altrOmischen  Mater  magna  ist  femer  die  Erklttrung 
dafbr  XU  suchen,  dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium,  wie  sonst  fremde  Gottheiten,  sondern  auf  dem 
Palatium  erhielt  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patrioiem 
verehrt  wurde.  Erst  unter  den  Kaisem  bekam  der  Dienst  der 
^^J^^äJii-  Mater  magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest, 
lUdMneu!  ^^^'  ^^'  ^®  Fcior  dos  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges 
bezüglich, 2)  neben  den  unzahligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Cult  einführte  ^)  und  gerade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excentrischen  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.  Dasselbe  be- 
camiaiiurat.  %ami  den  45.  März  mit  dem  Einzüge  der  Gannophoren,^)  welche 
in  Collegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren. ^)  Hier- 

1)  Gell.  18,  2,  11  sagt,  die  Patrider  oder,  wie  er  sich  %  24,  2  ausdrückt, 
die  ffineiptä  civÜaU»^  h&tten  sich  an  den  Megalesien  bewiithet,  die  Plebeijer  an 
den  Cerealien,  und  das  Gal.  Praen.  erwUint  zum  4.  Apr.  noUUum  m\üitaiiOM9, 
Uebei  die  Sache  s.  auch  Ot.  fcai.  4,  354. 

2)  liaerob.  1,  21,  7  ff.,  nach  welchem  Attis  Sonneng;ott,  Oyhele  Erdgdttin 
ist.  In  dieser  Beziehung  heisst  Attis  (j.inNOT6pawoc,  Herr  der  Monate.  C.  i.  L. 
VI  499.  500.  501.  (508.)  511.  S.  Saxli  Lapiäum  vetuBiorum  epigrammata,  Lips. 
1746  S.  53.  Reinesii  Jfuer.  S.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausfahrlich  Zoega 
BauirUievi  I  S.  45  ff. 

3)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festoydus  aufgeklärt  ist,  kann  doch  über 
diesen  Punkt  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Rom  bewirkte 
die  Mattr  magna  eine  Yortreffliche  Ernte.  PUn.  n.  h,  18,  16 :  vertan  quo  anno 
Mater  deum  adveeta  Romam  cit,  maiorem  ea  aesUxU  me$aem  quam  anteeedenübw 
annis  deeem  faetam  t8$e  traduni.  Bei  dem  M&rzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  Mirz  (s.  die 
folgende  Anm.);  und  von  dem  Umzüge  in  Augustodnnum  (Autnn)  berichtet 
Gregorlus  Turonensis  Jn  gloriam  eonfestorum  c  77:  Ferunt  etiam  in  hat  urbe 
»imulaerum  fuUse  BereegnÜae.  —  Banc  cum  in  earpenio  pro  $alvatione  agrorum 
ae  vinearum  warum  misero  gentiUtaiis  more  deferrent^  adfuü  mpra  dielus  Sbn- 
püeiui  episeopw  haud  proaU  adspiciens  eantantet  atque  psalUnUi  ante  hoe 
iimulaorum. 

4)  In  dem  Oalend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  intrat, 

was  Yon  Lydus  de  mens.  4,  36  erklärt  wird:   el^oTc  Maprlaic lepölTcuov 

hk  xal  Taöpov   iJixTj  Oitip  x&s  h  toTc  Äpeoiv  d^P®^»  ihjoujjt^ou  toO  dp^tepio; 
xa\  tSv  xavY2<pöp(ov  r^c  fiYjrpöxou.     Dies  scheint  eine  Oberpriesterln  zu  sein. 

5)  Bekannt  war  das  eolUgium  cannofororum  in  Locri  (C.  I.  L.  X  24),  das 
eollegium  cannoforum  in  Mediolanum  (C.  J.  L.  Y  5850) ,  das  eolUglum  eano- 
forarum  in  Saepinnm  (C.  i.  L.  IX  24o0);  dass  aber  diese  Collegien  in  den 
Dienst  der  Mater  magna  gehören ,  was  schon  Mommsen  0.  I,  L.  1  p.  388  yer- 
muthete,  hat  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti 
Annali  1868  S.  862  ff.)  ergeben ,  in  welchem  sieben  auf  das  corpus  caftnopho- 
rum  Ottieneium  bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  S.  390  f.)  gefunden  worden 
sind.    In  diesen  heisst  es  N.  4 :  Q.  Caeeüiui  Fu$cu$  archigailus  cdoniae  Otiien- 

8it  imaginem  Matrii  deum  argenteam ftatifiopA[o]Hs  Oetiensihua  d.  d,  N.  5 : 
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auf  wurde  am  82.  März  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Fichte, i) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmannt  hatte,  ^)  in  den  Arbonntrai. 
palatinischen  Tempel  getragen.')  Der  Stamm  der  Pichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  la,  König 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Attis  umwickelt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.^}  Die  Cere- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  collegium  dendro- 
phororum   Matris  magnae^)    ob,    das  unter  Aufsicht  der  XVviri 

0»  Caeeühu  Fuaeui  arehigaUu»  e.  O.  imaginem  AUit  argenUam eannophor($ 

Oatientibus  donum  dedit  N.  6:  Q.  Domitlut  Aterianu»  pat(er)  et  Domitia  Ci- 
vita»  maiCer)  Signum  Attis  earm,  Ost.  d.  d.,  nach  welcher  Infichrift  es  scheint, 
dtu  die  VorBtehei  des  Colleginms  den  Titel  pater  nnd  maier  führten.  Einen 
ganz  nenen  AofschlnsB  über  die  Bedeutung  des  Ritus  giebt  femer  das  Ton 
Visconti  Monum,  d.  Inst,  IX  8»,  1»  nnd  Annaü  1869  S.  242  herausgegebene 
nnd  besprochene  Belief,  aus  welchem  man  ersieht,  dass  Attis  nach  seiner  Ent- 
mannung sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und  7on  der  Cybele  dort  gefun- 
den wurde.     Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand  des  Cannophorenfestes. 

1)  Orld.  met  10,  103:  pimu  Grata  deuim  matri,  siquidem  CyheUius  AUis 
Exuit  Aoc  hominem  truneoque  induruit  Hlo.  lieber  die  der  Maier  magna  heilige 
Fichte  s.  Amob.  5,  7.  16  f.  Intt  ad  Claudian.  de  rapt.  Pros.  1,  203; 
ad  Yerg.  Aen.  9,  86.  Munter  ad  Flrmic.  Matern.  28.  Creuzex  Symholüi  II  S.  38  ff. 
Zoega  AbhandL  S.  179;  Bassirilievi  I  S.  102.  104. 

2)  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17,  9  ff.  Ovid.  fast,  4,  223  ff.  Amob. 
5,  7.  16  ff.     S.  auch  Klausen  Aeneas  S.  23  ff. 

SIm  Cal.  Philoc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arbor  inirat,  Julian,  or,  6 
G  Spanh.  Lydus  de  mens,  4,  41 :  t^  izp6  5rxa(i,iac  7caXav5d9V  'AtcdiXCcw 
iivftpov  icltuc  napd  töäv  ^cvSpo^öpoiv  i^i^sxo  ht  T(j>  i:a)^axif^.  r^s  hi  iopr^ 
KXa6(io(  6  ßaotXsuc  xoreor^oaTO. 

4)  Amob.  5,  16 :  Quid  enim  sibi  vult  illa  ptiMU,  quam  semper  statuiis  diebus 
in  deum  Matris  intromittitis  sanctuario?  Nonne  illius  similitudo  est  arboris,  sub 
qua  fibi  furens  manus  et  infclix  aduleseentulus  intüUt  et  quam  genetrix  divum 
in  solaiium  sui  vulneris  consecravU?  Quid  lanarum  veUeraj  quibus  arboris  eolli- 
gatis  et  cireumvolvitis  stipitem?  Nonne  iUarum  repetitio  lanarum  est,  quibus  la 
defieientem  eontexifi  —  Quid  eompti  viölaceis  eororUs  et  redimiti  arboris  ramuU? 
Nonne  illud  indteant,  uti  mater  primigeniis  floribus  adomaverit  pinum?  Vgl.  c.  7. 
(Die  Fichte  mit  den  Symbolen  des  phrygischen  Cultus  behangt  findet  sich  wieder- 
holt auf  ReUefs:  Zoega  BassiriUevi  1  T.  13.  14.    Archaeta.  Zeitung  1863  T.  176.) 

5)  Lydus  U  l.  Zwei  dendrophori  Matris  deum  magnae  C,  1,  L,  VI  641;  ein 
immunis  dendrophorus  SuessuUmus  et  saeerdos  Matris  Deum  XVviralis  in  vieo  No- 
vanensi  C.  L  L.  X  3764.  Inschr.  Ton  Pola  C.  1,  L.  Y  81 :  DendropborU  PotenMium 
C.  Laeeanhu  Theodorus  saeerdos  M,  JD.  Af.  /.  loeum  cum  sepuliura  dedit.  Ob  der 
arehidendrophorus,  der  einmal  in  Moeslen  Yorkommt  (C.  7.  L.  III  763),  dem  Colle- 
gium überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lisst  sich  nicht  ausmitteln.  Dagegen  schildert 
den  Aufzug  das  im  J.  394  n.  Chr.  geschriebene,  in  dem  Pariser  Codex  des  Pruden- 
tius  enthaltene,  am  besten  von  Mommseu  und  Haupt  im  Hermes  IV  S.  350  ff.  her- 
ausgegebene Gedicht  (s.  oben  S.  117  Anm.  3}  y.  103:  Vidimus  argento  facto  iuga 
ferre  leones,  lignea  cum  traherent  iuncti  strideniia  plaustra,  dextra  laevaque  istutn 
argentea  frena  tenere,  egregios  proceres  currwn  servare  Oyb^ae,  quem  traheret  eon- 
dueta  manus  MegaUnsibus  aeUs,  arboris  exeisae  tfuneum  portare  per  ur6€m,  Attin 
easiraium  subito  praedkere  Solem.  Wenn  die  udYcrstindliche  Stelle  den  Sinn  hat, 
dais  der  Umzug  In  der  Stadt  Megaleeibus  actis,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand, 
so  kann  am  22.  M&zz  nur  der  Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.    In- 
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tanguinit. 


Stand.  ^)  Es  folgte  am  84.  März  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest, 
an  welchem  der  archigallus  seinen  Arm  ritzte  und  Blut  daraus 
vergoss,^)  und  an  welchem  man  fastete; ']  dann  am  85.  März  das 
miaria.   Freudenfest,  Hüaria^*)  und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  AI- 


dessen  siud  nicht  alle  dendfopAoW,  welche  vorkommen,  anf  dies  Oolieglom  zu 
beziehn,  sondexn  es  gab  einmal  SevSpo^opCat  auch  andier  Gottei,  namentllcli 
des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10  p.  468.  Aitemldoi.  Onäirocf.  %  42 : 
'/op66civ  ^i  T9  6eü>  (^dem  Baochns)  4)  dupoo^pctv  ^  Eev(pof  opctv  9j  dfXXo  Tt  t&v 
«6^apt0|Aiv<iiv  Tcp  vecp  icpdhTciv ,  naot  icovrjp^  icXi?)n  6o6Xcov.  Vgl.  Bnrmann  ad 
Aidh,  Lot.  Vol.  I  p.  83.  Yisoonti  Mu».  Pio-ClemerU.  Y  S.  51  der  Mailänder 
Ausg.),  zweitens  aber  HandweikereoUegia  der  dendropkori  and  fabri,  welche  ohne 
sacrale  Bedeutung  sind.  S.  Oothofr.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  C.  i.  L.  IX 
1459.  3836.  X  451  u.  a.  m.  (0.  Hirsohfeld  OaUische  Studien  III  S.  12  f.  — 
8iU.-B€r.  d.   Wien.  Akad.  CVII  (1884)  S.  248  f.) 

1)  Für  das  römische  CkiUeginm  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  anch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufsohluss  die  Inschr.  von  Oumae 
C.  i.  L.  X  3699,  welche  nach  Borghesi  261  n.  Chr.  gesetzt  ist:  Ex  s.  e.  den- 
dropkori ereati,  qui  sunt  nib  cura  XV  vir(orum)  ».  (/.]  cc.  vv.  pairon.  L.  Am- 
piu8  Stephanus  eac,  m.[<2.]  qq.  dend.  dedieaUoni  huiue  panem  vinum  et  iporitdaa 
dedit.    Es  folgen  87  Namen  der  Mitglieder  des  Colleglnms. 

2)  Treb.  PolUo  v.  Divi  Claudii  4 :  Nam  cum  etset  nuntiaium^  VIIJJ  kal. 
Apr.  ip$o  m  eacraHc  Matrie  $anguini»  die  Claudium  imperalorem  factum  ^  neque 
cogi  $€natu$  taerorum  eelebrandorvm  eau$a  po$$et  — .  Im  Gal.  Philoc.  Ist  der 
Tag  bezeichnet  Sangtum.  TertuUian.  apolog.  25:  AreJUgallue  iUe  sanetiaeimus 
die  IX  kal.  earundem,  qtio  eanguinem  impurum  laeertoa  qucq^ue  eaatrando  libabat. 
Minnoius  Felix  Octao.  24,  4:  Qtäd?  qui  sanguine  $uo  libat  et  wtlneribuB  $uis 
euppUeat^  non  profamu  mdlua  eeaet^  qwjon  iio  religUmu?  Prudentins  periateph, 
10,  1061:  Cultrum  in  laeertoa  exeerit  fanatieu8y  Seeiisque  Matrem  broöchiis 
plaeat  deam,  Apulejus  met.  8,  27:  JDiujtM  eapite  demiaaoy  eervieea  Utbriei»  in- 
torquentea  molibua  —  ad  poalremwn  ancipiU  ferro,  quod  gerebant^  ew  qulaque 
braechia  diaaeeant.  Gommodian.  inatruct.  1,  17,  8:  Aui  cum  doraa  »ua  aUi- 
dunt  apurea  bipenne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11 ,  84 ,  3 :  Alba  minua 
aaevia  laceraniur  bracehia  etUtria ,  Cum  fiirit  ad  Phrygioa  enihea  turba  modoa. 
SUÜUB  Tkeb.  10,  170.  Desselben  Tages  gedenkt  das  falschlich  dem  Tertul- 
lian  zugeschriebene  Gedicht  Ad  aenatorem  ex  ehriatiana  religione  ad  idola  eon- 
veraum  19 :  8ed  quia  coguniur  aaUem  aemel  eaae  pudid,  Mente  fremunt,  laeerant 
eorpua  funduntque  eruorem.  Quäle  aaerum  eat,  vero  quod  fertur  nomine  Sanguia  f 
S.  auch  Zoega  Baaairüievi  I  S.  102  n.  118.  lieber  die  Trauer  s.  Amob.  5,  16: 
Quid  (sibi  Tolunt)  peetoribua  adplodentea  palmaa  paaaia  cum  criräbua  Oallif  Nonne 
iUoa  referunt  in  memoriam  luclU9f  quiliu  mater  iurrita  cum  AgdeaU  laerimäbili 
puerum  proaeeuta  est  heiulaiu?  Firmle.  Matern,  de  err.  prof.  rtlig.  3,  weloher  die 
annuü  luelue  ausführlich  bespricht  und  deutet  Seneoa  Agamemn.  687:  Non  ai 
moUea  mitata  viroa  TriaÜa  laceret  bracehia  teeum,  Quae  turritae  turba  parenti 
Pedora  raueo  eoneita  buxo  Ferit,  ut  Phrygium  lugeat  AtUn. 

3)  Amob.  5,  16 :  Quid  temperaius  d  alimonio  paniat  eui  rei  dediatia  nomen 
eaaiua?  Nonne  iüiua  temporia  imitatio  eat,  quo  ae  numen  (Gybele)  ab  Cereria  fruge 
violentia  maeroria  abatinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den  Einge- 
weihten Tor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Reinesius  Inacr.  S.  74. 76.  Julian,  or.  5 
p.  174  ff.  Petay.  ad  JuUan.  Vol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  S.  189  ff.  Boissonade 
ad  Marin,  v.  Prodi  p.  105.     Hildebrand  ad  Amob.  5,  16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7 :  Similiter  Pkrygea  fabuLia  et  aaerorum  administrationibu» 
immutaiie  ebrea  Matrem  deum  et  AtUnem  eadem  inteUegi  praeatant,  Quia  enim 
ambigat  Matrem  deum  terram  haberi?  —  8olem  vero  sub  nomine  Atiinis  omarU 
fistula  et  virga.  —  Ptaeeipuam  autem  aoUe  in  hia  eaerimonüa  verti  rationem  hinc 
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mo,^)  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  derXVviri*)  auf  einem    iwano, 
Wagen,^)  begleitet  von  einer  Prooession,^)  gefahren  wurde.    Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^]  Hier  legte  die  Göttin 

eiiam  potent  eoUigi,  quod  ritu  eorum  eatahoH  finita  aimulaüoneque  Uieius  peraeta 
eelthratw  laetiUae  exordfwn  a,  d,  VJII  kaL  AprilU:  quem  diem  HUaria  appeUoml, 
QUO  prbnum  tempore  aol  diem  longiorem  noete  proiendiL  JaUan.  orat.  5  p.  168  C : 
Tex(i'/)Dta  li  löToB  (loi  to6toü  6  X9^^^^  ^"^  *P  y^T'®'™^''  T^f*''««^«»  T^P  jP*'*  "^^ 
Upiv  o^6pov  xad'  4Jv  -^fiipav  6  ^Aioc  iicl  »ro  dtvtpov  zffi  loTjacpiyfj«  d^Xoo^  Ip- 

xal  dicöppfjTOV  apoi  Tou  0coD  FdfXXou.  iid  to6toi(  Ikdptd  ^aot  xal  lopxaL  In 
dieser  dunkeln  Stelle  Ist  der  mit  tq  tpivQ  beginnende  Satz  Yon  der  Aufnahme 
eines  nenen  Gallns  und  dessen  Gastration  zu  verstehen ;  s.  Petavlas  zu  der  Stelle. 
Dieselbe  geschah  an  dem  dies  sanguinia,  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen Galll  Ihr  Blut  opfeiten.  Die  Hilaria  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Lamprid.  Alex,  8ev,  37,  6.  Yopisc.  AureL  1.  Vgl.  Damasdus  Vita 
Itidori  bei  Photius  p.  345*  Bekk :  t6t6  t^  '  lepanöXct  Ipia&euSi^oac  iSöxouv  dvap 
6  "Attti«  y^^^^^**  **^  [*<*'  iTriTeXsioOat  irapdt  Tr^^  jxiTTpöc  täv  Äewv  nfjv  t&v 
'IXaptcuv  %i}sO\j\thm^  iopr^s  oirep  if//)Xoü  t?)v  iE  ?öou  YeifO'^ülav  if)p,Q>v  ccoTinptav. 
Eine  Feier  der  Hilaria  in  Greta  erwähnt  Dionysius  AreopagiU  epiei.  8  p.  790  ed.  l(>40 : 
Iri  Td>v  'IXap(o9V  '^uep&v  adru)  flies  a^toD)  reXoupivoov;  und  dazu  Maximl  teholia 
p.319:  ^adv  Ttvec  -r}|jiipat  toW  eiowXoXelTpau,  Ac  IXapbc  ixdiXouv,  xal  al  pi^  'ijoav 
Utai  xal  IXdptot,  d>c  &cav  Tic  l-p}pi.8v  ?j  ulöv  ixxdTO '  al  hk  xotval  xal  5iQpi6oiat  IXdbta 


diTraöoToi«  ^ifj^ov^ to«  cbpwp,^va;  t)fiipa«  xaT«  TOiaüxai«  IXoplaic  Tlv  Se  xal *lXdl- 
pia  iopT^l  ihi%ii  'Poopkaloiv  cU  TtjA-^v  T?jc  ptT^xpoc  xöav  ftediv  aitöv,  (jiaX)%ov  5e 
oaipiövOTN,  &c  f  TQ«  ÄYjfAÖatXoc  iv  T<j)  Tiepl  ttt)v  uap'  dp^atoi«  dooiwv  xal  ioprÖN. 
i)  Ovid.  /(Mi.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  365:  tepidoque  fovent  Almone  Cyhehen. 
Martial.  3,  47,  2.  Valer.  Flaco.  Argon.  8,  239.  Amob.  7,  32.  Glaudian.  de 
hello  Oüdon.  119.  Ammian.  23,  3,  7:  posiridie  venium  est  ad  Callinieum, 
munimentum  robuitum  — ,  ubi  a,  d.  VI  fcöä.,  quo  Romae  Mairi  deorum  pompae 
celehrantur  annales  et  earpentum^  quo  vehitur  eimulacrumt  Aknonie  undie  ahlui 
perhibetur,  Ambiosius  epiat.  1 ,  18,  30 :  Ünde  igiiur  exemplum^  quod  eurrus  tuoa 
simulato  Almonia  in  flumine  lavat  Cybele?  Yibius  Sequester  de  flum,  p.  329: 
Almon  Romae,  ubi  Mater  deum  VI  kaL  April,  lavatur.  Gal.  rust.  und  Gal.  Phüoc. 
C.  I.  L,  I  p.  390:  IjQvatio,  Dss  Bad  der  Mater  magna  kommt  auch  in  dem 
ursprünglichen  asiatischen  Gült  vor,  z.  B.  in  Gyzious.  C.  I.  Or,  3657  und  meine 
Schrift  Oytieua  und  sein  Oebia  S.  100.  Eine  Beschreibung  eines  solchen  Ootter- 
bades  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  MinerTa  zugeschrieben  wird,  s.  in  den 
Acta  Martyr,  ed.  Ruinart  1731  p.  301  (s.  Bolland  Acta  Sanetorum,  Mai  lY 
S.  155).  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Bereoyntia,  die  mit  dem  Attis  zu- 
sammen verehrte  Odttermutter.  S.  C.  i.  L.  IX  1538.  Augustin  de  e.  d,  2,  4. 
Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculteu  gemeinsam.  S.  Spanhelm 
ad  Gallimaohi  ktvacrum  Palladia  Yol.  II  S.  597  IT. 

2)  Lucan.  1,  599 :  Tum  qtU  fata  deum  aecretaque  carmina  aervant  Et  lotam 
parvo  revocant  Almone  Cybeben, 

3)  Ammian.  l,  l,  Ambros.  epiat.  3,  48:  Currua  auoa  aimülato  Almonia  in 
flumine  lavat  Cybele.  Serv.  ad  Georg,  1,  163,  an  dessen  Nachricht  Merkel  Ov, 
faat.  S.  GLXXIX  ohne  Grund  zweifelt.  4)  Pompa  Ammian.  l.  l. 

5)  Prudentius  periateph.  10,  153:  Quid  eaae  vobia  aeatimem  proiectku? 
Nudare  pUmtaa  ante  earpentum  aeio  Proeerea  togatoa  mairia  Idaeae  aacria.  Lapia 
nigeüua  evehendua  eaaedo  Muliebria  oria  clauaua  argento  aedetf  Quem  dum  ad  la^ 
vaorum  praeeundo  dueitia,    Pedea  remoiia  atterentea  eakeia  Almonia  uaque  perve^ 
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selbst  ihre  Ti*auer  ab,']    und  die  Begleitung  ergab  sieh  einer 
ausgelassenen  Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.^) 
veniit«  Venus  war  keine  altrOmische  Gi)ttin ;  ihr  Name  kam  in  den 

saliarischen  Liedern  nioht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt ;3)  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
später  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den, d.  h.  wachsenden,  Gartengewächse  verehrt  wird.^)  Dieser 
Venus,   welche  die  Alten  mit  der  dea  Murcia  identificiren  und 

nÜiB  rivulwn.  8.  Auch  Arnob.  7,  49  nnd  dazu  die  Erkl&ier.  AusffihrUch  handelt 
hieron  Zoega  Ba$$MlUvi  caUtM  I  S.  89. 

1)  StaÜUB  süv.  5,  1,  223:  lUüo  gemitu*  Almone  Cybebe  Ponit,  Valer. 
Flaee.  Argon.  8,  239:  Mvgdonioi  planetut  »aeer  aUuU  Almo,  AnJan.  Taet.  33, 
4  p.  280  MüUei :  xal  y»P  '4  'P^  a^ot<  (von  den  Bdmem)  if)  4>pUY^^  xtuaTai 
i%  UcoatvoOvTo«  ^XdoOoa ,  xal  tä  tt^^oc  t6  dp-^l  tq»  'Arq)  C>p6Yiov  4v  r  Auig 
7cev6vtTat,  xal  xh  Xourpiv  Ik  -^  'Pia,  Äy*  o5  toO  nlvdouc  X^jy^i,  ttj^  4>püY*^ 
vd(ii|>  XoOrat. 

2)  AngüBtin.  de  e.  d.  2,  4 :  BerteynUae  nuUH ,  caUe  euUu  lecüoam  die  «oi- 
Umni  laoaUonU  ehu  tdUa  per  publicum  canüiabantur  a  nequistinäs  9e<ienieU^  gucHia 

ntm  dieo  nuUrem  deorum  ted  mairem  qualiumeunftte  aenatorum, immo  vero 

qiudia  nee  matrem  (paorum  eeaenicorum  deeeret  audire,  Wahracheinlicli  geht 
Meranf  Heiodian.  1,  10,  5:  ^Hpoc  dpxt  i^ölorou  hwi,  d>pta(&fvY)c  iiujioaij 
MtjTpl  0eö&v   icofitr^v  tcXoüoi  'PoyjaToi'  xal  «(£vta  8oa  sap*  ixeioroi«  «Aoüto'j 

iictSct.  divcTOc  TC  nooi  (iSorat  i^uola  icavTo(air9Jc  icatSiSC)  fxaor^c  Te  8  ßo6X6tat 
o^'TjpA  6iioxp(veTai.  Vgl.  YoplBC.  Aurelian.  1 :  Bilaribue,  quibue  omnia  ffista  et 
fieri  debere  Bcimu$  ei  diei  u.  8.  w.,  uu8  welcher  Stelle  anch  herrorgeht,  dass  das 
Fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  wurde.  Die  Hilaria  sind,  wie  es  seheint,  erst 
in  dez  späteren  Kaiserzeit  gefeiert  worden,  aber  da«  Bad  der  Göttin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliches  Bad  der  Göttin  im  Meere,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  in  Folge  tou  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  sb 
38  T.  Chr.  Dio  Cass.  48,  43. 

3)  MacEOb.  1,  12,  12:  Sed  Cinchu  in  eo  Ubro,  quem  de  faeti»  reliquit,  ait 
imperite  quoedam  opinari  Äprilem  meneem  antiquoi  a  Venere  dixisH^  eum  nuUue 
dii$  feitue  ntMumque  eacrifieium  huigne  Veneri  per  hune  meneem  a  maioribw 
intUtutum  #tt,  sed  ne  in  earminibue  quidem  aaUorum  Venerie  tiUa,  ut  ceterorum 
eaeUeUum,  laus  eeUbretur,  Cincio  etiam  Varro  eonsenUt  afßrmans  nomen  Ve- 
nerie ne  sub  regibtu  guidem  apud  Bomanos  vel  Latinum  vel  Oraeeum  füisse, 
Tarro  de  l.L  6,  33 :  Seeundus  (mensis)  a  Venere,  quod  ea  sit  Aphrodite,  quoius 
nomen  ego  antlquis  litteris  quod  nusquam  invent,  magis  puto  dictum,  quod  ver 
omnia  apertt,  Aprilem.  (Vgl.  zum  Folgenden  G.  Wissowa  De  Venerts  simulaeris 
Bomania.    Vratislaviae  1882  S.  2—15.) 

4)  Sie  hat  die  hortorum  procuratio,  und  ihr  werden  in  dieser  Beziehung 
auch  die  rustiea  Vinalia  zugesehrieben.  Tarro  d«  r.  r.  1.  1 ,  6;  d«  f.  t.  6, 
20 :  Vinalia  rustiea  dicuntur  a.  d.  JUV  kal,  SepU,  quod  tum  Veneri  dedieata 
nedes  et  horti  ei  deae  dieatUwr  ae  tum  fluni  feriaÜ  holüores.  Merkel  Ov,  fast. 
S.  XLIX.  Festi  ep.  p.  68,  14:  Naevius  „Coeuaf"  inquit  „edit  Neptunum,  Venerem, 
Cererem'*.  Signifieat  per  Cererem  panem,  per  Neptunum  pisees,  per  Venerem  hölera. 
Festus  p.  289h  g.  y,  BusUca  Vinalia.    Tgl.  Preller  B.  Myth.  I  S.  434  ff. 
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als  Venus  Mt/rtea,  Gtfttin  der  Myrtenstauden ,  erklären,^)  galt 
der  älteste  uns  bekannte  Venustempel ,  welcher  im  Jahre 
459  =s  S95  am  Circus  gebaut  wurde.  2)  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich ,  dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging ,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiiigthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den  Vorsitz  führten'),  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Cult  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  S37  =  S47 
nach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
fiücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen,^)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward, ^]  und  dass  in  dem  damals  (537  =  247)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectistemium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.^) 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  di*eifaohen  Incestes 
vestalisoher  Jungfrauen  und  eines  auffallenden  Prodigiums^)  im 
Jahre  644=440  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venus 
Verticardia  geweiht,  quo  facilius  virgmum  mulierumque  mens  a 
libidine  ad  pudicüiam  Converter etur,^) 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.    Vgl.  Mommseu  ünt.  Vial.  S.  811. 

2)  Liv.  10,  31,  9.    Vgl.  Becker  Ibpoyr.  S.  472. 

3)  Strabo  Ö  p.  232:  Aaoutviov  Ivov  xoiv6v  täv  Aattvoav  Upiv  'AtppoSt-nfK* 
iitittfXotivTai  h*  auTou  Itä  icpotc^Xew  Ap^fixai.  S.  Schwegler  B,  O.  I  S.  327. 
Auch  in  Alba  und  Gabi!  bat  Venus  einen  Galt.  Klausen  Aeneat  S.  729. 
(Vgl.  Wissowa  a.  a.  O.  S.  8  Anm.  1.) 

4)  LlY.  22,  9,  10.    Ot.  fast.  4,  b7Ö. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venus  Erycina  Tor 
der  poru  CoUina  (Becker  a.  a.  O.  S.  581)  ist  573  » 181  dedlcirt.  Liv.  40, 
84,  4.    Beide  oonfundlrt  Ovid.    S.  Merkel  S.  CXXXVI.    (Wissowa  S.  8  ff.) 

6j  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucbt  zu  deuten 
Klausen  Atftea»  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  87  (97>    Oroslus  6, 15.    Vgl.  LIt.  ep.  63.    Plut.  q.  B.  83. 

8)  Val.  Max.  8,  15,  12.  Plln.  n.  h,  7, 120.  Ot.  fatU  4,  167.  Solin.  1, 
126.  Alle  diese  Stellen  erw&hnen  die  sibyllinischen  Bücher.  (Doch  bezieben 
sich  diese  Zeugnisse  auf  zwei  um  100  Jahre  auseinander  liegende  Ereignisse, 
einmal  die  Weihung  eines  Bildes  der  Venus  Verticordia  durch  die  Matrone 
Sulpicia  gegen  Ende  des  3.  Jhs.  y.  Chr.  (Plin.  Solin.  Val.  Max.},  sodann  die 
auf  Grund  eines  Prodiglums  erfolgte  Giflndung  eines  Tempels  derselben  Göt- 
tin im  J.  114  V.  Chr.  (Ovid.  Oros.  Obseq.).  S.  Wissowa  a.  a.  O.  S.  12.)  Ueber 
die  angebliche  Darstellung  der  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  s.  (Caye- 
doni  Saggio  d^otsenazioni  tuUc  medaglie  di  famiglit  Romane  S.  141  und)  0. 
Jahn  BeriehU  dtr  täeha.  Ges.  der  WU%.  Phil.  Bist.  d.  111  (1851)  S.  166,  (deren 
Ansicht  aber  l&ngst  widerlegt  ist  von  Reifferscheid  Armali  d,  Jnsi.  1863  S.  365. 
Vgl.  Wissowa  a.  a.  0,  S.  13.}  Die  verschiedenen  andern  HelligthÜmer  der  Venus 
in  Rom,  Über  deren  Gründung  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind,  führt  an 
Schwenck  Afytft.  der  Römer  S.  150  ff. 
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AeacuUpiu.  Aesculapius  ('AaxXipctoc)  wurde  in  Folge  einer  während  des 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wttthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  464  =  S93  zu  Httife 
gerufen.  Nachdem  ihm  zuerst  eine  supplicatio  gehalten  war,^) 
wurde  er  selbst  aus  Epidaui*us  nach  Rom  geholt  3);  und  ihm  im 
J.  463  =  894  ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet. ')  Nach 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum ,  welches  er  in  Rom 
erhielt,  sondera  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 
wie  alle  fremden  Götter,  ausserhalb  des  Pomerium. ^)  Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,  dem  sibyllinischen  Orakel 
nachzukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heilig- 
thum nochmals  einzuführen.  Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der 
Tiberinsel  bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  wel- 
chem Kranke  die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisun- 
gen des  Gottes  zu  empfangen,^}  und  Genesene  als  Zeichen  ihres 
^^-  Dankes  Votivtafeln  aufstellten. •)  üeber  die  ^YyUia  oder  ScUas, 
welche  wie  in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zu- 
sammen verehrt  wird,^)  erfahren  wir  nichts  weiter,  als  dass 
im  J.  574  =  480  bei  einer  neuen  Pest  die  sibyllinischen  Bücher 
befahlen,  dem  Apollo,  dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke 
zu  weihen ;  &)  aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten 
römischen  Cult  bemerkenswerth.  Jupiter  Salularis  ist  es  ,^]  des- 
sen hülfreiche  Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt 
wird ,  nicht  in  Beziehung  auf  Gesundheit ,  sondern  auf  das  Wohl 
des  Staates ;  ^^)  denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Medürinüy^^)  und  die 

1)  Liv.  10,  47,  7. 

2)  Liv.  10,  47,  7;  ep.  11.  Val.  Mäx.  1,  8,  %  Strabo  12  p.  Ö67.  Ovid. 
fast,  1,  291 ;  met.  15,  622  ff.  Flot.  q.  R,  94.  Gros.  3,  22.  Lactant.  JnsU  2, 
7,  13.  Aniob.  7,  44.  Augnstin.  de  o.  d.  3,  17.  Anrel.  Vict.  de  v,  iU  25. 
Jun&nQ8  bei  Gyrlll.  eorUra  Julian,  p.200  Spanb.  BdUiger  Kl.  Sehriften  I  S.112ff. 


8)  Dlonys.  5,  13.     8.  Becker  Topographie  8.  651. 


4j  Plin.  n.  h.  29,  16:  Non  rem  (das  Gailren  der  Kranken)  antiqui  damno'- 
hanty  9ed  artenif   maxume  vero  quac$tum  tue  manipretio  vitae  reeusaibant,     Ideo 
Umplum  Aeseulapi^  etiam  cum  reeiperetur  ia  deus,  extra  vrhem  feeitse  Uerumque 
in  inaula  traduntur.    8.  hierüber  Jordan  Comment.  in  honor,  Mommseni  8.  357  f. 
PreUer  Rom,  Myih.  II  8.  242  ff. 
C,  J,  L,  VI  7  ff.     C.  J.  Ör.  n.  5974—5980. 

Z,  B.  C.  /.  L.  VI  17.  18.  19.  20.    MaUer-Wieaeler  Denkmäler  der  alten 
KunafU  779  ff. 

8)  Liv.  40,  37,  2.  9)  TrebeU.  PoU.  OaUien,  5. 

10)  Dieser  Salus  werden  Gelübde  im  Kriege  getban  (Liv.  9,  43,  25 ;  10,  1,  9. 
Klausen  Aeneoi  8.  260)  und  am  5.  August  jährUche  9aerifleia  pubUoa  darge- 
bracht. (Ueber  Tempel  und  Gnlt  dieser  italischen  Salus  vgl.  Preller  Rom,  Myikol. 
II  S.  235  ff.    Jordan  a.  a.  0.  S.  356  f.)  11)  Fest!  ep,  p.  128. 


nauii 

l 
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Bedeutung  der  romischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augu-^  '^glSH^ 
rium  SalutiSy  welches  die  Augurn  ^)  in  Zeiten  des  Friedens  jahr- 
lich fttr  das  Wohl  des  Staates  anstellten,^)  einer  Feierlichkeit, 
von  welcher  namentlich  im  J.  691  =  63  nach  Beendigung  des 
mithridatischen  Krieges,  im  Jahre  7S5  =  29  nach  der  Schlacht 
bei  Actium')  und  später  noch  einmal  unter  Claudius^)  beson- 
ders berichtet  wird. 

Hercules  gilt  bei  den  Römern  selbst  fttr  einen  griechischen  Hercules. 
Gott.  5)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer  ver- 
einbar, dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb,  da 
die  griechischen  Culte  erst  mit  den  Tarquiniern  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien  •)  als  Gott  des  Hauses  [Hercules  domestictts)  ^)  verehrt 
wurde ,  i>der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt ,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte.«^) Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Dens  Pidius  oder 
Sancus ;  ®)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge ;  ^o) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Jfar^,^^)  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat, 
da  er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks ^2)  und 

1}  Dass  aves  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Caas.  37,  26. 

2)  Dio  Cass.  37,  24.     S.  den  Abschnitt  über  die  Aagares. 

3)  Dio  Cass.  51,  20.    Suet  OeU  31.  4)  Tac  ann.  12,  23. 

5)  Liy.  1,  7,  15:  haee  tum  $acra  RomxUua  una  ex  Omnibus  peregrina  sus- 
ccptt.    Strabo  5  p.  230.    Plnt.  q,  R,  28.     (Vgl.  Jordan  KriU  Beitfägc  S.  15  ff.) 

6)  Dionys.  1 ,  40 :  imX  ozaNlw«  as  cöpoi  tu  ItaXla«  yßpo^,  Ivda  fi-f)  tuy- 
vd£v£i  Ti|A(6fAevoc  6  ^6«. 

'      7)  OrelU  1538.     Vgl.  0.  Jahn  Archäol.  Beitr.  S.  62. 

8)  Mommsen  Uni,  Dtal.  S.  135.  Ueber  die  Decnma  des  Hercules,  welche 
in  der  Zeit  der  Republik  hauflg,  seit  Augustus  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
TOritommt,  s.  Mommsen  C.  7.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1176.  1290.  IX  3569. 
(4071».  6153).  X  3956.  Varro  de  l.  i.  6,  54.  Macrob.  3,  6,  11.  Vergl. 
Schwegler  B,  G>.  I  S.  367  Anm.  19  (und  oben  S.  149  f.). 

9)  Schwegler  R.  O,  I  S.  364  ff. 

10)  PreUer  Rönu  MyihoL  I  S.  284.  Dionys.  1,  40:  «fncot  xe  ^ap  lir'  aÖTcJ) 
•xai  ouv^ijxai  toIc  ßooXofilvoic  ßeßato»«  ti  Staicpd^TTCoftot  xal  htxvzt^ati^  XP"*!**^" 
Twv  Yl^o"vt«i  oü^val  xaT*  t^yd^.  Ueber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz 
Der  sacrale  Schutt  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  jeder  Versicherung  den 
Hercules  an  und  Varro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  Hercules 
tuam  fidem, 

11)  Macrob.  3,  12,  5:  is  deus  et  apud  pontifices  idem  qui  et  Mars  habetur, 
Serv.  ad  Aen.  8,  275:  Seeundum  pontiftealem  ritum  idem  est  Hercules  qui  et 
Mars,  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indigitamenten  herrührt,  was  indessen  sehr 
fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

12)  Mommsen  ünteritai,  Dial.  S.  276. 


Flora. 
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Gott  des  Landhaus^)  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an 
der  ara  maaima^  Graeco  rüu  geopfert  wird,'^)  wissen  wir 
nicht;  doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern,  denen  nach  den 
sibyliinischen  Bachern  im  J.  355  =  399  das  erste  Lectisiemium 
gehalten  wurde ;  ^)  sein  Tempel  am  Circus  ^)  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut;^}  im  J.  566  =  488  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  response  geweiht  ^^j  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyliinischen  Orakel  erkennbar. 
iQvenUs.  Dasselbe  gilt  von  der  luventaSy  der  griechischen  ''Hßii),^) 

welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter 
Tarquinius  Superbus  erwähnt  wird, ^)  im  J.  536  =  218  auf  Ver- 
anlassung der  sibyliinischen  Bücher  ein  Lectisternium  erhielt  i<^) 
und  seit  563  ==494  einen  eigenen  Tempel  hatte, i^)  in  welchem 
jährliche  Opfer  begangen  wurden;  ^ 2}  ferner  von  der  Flora,  deren 
altrOmischer  Charakter  ^^j  sich  erst  verändei^te ,  seitdem  im  Jahre 
54  6=S38  auf  Anordnung  der  sibyliinischen  Bücher  die  FlorcUia  ^^) 

i)  Schwegler  B,  O,  1  S.  228,  der  selbst  indessen  anderer  Ansicht  ist. 

2)  Ueber  diese  handelt  aasführlich  nnd  yortrefflieh  De  Bossi  AsmaU  1864 
8.  28  ff. 

3)  Sery.  ad  Am.  8,  276.    Nach  LIt.  1,  7,  3  that  dies  schon  Bomulns. 
''  Llv.  5,  13,  6.        ö)  Becker  Topogr.  S.  618.         6)  Ovid.  /att.  6,  210. 

LlT.  38,  36. 

Gic  de  d.  n.  1,  40,  112.    Ovid.  f<ul.  6,  65  ff.    Preller  I  S.  262. 
LlT.  ö,  54,  7.    Dionys.  3,  69.     Becker  2)opo^.  6.  397.    (Jordaü  Topogr, 
12.  91.} 

10)  Liy.  21,  62,  6:  ob  cetera  prodigia  libros  adire  deeemviri  iussL 

Romae  quoque  et  UctUttrfUum  luventati  et  tupplieatio  ad  aedem  HereulU  nomi- 
naiim^  deinde  uräverso  populo  eirca  omnia  pulvinaria  indicta.  Es  wird  der  /u- 
venUu  ein  leetUtertUumt  dem  Hercules  eine  euppUoatio  und  ausserdem  eine  all- 
gemeine tuppUeatio  beschlossen.  Madvig  hat,  um  einen  Gegensats  zu  %t$Uv€rao 
populo  zu  gewinnen,  statt  luventati  iuventuti  geschrieben  und  macht  dies  abhangig 
von  indicta.  Allein  er  verkennt  Emend.  Liv»  ed.  alt.  S.  282  f.  selbst  nicht  das 
BedenkUohe  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nöthig  ist. 
Die  tuppUeatio  ad  aedem  MercuUs  muss  nanüich  besonders  angesagt  weiden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (8.  ÖO) ;  das  leetittefTUum  aber 
bezieht  sieh  bloss  auf  Juyentas  und  nicht  auf  Hercules ,  dem  überhaupt  kein 
tecUtttmium  gebracht  wird.     Serr.  ad  Aen,  8,  176.    Macrob.  3,  6,  16. 

11)  Liv.  36,  36,  5.    Becker  Topographie  S.  473. 

12)  Gic.  ad  AU.  1,  18,  3.    Festl  ep.  p.  104. 
13j  Flora  ist  eine  sabiuische  Göttin,  von  welcher  der  Monat  JoU  bei  den 

Sabineni  FloraUt  hiess  (Mommsen  ünt.  Dial.  S.  114j.  Unter  den  zwölf  Alta- 
ren des  Tatius  ist  einer  der  Hora  (Varro  de  l.  l,  5,  f  4),  und  sie  hatte  in  Born 
einen  Flamen.  Vano  de  l,  l.  7,  45.  SohoL  Pers.  Ö,  177:  Hoc  enim  in  ludis 
FioralUnit  inttr  cetera  munera  iaetabatur  (sc.  piper^^  quando  Terrae  ludos  eoU- 
barU  et  omnia  aemina  9uper  popuJUim  epargebant,  ut  ttUua  veluü  viBceralibus  euie 
placaretur. 

14)  Plin.  n.  A.  18,  286:    itaque  idem  Floralia  IJIJ  kal.  eaedtm  (Maias)  in- 
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eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche ,  dem  alt- 
romischen  Wesen  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind ;  *)  endlich  »«?*«»«•- 
von  dem  NeptunuSj  d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  wel- 
chen im  J.  355  SS  399  in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen 
Bttcher  ein  Lectistemium  statt  fand.^)  Andre  Gottheiten,  welche 
in  Rom  nach  griechischem  Ritus  verehrt  worden,  wie  Castor 
und  PoUux^)  und  Satumus y^)  übergehe  ich  absichtlich,  insofern 
ihre  Einführung  durch  die  sibyllinischen  Bttcher ,  um  welche  es 
sich  hier  handelt,  nicht  erweisbar  ist. 

8.    Das  Collegium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  (S. 
33  ff.)  gesehen  haben ,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Gülte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen 
Ursachen  der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die 
wichtigste ,  weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des 
neuen  Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  während 
die   meisten   andern   fremden  Sacra   als  Privatdienste   tolerirt, 

aUtuerufU  urhia  anno  DXVI  ex  oraeulU  Sibyllae,  ut  omnia  hene  defloreteerent, 
Vellej.  1,  14,  8,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  ■■  240  setzt.  Damals  wurde 
die  atsde$  Florat  ad  dreum  maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  nnd 
die  ersten  Spiele  yon  den  Aedilen  L.  und  M.  Pabllcias  gegeben.  Tac.  ann,  2, 
49.  Varro  de  l.  l.  5,  168.  Ovid.  fast  5,  287.  Stehend  nnd  JahrUch  wurden 
die  Spiele  681  -»  173  (Orld.  faiU  6,  328)  nnd  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gena  Seroilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RALla  PRIMVS  bei  Mommsen  (7.  d.  B,  Mw,  S.  645  n.  296.  Das  Fest  be- 
gann mit  dem  natalis  Florat  am  28.  April  (Gal.  Praen.  Lactant.  Jnst,  1,  20, 
10)  und  dauerte  bis  zum  8.  Mal,  an  welchem  es  mit  Vadi  eireentes  schloss.  An 
den  Yorhergehenden  Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben. 
Amob.  8,  23;  7,  88. 

1)  Lactant.  Inat,  1,  20,  6:  Flora  —  oertam  peeuniam  reUquU,  etiius  ex 
annuo  fenore  $uua  natalis  die»  ceUbrarelur  ediiione  (udortim,  gtios  appellant  Flo^ 
ralia.  —  Cdibrantur  ergo  ÜU  ludi  cum  omni  laaeivia  eonvenUnter  memoriae  m«- 
retrieh.  Nam  praeter  verhorum  liceatiam,  quibus  oh$eeniia$  omnia  ef/kmditurf 
exuuntur  etiam  veatibua  populo  flagitanle  meretrieea,  quae  tunc  mhnarum  fungun^ 
ttir  o/jflcio.  Val.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep.  97,  7.  Martial.  1  praef,  '  (Md. 
faat,  4,  946;  6,  183.  TertuUian.  de  apeet.  17.  Minueius  FeUx  2ö',  8.  Au- 
guBtiu.  de  c.  d,  2,  27.  2)  Liv.  6,  13,  6. 

3)  PreUer  Born.  Myth.  II  S.  300  ff.  MerckUn  in  Jahn*s  Jahrhüekem  Bd. 
LXXV  S.  626  f.  (Vgl.  M.  Albert  Le  eidU  de  Caator  et  Poüux  en  JtaUe  «  Biblioth. 
dea  ieoUa  fran^,  d'Athhnea  et  de  Borne  fasc.  XXXI.    Paris  1883.) 

4)  Maerob.  1,  10,  22. 
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nicht  aber  als  Offeutliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibylli- 
nischen  Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  rö- 
mischen Götter,  dii  patrii^)  oder  proprüy^)  ein  neuer  Kreis  von 
dnperegrini,^)  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten ;  neben 
dem  Ramanits  rüus  ein  Gr accus  ritus,^)  endlich  neben  den  Pen- 
tifices  als  den  Vorstehern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls 
hochstehendes  PriestercoUegium,  dem  die  Oberaufsicht  über  die 
fremden  Gülte,  Feste  und  PriesterthUmer  in  derselben  Weise 
übertragen  war,  wie  den  Pontifices  über  die  einheimischen.^) 
Die  der  Ueberlieferung  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbus 

iMri,  eingesetzten®)  Orakelbewahrer  sind  die  Hviri  sacris  faciundis^'') 
aus  deren  Titel  schon  hervorgeht ,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besor- 
gung eines  neu  gegründeten  Gultus  war.  Sie  blieben  lebens- 
länglich im  Amte ,  waren  vom  Kriegsdienste  frei  ^)  und  dauerten 
fort  in  der  Bepublik  als  ein  patricisches  Priesterthum ,  bis  im 
J.  387  =  367  durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst 
von  allen  Priesterthümern  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  nftm- 

ÄHH.  lißh  SO ,  dass  statt  der  Ilviri  sacris  faciundis  von  nun  an  XtnW, 
und  zwar  fünf  patricische,  fünf  plebejische,  gewählt  wurden.*) 
Die  Theilnahme  der  Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade 
darum  möglich,    weil  der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums 

1]  Serr.  ad  Georg.  1,  498:  pairii  dU  tunt,  qui  praetunt  »ingulis  eivitaUbtUf 
ut  Minerva  Athenia,    Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  277. 

2)  Tertull.  ad  nat.  2,  9:  Nos  vero  bifariam  Romanorum  deoe  reeognosd' 
mus ,  eommunee  ei  proprioa ,  id  est ,  quoa  cum  Omnibus  habent  ei  quoa  ipai  $unt 
commenli.  Lactant.  Inst,  1 ,  20 ,  1 :  Venio  nunc  ad  promrias  Romanorum  reU" 
giones^  quoniam  de  communibus  dixi,  Angastin.  de  e.  d,  2,  14 :  Romani  nwnina 
partim  peregrina  receperuni,  partim  sua  propria  sacraverunt,  DU  vemaeuli  bei 
Cyprian.  de  idol.  van,  4.     Jndigenae  tmd  alienigenae  bei  Aagast.  de  e.  d,  8,  12. 

S")  TeitaU.  apol.  26.     Festas  p.  287*  8.  t.  peregrina  saera, 

4)  S.  oben  8.  186. 

5)  Tarro  de  l,  l.  7^  QS:  et  nos  dicimus  XVviros  Oraeeo  ritu  saera  non  Ro- 
mano facere  (dies  ist  die  Lesaxt  der  FloxeDtlnei  Hdsohr.    S.  Keil  im  Rhein. 

,  Museum  N.  F.  VI  S.  143.  (Grotb  De  M.  Terenii  Varronis  de  lingua  Uxtina 
librorum  codice  Floreniino  S.  44  bs  Dies.  philoL  Argentor.  IV  S.  122.»  Jahn 
ad  Censorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  18:  Alterum  SChtm  factum  est,  ut  deeem- 
viri  sacrum  Graeeo  rUu  faeerent.  Dass  die  Orakelbewahrer  den  Pontiflces  unter- 
geordnet gewesen  seien,  wie  Krahner  im  PtUlologus  Bd.  XXYII  (1868)  S.  59 
annimmt,  ist  schwerlich  zn  beweisen. 

6)  Dionys.  4,  62.    Val.  Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

7)  LlT.  5,  13,  6.  8)  Dionys.  4,  62. 

9)  LiT.  6,  37,  12:  novam  rogationem  promulgani,  ut  pro  IJviris  saeris 
faciundis  deeemviri  creentur  iia,  ui  pars  ex  pUbe  pars  ex  patribus  flant.  Die 
erste  Wahl  geschah  387  »  367.    LIt.  6,  42,  2. 
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mit  den  altpatricischen  Sacra  ausser  allem  Connex  war.\)  Die 
Xviri,  welche  noch  640  =s  444  2)  und  656  =  983}  erwähnt  wer- 
den, wurden,  wie  man  mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von 
Sulla/)  der  auch  die  übrigen  grossen  Priesterthttmer  vermehrte^), 
auf  fünfzehn  gebracht,  und  die  XVviri  sacris  faciundiSj  die  zuerst  xvwin., 
Cicero  im  J.  703  =  54  nennt, <')  dauerten  von  da  an  fort  bis 
in  das  vierte  Jahrhundert. ')  Sie  sind  meistens  constdares  oder 
praetoriiy  selten  und  erst  in  späterer  Zeit  indessen  auch  junge 
Männer.^)  Den  Vorstand  des  GoUegiums  bildeten,  so  lange  es 
aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei  mctgütH,  von  denen  einer 
ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier  war;®)  als  das  Gollegium 
fünfzehn  Mitglieder  zahlte,  hatte  es  fünf  ma^t^/nV^]  unter  denen   umgistn. 

1)  Niebubr  R,  O,  III  S.  83.  AmbTOsch  Studien  S.  227.  Liv.  la,  8,  3 : 
Nee  tum  patrieiis  uUa  iniuria  facta  est,  cum  Ilvirlt  sacrU  faeUmdii  adieetua 
est  propter  pleheioa  numtmt.  2)  Val.  Max.  8,  15,  12. 

31  Obsequens  47  (107). 

4j  Dmmann  JB.  G,  II  S.  493.  Klausen  Aeneas  S.  254  und  besonders 
Mercklin  DU  Coopiation  d.  Rom,  S.  102. 

5)  Anrel.  Vict.  de  v,  iü,  75 :  numerum  ioeerdotum  auxU.  Wir  wissen  dies 
namenülch  von  den  Angum  und  PonÜflces.  6)  Cic.  epist,  8,  4,  1. 

7)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  Mudorcb  nachweisen  und  kommen 
noch  Tor  340  C.  /.  L.  VI  1690  f.,  (350  ib.  VI  498,)  370  VI  509,  (374  VI  499, 
377  VI  1698,)  383  VI  501,  387  VI  1778  f.  WahrscbeinUoh  dauerten  sie  bis 
405,  um  welche  Zeit  Stilicho  die  sibyllinlschen  Bücher  7erbrannt  haben  soll. 
Rutilius  Namatianus  2,  41  ff.    Beugnot  Hiet,  de  la  dtHrueiion  du  paganisme  II 

5.  30.  Die  Annahmen  Nenerer  über  eine  noch  weitere  Vermehrung  des  Celle- 
giums  (Gottliug  Qeseh.  der  R.  Staatwerf.  S.  498)  sind  ohne  Gnind.  Was  Dlo 
Cass.  42,  51  von  Caesar  sagt:  xoic  tc  Y^p  irovrl^iSi  xal  tou  olcnviataT«,  mv  »al 
aÖTÖc  '/)v,  ToTs  TC  7C6VTe%a(5exa  xaXou(i|Noic  Iva  ixdorotc  rpoo^vctfu,  Ist  als  der 
Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  spiter  den  Kaisern  freistand  (Dio 
Cass.  51,  20),  Priestex  aller  Collegien  »upra  numerum  zu  ernennen,  oder  adi- 
eete  ad  numerum  (Marin!  Atti  S.  XXI.  153),  wodurch  die  Grundzahl  des  Col- 
legiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen  Ausdruck  braucht  auch  Dio 
Cass.  43,  51:  'RoX>^oIc  s^epieolac  6'fcO^(uv  otd  xe  t&n  toioukdv  aOrdc  %oX  hiä. 
TQ9V  Upoouvftv  di:eo{6ou,  1;  re  tou^  TzeyztxaihtTfXL  Sva,  xal  i^  to6c  ima  au  %a- 
Xouft^NOuc  Tpei;  it^pou;  npooa^oftel^ac.  In  der  Stelle  des  Serr.  ad  Aen,  6,  73 : 
Seiendum  sanCy  primo  duoi  Uhrtyrum  fiäsee  custodes ,  inde  deeem,  inde  quinde^ 
cim  uegue  ad  tempora  Sullana;  pottea  crevit  numerus :  nam  et  aexaginia  fuerwU; 
eed  remanaü  in  his  quindeeimvirorum  voeahulum  Ist  entweder  statt  LX  zu  schrei- 
ben XF/,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den  Haruspioes  Tor.  Der  ersteren 
Ansicht  Ist  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüehem  Bd.  LXXV  S.  634. 

8)  S.  hierüber  Henzen  Annali  d.  Inst.  1863  S.  278.  Der  Sohn  des  Pnpie- 
ttus  Angustus  (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  QuindeeimTirat  schon  ehe  er  Quae- 
stör  wurde.  Henzen  6512  {s  Wllmanns  1219«). 

9)  Mommsen  Res  gestae  divi  Avg.^  S.  93.  Bei  den  dritten  Sacularspieleu 
518  a  236  waren  die  magistri  M^  AemiUus  (pi^^Tioisch)  und  M.  Livius  Salinator 
(plebejisch).  Fast!  Capitolinl  C.  /.  L.  I  p.  442. 

10)  Bei  den  fünften  S&cularspielen  737  ««  17  werden  diese  fünf  magistri 
ebenfalls  in  den  capltolinischeu  Fasten  a.a.O.  aufgeführt  Auch  bei  Tac  ann, 

6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesart:    OaUo  exprobrabat,    quod  seimUae  eaeri- 
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bei  der  Feier  der  Sficularspiele  im  J.  737  s=  47  der  Kaiser  An- 
gustus  die  erste  Stelle  einnahm ;  später  aber  erscheint  der  Kai- 
ser als  alleiniger  Magister  i)  und  Ittsst,  wie  er  dies  auch  als 
Pontifex  maximus  that,  die  laufenden  Geschäfte  des  Amtes  durch 

prtnoffuur,  einen  pramagister  ^  verwalten. 
GeMhifta-         Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  voUstän- 

oouegiami.  dig  Liv.  40,  8,  S,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  fadundiSy 
carmnum  Sibyllae  ac  fatorum  popiUi  huius  mterpretes,  anüstites 
eosdem  Apollinaris  sacri  caerimoniarufnqtAe  aliarum.  Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewahrang         4.  Die  Bewahrung  und  Interpretation  der  Bücher.  Die  XV- 

preutionder viri  hatten  nicht  allein  den  Verschluss  der  Bücher,']  sondern 
auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten,^)  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben,^) 
über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  ab- 
zugeben,^) im  Auftrage  des  Senates^)  die  Bücher  einzusehen 
{adire,  inspicere  libros]^]  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deu- 
ten.^^)  Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das 
Orakel  selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und 
diese  ist  zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhältnisse  und 
sogar  Personen  bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verken- 
nen kann,  mit  welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Ora- 
kelsprüche auf  den  besondem  Fall  angewendet  wurden.  i<^)  Wie 
man  überhaupt  bei  der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging, 
ist  ganz  unbekannt.  Die  alten  Orakel  sollen  auf  Palmblätter  ge 


moniantmque  vetus ,  ineerto  auetore ,  ante  aententiam  Gottegii,  non  ui  asaoUt  leeto 
per  magistroa  aeaUmatopte  earmine,  ajmd  infrequenUm  senatwn  egUaet. 

11  Domittan  feierte  seine  SleuUrspiele  als  aUeiniger  Magister.  C.  i.  L.  I 
p.  442  nnd  dazu  Mommsen  Rom,  Foraeh,  II  S.  59 1 

21  C.  J.  L.  X  369a  6422.  Borghesl  Oeumta  VII  8.  381. 

31  T^v  Tfiv  ßißXtcov  (püXaxihv,  Dlouys.  4,  62. 

4)  Lactant.  Jnat,  1 ,  6 ,  l9.  Tarqttiniiis  selbst  soll  einen  der  DeoemTlm 
wegen  Mittbellnng  der  Orakel  an  einen  Ansiinder  mit  der  Strafe  des  Yater- 
mordes  belegt  haben.  Dlouys.  4,  62.  Val.  Max.  1,  1,  13.  Zonans  7,  11. 

6)  Dies  geschah  unter  Augustus.  Dio  Cass.  54,  17. 

6j  Tac.  ann,  6,  12.  7)  Dionys.  4,  62. 

8;  Oell.  1,  19,  11 :  Ad  eoa  (libros)  quaai  ad  oraeulum  XVvM  adeurUf  cum 
di  immortalea  conniUndi  aurU. 

91  Daher  helssen  sie  interprttea.  Gic.  de  div.  1,  2,  4  und  sonst. 
lOj  Liv.  29,  10,  5  heisst  das  Orakel :  quandoque  hoitia  alierUgena  terrae  Ita- 
Uae  bellum  intüliaaet^  eum  peUi  Jtalia  vineique  poaae^  ai  mater  Idaea  a  Peeai" 
nufUe  Bomam  adveeta  foret ,  worin  die  Erwähnung  Italiens  wohl  nicht  ans  dem 
Spruche  selbst  Ist.  Granlus  Lidnianus  p.  23  Bonn. :  eontdaibai  noUiH  earmiiic, 
Ctniia  aexque  trifrtmis  pattia  pulaia  tranquiUwn  oUum  et  aeeuritatem  fuiuram. 
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schrieben  gewesen  sein;^)  spttter  standen  sie  in  libri  lintei;^) 
sie  waren  griechisch,')  weshalb  dem  GoUegium  von  Anfang  an 
zwei  Griechen  als  Dolmetscher  beigegeben  waren  ,4}  und  in  Ver- 
sen,^) nämlich  Hexametern,  wie  theils  ausdrücklich  berichtet 
wird,<^)  theils  aus  den  erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden 
kann,  die,  welcher  Zeit  sie  auch  angehören,  doch  die  Form 
der  alten  Orakel  immer  nachahmen.  Niebuhr  nimmt  an,  dass 
man  durch  willkürliches  Aufschlagen  ein  Orakel  gefunden 
habe,^  Klausen  s)  dagegen  verrouthet  eine  künstliche  Regel,  die 
aber  weder  bezeugt  ist,^}  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Ar- 
gument beruht.  ^<>) 

1)  Serr.  ad  Am.  3,  444 :  in  fdiU  auiem  palmamm  SibyUam  acribere  tolert 
teatatur  Varro.  Tgl.  6,  74.  KltnBen  Äeneaa  8.  211.   Niebuhr  £.  O.  I  8.  660. 

1)  Cl&udian.  6.  Oet,  232:  quid  earmine  poseat  Faiidteo  custoa  Romani  ear- 
hasiu  atvi.  8yinmacli.  ep.  A,  34:  Mareloruni  vatum  divinaiio  cadueia  eortieibua 
ineuleaia  eat,  monitua  Cumanoa  ürUea  texta  aumpaerurU. 

3)  Dies  Usst  sich  auch  ans  der  Geschichte  dei  Orakel  beweisen.  Klausen 
Aeneaa  S.  260. 

4)  Zonaias  7,  11:  d>c  ('  o6  Tcdivu  'z&s  fe^fia^K^Usm^  ouvleoav,  cU  t^v  '£X- 
Xd5a  OTc(XavTC<  hOo  d(v(pa<  ixsT^ev  {aio^o^  ''W^Y^^  '^^^^  dNaTVooofUvouc  Taura 
%a\  ^pu.7iveii00VTa(.  Dionys.  4,  62 :  ^u.oo(ouc  oötoU  56o  depditovrotc  7:apaCt6(a«. 

6)  Cio.  de  div.  1,  2,  4.  2,  64,  llOf.  Schol.  Plat.  Phaedr,  j^.  244B.:  Ipi. 
fUTpot  i(pd^(aTo.  8ttidas  toI.  2,  2  p.  742  B.  Lactant  InH,  1,  6,  13.  16. 

6}  TlbuU.  2,  6,  16:  Sibyüa,  Ahdiia  quae  aenU  fata  eatUt  pedibua, 

T)  Niebuhr  JB.  Q,  J  8.  661.  FQr  diese  Ansicht  Hesse  sich  anfChren,  dass 
die  Sibynenorakel  aortea  heissen  (Tibnll.  2,  6,  69.  Lactent.  1,  6,  12)  und  dass 
die  Orakel  per  aortea  In  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind.        8)  Aeneaa  8.  266. 

9)  Cicero  de  dh,  2,  64,  111  sagt,  die  slbylliniBchen  Orakel  seien  akrosti- 
chisch gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegung  der 
Parther  ein  König  erfordert  wurde.  Non  eaae  autem  iUud  earmen  furentia,  cum 
ipaum  potma  deeULtai  [tat  enhn  magia  artta  et  düigeniiae,  qtutm  ineitationia  €L 
moiua')  tum  vero  ea,  quae  dxpoortvU  dieitur^  cum  deincepa  ex  primia  primi  cu- 
iuaque  veraua  Utteria  aliquid  conectttur,  ut  in  quihuadam  Enniania  Q.  BNNIVS 
FECIT,  —  Atque  in  Sibyllinia  ex  prlmo  verau  cuiuaque  aententiae  prinUa  Utteria 
ilUua  aenUnUae  earmen  omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4, 
62:  hi  olc  (in  den  nach  dem  Brande  des  Gapltols  gesammelten  Orakeln)  e&p(- 
axovrai  Ttvsc  ^(i7rcicotir)(t£vot  toU  ZißuXXcloK,  iKirjjo^ai  hi  Täte  xaXouft^aic 
d%po9Tty|oi  erkl&rt  man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero :  man  erkenne  die  un- 
ächten  aaran ,  dass  sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf 
ankommt,  das  Orakel  Über  den  König  zu  verdichügen ,  so  würde  er  sich  dies 
Argument,  wenn  es  ein  anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach 
einem  bekannten  8prachgebrauch  kann  man  auch  übersetzen:  Sie  werden  der 
Unichtheit  überführt  durch  das  Kriterium  der  dt^pooTt^Ui  welches  ihnen  ab- 
geht. 8o  Tersteht  die  Stelle  auch  Fabricius  Blbl,  Or.  Vol.  I  S.  239  f.  Allein 
auch  mir  scheint  es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glaublich ,  dass  die 
ganze  Sammlung  akrostichisch  gewesen  sei ,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Be- 
merkung Cicero's  sich  zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl. 
Alexandre  II  1  p.  200.  In  den  uns  erhaltenen  diristlichen  Orakeln  ist  ein 
Akrostichon  auf  den  Namen  Mt)ooD;  8,  217  ff.  und  In  dem  Orakel  bei  Phlegon 
mirab.  10  bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so 
TÖTiov  —  IX^'  —  titircp  —  dYdXXofxcvoc  —  irdXtv ,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist. 
8.  Cobet  Novae  leeüonea  8.  274  f. 

10)  Klausen  Aeneaa  8.  266:  ^Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
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AnCiiebt  9.   Was  zweiteDS  die  Culte  aDbeirifit,    deren  Aufsicht  die 

über  ' 

die  Ar^mden  XVviri  hatten ,   SO  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 

Culte. 

Apollo,^)  von  welchem  die  XVviri  sacerdotes  ApoUinis  heissen^) 
und  die  Insignien  ihres  Amtes,  den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
^oil?  hernehmen.^)  Dem  Gult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge- 
DieApoUiBw-widmet,  die  Apollinarspiele  und  die  Säcularfeier.  Die  ersten 
wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  548  =  842  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bttcher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius Rufus  als  ludi  votwi  gefeiert:^) 

gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabencomplex  eine  Reilie  Ton  Ver- 
sen akroBtichiscb  zosammenzusnchen ;  aus  diesen,  die  nxsprüngUch  Nichts  mit 
einander  zu  thun  hatten ,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener 
Gomplex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel 
befragte:  Senche  oder  Erdbeben  oder  Prodlglen.  Ans  einer  Angabe  Cicero's 
(a.  a.  O.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzngehn.  Man  nahm  einen  Vers  aus  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  Tielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten 
nun  in  der  Formel  sieh  akrostlohisch  wiederlinden ;  man  suchte  also  Verse  zu- 
sammen, die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen.^  Diese  Erklärung  der  ciceronia- 
nischen  Stelle  ist  entschieden  falsch ,  da  Cicero  die  Akrostlchis  ausdrückUch  der 
Kunst  der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVvM. 

1)  Vgl.  Obseq.  47  (107):    apvd  aedem  ApoÜinU  decemviri»  hnmolani&ut, 
^  Flut.  Cal,  min.  4:   iiztihii  ti?jv  Upa>96yr]v   D^aßs  xoD  'AtcÖXXcovo«  ,  d.  h. 
das  AVylrat.     Siehe  über  die  Stelle  GronoY  De  j^eeunia  veier,  4,  11.     In  der 
stadtrÖmischeu  Inschr.  0.  /.  Or.  6012^  kommt  vor:  ^Ex  oexöEiCcvx'  Mp^  4>o(ßou 

OTSfOtVljCpöpO;    IpCU;   Kp1^0XT)VC. 

3)  Serr.  ad  Aen,  3,  332:  Hineergo  tt  dAphinvam  ahwt  bnUf  sactata  ÄpoU 
litUi  receptum,  euiui  rei  vesUgium  est^  quod  hodUque  quindeeimvirorum  eortinis 
delphinw  in  summo  honore  panUutf  ti  pridte  g[uam  »acritieium  faciunt  velut  «ym- 
bolum  delphinus  eircumferiur,  ob  hoe  $cUicet,  quia  XVviri  Uhrorum  SibylUnontm 
gunt  antiititet.  Der  Dreifuss  (cortina  Sibyllae  Propert.  6,  1,  49)  und  der  Del- 
phin sind  die  Symbole  der  XVtIH.  Münze  des  ViteUlus  bei  Eckhel  D.  N.  VI 
S.  316:  XVVIIi  SAGB.  FAG.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Babe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  a.  a.  0.  S.  31T).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
a.  a.  0,  Norlslus  Ctnot.  Pis,  2,  5.  Klausen  A€n€a$  S.  Sl03.  Borghesi  Oeawttt 
I  S.  346 if.  Besonders  lehrreich  Ist  ein  Denar  der  Gens  Manila,  den  Borghesi 
a.  a.  O.  S.  359  so  beschreibt:  Porta  egli  nel  dritto  una  testa  femminiU  henpet- 
Unata  colf  epigraphe  SIBVLLA,  e  mostra  nd  rovt$cio  un  tripode,  iu  ciä  h  po- 
»ato  tm  oreiuolo  da  saeriß^  fra  meuo  due  ateUe,  coUa  legenda  L,  TOBQVAT. 
III,  VIR.  Ueber  die  Erklärung  dieses  Typus  s.  das  N&here  bei  Borghesi.  (Vgl. 
Mommsen  Bönu  Münzw.  S.  641  n.  289.} 

4)  LIt.  25,  12.  In  der  Weissagung  hless  es  $  9 :  ApoUini  vovtndos  een$co 
ludoi^  qtü  quotannis  eomiter  ApoWni  fiani:  cum  populua  dederit  ex  puhUeo  pof* 
fem,  partem  prlvaii  uU  conferant  pro  »e  atque  »ui»;  hit  ludi$  faciMdl$  praurit 
praetor  i$y  qui  tu»  poptdo  pUbeique  dabit  iummum.  Deeemviri  Graeeo  riiu  hosUi» 
»acra  faciani.  Vgl.  Maerob.  1,  17,  29  und  vorher  $  27:  BeOo  mfoi  Punico  hi 
tudi  ex  Uhri»  Sihyllinit  primufn  »uni  insUtuti,  iuadente  Comdio  Bufo  deeemviro^ 
qui  propterea  Sibylla  eognominatus  e$t  et  pottea  eorrupto  nomine  primu»  eoepit 
Sylla  voeitari.  Dass  die  Ableitung  des  Gognomen  Sylla  yon  Sibylla,  die  auch 
Charisfus  p.  110,  3  K.  hat :  SibylUxm  Epicadua  de  eognomin&ua  ait  appellatum, 
qui  ex  SihyUini»  Ubria  primo  naerum  fecit^  deinde  Syüamf  you  der  Familie  der 


—     385    — 

der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,  *)  der  praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,  ^)  die  decemviri  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
(sttps).')  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jahrlich  zu  voviren^}  und  seit  546  =  208  wurden  sie  jährlich  an 
einem  festen  Tage,  nämlich  am  43.  Juli  begangen, s)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6.  bis  43.  Juli  in  Ansprudi  nahmen,  ^'j  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele,  ^  neben  welchen  indessen  eine 
venatio  ^)  und  liuli  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  74  4  =  40  werden  zweitägige  ludi  circenses  und 
an  einem  Tage  der  ludus  Troiae  erwähnt.  ^)  Wann  die  Saecular-  ^Jj/^^" 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 

SyUae  selbst  ausging,  zeigt  dez  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  an  der  prora 
navii  der  Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.     S.  Borgbesi  Oeuvres  I  S.  162  f. 

1)  Liv.  26,  12,  12. 

2)  LiT.  26.  12,  14.  Cic.  ad  Au.  15,  26.  28;  epUt.  12,  2.  So  gab  sie  als 
Praetor  Snlla  661  =93  (Teil.  2,  17.  Seneca  de  Irev.  vit  13,  5):  Morena 
689  -=  66  (Cic.  pro  Mur.  18,  37);  Lentulns  694  «r  60  fVal.  MaT.  2,  4,  6); 
Gabinins  696  «  59  (Dnimann  IV  S.  502):  Brotns  710  «=  44  (Cic.  Phü.  i, 
15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.  Plut.  Brvt.  21);  Agilppa  714  —  40  (Dio  Oass. 
48,  20).  3)  LlY.  26,  12,  10.  14. 

4)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Piaetors  G.  GalpnminB  Piso, 
lind  daranf  beziehen  sich  die  Denaie  der  Calpumii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
D,  N,  y  S.  158  f.    Mommsen  Rom.  Müntiw,  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

5)  LlY.  27,  23,  6:  Ludi  ApolUnares  Q,  Fulvio  Ap,  Claudio  consulibus  a 
P,  Comelio  8uUa  praetore  whano  primum  facti  tränt ;  inde  omnea  deincepa  prae» 
iorea  urbani  feeerani;  sed  in  unum  annum  vovehant  dieque  ineerio  faeiebanU   Eo 

anno   ptBlilenUa  gravis  incidit   in  urbem   agrosqut ,    JEÜim  pesiileniiae 

causa P.    Licinius  Vanu   praetor   urbanus   legem  ferre   ad  populum 

iussuSf  ut  ii  ludi  in  perpettsum  in  statam  diem  voverentur.  Is  primus  ita  vovit 
feeitque  ante  diem  tertium  nonas  QwntiUs.  Is  dies  deinde  söUemnis  servatus. 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  ///  non.  QuinU 
falsch  und  III  id,  Quini,  zu  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  Ovid,  fast.  8.  XXVIII.  Mommsen  0.  /.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt 
De  dietatoris  Caesaris  die  et  anno  natali  commentatio.  Berol.  1874  S.  617. 
(Hecker  De  ApoU.  apud  Rom.  cuUu  S.  43  ff^ 

6)  8.  die  Galendaiien  C.  /.  L.  I  n.  396.  Mehrtögig  war  das  Fest  schon 
w&hrend  der  Republik;  denn  im  J.  564  ib  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d, 
V  id.  Quini.')  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  »  44  schon  der  7.  Juli. 
Gic.  ad  Att.  16,  1,  1 ;  16,  4,  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a,  0. 

7)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  »  212  erwähnt  sie  Festus  p.  326; 
vgl.  Ritechl  Parerga  S.  XXllf.  An  den  ApolUnarspielen  wurde  der  Thyestes  des 
Eunius  aufgeführt  (Gic  Brut.  20,  78.  Rltschl  a.  a.  0.  S.  292).  Später  werden 
sie  mehrfach  erwähnt ,  z.  B.  im  J.  689  »  65  die  des  Murena  (Gic.  pro  Mur. 
19,  40.  Plln.  n.  h.  33,  63);  des  Lentulus  im  J.  694  «  60  (Plin.  n.  h.  19,  23. 
Val.  Max.  2,  4,  6);  des  Gabinins  im  J.  695  s  59  (Drumann  IV  S.  502);  des 
Brutus  (Gic.  PA«.  1,  16,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.    Plut.  Brut.  21> 

8)  Plin.  n.  A.  8,  53.  Senec.  de  brev.  vit.  13,  5.  Gic.  ad  AtL  16,  4,  1. 
Dio  Gass.  48,  33.  9)  Dio  Gas«.  48,  20. 

BOm.  Alt«rth.  VI.  2.  Aufl.  25 
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derholten ,  war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung.  ^)  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters^]  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  ein  juristisches  saeculum  (s.  naiwrale  und 
civile);^)  das  letztere  wird  auf  400  Jahre  festgesetzt^}  und  fand 
seine  Anwendung  bei  der  Einschlagung  des  Nagels  in  der  Gella 
der  Minerva  auf  dem  Gapitol;^)  es  lag  nahe,  demselben  auch 
eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben,  und  dies 
that  L.  Calpumius  Piso,  Cos.  684  =  433,  indem  er  in  seiner 
Chronik  den  Anlang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete;  <^) 
allein  auf  die  Saecularspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei  Ein- 
fluss  gehabt,  bis  endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf 
kam,  im  J.  800  ==  47  durch  Saecularspiele  das  Jubiläum  der  Stadt 
zu  begehen.^)  Das  saeculum  naturale  war  den  Römern  selbst 
unbekannt,  ^)  findet  sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus, 
einem  etruskischen  und  einem  griechischen,  dem  die  Saecular- 
spiele ihre  Entstehung  und  spätere  Ansetzung  verdanken.  Ur- 
sprünglich hatten  auch  diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem 

1)  Uebez  die  Saeculanpiele  handeln  Petrus  TafAnns  De  veterwn  Bomanorum 
anno  seeuUxri  ehuque  poii$timwn  per  ludoa  aectdares  celeMiate.  Tonud  1641, 
auch  in  GraeTil  Theeawnu  Yol.  YIII  S.  466  ff.  On.  Panyinios  De  ludU  eae- 
cuiarihue  in  Graevii  Thei.  Yol.  IX  S.  1061  ff.  Andre  Utero  Schriften  ffihrt 
an  Mltocherlich  in  seiner  Ausg.  des  Horatlas  Vol.  II  S.  643  ff.  S.  Ideler  Bandb. 
d.  Oironol,  n  S.  82  ff.  Klausen  Aeneae  S.  262ff.  K.  L.  Roth  Ueber  die  Born, 
Saeeularepiele  im  Rhän,  Muteum  N.  F.  VUI  ri863)  S.  365—376.  Schdmann 
De  Romanorwn  anno  eaeeulari  in  Opuecula  aeademiea  I  S.  ÖO  ff.  A.  Mommsen 
Die  aaeetOa  der  Etrwker  im  Rhein,  Muteum  N.  F.  XII  (1867)  S.  539  ff. 
Th.  Mommsen  Rom,  Chronologie  S.  172  ff.  (Hecker  a.  a.  O.  S.  49  ff.  0.  Hirseh- 
feld   Wiener  Studien  HI  (1881)  S.  99  ff.) 

2)  Censorln.  17,  2.  3)  Ceniorin.  17,  13. 

4j  Vaxro  de  l.  l.  6,  11 :  Saeculum  epaiium  annorum  eentum  voearunt,  Varro 
bei  Censorin.  17,  8:  tUique  ludi  eentetimo  quofue  anno  flerent.  Gaius  Dig,  7, 
1,  56.  Festi  ep,  p.  328:  Saeeularet  ludi  apud  Romano»  poet  eentum  annos  fie^ 
bani.  quia  saeculum  eentum  annos  extendi  eadstimäbant.  Festas  p.  329.  Censorin. 
17,  13 :  Sed  nosUi  maioresj  quod  natura  saeculum  quanium  esset  exploraium  non 
hahdHEnt,  eivUe  ad  eertum  modulum  annorum  eentum  statucrunt,  17,  15:  dvile 
Romanorum  saeculum  eentum  annis  transigitur,  Livius  hei  Censorin.  17,  9: 
Eodem  anno  ludos  saeeulares  Caesar  ingenli  adparatu  fecit^  quos  eeniesimo  quoque 
anno  (is  tnSm  terminus  saeeuK)  fieri  mos.  Claudian.  de  VI  eons.  Honor.  390  ff. 
rechnet  das  Saeoalnm  zu  100  Jahren  oder  bis  dena  lustra  und  so  auch  Augustin. 
de  e,  d,  3,  18.  5)  S.  hierfiber  Mommsen  ChronoL  S.  175  ff. 

6)  Censorin.  17,  13. 

7)  (DaM  diese  auf  Aur.  Viot.  Caes.  4,  12  gestützte  Auffassung  falsch  ist 
und  die  Saeonlarfeier  des  Claudius  im  J.  oOO  Tielmehr  auf  einem  andern  An- 
fangspunkte in  der  Zihlung  der  saceuta  beruht,  zeigt  Hirschfeld  a,a,  O.  S.  101 1) 

8)  Censorin.  17,  13. 
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Jahrhundert,  sondern  sie  hiessen  Ituli  Terentini  und  waren  sa- 
cralen  Ursprungs.  Es  ging  die  Sage,  schon  in  der  KOnigszeit  ^^^^^ 
habe  sich  auf  dem  Termtam^  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle 
des  Campus  Martins,  ^)  ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der 
Proserpina  befunden,  an  den  sich  ein  Gentilcult  der  gern 
Valeria  knüpfte;  denn  ein  Privatmann,  Valesius,  habe  ihn  ent- 
deckt und  an  ihm  Hülfe  gegen  Pestilenz  und  drohende  Prodi- 
gien  gefanden; 2)  der  erste  Consul,  P.  Valerius  Publicola,  aber 
habe,  indem  er  an  dem  Altar  dem  Dis  pater  schwarze  Stiere 
und  der  Proserpina  schwarze  Kühe  geopfert,  den  ganzen  Staat 
von  der  Pest  befreit,  ^)  und  dies  sei  der  Anfang  der  ludi  Teren- 
tini, die  sonach  als  feriae  privatae  bezeichnet  werden.  Es  beruht 
auf  keiner  historischen  Ueberlieferung ,  wenn  man  die  erste 
öffentliche  Feier  derselben  in  das  Jahr  305  =  449,  die  zweite 
in  das  Jahr  406=348  setzte; 4)  vielmehr  fand  die  erste  wirk- 
lich bezeugte  Feier  der  terentinischen  Spiele  im  J.  505  =  849 
statt,  B)  und  es  wurde  damals  gelobt,  dieselben  alle  hundert 
Jahre  zu  wiederholen.  ^]  Es  scheint  indessen,  dass  diese  Wie- 
derholung nicht  605=449,    sondern   608=:  4  46   vorgenommen 

1)  Becker  Topographie  S.  628  f..  Ueber  die  Solureibart  Torentum  und  Teren- 
tum  8.  Kempf  zu  Valer.  Max.  8.  193.  Das  Wort  kommt  Ton  Urere  und  be- 
zeichnet eine  Tertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.     Jordan  Topogr,  I  1  8.  181. 

Valer.  Max.  2,  4,  ö.    Zosimns  2,  1. 

Valer.  Max.  l  l.  Zosimns  2,  3. 
^  Mommsen  Chronol.  8.  181  f.  Die  Zahl  305  Tldeler  Chron,  II  8.  86)  be- 
niht  anf  einer  Ergänzung  Havercamp*s  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  Eusebins  nämlich  hatte  In  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellns  p.  470,  11 :  '£v  P(6p.^'%Xap((ov  fanstatt  orpcXapCwv)  difdiv  ^xaTovroer?^^ 
^y%yi  icpoBToc,  welche  Notiz  Hieronymns  ^Enseb.  Chron,  II  p.  106  Schone)  ztun 
JaW  Abraham's  1566  es  Olymp.  82,  2  s  303  a.  n.  c.  so  wiedergiebt:  Bomae 
elario  agon  eenienariui  primum  actus.  Nähme  man  an,  dass  hiermit  das  Tar- 
xonisohe  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Valexins  Po- 
plioola  Cos.  306  sein.  Allein  nach  Valerins  Max.  2,  4,  5;  Censorin.  17,  10 
nnd  Zoslmns  worden  die  ersten  Spiele  vielmehr  Ton  P.  Valerius  Poplieola  im 
J.  245,  nach  Plntarch.  Popl.  21  im  J.  250  veranstaltet.  Ueber  das  Jahr  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Censorin,  p.  47.  Both  a.  a.  O.  8.  371.  Mommsen  Chron. 
8.  182  Anm.  354. 

5)  Valerius  Antias  und  Livins  bei  Censorin.  17,  10.  Livlns  selbst  epit, 
49,  welcher  602  d.  St.  angiebt,  rechnet  nach  einer  anderen  Aera,  wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  Tarronisohen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrlus  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  c.  s.  1 
glebt  das  Jahr  Appio  Claudio  PuUhro  com.  an ,  womit  der  Cos.  505  P.  Claudius 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist    Vgl.  Augustin.  de  c,  d.  3,  18:   lam  vero  Punt- 

da  heüi$ instauraU  sunt  ex  auctoritaU  lihrorum  Sihyllinorum  ludi  saeeU" 

lares^   quorwn  eeUhritas  inter  eentum  annos  fuerat  (nstitutüy  felieiorihusque  tem' 
poribus  memoria  neglegente  perierat, 

6)  Censorin.  17,  8. 

2Ö* 
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wurde;  ^)  im  J.  705=49  konnten  die  Spiele  wegen  des  Bürger- 
krieges überhaupt  nicht  begangen  werden,^)  und  wSren  gänz- 
lich in  Vergessenheit  gerathen, ')  wenn  nicht  Augustus  sie  im 
J.  737=47  erneuert  hatte. ^)  Ueber  die  Motive,  welche  zur 
Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Saecularspielen  in  keinerlei 
chronologischem  Zusammenhange  stehenden  Jahres  führten,  er- 
fahren wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits  in  einem  grie- 
chischen Mythus  von  den  vier  Weltaltern  ^  nach  deren  Voll- 
endung in  iiO  Jahren  eine  neue  Periode  mit  dem  goldenen 
Zeitalter  beginnen  sollte,  ^)  andererseits  in  der  damals  von  den 
Quindecimvirn  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten  Doctrin, 
dass  das  saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  440  Jahren  zu  setzen 
sei, <^)    einer   Doctrin,    welche  auf  einem    sibyllinischen   Orakel 

1)  Du  eiste  Jahr  gab  wirklich  Yalerias  Antia«  an,  dem  Yarro  and  LiviuB 
folgten,  dag  zweite  Jahr  ist  daieh  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Oellius  und  Casslas 
Hemina  bezeugt,     Gensorin.  17,  11.    LIy.  ep,  49. 

2)  Das  Bewnsstseln  von  dem  Ende  des  Saeoalnms  In  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorhanden  gewesen  zn  sein.  Als  Im  Mal  710  bs  44  Ootavlan  die  von  Cae- 
sar der  Yenns  Genetrix  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Gomet  sichtbar,  den 
Octavlan  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Caesar  nnter  die  Götter  versetzt  sei  (s. 
die  Stellen  bei  Dromann  B,  Q,  IS.  127),  der  Harnspex  Ynlcatins  erkl&rte 
aber  in  einer  Contlo,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Saecnlum  (Serr. 
ad  BueoL.  9,  47). 

3)  Snet.  Od.  31 :  'NomnUUa  etiam  ex  ofUiquis  eaerfmonÜB,  panälatim  a6oU(a, 
reitituiif  ut  —  ladoB  $aeetdare». 

4J  Dio  Cass.  54,  18.  Livlns  bei  Oensorln.  17,  9.  Fasti  Capit  C.  /.  L.  I 
p.  44l    Monnm.  Anoyr.  4,  36.  37.     Tao.  ann.  11,  11. 

51  Der  Mythns  scheint  schon  dem  Hesiod  op.  et  d.  174  ff.  und  den  Qrphl- 
kern  (Lobeck  Aglaoph.  S.  791  ff.)  bekannt  zu  sein ;  er  betrifft  den  anntu  ma- 
gnuSf  nach  welchem  die  Gestirne  in  Ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren. 
Auson.  Idyll»  18,  15:  Donec  consumpto,  magmu  qiU  dieitur,  anno  Bursus  in 
antiquum  veniani  vaga  iidera  curmm ,  Qualia  diapoaUi  aUterant  ah  origine  mundL 
Diese  Lehre  verkündeten  auch  die  sibyllinischen  Orakel.  Yerg.  Eel,  4,  4: 
ÜUIma  Cymaei  venii  iam  carminis  aetas;  magnu$  ab  integro  $aeelorum  naacitur 
ordo.  Dazu  Probus:  Sibyüa  —  Oumana  —  post  quaiiuor  saeeula  izakv^t'naias 
futuram  eeeirät.  Und  Servius:  SibyUa  Cumana  $aeeula  per  metaUa  divisit;  dixU 
etiam ,  quis  quo  iaeeülo  imperaret  et  tolis  üUimum  —  eaae  voluit,  Novimue  nutem 
eundem  esse  ApolUnem,  Dizii  ettam  flniti$  omnibua  aaeeülie  rureus  eadem  reno- 
vari,  quam  rem  etiam  philo$ophi  kae  diaputatione  eoUigunt,  dieenUi  eompUto 
magno  anno  omnia  sidera  in  ortua  euoa  redire.  Schon  Yarro  bei  Augustin.  de 
e.  d,  22,  28  redet  von  dem  annua  magnua,  den  er  ebenfalls  zu  440  Jahren 
rechnet,  aber  anders  erklärt,  und  Horat  e.  s.  57  deutet  de^  Eintritt  des  gol- 
denen Zeitalters  mit  den  Worten  an:  Iam  Fidea  et  Fax  et  Honoa  Pudorque 
Priaeua  et  neglecta  redire  Virtua  Audet  apparetque  beaia  pleno  Copia  comu. 

6)  Gensorin.  17,  9:  ut  —  decimo  cenieHmoque  anno  repetantur,  tarn  com' 
mentarii  XVvhrorum  quam  D,  Auguati  edieta  teatari  videntur,  adeo  ut  Boratiua 
Flaeeua  in  carmine,  quod  aaecularibua  tudia  eantaium  eat^  id  tempua  hoe  modo 
deaignaverit :  Certua  undenos  deeiea  per  annoa  Orhia  ut  eaniua  referatque  ludoa 
Ter  die  elara  totienaque  grata  Nocte  frequentea. 
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beruhte,  ^)  aber  darin  fttr  uns  unversUindlioh  ist,  dass  wir  ttber 
den  Anfang  der  Periode  von  ilO  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecirovim  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hatten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  ^j  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298:=  456,  für  die  zweite 
408=346,  für  die  dritte  548  =  236,  für  die  vierte  628  =  426,») 
allein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  J.  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,  ^) 
ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  S9S  zu  der  ersten  Feier ^)  vorlag.®)  Das  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen  7)  noch  bei  seinen 
Nachfolgern  allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging 
Claudius  im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften, ») 
die  siebente  Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,^)    ob- 

1)  Das  Bibyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  macroh.  4  und  Zo- 
simns  %  6  ezbalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  Ton  Yergil. 
Ecl  4,  4  ft.  gemeinten.  Von  der  PäLingenetie  ist  darin  nicht  die  Rede,  sondern 
es  heisst  nur:  'AXX*  67r^av  jJi'/jxiaTo«  tjj  ^pövo«  dv^pcfeicoioiv  C®*?i«,  eU  iticov 
ixaxhs  hixa  x6xXov  Äßeucac  fjLejJivijc^ai  'PropLaie. 

2)  (Sehr  wahrscheinlich  vermathet  Bergk  AugusU  rcrum  a  te  gestar.  index 
S.  76 ,  dem  Hirschfeld  a.  a,  O,  S.  100  beistimmt ,  dass  diese  Saecularreihe 
erst  bei  Oelegenheit  der  Saeoularsplele  des  Septimius  Severus  957  aus  den  Sae- 
cularspielen  August's  abstrahirt  worden  sei.) 

Sj  Diese  Angaben  finden  sich  bei  Censorin.  17,  10. 

4j  Roth  a.  a.  O,  S.  367  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  eon- 
fusiorUt  708  »  46,  der  445  Tage  hatte,  ffir  2  Jahre  in  Anschlag  brachten,  da 
ohne  diesen  die  Feier  738  gefallen  sein  würde;  Mommsen  Chronol.  S.  186 
Anm.  364  glaubt  dagegen,  man  habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier 
im  letzten  Jahre  des  alten  oder  im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

6)  Scaliger  hat  die  Vermuthung  aufgestellt ,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lustra,  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  müsste  mit  dem 
Jahre  188  d.-  St. ,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Census- 
lustra  zu  setzen  wire.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II  S.  91  hat  Nle- 
buhr  R.  O,  I  S.  304  ff.  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht 

6)  (Aus  diesem  Grunde  haben  Bergk  a.  a.  O.  8.  77  und  Hirschfeld  a.  a.  O. 
S.  102  ff.,  gestützt  auf  den  Termin  der  domitlanischen  Saecularfeier  841 ,  an- 
genommen, dass  nach  Augustus*  Rechnung  das  Saeculum  vielmehr  731  zu  Ende 
ging,  wonach  der  Anfang  der  Saecularreihe  vielmehr  in  das  Pes^ahr  291  fallt, 
in  dem  auch  die  Oeremonie  der  Nagelelnschlagung  beginnt  (Mommsen  Chronol, 
S.  176  ff.).  Die  Feier  der  augusteischen  Saecularspiele  ist  nach  dieser  sehr 
wahrscheinlichen  Ansicht  in  Folge  des  Todes  des  Maxeellus  um  einige  Jahre 
aufgeschoben  worden.) 

•  7)  Llvius  bei  Gensor.  17,  9  erklärt  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XYviri  nirgends.  Ebenso  urtheilte  Yerrlus  Flaccus. 
S.  Festus  p.  329b. 

8)  Tac.  ann,  11,  11.  Snet  Claud,  21.    Hin.  n.  A.  7,  159. 

9)  Sueton.  Domit,  4.  Statins  9ilv,  4,  1,  38.  Martial.  4,  1,  8;  10,  63,  3. 
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wohl  nicht,  wie  er  hätte  sollen,  nach  4  40  Jahren,  sondern  schon 
844=88^1)  und  während  Antoninus  Pias  wieder  das  Jahr  900 
der  Stadt  feierte  (=447  n.  Ghr.),2)  erneuerte  Severus  die  Feier 
des  Augustus  nach  genau  820  Jahren  im  J.  957^=204; ')  zuletzt 
wurde  nochmals  der  Antritt  des  bOrgerlichen  Jahrhunderts  im 
J.  4004=848  unter  den  beiden  Philippi  durch  Saecularspiele 
verherrlicht.^)  Ausserdem  lehren  die  Mttnzen,  dass  auch  Gal- 
lienus,  vielleicht  veranlasst  durch  die  Galamitäten  des  Jahres 
4045=868,  die  Spiele  begingt]  und  Maximianus  sie  im  Jahre 
4 057 SS 304  vorbereitete.  Wahrscheinlich  fand  man,  dass  sie, 
entsprechend  der  Feier  des  Severus,  erst  zehn  Jahre  später 
gegeben  werden  musslen.  Aber  auch  damals  sind  sie  zm*  Aus- 
ftthrung  nicht  gekommen.  <^) 

Dass  die  terentinischen  Spiele  nicht  römischen  Ursprungs 
sind,  sieht  man  daraus,  dass  ihre  Einftthrung  den  sibyllinischen 
Büchern  zugeschrieben  wird,  7)  dass  ihr  Local  ausserhalb  des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  ha- 
ben, s)  dass  die  dabei  verehi*ten  Götter  unrOmische  sind,  und 
dass  auch  die  römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeich- 
neten. Wie  man  nämlich  in  Rom  alle  fünf  Jahre  bei  dem  Lu- 
strum Sühnopfer  anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine 
grössere  Periode,  welche  die  Existenz  einer  Menschen generation 
umfasst,  auf  gleiche  Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem 
längsten  Menschenleben  der  bei  dem   Anfange   dieser  Periode 

1)  Censorin.  17,  11.  Tac.  ann.  11,  11  und  die  Münzen  bei  Eckhel  D,  N. 
VI  S.  383.  2)  Anrel.  Vlot.  Cae$,  15,  4. 

3)  Gensorln.  17,  11.  Zosimas  2,  4.  Herodi&n.  3,  8,  10  and  die  Münzen  bei 
Eckhel  D.  N.  VII  S.  186. 

4)  Entrop.  9,  3.  Oapitolin.  Oord.  33.  Aurel.  Vict.  Cae$.  28,  1.  Die  Mün- 
zen 8.  bei  Eekhel  D.  N,  VII  S.  323.  HleronymüB  Chron,  znm  J.  247:  miUe- 
sifmu  annui  Bomanae  urbis  expUtm  eH,  ob  quam  aoUemnitaUm  .  .  .  ludi  in 
eampo  Mariio  theatraUä  iribug  dUbui  ae  noeUbu$  poputo  pervigilante  oeUbraU. 
Vgl.  die  InBcbrift  C.  /.  i.  VI  488. 

6)  TiebeU.  PolUo  QaUien.  6. 

6)  Eckhel  I).  N.  VIII  S.  20  ff.  Dass  das  Jahr  1067,  in  welchem  seit  dem 
nnter  Seyerus  begonnenen  Saecnlum  100  Jahre  yoUendet  waren,. nicht  gefeiert 
wnrde,  und  dass  auch  10  Jahre  spiter  keine  Feier  Statt  fknd,  sagt  ansdrück- 
lich  Zosimus  2,  7.  Vgl.  Anr.  Vict.  Cae$,  28,  2. 

71  Zosimus  2,  4.  Varro  bei  Gensorln.  17,  8.  Hör.  e.  s.  5. 

8)  Tac.  ann.  11, 11.  Gensorln.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  e.  «.  70.  Augu- 
stus gab  seine  Spiele  als  XVvir  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.  Fast!  Gapit.  0.  /. 
L,  I  p.  442.  Münzen  bei  Eekhel  D.  N.  VI  8. 102)  und  nach  denselben  wurde 
das  eommentarium  der  XVvirl  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
derselben  verzeichnet  waren,  Inschriftlioh  aufbewahrt  S.  das  Senatuseonsult 
C.  /.  L.  VI  877. 
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vorhandenen  Generation.^)  Wenn  der  letzte  Mensch  dieser 
Generation  in  die  Unterwelt  hinabgegangen  ist,  und  ein  ganz 
neues  Geschlecht  seinen  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unter- 
irdischen Göttern  ein  Stthnopfer  fttr  das  beginnende  Geschlecht. 
Da  es  aber  für  den  Menschen  unmöglich  ist,  Anfang  und  Ende 
einer  solchen  Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte 
man,  die  Götter  verkttndeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt 
dieser  Periode,  2)  und  fand  in  etruskischen  Ritualbttchern  diese 
Zeichen  angemerkt  und  zugleich  in  etruskischen  Geschichts- 
büchern verzeichnet,  dass  die  vier  ersten  Saecula  der  Etrusker 
je  hundert  Jahre,  das  fünfte  423,  das  sechste  und  siebente  je  4  49 
Jahre  gehabt  habe.^)  In  diesem  Sinne  sind  die  Ituii  Termtini 
von  Anfang  an  Saecularspiele  gev^esen,  d.  h.  Sühnfeste,  welche 
man  anstellte,  wenn  aussergewöhnliche  Prodigien  das  Ende 
eines  solchen  saeculum  naturale^  d.  h.  einer  Menschengeneration; 
zu  verkündigen  schienen.  Allein  auf  das  bürgerliche  Jahrhun- 
dert hatten  sie  ursprünglich  keinen  Bezug,  wie  auch  die  Ueber- 
lieferung  bestätigt,  welche  sie  S45  d.  St.  beginnen  und  bis 
505  nur  zweimal  feiern  lasst ;  als  hundertjährige  Spiele  v^urden 
sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505= S49  gelobt,  und  dies  Jahr 
betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des  regelmässigen  Saecular- 
fesles.  ^)     In  der  Geremonie   änderte  auch  die  Anordnung  des 

1)  Censorin.  17,  Ö :  8ed  licet  verit(U  in  ohscuro  lateai,  tctmen  in  unaquaque 
eiviiate  quae  sint  naturalia  saeeula  ritwüe$  Eiruteorum  libri  videntur  docere^  in 
quis  scriptum  e$a€  feriur,  initia  sie  poni  aaeculorunu  Quo  die  urbee  at^ue  eiv<- 
tates  eonstituerenhir ,  de  hit^  qui  eo  die  nati  essent ,  cum ,  qui  diutissime  vixis$ei, 
die  mortis  suae  primi  saecuU  modülum  finire ,  eoque  die  qui  essent  rdiqui  in  civi" 
täte,  de  tUs  rurswn  dus  mortem^  qui  Umgissimam  aetatem  egisset^  ftnem  esse  sae- 
culi  stcundU  Sic  deineeps  tempus  reüquorum  terminari. 

2)  Ceneorin.  17,  5:  8ed  ea  quod  ignorarent  homines,  portenta  mitti  divini» 
tus,  quihuB  admonerentur  unum  quodque  saeculum  esH  finitwn, 

3J  Varro  bei  Oensorin.  17,  6. 

4j  LlT.  ep.  49 :  Ludi  pairi  Diti  ad  Tarentum  ex  praeeepto  Ubrorwn  facti, 
qut  ante  annum  centesimum  primo  Punico  hello  (Im  Jahie  606  Tarr.)  facti  erant, 
DentUcher  Schol.  Craq.  ad  Hör.  e.  «.  1 :  Verrius  auUm  Flaeeus  refert ,  ear^ 
men  saeeulare  et  saerifteium  instiiutum  intra  annos  CX  (lies  C)  Diti  et  PrO' 
serpinae  primo  hello  Punico  ex  Xvirortim  responso,  cum  iussi  essent  Ubros  Sibyl- 
Unos  inspieere  ob  prodigium,  quod  eo  hello  aceidit;  nam  pars  nmrorum  icta 
fulmine  eeeidit.  Atque  ita  responderunt,  heUum  adversus  Carthaginienses  prospere 
geri  posse,  si  Diti  et  Proserpinae  triduo^  id  est  tribus  diebus  et  tribus  nocUhus 
conUmUSj  ludi  füissent  ceMrati.  —  Hoc  autem  aeddit  Appio  Claudio  Pulchro 
COS.  (606  d.  St.).  Auf  dasselbe  JahT  bezieht  sich  Yano  bei  Censorin.  17,  8: 
Cum  multa  portenta  flerent  et  murtts  ae  iwris,  quae  sunt  inter  poriam  CotUnain 
et  EsquiUnam^  de  eado  tacia  essent  et  ideo  Ubros  SibylUnos  Xviri  adissent,  re- 
nuntiarunt,  uii  Diti  pairi  et  Proserpinae  ludi  Tarentini  in  eampo  MarUo  fiereni 
tribus  noctibus  et  hostiae  furvae  immölarentur  utique  ludi  eenlesimo  quo^ue  anno 


—    392    — 

Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apollo  und  der  Diana  als 
den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine  besondere  Bethei- 
ligung an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaupteten  die  Itidi 
Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und  zwar  war  dies 
folgender:  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen  Herolde  das  Volk 
zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe,  noch  jemals 
wieder  sehen  werde,  ^)  und  die  XYviri  theilten  auf  dem  Gapitole 
und  in  dem  palatinischen  Tempel  des  Apollo  den  sammtlichen 
Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen]  die  Sühnmittel 
(st/iffimenia),^)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech,  aus,  während 
zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter,  des  Apollo 
Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und  Boh- 
nen verabreicht  wurden,  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte.  ^)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nächte  dauert 4)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  Motpat  und  EiXetdutat,^)  Demeter  (Tellus),^^) 

flermt.  Bei  Augastin.  de  e.  d,  S,  18,  der  wohl  aus  Yarro  sohSpft,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  yersohiedenen  Beetandtheile  unter- 
schieden, die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiederfinden,  nämlich  die 
den  diia  inferia  geweihten  ludi  Terentini  und  die  «asculof««,  die  TieUeicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  Punicia  hellis instaurati  sunt  ex 

auetoritaU  lihrorum  SihyUinorum  ludi  taeeularee  — .  Benovamni  etiam  ponUfiee» 
ItuLos  »aeroe  inferia  y  et  ipaoa  dbolitoa  annia  retrortwn  melioribua.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  a.  a.  0.  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329h  mit  vielem 
Scharfsinn  so  ergänzt :  [SaeeuloTea  ludoa]  Tarquini  Superbi  regia  [in  agro ,  quem 
ftypuXua  Roman'ua'\  Marti  eonaeeravity  [prbrnum  ftcit  P.  Claudiua  PuUher]  oos., 
qitod  popultta  R.  in  t[oeo  eo  olim  aacra  feceraX  ei\  aram  quoque  Diii  ac  [Proaer^ 
pinae  oceultaverat  in]  extremo  Mar^io  ccmnpo,  quod  TarerUam  ap]pelkitur,  de- 
miaaam  [infra  terram  pedea  cireiter"]  viginii,  in  qua  [Tarentinia  ludia  antiquUua 
populua']  B,  facere  aaera  [eonaueveraU  Et  quemadmodum  nono]  et  nonagenai[mo 
anno  ante  M,  Valerio  Corvino  et  M,]  Popilio  Laenaie  [IUI  conauUbua  factum 
eratj  ho]atia  fkirvia  eat  [opeiraiua  ifibua  diebua  totidem\que  nocti&tM,  ae  de[inde 
inatitutum  est,  deineepa  cm\tum  poat  annoa  ut  [iidem  ludi  relebrarentur  et  aae-] 
etUarea  appeUa[rentUT ,  quod  eewtum  annorum  apatiuni]  aaeeuli  hahetuar. 

1)  Zosimus  %  6.  Herodian.  3,  8,  10.  Olaudian.  de  VI  cona.  Honorii  390. 
In  dem  Senatusoonsult  über  die  Saecularspiele  des  Augustus  C.  /.  L,  VI  877 
helssen  sie  [UuU  ante  reüquoa  omnea  conjitituU  neque  ^iUra  quam  aemel  ttüi 
mor[talium  apectandi], 

2)  Zosimus  %  5.  Auf  einer  Mfinze  des  Domitian  bei  Eckhel  D.  N.  VI  8. 
387  sitzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  welche  die  Inschrift  hat  auftftmentaj 
p(opulo)  d(ata)j  und  vertheilt  die  Mittel  selbst. 

3)  Zosimus  %  5.  Auch  dies  thnt  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münze  des 
Domitian  mit  der  Inschrift  a  pop{üU>)  frug(ea)  ac(ceptne).  Eohhel  D.  A'.  VI  8.  387. 

4)  Zosimus  2,  6.  Horat.  c.  s.  23.  24.  Varro  bei  Oensorin.  17,  8.  VaL  Max. 
2,  4,  5. 

6)  Zosimus  2,  5.  Es  sind  wohl  die  römischen  Cntmentea,  Horat.  c.  a.  25 
nennt  sie  Parcae. 

6)  Demeter  nennt  sie  Zosim.  2,  6 ;  TaXa  das  sibyllinische  Orakel  bei  Zosim. 
2,  6 ;  Cerea  Hör.  e.  a.  30. 
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Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen,  i)  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer  2]  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
wahrend  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird.  *)  Dies  Opfer  gilt  den  Farcen ;  *) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel  ^)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht. ^)  Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Capitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh ,  ^  worauf  im 
Theater  ludi  scaenici  zu  Ehren  Apollo's  statt  fanden ;  am  zweiten 
Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Capitol  zur  Juno,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  saecu- 
lare  von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in 
griechischer  und  lateinischer  Sprache  gesungen,  ^)  und  auch  dort 
fand  ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.®) 

Von  ähnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind  ludi  Tauru. 
die  ludi  Taw%  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  fa- 
talibus  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,  ^^j  unj  welche  568  =  486  wiederum 
religionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.  ^^]  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  FJaminius  gefeiert;  ^^)  ihre  Erklärung  war  aber 

11  ZoBlm.  2,  5. 

2)  'Ev  «eßlip  «apÄ  0ü|xppioo«  dizk&zos  ößwp  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Varro 
bei  Censorin.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Flussgotte : 
Eckhel  D.  N,  VI  S.  386.  3^)  ZoBlm.  2,  6. 

4)  Orakel  bei  Zoslm.  2,6:  h%a  ou  ^ititv^  'lepd  navtofövotc  Molpaic  £pva< 
Te  xal  alva«.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  einet  Widders  und  Schafes : 
Eckbel  D.  N.  VI  S.  386. 

5)  Zoslmus  2,  6.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der 
TeütUj  die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  steht  ein 
Citharoedus  und  ein  Tibioen.  Eckhel  D.  N.  YI  S.  385. 

6)  Yarro  bei  Oensorin.  17,  8.  Festus  p.  329t>.  Zosim.  2,  3 :  (A^ava  BoOv 
xal  ßdjxoXtv  |j.aaivov.  Val.  Max.  2,  4,  6.  7)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6. 

8)  Zosim.  2,  5.  6.  Hör.  e.  <.  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  D.  N.  VI  S.386 

9)  Orakel  bei  Zos.  2,  6.  Hör.  e.  t.  49. 

lOl  Serv.  ad  Aen.  2,  140.  11)  Liv.  39,  22,  1. 

12)  Yarro  de  l.  l.  6,  ibi:  ihi  quoque  (in  cireo  Flaminio)  Uidis  TauHU  equt 
cireum  metas  eurrunt.  Fest.  ep.  p.  350:  Taurii  appdlabarUur  ludi  in  honorem 
deorum  inferorum  facti.  IrutittUi  auUm  videntur  hae  de  causa,  Regnante  Superbo 
Tarquinio  cum  magna  incidisset  pestiUntia  in  muUere$  gravidas ,  quae  fuetai  facta 
ex  camt  divendita  populo  taurorum ,  oh  hoc  diia  inferia  instiUUi  et  Taurii  voeati 
sunt,  Festus  p.  351t>. 
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schon  den  Alten  dunkel,  die  sie  bald  von  taurns^^)  bald  von 
taurea^)  oder  taura  (eine  nnfruchtbare  Kuh)  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Saeoularspielen  identisch  waren, ')  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  später  allein  gefeiert  wurden.^) 

Der  zweite  fremde  Cult,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
£^tar^n*-  docimviri  zugewiesen  war,  ist  der  der  McUer  magna.  Ob  sie 
<»»•  denselben  von  Anfang  an  übernahmen,  ist  allei*dings  insofern 
zweifelhaft,  als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gott- 
heiten aufgenommen  wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
der  Stadt,  sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  368).  In  der 
Koiserzeit  aber  fungiren  sie  nicht  nur  pei'sönlich  bei  den  Gere- 
nionien  der  Göttermutter,  ^)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestä- 
tigung und  Einkleidung  der  sacerdotes  Matris  deum  in  ganz 
Italien,  <^)  in  Folge  dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem 

1)  Fwtus  p.  361«». 

2)  Sott,  ad  Aen.  2,  140. 

3)  Klaiudn  Ajenm  S.  264. 

4)  LiT.  39,  22.  Festns  p.  360«:  Taurium  au  dieunt,  quod  in  ludot  Tau- 
rioB  eontumitur, 

6)  Statin«  bUv,  1,2,  176  sagt,  Stella  werde  bald  Conanl  werden,  denn 
Jetzt  sei  er  schon  XVtIx.  Das  Letztere  drückt  ex  so  aas:  eerte  iam  ntme  Cybe^ 
leia  novit  Limina  et  EubaUae  carmm  legit  iUe  SihyUae,  Daas  die  XVtM  die 
lavaiio  Matrii  deum  leiteten,  sagt  Lncan.  1,  600.  V^.  oben  S.  373.  In  spite- 
rer  Zelt  fungiren  die  XV^iri  bei  dem  Taniobolinm.  C.  i.  L.  VI  497.  488.  499. 
601.  508.  509.  Visconti  Mon,  GabinL  Milano  1835  S.  134:  MatH  dewn  mag- 
nae  Ideae.  Pompeius  Bwoniantu  cos.  XVvUr  iacrU  faeiundis  Taurobolium  moviU 

Daas  bei  Lydns  de  mens,  4,  36 :  cKoic  Maprlaic UpdTcuov  hk  %a\  ToDpov 

iii^  ^^^P  "^^"^  ^  '^^^^  (>peocv  dYp&v,  if)YOUfji£vou  tou  dpjytpim^  xal  x&s  xavi)- 
^poiv  TJ);  pkY]Tp6^ou  nnter  dem  dp^iepe^c  der  pontifex  maximua  zu  forstehen 
sei,  wie  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  38o  annimmt,  bezweifle  Ich.  Entweder  braaoht 
Lydns  einen  allgemeinen  Ansdiuck  für  einen  saeerdos  Matrti  deum  oder  er  meint 
den  arehigaUus, 

6)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  sp&te  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde 
aus  dem  Jahre  289  n.  Ghr  ,  nimUoh  das  Wahlprotocoll  und  die  Bestitigungs- 
acte  eines  iaeerdo»  Magnae  Matrh  In  Cumae,  O.  /.  X».  X  3698 :  M.  Magrio  Basto 
L.  RaganU)  QuhUiano  cob,  k.  lunia  CunU»  m  templo  divi  Ve$paiia$ü  in  ordine 
deeurionum ,  quem  Af.  MallonHu  ündanus  et  Q,  dctudiui  AeiUanm  praet,  eoege" 
ranty  teribundo  torte  ducit  adfueruni  CaeUut  Pannyekui,  Curtiui  Votivos,  ün^ 
aidiua  Felieianua»  ReferenUbuM  pr,  de  saeerdote  faekndo  Matrie  deae  Baianae  in 
locum  Restituti  sacerdoti»  defuneti  plaeuit  univertts  Licinium  Secundum  aacerdo" 
tem  fieri.  Hierauf  folgt  die  Bestatigungsaete.  XV  $ae,  fbtr.,  pr.  et  magistratibus 
Cuman,  tal.  Cum  ex  epistula  veitra  eognoverimM,  ereasie  voi  Boeerdoiem  Matrii 
deum  Lidnium  Secundum  in  loeum  Claudi  ReiUtuti  defune,  eui  (lies  defunctC) 
feeundum  voluntatem  vestra{m)  permitimua  ei  oceavo  et  Corona  dum  taxat  intra 
finea  eoloniae  vestrae  uti,  Optamut  vob  bene  vcdere.  Pontius  Oavhu  Maximu»  pro 
magistro  tuicripii  XVI  haL  8eptembre$  M.  Vmbrio  Primo  T,  FL  Coeliano  cos. 
Die  Gottin  heisst  hier  Mater  dea  und  auch  Mater  deum.  Der  eiste  Name  kommt 
auch  Tor  bei  Prudentius  periäteph,  10,  1062. 
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occabus^)   und  der  Corona^)  ausgestatteten^)  Priester  der  Mater 
magna  sich  sacerdotes  quindecimviraies  nennen.  4) 

In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
droptiori.  •) 

Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres,  cait^der  co- 
Im  J.  684  =  433  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag,  der  Geres  in  £nna  ein  Opfer 
darzubringen,^)  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  aach  die  Priesterinnen  der  Geres  den  Titel  sacerdos  quin- 
decmviralis  führten,  ^j 

1)  C.  /.  Ir.  X  3698.  In  der  Inschr.  yon  Lngdunam  OreUl  2322  {«  Wil. 
inaniiB  119)  aus  dem  J.  160  n.  Chr.  heisst  der  $aeerdo$  Matris  deum  magnae 
Idaeae  Q,  Sammhu  8ecundu$  ab  XVvirU  oecabo  et  corona  exomatus,  Hesychius 
erkUit  ^«xaßoc  xd  Trepl  t6v  Bpaytova  ^ikXia ;  die  Abblldang  des  Priesters  der 
Mater  magna  and  des  Attis  (a.  369  Anm.)  lägst  eine  Halskette  deatllcli  erken- 
nen. Anf  sie  bezieht  sich  auch  Tertnll.  de  idolotair,  18:  Igitur  pwrpura  illa  et 
aurum  eervieU  omamentum  eodem  more  ojpud  Aegyptios  et  BabyUmioe  insigniae 
erant  dignUatU  guo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vel  pcdmata  et  eoronae 
aureae  iaeerdotum  provlneiaUum. 

2)  C.  i.  L.  X  3698.  OreUl  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und  mit  drei 
Medaillons,  anf  -welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So  prasi- 
dlrte  Domitian  bei  den  Capitolinischen  Spielen  in  einer  toga  graeeanicat  ea- 
pite  ge$iani  eoronam  cntream  cum  effigie  lovi$  ac  lunonii  Minervaeque  (Snet 
Domit,  4),  nnd  der  S.  369  Anm.  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat 
eine  Krone  mit  drei  Medaillons,  woTon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der 
Krone  tiAgt  er  einen  Schleier  (yehm)  nnd  von  der  Krone  herab  hingen  zwei 
lange  Bänder  (taeniae;  vgl.  Isldor.  orig,  19,  31,  6*.  Taenia  autem  est  vittarum 
extremitoi  dep^dent  diver$orum  colonan). 

3)  Den  Titel  saeerdoB  omatua  (OrelU  2172.  2156  {»  C.  I,  L,  XU  408})  er- 
klärt Hagenbnch  mit  Recht  omatut  oecabo  et  corona,  (Es  Ist  vielmehr  In  der 
erstgenannten  Inschrift  mit  Wilmanns  2104  zu  lesen  Laureni(ino)  tacefdoUo  or- 
nottis  und  entsprechend  die  zweite  (Wilmanns  1268)  zn  ergänzen  poniif(icatu) 
Laurtntinorum  om[aixi) ,  so  dass  der  Titel  taeerdos  omatw  ganz  in  Wegfall 
kommt.)  Ebenso  helssen  sie  anch  coronaü,  S.  Mommsen  In  den  BeHchUn  der 
Sachs.  Ge$,  Bist.  Phil.  Cl.  1850  S.  65.  (Vgl.  Ephem.  epigr.  IV  142.) 

4)  Beispiele  sind:  Ein  aaeerdos  XVviralis  Matria  deum  In  Compsa  (Lnca- 
nien)  C.  /.  L.  IX  981 ;  zwei  weibliche  aaeerdotea  XVviräUa  in  Beneventum  (C. 
/.  L.  IX  1538 ;  vgl.  IX  1541 :  aacerdoa  aecundo  loeo  XVviralia  and  aacerdoa  prtma)^ 
eine  aacerdoa  XVviralia  in  Fornm  Popilll  C.  /.  L.  X  4726,  eine  aacerdoa  XVvi- 
raUa  in  Brixia  C.  i.  L.  V  4400.  S.  femer  0.  I.  L.  X  3764 :  immutä  dendr(ophoro) 
8ueaaul{ano)  et  aaeerdfpü)  M,  D,  XVvir{ali)  in  vieo  Novanenau  Orelli  2332  (»  0. 
/.  L.  Xn  1567}  ans  Dea  Vocontlomm:  praeeunUbua  aacerdoUbua  Iuni{o)  Tito 
XVvir{ali)  Arauaena{ium)  et  Caatricio  Zosimione. 

5)  S.  das  Docnment  über  die  Dendrophoii  von  Cnmae  C.  J.  L.  X  3699, 
welches  beginnt:  Ex  a.  e,  dendrophori  creati^  qui  aunt  aub  cwa  XVvir{orum) 
a,  [f.]  ec.  w.  Es  folgt  das  Verzeichniss  der  Dendrophori. 

6)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  in  Verr.  4,  49,  108.  Die  Beauftragten  wa- 
ren damals  noch  Xviil. 

T)  C.  i.  L.  X  129 :  Cereri  Vert{umno)  aae.  Bovia  Maxima  aacerdoa  XVvi- 
ral{ia)f  (wo  aber  die  Zugehörigkeit  der  Priesterin  zum  Geresculte  keineswegs 
sicher  steht}. 
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Allein  die  bisher  aDgeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten;  in  demselben  Falle  waren  BeUana 
(S.  76) ,  AesculapitM  ^)  und  viele  andere ;  denn  die  fremden 
Gotter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,  2)  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Yeji  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte.  ^)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  pers<)nlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeftLhrten  Gottheiten,  sondern 
namentlich  auch  auf  die  vejen tische  Juno  in  Aventino,^)  die 
Juno  Sospita  von  Lanuvium,  ^)  die  Feronia,  ^)  die  Aphrodite  von 
Ardea,  ^)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Algido  ^)  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen*)  oder  in  Person  darbringen ^o)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthümem  Sorge  tragen,  ^^)  so  darf  man 

i\  Von  Aesculap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  eultuque  anguia  a  peritii  exeepto, 

2)  AU  die  Carthager  der  K6pT]  und  ATi(tif)Tnp  einen  Colt  einriehteten,  nah- 
men sie  dazn  griechisobe  Prieater.  Diodoi.  14,  77.  Vgl.  Lobeek  Aglaoph.  S.  274. 

3)  LlT.  6,  22,  5:  quod  id  aiffnum  mort  Etru$eo  fM  ctrtae  gentii  BoeerdM 
adirectare  non  tMCt  9oliiu9. 

4)  LiT.  27,  37:  Confesiim  ad  aliud  BoeHficium  eidem  divae  (der  Inno  in 
ÄTentino)  ab  Xviri»  edicia  dieSf  euiut  ordo  talis  fuU:  Ab  aede  ApoUinU  bovta 
feminae  Mae  duae  porta  CarmentaU  in  wbem  duetae,  po8i  ea$  duo  Hffna  euprt$' 
9€a  lunoni»  Reginae  portabantur,  (um  9eptem  et  viginti  virgine$y  longam  indnüae 
vettern ,  Carmen  in  lunonem  reginam  eanentes  ibant  —  Virginum  ordinem  aeque- 
baniur  deeemvifi  eoronati  Umrea  praetextaiique.  Zuletzt  opfern  die  XTiri  im  Tem- 
pel der  Juno  Regina  die  beiden  hoaiiae.  Dasselbe  wiederholt  sioh  Liv.  31 ,  12. 
Obseqnens  34(94),  36(96),  43(103),  46(106),  48(108),  53(113),  und  eine 
ähnliche  Geremonie,  ob-wohl  ohne  Erwähnung  der  Juno  und  des  Apollo,  er- 
wähnt Liv.  37 ,  3 ,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  Midchen  singen.  S.  Ambrosch 
Studien  I  S.  212. 

6)  LiT.  22,  1,  17 :  Deeemvirorum  monitu  deeretum  est^  lovi  primum  domtm 
—  fieretf  lunoni  Minervaeque  ex  argento  dona  dareniur,  ei  lunoni  BegHuu  ki 
Aventino  lunonique  Soapitae  Lanuoii  maiortinju  hoetiit  eaoriflearetur, 

6)  LiT.  22,  1,  18. 

7)  LiT.  22,  1,  19:  deeemviri  Ardeae  in  foro  maioribui  hosUi$  eaerifiea' 
runU  Die  Göttin  TOn  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Strabo  5  p.  232),  wie  Ambroseh 
Studien  I  8.  186  annimmt,  IdoDtisch  mit  der  Natio.  Cic  de  d.  n.  3,  18,  47: 
Natio  quoque  dea  puUmda  ett ,  cui  cum  fana  drcunUmiu  in  agro  ArdeaU ,  rem 
divinam  faeere  eclemuB ;  quae  quia  partua  matronafum  tuealur ,  a  naaeentänu 
Natio  nominata  eat,  8)  LiT.  21,  62,  8. 

9)  Obseq.  40  (100) :  ex  8ib}ßini8  in  inaula  Cimolia  aacrifieatum  per  iriginia 
ingenuoa  pairitnoa  ei  maUrimoa  totidemque  virginea.  Die  Xviri  Tollzogen  wohl  auch 
das  Opfer ,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.  Obseq.  28  (87). 

10)  Wie  in  Ardea  und  Enna;  s.  oben  Aum.  7  und  S.  395  Anm.  6. 

11)  In  Oirceji  gab  es  einen  Cult  der  Circo  (Cic.  de  d.  n.  3,  19,  48:  Cfr- 
een  quoque  eoloni  noairi  Cireeienaea  religioae  eolunf),  und  dieser  stand  unter  den 
Xviri.  8.  die  Inschr.  C.  /.  L.  X  6422  (vgL  Boighesi  Oeuvrea  VI  S.  483)?    £e 
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wohl  die  Vermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich 
in  Rom  ttblichen  oder  dem  Romanik  ritus  nahe  verwandten 
Gülte  als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XYviri  über- 
tragen wurden.  ^] 

IT.   Das  CoUegium  der  Augures. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  rüus  patriuSj 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen,  so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthümlichen  Divination,  bei  welcher 
nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  GOtter  zu  einer  bestimmten  Hand- 
lung zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten 
derselben,  den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspi- 
cien anzustellen  das  Recht  haben,  und  den  Fällen,  in  welchen 
dies  Recht  zur  Anwendung  kommt,  ist  von  Mommsen^)  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  ich  kann  in  Verweisung 
auf  diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf 
wenige  ergänzende  Bemerkungen  beschränken,  welche  die  Ver- 
fassung des  GoUegiums  und  die  disciplina  auguralis  betreffen 
werden. ') 

awitoriiaie  imp.  Cae$,  M.  AwclU  Antonini  PH  Felie. (es  ist  Garaealla)  et 

decreio  coli,  XV.  9ac,  fae,  Servhu  Calpumius  DomiUua  Dezter  promagist.  aram 
Cifces  aanetiuimae  resUtuU.  Dedie,  X  VJI.  k,  lul,  imp.  AnUmino  Aug.  IUI  Bal^ 
bino  II  C09. 

1)  Vgl.  AmbroBch  8tud.  I  S.  227,  der  diese  Ansicht  fremeh  nur  andeutet. 
Einen  Einwand  dagegen  daif  man  nicht  hernehmen  aus  dem  Umstände,  dass 
Tempelianb ,  dnich  römische  Behörden  an  firemden  Tempeln  verüht,  zur  Cogni- 
tion der  Pontifloes  kam,  da  Uei  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hlerrou  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempels  in  Loori  durch  Pleminlus  (LIt.  29 ,  8.  18  ff.) ,  die  V^lederholung  des- 
selben Saczileglums  (Liy.  31,  12)  und  die  Wegnahme  der  Oötterstatuen  ans 
Ambracia  (LIt.  38,  4o  f.).  In  aUen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontiflces. 

2J  Siaattreeht  la  S.  73—114. 

3)  Die  älteren  Schriften  über  die  Anspielen  sind  in  GraeTÜ  Thcaauni$ 
Vol.  y  S.  324  ff.,  die  Abhandlung  tou  Manntius  De  auspieü»  in  Sallengre  The- 
saurus I  S.  806  ff.  zu  finden.  Ausser  diesen  s.  MascoT  De  iure  auspieii  apud 
Romanos.  Lipsiae  1721.  FerratU  episiolae  (Venettls  1738)  S.  139  ff.  Werther 
De  auguribus  Romanis  eommentatioräs  P.  I.  Lemgo  1836.  Rubine  De  augurum 
et  poniifieum  apud  veieres  Romanos  n%anero.  Marburg  1852.  De  Eittlltz  De 
augtiri&tt«  pottniiat  paUieiorum  quondam  custodibus.  Yratlslay.  1853  und  De 
rerum  auguralium  posi  legem  OgtUniam  facta  mutatione.  Liegnitz  1858.  Maronski 
De  auguribus  Romanis  p.  I.     Neustadt  in  Westpreussen  1859.    Nissen  Das  Tem^ 
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^eSfcSSf  ^^^  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ur- 
tiimis.  Sprungs  ist,  1)  sondera  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre 
Heimat  hat,^)  ist  alter  als  die  Stadt  Rom  selbst;')  aber  ttber 
die  Bedeutung  des  Namens^)  und  den  Ursprung  der  augures 
oder,  wie  sie  officiell  heissen,  der  augures  publici  populi  J)o- 
mani  Quiritium^)  herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir 
uns  in  Beziehung  auf  die  Poniifices  befinden.  Romulus  war 
selbst  augur,  ^)  ebenso  Remus  ^)  und  nach  Livius  gab  es  damals 
keine  andern  Augum.^]  Lassen  wir  aber  die  Frage  |auf  sich 
beruhen,  ob,  wie  Cicero  berichtet,  Romulus^)  oder,  wie  Livius 
sagt,  Numa<<^)  als  der  Stifter  des  CoUegiums  zu  betrachten  ist, 
so  können  wir  als  sicher  annehmen,  dass  dasselbe  ursprünglich 
aus  drei  Mitgliedern  bestand,  von  denen  eines  der  KOnig  selbst 
war.  11]  Später  ist  diese  Zahl,  ebenso  wie  die  der  Yestalinnen, 
verdoppelt,  sodann  aber  im  J.  454=300  durch  die  lex  Ogulnia 
auf  neun  gebracht  worden ,  unter  welchen  vier  Patricier  und 
fünf  Plebejer  waren,  i^]  Unter  Sulla  kam  das  Gollegium  auf 
45  Mitglieder,!')  und  diesen  fttgte  Caesar  noch  eine  sechzehnte 
Stelle  hinzu.  1^)     In  dieser  Anzahl  bestanden  die  Augum  wäh- 

ftlum,  Berlin  1869.  Baidt  DU  Priuier  der  vier  grouen  ColUgien,  Berlin  1871 
S.  17  ff.  Galetschky  FragmerUa  auguralia,  Ratibor  1876.  BranBe  Librorum  de 
di$eiplina  augwali  a$Ue  Augusti  mortem  »criptorwn  reiiquiae.  P.  I.  Lips.  1876. 
Lange  Born.  AUerihömerl^  S.  330  ff.  (P.  RegeU  De  augurum  pvhlieorwn  Uhri$ 
part,  I.  VratlslaTiae  1878  und  FragmerUa  auguralia.  Hirschberg  188^  Bonohtf- 
Lederoq  Hisioirt  de  la  divinaiion  IV  S.  180  ff.) 

1)  S.  Uerübex  Brause  S.  7  ff.  (und  Regen  De  aug.  Ubri8  S.  3  ff.).  Vgl.  be- 
sonders Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11,  wo  Ti.  Gracchus  Cos.  691  ■«  163  sagt:  Itane 
verof  ego  tum  iiotu«,  qui  et  eoniuL  rogavi  et  augur  et  auspieaio?  An  vo$  Thuci 
ac  harhari  auspietorum  popuU  Bomani  ius  ienetii  et  interpretes  esse  eomitiorwn 
potesti»?  Vgl.  Glc.  de  dhj,  %  36,  75:  Quid  erUm  tcire  Etrwei  harueplee»  aut  de 
tdbemaeulo  reeie  capto  aui  de  pomerii  iure  poUierunt? 

2)  Die  Picentes,  benannt  Ton  dem  Specht,  sind  mit  der  Auguralwissenschaft 
ohne  Zireifel  bekannt  gewesen,  und  daM  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliches 
Verfahren  wie  die  B5mer  beobachteten,  zeigt  die  VI.  iguyinische  Tafel.  S. 
Büoheler  Vmbriea  8.  42  ff.    Brtfal  Les  tahUi  Eugubines  S.  21  ff. 

3)  Au9pieii$  hone  urbem  conditam  eue.  Liv.  6,  41,  4.  Vgl.  Gic.  de  div. 
1    2    o. 

4)  Mommsen  Staaterecht  la  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  I'  S.  332, 
noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.  6  Anm.  1. 

6)  C.  /.  L.  VI  603.  604.  611.  X  {211.  1696  f.)  1700.  4762. 

6)  Cio.  de  div,  1,  2,  3;  1,  17,  30;  1,  40,  89. 

7)  Ennlus  bei  Oio.  de  div.  1,  48,  107.  8)  LIt.  4,  4,  2. 
91  Oio.  de  rep,  2,  9,  16. 

lOl  LiT.  4,  4,  2;  Tgl.  1,  18,  6. 

11)  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  8.  241. 

121  LiT.  10,  9.  2.    Bardt  DU  Priester  der  vier  grossen  ColUgien  S.  21  f. 

13)  LiT.  ep.  89.  14)  Dio  Cass.  42,  51. 
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rend  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt  sich  bis  zum  Ende  des 
vierten  Jahrhunderts  nachweisen,  i] 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthttmer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsämtem  und  anderen  hohen  Priesterstellen  2]  gestattete, 
lieber  den  Vorstand  des  CoUegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht ; 
man  darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  ran- 
girten, ^]  als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  der  älteste  unter 
ihnen  diese  Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur 
maximus  führte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die 
Augurn  regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonae,  um  ihre 
commentarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.^) 
Das  Versammlungslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen 
zu  sein,  ^)  ein  für  die  Vornahme  von  Auspicien  seit  aller  Zeit 
eingerichtetes  templum,  von  welchem  die  Augurn  zur  Inaugura- 
tion auszuziehen  pflegten. <^)     Dass  hier  ein   Gebäude  für  den 


1)  Ainoblas  4,  35  erwähnt,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
werden  sie  erwEhnt  im  J.  296  C.  I,  L.  VI  605;  nm  300  C.  J.  L.  VI  1418; 
im  J.  315  C.  L  L,  X  5061  (vgl.  Ephem.  epigr,  IV  829;  im  J.  340  C.  /.  L. 
VI  1690  f.;  Im  J.  343  C.  /.  L,  X  1700;  im  J.  855  0.  i.  L.  X  1695  f.);  im 
J.  376  C.  /.  L.  VI  504;  im  J.  377  0. 1.  L.  VI  511  ?  im  J.  387  C.  /.  L.  VI 
1778  f. ;  im  J.  390  C.  /.  L.  VI  603. 

2)  So  ist  ein  Angur  zugleich  pontifex  (C.  /.  i.  I  p.  288  elog.  XXIX. 
(C.  J.  L.  n  2422.  VI  1476.  X  5398  und  ganz  geläufig  in  der  spateren  Zeit)), 
pontifex  maximtu  (wie  z.  B.  Caesar.  Oic.  epUi.  13,  68,  2.  Dio  Oass.  42,  51. 
C.  /.  L,  I  620.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  7.  17),  XVvir  (C.  /.  L.  X  1700),  tewrio 
(C,  /.  L.  VI  1578.  X  6439),  eurio  maximus  (C.  J.  L.  X  409.  3853)),  todalia 
Titiua  (C.  /.  L.  VI  1343.  (III  2975)),  taliuB  Palatino  (C.  I.  L.  X  6061.  (IX 
4855)),  (/Voter  ArvcHU  (C.  J.  L.  VIH  7030),  fetialU  iiEphem,  epigr,  IV  830)), 
aodaUa  AugutUdu  (0.  /.  L.  X  3853  und  häufig  sonst). 

3)  Cicero  Cat,  mai.  18,  64:  Mxüta  in  vestro  coUegio  praeciaraj  ted  \oc^  de 
quo  agimuB,  inpHrnia^  quody  ul  quiaque  aetate  anteeedit,  Üa  aententiae  prineipatum 
tenet ,  neque  aolum  honore  anteeedenUbus ,  aed  Ua  eiiam ,  qui  cum  imperio  auntf 
maiorea  natu  augurea  anteponuntur, 

4)  Bei  Cic.  de  div,  1 ,  41 ,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus : 
in  Peraia  augurantu^  et  divinant  magi,  gut  eongregantur  in  fano  commentandi 
cauaa  atque  inter  ae  eolloquendi^  quod  eiiam  idem  voa  quondam  faeere  nonia  ao- 
lebatia. 

5)  Die  arx  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capltolinisohen  Hügels.  Becker 
Topogr.  S.  408.  (Jordan  Topogr,  12  S.  102  ff.)  Liv.  1,  18,  6:  (Numa)  inde 
ah  augure  deduetua  in  arcem  in  lapide  <id  meridiem  veraua  eonaedit,  FestL  ep, 
p.  18 :  Auguraeutum  appeUabant  antiquiy  quam  noa  arcem  dieimua,  quod  ibi  au- 
gurea publice  auspicarentur. 

6)  Varro  de  l,  l,  5,  47:   hinc  oritur  eaput  ßacrae  viae  ab  Streniae  aaceüOt 
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Gebrauch  der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift, 
nach  welcher  Hadrian  dasselbe,  nachdem  es  baufällig  geworden 
war,  wieder  herstellte.  ^}  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen 
diente,  so  wird  es  auch  das  Archiv  des  Gollegiums  enthalten 
haben,  Ober  dessen  Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens 
einige  Nachrichten  vorliegen. 
tSr'/nran  ^*®  Augum  siud,  wic  die  Pontifices,  ein  Collegium  von 
Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  gottlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft 
beruht  auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  nieder- 
gelegt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Golle- 
giums, welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präce- 
denzfäUe  bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie 
bewahren  daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Colle- 
gien  gemeinsam  sind,  nflmlich  dem  Verzeichniss  der  Mitglieder 
(fasti}^  und  den  Protocollen  über  ihre  Amtshandlungen  (acta)^), 
ebenso  wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Do- 
cumenten,  auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondem 
Amtsthatigkeit  zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  4.  die  libri 
augurum^)  oder  auguraUs.^)  2.  die  commentarü  augurum^)  oder 
aicguraies,  ^)  3.  die  libri  recondüi.  ®)  Von  den  letzten  hatte  Cicero 
selbst   niemals  Kenntniss   genommen*)    und    ist  auch  uns  gar 

quae  pertinet   in  areenriy et  per  guam  auguret  ex  aree  profeeii  toUni  in- 

augurare. 

1)  C.  J.  L.  VI  976.  (Die  Beziehung  dieser  Inschrift  auf  das  auguratorium 
der  an  ist  unberechtigt,  da  dieselbe  Tielmehr  aus  der  Gegend  des  CaeUus 
stammt.  Preller  Segionen  S.  185  dachte  an  das  auguratoriian  auf  dem  Palatin.) 

2)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  /.  L.  VI  1976,  wogegen  das 
Ton  Borghesl  Oeuorei  1  S.  349  f.  ebenfalls  den  Augum  zugeschriebene  Fragment 
C.  /.  L.  yj  1984  den  ioddUe  Auguatalet  angehört.  S.  Dessau  Ephem.  epigr, 
in  S.  74  ff. 

3)  Festl  tp.  p.  16:  Arcani  Bermonia  eignlficatio  trahiiur  Bive  ab  aree,  quae 
iutietima  pars  eil  tir6is,  «Ive  a  genere  saerifidi,  quod  in  aree  fit  ab  augurihu$f 
adeo  remoium  a  noiiUa  vulgari,  ut  ne  UUerii  quidem  mandetuir,  aed  per  memoriam 
euccessorum  eeUbreiur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Augures  ebensolche 
ProtocoUe  führten,  wie  die  Arvales.    Von  ihnen  ist  indessen  nichts  Torhandeu. 

4)  Varro  de  l,  l.  6,  21 ;  6,  58;  7,  51.    Serv.  od  Aen.  3,  537;  4,  45 ;  8,  95. 

5)  Festus  p.  253*  2.    Cic  de  rep,  2,  31,  54. 

6)  Cic.  de  dh,  2,  18,  42. 

7)  Festus  p.  317b  32.    Serv.  ad  Am.  1,  398. 
8l  Cic.  de  domo  15,  39.     Serr.  ad  Aen,  1,  398. 

9j  Er  sagt  a,  a,  O, :  Venio  ad  augurea,  quorum  ego  Ubro9,  ei  qui  naU  reeon" 
diu,  non  scruior:  non  aum  in  exquhrendo  iure  augurwn  euriotut:  Aoee,  quae  una 
cum  populo  didieif   quae  iaepe  in  eoationUme  reaponea  tunlf  novi,    (Wie  Regell 
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nichts  bekannt;  die  cammentarii  waren  eine  Sammlang  der  Gut- 
achten [decreta^]  oder  responsa),^)  welche  das  GoUegium  auf 
Anfrage  des  Senates  in  bestimmten  FttUen  abgegeben  hatte,  ^) 
namentlich  wenn  bei  einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Hand- 
lung ein  Fehler  gegen  das  Recht  der  Auspicien  (vitmtn)  vorge- 
kommen war;^)  sie  bilden  eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes 
im  Gegensatze  zu  den  läni  augurales,  in  welchen  die  ursprüng- 
liche und  älteste  Instruction  fttr  die  technische  Ausübung  der 
Auguralwissenschaft  enthalten  war.  ^) 

Uns  sind  die  Grundsätze,  auf  welchen  diese  Wissenschaft  i>i«Augii- 

'  ralwlsten- 

beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und  *^^^^^- 
unzusammenhängenden  Erklärungen  einzelner  Worte  unvoll- 
ständig bekannt,  indessen  lässt  sich  tlber  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.  Die  Hauptaufgabe  der  Augurn  war  in  alter 
Zeit  die  Beobachtung  der  Vögelzeichen,  von  welcher  sie  den 
Namen  haben,  und  die  Einrichtung  des  templunif  in  welchem  ^^f*^^ 
dieselbe  Statt  fand.  Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung, 
welche  noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte, 
so  erhob  sich   der  Magistrat  um   Mittemacht,  ^)    um  mit  Hülfe 

de  aug.  publ,  Ubris  S.  34  ff.  nachweist ,  sind  diese  libri  reeondiU  ans  der  Au- 
gurallitterator  ganz  zu  etreichen.  Denn  die  ▼on  Senr.  ad  Aen.  1,  398  erwälrn- 
ten  libri  reeonditi  gehören ,  wie  der  Vergleich  mit  Sery.  ad  Aen.  2,  694  zeigt, 
vielmehr  zur  diaeipUna  Etruica  nnd  hei  Cioero  ist  die  Bezeichnung  libri  recoti' 
diti  gar  nicht  Titel.) 

1)  Gic  de  div,  2 ,  36,  73 :  dtcreiwn  coUtgii  vetus  habemus  omnem  avem 
iripudium  faeere  fotse,  Festns  p.  161*  20 :  pro  eoUegio  quidem  auffurum  dtere- 
tum  eti^  guod  in  Salutii  augurio  praeioret  maiores  et  mhioret  appeUantur^  non  ad 
aetatem  ud  ad  vim  hnperii  pertinere, 

2)  Clc  de  domo  15,  40.    Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

5)  TJeher  den  Begriff  der  eommeniarii  s.  ohen  S.  300. 
4)  Mommsen  StaaUreeht  !>  S.  111. 

Ö)  (Von  den  libri  and  eommmtarü  augwum  gilt  dasselhe,  was  ohen  zu 
S.  300  Anm.  4  flher  die  libri  nnd  eommentarU  ponUfleum  hemerkt  wnrde.  Die 
Uuhaltharkeit  der  noch  im  Texte  befolgten  Scheidung  Ton  libri  nnd  eommen- 
iarii augurtan  geht  deutlich  daraus  hervor,  dass  mehrfach  Dinge,  die  nach  den 
oben  ausgesprochnen  Grundsätzen  als  uralte  Instructionen  unbedingt  den  libri 
augurum  angehören  mflssten ,  aus  den  eommeniarii  dtirt  werden ,  wie  z.  B.  die 
Regel  Jove  ionante  fulguranie  eomitia  populi  habere  nefas  (Clc.  de  divin,  2, 
18,  42)  oder  die  Lehre  von  den  aves  augurale$  (Serv.  ad  Aen,  1,  398.  Fest, 
p.  317b  31).    S.  Regell  o.  a.  0.  S.  30—41.) 

6)  Gellius  3,  2,  10:  fuun  magistraiiUf  quando  uno  die  eis  auspieandum  est 
ei  idy  ntper  quo  auspieaverunt ,  agendum^  pott  mediam  noetem  auapieantur  et 
poit  meridiem  tole  magno  (Mommsen  liest  pott  exortum  Bolem^  wie  Macroblus 
hat)  agunt  auspieatique  e$$e  et  egitte  eodem  die  dieuntur,  Macrob.  1,  3,  7.  Gen- 
sorin.  23,  4 :  Indieio  sunt  saera  pttbliea  et  axispieia  etiam  magiitraiuumf  quorum 
ii  quid  ante  medium  noctie  est  actum  ^   diei  (ul  praeteriit  adteribitur;  ai  quid 

Rom.  AlterUu  VI.  3.  Aufl.  26 
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des  Augurs  an  den  geeigneten  Orten  i)  das  templum  zu  be- 
stimmen. Mit  dem  lituas,  einem  oben  gebogenen  Stabe,') 
macht  der  Augur  zuerst  die  desaiptio  regionum^  indem  er,  selbst 
nach  Süden  schauend,  durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Sttden 
{cardo)  und  eine  andere  von  Osten  nach  Westen  [decutnanas) 
sowohl  den  ihm  sichtbaren  Theil  des  Himmels,  als  auch  den 
Platz,  auf  welchem  er  sich  befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt. 
Sein  Standpunkt  ist  der  Schnittpunkt  der  beiden  sich  schnei- 
denden Linien  (der  decussis).  Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen 
zweier  Parallelen  zu  jeder  der  beiden  Linien  ein  Quadrat  ab, 
welches  templum  heisst.  Dieser  Name  gilt  sowohl  von  dem  abge- 
grenzten Theile  des  Himmels,  als  von  dem  Platze,  der  durch 
concepta  verha  geweiht  wird  {locus  effatus) .  ^)  In  dem  Mittel- 
puncte  dieses  Platzes  wird  nunmehr  das  tabemaciUum^)  errichtet, 
welches  ebenfalls  ein  Quadrat  bildet  und  mit  der  Vorderseite 
{pars  antica)  nach  Süden,  mit  der  Bückseite  {pars  postica)  nach 
Norden  liegt.  ^)  Dass  auch  eine  andere  Orientirung  des  Beob- 
achtungsortes,   und  zwar  nach  Osten,   vorkommt,  ^'j   scheint  in 

auUm  poit  [mediam  noctem  et  ante  Uicem  factum  est ,  eo  die  ffettum  dieitur  end 
tarn  eequituf  noetem,  1}  Ueber  den  Ort  s.  Mommsen  BiaaUreeltt  I*  S.  99. 

2J  Olo.  de  div.  1,  17,  30.    Liv.  1,  18,  7.    Serr.  ad  Aen,  7,  187. 

9)  (Uebez  den  Unterschied  der  iempla  in,  eado  (Schantemplt)  and  iemifla 
in  terra  und  über  die  gesunmte  Angnralteclinlk  bei  der  Abgrenzung  beider  Arten 
bandelt  ansführliob  nnd  lehrreich  P.  Regell  Jahrb.  f,  Pkilöl,  ti.  Paedag.  GXXIII 
(1881)  S.  593—637.) 

i)  Die  SteUen  Über  das  täbemaeulum,  welches  auch  templum  minui  heisst, 
8.  bei  Moxnmen  Staatereeht  I^  S.  101  f. 

ö)  Nissen  S.  4  ff.  Liv.  1,  18,  7.  Varro  de  1. 1.  7,  7:  quaqua  intuitue  erat 
oeuli^  a  tuendo  primium  templum  dictum  (vielmehr  ist  templum^  mit  T^p,va>  und 
T^fjievoc   zusammengehörig,   ein  begrenzter  Platz.    Nissen  S.  1).     Quocirca  eae- 

lum,  gua  attuimuTt   dictum  templum. Eius  tempU  partes  qitatttior  dieun- 

tur,  skiiitra  ab  ortentet  dextra  ci  occatUy  antiea  ad  meridiem,  poetiea  ad  eepten" 
irionem.  8.  Jn  terri$  dictum  templum  loeua  augurii  aut  auspidi  cauea  quibuedam 
eoneeptii  verhie  finitue.  Coneipitur  verbis  tum  isdem  uequequaque.  In  arce  eie: 
Templa  tescaque  me  ita  sunto  quoad  ego  easte  lingua  nuncupoüero.  OUa  veter 
arboe,  ^irquir  €Sl,  quam  me  setUio  dixiete^  temphun  teeeumque  fi$dto  in  tkUttrum. 
OUa  veter  arboe,  quirquir  «s,  quam  me  eenUo  cfizlsse,  templum  teeeumque  fkdto 
in  dextrum.  Inter  ea  eonregione,  eonepieione,  «oHtm/OfM,  utque  ea  reetiaime 
eenei.  (Vgl.  hierüber  MüUer  Etruik.  II 3  S.  187  f.  Nissen  8.  21  f.)  Festus 
p.  339*:  Sinietrae  avet  iiniitrumque  fest  shüsthnum  auspieiumf  id  quod  sinat 
fieri.  Varro  lihro  V  epistuliearum  quatstionum  ait:  A  deorum  sede  cum  inmeri- 
diem  speeteSf  ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexteram  oeddentes; 
factum  arbitror,  ut  sinistra  mdiora  auspieta  quam  dextera  esse  existknentur,  Idem 
fere  sentiunt  SinrUus  Capito  et  Cineius^  Fest!  ep,  p.  220,  3:  Sie  etiam  ea  eaelt 
parSi  9^<i^  ^ole  iüustratur  ad  meridiemf  antiea  nominatur,  quae  ad  septentrionem, 
postieOf  rursumque  dividuntur  in  duas  partes,  orientem  et  oeeidentem.  Glc.  de  div. 
1,  17,  31. 

6)  Serr.  ad  Aen.  2,  693  erwlhnt  dies  bei  Blitzzeichen,  allgemein  aber  sagt 
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dem  jedesmaligen  besondern  Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund 
zu  haben.  ^)  Sie  findet  sich  namentlich  bei  der  Inauguration 
von  Personen,  bei  welcher  der  Augur  nach  Osten  schaut,  ^)  und 
bei  der  Inauguration  von  Gotteshäusern,  deren  Front  nicht 
nach  Sttden,  sondern  immer  nach  Osten  oder  Westen  liegt 
(S.  456).  Ausserdem  konnte  auch  der  Ritus  der  Gottheit  von 
Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augpr  die  Zeichen  erbittet. 
Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien  Jupiter  ist,  ^)  so  ruft 
doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen  auch  andere,  selbst 
unterirdische  Götter^)  oder  eine  ganze  Reihe  von  Gottheiten 
an,  ^)  und  es  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so  fttr  die  Art 
der  Beobachtung  in  verschiedenen  Fällen  eine  verschiedene  Vor- 
schrift gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs  nach  Süden 
die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch,  nach  wel- 
chem die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Aufgange 
kommen,  <^)  sinistrae  aves  oder  sinistra  fulmna^  die  ungün- 
stigen, welche  vom  Untergang  kommen,  dextrae  aves  oder 
dextra  fulmina   heissen, '')    während   bei    den  Griechen    Ss^io« 

Isldor.  or,  16,  4,  7:  8td  et  loetu  duignatus  ad  orieniem  a  eontemplatUme  tem- 
plum  dicehaiur.  Cuhu  parte»  quaUuor  erani,  antiea  ad  orium,  postiea  ad  ocoasumj 
sinittra  ad  aeptentrlonetnf  dextra  ad  meridiem  »pectana.  TJnde  et  pumdo  templum 
eonttruebant  f  orientem  tpeetahant  aequinoctialem ,  ita  ut  Uneae  ab  ortu  ad  ocei" 
dentem  miseae  fierent  partes  eaeli  dextra  atque  »inUtra  aequales^  ut  qui  eoneuUret 
ae  depreearetur  rectum  aspieeret  orientem. 

1)  Nissen  S.  4.  171  f[.  (Ntch  den  ül)eTzeiigeiiden  Ausführnngen  von  Regell 
Jahrbb,  a.  a,  O.  B,  607  ff.  waren  yielmehr  die  ffir  die  Blltsscbau  T>estiinmten 
templa  in  caelo  regelmassig  nach  SCLden,  die  für  die  Beobachtung  des  Vogel- 
fluges bestimmteu  templa  in  terra  nach  Osten  orientirt.  Anf  diese  Weise  er- 
ledigen sich  die  im  Texte  Tersuchten  Erklärungen  der  abweichenden  Orienti- 
rung  von  selbst.) 

2)  So  bei  dem  Augnrium  des  Bomulus  (Dionys.  %  5)  nnd  der  Inaugoration 
des  Nnma  (Liv.  1,  18.  Plut  iVttm.  7).  Bei  der  letrteren  wird  ein  tahenuieulum 
nicht  erwihnt,  sondern  der  Konig  sitzt  anf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nach 
Süden;  der  Augur  sitzt  neben  ihm,  nach  Osten  gewendet  So  betet  er  zum 
Jupiter,  und  dies  ist  die  Stellung  bei  Jedem  Qebete  (S.  178). 

8)  Gie.  dt  diu,  %  84,  72:  aves,  intemuntiae  lovi»,  2,  86,  78:  moneri  a 
Jove  (auepieii$).  De  leg.  2,  8,  20:  Jnterprete»  auiem  lovie  optumi  maxumi^ 
pubUei  augureSf  eignie  et  auepieiie  fpoetea  vidento. 

4)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tlberlnus  (Gic.  de  d.  n.  3,  20.  52. 
Serv.  ad  Aen.  8,  96)  und  die  Manes  (Festus  p.  167»  32).  Vgl.  Amob.  4,  6 : 
DU  laevff  deae  laevae  »inietrarum  tantum  regionum  sunt  praetide»  ei  inimici  par- 
tium dexteranon. 

5)  Serv.  ad  Aen.  12,  176 :  et  hoe  per  epeeiem  augurü^  quae  preeatio  maxima 
appeUatur ,  dieit,  preeatio  autem  maxima  ett ,  cum  plure»  deo$  gi^om  in  ee^erit 
partibue  auguriorum  preearUur  eventueque  rei  bonae  paaeitur. 

6)  Plin.  n.  h,  2,  142:  Laeva  prospera  exiitimanturf  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortus  est, 

7)  Varro  bei  Fest.  p.  339«.    Varro  de  l.  l.  7,  97.    Festus  p.  361»  19.    Cio. 

26* 
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opvic    der    glttckverkttndende,    iptorepoc    der  Unglttek   bedeu- 
tende ist.i) 
»^^-  In  den  Eingang  des  tabernaculum,  der  somit  auf  der  Süd- 

seite desselben  liegt,  setzt  sieh  der  Augur,  um  zu  beobachten, 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt 
und  von  ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten 
hat, 2)  erwartet  er  diese.')  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  ntfthig, 
dass  die  Natur  vollkommen  ruhig,  der  Himmel  heiter^}  und  die 
Luft  windstill  sei,  und  die  erste  Frage  des  Magistrats  an  den 
Augur  ist:  dicüoj  si  säentium  esse  i;tde&äur,  worauf  dieser  ant- 
wortet: Silentium  esse  videtur\  die  zweite:  dicito  si  addicunt^ 
worauf  der  Augur  antwortet:    aves  addicurU,^)  oder,   wenn  die 

de  dh.  1,  22.  45;  2,  86,  74.  Verg.  Äen.  2,  693;  9,  681.  Dionyf.  2,  5.  6. 
Plut  q.  B.  78. 

1)  Dies  lexDerkt  tncli  Gic.  de  div.  %  39,  82:  Ad  nottri  augurü  eonsut- 
iudinem  dixii  Ennius :  Tum  UmuH  laeoum  hene  UmpestaU  serena,  Ai  HomerieuM 
Aiax  apud  AehÜUm  giuerens  de  feroeitate  Troicofiorum  neieio  quid  hoc  modo  nuntiat : 
Protpera  Jupiter  Ms  dextris  fidgorihus  edit.  Jta  nohte  sirUstra  videnttir,  Qraiia 
et  bafbaria  dextra  meUora,  Der  giiechisclie  ßprachgebraucli  ist  seit  den  Dich- 
tern der  augosteisehen  Zelt  auch  in  die  rSmlsclie  Litteratnr  eingedrungen.  S. 
z.  B.  Yerg.  Ecl.  9,  15.    Suet.  ViteU.  9.    FesÜ  ep.  p.  74,  4. 

2)  Das  ErMtten  bestimmter  Zeichen  (Uffum  dictio;  s.  die  SteUen  hei  Momm- 
sen  Staattr.  !>  S.  74  Anm.  4)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  er- 
betenen Ausnlden  heissen  impetrita  (Serv.  cid  Aen,  2,  702;  12,  259.  Oio.  de 
div.  1,  16,  2o ;  2,  15,  85),  entgegengesetzt  den  zofaUlgen ,  oblaUva  (Mommsen 
o.  a.  O.).  Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  au»pieium  und  zwar  naoh  rö- 
mischem Bitus  giebt  Statins  Theb.  3,  466  if.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenauf- 
gang auf  einen  Berg:  vaeuoque  sedet  peterc  omina  eaelo.  Erst  betet  er  um 
günstige  Zeichen,  dann  thellt  er  den  Himmel  ein  (partitur  sideraj^  dann  be- 
obachtet er.  Es  zeigt  sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern  Monstra  volanty 
dirae  atrident  in  nube  volucres  Noettamaeque  gemunt  striges  et  feralia  bubo  Damna 
oanens,  Ueber  das  Gebet  bei  dem  Auspicium  s.  Li?.  1,  18,  9.  Symmach.  ep, 
8,  44 :  In  verba  prisea  redeamus,  quibus  salii  canunt  et  augures  avem  consulunt. 
Sery.  ad  Aen.  12,  176. 

8)  Das  technische  Wort  hlefür  ist  sedere.  SUt.  Theb,  8,  459.  Serr.  ad 
Aen.  1,  56;  9,  4.  Schol.  Yeron.  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  848»  s.  t.  eilentto. 
Flut.  Afore.  5:  dpyiwi  iit*  ^pvtot  xa^cC^fUvoc. 

4)  Serr.  ad  Aen,  7,  X41:  In  serenitate^  quod  est  augurii,  nam  in  mbibus 
eauea  eet.  Die  Formel  eausa  est  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  627,  wo  YergiVs 
Worte  de  parte  serena  erklart  werden :  ut  non  eaueae  #j(,  sed  augurii.  Vgl.  Oic 
de  dh.  2,  18,  42 f.:  Itaque  in  nosiris  (augurum)  eommentarUs  scriptum  habemue: 
love  tonante  ^dgurante  eotnüia  popiäi  höhere  nefas.  Hoc  fortasse  reipübUeae 
eausa  constUutum  est,  Comitiorum  enim  non  habmdorum  eausas  esse  voluemni, 
Gewitter  sind  ein  besonderes  Hindemiss  der  Ck>mltien,  auch  wenn  sie  erst  wah- 
rend der  Yerhandlungen  eintreten.  Cio.  de  div,  2,  85,  74;  m  Vatin.  8,  20; 
PMl,  5,  8,  8.  Tao.  hUt.  1,  18.  Auch  der  Ydgelflng  wird  mit  Bfloksicht  hier- 
auf beobachtet.  Yerg.  Oeorg,  1,  888:  Tum  eomix  plena  phniam  voeat  im-- 
proba  voee, 

5)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auspicium  puUarium  heryor,  das  Gic.  de 
div,  2,  84,  71  f.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlissigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
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Zeichen  uDgttnstig  ausfallen;  alio  die.^)  Bei  dem  Beginn  der 
Handlung  in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne 
ohne  Deckel ;  ^)  bei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Gerttusch, 
das  Knarren  des  Sessels,')  das  Nagen  einer  Maus,^)  jeder  un- 
bekannte Ton,  das  Fallen  irgend  eines  Gegenstandes,^)  das  An- 
stossen  des  Fusses,  ^)  als  eine  Störung,  abgesehn  von  Sohreckens- 
zeichen  (dtroe),  welche  eintreten  können,  indessen  nur  dann 
gelten,  wenn  sie  der  Beobachtende  merkt  oder  merken  will.'^ 
Die  Beobachtung  der  VOgel  beschrankte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrcie  und 
dextrae,  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  aliteSj  "'^JfJi?* 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges^),  und  oscineSj  welche  durch 
ihre  Stimmen  Zeichen  gaben,  ^)  ferner  Vögel ,  welche  als  be- 
stimmten Göttern  heilig  i<>)    durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück 

stehenden  Verfahrens  rügt:  Periium  auUm  esse  neee$$t  est  «um,  qui  »UenUum 
quid  Sit  intelUgaU  Jd  enbn  itUntium  dichnuM  in  auipiciia,  quod  omni  viUo  caret 
Hoe  inteütgere  perfecü  auguris  e$i,  JIU  autem,  qtä  in  auipieium  adhihetmy  cum 
ita  imperavit  i*,  qui  auapieatur:  dicito,  »l  üUntium  esse  vidtbitwr^  neo  tutpicU 
nee  eircumtpieit ;  ataUm  reapondet,  aiUntium  cm«  videri.  Tum  Hie:  dieiio,  $t 
pascuntur,  —  Paaeuniur,  Statt  der  letzten  Formel  mnsste  der  Augur  die  Ans- 
drücke  cvee  addieunt,  admittunt  oder  ähnliche  hrauohen. 

1)  Oio.  de  leg,  2,  12,  31 ;  Phil.  %  33,  83. 

2)  Plnt.  9.  £.  72:  Atd  tC  t&v  itC  oleovotc  Updmv  (08c  A&antxac  irp^tepov, 
Aö^oüpac  ie  vQv  xaXouoiv)  cpovro  ftciv  del  wi?  XofAirriipac  dvetpfjA^voüc  elvat,  xal 

3)  Es  wnrde  daher  ein  Uetu»  solldue  oder  eine  %fUa  $oUda  (ans  einem  Stück 
gearheitet)  gebraucht.    Festus  p.  347^. 

4)  Piin.  n.  A.  8,  223 :  Kam  aorUmm  oeeentu  dirimi  auapieia  cmnalea  referioa 
hahemua.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Plut.  Marc,  6.  (Vgl.  Mar.  Victorin.  p.  26  K. 
und  dazu  Regell  Commenl.  in  honor.  Beifferacheidii  S.  61.) 

6)  Festi  ep,  p.  64;  Caduea  auapieia  dicunt,  cum  aliquid  in  iemplo  excidit, 
veluti  virga  e  manu.  6)  Yal.  Max.  1,  4,  2. 

7)  VgU  Oic.  de  div.  1.  16,  29.  Sex?,  ad  Aen.  6,  7.  Ueher  die  dirae  s. 
Mommsen  Siaatar.  I2  S.  82  ff. 

8)  Festi  ep.  p.  3  c  Alitea  volaiu  auapieia  faeieniea  iatae  pulahantuf.:  huteo^ 
aanqitalia,  immuaulua^  aquila^  vulturiua.  Serr.  ad  Aen.  1,  394.  Plin.  n.  h. 
10,  21.    LiY.  41,  13,  1.    Festus  p.  197*  11. 

9)  Varro  de  l,  k  6,  76:  oaeinea  dieuntur  apud  augurea,  quae  ote  fackaU 
auapieium.  Seir.  ad  Aen.  1,  393.  398 :  3,  361 ;  4,  462.  Fesü  ep.  p.  196,  1. 
Festus  p.  197»  3.  8.  Clc  de  d.  n.  2,  64,  160 :  avea  quaadam  et  alitea  et  oaeinea, 
ut  noatri  augurea  appellantj  rerum  augurandarum  cauaa  eaae  nataa  putamua.  Cic. 
de  div.  1,  53,  120;  epUt.  6,  6,  7.  Plin.  n.  h.  10,  43.  Oyid.  trUt.  1,  9,  60. 
Als  oaeinea  erwlhnt  Festus  p.  197*  5  eorvua.  eornix,  noetua,  parta^  pieua. 
Der  Hahn  ist  griechisch  (Cic  de  div.  2,  26,  56;  1,  34,  74)  und  dem  YiteUius 
hei  Suet  Vit.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Spedelles.  Der  picua  Martiua 
und  Faroniua  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alitea  als  zu  den  oaeinea, 
Festus  p.  197». 

10)  Serr.  ad  Aen.  5,  517 :  NüUa  enim  avia  caret  conaeerationef  quia  aingulae 
avea  numUfUbua  aunt  eonaeeraiae,    Hyglnus  bei  Noiiius*  p.  518,  27:  eat  parra 
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oder  ÜDglttok  bedeuten,  >)  endlich  solche ,  welche  nur  für  be- 
stimmte Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspi- 
cium  gewahren.  ^)  Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  oscines 
auf  den  Ton  der  Stimme,')  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  horen  lassen^), 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,  &)  als  bei  den  cdttes 
auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sitzens,*)  die  Art 
des  Fluges,^)  das  Verhalten  des  Vogels')  und  die  Himmelsgegend 
an ;  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm-» 
ten  GrundsHtzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung. ')  Der  Vögel,  welche  man  in  Rom 
beobachtete  [consulere,^^)  servare),^^)  waren  im  Vergleich  mit 
denen,  welche  anderswo  gedeutet  wurden,  nur  wenige ;  ^^)  waren 
sie  gttnstig  [addicuni,  admiUunt),  i')  so  hiessen  sie  admissivaej^*) 

Vataef  pieut  Mariii,  Oewöhnllcli  helsst  der  letztere  pieut  Martius»  S.  Seh  wegler 
R,  O.  I  S.  416  f.  Die  sanqualU  avU  ift  dem  Sanoiu  (Festos  p.  817b  31), 
die  eomUeae  find  der  Juno  heilig  (Fest!  <p.  p.  64,  7).  der  Adler  dem  Jupiter. 
Verg.  Aen,  1,  394.     Ennius  hei  Cic  de  dtv.  1,  47,  106. 

1)  UnglflokiTÖgel  sind  incmdlaria  ool«,  6u5o,  divia  avU,  tpMumiXf  welche 
IndeBS  den  Anjrnm  selbst  zum  Thell  später  unhestlmmher  erschienen.  Pliu. 
n.  K  10,  34 — 37.  Am  hiuflgsten  kommt  der  hubo  Tor.  der  zu  den  dirae  ge- 
hört   Plin.  l,  l.    OYid.  mit,  6,  650.    Yerg.  Am.  4,  462. 

2)  Der  aegiihut^  eine  Art  Habicht,  ist  nur  ffir  Hochzeiten  und  Viehzucht 
Ton  Bedeutung  (VVLn.  n.  K  10,  21),  der  Bchwan  fOr  Schiffer  (Serr.  ad  Am,  1, 
393),  die  Taube  für  Könige  (Serv.  ad  Am.  6, 190)  und  ehenso  der  regaltolua, 
Suet.  Cae$,  81.     Vgl.  Plin.  n.  h,  10,  203. 

3)  Eine  Naohteule  hat  nach  Ni^dlus  neun  Stimmen  (Plin.  n.  h.  10,  89); 
hei  den  Rahen  bedeutet  es  besondres  Unglück ,  cum  gluthmt  voeem  velut  Btran" 
gulaiL    Plin.  n.  h.  10,  33. 

4)  Festl  ep,  p.  304:  Suptrvaganea  diethatur  ah  auguribua  avU,  gtuze  ex 
tummo  caeumine  voeem  tmM$$et,  diela  ita,  qtüa  $uper  otnnia  vagatur  aiU  eanit, 

5)  Der  Rahe  muss  Ton  der  rechten,  die  Krähe  tou  der  linken  Seite  kommen. 
Clo.  de  dUj,  1,  7,  12;  1,  39,  86.     Plautus  Minor,  260. 

6)  Man  unterschied  avee  praepeUe  und  infttae^  hochfliegende  und  tief- 
fliegende ;  auch  loci  praepeUe  hatte  man ;  über  die  Bedeutung  stritt  man  aher. 
Nigidius  hei  Gellius  7,  6,  10.  Ennius  bei  Cic  de  div.  1,  48,  108.  Serr.  ad 
Am.  3,  361.    Festus  p.  206 ;  246b. 

7}  Serr.  ad  Aen.  1,  397:  itriderUibu»  aU$:  eignum  augwU  ett, 
8j  FestuB  p.  371b :  Voitgram  avem  (das  Wort  ist  oorrupt  (S.  Bugge  Jahrb. 
f.  Philol.  OV  (1872)  B.  107  sehreibt  VcUeram)^  quae  m  veüii,  Auguree  hone 
eandem  fuelUantem  appeüant.  Die  Sache  erkUrt  Soph.  AfU.  1003.  Stat  Theh. 
3,  613:  simul  ora  reeurvo  Vngue  ieeant  rahidae,  planetwnque  imitanUbue  alte 
Exagüant  sephyroi  et  plumta  peetora  eaedurU. 

9)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  später  Romulus  zwölf  vulturei.  Liv.  1,  7,  1. 
Serv.  ad  Am.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Auguralwort  eoti' 
emeio.     Serr.  ad  Am.  3,  60. 

10)  LlT.  2,  42,  10.     Ovid.  faü.  1,  180. 

llj  Serr.  ad  Aen.  6,  19a    Oyid.  trist  1,  9,  60.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  i, 
48,  107.  12)  Cic.  de  dlv.  2,  36,  76. 

13)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.     Admitiere  LIt.  1,  56,  3;   4,  18,  6.  Plau- 
tus Asin.  269.  •        14)  Festi  ep.  p.  21. 
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sinistrae ;  waren  sie  ungünstig  [abdicuntf  ^)  monerU,  ^)  occinunt),  >) 
so  nannte  man  sie  adversae,^)  arculae,^)  cliviae,^)  inebrae,'') 
remoreSj^)  funebreSf^)  lugubres,^^)  euphemistisch  auch  alterae.^^) 

Neben  den  auspicia  ex  avibus,  welche  ursprünglich  den  j^^°^*[J^ 
Hauptgegenstand  der  Auguralwissenschaft  ausmachten,  während 
sie  bereits  zu  Cicero's  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren,  ^^) 
behandelten  die  Auguralbttcher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Auspioien,  welche  sdbon  an  einem  anderen  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia,  die  auspicia  ex 
caelo,  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripiuiio,  d.  h.  den 
Hühnerfrass,  und  die  dirae,^^)  sodann  aber  die  Inauguration,  ^*«^Jg«JJ«* 
bei  welcher  wir  noch  einen  Augenblick  zu  verweilen  haben 
werden.  Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen 
Handlungen  anzuwendenden  Gebete  iprecationes)  ^^)  und  endlich 
eine  Anweisung  für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den 
Augum  zugeschrieben  werden ,  ^^)   aber  offenbar  auch  in  dem 

1)  Clo.  de  div.  1,  17,  31.  2)  Cic.  de  div.  2,  36,  78. 

3)  Liy.  6 ,  41 ,  8.     Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige  Bedeutung.     LIt. 
10,  40,  14.     (S.  Regell  Comm.  in  hon.  Reifferseh.'  S.  63  t> 

'  I  Ennius  hei  Oc  de  div.  1,  16,  29.  5)  Fest!  ep«  P*  16. 

EigentUch  heissen  die  auspicia  divia.    Fest!  ep.  p.  64. 

Festi  ep.  p.  109.  8)  FesÜ  ep.  p.  276. 

Plin.  n.  h.  10,  34:  hubo  funehris.  10)  Hoiat.  od.  3,  3,  61. 

Festi  ep.  p.  7,  1.  12)  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  76  Anm.  1. 

Mommseu  a.  a.  O.  S.  76 — 84. 

Cio.  de  d.  n.  3,  20,  62:  et  in  augurum  preeatione  Tiberinumi  Spino- 
nem ,  Almonem ,  Nodmum ,  alia  propinquomm  fluminum  nomina  videmue,  Festus 
p.  161>^  27:  Marspedie  sive  sine  r  littera  maspedis  in  preeatione  solitaurüium 
quid  signifleet,  ne  Messala  quidem  augur  in  explieatione  auguriorum  reperirt  se 
potuisse  ait.  Stxr.  ad  Aen.  12,  176:  Precaiio  autem  maxima  est,  cum  pUires 
deos  qucarn  in  ctteris  partihtu  auguriorum  precaniur,  eventusque  rei  bonae  potei- 
iur.  (Dies  bezieht  sich  vahischeinlioh  auf  das  augurium  Salutis.  S.  S.  377.  Dio 
Cass.  37,24;  51,20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161»  20.  Tac  ann. 
12 ,  23).  Festus  p.  351*  10 :  Bene  sponsis  beneque  voUs  in  preeatione  augurali 
Messala  augur  ait  signifleare  spoponderis,  volueris.  Die  Fonnel  für  die  Inaugu- 
ration giebt  Liv.  1 ,  18,  9 :  lupiter  paier ,  si  est  fas ,  hunc  Numam  PompiUum^ 
euius  ego  caput  teneo,  regem  Bomae  esse,  uti  tu  signa  nobis  eerta  adelarassia 
inter  eos  flnes,  quos  feei. 

15)  Festi  ep.  p.  16 :  Areani  sermonis  signifieatio  trahitur  sive  ab  aree 

sive  a  genere  saerifleii,  quod  in  aree  fit  ab  auguribus.  Senr.  ad  Aen.  3,  265: 
Invoeaiio  cmtem  est  preeatio,  xät  avertarUur  mala,  euius  rei  causa  id  sncrificium 
auguraU  peragitur.  Oh  das  augurium  eanarium  am  25.  April  Ton  den  Augum 
Tollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  hei  demselben  nicht  eine  augurale 
Beobachtung,  sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin. 
n.  h.  18,  14:  Ita  enlm  est  in  commentariis  pontifleum:  Augurio  eanario  agendo 
dies  constituaniur,  priusquam  frumenta  vaginis  exeant  nee  antequam  in  vaginas 
peroeniant.  Festi  ep.  p.  45 :  CattUaria  porta  Romae  dicta  est ,  quia  non  longe  ab 
ea  ad  plaeandum  eahieulae  sidus  frugibus  inimieum  rufae  canes  immolabantur. 


—    408     — 

Äuguralritus  vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augum  ausser 
dem  lüuus  auch  die  Opferkanne  (urceus)  gehört.^)  Ueber  die 
Inaugurationen  von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester, 
haben  wir  einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.S. 830 f.), 
ttber  die  Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangel- 
haft unterrichtet,  und  doch  war  diese  eine  häufige  und  für  die 
Zwecke  des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthttmlich  wichtige 
Berufsthätigkeit  der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein 
Theil  der  Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der 
Consecration  bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher 
Staatshandlungen  vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe 
durch  Auspicien  (s.  S.  455),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren 
heiligen  Umkreis  in  dem  pomerium,^)  welches  die  Grenze  der 
ot^ptcta  urbana  bildete')  und  unter  der  Aufsicht  der  Augurn 
stand.  ^)  Die  ganze  Theorie  der  noch  später  üblichen  Städte- 
anlagen ^)  sowie  die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch 
die  Agrimensoren  der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem 
templum  und  war  in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissen- 
schaft, ^'j  Die  Inauguration  der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den 
Zweck,  die  Arten  der  Auspicien  festzustellen,  welche  in  diesen 
Territorien  angestellt  werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Ter- 
ritorien unterschieden  wurden,  das  innerhalb  des  Pomerium 
für  die  auspicia  urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomerium  für 
die  Auspicien  beim  Auszuge  des  Heeres  und,  was  dasselbe  ist, 
bei  Berufung  der  Centuriatcomitien,  so  unterschieden  die  Augurn 
in  Betreff  der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten 

Atelns  Gapito  bei  Festus  p.  285*  32  nennt  dies  canarhtm  $aeriflcium  und  die 
Oonsultation  der  exta  erw&hnen  Ovid.  f,  4,  936  nnd  ColamelU  10,  343. 

1)  Beide  find  häufig  auf  Manzen.  S.  Cohen  Mid.  coru.  pl.  XU  13. 14. 15; 
XV  17. 23.  26;  XIX  1 ;  XX  17. 18.  20;  XXI  33;  XXXIV  8;  XXXVH  Sepul- 
11a  11.  2)  Jordan  Topographie  I  1  8.  285  ff. 

3)  Vano  de  l,  l,  5,  143 :  poeimoetium quo  auipteia  whnna  finUintur, 

Dies  ist  dai  ftM  pomerli,  Ton  welchem  Oio.  de  dh,  2,  35,  75  redet.  Vgl. 
Varro  de  I.  I.  6,  53.  Gell.  13,  14,  1:  Pomerium  ett  loma  intra  agrum  effatum 
per  ioiiu»  uihU  drotiittim  pone  mwroe  regionibtu  cerUis  deUrminatue ,  qui  facii 
finem  wbarU  autpieii,  Serr.  ad  Aen,  6,  197.  (3.  Mommsen  Born.  Foraehungen  11 
8.  23  ff.  Vgl.  auch  Niseen  Pomp^.  Studien  S.  466  ff.) 

4)  0.  i.  L,  VI  1233 :    Coüegium  au^rum  aiictor(e) Hadriano 

ierminoM  pomerii  resUiuendoi  euravit. 

6)  8.  Bd.  13  8.  127  ff.  Nissen  Dae  Templum  8.  54  ff. 

6j  Varro  schrleh  die  Erfindung  der  Limitation  den  Etmskem  sn.  Ftontin. 
de  Umii,  p.  27:  Limitum  prima  origo^  aUsut  Varro  deteripsit^  a  ditciplfna  Etru$ea. 
VgL  Rndorff  Die  Schriften  der  Rom,  Feldmei$er  II  8.  230.  (Nissen  Templum  8. 
9  ff.  Helhig  Die  Italiker  in  der  Poehene  8.  62.) 
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Land,  Römisches,  Gabinisches,  fremdes,  feindliches  und  unbe- 
stimmtes;^] um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuern, 
inaugurirte  man  ein  Stttck  eroberten  Landes  als  ager  Ratnanus ;  ^) 
ebenso  in  der  Provinz,  also  auf  fremdem  Boden.  <)  Aber  wie  alle 
Handlungen  nicht  nur  des  Öffentlichen  Lebens,  sondern  auch 
des  Privatlebens  in  alter  Zeit  auspiccUo  unternommen  v^urden, 
so  drang  das  Princip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein: 
nach  ihr  wurde  das  Lager  abgesteckt^)  und  waren  wie  in 
Etrurien  die  Gräber^)  so  im  romischen  Gebiete  die  Felder  an- 
gelegt. Wenn  Cicero  <^)  die  Aufgabe  der  Augures  durch  die 
Worte  bezeichnet:  urbemque  et  agros  et  templa  Itberata  et  effata 
habento^  und  vorher  sacerdotesque  vineta  virgetaque  et  salutem 
populi  auguranio,  so  bezieht  sich  das  habento  auf  die  Erhaltung 
der  Beobachtungsorte,  denen  weder  die  Grenze  verrückt  noch 
die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.^  Die  vineae  aber  waren 
limitirt  nach  dem  cardo  und  decufnantiS]^)  Attius  Navius  auspi- 
cirte  in  einer  vinea ;  ®)  man  hat  also  vielleicht  geradezu  an  die 
Einrichtung  der  vineae  zu  templa  für  den  Zweck  der  Auspicien 
zu  denken,  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten  Aussicht  be- 
sonders geeignet  waren,  ^<>)  und  die  vineae  zu  dem  ager  post 
pomeria,  tibi  captabantur  auguria,  zu  rechnen.  ") 

1)  Varro  de  l,  l,  5,  33:  Ut  noiiri  augwrta  püblici  dUserunt,  agrorum  nmt 
genera  qutnqtu^  RomanuSf  Oabiniu^  pertgrinuSf  hotiicusy  ineertus,  Romemus 
dieius ,  unde  Roma ,  ah  Romido ;  Oabinus  ab  oppido  Oahis ;  peregrinu»  ager  paea- 
iu8  f  qui  exira  Romanwn  ei  Oäbmumt  quod  tino  modo  in  fUs  seeimttw  auapieia. 
—  Quoeirca  Oabinus  quoque  peregrhnu,  »ed  quod  auspida  habet  singularia,  ab 
reliquo  ditereius,  —  hostieus  diclui  ab  hoetihus;  incertua  is  ager^  q^i  de  his  quat- 
tuor  qui  eil  ignoraiuT, 

2)  Serr.  ad  Aen.  %  178.  Mommsen  Staatireeht  I*  S.  97. 

3)  Die  Pompejaner  errichteten  In  Thessalonike  ein  Angaratorium  ycop(ov 
Ic  Tol  olc9v(ojjÄTa  —  —  JTjiioowfcofty»«  (Dlo  Caaa.  41,  43). 

4)  S.  Bd.  n  S.  392  ff.  5)  Müller  Ettusker  IP  S.  163. 
"'  Cic.  de  leg.  2,  8,  21.        7)  Öc.  de  off.  3,  16,  66.  Featns  p.  344b  17. 

Plin.  n.  Ä.  17,  169. 

Olo.  de  dhf.  1,  17,  31 ;  de  d.  n.  %  3,  9.   Dlonyi.  3,  70. 

Anders  Rubine  C7nter«.  I  S.  53.  Er  bestellt  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
nung der  vimia  und  virgeta^  bei  velcber  die  Augnm  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen , 
denen  es  zukam,  etwa  die  Fratres  Arvales  für  die  römische  Feldmark,  für 
Privatbesitzungen  die  einzeÜnen  Eigenthümer. 

11)  Serr.  ad  Aen.  6,  197  und  mehr  bei  Becker  Topographie  S,  97. 
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Anbang. 

Die   Haruspices. 

dS*H»ra-  ^^^  haruspicesy^)  welche  ursprttngliob  gar  nicht   seu   den 

spieu.  römischen  PriesteHhümern  gerechnet  werden  ^  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie, 
wie  die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen, 3)  weisen  wir  ihren 
Platz  unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthttmern  deshalb  an, 
weil  ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  der- 
selben bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  ver- 
stehen: die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die 
Deutung  and  Procuration  der  Blitze,  ^)  alles  Gegenstände,  welche 
auch  von  den  römischen  Priesterthttmern  besorgt  wurden.  Denn 
die  Besichtigung   der  exta  findet    auch  ritu  Romano  bei  dem 

1)  S.  P.  Frandflen  Hanupioes,  Berollnl  1823.  Raven  Eartttpiees  utrum  Etrtt9ci 
an  Bomani  fiiertnt.  Gottlng.  1832.  MaUex  Etrwker  ü^  S.  1  ff.  (Olalrin  De  harn- 
tpie&us  apud  Bomanot,  Paris  1880.  Bouohtf-Leolexcq  Hittoire  de  la  dMnation 
dorn  VofäiquiU  IT  S.  1  — 115.  Q,  SchmeUser  Quaettionum  de  Etnuca  ditei^ 
plina  particula,  YntiBlaTiae  1872.  Die  Etru$kiiehe  DUeiplin  vom  Bundesgenoi" 
tenkrlege  bU  tum  ünUrgang  des  Heidenthunu,  Liegnitz  1^1.  Beiträge  sur  Kennt" 
ni$$  der  Technik  der  etruekisehen  Haruepices.  Schwerin  a.  d.  Waithe  1884.) 

2)  Tl.  Oracchns  bei  Clo.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  HaruBpices  Tusci  ae 
barhati, 

8)  Unter  den  kaiserUelien  Haruspices  ist  ein  haruepex  Augg.  dueenariue 
(0. 1,  L.  VI  2161)  und  in  der  Colonia  Genetiva  hat  Jeder  Jlvir  und  Jeder  aedUie 
nnter  seinen  apparitores  einen  hartupex.  Ton  diesen  heisst  es  in  der  lex  eoL 
OeneUvae  o.  62:    Eisque  merees  in  eos  iinguloi,  qui  Ilvirie  apparebunt,  tanta 

esto : in  haruspieeB  »inguloe  B8  D ,    qui  aedilibrtB  apparebunt 

in  hartupieee  singulos  H8  C  Dagegen  bilden  in  der  Colonie  die  ponUfeee  and 
augwree  CoUegien,  wie  in  Born,  sie  werden  in  Comitien  gewihlt  (c,  68j,  tragen 
die  praetexta  nnd  sitzen  bei  den  Spielen  unter  den  Deonrionen  (o.  d6). 

4)  Cic  de  div,  2,  18,  42  theilt  die  GegensUnde  der  Haraspicin  ein  in 
exüepteiuntf  /\Ugura,  oeterUa  nnd  nennt  2,  53,  109  neben  dnaadei  harutpieee, 
fulgwatores,  interpretes  oetentorum.  Das  Wort  hariLepex  leitet  Donat  ad  Te- 
rent.  Pharm.  4,  4,  29  Ton  hantga  ab,  das  er  hoHia  erkl&rt.  Tgl.  Festig.  100, 
6  :  harviga  d^eebatur  hoetia ,  euiue  adhaerenUa  inepieiebtmtur  exta.  Yarro  de  l.  I. 
5,  98.  Obwohl  die  Hamspicin  in  Etrurien  besonders  aasgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  taskisch  zu  sein,  sondern  Ton  hlraj  Deminut  hiUa^  das 
Ged&rm  (exta')y  herzukommen.  S.  Aufrecht  in  Zeitechr.  f,  vergk  Spraehf,  III 
S.  194  ff.  Deecke  in  Müller's  Elrusk.  II  S.  12  Anm.  39.  Geschrieben  wird  es 
nicht  nur  aruepex  (C.  I.  L.  X  3680),  sondern  auch  ariepex  (C.  /.  L,  Y  5704» 
Orelli  2302.  Bullet,  d.  Intt.  1873  S.  91),  arespex  (C.  /.  L.  VI  2166),  arretpex 
(Orelll  2297),  hariepex  (Orelli  2298  {«  C.  7.  L.  XII  3264;  auch  C.  i.  L.  V  5294. 
VI  2164.  IX  225.  822.  8963.  4622)),  und  erklärt  durch  prodigiaior  (Festus  p. 
229»  29),  fktlgurator  (Nonius  p.  63,  21),  fulguriator  (OrelU2301;  Tgl.  Marini 
Aiti  S.  693)  und  extiepicue  (Orelli  2302),  -^naTooxöico«  (Oyrillus  e.  luUan,  p. 
198  Sp.). 
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Opfer  statt ;  ^)  die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Ponti- 
fices^)  und  in  besonderen  Fällen  die  XVvtri  s.  f.;^)  das  Deuten 
der  Blitze  liegt  den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pon- 
tifioes^)  ob.  Nicht  also  dem  Gegenstande  der  Thatigkeit  nach, 
sondern  der  Kunst  nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von 
den  bisher  behandelten  drei  grossen  CoUegien.  Aber  diese 
Kunst  ^  in  Etrurien,  dem  Yaterlande  der  Superstition,  i^)  seit 
ältester  Zeit  gettbt,  ^)  anfänglich  durch  eine  in  den  herrschenden 
Geschlechtern  forterbende  Tradition, ')  hernach  in  einer  umfang- 
reichen Litteratur  überliefert,  ^)  erhielt  in  Rom  zuerst  ausnahms- 

1)  Das  günstige  Opfern ,  litare ,  hängt  -von  der  Inspection  der  exta  ab ;  die 
IHatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arrales  vor,  ohne  dass  hei  diesen  ein  haruspex 
erwähnt  wird,  nnd  anoh  sonst  oft,  Lir.  7,  8,  5:  diu  non  ptrlitatum,  9,  14,  4; 
27,  23,  1.  Der  vUUmariua  fungirt  dabei  (LIt.  41,  15,  2)  nnd  es  ist  nicht  an- 
zunehmen, dass  überall,  wo  litirt  wird,   Hamspices  thätig  sind. 

21  S.  oben  S.  269.        3)  S.  oben  S.  358.        4)  S.  oben  S.  262.  407. 

0)  Qeneirix  et  maUr  tupersiitionU  Eiruria  Amob.  7,  26. 

6}  Liv.  5,  1,  6.  Oic.  de  div.  1,  42,  93. 

7}  Müller  Eir.  II  S.  3 ff.  Gic.  tpist  6,6,3  sagt  Ton  seinem  Zeitgenos- 
sen Caecina,  der  aus  Yolaterrae  war:  8i  ie  ratio  quaidam  Etruseae  disei^Unae, 
quam  a  patre  —  aeceperaa ,  non  ftfdlü ,  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tae.  atm. 
11,  15:  primoreaqut  Etruriae  tponte  aut  patrum  Bomanorum  impuUu  reiinuisse 
teientiam  ei  m  familias  propagaue,  Dass  der  Senat  selbst  fQr  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Oic.  de  div,  1,  41,  92:  Quoeirea  bene  apud  maiore$ 
nostroB  senaiut  tum ,  cum  florebat  imperium,  deerevity  ut  de  principum  fiUia  X  ex 
iingulis  Etruriae  populis  in  diseiplifuim  iraderentur,  ne  ars  tanta  propter  fenut- 
tatem  hominum  a  rkigionie  auotoritaieabdueeretw  ad  mereedem  atque  quaeetum. 
Vgl.  de  Ug.2,  9,  21.  Yal.  Max.  1,  1,  1.  Die  principum  fUii  sind  Etrusker, 
wie  Müller  Etr,  II  S.  4  mit  Becht  gegen  Niebuhr  R.  O,  I  8.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  des  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit ,  erschien  in  Tarquinli  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ;  die  Lu- 
cumoneu  der  zwölf  Yölkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opfenohau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern 
Theilen  der  Divination ,  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten ,  Tages  aber  wie- 
der verschwand.  Festus  p.  359»  14.  Censorin.  4,  13.  Oic.  de  div,  2,  23,  50. 
Isidor.  oriff.  8,  9,  34.  Ovid.  met,  15,  558 f.  Lydus  de  oatent.  3;  mehr  bei 
Müller  EUr,  II  S.  25.  Oicero  unteiseheidet  unter  den  Büchern  der  etmskischen 
Disciplin  (ckartae  l^rueeae  Oic.  de  div.  1,  12,  20;  Etruecorum  scripta  Oic.  de 
har.  resp,  12,  25;  Eirwei  libri  ib.  17,  37)  drei  Arten:  UbH  haraspieini,  libri 
fulguralee  und  Ubri  ritualee  (de.  de  div.  1,  33,  72).  Von  den  letzten  sagt  Fe- 
stus p.  285*  25 :  Rituales  nominantur  Etruecorum  libri ,  in  quibua  praeacriptum 
est,  quo  riiu  eondantur  urbea,  arae,  aede»  eaerentur,  qua  tanetitate  muri,  q%i0 
iure  portae,  quomodo  tribua,  curiaCf  eenturiae  ditiribuantur.  In  diesen  Büchern 
war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der  Vor- 
zeichen enthalten.  Müller  Etr,  II  S.  29  f.  Die  libri  fulguraUs  umfassten  die  in 
Rom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  elf) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Acn.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Göttern  (Plin. 
h.n.%  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (MüUer  Etr.  II  S.  31.  86);  die  libri 
hanutpieini  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a.  a.  O. 
S.  32 1  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Bitualbüoher  gab  es  Indessen  noch  be- 
sondere osterUaria^  wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  (Maorob.  3,  7,  2) ; 


—    412     — 

weise,  später  immer  häufiger  Anerkennung,  und  in  dem  Grade, 
wie  im  Verlaufe  der  Republik  die  ächtrömischen  Priesterthümer 
an  Geltung  verloren,  bürgerte  sie  sich  in  dem  Leben  der  Fami- 
lien und  des  Staates  ein.  Wenn  Dionysius  schon  unter  Romu- 
lus  römische  Haruspioes  annimmt,  so  ist  dies  ein  offenbarer 
Irrthum,  indem  er  die  Haruspices  mit  den  Augures  verwech- 
selt.^] Es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse  tiberliefert,  dass  der 
Grundsatz,  über  solche  portenta  und  osterUaj  deren  Stthnung 
weder  in  den  Pontificalbüchern  vorgesehen,  noch  in  den  sibyl- 
Hnischen  Büchern  enthalten  war,  auf  Beschluss  des  Senates 
w'SSS^eV  etr'iskische  Haruspices  zu  befragen,  *)  von  der  Eönigszeit  an  bis 
'''fSbeif **'' 8®g®^  ^*s  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden-  ist.') 
Neben  den  hai^spices  ex  Etruria  <icciU^)  kommen  allerdings 
schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherren  vor,  s) 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  hai*uspices  in  senatum  t;o- 
cati;^)  zu  den  Freunden  des  G.  Gracchus  gehörte  Herennius 
Siculus,  ein  haruspex  Tuscus,  der  aber  in  Rom  ansässig  war;  7} 
man  darf  daher  annehmen,  dass  zur  Procuration  der  prodigia 

Aber  die  andeie  hierlieTgebÖrige  iSmische  LiUez&tar  Tgl.  MüUer  a.  a.  O.  S.  34  ff. 
(und  über  das  gtnze  Gebiet  besonderB  Scbmeitser  in  den  oben  S.  410  Anm.  1 
angeführten  Monographien). 

1)  Dlonys.  %  22.  AnsführUcb  handelt  Aber  diese  Stelle  Frandsen  a.  a.  O. 
S.  15.  Ambxosch  De  aaeerd,  eurial,  S.  19.  Merdklin  Cooptation  S.  96,  nach  de- 
ren Erörterungen  es  fiberflüssig  ist,  die  anf  Dionysius  basirte  Ansieht  &lterer 
Gelehrten  (s.  Guther.  de  iur,  porU.  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices 
unter  die  grossen  römischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Oato  waren  die  Ha- 
ruspices Ucherlich;  er  sagte,  mirari  ««,  quod  non  rideret  harutpex,  harwpican 
cum  vidiaset.  Cic  de  dh,  2,  24 ,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina 
9uperttÜio  sagen. 

2)  Cic.  de  har,  reap.  9»  18:  (rnaioree  notirf)  portentorum  expiationee  Etnu' 
eorum  diseipÜna  contineri  putarurU,  Cic  de  div.  1,  2,  3;  d«  le^.  2,  9,  21.  Lir. 
1,  66.  5.  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Lucan.  1,  684.  Diodor.  6,  40. 

3j  Unter  Tarqninius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capito- 
linisohen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vaiet  aus  Etrurlen  her- 
beigeholt (LiY.  1,  66,  6;  vgl.  1,  56,  5),  oder,  wie  Plinius  n.  K  28,  16  sagt, 
Gesandte  an  den  vatee  Olenus  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  Ton  Teil 
heisst  es  LiT.  5 ,  16,  1 :  Prodigia  inUrim  muUa  nunUavefe ,  quorwn  pUrague 
et  quia  einguli  auetoree  erant  pantm  credita  eprelaque  et  quia  hostSnu  Etrueeie, 
per  quo»  ea  procwarent,  haruipice»  non  erant, 

4)  LiT.  27,  37,  6  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  Appian.  6.  e. 
4,  4.  Tgl.  Cic.  de  har.  resp.  12,  26 :  8i  examen  apium  ludi»  in  »caenam  eaveanwe 
veniaset,  hanupieee  aeeiendoe  ex  Etrwia  putofemue,  Cic.  Catü,  3,  8,  19;  de  div. 
2,  4,  11.  Vgl.  Obsequens  3  (58) ;  18  (77) ;  22  (81) ;  25  (84) ;  29  (89);  43  (103) ; 
44  (104);  46  (106> 

5)  Im  Latinerkriege  Liv.  8,  9,  1 ;  im  zweiten  punischen  Kriege  Lir.  25t 
16,  3:  vgL  Obsequens  56(116).  (Liv.  23,  36,  10;  27,  26,  14.>] 


6j  LiY.  32,  1,  12.  Cic^  de'd.n.  2,  4,  lOi 
7)  Val.  Max.  9,  12,  6.  Vellci.  2,  7,  % 
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publica  forwährend  etraskische  Haruspices  requirirt  wurden,  Procurttio» 
während  zur  Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  Prodi^ien» 
etwa  seit  den  punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedien- 
ten. 1)  Die  etruskischen  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat 
collegta^  Schulen,  gebildet  zu  h^en^  da  sie  immer  in  Melirzahl 
erwähnt  werden  und  einen  Äeltesten  an  der  Spitze  haben  ;2j 
auf  die  Frage  des  Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber, 
was  das  portentum  bedeute,^)  welche  Götter  dadurch  eine  Be- 
schwerde äusserten^)  und  die  Forderung  eines  Stthnopfers 
{postulio  oder  postilio)  ^)  stellten ,  und  wie  dies  zu  bringen  sei, 
während  die  Ausführung  desselben  den  Priestern  des  Staates 
oblag.  ^]  Was  die  Blilzlehre')  betrifft,  so  machte  man  von  der  von  Butxcn. 
etruskischen  Theorie  derselben  in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik 
ebenfalls  nur  bei  der  Sühnung  von  Blitzen  Anwendung;  erst 
in  der  Kaiserzeit  gewann  die  eigentlich  etruskisohe  Blitzkunde 
allgemeinere  Verbreitung,®)  welche  sich  nicht  allein  mit  der 
SühnuDg,  sondern  auch  mit  dem  Befragen,  dem  Abhalten  und 
Herabziehen  der  Blitze  beschäftigte.  Die  Befragung  der  Blitze 
geschah  in  £trurien  nach  den  16  Regionen  des  Himmelstempels, 
man  beobachtete  dabei,  von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er 
ging ;  ö)   wenn   er  einschlug ,   war  auch  der  getroffene  Ort  von 

1)  Cic.  de  div,  1,  18,  36.  Müllei  Etr.  II  S.  14. 

2)  Appian.  b.  c.  4,  4.  Luean.  1,  586.  Gio.  de  div.  2,  24,  52:  Quid?  ipse 
Caetar,  cum  a  mmmo  haruapice  monereiur,  ne  in  Afrieam  ante  brumam  irana^ 
mitUret,  norme  trantmUit? 

3)  Llv.  27,  37,  8.  Cic.  de  har.  resp.  9,  18;  de  div.  1,  41,  92.  Appian. 
h.  e.  4,  4.  4)  Cic.  de  Ug.  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

5)  Vano  de  I.  L  5,  148:  A  ProciUo  relatum^  in  eo  loeo  dehiase  terram  ei 
id  ex  8Cto  ad  hanupices  relatum  e$$e :  reeponeum^  deum  Manium  pOiUUonem  po- 
»tulare  id,  eivem  fortissimum  eo  demiiti.  Cic.  de  har.  resp.  10,  20  aua  dem  Beeret 
selbst:  Quod  in  agro  iMiiniensi  audiitu  est  strepitus  cum  fremitu  —  postHiones 
esse  Jovif  Satumo,  Neptuno^  Telluri,  Vis  caelestibus.  ib.  14,  31:  eodem  ostenio 
Telluri  postilio  deheri  dieitur.  Amob.  4,  31:  8i  in  caerimoniis  vesiris  rebusque 
divinis  posUlionibus  locus  est  et  piaculi  dieitur  eontraeta  esse  oommissio.  Festus 
p.  245^:  Posiülaria  fülgurOy  quae  votorum  aut  saerifieiorum  spreiam  religionem 
desiderant. 

6)  Yarro  de  l.  l.  7,  88:  Karuspex  praeeipitf  ut  suo  quisque  ritu  sacrifteium 
faeiat.  Inwieferu  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tusklsche  Lehre  dem 
römischen  Ritns  accommodirten ,  lässt  sich  nur  ans  wenigen  Andeutungen  ver- 
mnthen.  S.  MüUer  Etr.  II  S.  10  f. 

7)  Ueber  diese  specifisch  etrnskische  DiscipÜn  findet  man  eine  voUstindige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  II  S.  165  ff. ,  auf  welchen  ich  yerwelse. 

8)  Diodor.  5,  40.  Sueton.  Vomit.  16 ;  mehr  bei  Mfiller  Etrusker  II  S.  17  f. 
9}  Cic.  de  dio,  2,  18,  42.  Plin.  n.  h.  2,  143,   die  Hauptstelle  über  die 

etrnskische  Blitztheorie.   S.  Müller  Elr.  II  S.  128  ft.  165  ff.  (Nissen  Ttmplum  S. 
181  ff.) 
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Bedeutung ;  ^)  man  erkannte  ferner  an  der  Farbe,  der  Wirkung, 
der  Jahreszeit  und  der  Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen, 
von  denen  man  drei  dem  Jupiter,  acht  den  anderen  blitzwer- 
fenden Göttern  zusohrieb,  während  die  römische  Theorie  nur 
zwei  Arten  von  Blitzen  kennt,  von  welchen  die  am  Tage  erschei- 
nenden dem  Jupiter,  die  nächtlichen  dem  Summanus  ange- 
hOren.p]  Nach  diesen  Kategorien  suchte  man  die  Deutung  der 
Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben  nach  dem  zu  erwartenden  Er- 
folge zu  classificiren.  ')  Von  der  Kunst  der  Abwendung  der  Blitze 
haben  wir  nur  eine  allgemeine  Andeutung;^)  das  Herabziehen 
der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit  Pörsena  übte,^)  in  Rom  Numa 
betrieb  <^)  und  Tullus  Hostilius  versuchte,  ^j  glaubten  die  Haru- 
spices  noch  zu  Alarich's  Zeit  zu  verstehen.^)  Der  dritte  Zweig 
^*^gj^**"der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die  überall  im  Alter- 
thum  üblich,  in  Etrurien  aber  nach  besonderen  Theorien  aus- 
gebildet war.  •)  Die  Etrusker  theilten  alie  Opfer  ein^®)  in 
hostiae  animales,  bei  welchen  man  einfach  das  Leben  des  Thieres 
zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultcUoriae ,  bei  welchen 
man  opferte,  um  den  Willen  der  Gottheit  durch  Divination  zu 
erforschen.  Die  Divination  geschah  aus  den  exta.  Was  indessen 
bei  derselben  als  eigenthümlich  etruskisch  zu  betrachten  ist, 
lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln, 
verfiwwimg  Efjj  Collegium  römischer  Haruspices  wird  zuerst  erwähnt 

^*te?*den  ^^^^  ^cm  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Kaisern.    Entstehung.  ^^)  In  diesem  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 

1)  Ein  Blitz,  der  In  das  oomülum  odei  die  anderen  principalia  urbi$  loea 
elnachlig^,  helsst  fulmm  regaU  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Gefahr 
ffir  den  Staat  (Seneca  g.  n.  2,  49.  Lydns  de  ottent,  47),  ein  Blitz,  der  In  das 
Praetorium  des  Lagers  elnschl&gt,  Eroberung  desselben  (Dionys.  9,  6);  anderes 
bei  Müller  a.  a,  O.  S.  167. 

21  Müller  a.  a.  O.  S.  168  ff.  {S.  oben  S.  263  Anm.  1.) 

3)  Die  Sammlung  und  SrkUnmg  dieser  Ausdrücke  vle  fulmina  auxiUaria^ 
petUfera,  posttUaria  u.  s.  w.  bei  MüUer  S.  170—173. 

4)  Columella  10,  339  ff. :  ustuqiie  magister  Tradidit  agrieoUa  —  UmptBtatem 
Tuieis  avcrtere  iaeris —  ütqtu  Jovi$  magni  proMberet  fidmina  Tarehon,  Saepe 
was  ude$  praednxit  vitibus  albU.  Müller  II  S.  176. 

5)  Pllnlus  n.  h,  2,  140. 

6)  Plut.  Num.  16.  Ovld.  f.  3,  285  ff.  Amob.  6,  1. 

7)  Plso  bei  Plin.  n.  &.  2,  140. 

S)  Zoslmus  6,  41.  Müller  EW,  11  S.  18,  177. 

9)  Clemens  Alex.  Strom.  1, 16  $  74  p.  361  P. :  aoTix-^v  ^xp(ßo>oav  Touoxou 

10)  Serv.  ad  Aen.  4,  56.  Macrob.  3,  5,  1.  Müller  Etr.  II  S.  181. 

11)  Tae.  ann.  11 ,  15:  ReUMt  deinde  ad  senatum  super  eolUgio  haruspiewn, 
ne  vetustissima  Italiae  diseiplina  per  desidiam  exolesceret;  saepe  adversts  rei  pu- 
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ordo  haruspicum  Augtistorunij  welcher  aus  60  Mitgliedern  be- 
stand^) und  zum  Vorsteher  einen  hafuspex  maximi^s,^)  auch 
primus  haruspex  de  LX^)  oder  magüter  publicus  hainspicum^) 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  R($mer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen,^)  sondern  von 
Ritterrang,  <^)  und  auch  in  den  Munioipalstädten  scheint  es  we- 
nigstens zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch 
collegia  haruspicum  gegeben  zu  haben,  ^j 


Y.   Das  Colleglam  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öflfenllichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich  des  Segens  und  der  Zustimmung  der  Götter 
versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondern  Ge- 
nehmigung der  Götter.  Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 
und  Gelübden s)  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  ftlr  einen  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit^)  und  der  glückliche  £rfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgefälligkeit  derselben.  i<^)     Gott- 

hUMe  temporibus  aeeiio$f  quorum  monitu  redintegraUu  caerfmonto«  ei  in  poiterum 
rectiua  häbitaa;  prhnoresqut  Etruriae  tponte  aut  patrum  Romanorum  impuliu  re- 
iinuUse  teienliam  et  in  familias  propagaate :  quod  nunc  Begnhu  fteri  pxibUca  eirea 
bonos  arteM  aoeordia  et  quia  extemae  tuperaUtionei  valeaeant:  —  factum  ex  eo 
SCtum^  viderent  pontiftcea^  quae  retinendae  firmandaeque  haruapieinae, 

.  1)  C.  J.  L.  VI  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caesenni  Soapitiani  ex  ordfne  haruapie{um) 
LX,  C.  i.  L.  VI  2163 :  hat.  de  LA'.  C.  7.  L,  2166 :  areapici  ordinato.  {Eph,  epigr. 
IV  853:  haruapiei  de  LX,  Inschiin  ans  Taiquinii  im  BulUt.  d.  Inat.  18T3 
S.  91 :  ^ex  ordine  ariapicum  LX.) 

2)  C.  2.  L.  VI  2164.  2165. 

3l  Orelli  2292.  Boissieu  Inaer.  de  Lyon  S.  80  n.  2. 

41  C.  L  L.  TL  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  Hanuplcin  als  eia  Gewerbe  und  zwar  als  ein  nicht 
anst&ndlges.  Wenn  er  epiat.  6,  18  sagt:  neque  enim  erat  ferendum,  cum,  qui 
hodie  htmupicinam  facetent^  in  aenaJbum  Bomae  leaerentur^  eoa,  qui  aliquando 
praeeonium  feciaaent^  in  municipiia  deeurionea  eaae  non  Heere,  so  ninss  sich  dies 
auf  einen  Fall  beziehn,  In  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  flndet 

6)  Unter  den  Haruspices  findet  sich  ein  tribunua  militum  (C,  J,  L.  VI  2164. 
2166Y  ein  ex  equo  publico  (ib.  2168). 

7)  Hierauf  lisst  z.  B.  in  BeneTent  der  haruapex  puUteua  primariua  (C.  i. 
£,.  IX  1540)  scbliessen. 

8)  Liv.  31,  5.  8.  9;  36,  2;  42,  2.  30. 

9)  Cio.  de  d.  n.  2,  3,  8.  Vgl.  oben  S.  54  Anm.  3. 

10)  Bei  liT.  6,  27,  6  sagt  Camillus:  aunt  et  belli  aietU  pacta  iurai  iuateque 
ea  non  minua  quam  fortiter  didicimtta  gerere;  30,  16,  9  Scipio:   omnea  gentea 
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gefällig^)  ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist,  d.  h. 
wenn  er  nach  vergeblichem  Stthneversuche  feierlich  angekün- 
digt wird;^  heilig  ist  ein  Bttndniss  nur,  wenn  es  beschworen 
wird.  Alle  drei  Handlungen :  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder 
die  Leistung  derselben,  die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie 
nicht  geleistet  wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedits  waren 
mit  genau  vorgeschriebenen  Geremonien  verbunden,  deren  Aus- 
übung einem  eigenen  Priestercollegium,  den  fetiales^)  oder  sacer- 
Swn^dw  ^^  feticUes,  ^)  übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene 
TeUiiea.  DiscipHu,  das  tu*  fetiale,  *)  bildete.  Die  fetiales  —  denn  so  ist 
das  Wort  zu  schreiben*^)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vor- 
kommendes^)  Institut,    über   dessen  Entstehung   in   Rom   eine 

teiarU,  populum  Bomanum  et  stuckert  iusU  hella  et  finire,  und  46,  22,  6  die 
Rhodiei:  Certe  eidem  vos  estls  BomatUt  qui  Ideo  fdicia  bella  vestra  esstj  quia 
iu$ta  sint,  prae  vobli  fertis;  nee  tarn  exUu  tontm,  qw>d  vineatiSf  quam  prinei" 
piis ,  qtiod  non  iine  eausa  auseipiatis,  ffloriamini, 

1^  luitum  ae  pium  beUum  LIt.  9,  25,  9 ;  9,  8 ,  6  und  sonst. 

2j  Cie.  de  off.  1,  11,  96:  Ae  beUi  quidem  aequUas  tanctissime  fetiaU  po- 
puU  Romanl  iure  per$eripta  eiU  Ex  quo  Mellegi  pofetC,  fwUum  bellum  e»$e  Huium, 
nUi  quod  aut  rebus  repetitU  geratur  aut  denwUiatum  ante  sit  et  indietum.  An- 
deres bei  Conrtdi  In  der  gleich  anzuführenden  Schrift  o.  4  $  2 — 4.  Suidis 
Tol.  1,2p.  197  B.  s.  T.  iußalvctv  (vielleicht  aus  Polybius):  ot  ^dp  ToiAaloi 
Tcp^votav  ditoioüvTO  toD  [».rfiiizart  itpÖTcpoi  Tdc  X^^P^^  ^TtcßdlX^cv  toIc  nika^,  \i.ffi  * 
dtpYovrec  ^alveo^ac  )rcipav  di^(xi»v,  dXX '  dcl  Soxstv  dpLUv^picvot  ipißatlveiv  eU  to^c 
TcoA^pLouc  Man  sieht,  dass  von  einer  formellen  Gerechtigkeit  die  Rede  Ist; 
denn  um  die  ivirkllche  Gerechtigkeit  der  Ton  den  Rdmem  geführten  Kriege 
steht  es  fast  immer  Übel.  Vgl.  Niebuhr  B.  0.  III  S.  211. 

9)  Hauptschrift  ist  F.  G.  Gonradi  Dt  fteialibus  et  iure  feeiaU  popuU  Ro- 
mani,  Helmstadli  1734,  Jetzt  in  Gonradi  Scripta  minora  ed.  Pernice  I  (1829) 
S.  259  —  984,  worin  man  das  Sdaterial  ziemlich  vereinigt  findet.  Die  Resultate, 
zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  ylelAltiger  Berichtigung.  S. 
auch  J.  Ghr.  Stuss  Gedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Borns.  GSttingen  und 
Leipzig  1767.  Gseubrüggen  De  iure  belU  et  pacis  Bom.  Lips.  1896  S.  18—94; 
91—97.  SeU  Die  BeeuperaUo  der  Bomer,  Braunsehweig  1897  S.  29  ff.  198  ff. 
Laws  De  fetialibus  Rom,  Progr.  v.  Deutseh-Grone  1842.  Brandes  De  fettalibus 
(cap.  I  de  fei,  origins)  in  Jahn*s  Jdkrb.  XV.  Supplem.-Bd.  (1849)  S.  529  ff. 
Rein  in  Paulis  Bealene,  III  S.  466  ff.  M.  Voigt  De  fetialibus  popuU  Bomani 
quaestionis  speehnen.  Lips.  18Ö2.  Wetsels  De  fetialibus.  Groningae  1864.  (G. 
Fuslnato  Dsi  ^giali  e  del  diritto  fetiaU^  eontribuio  alla  storia  del  diritto  pub- 
blieo  esiemo  in  Borna,  Romi^  1884.  (Aus  den  AtU  d,  B.  Aead.  dei  Lincei  ser. 
9  vol.  xm.)) 

Wllmanns  1166. 
2,  72. 
Hagenbuch  bei  OrelU  Inser.  I  S.  392  ff. 
Auch  griechisch  fY)TtaXet<  Plut.  Camül,  18;  ^iTiö(X.tot  Plut.  Num,  12;  g.  JR.  62; 

naXti;  Dionys.  2,  72;  <pT)ttaXetc  Suidas  s.  v.  {^pvjrcaXtc  Monum,  Aneyr.  graee, 
,    '.) 

7)  Ein  pater  pairatus  populi  Atbani  Liv.  1,  24,  4;  ein  pater  pairahu  po- 
puli  LaurenUs  foederis  ex  libris  Sibullinis  pereuiiendi  cum  pop,  Bom.  C,  1,  L, 
X  797.  Latinische  Fetialen:  Liv.  1,  92,  6;  Samnitische  FeÜalen:  Liv.  8,  99, 
14;  9,  1,  9.    Appian.  b,   Samn,  fr.  4,  1.     Fetialen  in   Ardea   und  andern 


Ol.  JLLU,)) 

4)  C.  1,  L.  VI  1460.    vm  7058. 

5)  Gic.  de  off.  1,  11,  36.    Dionys. 

6)  S.  Marlui  Atti  S.  708.  714.    H 
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sichere  Nachricht  nicht  vorhanden  war.  Man  schrieb  ihre  Ein- 
setzung dem  Numa,  ^)  (Tullus  Hostilius)^]  oder  Ancus  Harcius 
zu  und  erzahlte,  dass  der  letztere  das  tus  fetiaU  von  den 
Aequicolem  hergenommen  habe,')  indem  man  etymologisch  den 
Ursprung  des  felialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der  aequitas 
—  denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt^)  —  zurückführte,  so 
wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fides'^)  oder  foediss, "} 
wofür  nach  Ennins  auch  fidiis  gesagt  wurde,  ^  oder  ferire 
{foedus)^)  ableitete.®)  Das  GoIIegium^^^)  bestand  aus  zwanzig 
Mitgliedern,  ^^)  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,  ^^) 
ursprünglich    Patricier  sein  mussten,^^}    immer  Leute  höchsten 

Städten:  Dionys.  1,21;  2,  72.GöttUDg's  Yermuthnng,  die  Sabiner  hätten  keine 
gehabt,  ist  unbegifindet.     S.  SohTregler  R,  O,  I  S.  555. 

1)  Dionys.  2,  72.    Plut.  Nwn.  12;  Camlü.  18. 

2)  (Cic.  de  rcp.  2,  17,  31.) 

3)  LiT.  1 ,  32 ,  6 :  (Aneiu  Martiui)  itu  ab  anliqua  genie  Äequieulis ,  quod 
nunc  feiiaUs  haheni,  dcscripsit,  quo  res  repetuntur.  Auotoi  de  praenomMhus 
(im  Tal.  Max.  ed.  Halm  p.  484)  $  1 :  a&  AequiculU  SepUmum  Modtum  primum 
regem  eorum  ei  Fertorem  Reeiunif  qui  iue  fetiale  corutituit,  Anrelius  Victor  de 
virit  tu,  6,4:  (^Aneua  Maxiiut)  lue  fetiale,  quo  legati  ad  res  repetendas  uterenturf 
ab  Äequieulis  transtuUtf  quod  primus  fertur  Bheaus  excogiiavisse^  iro  wahxschein- 
Uch  mit  Reniei  zu  lesen  ist:  quod  primus  Fertor  Besius  excogitavit,  S.  das 
neuerdings  gefundene  Eloginm  C.  /.  L.  I  p.  564  «s  VI  1302:  Fert.  Erreeius 
(lies  mit  Mommsen  Fertor  Besius^  rex  Aequeicolus,  Is  preimus  ius  feticUe  paravii, 
Jnde  p,  B,  diseipleinam  exoepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Am.  10,  14. 
Schvegler  B.  G,  I  S.  655.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  das 
Fetialeniecht  von  den  Fallskem,  was  dasselbe  ist,  da  diese  AeqiU  Falisei 
heissen. 

4)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequieulus  oder  Aequulus  nur  eine  Neben- 
form von  Aequus  ist.     Niebuhr  i?.  6.  I  S.  81.     Vgl.  Seh  wegler  I  S.  603. 

5)  VaxTo  de  l.  l.  5,  86. 

6)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  242;  8,  641;  10,  14. 

7)  Varro  a.  a.  O.:  fbedus^  quod  fldus  Ennius  seribit  dictum, 

8)  Festl  ep.  p.  91. 

9)  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  Born.  AUerth, 
13  S.  323  bringt  das  Wort  mit  fateri,  fori,  fas  und  dem  oskischen  Verbum 
fatium  (sagen;  s.  Corssen  Bphem,  epigr,  II  S.  158)  in  Verbindung  und  über- 
setzt fetiales  Spruchmänner. 

10)  Das  eoilegium  fetialium  erwähnt  Llv.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic. 
de  leg.  2,  9,  21.     Tac.  ann.  3,  64.     Bei  Dionysius  2,  72  heisst  es  96(iTT)(i,a. 

11)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  Si  euius  legati  violuti  essent  qui  id  fe- 
eistenlf  quamvis  nobiles  esaentj  uti  dedereniur  dvitati  staiuerunt,  feUalesque  vi- 
ginti,  qui  de  his  rebus  eognoscerent,  iudiearent  et  siatuererU  eonstituerunt.  lieber 
die  Zahl  vgl.  Huschke  Die  Multa  S.  223  Anm.  252.  (Volquardsen  im  Bhein. 
Mus.  XXXin  (1878)  S.  Ö49f.)  12)  Dionys.  a.  a.  O. 

13)  Dionys.  2,  72  sagt:  ix  töv  dpiarm>f  otxoiv.  Conrad!  $  6  irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Konigen  plebejische  Fetialen  annimmt;  bei  Llv.  1,  24,  6  heisst 
der  Fetiale  Sp.  Fusius,  nicht  FnAus,  die  Fusii  ob  Furli  aber  sind  Patricier. 
Mommsen  Born,  Forschungen  I  S.  115. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Awfl.  27 
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Ranges  waren ^)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten.^)  Der 
Vorstand  des  GoIIegiums ,  welcher  den  Titel  magister  fetialnm 
gehabt  haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar  und  namentlich  nicht 
in  dem  pater  pairatus  zu  suchen,  s)  dessen  Function  eine  spe- 
cielle  und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung 
mit  dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  Collegium,  son- 
dern eine  Deputation  von  zwei^)  oder  vier^)  Mitgliedern  aus, 
^SnÄj*^  von  welchen  eines  durch  eine  bestimmte  Ceremonie  zum  pater 
patratt^  gemacht  wurde  ^)    und  als   solcher   die   Eidesleistung 

1)  Der  FetitllB  A.  Gonielias  Anint ,  der  im  J.  4S4  «  320  den  GodbuI 
Postnmins  an  die  Samniter  auslieferte  (Liv.  9,  10),  Tr&r  im  J.  432  s  322  Die- 
tator  geT^esen  (Liv.  8,  38).  Auch  in  der  Kaiserzeit ,  in  weloher  sich  die  Fetia- 
len bis  zum  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  diesel- 
ben hochgesteUte  Staatsmänner,  wie  C.  /.  L,  IX  2846  P.  Paquius  Scae^a  um 
727  n  27;  (Q.  Mardus  fiarea  Cos.  18  n.  Chr.,  C.  J,  L.  Vm  6987);  P.  ComeUus 
Lentulus  Soinio  unter  Tiberius ,  C.  /.  L,  Y  4329 ;  Nero,  Sohn  des  Qermanicus, 
CLL.  VI  913;  Oü,  Domitius  Tullus  Cos.  unter  Yespaslan ,  Wilmanns  1149 ; 
M.  PonÜuB  Laelianus  Cos.  163,  C.  /.  L.  VI  1497;  Q.  Lidnius  Labeo  Cos., 
Henzen  6019;  T.  Maroius,  Henzen  6020;  C.  Julius  Proculus  Cos.,  C.  /.  L. 
X  6658;  M.  Hettius  Rufus,  C.  /.  L.  VI  1462;  M.  ServiUus  FabUnus  Mazimus 
Cos.,  C.  /.  L,  YI 1517;  P.  Pactumeius  Clemens  C.  /.  L.  YUI  7059;  endlieh 
der  bekannte  Historiker  und  Consul  207,  L.  Marius  Maximus,  0.  /.  L,  X  6567. 
6764;  Wilmanns  1203b.  (Weitere  Beispiele  0.  /.  L.  lU  291.  YIII  6706.  Ephem. 
epigr.  lY  830.  Ygl.  auch  die  ZusammensteUung  bei  Fusinato  a.  a.  O.  8.  140 f.) 

2)  Hommsen  StaaUrecht  U^  S.  670. 

3)  Dies  thun  Conradi  %  7,  Walter  (?.  d.  R,  B.  S  ^^^  ^^^  andere  auf 
Grund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plut 
q,  JB.  62:  Aid  t(  töv  Xc^oii'^av  «ptTioXloiv,  'EXX-rj^iOTl  hk  olov  elprjvoitoiojv 
oicovoo^öpcDN ,  6  %aXo6{xevoc  icdiTcp  natpdxoc  ivo|x(CcTO  [jl^^iotoc;  *'£oti  (^  o'jtoc, 
<J>  itaTp'jp  CiQ  %a^  nai^^c  tlcis.  Sowohl  alese  Bemerkung,  in  welcher  ei  patrimus 
und  patraiuM  zu  -verwechseln  scheint  (s.  oben  8.  228  A.  5),  als  das,  was  er 
weiter  hinzufügt,  lässt  erkennen,  dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  in  die- 
sem Punkte  fehlt.  Das  andre  Zeugniss  steht  in  dem  Ton  Husohke  herausgege- 
benen luoertus  auctor  de  magUtr,  c.  3 :  Pater  pairatus  saeerdoUbtu  fetiaWm$ 
praepo9itu9  erat.  Diese  Schrift  ist  aber,  wie  Mommsen  (Rhein,  Mus.  X  (1855)  S. 
136  ff.)  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Guarino  von  Verona. 

4)  Uy.  1,  24,  6;  9,  5,  4.  (Doch  steht  nichts  entgegen,  mit  Fusinato  a.  a. 
O.  S.  51  auch  an  diesen  beiden  Stellen  die  gewöhnliche  Zahl  von  Tier  Fetia- 
len anzunehmen ,  von  denen  nur  zwei  namhaft  gemacht  sind.  Anders  Momm- 
sen StaaUreeht  IP  S.  665  Anm.  2.) 

5)  Diese  Zahl  g^ebt  als  die  regelmUsige  an  Yarro  bei  Nonlus  p.  529,  27: 
fetiaUa  legaios  res  repetüum  mittehant  quattuor^  quos  oratores  voeabant, 

6)  Liy.  1,  24,  6:  Fetialis  erat  M,  VaUrius;  is  patrem  pairatum  8p,  Fu- 
sitim  feeity  verbena  caput  eapiUosque  tangens,  Pater  pairatus  ad  iusiurandum 
patrandum ,  id  est  saneiendum  fit  foedus.  Bei  Sery.  ad  Aen.  9,  52 :  pater  pa- 
iratus hoe  est  prineeps  feiiallum  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magister  eoi- 
legii  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  fflr  die  letztere  Ansicht  ist  Dionys. 
2,  72:  eU  fx^v  Ix  twv  elprjvoBtxöv ,  8v  ol  Xomol  irpoyeiploaivxo ,  xe%oa(jLT)|jLlvoc 
io^fjfti  xal  <po[W|itaaw  lepoT«,  Iva  6i(£St)Xo;  ^  TiapÄ  toö«  dfXXou«,  eU  t9|v  töbv 
d(iy.0(5vT09V  TCopcYiveTo  iröXiv.  In  der  Stelle  des  Livius  ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwähnte  Fetialis  der  Yerbenarins. 
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beim  Bündnisse  oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich 
gegen  das  ius  fetiale  vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  6.  Man- 
oinus  den  Numanlinem  von  dem  patei^  pairatiis  ausgeliefert 
wurde.  ^)  Hiernach  scheint  der  pater  paXratus  den  zum  Vater 
Geweihten  zu  bedeuten  und  darin  seine  Erklärung  zu  finden, 
dass  die  zur  Dedition  an  die  Feinde  bestimmte  Person  der  pairia 
potestas  entnommen  und  dem  Fetialen  in  die  potestas  gegeben 
wird,  damit  derselbe  über  den  Schuldigen  wie  ein  Vater  über 
seinen  Sohn  verfüge.  2) 

Die  Aufgabe  des  Collegiums  war  eine  doppelte:*)  ^heils ^^«JI^^J^ 
ein  sachkundiges  Gutachten  über  die  nOthigen  Foimalitäten  bei 
Abschliessung  und  Aufhebung  eines  foedus^)  sowie  bei  Erklä- 
rung eines  Krieges  zu  geben,  ^)  theils  in  Person  Genugthuung 
zu  fordern  und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu 
schliessen.  Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die 
Fetialen  am  häufigsten  vorkommen.  Wird  nSmlich  ein  be- 
stehendes foedus  von  dem  anderen  Theile  verletzt,  so  haben  sie 
als  Genugthuung  zu  fordern,  dass  das  Objeot  des  Streites  be- 
seitigt und  das  Subject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens 
ausgegangen  ist,   ausgeliefert  wird;^)    ist  das  Unrecht  von  den 

1)  Clc.  de  or.  1,  40,  181 ;  2,  32,  137. 

2}  Cicero  pro  Catc,  34,  98:     Quid^   ijuem  pater  pairaXtis  dtdidii  etat  twM 

palet  populu9ve  vendidit,    quo  U  iure  amittit  civitaiem? 8i  pater  vendidit 

eum,  quem  in  euam  potestaiem  ausceperaif  ex  poteitate  dimittit  u.  8.  v.,  v>o  eine 
genaue  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  und  der 
Aufilleferang  durch  den  pater  patratui  aufgestellt  wird.  Clc  de  or,  i^  40,  181: 
quia  memoria  sie  esset  proditumy  quem  pater  tuue  aui  populus  vendidissel  aut 
pater  patrutua  dedidissetf  ei  nuUum  esse  posüiminlum, 

3)  Dionys.  2,  72.  Plut.  Kuma  12.  Cio.  de  leg.  2,  9,  21 :  Foederum,  paeis, 
heUlf  indotiarum  oratorum  fetiales  iudices  non  sunto:  hella  diseeptanto.  (So  die 
mehrfach  Yordorhene  Lesart  der  Hdss.  Ueiffersoheid  Rhein,  Mus,  XVII  (1862) 
S.  291  t  schreibt:  foederum,  paeis,  induüarum  oratores  fetiales  sunto,  iudiee» 
non  sunto:  beUa  diseeptanto.  C.  F.  W.  Mueller  hat  In  den  Text  aufgenommen: 
foederum  paeis,  belli,  indotiarum  raiomm  fetiales  iudiees,  nontii  sunto :  heüa  diS' 
eeptanto,}  Varro  de  l,  l,  5,  86  und  bei  Nonlus  p.  529.  4)  Liv.  10,  12,  %. 

5)  Llv.  31,  8,  8  bei  der  Kriegserklimng  gegen  Phllippus:  eontuUique  fe- 
tiales ab  eoruule  Sulpioio,  bellum,  quod  indieeretur  regi  Phil^po,  utrum  ipsi  uti- 
que  nuntiari  iuberentn  an  satis  esset  in  ftnibus  regni,  quod  proximum  praesi- 
dium  esset,  eo  nuntiari?  Fetiales  deerevemnt,  utrum  eorum  fecisset,  recte  faetu- 
rum,  36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochus:  Contui  deinde  M\  Aeilius  ex 
SCto  ad  eoUegium  feiialium  retulit,  ipsine  utique  regi  Antiocho  indieeretur  bel- 
lum, an  saiis  esset  ad  praesidium  aliquod  eius  nuntiari;  et  num  Aeiolis  quoque 
separatim  indici  iuherent  beUum,  et  num  prius  soeietas  eis  et  amioitia  renun- 
tianda  esfet,  quam  bellum  indieendum, 

6)  Varro  bei  Nonlus  p«  629,  30:  qui  id  fecisseni,  quamvis  nobiles  essent, 
ut  dederentur  statuerunt, 

27» 
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Romern  ausgegangen,  so  haben  sie  den  Schuldigen  auszulie- 
fern; 1)  werden  Gesandte  verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren 
Auftrag,  so  haben  sie  Sühne  zu  fordern  oder  zu  geben ;  ^)  end- 
lich sind  sie  es,  die  dem  Frieden  und  dem  Kriege  die  religiöse 
Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen  Gesdififten  zogen  sie  aus  in 
priesterliohem  Kleide^  >)  mit  dem  Insigne  ihres  Amtes,  den  hei- 
ligen Kräutern^)  {sagmina)^)  ausgerüstet,  welche  sie  jedesmal 
von  dem  sie  beauftragenden  Praetor  oder  Consul  forderten,  *)  auf 
dem  Capitole  pflückten  und  durch  einen  aus  ihrem  Gollegium, 
den  verbenaritis  j  sich  vortragen  iiessen.  7)  Das  erste  Geschäft, 
nSmlich  die  Forderung  der  Genugthuung  [res  repetere),  hat  den 
darigatio,  technischen  Namen  clarigatio]^)    sie  geschah  gewöhnlich  durch 

1)  Plut  CamiU.  18. 

2j  Yaxio  l.  l.  Mebi  bei  Osenbraggen  a.  a.  O.  S.  39  ff.  Eine  Uebertclirei- 
tnng  des  Rechtes  von  Seiten  römischer  legati  war  es ,  dass  die  drei  an  die  Gal- 
ller gesohickten  Gesandten  die  VTaffen  ergriffen  und  an  dem  Kampfe  Theil  nah- 
men. Sie  hltten  nach  dem  Uu  ftiiaU  den  Galliern  ausgeliefert  werden  sollen. 
Dass  dies  nicht  geschah,  büssten  hernach  die  Römer.  Plat.  CamiU,  17.  18; 
Num.  i%  Dionys.  13,  18.  Liy.  5,  36. 

31  Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

4^  Das  Kraut  heisst  verbenaea  oder  Upä,  poTavT).  Plin.  n.  h.  2ö,  105. 

6)  Mardanus  Dlg,  1 ,  8 ,  8  $  1 :  Sanetum  autem  dictum  est  a  sagminihu». 
Sunt  autem  iagmina  quaedam  herhatj  quas  legati  popuU  Romani  ferre  toUni,  ne 
quii  toi  viölaret ,  tieut  Ugati  (7foeeorum  f«f%mt  ea  quae  voeantur  ceryda.  Festus 
p.  321^:  Sagmina  voeantur  verhenae,  id  est  herbae  purcK,  quia  ex  loeo  aancto 
arceibaniur  (carpebantur  liest  MercUin  Ind.  lecL  DarpaU  1860  S.  13 ;  andre  ar- 
eeiaebantuT)  a  oonsuls  praetoreve  legatiM  profiei9cenUhui  ad  foedut  faeiendum  hei" 
lumque  indieendum,  PUn.  n,  h.  22,  5 :  Cerie  utroque  nomine  (sagmina  und  ver- 
henae")  (dem  significatur ,  hoc  ett  gramen  ex  arce  cum  tua  terra  evolntmj  ae  sem- 
per  e  legaiitj  cum  ad  hostet  darigatumque  miitertnlur,  id  ett  ret  raptat  cLare 
fepeUium,  unut  utique  vethenariut  vocalaiur,  Serr.  ad  Aen»  12,  120. 

6)  Liv.  1,  24,  4:  fetialit  regem  TuUum  ita  rogavit:  iubetne  me,  rex,  cum 
patre  patrato  populi  Albani  foedut  ferire?  iubente  rege  Sagmina  ^  inquit,  te  rex 
potco.  Sex  ait:  puram  toUHo,  fetialit  ex  aree  graminit  herham  puram  attulit. 
30,  43,  9:  feUalet  cum  in  Afrieam  ad  foedut  feriendum  ire  iuherentur,  iptit 
pottulantibw  SCium  factum  ett  in  haee  verba:  üt  prhot  lapidet  tiUcet  privat- 
que  verberhot  seeum  ferrent:  uti  praetor  Bomanut  iit  imperaret^  ut  foedut  fni- 
rent,  Uli  praetorem  tagmina  poteerent.  Herbae  id  genut  ex  arce  tumptum  feUü' 
Ubut  dari  tötet, 

7)  Plin.  n.  Ä.  22,  6.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verhenatut  (lies  ver- 
benariutj  ferebai  verbenam ,  id  erat  eadueeut ,  paett  tignum :  nam  Mereuri  virgam 
pottumut  aettimare, 

8)  Diesen  juristischen  Terminus,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Quintlli&n.  Jntt,  7,  3,  13  zu  den  obteurtora  und  igno- 
Uora  verba  gerechnet  wird ,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  paier 
patratut.  Serv.  ad  Aen,  9,  62 :  dara  voce  dieebat  te  baium  indleere  propter  eer- 
tat  eautat.  10 ,  14 :  Nam  ti  quando  hominet  vel  animalia  ab  aliqua  gente  rapta 
etnnt  populo  Romano,  cum  fetialibut,  id  ett  tacerdotibut  qui  faciendit  praetunt 
foederibut ,  profieitcebatur  etiam  pater  patratut  et  ante  flnet  ttant  clara  voce  di- 
eebat belli  cautam.  Erwähnt  wird  die  clarigatio  Liy.  8,  14,  6:  iuttique  (VeU- 
iem()  irant  Tiberim  kabitare,   ut  eiut,   qui  dt  Tiberlm  deprehentut  ettet^  utqu4 
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zwei  oder  vier  (S.  448  Anm.  4.  5),  doch  auch  von  drei  Fetia- 
len,  ^)  zuweilen  in  Begleitung  anderer  legati,  ^)  wobei  der  pater 
pcUratus  das  Wort  führte,  s)  Den  Ritus  selbst  beschreibt 
Livius  4y  38,  6 :  legatus  ubi  ad  fines  eorum  venit,  unde  res  repe- 
tunturj  capüe  velato  ßo  —  lanae  velamen  est  — :  Audi,  lu- 
püeTj  mquäy  audüe  fines  —  cuiuscunque  gentis  sunt,  nominat  — 
audiat  fas:  ego  sum  publicus  nuntii^  populi  Romani:  iuste  pie- 
que  legatus  venia  verbisque  meis  fides  sit.  Perctgit  deinde  postu- 
lata.  Inde  lovem  testem  facit :  Si  ego  iniuste  tmpieque  illos  homi- 
nes  illasqüe  res  dedier  mihi  exposco,  tum  patriae  compotem  me 
nunquam  siris  esse.  HaeCy  cum  finis  suprascandit ,  haeCj  qui- 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuit,  haec  portam  ingrediens,  haec 
forum  ingressus  pauds  verbis  carminis  condpiendique  iuris  iurandi 
mutatis  peragit.^)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden ;  verlangte  man  sich  zu  berathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,^)  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht 
gewöhnlich  ist. «)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage 7) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,  8)   indem  er 

ad  mUU  pondo  elarigatio  esset  Arnob.  2,  67:   aut  fetialia  iura  tractatis?  per 
elarigationem  repetitis  res  raptas?  Plln.  n.  h,  22,  5. 

1)  Drei  nennt  Llv.  8,  26,  6;  31,  18,  1;  42,  25,  1;  aber  er  bezeichnet 
sie  nicht  sls  fetiales ,  sondern  als  Ugati ,  und  allerdings  haben  die  YÖlkerrecht- 
liehen  Verhandlungen  mit  der  Zelt  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

2)  LlT.  4,  58,  1 :  per  legaios  feiialesgue  res  repeU  coeptae.  Dionys.  15,  7. 
8.  Ueber  das  Vezhältniss  beider  s.  Mommsen  Siaatsreeht  IP  S.  669. 

8)  Serv.  ad  Aen.  9,  52;  10,  14.  LIt.  1,  24,  6;  1,  82,  11. 

4)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  heryorhebt:  Imaxä^  5e 
TOic  6p(ou  TÖv  TS  A(a  xal  to6c  d^Xouc  iicexoXsTxo  %eo(>^ ,  fi.apTupo6fjievoc  Stt  hi- 
xa;  alxd)V  •Jjxei  Tcepl  »rij«  'Pdfiatojv  itöXcok  '  iiztvza  dfjLÖao«  8ti  itpöc^  dJiitoQaav 
fpycrai  n^Xiv ,  %aX  dlpdt«  xdc  ^iora^  cl  ^e65oiTO  dicapaodp^voc  iauTtp  ts  xal  tq 
TcöAst  T^ts  ivT^c  iQcc  t&s  Spoov,  worsus  sich  erklärt,  dass  Livius  4,  80,  14  sagt: 
cum  more  pairum  iuraii  repeterent  res,  5)  Dionys.  a.  a,  0, 

6)  Mommsen  Chronologie  S.  252.  Huschke  Das  aUe  röm,  Jahr  S.  22. 

7)  Liv.  1,  32,  9.  Serv.  ad  Aen,  9,  52.  (üeber  Bedeutung  und  Zweck  die- 
ser dreitägigen  Zwischenzeit  Tgl.  Fusinato  a.  a.  0,  8.  54  ff.  Wahrscheinlich 
ist  die  Darstellung  des  LItIus  insofern  ungenau,  als  die  Protesterhebung  {testa- 
((o)  schon  am  80.  Tage ,  am  38.  aber  die  gleich  zu  berührende  feierliche  Kriegs- 
erklärang  f^indietio  belli)  stattfand,  während  inzwischen  die  Fetialen  an  den 
Senat  berichtet  hatten  und  in  Rom  der  Krieg  beschlossen  worden  war.)  • 

8)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  82,  9:  Audi  Jupiter  et  tu  lane  Quirine 
diique  omnes  eaeUstes  vosque  ierrestres  vosque  infemi  auditt:  ego  vos  testor,  po- 
pulum  illum  —  quieunque  est,  nominat  —  iniustum  esse  neque  ius  persolvere.  Sed 
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hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  ROmisobe  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Gonsul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel  ^) :  Quarum  ve- 
rum läium  causarum  condixit^)  pater  patratus  populi  Romani 
Qtäräiuin  patri  patrcUo  Priscorum  LcUinamm  hominibusque  Priscis 
LaHnis,  quas  res  nee  dederunt  nee  solverunt  nee  feeei'unt,  qiias 
res  dort  solvi  fieri  oportuü^  die  —  quid  censes?  Wurde  hierauf 
der  Krieg  beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater 
patratuSj  eine  blutige  Lanze  tragend,')  an  die  feindliche  Grenze, 
und  in  Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die 
Kriegserklärung^)  und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet. <^) 
Als  der  Ki*iegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr 
von  Rom  entfernte,  hatte  die  Ausftihrung  dieser  Geremonie 
Schwierigkeit  und   man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus 

dt  iiU$  rebui  in  patria  maiore$  natu  eonnUemus,  quo  pacto  ins  nostrum  adtpiS" 
camw.  Vgl.  Dionys.  16,  9  (13).  1)  Llr.  1,  32,  11. 

2)  Condieere  helMt  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  GelUns  10, 
24,  9 :  8acerdoi€$  quoque  poptdi  Romani  eum  condiewü  in  diem  ierUumj  in  diem 
perendini  dicunt,  Feeti  ep.  p.  64 :  Condiewe  est  dieendo  dwiuntiare,  p.  o6 :  Con- 
dictio in  diem  eertum  eiui  rei^  quae  agitufy  denuntiatio,  Haschke  In  Blchtefs 
Jahrb.  U  (1837)  S.  891  h&lt  die  condictio  des  Fetialrechtes  far  die  Quelle  der 
im  ClYÜprocess  Yorkommeuden  condictio  j  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am 
30fiten  Tage  ad  iudicem  capiendum  einzufinden  hat.  S.  hierüber  Rudorff  zu 
Puchto*s  Institutionen  $  162  (IB  S.  476). 

3)  Liv.  1 ,  32,  12 :  fieri  $olitum,  ut  fetialis  hastam  ferratam  aut  sanguineam 
praeuatam  (Mad'vig  Em,  Liv,  S.  55  f.  liest  ferratam  aut  praeusiam  sanguineam') 
ad  flnes  eorum  ferret,  Gellius  16,  4,  1.  Servius  ad  Aen.  10,  14.  Ammian. 
Marc.  19,  2,  6 :  Vixque  ubi  Orumbates  hastam  infeetam  sat^guine  riiu  patrio  no- 
strique  more  eoniecerat  fetialis,  armis  exereitus  concrepam  involat  muros.  Auch 
Dio  Gass.  71,  33  erwähnt  noch  t6  &<Spu  nA  ai[Ufxmht^.  Uebrigens  vgl.  Tzetzes 
ChiL  5,  15:   Tö   irpöxepov  xh  t£vo«  jAiv  'Pdfiatoiv  xSn  Aotlvoiv  ou^l  ouvjrc« 

07](i.eTo^  fpptircsv  l^vpac  dpx^**  «"»Jiwitvov.'  inetxa  ht  xaxi)pyfzo  iroXipLou  Tupo«  tö 
£9voc*  TOiiTÖ  ^01  AiöSopoc  icä<  TC  AttTtva  fpdfoy*.  tmX  toOto  fxev  ^v  icaXat6v 
t6  £^oc  tou  iroXiuou'  vuv  o'  cbc  IwuX  (xoi  ir^icaurai'  dX^xopa  li  (aövov  ^lic- 
Touatv,  oronep  piXXouot  nöXsfjiov  oupcporTjoat.  Die  Sitte,  ein  Thier,  z.B.  ein 
Lamm  in  das  feindUche  Gebiet  zu  werfen,  ist  griechisch.  Dlogenian.  prov. 
2,  96.  Apostel.  3,  94. 

4)  Die  Formel  giebt  Cinoius  bei  Gellius  16,  4,  1 :  Quod  popuUts  Hermundu» 
lus  hominesque  populi  Hermunduli  adversus  populum  Bomanum  beltum  feeere 
deltqueruntque ,  quodque  populus  Bomanus  eum  populo  Hermundulo  hominibusque 
Hermtmdulis  bellum  iussit^  ob  eam  rem  ego  populusqut  Romanus  populo  Her- 
mundulo hominibusque  Hermundulis  bellum  dieo  faeioque.  Und  im  Ganzen  über- 
einstimmend Liv.  1,  32,  13.  Die  fetialischen  Formeln  heissen  mehrmals  cor- 
mtna.  Liv.  1,  24,  6;  1 ,  26,  6  u.  a.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Verse  zu 
denken.  8.  Osenbr.  a.  a,  O.  S.  30.  (Jedoch  s.  0.  Ribbeck  in  Jahn's  Jahrb,  f. 
Philol.  LXXVII  (1858)  S.  206 ,  gegen  dessen  Annahme  von  Satumiem  jedoch 
Peter  Comment»  in  honor,  Reifferscheidii  S.  67  ff.  zu  vergleichen  ist.) 

5)  Liv.  1,  32,  14. 
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an  ihre  Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen, i)  welche 
später  dahin  fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten 
columna  bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein 
Ritus,  der  bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte, 2)  wah- 
rend die  Ueberbringung  der  Kriegserklärung  selbst  nach  An- 
weisung des  ins  fetiale  durch  den  commandirenden  Feldherrn 
geschah,')  und  die  Anktlndigung  des  Krieges,  wenn  auch  in 
veränderter  Weise,  als  die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes 
allein  übrig  blieb. «) 

Wie  der  Krieg,  so  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fe-  dtJ/iSÜIf. 
tialen  sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  ndmlich 
schlössen  sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des 
Senates^)  einen  Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foe- 
dus  {indutiae),^)  auf  bestimmte  Zeit  z.  B.  SO,  30,  400  Jahre 
ab,  ^)  nach  deren  Ablauf  der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen 
konnte,  aber  dennoch  von  den  Fetialen  nochmals  verkündet 
wurde ;  ^)  —  ein  Bruch  dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  da- 
rigcUio  und  die  Auslieferung  der  Schuldigen  zur  Folge;®)  — 
theils  beendeten  sie  den  Krieg,   insofern  nicht  eine  deditio  der 

1)  Serr.  ad  Aen.  9,  52:  Denique  cum  P^hi  iemporibtu  advenum  iraiM- 
maitinum  hostem  bellum  Romani  gesturi  u$erU,  nee  invenirent  locuni^  ubi  hone 
söUemnUatem  per  fetiale»  indieendi  belli  eelebri^ent^  dederunt  operam,  ut  unut  de 
Pyrrht  militUnu  eaperetuTy  quem  feeerunt  in  eirco  Flaminio  locum  emerej  ut 
quasi  in  hoslili  loco  ius  belli  indieendi  implerent.  Venique  in  eo  loeo  anU  aedem 
ßeüonae  eonaecrata  est  columna, 

2)  Ueber  den  Tempel  8.  Becker  Topogr.  S.  607,  der  aach  die  Beweisstel- 
len anführt  Ov.  f.  6,  205 :  Prospieit  a  tergo  summum  brevie  area  cireum ;  Est 
ibi  non  paroae  parva  columna  notae.  Hine  solet  hasta  manu  belli  pramuiniia  mitti^ 
In  regem  et  gente»  cum  plaeet  arma  eapi,  Festi  ep.  p.  83:  Bellona  dlcebatur  dea 
bdlorum ,  ante  cuius  templum  erat  edumeüa,  quae  beütea  vocabatur,  super  quam 
hasiam  iaeiebant ,  cum  bellum  indieebatur,  Placid.  p.  14,  2  Deuerl. :  Bellica  co- 
lumna ante  (udem  Beüonae ,  quae  Pyrrhi  temporibus  eonstHuta  dieitur^  ut  exeun- 
ies  ad  bellum  superiaeerenl  eam  hasta ,  veluti  conspecto  Koste  issent.  Der  Gebrauch 
wird  noch  nnter  Angnstus  (Dio  Gass.  50,  4)  nnd  unter  Marc  Aurel  erwähnt 
(Dio  Cms.  71,  33).  3)  Liv.  31,  8,  3;  36,  3,  7. 

4)  Polyb.  13 ,  3 :   ßpo^ü   8^  ti  XeCiccTat  Tiopot  'Pa)|ia(oi«  Ivvo«  hi  TfJ«  dp- 
ya(ac  atpioemc  nepl  xd  noXe^ixdi'  %a\  fdp  izpoXi^ouoi  to5c  noX6(iouc. 
"     5)  Llv.  7,  20,  8;  7,  22,  5. 

6)  Gewohnliche  indutiae  auf  einige  Tage  schllesst  der  Feldherr  allein  ab ; 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  über  die  Sanction  von  Staatsrerträgen  von  dauern- 
der Wirkung.  Ueber  diese  beiden  Bedeutungen  Ton  indutiae  s.  Conradl  S.  333 ; 
Osenbrüggen  S.  71. 

7)  Solche  indutiae  z.  B.  Lir.  1,  15,  5;  7,  20,  8;  9,  37,  12. 

8)  Llv.  4,  30,  14. 

9)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  13,  wo  die  Samniter  den  ruptor  induUarum 
durch  ihre  Fetialen  nach  Rom  ausliefern. 
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Feinde  stattfand,  durcdi  ein  feierliches  foedus.^)  Denn  der 
Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde  Friedensbedingungen  stellte, 
that  dies  nur  in  Form  einer  sponsio^  d.  h.  er  verbttrgte  sich  mit 
seiner  Person,  dass  das  Volk  unter  diesen  Bedingungen  Frieden 
schliessen  werde  ;>)  bindend  war  diese  spansio  fttr  das  Volk 
nicht;*)  sondern  wenn  es  nicht  auf  das  verheissene /beduf  ein- 
ging und  die  Yerbttrgung  des  Feldherm  verwarf,  lieferte  es 
diesen  und  die  anderen  Personen,  die  die  sponsio  unterzeichnet 
hatten,^)  durch  die  Fetialen  dem  Feinde  aus,  indem  es  die 
Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Verpflichtung,  die  es  selbst 
zu  ttbemehmen  nicht  Willens  war,  auf  den  Sponsor  übertrug. 
So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller  Verpflichtung  Ober- 
hoben  [exsolvi  religione  populum).^)  Die  Fetialen  Hessen  den 
Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Httnde  binden  imd  über- 
gaben sie  mit  der  Formel  quandoque  hisce  hotnines  minssu 
populi  Romani  Quirüium  foedus  ictum  iri  spoponderunt  cUque  ob 
eam  rem  noxam  nocuerunt,  ob  eam  rem,  quo  populus  Romanus 
scelere  impio  sü  solutus,  hosce  homines  vobts  dedo.^)  Kam  aber 
das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Abschluss  desselben  zwi- 
schen dem  römischen  pater  pcUratus  und  —  da  die  italischen 
Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  —  dem  pater  patratus  des 
andern   Theiles.     Mindestens   zwei  Fetiales,  "*)   der  verbenarius 

1)  LiT.  9,  Ö,  1 :  Consulea  profecU  ad  Pontium  in  coÜoquium,  cum  de  foe- 
dere  vietor  agitaret,  negarunt  inixusu  populi  foedus  fieri  posse ,  nee  sine  fettalihus 
eaerimoniaque  älia  ioUemni. 

1)  LlT.  9,  10,  9:  foedus  ieium  iri  spoponderunt.  Aeliiillch  9,  20,  7:  In- 
eUnaUs  semd  in  ApuUa  rebus  Teates  quoqiAe  ApuU  ad  ru>vos  eonsules  —  foedus 
petUum  venerurU,  pads  per  omnem  ApuUcfm  praestandae  popvlo  Romano  auetO' 
res,  Id  audaeier  spondendo  hnpetravere  j  ut  foedus  darelur,  Gajus  3,  93.  94: 
at  illa  verborum  obligatio  DARI  8P0NDE8?  8P0NDE0  adeo  propria  eivium 
Romanorum  eH^  ut  ne  quidem  in  Oraeeum  sermonem  per  interpreiationem  proprie 
transferri  possit.  —  ünde  dieiiur ,  uno  easu  hoe  verbo  peregrinum  quoque  obUgari 
posse,  velut  si  imperaior  noster  prineipem  alicuius  peregHni  populi  de  paee  iia 
interroget:  pacem  futuram  spondes?  vel  ipse  eodem  modo  interrogetur, 

3)  LIt.  9,  9,  4:  iniussu  populi  nego  quiequam  sanciri  posse,  quod  populwn 
teneat  Deshalb  Hessen  die  Stmniter  nicht  allein  die  Consnln,  sondern  auch 
die  legaU,  quaestores  und  tribuni  milUum  die  sponsio  elngehn  (Liv.  9,  9,  8) 
und  sich  Geiseln  gehen.  S.  Osenbrüggen  S.  78  und  Mommsen  Staatsrecht  I> 
8.  239  Anm.  1.  4)  Liv.  9,  5,  4.  ö)  Liv.  9,  8,  6. 

6)  Liv.  9,  10,  9,  wo  Ton  dem  Postnmias,  der  den  Samnitern  dedirt  irlid, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  0.  Hostilios  Mancinus,  der  an 
die  Numantiner  ausgeliefert  voide.  Oic.  de  or»  1,  40,  181;  2,  32,  137;  de  off, 
3,  30,  109.  LiT.  ep.  66.  Applan.  Jber,  83.  VeUeJ.  2,  1.  Plut  TL  Oracch.  7. 
Gros.  6,  4,  5.  Eutrop.  4,  17. 

7)  LlT.  9,  5,  4:  nominaque  omniumj  qui  spoponderunt,  extant,  u6i,  si  ex 
foedere  acta  res  esset ,  praeterquam  duorum  feiialium  non  exstareni,  1 ,  24 ,  5.  6 
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(S.  4S0)  und  der  pater  patratus^  schritten,  ausgerüstet  mit  den 
nöthigen  GerUthen  (vasa),^)  d.h.  den  sagmina  und  den  zum 
Opferritus  gehörigen,  in  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretius  auf- 
bewahrten siliceSj^)  am  Vormittage^  zu  der  feierlichen  Hand- 
lung, und  nachdem  die  Worte  des  foediis  vorgelesen  waren, 
sprach  der  Pater  patratus :  ^)  Aiuli,  lupiter,  atidij  pcUer  pcUrate 
popuii  Albaniy  audi  tu,  populi4S  Älbanus.  Ut  üla  palam  prima 
postrema  ex  Ulis  tabulis  cerave  recäata  sunt  sine  dolo  malo,  lUique 
ea  hie  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  ilUs  legibus  populus  Rofnar- 
nus  prior  non  deficiet.  Si  prior  defexit  publico  consüio  dolo  tnalo, 
tum  ille  dies,  Jupiter,  populum  Romanum  sie  ferito,  ut  ego  hune 
porcum  hie  hodie  feriam ;  tantoque  mc^gis  fei^ito  quanto  magis  potes 
pollesque.  Hienach  tödtete  er  das  bei  Bündnissen  immer  vor- 
kommende   Opferthier ,    ein    Schwein    [porcus),  *)    durch    einen 

ireiden  zwei  Fetialen  erw&hut ,  der  paier  patraUu  und  der  verheiuxTiui ,  die 
übrigen  helBsen  comittM, 

1)  LlT.  1,  24,  6:  PoiUa  regem  iia  rogavii  (/eiialit):  Sex,  faeiane  me  tu 
regfum  nunihim  popuÜ  Romani  QuMtium,  vata  eomiieegue  meoe?  Sex  reepondii : 
Quod  sine  fratuU  mea  populique  Romani  Quiritium  ficA^  facio.  30,  43,  9:  Fe- 
tialee  cum  in  Afrieam  ad  foedut  feriendum  ire  iuberenlur,  ipfie  postulantibue 
ßCtum  faetum  eet  in  haee  verha,  ut  privoe  lapide»  tiUeet  privatqiie  verhenae  m- 
cum  ferrent;  uii  praetor  Romanus  (der  alte  Ausdruck  für  den  höohsten  Mag;!- 
Btratos)  iia  imperaret,  ut  foedua  ferirerU,  iüi  praetorem  eagmina  poscererU,  Fe- 
stns  p.  321i^  21.  Dies  ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud.  25  sagt:  Cum 
regihuB  foedua  in  foro  ieü  porea  caua  ae  veUre  feUalium  praefatione  adhibita, 

2)  Festl  ep.  p.  92:  Feretrius  Jupiter  dietua  a  ferendo,  quod  pacem  ferre 
putareiur;  ex  cuiua  templo  sumebant  sceptrwn,  per  quod  iurareni^  et  lapidem  </- 
licem,  quo  foedua  ferirent.  Lapia  Capitolinua  heisst  er  bei  Augnstin.  de  c.  d. 
2,  29.  Dass  sie  mehrere  silices  mitnahmen,  geht  ans  den  angeführten  Worten 
des  Livius  hervor ,  ut  privoa  fd.  h.  singulos)  lapidea  silices  —  seeum  ferrent.  lie- 
ber den  offenbar  sehr  alten  Gebrauch  vgl.  Chr.  Petersen  Spuren  des  Steinalters , 
%ßelche  sieh  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Oesehichte  erhalten  haben.  Progr.  des 
academlschen  Gymnasiums.  Hamburg  1868.  (Heibig  Italiker  in  der  Poebene 
S.  92  f.)  3)  Plut.  q.  R,  84.  4)  Liv.  1,  24,  7. 

5)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  initiis  pacis  foedus  cum  feritur,  porcus  oeciditur. 
Yerg.  Aen.  8,  641;  12,  170.  Cic.  de  invenU  2,  80,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
Festus  p.  234»  31.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündnissschwures  findet  man 
auf  den  oskisehen  Münzen  von  Gapua ,  AteUa  und  den  Münzen  des  Buudesge- 
nossenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von  Jeder  Seite  entweder 
einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem  jungen,  knieenden  Men- 
schen zwischen  beiden  Partelen  gehaltenes  Schwein.  S.  J.  Friedländer  Die  os- 
kUehen  Mümen.  Leipz.  1850  S.  81  ff.  n.  9.  10.  11.  12;  86  f.  n.  18.  19;  auf 
den  Münzen  von  Capua  und  AteUa  halten  zwei  schworende  Krieger  selbst  das 
Schwein:  S.  11  n.  9;  16  n.  2.  (Dieselbe  DarsteUnng  zeigt  auch  die  romische 
Münze  des  Ti.  Yeturios  (Gohen  Mid.  eonsul.  pl.  XLI  Yeturia);  vgl.  Mommsen 
Rom.  Münzvf,  S.  555  n.  169:  *Zwei  Gepanzerte,  der  eine  butlos,  der  andre 
b&rtig,  mit  Speeren  und  blossen  Schwertern  in  den  Händen,  berühren  mit  den 
Schwertspitzen  ein  Schwein ,  das  ein  knieender  Knabe  hält.*  S.  auch  Jordan  zu 
PreUer  Rom.  Myth.  11»  S.  325  Anm.  3.) 


—     426     — 

Mir!  ^^^^i  ™^^  ^^^  Steine,*)  wovon  der  Ausdruck  foedus  ferire 
herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis  noch 
der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Dictator  Albanus ^) 
und  der  König  Tarquinius  Superbus, ')  und  in  spaterer  Zeit  war 
dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  t.  B.  der  Gonsul  Gn.  Han- 
lius  das  Bttndniss  mit  Antioohus  ohne  Hinzuziehung  von  Fetialen 
beschwört.  ^)  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des  Königs  oder 
Feldherrn  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  stlex  auch  ein  Scepter 
aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitgenommen  wird,  das 
die  Statue  des  Gottes  selbst  reprasentirt,  ^)  sowie  audi  der  Stein 
ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist;  denn  dem  lupäer  Lapis  wird 
der  Schwur  geleistet,  ^)  bei  welchem  ausserdem  Mars  und  Qui- 
rinus^  namentlich  angerufen  und  wie  bei  allen  Schwüren,^) 
auf  den  wissentlich  und  absichtlich  Tauschenden  die  Strafe  der 
genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbeschworen  wird. 
Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden  Fetialen,  welche  die 
Ceremonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde  des  Bündnisses,  ^)  und 
das  Gollegium  übernahm  die  Verpflichtung  über  die  Aufreoht- 
haltung  desselben  zu  wachen  ^®)  und  über  die  Falle,  wo  dasselbe 
verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Vertrage  mit  ausseritali- 
schen  Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung  der  Fetialen  ge- 

1)  Serr.  ad,  Aen.  8,  641.  LIt.  1,  24,  8;  9,  5,  3. 

2)  Llv.  1,  24,  8. 

3j  Nach  der  Eroberung  toxi  GtbU.  Dlonys.  4,  58.  4)  Liv.  38,  89,  1. 

5)  Fest!  ep.  p.  92,  1.  Sery.  ad  Aen.  12,  206:  Vi  autem  seeptntm  adhibea" 
iur  ad  foedera ,  haee  ratio  est ,  quia  maiortB  semper  timtUaerum  lovis  adhibtbant : 
quod  cum  taediosum  esset ,  —  inventum  est ,  ut  $eeptrum  tenenUs  quasi  inuigintm 
slmulaeri  redderent  lovis.  Sceptrum  enim  fpsius  est  proprium. 

6)  S.  oben  S.  23  Anm.  1.  Japlter  als  Oott  def  Schwnres  (SpxcoO  kommt 
auch  80U8t  häufig  tot,  z.  6.  Teig.  Aen.  12,  200:  audiat  haec  genitor,  <iui  foe- 
dera  fulmine  sancit.  Mehr  bei  Oonradl  S.  368.  ApoleJ.  de  deo  8oer.  5 :  Nam  et 
iusiurandum  lovis  iurandvm  cKeitur,  vt  ait  Ennius,  Quid  igiiur  eensesf  lurabo 
per  lovem  Lapidem^  Eomano  vetustissimo  rituf  Oic  epM.  7,  12,  2:  lovem  Lapi^ 
dem  iurare. 

7)  Polybius  3 ,  25  yon  den  BUndnisaen  mit  Caithago:  t^  li  Cpxov  6(jiv6ccv 
Bat  toioDtov  ,  itrl  p.^  t&v  np<6Toiv  ouvdijxc&v  Kapyv^Sovtou«  p.ev  to6c  dcot^c  to6c 
iraTp<j)0uCi  'Pa>jxa(ouc  ^i  A(a  X(^ov  xaxd  Tt  noXatöv  l^oc,  ^nl  hk  to6tcdv  xhs 
"Apijv  %al  t6v  'fevüdXtov.  loTi  hi  tö  A(a  Xlöov  toioütov.  Xaßob^  aU  ti?|v  YcTpa  Xiöov 
6  Tcoio6(i.6voc  Tol  Spxca  iiepl  tödv  ouv07)xc&v  ,  iirci^dv  öfJuSa^  ^|xo9(^  iciorat,  X^^^i 
TdfBa'  „eOop*oüyri  ^ht  «oielv  'cd-^a%d'  ei  o  dfXXaoc  6tovot]ftfl7jv  n  ifj  itprf£atut, 
neivToDV  Td)V  dtXXov  oodCou^vodv  is  Täte  itiiaii  norpCatv ,  iv  tote  i^ioa  v<S(iotc,  licl 
T&v  ISCov  6(o9V  Up&v  Tdt^oDV,  b^^  (tövoc  ^iciootpLi  oStodc  d)c  S5a  X(^;  ym-^*^ 
xol  Ta*«'  ei-ndiv  jidrtei  tiv  Xtdov  h.  tfje  ^ecpöc 

8)  Clc.  Aead.  pr.  2,  47,  146:  Quam  rationem  maiorum  tiiam  comprobnt 
düigetUia:  qui  primum  iurare  ex  sui  animi  senientia  quemque  voluerunt;  ddnds 
ita  teneri ,  si  seiens  faUeret.  9)  LIt.  9,  6,  4.  10)  Dionya.  2,  72. 
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schlössen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den  drei  rOmisoh- 
carthagischen  Bündnissen;^)  allein  auch  nach  Beendigung  des 
zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede  von  Scipio 
selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  festgestellt,  das 
foedus  aber  von  römischen  Fetialen,  welche  sich  zu  diesem  Zwecke 
nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  vollzogen. >)  Von 
da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  selten  und 
ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des  Gon*- 
suls  C.  Hostilius  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  648  =  436 
(S.  424  Anm.  6)  und  in  der  Eaiserzeit  unter  Claudius')  und 
M.  Aurel  (S.  4S3  Anm.  S) ;  zuletzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetia- 
len als  einen  damals  noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359.^) 

TL   Die  SaUf. 

Die  Salier,  ^)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,  ^)  während  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechen- 
land herleitete , '')  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes 
Priesterthum ,  welches  in  Alba,^)  Lavinium,  •)  Tibur,  i®)  Tuscu- 

IJ  Polyb.  3,  25.  S.  426  Anm.  7.  2)  Liv.  30,  43,  4.  9. 

3)  Suet.  Claud,  25 :  Cum  regUms  foedua  in  foro  teil  porca  caesa  ae  vetere 
fetialium  praefatione  adhihita.  Vgl.  die  aus  der  Zeit  dieBes  Kaisers  stammende 
Inschrift  C.  7.  L.  X  797,  irorin  Torkommt  ein  paUr  patraius  populi  LaurcntU 
fotderia  ex  librU  SihuUinU  pereutitndt  cum  p.  R, ;  znr  Erkllrang  s.  Lir.  8,  11, 
15:  Cum  Laurentibua  renovari  foedus  iussum  renovaiwrque  ex  eo  quotannii  poat 
diem  decimum  Latinarum, 

4}  Ammian.  19,  2,  4  (s.  S.  422  Anm.  3). 

5j  S.  Tob.  Ontberleth  I)e  Boliia  Marti»  saeerdoUbus,  Franekerae  1704,  anch 
in  Polen!  Theaauru»  antiqu.  Vol.  Y  S.  793  ff.  Vgl.  PreUer  Rom,  Mythol.  I  S. 
346  ff» 

6)  Dionys.  2,  70.  Cic.  de  rep,  2,  14,  26.  Liv.  1,  20,  4.  Ovid.  /ort.  3, 
387  ff.  Plutaiob.  Numa  13.  Festi  ep.  p.  131,  7.  Seiv.  ad  Aen,  8,  285.  Lactant. 
Jnat,  1,  22,  4.  Lydns  de  mene,  4,  2.  Suidas  vol.  2,  1.  p.  1009  6.  Anrel.  Vict. 
de  vir,  iU.  3,  1. 

7)  Von  einem  Arcader  Salins  oder  einem  Samotbraker  Sao.  Festus  p.  326. 
329.  Plnt.  Num.  18.  Seir.  ad  Aen.  2,  325:  8,  285. 

8)  Ein  ialius  Alhanue,  (()dem  mag^ister)  »aliorum  C.  L  U  VI  2170.  2171 ; 
(dagegen  steht  in  einer  unechten  lusehrift  der  %al\ua  areie  Albanae  Orelli 
ms  «  C.  /.  L.  IX  499*,  1.)  9)  0.  I,  L,  X  797. 

10)  In  Tibnr  waren  die  SaUer  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Her- 
enles.  Macrob.  3,  12,  7 :  EH  praeterea  Oetavii  HersennU  liher  qui  interihHur  De 
»aeri$  uiUaribut  Tiburtium,  in  q%io  salioa  Hereuli  imtltutos  operari  diebus  certie 
et  au«pieato  doeet,  Serr.  ad  Aen,  8,  285:  Salti  tuni  (jal  itipudianiee  ara»  cir^ 
eumibanU    Saltabant  autem  ritu  veteri  armati,  post  vietoriam  THburtinorum  de 

VoUei$»  Sunt  autem  Balii  Martii  et  HereuUe ,  Et  Tibutte»  $alio8  etiam  diea- 

verant.  Ein  saliue  in  Tibnr  OreUi  2249.  2761.  Mnrat.  p.  173,  5;  ein  cur{ator) 
fani  H{ereulis)  V{ieU>ri»),  »aUu»j  Henzen  6499;  ein  saltua,  eurator  fani  Hereuli» 
V{ietorU)  Henzen  7149.  Vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  150. 
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lum,  1)  (ADagnia)^)  seit  alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  sp&terer 
Zeit  in  Verona,  >)  Sagunt^)  und  anderen  Municipalstädten  ^) 
nachweisbar  ist.     In  Rom  waren  ilirer  zuerst  swOlf,    die  ihre 

^''^„{[''^' Heiligthttmer  auf  dem  Palatinus  hatten*)  und  später  scUü  Palon 
tini  heissen,^)   im  Gegensatze  zu  einem  zweiten  Gollegium  von 

*"«^/*"«"  zwölf  salü  Agonales,^)  Agonenses^)  oder  ColUnij  lo)  dessen  Stifter 
Tullus  Hostilius  gewesen  sein  soll.^^)  Die  Salier  wurden  aus 
Patriciem^^}  und  zwar  aus  jungen  Mttnnem^')  ergänzt,  welche 
patrimi  und  matrimi  sein  mussten,  ^^)  blieben  aber  lebenslänglich 
in  ihrem  Gollegium ,  ^^)  so  dass  dies  in  zwei  Abtheilungen,  die 
iuniores  und  die  senior  es  j  zerfiel.  ^*)  Nur  wenn  sie  ein  anderes, 
mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterlhum ,  z.B.  das  des 
Flamen,  übernahmen  oder  zur  Praetur  oder  zum  Consulat  ge- 
ll Sery.  ad  Aen,  8,  285. 

2)  (C.  i.  L.  X  5025.  5926.  Vgl.  du  unten  zu  l>eBprecliende  Kellet) 

3)  C.  7.  L.  y  44d2:  C.   Viraeio  Longino,  VIvir{o)  Veron.  et  talio. 

i)  In  Sagnnt  kommen  nicht  nur  saUi  (C.  I.  L.  II  3868.  3854.  3869)  son- 
dem  aneh  ein  magiiter  BaUorum  (II  3864.  3866)  und  oofUtMore«,  d.  h.  MitgUe- 
der  des  CoUegiums  (3853),  tot. 

6)  (So  In  Opitergium  (C.  /.  L.  V  1978),  PaUTlum  (C.  /.  L.  V  2861),  Tl- 
cinam  (C.  /.  L,  Y  6431.  In  dieser  Inschrift  ist  mit  Marini  AtU  S.  386.  419  zu 
lesen  $(üiut  ffrai{uitu$)  d{eereto)  d{eeurionum) ,  nicht,  wie  man  ftühex  erglnzte, 
sdLius  grcU[uitu$)  d{ivorum),)  6)  Dionys.  %  70. 

7)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  Oollegiums  aus  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten  (C,  7.  L.  VI  1977  —  1983).  Inschriften  von  taUi 
PalaiM  s.  C.  7.  L.  II  1406.  (III  6074.)  V  1812.  4347.  VI  1339.  1663.  2168. 
IX  1687.  2466.  3164.  4856.  X  6061.  Orelli  6436. 

8)  *AY(UNaXttc  Dionys.  2,  70.  Ueber  die  Zahl  s.  Lirius  1,  27,  7.  Dionys. 
3 ,  32.  9)  Varro  de  l.  L  6,  14. 

10)  Dass  diese  Namen  dasselbe  CoUegium  bezeichnen,  sagt  Dionys.  2,  70. 
Salü  CoUini  in  Inschriften  s.  C.  J.  L.  VI  1383.  1422.  1439.  1616.  1669. 1673. 
(VUI  1182.)  IX  1123.  X  (3724.)  6058.  6322.  {Ephem.  epigr.  V  468.)     . 

11)  Liv.  1,  27,  7.  Dionys,  2,  70;  3,  32.  Dio  Cass.  fr.  7,  6  Bekk.  Serr. 
ad  Aen.  8 ,  286.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte  wenig  zu  geben  sein ;  es 
scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  latinisch,  die  GoUini  sabinisch  sind.  Am- 
brosoh  8tud,  S.  193.  194. 

12)  Lucan.  Phars,  9,  477:  iie  iUa  profecto  (arma')  SaeriAoo  eeeidere  Numae, 
quae  leeta  iuventtu  Patricia  eerviee  tnovet.  Oic.  de  domo  14,  38.  Juvenal.  6,  603. 
Dionys.  2,  70.   C.  7.  L.  IX  1123. 

13)  Dionys.  2,  70 :  lici>.eid[fUvoc  vlouc-  Bin  »alius  Palatinus  von  20  Jahren 
r.  L  L.  VI  1439;  von  24  Jahren  C.  /.  L.  IX  4865.  M.  Aurel  wurde  im  8, 
Jahre  Salier.  Gapitolin.  M,  Ant.  phOof.  4,  2. 

141  (i(t<pt0aX£T<  Dionys.  2,  71. 

16)  S.  die  gleich  anzufahrenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.  Val.  Max.  1, 
1,  9. 

16)  Dlomedes  p.  476,  15  Keil.:  Numam  Pompiliwn  divina  re  praeditum 
hunc  pedem  (spondeum)  pontificium  appeUaste  memornnt,  cum  salioi  iwitoret  ae- 
quis  gressibtu  efreulante$  indueeret  et  ipondeo  mdo  patrio$  plaearet  indigete», 
Verg.  Aen.  8,  286:  Tum  iolii  ad  eantue,  ineema  altaria  cireum,  Populeis  ad" 
iunt  evineti  tempora  ramiSy  Hie  iuvenum  ehorui,  ille  senum. 
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langten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  Gollegium  frei;  wel- 
cher  durch   Exauguration   erfolgte.^)     Beamte    des   Gollegiums 
waren  ein  magister,  der  die  Inauguration  und  Exauguration  he-maffMtr, 
sorgte,  ein  praesul  (Vortänzer)  und  ein  vates.^)    Als  Versamm-i^«JjjJ^^<* 
lungsort   diente    den   palatinischen  Saliern    die  curia  saliorum 
in    Palatio,    in    welcher    der   lituus   des  Romulus   aufbewahi*t 
wurde,  ^)  den  collinischen  dagegen  ein  sacrarium  auf  dem  Qui- 
rinalis.  ^)    Denn  beide  Collegien  waren  gesondert  und  bedienten 
sich  eigener  Ritualbttcher;^)   der  Gült  der  palatinischen  Salier 
galt  dem  Mars,  der  der  collinischen  dem  Quirinus,  ^}  beide  aber 
knüpfen  sich  hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancilia.  Die  andna. 
Sage  über  diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  fttr  die  Erklä- 
rung des  Ritus  und  so  unvollkommen  erfunden,    dass  darauf 

1)  In  den  Fasti  der  salii  Palatmi  (C,  1.  L.  VI  1977—1983)  kommen  drei 
Falle  der  Erledigang  einer  Stelle  Tor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
Jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Angnr,  drittens,  wenn  Jemand  Gonsul  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Uebemahmo 
der  Praetur  wie  des  Ck>nBiilate8  nicht  durchaus  nothig  war ,  sieht  man  aus  zwei 

Fallen.  Tal  er.  Max.  1,  1,  9:  L.  Fwim  Bihaculu9 ,  gut  praetor  ^   a  paire 

9UO  eolUgii  8€diorum  magUiro  iusms,  iex  lietoribus  praeccdenUbus  arma  aneiUa 
tuUtj  quamvia  vaeaiionem  huHu  ofßeii  honofU  beneftclo  haheret,  Macrob.  3,  14, 
14 :  8ed  quid  loquor  dt  hisiriontbiu ,  cum  Apphu  Claudius ,  vir  triumphaUs ,  qui 
taUut  ad  usque  seneeUäem  fuit^  pro  gloria  ^Uimtrii  quod  Mier  coLlegat  opUme 
Baltiiabat 

1)  Capitolin.  Af .  Ani.  ph,  4,  4 :  Fuii  in  eo  aacerdotio  (saliorum)  ei  praeml  et 
vatee  et  magister  et  muUoi  inauguravit  atque  exauguravit  nemine  praeeufUe,  quod 
ip$e  oarmina  cuneta  didici8$et.  Ein  magister  saliorum  Yal.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Yict  de  vir.  ill.  3,  1 :  Salios,  Martin  saeerdotes,  quorum  primua  praesul  vocatur, 
Festns  p.  270^ :  Redantruare  diettur  in  saliorxtm  exultationibus^  quod,  cum  prae- 
sul amptruavit,  quod  est  motus  edldit^  ei  referuntur  invieem  idem  moius,  Luci- 
lius  (fr,  IX  37  Müller):  praetul  ut  amptruei  hincef  ut  volgu'  redamptruet  inde. 
Der  vates  ist  wohl  der  Vorsänger  des  carmen, 

3)  Cic.  de  dh.  1,  17,  30;  %aXid«  toö  *'Apeo?  helsst  sie  Plut.  CamiU,  32. 
Dionys.  14,  Ö;  sacrarium  saUorwn  Yal.  Max.  1,  8,  11. 

4)  Dionys.  2,  70:  KoXXtvot  odXioi,  äv  to  Upo^uXrfxiöv  iaris  im  toQ 
KoXXCvou  Xötpou. 

61  Yario  de  L  l.  6,  14.    Ambrosch  Studien  S.  146  Anm.  62. 

6)  Li?.  5,  52,  7:  Ouid  (loquarj  de  aneilibtts  vestris^  Mars  Oradive  tuque 
Ouirhu  paier?  1,  20,  4:  (Numa)  snlios  duodeeim  Marti  ßradivo  legit,  Serv.  ad 
Aen.  8,.  285.  Statins  silv.  5,  1,  129  von  dem  Salier  Grispinus:  Qtarimu, 
Qui  tibi  iam  tenero  permisit  plaudere  eoUo  Nubigenas  elipeos  intaetaque  eaedibus 
aera.  Die  Inschrift  bei  Malvasia  Marm.  Felsin,  S.  372,  Über  welche  Ambrosch 
Studien  S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,  und  worin  ein  salixis  Martialis  vor- 
kommt, ist  idenfisch  mit  der  ligorianisehen ,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  an- 
führt, und  ohne  Glaubwürdiglieit  (s.  C,  I,  L.  X  891  *}.  Sehr  Yerwirit  ist  die 
Notiz  bei  Serv.  ad  Aen,  8,  285:  duo  iunt  genera  saliorum  ^  slcut  in  saliaribus 
earminibua  invenitur,  CoUini  et  Quirin^les  a  Numa  instiiuti,  ab  Hostilio  vero 
Pavorii  et  Pallorii  inslituii;  denn  von  den  Palatini  ist  dabei  gar  nicht  die 
Rede,  und  tou  TuUus  Hostilius  sagt  zwar  Livius  1,  27,  7:  duodeeim  vovit 
salios  fanaque  Pallori  ae  Pavori,  aber  dass  die  Salier  selbst  Pavorii  helssen, 
kommt  sonst  nicht  Tor. 
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Schlüsse  Dicht  wohl  zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein 
ancile  vom  Himmel  gefallen  ^)  oder  in  der  regia  Numae  gefun- 
den sein.  2)  Damit  es  nicht  von  Feinden  entwendet  werde,  soll 
Numa  noch  elf  ganz  gleiche  andlia  haben  machen  lassen  und 
zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius,  dessen  Namen  zum  Dank 
in  das  Carmen  saliare  aufgenommen  wurde.')  Die  Bewachung 
dieser  Schilde  soll  den  palatinischen  Saliern  anvertraut  worden 
sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand  anders  ^  als  der  Gott 
Mamers  oder  Mars  selbst;^)  die  Bewachung  der  Schilde  aber 
konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des  Gollegiums  sein, 
da  die  collinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild  nicht  hatten, 
dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  waren.  Vielmehr  steht  es  so, 
dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung  des 
Gollegiums  zu  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch,  dass 
sie  sich  in  Füllen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen,'^)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der 
Regia  thaten,  ^'j  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als 
auch  der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft  gehörten. '']  Um  so  weniger  möchte  ich  daran 
zweifeln,  dass  die  Ancilia  in  den  Gurion  der  Salier  selbst  be- 
wahrt wurden 8)  und  dort  ihre  Wunder  übten« 

Den  Namen  hat  das  ancäe  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  ISinglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ;  ^)  nach  den  auf  Münzen 
vorkommenden  Darstellungen    scheint   es  aus  drei  Theilen  zu 

1)  Plut.  Num.  13.    Ovld.  fast.  3,  373.  2)  Dionys.  2,  71. 

3)  Dionys.  L  l.  Plut.  l.  I.  Ovld.  l.  l.  Festl  ep.  p.  131.  Lydus  de  men$. 
3,  29;  4,  36.    Sott,  ad  Atn.  7,  188. 

4)  Dass  die  ganze  Vibeil  nnr  eine  Erklirang  des  Namens  Mamurius  ist, 
zeigen  zwei  andere  Versuche  derselben  Art.  Vazro  de  l.  l,  6,  45 :  Itaque  talü 
quod  eantant  Mamuri  Vettarty  iignifleant  veterem  memoriam  und  daraus  Flutareli. 
Num.  18.  Anders  Sery.  ad  Äen.  8,  286:  Q^^^dam  etiam  dieunt,  eaUot  a  Morrio 
(etwa  Mamorrio  ?),  rege  Veienianorum,  instUutoe.  {UeT>er  den  Mythus  vgl.  H.  üse- 
ner  Rhein.  Mw.  XXX  (1876)  S.  209  ff.) 

6)  Liv.  ep,  68:  Ancilia  cum  etrepitu  moia  eeee  antequam  Cimbrieum  bellum 
consummaretur  referiur.    Obsequeiis  44  (104):  ancilia  cum  erepitu  tua  fponte  mota. 

6)  Gell.  4,  6,  2.  Obsequens  36(96);  44(104);  47(107);  50(110).  Dio 
Gass.  44,  17.    Jordan  Topographie  II  8.  271  ff. 

7)  Bei  Serr.  ad  Aen.  7,  188  Ist  die  Sage  so  erweitert:  lUgnante  Numa 
eaüo  huiuemodi  icutum  laptum  est,  et  data  reaponta  stm<,  iUic  fore  wmmam 
imperti,  ubi  iUud  esset. 

81  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  230.    Jordan  Topogr.  II  S.  271  ff. 
9)  Varro  de  l.  l,  7,  43:  Ancilia  dieta  ab  awiedtu^  quod  ea  arma  ab  utra' 
qw  parte  y  ui  Thracum,  incisa,     Festl  ep.  p.  131,  7:  Numa  Pömpilio  regnanie 
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bestehen,  nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen 
und  untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches 
auf  beiden  liegt  und  beide  verbindet,  i)  Indessen  findet  sich 
auf  einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier 
vorstellende  Figur,  welche  einen  kreisrunden  Schild  trägt,  2)  und 
runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  fuhren  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Cult  beziehen,  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,»)  die  andre  nach  Tibur*)  gehören  dürfte.  Die 
Hauptthatigkeit  der  Salier  fällt  in  den  März,  mit  welchem  die  je/g^er 
Kriegszeit  beginnt,^]  und  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das 
sacrarium  Mortis,  ^)    d.  h.  die  curia  saliorum,'^)    trat  und  den 

e  eado  eeeidisse  feriur  ancüe^  id  est  Bcutum  hreve,  quod  ideo  9io  est  appelUOwn, 
quia  ex  tUroqtie  latere  erat  recisurrij  tit  summum  inflmumque  ehu  lathu  medio 
pcUereL  Dionys.  2,  70 :  t^  hk.  e5(Dv6(JL(p  (IxaoToc)  xax^yei  r^X-nrjv  9pax(ocv  •  ii 
h^  ivd  j^op.6oet$cT  Oupeif  areveoT^pac  f^ovri  Xafövac  ^p.fepiljc.  PluUich.  Num. 
13:  aÜTot«  oe  täc  irdXtac  d'p.dXia  xaXoOoi  hiä  th  ^^'Jifxa.    KötcXoc  fdp  oix  loxtv 

xoeiSoOc,  "Qc  at  xepaTai  xapLTcdic  iyo^oai  %a\  ouveiriorp^^uoat  rg  'iruxvorrjTt  irp^c 
dXX'/jXac  dYx6Xov  t6  oyj\\ui  icoioüot.  Ancile  ist  zusammengesetzt  ans  canb  (<i|Af  t, 
utrhnque')  and  eaedo,  in  welchem  d  in  l  übergegangen  ist,  wie  in  ineiUa  (^fossae; 
B.  Festl  ep.  p.  107).    Vgl.  PreUer  I  S.  355  Anm.  3. 

1)  Diese  Form  findet  sieh  auf  Denaren  der  LicinU  (Cohen  Mid,  cont.  pl. 
XXIV  9.  101  and  des  Antonlnus  Pias.  Eckhel  D.  N.  VII  S.  13.  Cohen  Mid. 
imp.  II  S.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Florentiner  Mnseams  (Gorl  Mti». 
Flor,  II  23,  3;  auch  bei  Gahl  and  Kohner  Leben  d.  Orieeh,  u  Römer  S.  730) 
ist  anrömisch,  ^ie  die  etraskische  Inschrift  zeigt,  and  nach  Benndorfs  Ansicht 
(i4nna«  1869  S.  73)  überhaupt  nicht  antik. 

2)  Cohen  Mid.  impir,  I  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  palatinischen  Salier 
allein  die  ursprünglichen  Ancilia  trugen,  und  die  collinischen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten,  oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überhaupt  geändert 
hat,  ist  unbekannt.  Auch  ÜTid.  fast,  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  Schilde: 
Aique  anciU  vocat,  q^od  ah  omni  parte  reeitum  est,  Quoque  notes  octdii,  angu^ 
lu8  omniB  abest, 

3)  Herausg.  von  Benndorf  Annali  d.  Inst.  1869  S.  70  ff.,  tav.  d'  agg.  E. 
Es  stellt  drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  vollständig  erhalten,  der  dritte  nur 
fragmentarisch  vorhanden  ist. 

4)  Dieses  grosse,  dreisslg  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edirt  in  J.  B.  Casalii  De  profanis  et  saeris  veterlbus  ritibus  opus. 
Rom  1644  S.  149.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch  11  Figuren 
umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlung  alter  Hand- 
zeichnungen  nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Aead.  1871 
S.  445  ff.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Schulze  AlU  Hond- 
teiehnung  einet  Reliefe  mit  Darttelhmg  eines  Salierumssuges.  Petersb.  1873.  Dass 
das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthang  des  Heraus- 
gebers. 5)  S.  Tb.  U  S.  91.    Huschke  Das  alte  röm,  Jahr  S.  41. 

6)  Serv.  ad  Aen.  7,  603:  nam  mori»  fuerat  indieto  beüo  in  Mortis  eaerario 
ancilia  eommovere.  8,  3:  Nam  is,  qui  belli  tuaeeperat  curamf  eacrarium  Martis 
ingressus  prhno  aneiUa  eommovebat,  poet  hastam  simulaeri  ipeiue  dieent:  Mars^ 
vigila.  7)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 
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Mars  anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die 
regelmässige  Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs 
die  heiligen  Schilde  hervorzuholen  (ancilia  movere)  und  bei  dem 
Beginne  des  Herbstes  sie  wieder  tu  verwahren  (candere).  Die 
erste  Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  An- 
spruch. ^)  Sie  beginnt  am  4.  Marz^^j  qq  welchem  nach  der  Sage 
das  ancüe  vom  Himmel  gefallen  war,  *]  mit  einem  Umzüge.  Bei 
demselben  erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  ptcto,  ^)  einem 
Brustpanzer  ^)  und  einem  eigenthttmlich  gestalteten  Helme,  um- 
gttrtet  mit  einem  Schwerte ;  mit  dem  linken  Arm  das  anct/e,  in 
der  rechten  Hand  einen  Stab  tragend ,  mit  dem  sie  bei  dem 
Tanze  auf  den  Schild  schlagen.  ^)  Der  Zug  wird  von  Trompetern 
[tubicines)  eröffnet^)  und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt 
Halt,  wo  dann  die  Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  An- 
führung ihres  Yortänzers  {praesul)  und  ihres  Vorsängers  [vcUes) 
den  Waffentanz  tanzen,  ^)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben.  ^] 
Jeden  Tag    endete   die  Procession    an  bestimmten  Stellen,    an 

11  Dlonys.   %  70:   iopn?)   V  oitwv   iori iv  Tip  xotXo'jfxivq)  Mapricp 

l*7)vl  OTjfjLOTcXi?);  iirl  iroXXAc  "^[Upa^  d^Ofiiivv],  h  olc  8iA  -rij«  icöXeo«  df^^^'^  '^^^ 
Yopouc  e(c  Tc  r^v  dYopdv  %al  t6  KaitiTc6Xiov  xal  iroXXou«  d[XXouc  IMouc  xc  xal 
öT)fiOo(ouc  T(S7cou;.  Polyblus  21,  10,  12  Tedinet  die  Festzeit  auf  30  Tage.  Vgl. 
HuBchke  a.  a.  O.  S.  362. 

2)  Lydna  de  mmi,  3,  16  nennt  all  Jahresanfang  v^s  toO  Ma(>T(ou  Tzpibrri^ 

•fjjtipav ,   %a%^  ^i^t  xal  xd  5irXo  i^o^  aötoi«  xweTv ,   und  4 ,   29    sagt  er 

^vleder :  xard  ht  t?jv  rpwTTjv  toO  Motprlo«  jjltjvÖi; ixiuo'js  —  xd  ÄirXa.   Vgl. 

Mlnuc.   Felix.    Od,    24.    Photlui  Any^hü,  134 :    Mdiprioc Zxt  %a\   SitXcnv 

x(vY)o(c  xe  xal  irapaoxsuiPj  £i:e$e(xvuxo   PtnpiaCoic- 

3)  Ovld.  fast.  3,  269.  373. 

4)  LiY.  1,  20,  4.    Nach  Dionys.  2,  70  trugen  sie  eine  trahea. 

6)  (Zur  Veranschauliohung  dieses  aeneum  peciori  tegumen  (Liv.  1,  20,  4) 
verweist  Heibig  auf  Brustschilde  aus  Bronzebleoh,  welche  sich  in  Italischen 
Oräbern  in  vorhellenischen  Schichten  finden.  S.  Antiali  d.  Imi.  1874  S.  265  f. 
BuU.  d,  Jhit.  1884  8.  16.  Vgl.  Gozzadini  Intomo  agU  $eavi  fatU  dal  sig, 
Amoaldl  VeU  S.  69  ff.) 

6)  Dionys.  2,  70.  Liv.  1«  20,  4.  Flut  Num.  13.  Auf  dem  Kellef  von  Anagnia 
haben  die  Stäbe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Lan- 
zen, wie  Dionysius  freilich  zweifelnd  sagt.  7)  S.  das  Kelief  von  Tibur. 

8)  Ueber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  Etr,  113  s.  217  ff. ;  Car.  Seidel  De 
Boltationibus  iacrU  veierum  Born,  Berol.  1826  und  besonders  Festus  p.  270^32; 
Senec.  ep,  15,  4.  Flut.  Num.  13.  Hör.  od.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Luclan.  de 
snli,  20:  iizX  xo6xou  oixaiov,  ^itfie  xf)<  'Popiatoiv  Öp/V^oeioc  dfx.vT]fx.oveTv ,  'fjv  ol 
cOYCv^oxaxot  aäxuiv  X(j)  itoXepiixomxu,)  xwv  deov,  'Apet,  ol  aaXioi  xaXo6|jLcvot  ~ 
dpxoOvxat  aepLvoTdkiQv  xe  dlpia  xai  upwTdrrj^.  (Vgl.  anch  K.  Müllenhoif  Ueber  den 
SckxDtritnm  in  Fettgaben  für  Homeyer  (Berlin  1871)  S.  111  ff.) 

9)  a  ialiendo  oder  »alüando.  Yarro  de  l.  l.  5,  85.  Festus  p.  326h  28. 
Dionys.  2,  70.  Ovld.  fast.  3,  387.  Flut.  Num,  13.  Serv.  ad  Aen.  8,  285.  663: 
DicU  salii  ideo,  quod  circa  ara$  $aliimi  et  tripudiant. 
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welchen  Stationshäuser  (mansiones)^)  erbaut  waren,  in  denen 
die  ancäia  die  Nacht  über  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst 
aber  ein  Mahl  einnahmen, ^j  das  wegen  seiner  Pracht  sprüch- 
wörtlich  geworden  ist.*) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,^}  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Mitwirkung  des 
Rex  sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten, 
so  wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich 
knüpften,  haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den 
Orten  gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  den 
Saliern  ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,  aber  nur  fttr 
diesen  Tag  gebildeter  Jungfrauenchor  [saliae  virgines)  in  Gegen-  ^"ijj'^,'^ 
wart  des  Pontifex  maximus  mitwirkte,  ^]  das  Gomitium,  ^)  das 
Gapitol  ^)  und  der  pons  sublicius ;  ®)  die  Festtage  aber ,   an  wel- 

1)  0.  /.  L,  YI  2158:  Mantiones  saUorum  Palatinorum  a  veieribus  ob  ar- 
morum  magnalium  cusiodiam  eonttitutas  longa  nimU  aetaU  negUetas  peeunia  8ua 
reparaveruni  pontificea  Vutae  vx\  ee.  pro  magUterio  Plotli  AeÜli  LuoUli  Vitrasii 
PraetextaU  w,  ee.  Die  InBohzift  ist  wahrscheinlich  nach  382  gesetzt,  In  velohem 
Jahre  Gratian  die  Einkünfte  der  Priesterthflmer  einzog.  Damals  also  bestanden 
die  Salier  noch. 

2)  Festus  p.  329*7:  Salios,  quibu$  peromnU  dies,  übiewnqtu  manent,  quia 
amplae  ponunlur  oenoe,  tl  quae  aliae  magnae  suni,  saliare»  appellantur.  Marlui 
Atti  S.  243 :  Non  h  neee$$ario  il  darsi  a  eredere  ehe  in  que^  luoghif  ne*  qwM  ii 
fermavano  cogli  AnoUJj  pemoüaneto;  e  pub  aneh*  essere  che  per  cenare  ti  Hpa- 
raaaero  non  iolo  nelle  Manaioni,  ehe  avevanOf  ma  e%iandio  nelle  eate  de*  tot 
Maeatri;  la  maniera  di  esprimersi  di  Festo  serribra  indiear  luoghi  incerti^  e  perb 
non  le  fiaae  ed  ordinarie  AfansionL  Vgl.  Sueton.  Claud,  33:  Cognoaeena  qtton- 
dam  in  Auguati  foro  ictuaque  nidore  prandii^  quod  in  proxima  Martia  aede  aaliia 
apparahaiur,  deaerto  tribunali  adacendit  ad  aaeerdotea  unaque  decubuU, 

3)  Horat.  od,  1,  37,  2  und  dazu  die  Erklärer.  Clc.  ad  AU.  5,  9,  1 :  eptdati 
eaaemua  aaliarem  in  modum.    Mehr  s.  oben  S.  231  Anm.  7. 

4)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festus  p.  141»  28 : 
Aeliua  in  explanatione  carminum  aaliarium  eodem  nomine  (molncrum)  appellari 
aü,  quod  aub  mola  aupponatur,  Yarro  de  l,  L  5,  110:  Inaicia  ah  eo,  quod  in- 
aeeta  caro,  ut  in  carmine  aaliorum  est,  quod  in  extia  dicitur  nunc  proaeeium, 

Ö)  Festus  p.  329*:  Saliaa  virginea  Cineiua  ait  eaae  condueiiciaa ,  quae  ad 
aalioa  adhibeantur,  cum  apiclbua  paludaiaa,  quaa  Aeliua  8tUo  aeripait  aaerifieium 
facere  in  regia  cum  pontifloe  paludaiaa  cum  apieibua  in  modum  aaliorum,  Ygl. 
Ambiosch  Studien  S.  8  Anm.  32,  S.  11,  S.  14  Anm.  56.  Auf  dem  von  Gasali 
herausgegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  Toran, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tubicinea,  darauf  fflnf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind,  um  sie  als  jugendlich  zu  bezeich- 
nen, darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfässern. 

6)  Yano  de  L  l.  5,  85:  Salii  a  aaliiando^  quod  facere  in  comitio  in  aacria 
quotannia  et  aolent  et  de&ent.  7)  Dionys.  2,  70. 

8)  Dies  Termuthet  Klausen  Aeneaa  S.  947  aus  Serr.  ad  Aen.  2,  165:  ex 
qua  etiam  cauaa  pontificea  nuneupatoa  volunt:  quamvia  quidam  ponUficea  a  ponte 
aublicio ,  qui  primua  Tybri  impoaitua  est ,  appeüaioa  tradunt ,  Stent  aaliorum  car- 
mina   loquuniur.    Und   darauf  geht  auch   CatuU.  17,  5:   0  Colonia  —  Sic  tibi 

&5m.  AUerth.   YI.   2.  Aufl.  28 
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chen  noch  nach  dem  4.  Mars  die  Salier  betheiligt  waren,  sind 
folgende : 

oMMto^im).         D^p  9^  Harz,  welcher  in  dem  Galendarium  des  Philocalus 

die  Bezeichnung  hat:  Arma  ancüia  moverU. 
sqiürria.  Der   44.  Hai*z,  an  welchem  die  Eqdirria^)  oder  Ecurria^^) 

d.  h.  ein  Wagenrennen ,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Campus 
gefeiert  wurden.  In  späterer  Zelt  heisst  dies  Fest  Mamuralia^) 
und  es  wurde  dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfeil  und  mit 
Stäben  auf  ein  Fell  geschlagen,  um  das  Hämmern  des  Schmie- 
des nachzuahmen.^) 
Ägonia,  Der  47.  März,  die  Agonia^  von  welchen  die  salii  Aganenses 

ihren  Namen  haben. ^) 

Quinquatrut,         Der  49.  Härz,  QuinquatniSj  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den  Idus.<^) 

ftomu  ex  iua  pons  lihidine  fiat,  In  qw>  vel  Salitubaüi  (i.  e.  Martis)  saera  nuei^ 
piarUw.  11  Oal.  Maff.  Yat. 

2)  Vano  de  l,  l,  d,  18 :  Eeitrria  ab  equorum  eursu :  eo  die  enim  etarrunl  in 
Martio  öompo.    Festl  ep.  p.  81.  131.    Ot.  F,  3,  617  ff. 

31  Calend.  Philooall. 

4)  In  den  Menologia  nutlca  ist  das  aaorum  Mamurio  Terzeiclinet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Aen.  7,  188 :  Quod  (seuiian)  ne  aUquando  hostis  agnoe- 
ceret  per  Mamurium  fdbrwn  midta  eimilia  fecerunt;  eui  et  dlem  coneeeraruntj 
quo  pellem  virgie  feriunt  ad  artis  aimüUudhiem,  Die  leisten  Worte  eikltrt 
MerokUn  Neue  Jahrb,  f.  Phü,  u.  Päd,  Bd.  LZXY  8.  636  richtig  von  der  an 
fdbri.  Mau  h&mmert  mit  den  Stocken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber  auf 
ein  FeU  gehämmert  habe,  ist  -wenig  wahxscheinlieh.  Liest  man  statt  peUem 
peüanrij  so  würde  das  aneiU  gemeint  sein,  das  Flut.  Num,  13  nikrri  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziohn.  Allerdings  erzählt  Lydus  de  mens, 
4,  86,  man  hätte  am  15.  März,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  toz  sich  hergetrieben,  Mamurius  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stöcken  geschlagen,  und  dieser  Gebrauch  habe 
seinen  Qrund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weU  er  die 
falschen  aneilia  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  allein  diese  Nach- 
zieht widerspricht  geradezu  der  offlciellen  Notiz  der  Calendarien,  nach  welcher 
dem  Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht 
YieUeicht  überhaupt  auf  einem  Missyerständnisse ,  zumal  da  auch  in  ihr  die 
langen  weissen  Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern.  (Die  ünhaltbarkeit  der 
im  Vorstehenden  vorgetragenen  Ansicht  geht  daraus  hervor,  dass  noch  ein  drittes 
unabhängiges  Zeugniss  für  das  Schlagen  der  Felle  ezistlrt  Mlnuc  Fei.  OeU 
0.  24,  3 :  nudi  cmda  hieme  dieeurrwU ,  aUi  ineeduni  pHleaU ,  acuta  vetera  elr- 
eumferuntf  peües  eaedurU,    Vgl.  ausserdem  Usener  a.  a.  0.  S.  209  f.  212.) 

51  Yarro  de  l.  l.  6,  14.    Macrob.  1,  4,  15.    (S.  oben  S.  363  Anm.  1.) 

6)  Yarro  de  l.  l,  h,  14:  Quinquatrus.  Biß  dies  unue  ab  nomini»  errore 
öbsürvatur,  proinde  ut  eint  quinque^  dietutt  ui  ab  Tueculanii  poet  diem  VI  idua 
similUer  voeatur  »exairue  et  post  diem  VIT  ieptimairu»,  sie  Üc  quod  erat  po$t 
diem  V  idue  quinquairui,  Festus  p.  254^  31 :  Qiänquaifue  appeUari  ^dam 
putani  a  numero  dierum  qui  fere  hie  edtbrantur;  quo  (so  Mommsen  statt  quod^ 
was  die  Hdschr.  hat)  eciUoet  errant  tarn  hereule,  quam  qui  triduo  Satumalia  et 
ioUdem  diebus  Compitalia.  Nam  omnibw  his  einguUe  diebxu  fluni  eaera.  Forma 
autem  vooabvli  eUie  exemplo  muUorvm  populorum  Italieorum  enuntiata  est,  quod 
poet  diem  V  iduum  eet  i$  diee  feetue,  ut  apud  Taseulanoe  iHatrue  et  eexatrue  ei 
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Eine  falsche  Erklärung  des  Namens^)  führte  später^  dazu^  das 
Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprünglich  ein  ein- 
tägiges und  zwar  die  histraiio  der  arma  ancüia^)  beim  Auszuge, 
entsprechend  dem  armilustrium  am  49.  October,  nach  welchem 
die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wurden.  Den  Mittel- 
punkt der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf  dem  Comitium 
in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribun!  Celerum.^)  Durch  die 
Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  AventinuSi  welche 
auf  den  49.  März  fiel^  deren  Jahr  aber  unbekannt  ist,^)  erhielt 
der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest  der  arti- 
ficesj  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der  Walker,  Fäi*- 
ber,  Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte,  Schul- 
lehrer, Dichter,«)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder. ')  Von 
den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stiftungs- 
fest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier  an- 
dern fanden  Gladiatorenspiele  ^)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt.») 

Am  S3.  März,  das  tubiliistriumj^^)  welches  nicht,   wie  Ovid '«W'w^rhm». 
will,   der  griechischen  Athena,^^)    sondern  dem  Mars  und  der 
Nerio  gefeiert  ward^^)    und    mit   den  palatinischen  Saliern  in 

aeptimaUrtu  et  FaUsco$  deetmolnu.  Oellius  2,  21,  7.  (Vgl.  0.  Orappe  im 
Hermes  XV  S.  624.) 

1)  Ovid.  fast.  8,  809 :  Vna  dies  media  est^  et  fluni  saora  Miiufvae^  Nomina 
q^ae  iunoiis  quinque  diebtu  habent.  Ovid.  trist,  4,  10,  13.  Varzo  und  Festus 
a,  a.  O,  Porphyr,  ad  Horat.  eipist,  2,  2,  197. 

2)  Schon  im  J.  586  s  168  redet  LiTius  44,  20,  1  von  quin^ualrihus  ulU- 
mia,  d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Qttinqualrus, 

3)  Ghatisiui  p.  81,  20   Keil:    quinquatrus a  quinquando^  id  est  Ivr 

Strände,  quod  eo  die  arma  aneiUa  hutrari  sint  soUta. 

4)  Oalend.  Praen.  z.  19.  März :  [Sali']  faeiunt  in  comitio  saltu  [cum  po]n«- 
fieibus  et  trib{unis]  ceZer(um)  oder,  wie  Huackke  DasrÖm,  Jahr,  S.  o5Ö  erg&nzt: 
Sali  V  fadunt  in  eomitio  saUifs  sacrffieantibus  po}ntifleibus  et  trih{unis)  eeler{wn). 
Vgl.  Varro  de  l.  l.  6,  86. 

ö)  Becker  Topogr.  S.  464.    (Vgl.  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  237  f.) 

6)  S.  Ovid.  fast.  3,  809—834  und  0.  Jahn  BeriehU  der  säeks.  Qesdlseh. 
d.  Wiss,  Phü.  Hiat  Gl.  1866  S.  295  ff. 

7)  Das  Fest  heisst  feriae  puerorum,  Symmach.  ep.  5,  85.  Horat.  episL 
2,  2,  197.  8)  Ovid.  fast,  3,  811  ff. 

9)  Suet.  Oot,  71;    Nero  34.    Tac.  ann,  14,  4.  plo  Oass.  54,  28;  67,  1.) 

10)  Pas  Datnm  in  den  Calendaiien.  Vgl.  Varro  de  l.  l,  6,  14:  Dies  tubu- 
lusirium  appellatur^  quod  eo  die  in  atrio  sutorio  saororum  tubae  lustrantur, 

11)  Ov.  Fast.  3,  849.  S.  Merkel  S.  CGXLIV.  {Usener  Rhein.  Mus.  XXX 
S.  223.) 

12)  Lydns  de  mens.  4,  42:  tq  icpö  li%a  xaXav2&v  ^AicpiXloiv  xa9ap|ji6c 
fldXia^pfOC  "mX  7c(vT]oic  röiv  öirXov  xol  Tt(lal  *'Apeoc  xal  NeptvTjCi  ^«C  oöt»  t^ 
Saßlvoiv  Y^cfroo^  iipocaYopeuopt,£vT}c.    Vgl.  Porphyr,  ad  Hör.  ep.  2,  2,  209 :  Maio 

28* 
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Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört  ^j  and  dabei 
der  in  der  curia  saliorum  Palatinorum  aufbewahrte^)  läuus  des 
Romulus  vorkam.')  Die  tubidnes  sacrorum  poptäi  Jtomam',^) 
denen  das  tubüustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  S26)  erwähnten  fymphoniad,  tibicines  und  fidi- 
cineSj  qui  sacrü  publicis  praesto  mnt^  sondern  Priester  und  triri 
speciosij^)  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;^)  sie  stehen  na- 
mentlich mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem  Tubi- 
lustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten.^ 
Q.  »-  o.  Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  qtumdo  rex  co^ 
müiavity  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen. s) 
Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  ancilia  in  Bewegung 
waren,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  Öffentliche 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 
zu  ziehen,^)  eine  Schlacht  zu  liefern, i<))  eine  Ehe  zu  schliessen,^i) 
und  kämmte  die  flaminica  Dialis  ihi*  Haar  nicht.  ^^)  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  49.  October  wieder  ein 
amiTZw»    ormilustrium  auf  dem  Aventin  statt  findet,^')  nach  welchem  sie 

mm»€  religio  ett  nuhert  ei  Item  itfoHfo,    in  quo  de  nuptiU  habiio  oerUtmine  a 
Minerva  Mars  viciut  est:  dbienia  vlrginilate  Minerva  Neriene  est  appellata, 

1)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festus  p.  35>  21 :  [Tubiltutria,'] 
quihui  diehue  adseriptum  in  [foitii  est,  in  aJtr']io  aiüorio  agna  tubae  [lustrantur, 
quos]  tuhoi  appeUantf  quod  genm  [UutraUoni»  ex\  Areadia  PaüanUo  trant{latum 
e$se  dieunt.]  2)  Cio.  de  div.  1,  17,  30. 

3)  F&8t.  Piaen.  z.  23.  März:  [feriae]  Marti.  Hie  die»  appellatur  iia^  quod 
in  airio  mtorio  tübi  lustrantur,  quihue  in  saetie  uluntur.  LuUOius  quidem  elavam 
eam  aii  eue  in  ruinis  Paloi[ti  i]neen$i  a  OalUa  repertamf  qua  Romülu»  urbem  in- 
augwaverit, 

4)  Varro  de  l,  L  6,  117:  Tubae  a  tübis,  quos  etiam  nunc  ita  appetlant 
tubieinei  iaerorum.  Ein  tubieen  eaerorum  pvblieorum  populi  Romani  C.  /.  L, 
IX  3609.  X  5393.  5394.  6101.  GeUlus  1,  12,  7.  Oalpnm.  Eelog.  1,  66: 
Altera  regrut  Numae,  qui  primue  —  Pa^i»  opus  doeuit  iueeitque  $ileniibu»  armi» 
Jnter  saera  tubaSf  non  inter  beüa,  eonare, 

5)  FestQs  p.  d52l>!24:  Tubicitu»  etiam  hi  appellantur,  qui  »aeerdotee  viri 
tpeeiosi  pubUee  $aem  faeiunt,  tubarum  luetrandarum  gratia, 

6)  C.  /.  L.  IX  3609.  X  6101.  Beide  Personen  bekleiden  OffLdentellen 
und  die  hSohsten  Mnnleipalämter  in  ihrer  Heimatb.  Vgl.  Mommsen  in  Zeitschr. 
f.  geseh.  Reehtiuiiia.  XV  S.  364  f.  Hierdurch  erledigen  sich  die  Bemerkungen 
Ton  Gramer  Kl,  Sehr,  herausg.  von  Ra^en  S.  116. 

7)  Lydus  de  mens.  4,  4^  8)  Festnsp.  278*.  Vgl.  oben  S.  323. 
91  Sueton.  Otho  8.    Tac  hist.  1,  89. 

10)  Diese  Tage  gehören  zn  den  feriae,  Ton  \velchen  es  in  Fest!  ep.  p.  226 
heisst:  Praeliares  dies  appeUantur,  quibua  faa  e$t  hostem  beUo  laeeeaere.  Erant 
erUm  quaedam  feriae  publieae,  quibus  nefae  fiUt  id  faeere. 

llj  Ovld.  faet.  3,  393.  12)  Ovld.  fa»t.  3,  397. 

13)  Ueber  das  Datum  s.  die  Calendarien.  Varro  de  ;.  l.  6,  22:  armikigtrhan 
ab  eo,  quod  in  armü'ustrio  armaU  eaera  faeiunt ab  ludendo  aut  Iwtro,  id 
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für  den  Winter  reponirl  werden.  Auch  diese  Zeit  scheint  für 
religiös  gegolten  zu  haben. i) 

Das  alte  Lied  des  Gollegiums  [saliorum  carmina  oder  axa-  g^jjfig^ 
mentajy^)  obwohl  in  spaterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,')  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,  die  man 
auf  Numa  zurückführte.^)  Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,  werden  erwähnt  Janas, ^)  Jupiter, 
der  darin  Lucetius  hiess,<^)  Juno,  Minerva ;  7)  der  Herculescult  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;  ^)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,   und  wie   dies  von 

est^  quod  cifcumiha'nit  ludentes  aneiUbua  armaU.  Fest!  ep.  p.  19 :  Armiluitrium 
ftstwn  erat  apud  Romanos,  quo  res  divinas  armaii  faciebant  oe,  dum  saerifiea- 
rent,  iuhie  canebani.    Vgl.  Yaiio  de  l,  l.  5,  153.    Becker  Topogr.  S.  460. 

1)  Als  P.  Comelitis  Scipio,  ^velcUeT  Salier  -war,  im  J.  564  es  190  gegen  den 
Antiochns  zog,  musste  er  vor  dem  Uebergange  über  den  Hellespont  Halt  machen, 
quia  dies  forte ,  quibus  aneUia  moventur,  religiosi  ad  Her  incidcrant,  Liv.  87, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  oItion  V  ^v  xal  töü  fUveiv  tö  orpaTÖweSov  lirl 
rTjc  iTpdbTT)«  iTap€(jißoXf)(  xal  tou  xe^oplodai  t^  IIötcXiov  dnh  tAv  6uvdi|uc»v  t^ 

ooXiON  thai  t6v  icpoeip7)pLivov  ÄvSpa. oujjißatvei  TOiaxovB^jjicpo'^   |ji9)  ptcTa- 

ßa(vecv  xard  t6v  xaip^v  t^c  Ouotac,  iv  -q  av  X^P?  xaToAiQcpddäoiv  ol  odXioi.  Nun 
bemerkt  Husebke  Das  rom,  Jahr  S.  363,  dass  Sciplo  erst  nach  dorn  15.  Jnll  aus 
Brunduslum  auszog  (LIy.  37,  4,  1)  und  dass  die  Schlacht  bei  Magnesia  bei  dem 
Beginne  des  Winters  statt  fand  (Liv.  37,  39,  1);  sein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  die  Marzfoier,  sondern  auf  die  Octoberfeler  der  Salier. 

2)  Fest!  ep,  p.  3:  Axametäa  dkebantur  earmina  saliaria,  quae  a  saUis 
aacerdoUbus  canebantury  in  univeraos  homines  (Müller  will  deos')  eomposita.  Näm 
m  deos  singulos  versus  facti  a  nomhUbus  eorum  appellabarUur,  ui  lanuli  {lanii^ 
lovii  liest  Preller},  Junonii,  Minervii.  Ueber  die  saliarischen  Lieder  s.  die 
Nach  Weisungen  bei  Teuffei  Born»  Litt.  Oesch.  ^  $  64.  Bergk  De  carminum  snUa- 
rium  reliquiis,  Marburg  1847  {«  Kl,  philol.  Schriften  I  S.  477  ff.}.  J.  Wordsworth 
Fragments  and  Specimens  of  early  Latin.  Oxford  1874  S.  564—566.  (Jordan  JiTri- 
tisehe  Beiträge  sur  Oeseh.  d,  latein,  Sprache  S.  211  ff.) 

3)  Qulntll.  1,  6,  40:  Saliorum  earmina,  vix  saeerdotibus  suis  satis  inteUecta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  ep.  8,  16. 

4)  Horat.  ep.  2,  1.  86.    Varro  de  l.  l.  7,  3.    Clc.  de  or.  3,  Öl,  197. 

6)  Macrob.  1,  9,  14 :  Saliorum  quoque  antiquissimis  earminilms  deorum  deus 
eanitur  (laniu).  Yarro  de  l,  l.  7,  2^6  f.,  wo  er  duonus  eerus,  d.  h.  bonos  Crea- 
tor, hcisst.  S.  Fest!  ep.  p.  122,  6.  Mommsen  ünt.  DiaL  S.  133;  vgl.  oben 
S.  26  Anm.  4.  Ich  glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr.  BeU- 
gionsunlerschied  der  Palricier  und  Plebejer  1842  S.  Ö2  f.  mit  Becht  für  den 
Gott  der  agonischen  Salier  den  Janus  Quirinas  hält.  In  der  lex  Über  die  spolia 
oplma  (Fest.  p.  186b.  189^;  vgl.  Th.  II  S.  661  Anm.  3)  kommen  die  drei 
Hauptgötter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter,  Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydus 
de  mens,  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier  eingesetzt  &(jLvoDvTac  t6v  *lav5v ;  end- 
lich gelten  die  Agonalia  am  9.  Januar,  bei  denen  die  agonischen  Salier  doch 
vrahrschelnlich  thätig  waren,  dem  Janus.    Ovid.  fast.  1,  318. 

6)  Maciob.  1,  15,  14.  7)  Festi  ep.  p.  3. 

8)  Verg.  Aen.  8,  285  und  darüber  Macrob.  3,  12,  7  f. 


—     438     — 

Hamurius  erzählt  wird,^)  so  geschah  es  mit  Augusius,^  Germa- 
nicus,*)  Dnisus,  des  Tiberius  Sohn,^)  Veras,  dem  Sohne  desM. 
ADtoninus,^)  und  Garacalla ;  <^)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.^  Die  meisten  Priesterthttmer  der  Kaiserseit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,^  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
SU  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben.*) 

TIL  Die  Lnperct 

Eines  der  ältesten  Priesterthttmer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  ttbrigen  ttberdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.^®) 

1)  Oben  S.  430  Anm.  3.  Auoli  Vario  de  l.  l,  9,  61 :  Ijueiam  VclamMam 
sdUorum  carmMbita  apptUari  scheint  doch  nur  eine  Fran,  nlclit  eine  Gdttin  zii 
meinen. 

2)  Momim,  Aneyr.  2,  21 :  [nomenque  meum  senatui  eoMuUo  IneQiMum  tH 
in  icMan  earmen,  nach  der  von  Mommsen  aufgenommenen  Erg&nznng  Ton  Hailni 
Atti  S.  596  f.  Dio  CaM.  51,  20:  Ic  ts  to6c  C^hvouc  aöröv  i(  loou  toTc  8co7« 
ioYpdlveo^ai  —  irpocxaTConhoavro.  Auf  diesen  Besclilnss  geht  anch  Horat  od, 
4,6,31flf. 

3)  Tae.  ann,  2,  83 :  honore$  —  deereti :  ^  nomtn  eht»  ioUarl  earmine 
canentur.    Vgl.  das  Senatnseonsnlt  üher  die  Ehren  des  Qermanicns   C.  I.  L,  VI 

911  nnd  dazu  Niebuhr  Kl^nt  hUU  und  phOoL,  Schriften,  2.  Sammlung.  1843 
8.  270. 

4)  Tac.  ann,  4,  9 :  memoriae  Dnui  eadem  quae  in  Qermanieum  deeemuntur. 
In  dem  Fragment  des  Senatusconsultes  über  die  Ehren  des  Drusus  C.  /.  L.  YI 

912  erginzte  daher  Boighesi  Oeuvres  VI  S.  448:  uUque  ormäbue  [ioeris  eamä'- 
nihua]  Caetarii  nomina  f[eeiientur\.  Indessen  hat  Henzen  {und  ebenso  Mommsen 
Ree  getlae  divi  Augtuti^  S.  44  Anm.)  diese  Erglnznng  verworfen. 

5)  Gapitolin.  M,  Anion,  ph»  21,  5:  iu8$iique  — ,  ui  ealiari  earmini  nomen 
eiu8  inaereretur, 

6)  Marin!  AtU  S.  597:  quando  Sparciano  seriue  (Spartian.  Carae.  11,  6) 
habet  templum^  habet  ealioBy   habet  aodaUe  AnUmItnianoi  y  volle  dire,   que  gU  fii 

dato  kiogo  ne*  Vor  earmi:  coneioHaeh^  w>n  irovo  ehe  ad  älcun  Imperatore  de-' 
fumto  e  dininiuato  ei  aUm  mai  dati  i  8alj, 

7)  Dass  die  Mher  angenommene  Ergänzung  der  Inschrift  C,  J,  L,  V  6431 
ealiui  grai{uitu$)  d{ivorum)  falsch  ist,  wurde  oben  S.  428  Anm.  5  bemerkt. 

81  Marini  AtU  8,  XXXIII. 

9j  Gloss.  Cyr. :  Saliui  Upeu«  6  rä  SioiceT?)  8nXa  ^cpaicc^ov,  Upc^«  Kaioapoc. 
Die  Yermuthung  von  Borghesi  Oeuvres  III  S.  22  f.,  dass  die  aalii  Palatini  spater 
identisch  gewoiden  seien  mit  dem  O.  /.  L.  YI  2010  vorkommenden  ordo  eaeer" 
dotum  domue  Aug{u8tae)  Palai{inae),  ist  nach  den  Ausführungen  von  Renier  und 
de  Rossi  zu  Borghesi^s  Abhandlung  unbegründet. 

10)  Ueber  die  Luperci  würde  eine  neue  Untersuchung  dankenswerth  sein ; 
denn  die  Schrift  von  Mitscherlioh  Luperealiimi  origo  et  ritue,  Gottingae  1843  ist 
ganz  unzureichend.  (Eine  ausführliche  Untersuchung  des  Gegenstandes  giebt 
0.  F.  Unger  Die  Lup^reaUen  im  Rhein,  Mu$.  XXXYI  (1881)  S.  50—86,  dessen 
Ausführungen  aber  in  keinem  Hauptpunkte  überzeugend  sind.) 
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Leider  haben  wir  auch  über  dieses  statt  einer  historischen  Nach-^^'^''^ 
rieht  nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  ttber 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Pannus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Berges,^)  und  das  Fest  der  Luperoalien,  welches  seit- 
dem jährlich  am  45.  Februar  begangen  wurde. ^j  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat,  ist  unzweifelhaft ;  >)  Lupercus, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,^)  ist  doch  seiner  my- 
thologischen Bedeutung  nach  identisch  mit  Pannus  oder  Inuus 
selbst,^)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Pannus.*)  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien  als  eine  Stiftung  des 

1)  Becker  Topogr.  S.  418.    Sohweglei  B.  <?.  I  S.  391. 

2)  Dionyi.  1,  32.  79.  80.  Llv.  1,  5.  Plut.  Born.  21.  Ovld.  foit,  2,  279; 
5,  99.  Piobus  ad  Verg.  Oeorg.  1,  16.  Serv.  ad  Georg,  1,  10.  Justin.  43,  1,  7. 
Mehr  bei  Schwegler  B.  G.  I  S.  351  f. 

3)  S.  Sohwegler  a.  a.  O.  S.  354  ff. 

4)  Die  Ableitung  Sehwegler's  S.  361  f.  Ton  lupw  und  hirem  „Wolf-Boek<' 
ist  schwerlich  haltbar;  Ton  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  die 
beste  die  Ton  luput  und  areere  „der  wolfabwehrende"  (Serr.  ad  Aen»  8,  343); 
ein  blosses  Spiel  ist  die  Ton  luert  und  eaper  (Serr.  a,  a,  O.")  oder  die  Ton 
Varro  herrührende  der  Luperea  von  lupa  und  parcere  (Amob.  4,  3).  Von  arcert 
leitet  das  Wort  auch  Schwenk  ab  im  Bheinhchen  Museum  VI  (1839)  S.  481 
und  Mythol,  der  Rom.  S.  140.  AUein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht 
recht,  da,  wie  Schwegler  S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier 
des  Mars  und  das  Symbol  seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3 
aber  folgert  Schwegler  mit  Unrecht,  dass  luperea  giadezu  lupa  heisse;  es  wird 
nur  gesagt,  die  Gottin,  welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone, 
sei  Luperea  genannt  worden.  Mommsen  B,  G.  I  S.  51  übersetzt  luperei  Wölfe. 
(In  Uebereinstimmung  damit  fasst  Jordan  KriU  Beiträge  S.  164  lup-ereua  *W51f- 
lin^  als  eine  Verstirkung  von  lupiia,  gebildet  wie  tiov-erea.  Ganz  unmögUch 
Ist  Unger*8  Ableitung  (a.  a.  O.  S.  64  f.)  von  lues  und  poreere,  wo  für  das 
letztere  Wort  die  Grundbedeutung  ^zurückhalten'  angenommen  wird.) 

5)  Das  Fest  galt  dem  Faunus  (Oy.  fast,  5,  101)  oder  Inuus  (LIt.  1,  5,  2), 
und  das  Gostüm  der  Luperd  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dei 
shnulaorum  nudum  eaprina  pelle  amletum  est,  quo  hahitu  nunc  Bornas  Luper- 
ealibus  deeurritur.  Vgl.  Gerhard  Arehäok  Nachläse  aus  Born,  Berl.  1852  S.  92, 
welcher  aber  irrthümlich  lupercus  (von  areere)  Wehrwolf  übersetzt.  (Reiffer- 
scheid  Annali  d.  InsL  1866  S.  225  f.) 

6)  Schwegler  B.  G,  I  S.  357.  Faunus  von  fernere,  der  Wohlwollende. 
(Unger  a.  a.  O.  S.  65  ff.  bestreitet  nicht  nur  die  Gleichung  Faunus  »  E&ov^poc, 
sondern  auch  die  Identität  von  Faunus  und  Inuus,  indem  er  den  letzteren  für 
eine  unrSmisohe,  wahrscheinlich  etruskische  Gottheit  erklärt  Auf  eine  Wider- 
legung dieser  mehr  als  bedenklichen  Ansichten  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden.) 
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Romulus^)  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localitttt, 
welche  das  Lupercal  umgab.  Denn  unmittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  ruminaliSy  oberhalb  derselben  die  casa  RamtUi;^) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben,')  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  s=i  896  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeil  erhalten  hat.^)  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  überliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler's  Annahme,^)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Pan- 
nus heiliges  Hirtenfest  waren. <^ 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentilcuit, 

welchen  urspiilnglich  zwei  collegia  gentilicia  besorgten,   die  bi- 

ÄSSrf.  P^^  Fobidni  und  die  luperd  Quintäiani.'']     Die  ersteren  haben 

1)  Valer.  Max.  %  2,  9.  Ovld.  fast.  2,  429  ff.  Serv.  ad  Am.  8,  343. 

2)  Becker  TopographU  S.  292.  418  f.  Sohwegler  I  S.  390  ff.  Joid&n  Topo- 
graphie II  S.  268  ff.  3)  Schweglei  a.  a.  O.  S.  393. 

4)  Becker  Topographie  S.  293.  Urlichs  De  lupa  aeriea  Capitolina  im  Rheini- 
8chm  Mwewn.  N.  F.  lY  (1846)  S.  619 ff.  Müller- Wleseler  Denkm,  der  alim 
Kunst  I  58,  288.  (Die  Identität  der  erhaltenen  Bronzestatue ,  welche  Braun, 
Heibig  u.  a.  ans  stiliatischeu  Gründen  sogar  für  ein  Werk  des  frühereu  Mittel- 
alte»  halten,  mit  dem  im  J.  458  d.  St.  geweihten  Standhilde  (ygl.  Detlefseii 
De  arte  Roman,  ontiquiteima  III  S.  5  ff.)  ist  höchst  unsicher.  Wir  wissen  nur 
soviel,  dass  sie  bereits  im  10.  Jahrh.  in  der  Gegend  des  Lateran  gestanden  hat; 
vgl.  Stevenson  Annali  d.  JnH,  1877  S.  375  ff.)  5)  Schwegler  I  S.  424. 

6)  Gic  pro  Cod.  11,  26:  Neque  vero  iUud  me  commovet,  quod  sibi  in  lu- 
pereis sodalem  esse  Caelium  dizit,  Fera  quaedam  sodaütas  et  pUme  pastorieia  at- 
que  agrestts  germanorum  lupereorumj  quorum  eoilio  iUa  silvestris  ante  est  insti- 
tuta ,  quam  humanitas  atque  leges,  Flut.  Caes,  61 :  '?Jv  |ji^  fdp  ^  toiv  Aouircp- 
xaXlory  iopnf),  icepl  ii^  noXXol  ^pditpouotv,  d»«  itoi(&£v(»v  tö  naXai^  cTy)  xa(  ti 
xal  npocrfjxei  toIc  *Apxa(ixotc  AuxaCoic.   Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

7)  Festl  ep.  p.  87:  Faviani  et  Quintüiani  appeüabantur  luperei  a  Fävio  et 
QuinUüo  praeposiUs  suis.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festus  p.  267b  g. 
V.  QuineUUani.  Ovid.  f.  %  375  ff.  Propert.  5,  1,  26.  (Unger  a.  a.  0.  S.  54  ff. 
bestreitet  das  Hervorgehen  des  Dienstes  der  luperei  aus  GentUculten  und  nimmt 
vielmehr  an,  dass  die  FabÜ  und  Qnlntilii  (an  denen  er  gegen  Mommsen  fest- 
hält) die  Vorstand  Schaft  In  den  beiden  Collegien  der  luperei  vregen  der  Bezie- 
hung ihrer  Namen  zu  der  Festfeiei  gehabt  hatten,  indem  er  du  AnkUngen  der 
Namen  an  fehruare  und  quinquare  (oben  S.  435  Anm.  3)  betont.  Dieser  Meinung 
hat  sich  0.  CrusiuB  Rhtin.  Mu».  XXXIX  (1884)  S.  164  ff.  mit  der  ModiflcaÜou 
angeschlossen ,  dass  die  Fahler  diese  ihre  Stellung  im  Oulte  der  UKpef<A  viel- 
mehr der  Ableitung  ihres  Namens  von  faba  verdankten,  da  die  Bohne  im  Sühn- 
uud  Keinigungsgottesdienste  eine  hervorragende  Bolle  spiele.  Aber  um  eine  so 
künstliche  Hypothese,   vrie  die  Unger*s  ist,  glaublich  zu  machen,  bedürfte  es 
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ihren  Namen  von  der  gens  Fabia^^)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.^)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quintäia,  welche  aus  Alba  stammte, ')  und  eine 
gens  Otänclia,  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Pabii  und  Quinctii  eigenthttmlich  ist,^)  scheint  in  dem 
Luperealienfeste  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 
geschlagen  wurden  {cctedebanlur) .  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  Collegien  den  zweiten  Rang  einnehmen  ^)  und 
ihi*en  Sitz  auf  dem  Quirinal  haben,*)  den  Quintiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  mtlssen,  dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechslung  der  Quinctii  und  Quintilii 
vorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  Gollegiums  officie^l  viel- 
mehr Quinctiales  hiessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  q^^JJ^^, 
lupercus  QuinciicU{is)  vetus  genannt  wird.^)  Das  dritte  Gollegium 
war  das  der  luperci  lulii,  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  ^j^J^^ 
740  =  44,^)  in  welchem  der  Gonsul  M.  Antonius  als  magister  fun- 
girte.^)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalitas  war,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde,  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  Collegien  die  gentile  Zusammenge- 
hörigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschniltlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  militum  oder  prae- 
fecti  equüum^  auch  saibae  und  viatoreSj^^)  selten  senatorischen 

ganz  ajidror  Beweise,   als  ea  die  von  ihm  beigebrachten  scheinbaren  Analogien 
sind  ,  welche  durchaus  verschiedener  Natur  sind.) 

1)  Ovid.  und  Prep.  a.  a,  0,  Ein  lupercus  Fabianua  OrelU  2254. 

2)  S.  Mommsen  B.  O.  I  S.  öl  Anm.  Rom,  Forteh.  I  S.  117.  (Dagegen 
Ungei  a,  a.  O.  S.  61  ff.) 

3)  Dionys.  3,  29.  Allerdings  fuhrt  Livlus  1,  30,  2  unter  den  albanischen 
Geschlechtem  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Quinctii  auf,  und  Ovid.  f.  2, 
378  erwähnt  die  Quintilii  schon  unter  Romulus.  Es  fehlt  also  ganz  au  einer 
slclieren  Tradition. 

4)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  17. 

5)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  Sage,  nach  welcher  die  Quintilii  (oder 
Quinctii)  die  Begleiter  des  Romulus ,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Romns  sind. 
Ovid.  f.  2,  376  ff.  Aur.  Victor  de  orig.  g.  B.  22. 

6)  Liv.  5,  46,  2;  6,  62,  3.  7)  C.  J.  L.  VI  1933. 
dj  Dio  Cass.  44,  6.  Suet.   Caes.  76. 

9)  Dio  Cass.  46 ,  30 :  Td  fdip  Auxaia  -^  xal  iicl  toO  fcoitptxoD  toO  'IouXCou 

ixiTttlCTO. 

10)  C.  i.  L,  VI  1861.  2160.  VIII  9406.  9406;    mehr  bei  Uenseu  AnnaH 
1863  S.  279. 
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Ranges,^)  zuweilen  Freigelassene ; ^  sie  sind  verschieden  an  Na^ 
men  und  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,  getheilt  in  vuniores  und 
seniores^)^  und  wahrscheinlich  lebenslänglich, 4)  wodurch  nicht 
ausgeschlossen  war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel  Lupercus  behielten. 
Denn  der  Gült  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Stadien,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale, 
sondern  römische  anzusehn,^)  welche  eigentlich  als  gewesene 
Luperci,  sacris  Lupercaltbus  functij^)  bezeichnet  werden  mttssten, 
aber  auch  luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
Collegien  waren  ^y  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Gült  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  luperci  luUi  ihren 
eigenen  Magister  hatten  s,)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Gollegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magister  lupercorum^  ohne  Erwähnung  des 
Gollegiums.9) 
Lu^tüia  ^*®  Hauptfest  der  Luperci,    die  LupercaUa^    welches   am 

1)  Eb  giebt  bieifür  nnr  zirel  Beispiele,  n&mlicli  M.  F&biiu  Magnus  Vale- 
Tlsnus  (Wlbnanns  1193),  der  vielleicht  als  Fablet  dem  Golleginm  der  Fabianl 
angehorte  nnd  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  zn  setzen  ist,  und 
L.  Greperelus  Rogatns ,  porUifex  dei  SoUa ,  also  nnter  oder  nach  Anrellan,  wel- 
cher den  Titel  insignii  lupercus  führt,   C.  I.  L,  TL  1397. 

2)  Noch  in  das  Ende  der  Repahllk  gehört  C.  /.  L.  I  805:  CUsipw  Ge- 
ganiWf  mag,  Capi[iol.\  mag{itter)  lupere(orum).  Ein  späteres  Beispiel  C.  /.  L. 
VI  1933. 

3)  Nlcol.  Damasc.  vita  CauarU  21 :  AooTtepxdlXia  xaXetTai  (lopr^),  is  td  yr^ 
pato(  TS  6(jiou  7cou.ire6ouot  xal  v£oi.  Flut.  Cau,  61 :  tSv  V  eö^cv^v  vcavioxov 
xal  dpx^vTov  iroXXol  (lalKouotv  dvd  t?jv  iröXiv  ^uiavoC.  Dlonys.  1 ,  80 :  ifjvtxa 
^XP^  To6c  i»pl  TÄ  IlaXdEvTtov  oiniouvTac  t6jv  v£aiv  —  irepicX^ctv  Bp^ftip  t^v  7w&- 

fJltiv  jOfAVOÖ«. 

4)  Der  lupercuB  iter(iim) ,  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen 
könnte,  steht  In  einer  unaohten  Inschrift  (C.  /.  L.  VI  2610*),  nnd  der  CkMei" 
IHu  TER  lupercu$  C,  I,  L.  VI  495  ist  Ton  ganz  unsicherer  Erklirang. 

5)  Henzen  AnnaU  1868  S.  279. 

6)  C.  J.  L.  YIU  9405  (ebenso  9406):  L.  Udnio  L.  fil.  Ouif{ina)  Seeun- 
dino^  deeurioni  CaesaHenihun^  equo  pübUeo  exomato  iaerUque  lupereaUlnu  fimeto, 
(Vgl.  Ephem,  epigr,  V  1011.) 

7)  Eine  bestimmte  Mitgliederzahl  scheinen  sie  gehabt  zu  haben.  Festus 
p.  257*':  quorum  fiium[erum  poatea  auGtum  tste  quia  ho]norii  gratia  [muUi  fn 
lupercis  adserihebantuf],  (Zwölf  nimmt  Preller  Rom.  Mylh,  I  S.  388  Anm.  3 
auf  Grund  ron  Amob.  5,  1  an,  Indem  er  die  zwölf  casU  iuvenea^  welche  Picus 
und  Faunus  an  der  Quelle  greifen,  mit  den  luperei  Identiflcirt) 

8)  Dlo  Oass.  45,  80. 

9)  C.  J.  L.  I  805  H  X  6488).  Ein  mag{i8ter)  eöUegW  lupereor{wn)  Hen- 
zen 6010  (a  Wilmanns  1603). 
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45.  Februar  begangen  wurde, ^)  ist  eine  feierliche  Lustration 3) 
der  ältesten  palatinischen  Stadt, s)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthttmliche  Charakter  der  Stthngebräuche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind,  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes,  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,^)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte,  ^)  bei  welchem  Böcke  ^)  und  ein 
Hund^)  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Sühnfesten  vorkommt,^)  in  Rom  aber  bei  dem 
ländlichen  Feste  der  Robigo  üblich  war.^)  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stirne  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.^<>]  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,  ^<)  welches  auch  bei  dem  Gült  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  ^^)  lykäischen 
Zeus  vorkam, >^  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver^ 


1)  S.  die  Galendarien  C.  J.  L.  I  p.  386. 


2)  Ein  Sühnfest  (xa&ap|x6c)  weiden  die  Lnpercalien  genannt  von  Dlouys. 
1,  80.  Vgl.  Plüt.  Rom,  21;  q,  R.  68.  Varro  de  l.  l.  Q,  13.  OWd.  f.  2,  31: 
Afefut«  ah  hi9  dietu9 ,  aeeta  guia  peile  luperei  Omne  eolum  luttrarU  idque  pi<xmen 
hahent, 

3)  Jordan  Topogr.  I  1  S.  162  ff.  II  S.  269,  und  mehr  weiter  anten. 
i)  Vanro  de  l.  l.  5,  85.  Serv.  ad  Am.  8,  343. 

5)0yid.  f.  2,  282. 

6)  Plut.  JBom.  21  nennt  alYa«,  Ovld.  /*.  2,  361  eine  eapella^  Serr.  ad  Am, 
8,  343  einen  eaper, 

Plnt.  q.  R,  111 :  AOxol  li  'PofMiioi  toT«  AuxaCoic  (A  AouiCEpxdlXia  xa- 


•Q  PI"  ^  _ 

8)Plii     -^       l^-^JTi     ..     -    .      > 


8)  Plnt.  JBom.  21 :  loiov  hk  rT^c  io^rffi  t6  xal  x6va  966tv  to^  Xot>ic£p«ot>c. 

T^  (i  x6va,  ^Cv)  Ttc  ds,  et  fjkiv  -^  8uoCa  xa%apfi6c  iort,  l^6sodai,  xadap- 

9(q)  ^pofiivan  a^ip'  xal  y^P  £XXT)vec  fv  tc  toTc  xa&apo(oic  oxiSXoxac  ^^•' 
pouoi  xal  iroXXoxoQ  ^P^^^^^  '^^^^  XqfOfüvotc  neptoxuXaxtO(AoTc.  Plnt.  q,  R.  68. 
(Vgl.  Schoemann  Griech,  Alterth.  II  S.  232.) 

9)  Am  25.  April  wird  dez  Robigo  ein  Schaf  nnd  ein  Hnud  geopfert.  Ovid. 
f.  4,  907,  10)  Plut  Rom.  21. 

11)  B5ttlger  KU  Sehr.  I  S.  153.  Schwenk  JtfytA.  d.  Rom.  S.  140.  0.  Jahn 
in  den  BetiehUn  der  aäehs.  Oes.  der  Wi$8.  1846--47  S.  427.  Zinzow  De  PeUug. 
Rom.  aaerU  S.  18.  Schwegler  R.  0.  I  S.  363  f.   Mercklin  Die  Talosaage  S.  47  f. 

12)  Dionyi.  1,  32  und  mehr  hei  Schwegler  I  S.  356. 

13)  Schwegler  I  S.  363.  (P.  Welzel  De  love  ei  Pane  die  AreadieU.  Vra- 
tlBlsTiae  1879  S.  4  ff..) 
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schliogender  Wolf  symbolisiri  und  durch  ein  siellveriretendes 
Opfer  gestthnl.  Nach  dem  Opformable')  sohuiit  man  aus  den 
Pellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie  Geissein 
in  die  Hand  nahm,^)  und  darauf  begannen  die  Luperci,  um- 
gürtet mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekrfinzt,  fast  nackt 
und  gesalbt,')  von  dem  Luperoal  aus^)  ihren  Lauf^)  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus' 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war*)  und  an 
dessen  Nordseite  die  sacra  via  sich  hinzog,^)  wobei  sie  die  ihnen 
begegnenden  Frauen  mit  den  Riemen,  welche  selbst  fd)rua 
hiessen,^)  auf  den  Rücken  schlugen,®)  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte.  ^<^)     Von  diesen  februa  heisst  der 


1)  Val.  Max.  %  2,  9.  Ovid.  f.  %  362.  373. 
1)  ^. 


2)  Plnt.  Rom.  21.  Prndeiit.  eonlm  8ywma/cK  2,  661  f.:  lam^  lupertaU$ 
femlae  nudique  petuntur  Dheursut  tuveman, 

3)  Dionys.  1,  80.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  663.  Ovid.  f.  2,  267.  Clc.  PhU, 
2,  34,  86.  Lactant.  Iml.  1,  21,  45:  nudl,  uneti,  coronatl,  personatl  aut  luio 
obUti  eurrutU,  4)  Dionys.  1,  80.  Flut.  Rom,  21. 

5)  C.  L  Ij.  vi  2160:  Af.  Vlpnu  Maxhniu  tques  Romamu,  qiU  ei  lupereus 
euctitriL  NicoUus  Damascenus  vlta  Caesarit  21 :  (urd^  li  Taura  ioort^  hi  rj 
*VA\i.TQ  ifi^txo  jti\ixano^,  AouirepxdlXia  xaXelTai,  iv  {  7T)paio(  tc  OftoO  ito|A- 
neuouai  xal  v^oi,  ^uiavoC,  dlX7)Xi(ji)ji^vot  xe  %a\  (ieCa)0|A£vot ,  to6c  xe  öiravTravtac 
«aToxepTouLoDvTcc  %a\  T^irrovrec  alYC^au  ^opaic  T^e  hi  ^votöIoyk  -^Y'|jidby  {p£^ 
Mdpxoc  *Avti6vio«'  xal  «po^ci  5id  tfk  aYopSc,  Äoitcp  l8oc  r^s,  oovetircxo  li 
oiTtjixal  dfXXo«  «yXo«.  Applaii.  b.  c.  2,  109.  Plut  Cac9.  61;  Anton.  12.  Dio 
Caaa.  44,  11.  Snet    Caes.  79.  Cic.  Phii.  3,  5,  12. 

6)  Tac.  ann.  12,  24.  Jordan  Topographie  HS.  163  ff. 

7J  Angustin.  de  c.  cl.  18,  12:  Kam  et  lupereorum  per  eaeram  viam  ascen- 
mm  atque  deeeennan  sie  inierpretantur ,  ui  ah  eis  eignificari  dicani  honUnet^  qui 
propter  aquae  inundaiionem  suinma  montium  petiveruni  et  rureut  eadem  residente 
ad  ima  redierunt.  Ucber  das  Heroluzieben  der  griechiBcbcu  Sage  von  der  deu- 
kaliouisclien  Iluth  in  dcu  Galt  der  Lupercl  ■.  0.  Jahn  Beriehte  der  säehs.  Qe- 
selUeh.  der  Wies.  1846  —  47  S.  427. 

81  Sery.  ad  Aen.  8,  343. 

9)  Scbol.  JuTenal.  2,  142  sagt  von  den  Frauen:  eatomis  eaedebantur.  T6 
xc{to|xo>'  oder  xd  xdxcapia  ist  der  Rucken  zwischen  den  Schultern  und  eatomis 
caedi  wird  gesagt  wie  tergo  vapulare,  auf  den  Rücken  geschlagen  werden,  wo- 
fOr  man  anch  eaiomidiari  (Petron.  132.  Spartian.  Hndr,  18)  sagt  S.  Saluiaaius 
zu  der  Stelle  des  Spartian  S.  48  ed.  Paris.  1620.  Scaliger  ad  Mantl.  ed.  Boeder 
1655  p.  400. 

10)  Plut.  Rom,  21  j  Caes,  61  j  q.  R.  68.  Ovid.  f.  2,  426  ff .  Festig,  p.67: 
CreppoSf  id  est  Itq^ereos^  dicebani  a  erepitu  peUieulanmif  ^em  faeiunt  verberan" 
ies.  Mos  enim  erat  Romanis  in  Luperealibus  nudos  diseurrere  et  pelUbus  obvias 
quasque  feminas  ferire.  Juveu.  2,  142  und  das  Scholion  dazu.  LIt.  fragm,  12 
Madv.   (14   Weisseuboni-H.  J.  Müller):    lAipercalia    auiem  propter   quid  insti- 

iuta  sintj Livius  seeunda  deeade  loquiturj  nee  propter  morbos  inhibendos 

insUtuta  eommemoralf  sed  propter  sterilitatem ,  ut  ei  videtur^  müUemmf  quae 
tunc  aeeideratj  exsolvendam.  Servius  ad  Aen,  8,  343:  NonnuUi  propter  steriti- 
tatem  koe  saerum  dicttnt  a  Romulo  constitutum,  ideoque  ei  pueüae  de  loro  eapri 
eaeduntur ,  ui  eareani  sieriliiate  et  feeundae  sint,  (Unger  o.  a,  0,  S.  56  ff.  hält 
die   Geisselung  für  einen  jüngeren  Bestandtheil  der  Feier,   welche  nach  ihm 


—    445     — 

Tag  des  Festes  dies  februatuSj  der  Monat  desselben  FebruariuSj^) 
denn  februare  bedeutet  reinigen. 2) 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  4  5.  Juli  stattfindenden  tramvectio  equihm  zusammenstellt. s) 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Pannus  oder  Inuus,  dem  Be- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 
Sie  selbst  heisst  februata,  und  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Luperci,  lunonis  amiculum.^) 

im  3.  Jahih.  v.  Chi.  eine  Umgestaltung  erfahr  und  aus  einem  Bezirksfeste  zum 
Staatscultus  erhohen  irurde.) 

1)  Plut.  Rom,  21:  t«  tk  AounepxdlXia  Tt»  (xev  XP^^9  ^ö^etev  av  elvai  xa- 
WpoW  SpäTtti  ^dp  Iv  -^jx^paic  dTTO^pcCot  toü  Oeßpoüap(oü  twjvöc,  8v  *xa0c£poiov 
Äv  TU  ^|i7jV€6oete,  xa\  -ri^v  V^pav  i%e(vYjv  t6  7taAai6v  h.dkoos  (Peßp^TiQv.  Plut. 
q.  R,  6ä.  Varro  de  l,  l.  ü,  iS:  Rex  quam  ferias  merutruaa  nonis  FebruarlU 
edicH ,  hune  diem  februaium  appellat.  6,  34 :  Ego  rnagU  arbiiror  Februarium  a 
die  februato ,  quod  tum  februatur  populua ,  (d  e$t  Uipercia  nudis  lusiratur  anti- 
quom  oppidum  PaUdinum  gregibw  humanU  cinctum,  Menichenheerden  helsaen 
die  Luperci,  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt  sind.  S.  Jordan  Topographie  II 
S.  269. 

2)  Yarro  hei  Nonius  p.  114,  19 :  in  eorum  enim  sacrU  lifta,  cum  tunt  facta, 
incemi  toUnt  farris  $emine  ae  dieere,  8e  ea  februare,  id  e»t  pura  faeere,  Plut. 
q.  R.Q8:  Tou  {)T^ji,aToc  («peßpoudpe)  t6  xaftafpciv  otjfxaCvovroc.  Varro  de  l,  l,  6, 
13:  Februum  SaJbifU  purgamentum,  ei  id  in  aacris  noatris  verbttmj  nam  et  La- 
perealia  februatio ,  ut  in  AnUquitatum  Ubria  demonsiravi,  Lydus  de  ment,  4,  20 : 
^sßpouapc  t6  xa&apai  rot  novci^txdXia  ßtßXCa  xoXeT. 

3)  Tal.  Max.  2,  2,  9:  Equestris  vero  ordinis  iuventue  omnibtu  anni«  bis 
urbem  spectaeulo  8ui  8ub  magnia  auctoribiu  celebrabaL  Diese  Notiz  hestatigt  der 
SenatsheschluBB  zu  Ehren  des  Drusus,  Sohnes  des  Tlherius,  C  J.  L.  YI  912, 
in  welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equester  dem  Drusus  er- 
wiesen hat,  und  zwar  in  LupereaXib{iui)  und  idibue  Jutiia  hei  der  transvectio 
equitum ,  so  dass  auch  hier  heide  Feste  im  Znsammenhange  erscheinen.  {Doch 
ist  statt  in  LupereaUb{u$)  nach  C.  J.  L.  YI  p.  841  vielmehr  wahrscheinlich  zu 
lesen  [atotua]  Caeeari»  in  Luperecdi  p[o8ita],) 

4)  Bei  OTid.  fast.  2,  429  ff.  tritt  nntex  Romulus  eine  Unfrnchtharkeit  der 
Frauen  ein;  die  Inno  aub  Eaquüio  gieht  das  Orakel:  Italidaa  matrea,  inquit, 
aacer  hircua  hfUtOy  welches  seine  ErfüUnng  in  dem  Ritus  der  Luperealien  fin- 
det. Fest!  ep.  p.  85:  Februariua  menaia  dieiua  j  quodttmi,  id  eat  extremo  menae 
rrnni,  popuUta  febnuxretur^  id  eat  luatraretur  ae  pufgaretur^  vel  a  lunone  Fe- 
bruaia ,  quam  alii  Februalem ,  Romani  FebmUm  voeant ,  quod  ipai  eo  menae  aaera 
fiebant ,  eiuaque  feriae  erant  iMpercalia ,  quo  die  mulierea  februabantur  a  lupef" 
da  amieulo  lunonia^  id  eat  peüe  caprina ;  quam  ob  eauaam  ia  quoque  dita  februa- 
tua  appeüabatur.  Die  Juno  Sospita  tou  Lanuvlum  trug  wirklich  ein  Ziegenfell. 
Olc.  de  d.  n.  1,  29,  82.  (Unger  Philologua  XL  (1881)  S.  187  ff.  Rhein,  Mua. 
XXXYI  S.  72  Terändert  willkührlich  amieulo  Junonia  in  amieulo  Jnui  und  will 
auf  diese  Weise  Juno  aus  diesem  Zusammenhange  gänzlich  yerdrangen.)  Uebrl- 
gens  Ygl.  Lydus  de  mena,  4,  20  und  über  Juno  Februalia  oder  Februa  Martian. 
Gäpella  2,  149.  Februtia  nennt  sie  Arnoh.  3,  30.  Den  Beinamen  Feibruua  hatte 
anch  Pannus  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pinto  Identifloirte,  hat  seinen  Gmnd 
in  den  Feralien ,    die  anch   in  den    Februar  fallen.    Lydus    de  mens,  4,  20: 
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Zu  Augustus'  Zeit  war  das  Luperoal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Caesar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege  oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt,  und  den  luperci  Julii  die  ihnen  von 
Caesar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen.^)  Augustus  er- 
neuerte das  Fest^  und  baute  das  Luperoal  wieder;')  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  cum  Jahre  494  n.Chr.,  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  L  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgewandelt  wurde. ^) 

Tm.  Die  Sodales  Titii. 

Nach  Tacitus  sind  die  sodales  Titii  von  dem  KOnig  Titus  Ta- 
tius  selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischen  Cultes 
in  Rom/)  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben,  nach  welcher  das  Collegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war  und  namentlich  die  Verpflichtung  hatte, 
alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen.*)  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthnm  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein;^)  von  Augustus  aber 
wurde  es  reslituurt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodcUüaSj 

*Av^otoc  ^i  t^  Ttpitepl  (iTjVflvv  Oeppoüov  t^v  xaxa^^viov  elvat  rg  8o6oicq»v  ^ovv^q 
Xffct  xal  depaicc6coftai  itp6c  xAv  Xouirifncoiv  &itip  imiöosac  twv  xapic&v. 

1)  Oic  Phil,  13,  15,  31:  Veeiigalia  lüUana  lupereU  ademUUi.  Gic.  bei 
Nonias  p.  273,  6:  cum  comtat,  Caeiorem  lupereU  id  vtetigal  dtdUae:  qui  aur- 
lern  pottrat  id  eonsiart? 

2)  Säet.  OeL  31. 

31  Mon.  Ancyr.  4,  2.  Cavedoui  BtiU.  deW  In$t.  1866  S.  80. 

4)  GelAiii  ^tit,  ad  Andromachum  in  Baronil  Annal,  taeUsiatt,  (Lucae  1741) 
YIII  S.  602  ff.  LaMnlx  ünUrgang  de§  HeUmi$mut  S.  141  f. 

5)  Tte.  arm,  1,  64:  Idem  anruu  nova$  eaerimonia»  aeeepit  addito  aodaUwn 
Auguttalium  aacerdoUo,  tU  quondam  T.  Tatiua  reUnendii  ßabinorum  9aeri$  «o- 
dal€9  TUio»  tutUuerat.  Vgl.  Yano  de  2.  1.  6,  86:  Sodalei  TUii  dieU  ab  TiUU 
avUnu,  quat  in  auguriU  eertU  observare  »oUrU. 

6)  Tac.  higt,  2, 96:  AuguttaUi ,  quod  aacerdoUum^  ul  Rontiului  TaUo 

regi,  ita  Caesar  Tiheriius  Ivliae  genii  sacravit.  Da  Tacltoi  Mer  dem  wldenprloht, 
was  er  an  dei  vorher  angeführten  Stelle  sagt ,  so  hält  Nipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  interpolirt;  allein  Diouyslns  2,  62  berichtet  ebenfalls:  j^dbcrcrai 
Ik  (Tatius)  elc  'PdbfiWTv  %0[i,io^U  ivxCjjwp  t%ffi  xal  x^^  ^^^  **^'  IxaoTov 
ftfiauTÖv  -fi  icöXtc  itttteXcI  (i|(ioo(ac,  nnd  die  AcSinlichkeit  der  Angnstales  und 
TitÜ  besteht  gerade  darin ,  dass  die  einen  dem  Onlt  des  Angnstns ,  die  andern 
dem  des  Tatins  gewidmet  sind. 

7)  Sneton.  OeL  31 :  NonrMÜa  eiiam  ex  afäiqui»  eaerimonii$  paulaUm  aboitta 
rettiUüt. 
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in  welche  der  Kaiser  Augastos  selbst y^)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  GermanicuSy^)  und  der  nachherige  Kaiser  Claudias')  als  Hit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Yespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.^)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt,  senatorischen  Ran- 
ges;^) im  Uebrigen  aber  fehlt  es  Ober  die  Thätigkeit  des  Gol- 
legiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.^) 

IX.  Die  Fratres  Arrales. 

Die  litterarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brttder  isi^^^"^ 
nicht  weniger  dürftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden  ^**®°- 
haben,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Heilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Gultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtsthätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 
Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Harmor  ge- 
meisselt  —  wurden  4570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaetano  Harini  im 
J.  1795  die  erste  Sammluog  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Gommentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen.^  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  nämlich  im  J.  4  867,  gelang  es,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Henzen  im  J.  4868  bekannt  machte;  ^)  in  den  Jahren  4868—4869 

i)  MonTtm.  Anoyr.  GiieehiBohez  Text  4,  6:   iraTpoc  Tlttoc 
2}  0.  /.  L.  VI  913.  3)  C.  I,  L.  III  381.  V  24. 

4)  C.  /.  L.  VI  934:  (Imp.  Caesari  Veapa$iano)f  conservatori  eaetimoniarum 
publieofwn  tt  ft$UX'uiOfi  atdium  «oerarttm  BOdaU»  Tttt. 

6)  C.  /.  L.  in  1741.  2974.  2976.  3419.  VI  1343.  VIII  7050. 

6)  Einmal  wird  ein  publUm»  todaHum  Titium  erw&hnt  C.  L  L.  VI  3882. 

7)  O.  Maiinl  OU  aiti  e  moffwanentt  de*  fraUüi  ArvälU  Borna  1795. 

8)  Scavi  nd  bosoo  taoro  dei  fraUUi  Arvali  ^  per  larghessa  deUe  LL,  MM. 
Ouglielmo  td  Auytuta  th  t  regina  di  Prusaia  operaU  dtd  aignort  CeeeareUL  fieia- 
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wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetit  96 
JahresprotocoUe  der  Brttdersohaft  vor,  von  denen  das  ttlteste  aus 
dem  J.  44  n.  Chr.,  das  jüngste  aus  dem  J.  S44  ist,^)  ein  reicher 
Schats  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurs  susammengestellt  wer- 
den sollen.^) 
urB^rang  {)^q  Ursprung  der  Arvales  und  sugleidi  den  bei  rtfmischen 

coiiHittni.  Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden')  Namen  frcUres  führte 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebte,  auf  folgende 
Sage  zurück:  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Paustulus  und  PQege- 
mutter  des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  GoUegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
*»jJj*«iJ'««"  erneuerte.  Als  insigne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen 
Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.^) In  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 
nur  einmal  erwähnt;^)   wir  wissen  weder,   ob  das  GoUegium 

tione  a  nome  deW  JnitituLo  di  eorrUpondenaa  areheologiea  pubhUeata  da  G.  Ben- 
zen. Roma  1808. 

1)  Sie  Bind  henuBgegeben  in  Acta  frairum  Arvalhan  quae  iupenuni,  rtBti' 
tidt  et  iüuitravii  Ouil.  Henzen.  Berollnl  1874  und  nochmali  C.  /.  L.  VI  2023 
— 2119.  (Wir  dÜTen  im  Folgenden  nach  der  Sammlang  im  0.  /.  L.  unter 
Beifügung  der  Jahre  in  Klammem.  Ein  paar  Bpiter  gefundene  Fragmente  Bind 
puhUcirt  im  BuU.  d.  Irut,  1882  8.  72  f.  201  ff.  1883  S.  110  f.) 

2)  Eine  TollBtlndige  Eiortemng  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Henzen'B  Separatausgabe.  Vgl.  auch  MommBen  in  den  OreriMboten  1870  I  S. 
166  ff.  <0.  Hlrschfeld  in  den  QötUng,  gelehrt.  Anuig.  1869  S.  1495  ff.  H.  01- 
denberg  De  ioerit  frairum  Arvalium  tpiaestiofUi.   Berolini  1876.) 

31  S.  Henzen  Atta  fr.  Arv,  S.  I  not  6. 

4)  GelliuB  7,  7,  8 :  SabinuM  Mamriui  in  primo  memoriaUum ,  $ecutu$  quop^ 
dam  historiae  teriptoru,  Aeeam  Larentiam  BomtiU  nutricem  fiU$u  didL  £a, 
inqiUt^  müUer  ex  duodechn  filiU  maribui  unum  morie  amislL  In  <Uiiu  locum 
RomiuXut  Aeeae  sete  ßium  dedU  »eque  et  eeteroe  elui  fUioB  fMfU  Arvalet  appd^ 
laviU  Ex  eo  tempore  eoüegium  mamit  ftairwn  Arvalium  rwamero  duodeehn^  athu 
eaeerdotti  intigne  est  »pteea  eorona  et  albae  infkdae,  PlinluB  n.  k,  18,  6:  Arvo^ 
tum  taeerdoiee  Bomulu»  in  prhnU  inetUnät  eeque  duodedmiun  fratrem  otppeUooM 
fnler  iUoi  Aeea  Larentia,  nutHce  aua,  genito»,  apieea  eorona,  guae  vitta  alba 
coUigaretur,  eaeerdotio  ei  pro  religioeittimo  intigni  data;  —  Jionoeque  hU  non 
niti  vtia  ftnitur  et  exuU$  etiam  captosgue  eomüatur.  Damit  übereinstimmeud 
der  Fälscher  FulgentiuB  de  abiirus.  termon  9  p.  X  Lersoh ,  angeblich  aus  Ruti- 
liuB  GeminuB  in  libria  pont(fieal(bu».  Vgl.  MommBen  Böm.  Forteh,  II  S.  18  f. 
Die  eoronae  tpiceae  vittatae  oder  eorofuie  et  vittae  werden  als  intigne  der  Arva- 


len auch  in  den  ProtoooUen  oft  erw&hnt.  0.  i.  L.  VI  2065^  24  [J.  871.  2067, 
62  [J  901  207öb  12  [J.  105].  2078»  64  [J.  1181.  2079,  7  [J.  119].   "'^"    " 
[J.  120].  2086,  36  [J.  1651  2099»»  25  [J.  183]. 


5)  Vairo  de  l.  l,  5,  85:   Frairee  Arvaiee  dieti  tunt,  qui  aaera  pubüea  fa- 
eiunt  propterea,  ut  frage»  ferasnX  arva,   a  ferendo  et  arvie  fratrea  Arvale»  dieU, 
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pairicisch  war,^]  noch  welche  Verfassung  es  überhaupt  hatte; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  restituirt  zu  haben  scheint, 2) 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeil  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Normalzahi  der  Mit- 
glieder betrug  auch  damals  zwölf,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
lich nur  ein  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun,')  acht,^)  sieben,^) 
sechs,  ^)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei ;  ^)  zu  Nero^s  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.^]  Alle  Kaiser 
traten  in  das  Gollegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses;®)  die  übrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Gooptation  des  GoUegiums  1^)  auf  den  Antrag  des  Magister,  ^^)  in 
alterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  lovis  StatoriSj  in  aede 
divi  lulii  und  seit  78  im  Tempel  der  Goncordia.^^)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  {precatio)  ^^)  stimmten  die  Anwesenden  über 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  {per  tabellas)  ab,  ^*) 
worauf  der  Magister  den  Gooptirten  einführte  (ad  Sacra  vocat),^^) 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  Gollegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 

Suntf  qui  a  fratria  dixerunt;  fraitia  est  graeeum  vocabtdum  partii  hominumy  ul 
Neapoli  eUammmc.  Ob  der  Aehienkianz  auf  den  Mfinzen  des  D.  Brutus  und 
Mussidius  Longus  (Geben  Mid,  conmL  pl.  XXXV  Postumia  10 ;  XXIX  Mussl- 
(Ua  2)  als  insigne  der  Arralen  zu  betrachten  ist ,  vie  Borghesi  Oeuvres  I  S.  370 
annimmt,   ist  sehr  zweifelhaft 

1)  Dies  behauptet  Marin!  AtU  S.  XVII  und  leugnet  dagegen  Mommsen 
Rom.  Forschungen  I  8.  79.  Unter  den  Kaisern  sind  plebejische  Arvales  nach- 
\veiBbar.  S.  z.  B.  C.  J.  L.  V  1874.  IX  4965.  5639  und  mehr  bei  Dessau  Epliem, 
epigr.  III  8.  218  not.  6.  2)  (Mommsen  Ret  gestae  dhi  Aug.  2  S.  33  f.) 

3)  C.  L  L.  VI  2059,  4  [J.  80].  2071b  6  [unter  Domitian]. 

"''         .218]. 

0.  J.  L,  VI  2030,  15  [J.  40]. 


C.  J.  L,  VI  2059,  4  [J.  80].  2Ö71b  6  [untei 
C.  /.  L.  VI  2032,  11  [J.431.  2104,  i)[J. 
C.  /.  L,  VI  2043«  1  tJ.  63].  6)  ( 

C.  /.  L,  VI  2028c  3. 13.  20  [J.  38]. 


8)  Im  J.  57  sind  ziprölf  Mitglieder  yersammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfaUs  Mitglied  war.  C.  i.  L.  VI  2039,  1. 

91  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  Acta  S.  lU. 

10)  S.  Mercklin  Die  CoopUsUon  der  Römer.  1848  S.  131  ff.  Borghesi  Oeuvres 
III  S.  409  ff.  428  ff.  A.  GemoU  De  eooptaUone  saeerdotum  Romanorum,  Berolini 
1870.  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  23  ff.  und  über  die  CoopUtion  der  Arvalen 
insbesondere  Henzen  Acta  S.  154. 

11)  C.  I.  L.  VI  2023b  19  [J.  21].  12)  Henzen  Acta  S.  115. 

13)  C.  2.  L.  VI  2078*  26;  ^35  FJ.  118].  2080,  22  [J.  1201.  Henzen  S.  153  f. 

14)  C.  7.  L.  VI  2023,  15.  24  [J.  14].   Vgl.  Henzen  8.  156. 

15)  8.  die  Stellen  bei  Henzen  S.  iö2. 

Rom.  Alterth.   VI.  3   AuO.  29 
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findet,  1)  wahrend  die  Kaiser  seihst  hei  ihrem  Regierungsanlritle, 
insofern  sie  nicht  hercits  in  das  Goilogiom  aufgenommen  sind, 
durch  ein  Scnatusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden.^)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.') 

Vorstand  der  Arvalen,   wie  der  meisten  Collegien,    ist  ein 
mapuur,  magüter,  welcher  jahrig  und  eponym  ist,*)  am  zweiten  Tag  des 
Maifestes  von  dem  GoUegium  gewählt  wird  und  am  47.  Decembcr 
das  Amt  antritt,  welches  er  his  zum  47.  December  des  folgenden 
Jahres  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Satumalibus  primis 
in  Satumalia  secunda  verwaltet.^)    Er  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  spateres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht.  ^)     Wird  er  verhindert  zu  fun- 
promoffuter.  gircu,  SO  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curam 
agms  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Gollegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
CoUegiums  zu  betrachten   ist.^)     Neben  dem  Magister  und  als 
/am««.  Gehülfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  flamen  thatig,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von   den  Satumalien  bis  zu  den 
Saturnalien   gewählt   wird,^)   und   dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete,®)    Er  hat  einen  Vertreter  in 
projtamtm.  ciucm  proflamen,^^)   der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 


1)  Die  Formel  ist :  ex  litteris  imperatori$  ftatrem  ArvaUm  coopiarutiL  C.  /. 
/..  VI  2078»  28;  b37  [J.  118].  2080,  23  [J.  120].  2)  Henzen  S.  154. 

3)  C.  1.  L.  VI  2031,  2  [J.  43]. 

4)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet :  Sex,  Papinio  Q,  PUmtio  eonmlihut  L,  Ca- 
fUnio  Gallo  magistro  fratrum  Arvalium  (C.  /.  L,  VI  2026,  11  [J.  36]);  oder  Jsdem, 
coruuUbut  magUterio  C.  luU  Silani  (C.  J.  L.  VI  2066»  70  [J.  87]). 

6)  C.  /.  L.  VI  2066b  30  [J.  87]:  Q.  TÜliwn  8a$aiimi  ex  SaiumaUhw  pH- 
mU  ad  SatufnaUa  ieeunda  annuum  magistrum  feeer{wU).  C.  i.  L,  VI  2099^  28 
[J.  183] :  Petronium  Prheum  ex  Satumal{{bu8)  primis  in  Satumalia  »ecunda  ma- 
g{Mrum)  fecerunt.  C,  L  L.  Vi  2096,  6  [unter  Marc  Anrel] :  0.  Caielium  Mo- 
destinum  ex  Sallumalibu$  primi$  in  SatunuUia  ie}ounda  mag(i8trum)  anmnmn 
fecerunt. 

6)  Magi»tri  iterum  waren  die  Kaiser  Nero  (C.  i.  L.  VI  2044  [J.  66])  und 
Otho  (0.  i.  L.  VI  2051»  41  fJ.  69]);  Ti.  JuUus  Caudidu»  Marius  Oelsus  war 
magister  75 ,  magitier  iiefum  89 ;  P.  Sallustius  Blaesns  mag,  11  im  J.  90 ;  L. 
Veratius  Quadratus  wurde  magiaUr  90,  und  magitier  iierum  91;  Ti.  Jaliiis 
Candidas  Caecilius  Simplex  magUter  105,  iterum  118,  iertium  139. 

7)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  S.  IV. 

8)  C.  1,  L.  VI  2065b  32  [J.  87J.  2066,  68  [J.  89].  2067,  54  f J.  90]. 

9)  Flamen  ArvalUtm  war  Antonlnns  Pius.  C.  /.  L,  VI  2086,  40  [J.  165|. 
101  a  L  L,  VI  2080,  39  fJ.  120].  2086,  37.  45.  62  [J.  i 551. 2099b  26  •  c4 

IJ.  183]. 
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flamen  bezeichnet  wird.^)     Bei  den  Feierlichkeiten  erscheinen 
ferner  vier  puetH  ingenui  patrimi  et  matrimij   senatot'um  fiHiy^pueH. 
welche  uichrcro  Jahre  hintereinander  ihren   Dienst  versehen. 3) 
Sie  sind  die  mintsiri  bei  dem  Opfer  während  des  Mahles  der 
Arvalen.*)  legen  die  Fillchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend, 
Antheil  und  erhalten,    wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae.^) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 
von  servi  publici^   welche   der  Kaiser  dem  Gollegium  zuweist,  ««rT<^2><id. 
ohne  dass  sie  aus  der  familia  ptMica  austreten, •)  und  der  Ma- 
gister aufnimmt  [ailegit),'')  'iweiieus  der  aedüuus,  wie  es  scheint,  aeduuut, 
ein  servus  collegii,^)   und  endlich  die  kalatores.     Die  letzleren  kaiaiores. 
sind  Freigelassene  und  zwar,  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.     Jedes  Mitglied  wühlt  aus   seinen  Freigelassenen  einen 
Kalator,^)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss  ^®)  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.^^) 

Das  Hauptfest,  welches  die  Arvalen  begehen,  ist  das  Opfer  FentderAi- 
zu  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der  dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres, ^^) 
—  denn  dies  ist  keine  altrömische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,   auf  welche  der  den  Ai*valen  ebenfalls  angehörige 

1)  C.  /.  L.  VI  2065b  27  [J.  87] :  per  —  (?.  TilUum  Saasium,  qui  vice  fla- 
mifiis  fungebatur. 

1)  Sie  werden  oft,  und  in  den  ProtocoUen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
auch  namentlich,  erwähnt. 

3)  Dieselhen  Knahen  ftnden  sich  in  den  Acten  der  Jahie  117  und  118, 
119  und  120,  183  und  186. 

4")  C.  /.  /..  VI  2086  B  9  [J.  213].  2104b  10  [J.  218]. 

5)  S.  die  Stellen  hei  Henzen  Ada  S.  12  f.  4ö. 

6)  Sie  werden  hernaoh  zu  andern  Diensten  befördert  (C.  L  L,  YI  2086, 
64  [J.  155] :  [in  locum  Calprpi  publiei  Comeliani  promotl  ad  tabuUi$  quaestoriaf 
irans$erib^ida8  8itb8titu[tu8]  est  Epietäus  Cuapianus  ptibUciui)  oder  versehen  gleich- 
zeitig andere  Dienste,  wie  einmal  ein  tab{ulariiu)  rat{ionis)  k(a8tren8l8)  bei  dem 
Opfer  der  Arvalen  vorkommt  (C.  /.  L.  VI  2104b  40  [J.  218]). 

7)  Die  Formel  ist  adUctua  ad  fraires  ArvaUs  ex  llüerU  imperaioria,  Hen- 
zen Acta  S.  168  f. 

8)  C.  I.  L,  VI  2068b  27  [J.  91].  9)  Henzen  Acta  S.  VIII. 

10)  C.  I,  L.  VI  2080,  45  [J.  120] :  ihiqtu  cum  adüi  esserU  fraires  ArvaUs 
a  Bittio  CaUistrato  nomine  Bitti  ThalU,  calatoris  Bitti  ProeuU,  [petenU],  ut  ei 
ob  introHum  redderetur^  quaerereturgue  an  legiUmi  calatoris  loco  habendus  essety 
qui  [in  numero  ealator]um  sine  introitu  fuerat,  plaouitt  cum  calator  accessio  sit 
sncerdoüs ,  semel  ob  iniroitum  inferri  [debere ,  licet  alius  ca]lator  ab  eodem  sacer- 
doU  substitueretur.  11)  C.  L  L,  VI  2080,  68  [.T.  121]. 

12)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Marini  S.  10. 

29* 
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Gült  des  Salurnus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthttmem 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ;  es  gehörte 
zu  den  feriae  conceptivae^  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  42.,^)  feier- 
lich angesetzt,  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  87.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
kfindiVnng  ^^^  ^^^  ^'^*'  ^^*  ^^^  ^^*  Mai.^)  Dic  Ankündigung  geschah  im 
deueib«ii.  j  gg  jjj  ^^^  Pantheon ,  später  aber  regelmässig  in  der  aedes 
Concordiae,^)  wo  der  Magister  oder  in  dessen  Abwesenheit  der 
Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen ,  das  Haupt  be- 
deckt und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst  das  Gebet 
abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aussprach:  Socrt- 
ficium  deae  Diae  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  kalenda^  luntas 
domo,  ante  diem  XIIII  kalendas  luntas  in  luco  et  domo,  ante  diem 
Ersur  TtLg.  XIII  kalendas  lunias  domoJ)  Das  Opfer  des  ersten  Tages  fand 
nämlich  in  Rom  statt,  gewöhnlich  im  Hause  des  Magister,  aber 
auch  in  Palatio  in  templo  Divorum,^)  Hier  versammelten  sich  die 
Arvalen  hei  Sonnenaufgang  in  der  toga  praetexta  um  der  Den 
Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.  Sie  opferten  Weihrauch 
und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten,  die  trockenen,  vorjährigen 

1)  Henzen  Ada  S.  6. 

2)  Hierron  macheu  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  Au8- 
nahme,  (was  seinen  Grund  in  einer  von  Neio  getroffenen  Abänderung  zu  h&ben 
scheint,  welcher  gegenüber  dann  Vespasian  die  alte  Ordnung  ^ederhersteUte.) 
Henzen  S.  4.  Ueber  die  Eiklärung  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Born,  Chronologie 
S.  70  ff.  Huschke  Dm  aUe  rom.  Jahr  S.  63. 

3)  Henzen  Acta  S.  6.  Vgl.  Becker  Topographie  8.  311  f.  (Jordan  Topogr. 
I  2S.  332  ff.) 

4)  C.  /.  L.  VI  2068»  27  [J.  91] :  in  pronao  aedi$  Concordiae  L,  VeraUus 
Quadratut  magister  fratrum  Arvalium  manibw  lauUa  velato  eapite  tub  divo,  eo^ 
lumine  contra  orientem ,  deae  Diae  cum  eoUegii  Baertfictum  imÜxerunt :  Quod  bo- 
num  fauslum  felix  fortunaium  Balutareque  Ht  imp{eratori)  Caesari  DomUiano  — 
—  et  Domitiae  Auguetae  corUugi  elue  totiqtie  domui  eonim^  populo  Romano  Qui- 
ritihw  fratribtugue  Arvalibus  mihique  —  hier  folgt  die  Indintion  und  dann  das 
Verzeiohniss  der  Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  An- 
kündigung sind  zusammengestellt  bei  Heuzen  S.  6.  7. 

5)  C.  J.  L,  VI  2104»  6  [J.  218]  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen : 
[isdem  eontulibiu  VI  kaL  Junina  in  Palatio  in"]  divor{um)  per  Alfenium  AvÜia- 
num  promag{istfum)  fratr{e8)  Arv{aUs)  prima  [luee  ture  et  vifCo  fecerunt  et] 
frtigies)  arid{as)  et  virid{e8)  eontiger{unt)  et  panea  laurtatoa ,  H  deam  Diam  [tm- 
guentaveruni  et  frairta  Arv]al(ea)  eathedria  conaeder{unt)  praeiextaii  et  ibi  prae- 
textaa  depoauerunt.  Ob  die  panea  Inureali  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder 
eine  eigene  Art  von  Gebäck  waren ,  zn  welchem  Cato  de  agrie.  121  das  Recept 
giebt,  wissen  wir  nicht 


—     453     — 

und  die  frischen,  diesjährigea  Früchte,  >}  salbten  die  Statue  der 
Göttin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vorkommt, 2)  und  iiessen  sich 
dann  auf  Stühlen  {caihedrae)^)  nieder.  Hierauf  legten  sie  die 
praelexia  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad.  Zu  Mittag^)  iLielde- 
ten  sie  sich  in  eine  synthesis,^)  d.  h.  ein  weisses  Feierkleid  {ce- 
natorium  album)j  und  nachdem  sie  die  Hände  gewaschen,  lager- 
ten sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  uro  in  Gesellschaft  der 
vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen  sassen ,  das  Mahl 
einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwischen  der  mensa 
fyrima  und  metisa  altera ,  erhoben  sie  sich  von  den  Tischen, 
lagerlen  sich  auf  kostbar  verziehen  Ruhebetten,  opferten  zum 
zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  Iiessen  durch  die  vier 
Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Flüchte,  nachdem  sie 
selbst  davon  genossen  {fruges  libalas),  auf  Schüsseln  der  Göttin 
auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wuinie  die  secunda  mensa,  das 
Desseil,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosenkranze  ver- 
abreicht und  jedem  Arvaleu  seine  sj)ovlula  eingehändigt,  worauf 
die  Gäste  mit  dem  Gruss  feliciler  sich  nach  Hause  begaben.  Die 
sporlula^)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher  das  Gouvert  bezahlt 
wurde,  und  betrug  400  Denare^)  oder  etwa  87  M.,  bis  sie  in  tporiuia. 
der  späteren  Kaiserzeit  auf  25  Denare   oder  24  M.  herabgesetzt 

1)  (Es  sind  dies  MralinchoiiiUoli  die  uamlichon  fruge$,  vololio  in  don  Oorc- 
moiileii  des  zweiten  Tages  eine  Rolle  spielen  (S.  456  Anm.  3),  Avle  überhaupt 
die  beiUgen  Handlangen  des  ersten  Tages  mehr  vorbereitender  Art  sind  im  Vor- 
bältniss  zu  dem  Ilauptfeste  dos  zweiten  Tages.  S.   Oldonbcrg  ct.  a.  O.  S.  9  fT.) 

2")  S.  Marinl  S.  394  und  namentUch  Tibull.  2,  2,  7.  Cic.  in  Verr.  4,  35, 
77.  Mluuc.  Felix  Octav.  3,  1.  C.  l  L,  VI  9797. 

3)  Ueber  die  eaViedrae  s.  PrivatL  d,  Rwn,   S.  706. 

4)  C.  /.  L.  VI  2104»  10  [J.  218] :  item  pott  merld(iem)  a  balneo  eitüiedris 
eonsederurU;  dtinde  [manibus  lautU  e}enatoria  alba  8um8er(urU)  et  in  tricliniä- 
rib{ti8)  di3eubuer{unt)  ei  epulaü  eurU,  Item  pueri  [praeiextati  pat]rimi  etmatrimi 
8enator{um)  fili  n{umero)  IUI  in  eaihedris  eoruederunt  et  epidati  sunt,  [Fratres 
Arjvales  po$t  epulas  euper  toralibus  tegmentatis  (s.  Privatl,  d,  Rom.  S.  532) 
di8ciiMier(unt)  et  t[ufe)  v[ino)  f(€cerunt)  et  per  pueros  praetext{aios)  [8enat]orum 
filio»  et  puhlie{08)  ad  aram  perttil{erunt)  et  unguent{a)  et  Coronas  aeeeperunt  et 
in  mantelis  [pulm^enta  rureus  eontigeruni  (s.  bierübor  Henzen  S.  16).  Item  mensa 
secunda  beÜarior{um)  (^Privatl,  d.  Rom.  8.  318)  divisa  est^  ei  sporiulas  aecepe- 
r{unt)  saeerdotes  intp{eratoris)  Augiusii)  ei  eeieri  saeerdotes  —  et  rosam  soluiam 
diviser{unt)  ibique  felic{iä)  dixer{uni).  Das  ProtoeoU  ist  aus  der  Zeit  des  Ela- 
gabal  und  die  saeerdotes  Augusii^  welche  früher  in  dem  ArvaleucoUegium  nie- 
mals Torkommen,  müssen  eine  neue  Einriehtung,  Tiellelcht  des  Elagabal 
selbst  sein. 

5)  S.  Privatleben  d.  Ronu  S.  312  f. 

6)  Ueber  den  Begriff  der  sportula  s.  PrhaUeben  d,  Rom,  S.  203  ff. 

7)  C.  /.  L.  VI  2075»  50  [J.  105].  2078b  20  [J.  1181.  2080,  55  [J.  120].  2099« 
14  [J.  183].  2105,  1  [J.  220]. 
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wurde,  i)  Sie  kam  wahrseheinlioh  in  die  Hände  des  Magister^ 
welcher  die  Mahlzeit  besorgte ;  denn  auch  wenn  die  Arvalen  im 
Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  dass  sie  J)ei  dem  Magister 
das  Mahl  einnehmen ,  d.  h.  dass  der  Magister  die  Veranstaltung 
der  cena  hat.') 
zweiterT»«.  Der  zwoito  Festtag^)  wurde  begangen  in  luco  deae  Diae^ 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln, Zelten  und  einem  Circus  versehen  war  und,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Gampana  fünf  Miglien  von  der  Sladt 
lag.  liier  begann  am  49.  bezw.  29.  Mai  die  Feiorlichkelt  mit  einem 
vom  Magister  dargebrachten^)  Reinigungsopfer  von  zwei  Ferkeln 
{porcäiae  piaculares) ,  welches  bestimmt  war,  den  Uain  zu  ent- 
sühnen. Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das  Beschneiden 
oder  Fällen  der  Bäume  {coinquire  sävam),  das  Hineintragen  eines 
Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein  Stthnopfer  nöthig.  ^) 
Nach  diesem,    welches  an  der   vor  dem  Eingang  des  litcus  ge- 

1)  a  L  L,  VI  2114,  22  [J.  241]. 

2)  S.  die  Stellen  bei  Hennen  S.  16.  45. 

3)  Am  ausfühilichBton  bandelt  über  diesen  Tag  C.  I.  L.  YI  2104a  16  [J. 
218] :  liem  IUI  kal((Bnda$)  lunias  in  huso  deae  Diae  AlfetUue  AviUanua  pronia- 
giisier)  ad  aram  mmöl{aüit)  poreil{ia8)  piaeul{ares)  II  luci  coinq{uiendi)  et  operie 
faeiund{i)  ;  ihi  vaec{am)  honor{ariam)  imm{olavit) ,  et  inde  in  tetrastylo  revers{fis) 
8Vb$eUis  eonsed{it),  deinde  reveraut  ad  aram  extaa  reddidü  porciUar{e8) ,  liem  m 
Circo  in  foeuLo  afg(enJUo)  eeapiü  omaXo  exiaxn  vaM(iMLm)  redd[idii)y  et  tn  telta- 
$iylo  revertus  eat^  et  in  eodice  cavit ,  et  praetextam  deposuit^  et  in  papilione  suo 
reversus.  Promeridie  autem  fratres  Arvalea  praetextaa  acceper{unt)  et  in  tetrastylo 
eonvenerunt  et  aubseliie  consederunt  et  caverunt  m  adfuüu  et  aaerum  feeiau  et 
porciliaa  piacuLarea  epülati  aunt  et  aanffuem  poatea.  inde  praeteztati  capite  velato 
vittia  apieeia  eoronati  lueum  adacendervnt  et  per  Alfenium  Avitianum  proma- 
y(iatrwn)  agnam  opimam  immlölanmt)  et  hoatiae  litatUmem  inapexer{unt) .  Per- 
fecta aaerificio  omnea  twe  et  vhno  fecerunt.  Deinde  reoerai  in  aedem  in  menaa 
8aer{um)  fecer{unt)  oüia  et  ante  aedem  in  ceapite  promagister  et  flam{en)  aaerttm 
fecerunt.  Item  foraa  ad  aram  reverai  theaauroa  dederxmt;  item  flam{en)  et  proma- 
g{iater)  aeyfoa  arg{enteoa)  cum  aumpuia  vino  repletia  (inte  oatewn  [c(]  aeerraa  [feren- 
tea]  iure  et  vino  feeer {unt)  et  ante  oateum  reatiter{unt)  et  duo  ad  frugea  petendaa 
eum  ffubUeia  deacidenmt  (Marinl  diaeederurU  statt  diaceaaerunt,  ebne  Grand ;  denn 
das  gleicb  wiederkebiende  Wort  muss  eine  tecbnlAcbe  Bezeicbnung  füi  die 
recbts  und  links  Abtretenden  sein)  et  reverai  dextra  dederunt ,  laeva  reeeperunt ; 
deinde  ad  alterutrum  aihi  redd{iderunt)  y  et  piiJ)Ue{ia)  frug{ea)  tradider{unt),  Deinde 
in  aedem  intraver{imt)  et  oüaa  precati  aunt  et  oateia  apertia  per  elivum  iaetaverunt ; 
deinde  auhaelUa  marmorcia  oonaed[erura)  et  panea  la!ureat{oa)  per  publie{oa)  partiU 
aunt;  ibi  omn{ea)  lumemulia  eum  rapinia  acceperunt  et  deaa  unguentaveruntj  et 
aedea  eluaa  e{at)  f  omnea  foraa' exierunt,  Ihi  aaeerdotea  eluai,  auecincti^  libelUa 
aeceptia  earmen  deaeindentea  tripodaverunt  in  verha  haee, 

4)  (Die  Gesammtbeit  der  Arvalen  yrax,  wie  es  scbeint,  dabei  nicbt  zuge- 
gen, sondern  trat  erst  vor  dem  Opfer  der  agna  opima  ein.  S.  Henzen  Acta 
S.  23.  Oldenberg  a.  a.  O.  12  f.) 

5)  i\  I.  L.  VI  206ö»>  19  [J.  87].  2066,  Ö5  [J.  89]. 
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legenen  ara  deae  Diae  ^)  darfjobrachl  wwde,  opferte  der  Magister 
zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silbernen  tragbaren  fomlus 
(s.  S.  461),  der  neben  dem  Aitar  aufgestellt  war,  eine  weisse 
Kuli  [vacca  honoraria) ;  begab  sich  dann  in  das  Tetrastyluni,  liess 
hier  die  exta  der  drei  Opferthiere  untersuchen  und  legte,  wenn 
dieselben  befriedigend  befunden  waren  ,2)  die  exta  der  Ferkel 
auf  den  Altar,  die  exta  der  Kuh  aber  auf  den  foculus,  der  in- 
zwischen mil  Aasen  belegt  (s.S. 461)  und  in  den  Circus  ge- 
bracht war,  fasste  dann  in  dem  Tolraslylum  ein  ProtocoU  über 
die  Handlung  ab,  legte  die  praetexta  ab  und  begab  sich  in  ein 
Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvalen  gehaJ)t  haben  werden, 
um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schützen.  Um  die  Mittagszeit 
kamen  alle  Arvalon  im  Tetrastylum  zusammen,  verfassten  noch 
ein  zweites  ProtocoU  in  Anwesenheit  aller,  leglen  die  Praetexta 
ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel.  Dai'auf 
die  Praetexta  wieder  anlegend,  das  liaupt  verhüllend  und  dco 
Aohrenki*anz  mit  weisser  Binde  als  Insigne  auf  dem  Haupte  tra- 
gend, schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores  ^)  zu  dem  Tempel 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Ilauptopfer^) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  extet,  besichtigte,  wähi-end 
die  sümmtlichen  Arvalen,  wie  es  scheint,  vor  dem  Tempel  Wein 
und  Weihrauch  darbrachten.  ZuiUckgekehrt  in  den  Tempel  voll- 
zogen die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen  *) 
auf  heilige  Tische  {mensae)    niedergelegt  wurde, ^)    der  Magister 

1)  {Cato  de  agrie.  139  f.). 

2)  Die  Untersuchung  der  exta  oder,  wie  es  gewöhnlich  hcisst,  txiac  wird 
in  dou  Protocollen  nicht  erwähnt,   ist  aher  selhstyerstandlich. 

3)  Die  Formel  lucum  deae  Diae  mmmoto  ascenderuni  (C.  /.  L.  VI  2075^ 
13  [J.  105].  2078a  65  fJ.  Ii8].  2079,  7  [J.  119]  und  öfter)  oder  ad  awnmolum 
escenderurU  (C.  J.  L.  VI  2065b  25  [J.  87]  2066,  62  [J.  89].  2067,  52  [J.  90]) 
bezieht  sich  auf  das  Platzmacheu  für  die  Magistrate  durch  die  Llctoren;  man 
sagt  von  den  Magistraten  aummoto  ineeaaerunt  (Liy.  28,  27,  15  und  mehr  bei 
Weissenbom  zu  Liv.  25,  3,  18.  Mommsen  Staatsrecht  IS  S.  360  Aum.  3). 
Da  die  Arvalen  Lictoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sich  zur  Entfernung  des 
Publlcums,  welches  gleich' darauf  erwähnt  wird,  der  Kalatores  bedient  haben. 

4)  Pingrua  agni  waren  auch  für  dio  Ceres  das  Hauptopfer.  Verg.  Oeory, 
1,  339  ff.  Vgl.  Mommsen  Qfenzboien  1870  I  S.  166. 

5)  Die  irdenen  Oefässe  sind  Zeuguiss  für  das  hohe  Alter  des  Cultcs  und 
worden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  343  Anm.  9.  Dlonys.  2,  23.  Plinius 
n.  h,  35,  158.  Val.  Max  4,  4,  11.  luvenal.  6,  344. 

6)  Worin  das  Opfer  bestand ,  wird  nicht  berichtet.  Henzen  S.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  Ä.  14,  88:  Eonwkmt 
lactey  non  vino  libaaae  indkio  mnt  saera  ab  eo  insUtutat  guae  hodie  ewtodiunt 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  oüae  nicht ,  und  vielleicht  sind  diesel- 
ben oUae  zu  verstehn,  welche  später  nochmals  erwähnt  worden. 
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aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dorn  Rasen  vor  dem  Tem- 
pel; dann  sogen  alle  wieder  zu  dem  Altaro  vor  dem  Haine,  i) 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
(stips)  für  den  Schatz  des  Tempels, 2)  stellten  sich,  in  den  Hän- 
den das  simputnum,  d.  h.  ein  Gefäss  mit  Wein,  und  die  ocerra, 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
Hessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servipublid  begleitet 
wurden,  die  Feldfrüchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,')  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  In  der  Reihe  Aufgestellten 
gab,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  publici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Ceremonie:  die  Priester  be- 
gaben sich  in  den  Tempel  et  ollas  precati  sunt  et  osteis  apet^tis  per 
divtim  iactaverunt;^)  die  geweihten  Brode  {partes  laureaUj  wur- 

11  (Anden  Oldenberg  a.  a,  O.   S.  iö.) 

2j  Ytrro  de  l.  l,  5,  182:  8tips  ab  orotßi^  forUuse,  graeco  verho.  Id  appa- 
ret  f  quod ,  ut  tum  nutilutum ,  etiam  nune  dih  cum  thetaurii  asu»  datU,  »iipem 
dicufU,  Soiioca  ep,  115,  6:  Colitur  autem  iwn  taurorum  opimit  eorporihtu  eon- 
trueidaiis ,  nee  auro  argentoque  suspenso ,  ncc  in  ihesauros  siipe  infusa ,  sed  pia 
et  reeta  wAuntate.  Mariiil  S.  589.  In  dem  Jus  PapManum  hiess  os  n*oli  Macrob. 
3,  11,  6:  fuarum  rerum  prineipem  loeum  oblinet  mensa^  in  qua  epulae  Ubatio- 
nesque  el  stipes  reponuntur. 

3)  Dies  ist  Marlni'8  AusieLt  S.  592.  Ueiizen  S.  32  nimmt  au ,  daaa  die 
Friestei  selbst  Acliien  sammeltoii.  Dies  stimmt  abez  nicht  mit  der  ganzen  Dai- 
steUung.  (Oldenberg  a.  a,  O.  S.  19  f.  ist  der  Ansiebt,  es  seien  dieselben  frur- 
ffesy  die  am  ersten  Tage  durch  BerQhrnng  geweiht,  nun  am  zweiten  durch  die 
Reihe  der  Brüder  Ton  Uand  zu  Hand  gegeben  und  endlich  am  dritten  Tage 
(Henzen  Acta  S.  42  f.)  libirt  würden.)  Der  Ausdruck  des  ProtocoUs :  Duo  ad 
fruyes  petendas  cum  ^Ucis  deseidenaU  wird  von  Henzen  S.  32  und  Mommsen 
durch  deseenderurU  erklärt.  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Karisburg  Eph, 
epigt,  n  397 :  Aur{tlius)  Mattinus  Bomus  et  Aur[tUus)  Castor  po[ntem)  Lydi  cfr- 
euntstanie»  viderunt  num£n  aquilo/e  deseidise  monte  supra  draeonee  tres,  Valida 
i^i\pe[ra]  «upttrinxU  aquila{m).  Hi  8{upra)  »{eripti)  aquila{m)  de  perieulo  lihera" 
verunt, 

4)  Ueber  diesen  Bitus  lasst  sich  nur  eine  Yermuthung  aufstellen.  Ich 
glaube,  dass  die  oUae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  183). 
Von  den  exta  der  agna  opima  heisst  es  in  den  Protocollen  nur:  ftostiae  UtatiO' 
nem  inspexerunt,  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen :  Deinde  reversi  in  aedem 
in  mensa  taerum  feeerunt  oüis.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cnltnshandlungeu 
vasa  pura  (S.  175);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Gebrauch  aus  dem  Tempel,  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Cultushand- 
Inngen  die  gebrauchten  (»aTpaxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schol. 
Aesch.  Choeph,  91).  Da  aber  die  öUae ,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden  In- 
ventar des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden ,  vasa  sacra  sind ,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
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den  verlheilt,  wie  es  soheini,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
abei*  empfingen  lumemulia  cum  rapinis^^)  salbton  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  aliein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
ThOi'en  desselben  und  führten,  den  geschi*iebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.  Das  Lied,  in  saturnischen  Versen,  wurde  noch  im  ^^^^^ 
dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen  und  damals  ohne 
Zweifel  schon  unverständlichen  Form  gosungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde. ^)    Es  hiess: 

Enös  Lasds  tuvaUj 

enos  Lases  iuvaie^ 

enos  Lases  iuvate. 

ne  vä  vervd^)  Marmd  sins^)  —  incün'ere  in  pleöresy 

ne  vel  verve  Marmar  sins  —  incurrere  in  pleoriSy 

ne  vel  verve  Marmar  sers  —  incurrere  in  pleoris. 

satür  fü,  fere^)  Mars,  —  Urnen  salij  sta^)  bdrber, 

satur  fu,  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  berbet^, 

satur  fu,  fere  Mars,  —  limen  sali,  sta  berber,"^) 

semünis  äU^mei  —  ddvocdpit^)  cönctos, 

semunis  altemei  —  advocapit  conctos, 

semunis  altemei  —  advocapit  conctos, 

enös  Marmor  iiwdto, 

Tompcl  genommen  und  zerschlagen  'iK'crden ,  sondern  die  Priester  erbitten  sicU 
zuvor  dieselben  von  der  Gottin,  und  ollaa  ftrtcari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  precari ,    nicht  aber  wie  deos  precari, 

1)  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.  Henzen  S.  32  versteht  zwei  Arten  von 
herbae, 

2)  Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218  C.  J.  L,  VI  2104»  32  ff.  und 
ist  vielfach  behandelt  worden.  (Vgl.  Teuffel  Rom,  Litt,  Gesch.  4  g  65.)  Beson- 
ders 8.  Mommsen  C.  I.  L,  I  p.  9.  Buecheler  Anthologiae  epigraphiccie  latmae 
speeimm  tertmm,  Bonnae  1876  S.  3  f.  (Jordan  Krit,  Beiträge  S.  189  ff.  G.  ilSldou 
BeaiituUon  et  nouvelle  interpräatUm  du  ehant  dit  des  frhreB  ArvaUa.  Paris  1882. 
C.  Pauli  Aüitalitehe  Studien,  lY.  Hannover  1835  S.  3—92.)  Oben  ist  der  Text 
nach  Bueeheler  gegeben.  Der  Quadratarlus  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  und 
öberdem  nachlässig  in  Marmor  gemoisselt. 

3)  Die  Inschrift  hat  zweimal  NEVB  LVERVE,  das  erste  Mal  NE  VE 
LVAEUVE.  Bachelor  hält  nevel  für  identisch  mit  neve,  verve  (oder  fehlerhaft 
vaerve  und  herber)  für  identisch  mit  verber, 

41  sins  Ist  sinas. 

6)  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVREBE ,  hernach  zweimal  FV  FERE ; 
fu  Ist  Imperativ  von  fuo,  wie  Se(xvu. 

61  sta  transitiv  statt  siste,  wie  in  siata  saera, 

7)  (Jordan  a,  a.  O.  liest  diese  beiden  Zeilen: 

nive  luirvem,  Marmar,  —  se{rs  incurrere  in  plöeris 
satür  fü  fere,  Mdrmary  —  nive  insali,  sta  birber,) 

8)  statt  advocdbitis. 
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enos  Mai^mor  iuvdto, 

enos  Uamior  iuvato, 

triümpe  triumpej 

triumpe  hiumpey 

tnumpe ;  ^) 
was  zu  überselzea  sein  würde :  Uns,  ihr  Laren,  iielfei,  und  lass 
nichl,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen!  sei  gesättigt, 
wilder  Mars ;  springe  auf  die  Schwelle :  stelle  das  Schlagen  ein  I 
Alle  Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern:  uns,  Mars,  hilf! 
Tanze,  tanze! 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Gonccpte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Thür  des  Tempels,  Hessen  sich 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  AltUre,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 
Flamen  für  das  uäcliste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte/-') 
Den  Schluss  des  llainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Gircus 
des  Haines,  bei  welchem  bigae,  quadrigae  und  desultores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricinium, 
in  griechischen  Sandalen  [soleae)  und  bekränzt  mit  einer  Corona 
pactäis  rosacea,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valon  den  VorsitZ;  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheill 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Kränze.^)     Hierauf  kehren 

1)  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.  Die  füufmalige  Wiedeiho- 
luiig  des  Wortes  ist  yroh\  ein  Fehler  der  Inschrift.  Es  sollte  sechsmal  stohu. 

2)  C.  i.  L.  VI  2067  B  2  [J.  219] :  Deinde  aigtio  dato  imbl{ici)  intfoi€r{wU) 
et  libeU{os)  recep{eTunt)  et  ante  ianuam  deat  Diae  adtteterurU  et  cGronas  derectas 
per  eomm{efUarien8em)  —  [calatoribtis]  —  infermtibus  ara$  eontegerunt;  et  deac 
coronaiae  autU;  et  de  8attumalibu8  primU  Flavium  Mehetüaum  mag{Utfvm)  crea- 
verunif  ihique  feUeia  dixer{uTa)  et  de$eidertmt  lucum,  Depositis  praetextis  cena- 
toria  (üba  ace{eperuni)  et  in  tetrastylo  eptilati  nmt,  Mort  pompae  in  tetrastylum 
fercula  cum  eampani»  et  umalibiu  muUt  Bingulorum  troMienmt.  (Die  eampanae 
sind,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  ttucanieae^  tbönenie,  campanisohe 
Schüsseln.  S.  Heuzen  Acta  S.  35).  Poet  eptUas  iportüLas  aecep{enHü)  sin^irf(i) 
praeaientes)  {denarioa)  e{enteno»)  et  rosam  8olut{am)  aec{eperunt)  et  felicia  dixer{fmt). 
In  andern  Acten  z.  B.  C.  i.  L,  VI  2075^  18  [J.  105]  heisst  es:  epulaU  mint 
apud  nmgiitrum»  * 

3)  C.  7.  L.  VI  2076b  19  [J.  105]:  post  epula»  rieiniatue  eolia[tU8]  eorona 
paetUe  toaaeia  M.  VaUriue  Trebieiua  Deeianus  eumlmoto]  wpra  eaireares  adaeen- 
du  et  Signum  quadrigis  destiUoribus  misit,  Praesidentibus  (es  folgen  acht  Namen) 
vtelores  palmis  et  eororUs  argenleis  honorarunt.  Bigae  werden  erwähnt  O.  i.  L. 
VI  2086,  44  [J.  155].  Die  Erklärung  des  Einzelnen  s.  bei  Henzen  Acta  S. 
38  und  über  das  rieinium  mein  Prhatl,  d.  Böm,  S.  558  f. 


—    459    — 

säuinjiHche  Mitglieder  des  Gollegiuins  nach  Rom  zurück  und 
nehmen  dort  die  cena  im  ilause  des  Magislers  ein.^) 

Der  drille  Tag  wurde  wiederum  dui'ch  ein  Mahl  ini  Uause  DritivrTag. 
des  Magister^  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ricinium^  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  {lampades)  angezündet,  bellaria,  coronae  und  sportulae 
ausgotheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre 
mit  nach  Hause  genommen.^) 

War  nun  gleich  das  sacrificium  dem  Diae  die  Hauptaufgabe 
der  Arvalen,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufs- 
pflichten, zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  Collcgium,  wie  allen  übrigen,  der 
Gült  der  Kaiser  auferlegte.^)  In  dem  Haine  konnte  man  l^oiiie^'j^'a/nc'" 
nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  SUhnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  dui*ch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.*)  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach, ö)  wenn  die  im  Mai  abgefassten  Protocolle  in  Stein 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  saaHficium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  feria  dargebracht  wur- 

1^  Die  Borichte  über  diese  Mahlzeit  Bind  lückeuLaft.  S.  Heuzcn  Acta  8.  39. 
2j  Einmal  ist  dez  Versammlungsort  das  templum  Divorum  in  Palaiio,  C. 
1.  L.  VI  2087,  4  [unter  Antoninus  PIiib]. 

3)  C.  I.  X.  VI  2086  B  11  [J.  213]:  XUl  haXiendaa)  Iun(ias)  in  domum 
Atli  Coercmi  fratrta  ArvaUs  ad  consummandwn  sacrum   deae  Diae  convenerunt 

ibique  inter  cenam diseumhentes  ioralibua  segmentatia  ture  ei  vino  ftet- 

funt ,  minUiranUUM  pueris  patrimia  et  matrimis  senaiorfum)  filis  ^»raeiexiaiis  q{ui) 
8{upra)  (riciniati  heissen  sie  C.  I.  L.  VI  2080,  53  [J."  120].  2086,  55  [J.  155]. 
2009c  12  [J.  188]).  Ffuges  libantea  cum  calatoribua  et  ptibUe(i8)  ad  aram  retuUr- 
rwfU,  Deinde  lampadibus  incensis  pariter  tuseanicas  contegerunt,  guas  per  kala- 
torts  domus  suas  mieertmt, 

4)  Schon  dem  Augustus  zu  Ehren  wurde  vom  Senate  beschlossen  (Dio 
Cass.  51,  19)  To6<  xe  Upia^  xai  xd^  Upeiac  is  Tai;  bizip  xe  xou  oi^fiou  xai  vffi 
ßoüXtic  tuyaU  "mX  ÖTtep  Ixeivou  bu-oim^  eö^eoftai. 

5)  (Benzen  Acta  S.  132  ff.  139.) 

6)  C.  /.  L,  VI  2023a  1  [j.  14],     [Cn,    ComeUu]9   Cn.   f.  Lentulus  auyur 

mag{isterj [ad]  fraires  Arvalet  retiuliii    arbörem  [in  lueo  deae]  Diae  veiu- 

state  eeeidisse;  q{uid)  d{e)  e{a)  r{e)  f{ieri)  p{laeeret),  d(e)  e{a)  r{e)  i{ta)  eiensuerunt)  : 
[Cum  afbo]r  vetusiaie  in  lueo  deae  Diae  eecidissetf  ut  [in  lue]o  ad  sacrificium 
consumeretur ,  neve  quid  [ligni]  exportaretur.  Aehnliche  piacula  ob  ramum  vetu- 
State  delapmtm,  ob  arbores,  quae  a  tempestate  nhis  deeiderunt,  expiandas^  ob 
arborea  laurue  caedendaa^  quod  tempestatibue  perwtae  erant  werden  oft  erwähnt. 
S.  Henzen  Acta  S.  138. 
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den,  wie  es  heissl,  ob  ferrum  äkUum  scripiurae  oder  scalpturae 
marmoris  causa ^  und  nach  vioraehn  Tagen,  wo  die  Arbeil  be- 
endol  war,  erneuerte  sich  dies  06  fetrum  elaiumA)  In  Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Gnpilole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  llervoi'wachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia'^)  oder  das  Einschlagen  des  ßlilzes 
in  den  Hain,  welches  das  Setzen  neuer  Baume  erforderte.^)  In 
diesem  Falle  opfei*n  die  Priester  zuerst  inchoandi  operis  causa 
suovetaurilia  matora,  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier  ;^)  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehi*eren  Göttern,  den  mannlichen  mannliche,  den 
weihlichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia,  wie  es  in  den  Acten  des 
J.  <83*)  heisst:  boves  feminas  JI^  lano  palri  anetes  11,  Jovi  ver- 
beces  II  altilaneos,  Marti  arieles  altilaneos  11,  lunoni  deae  Diae^) 
oves  II,  sive  deo  sive  deae  oves  II,  Virginibm  divis  oves  11,  Fa- 
mulis divis  verbeces  II,  Laribus  verbeces  II,  Mairi  Lai^m  oves  11, 
sive  deo  sive  deae,  in  cuius  tutela  hie  Ittcus  locusve  est,  oves  II, 
Fonti  verbeces  II,   Florae  oves  II,    Vestae  oves  II,    Vestae  matri 


1)  C.  J.  L.  VI  2059,  20  [J.  80J:  L.  VeUio  PaullOy  T.  lunio  MotUatwcot. 
k{alendis)  Mai$  in  luco  deae  Diac  piaculum  factum  per  ealatorem  et  puhlieos 
eius  sacerdoU  ob  ferrum  itilatum  in  aedem  8criptw[ae)  eatua  poream  et  agnam 
ophnam.  Jadem  eo«.  III  idua  Afatui  in  lueo  deae  D(ae  piaculum  factum  per 
ealatorem  et  pxiblico«  eius  saeerdoti  oh  ferrum  de  aede  elatum  poream  ei  agnam 
opimam, 

2)  C.  i.  L.  VI  2099»  20  [J.  183] :  L.  Tuiilfo  Pontiano  Gentiano  co»,  VI 
id{us)  Februariiat)  in  lueo  deae  Diät  Q»  Lieinius  Nepo$  mag(i8ier)  operis  inehuandi 
causa  t  quod  in  fasiigio  aedis  deae  Diae  ficus  innata  esset ,  erucndmn  et  aedem 
refieiendam  immolavit  suovetauriUbus  maiortbus, 

3)  C.  I.  L.  VI  2107,   3  [J.  224]:    fratres  Arval{es)   in  lue{o)  d{eae)  D{iae) 

convienerunt)  per  C.  Pore{ium)  Priseum  mag{i8trum) ,  et  ibi  imm{oLaverunt)y 

quod  vi  tempestat{ißi)  ieiu  fkUmin{is)  arbor{es)  8acr{i)  t{uei)  d{eae)  D{iae)  attaet{ae) 
arduer{int) ,  ear{um)q{ue)  arhor(um)  eruendar(um) ,  ferr{o)  fendendar{um],  adoCen- 
dar{um),  eommolendar{um)  ^  item  aliar(um)  resUtuendar{um)  causa  operi8q{ue)  in- 
clioandi ,  arcu  temporal{ts)  sacr{as)  d{eae)  D{iae)  reflciend{i) ,  eius  rei  causa  lu- 
Sir  {um)  miss{um)  suovetaurilih{us)  maior{ibu8), 

4)  (Nach  Oldenberg  a.  a.  0,  S.  42  ff.  hätten  diese  Suovotanrilia  dcui  Man 
gegolten.    Doch  sind  seine  Gründe  nicht  recht  sohlagend.) 

5)  C.  I.  L,  VI  2099b  8. 

6)  Sowie  jeder  Mann  seinen  Sohntzgott  (Genias)  nnd  Jede  Fraa  ihre 
Schntzgottin  (Juno)  hat,  so  kommen  auch  Qenii  deorum  und  lunones  dearum 
vor,  eine  neue  Personiflcation  der  Kraft  oder,  wie  Klausen  De  earmine  fratr, 
ArvaL,  S.  54  f.  wlU,  der  maiestas  des  Gottes.  S.  ICarini  S.  368.  369.  MaUer 
nrusker  II  S.  90.    Henzeu  Acta  S.  144.    (PieUer  Rom.  Mythol.  I  S.  85  ff.) 
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oves  II j  item  Adolendae^  Commolendae,  Deferundae  oves  IIA)  Da- 
rauf vor  dem  Caesareum,  d.  h.  der  Gapelle  der  apotheosirien 
Kaiser,  jedem  einen  ve^^veoc,^  Nach  diesen  Opfern  begann  die 
zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige  Arbeit,  nach 
deren  Beendigung  dieselben  Opfer  opei^is  perfecti  causa  wieder- 
holt wurden.  5) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt^ 
und  zwar  auf  dem  Capitol,^)  bald  im  Tempel  der  Ops,^)  bald 
vor  der  cella  lunonis,^)  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  C3on- 
cordia,^]  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,ö)  der  ara  Pacis  in  campo,^)  dem  templum  Divorum  in  Pala- 
//o,io)  vor  der  domus  Domiiiana  in  saa^a  via^^)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine ;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelroUssiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 
liche Familie.  Zu'  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben,  12)  die  Erlheilung  Kai»ercuit. 
eines  Amles  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Gonsulates,  der 
inbunicia  potestas,  des  Titels  pater  patriae,  eines  Priesleramles, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maximus;  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heirathung  des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Con- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses ;  ^^)  eine  regelmüssige 
Votivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  julischen 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers^*) 

1)  Ueber  diese  zum  Theil  ganz  nnbekaimten  Gottheiten  s.  Henzen  Acta 
S.  143  flf.  (Jordan  Krit.  Beiträge  S.  277  ff.) 

2)  C.  /.  L,  VI  2099b  14  [J.  183]:  item  ante  Caeiarewn  Divii  n{wnero)  XVJ 
verheeea  immoUnit  XVJ.  C.  /.  L.  VI  2107,  13  [J.  2241:  item  divis  n{umero) 
XX  verhee{es)  XX.  3)  C.  /.  L.  VI  2099b  7  [J.  183]. 

4)  Henzen  Acta  S.  66  t.  71.  82.  90  f.  118. 
6)  C.  /.  L.  VI  2069,  11  [J.  80]. 
6)  C.  /.  L.  VI  2086  B  20  [J.  213].  2113,  3  [J.  238]. 
7j  Henzen  Acta  S.  6.  166.  8)  Henzen  Acta  S.  76  f. 

9)  C.  /.  L  VI  2028b  10  [J.  38].    Vgl.  Henzen  S.  75. 
10)  Henzen  S.  V.  41.  11)  Henzen  S.  61.  82. 

12)  Tiberlus  starb  nach  (Tac.  arm.  6,  50  nnd>  Sueton.  Tih.  73  am  16.  März  37, 
nach  Dio  Oass.  58,  28  am  26.  März.     Im  folgenden  Jahre  feierten  diu  Arvalen 
den  Tag  des  Regierungsantrittes  Galigula's  am  18.  März  (C.  /.  L.  VI  2028 «  8), 
-woraus  sich  ergiebt,  dass  die  eistere  Angabe  die  richtige  ist. 
131  Ueber  alle  diese  Falle  s.  Henzen  Aata  S.  63  IT. 

14)  Gefeiert  sind  von  den  Arvalen   die  Geburt««tage    folgender  Personen: 
Augnstns  d.  23.  September;  Julia  Angnsta  (liivia)  d.  30.  Januar;   Tiberius  d. 
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und  immer  bei  dem  Beginoe  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  266  f.) 
auch  von  Seiten  der  Arvaien  statt.  An  diesem  besonders  feier- 
lichen Tage  erfüllte  das  Gollegium  zuerst  das  Gelttbdc  des  vorigen 
Jahres  und  concipirle  darauf  das  Votum  fttr  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  publica 
populi  Romani  Quirttiuin  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen, 
den  weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.*) 

Die  Priesterschaft  der  Arvaien  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 
A??aiei*'  ^^^  ^"^  ^^^  ^"'  Gordiau  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen 
sein,  als  die  übrigen  römischen  Gülte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constanlius  und  Constans  (vom  J.  346?]^  in  welcher  die 
Erhaltung  der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern ,  weil  darin 
Spiele  gefeiert  wurden,  gestattet  wird,^)  war  das  sacrificium  deae 
Diae  in  luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Christenthums  fing  man  an  sich  auch  der  hei- 
ligen Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen. 3) 

16^  NoTomber;  Antonis  Aiigusta  d.  31.  Jaunar;  Germauicns  d.  2i.  Mai;  Agrip- 
pina  Germanici  (Datum  unbekannt);  0.  Gaosar  d.  31.  August;  Claudlns  d.  1. 
Angust;  Agrippina  Angnsta  d.  6.  NoTember;  Neio  d.  15.  Decomber.  Die  letzten 
Feiern  gelten  dem  Vitellius,  dessen  natalia  nicht  sicher  bekannt  ist,  und  seiner 
Frau  Oaleria,  d.  3.  Juni,  lieber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten  der 
Arvaien  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  S.  51  ff. 

1)  C.  /.  L.  Vi  2059,  37  [J.  81]:  ///  nonai  Ian[xiariai)  magister  C.  Jimlu» 
TndHiB  Meflianus   eoüegi  fratrum  Arvalium  nomine  vota  nuneupavit  pro  saluie 

imp(eratoris]   Tili  Caesarii et  Caetarit  divi  f{ili)  Domitiani et  luUae 

Aug{u9tae)  Uberorumque  eorum,  victimU  hnmolaUa  in  Cctpitolio,  quae  superiorif 
anni  mcigister  voverat,  peraolvit  lovi  O.  M.  bovea  mores  Jl,  lunoni  reginae  vae* 
cos  duas,  Minervae  vacca»  II,  SaUiÜ  pvbücae  vaeeas  II  et  in  proximum  annum 
nuneupavit,  praeeunte  L,  Pompeio  VopUeo  C.  ArrunUo  CateiUio  Celere  in  ta 
verha  quae  infta  $eripta  sunt:  luppiter  O.  M,  ii  imp{eraU)r)  TUu8  Caesar  Vespa- 

sianus  Aug{u8ius) et  Caesar  divi  f{iUus)  Domitianus,    quos  nos  tentimus 

dieere,  vivent  domusque  eorum  ineoUrnüs  eiit  a.  d,  III  non{as)  Ian{uarias),  quae 
proximae  p{opulo)  R{omnno)  Q{tUritium)  rei  p(ublicae)  p(opuli)  R{omanit\  Q{uiri- 
tium)  [erunt,  fkier'jint,  et  eum  diem  eosque  salvos  servaveris  ex  pericuiis,  si  qua 
sunt  [erunlve  ante]  eum  diem,  eveniumque  bonum  ita  uti  nos  sentknus  dieere 
[dederis  eosque  in  eo  st^itu  quo  nunc  sunt  aut  eo  meliore  servaveris^  ast  tu  \ea 
ita  faxsiSf  tunc  tibi  nom]ine  coUegi  fratrum  Arvalium  bubus  <ru{ratis  II  vovemus 
esse  futuru^n.  Es  folgt  ein  fthnliches  Gebet  an  die  übrigen  Gotter.  Das  yoU- 
standige  Material  über  diese  Feier  s.  bei  Henzen  S.  89  ff.  {Vgl.  ausserdem 
fibor  die  Wahl  der  Opfertliiere  Oldenberg  a.  a.  0.  S.  35  ff.  und  zur  Formel 
des  Votum  Jordan  Krit.  Beitr,  S.  290.   Mommseu  Ephem.  epigr.  IV  S.  226  f.) 

2J  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

3)  Aggenns  Urbicus  in  Gromat.  ed.  Lachmann  p.  23:  in  Italia  autem  muUi 
eresecnte  relfgione  saeratissima  Christiana  hteos  profanos  sive  templorum  loea 
ocmpaverunt  et  serftnt. 
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X.  Die  Sodales  Augastales 

und  dieUbrIgon  nuf  deu  Gull  dor  Kaiser  bczflglichcn 
Priesierthümer. 

Es  ist  oben  S.  94  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  f«*«i«'»""^ 

'  .  *^        de«  Kaiser- 

Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen    ««i^o»- 

Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch machtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.i)  In 
Rom  beschrankte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cult  des  genius  Augusti  (S.  206) ,  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;^)  die  Heilighaltung  der  mago  principis, ') 
welche  sowohl  im  Lager*)  als  in  der  Stadt*)  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,®)  Privat- 
personen ^)  und  namentlich  Dichtem ;  ^)  in  den  Provinzen  dagegen 

1)  Ueber  den  Kaisercnlt  houdelu  ansffthrUcli  Preller  Rom,  Mythologie  JI 
S.  4Ü5  ff.  und  BoiBsier  La  religUm  Romaine  I  S.  121—208.  (E.  Desjardln»  Le  euUe 
de»  Divi  et  U  eulU  de  Rome  et  d'AugusU  in  Revue  de  phiL  III  (1879)  S.  33  ff.) 

2)  Tac.  ann.  1,  73 :  Rubrio  eritnirU  dahatur  violaium  periurio  numen  Augusti, 
und  dazu  Lipsius.  Inseln,  v.  Aritium  vetus  in  Lnsitania ,  C.  /.  L,  II  172 :  »i 
Kt^na  faUo  fefelleirove ,  tum  me  liberosque  meo»  Juppiter  optimu»  mazimue  ac 
divus  Augustus  ceterique  omne»  di  immortale$  expertem  patria  incolumitate  /br- 
tuni$que  omnibus  faxint.  Inschr.  y.  Corcyra  C. /.  Or»  1933:  ^vopx^Co^at  oot  ton 
oeßöloTiov  8pxov.  Sueton.  Cnl,  27.  Plin.  paneg,  52.  Joseph,  ant,  16,  10,  8: 
r?f/  G^jv  Tuy7)v  £7ro(j.4cavTo;.  Apulojus  mtt.  9,  41:  adiurantes  genium  prineipis, 
Dlo  Cass.  5>,  8;  vgl.  59,  11;  60,  5.  Tertull.  apol,  28.  32.35.  Minuc.  Felix 
Oct.  29,  5.    Ulplan.  Dig,  12,  2,  13  %  6.    Cod.  luat.  4,  1,  2. 

3)  Ueber  den  Cult  dex  imagines  AugusU  oder  Augutiofum  s.  C.  J.  L.  VI 
471.  Maiini  /scr.  AVbnn.  S.  8.  Salmasius  ad  Vospisc.  v.  Prohi  23  S.  440  ff. 
od.  Paris  1620.  Müller  De  acoo  Theodoaiano  II  S.  52.  Gotbofr.  nd  Cod.  Tkeod. 
8,  11,  5.  (Friedländer  Dar$teü.  aus  der  Siitengesch,  JBom*  »  III  S.  209  St.) 

4)  Tac  ann.  12,  17. 

5)  Tae.  ann.  3,  36.  63;  4,  67.  Sueton.  Tih.  53.  Philostr.  v.  ApolUm. 
1,  15.    Lipsius  Exe.  F  zu  Tac.  ann.  3,  36. 

6)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  Mcerdotum  domius  Augustae,  Ton  dessen 
fasti  ein  Fragment  (C  I.  L,  VI  2010)  vorhanden  ist,  zu  beziehen.  S.  Honzen 
zu  dieser  Inschrift. 

7)  Tfie  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Hause  einen 
Cult  des  Divus  Augnstus,  der  noch  lebenden  Livla  und  des  Tiberius  zu  ha- 
ben, so  sind  die  cultores  Augusti,  oder  cultores  Larum  et  imaginis  Augusti 
(z.  ß.  C.  I.  L.  VI  307;  {Ephem.  epigr.  V  813)),  imaginum  domus  Aug.  cultores 
(C.  /.  L.  VI  471) ,  eultores  domus  divinae  et  fortunae  Aug.  (OrelU  1662)  vohl 
schon  bei  Lebzeiten  des  Augnstus  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann.  1,  73 
gleich  nach  seinem  Tode  redet  von  cultores  Augusti,  qui  per  omnes  domos  in 
modum  coüegiorum  hahebantur.  Auch  später  dauerte  dieser  häusliche  Oult  der 
Kaiser  fort.    Gapitolln.  M.  Ant.  ph.  7. 

8)  Ueber  die  Dichter,   welclie  den  Augustus  als  Gott  ehren  s.  Bentley  zu 


—     464     — 

\^urde  zugleich  mit  der  EntstehuDg  des  Kaiserthums  der  Gull 
des  Kaisers  bcfördci*t,  and  sowie  die  PiolemSior  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,  i)  so  haben  die  romi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  acceptirt,']  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirats  ^)  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Gultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Gommunen  im  Einzelnen^)  erkenn- 

Hor.  ep,  2,  1,  16:   iurandasgue  tuum  per  numen  pontnwu  arat.    Noris.  Cenot. 
PU.  1,  4.    PasBOw  Leben  det  Horast  8.  CXV. 
l1  Letronne  Beeueil  I  S.  362  ff. 

2)  Phüo  Leg.  ad  Oaium  Vol.  II  p.  567  Mang. :  Kai  ji^v  st  tivi  xatvdic 
xal  iEaipirouc  £5et  4^T]9(Ce90ac  T((id<,  to(v<p  (Augnsto)  irpoc?Jxov  ^v,  o6  fA^v 
5x1  To5  ocßaorCou  y^ouc  dpW)  Tic  ifisexo  xal  ictiy^  —  <i^^'  ^n  xal  iraoa  ii 
oixwikhri  Tdc  taoXuunlouc  wxv^  Tt{jLac  £<|m<p(oaTO.  Kai  piapTupoüat  xal  vao(| 
icpoiruXaia,  i:poTC(Acv(opiaTa,  oroal  x.  t.  X.  Und  weiterhin  p.  668:  ^iyttai  xdc 
Tifidc  o'^  iirl  xaftatpdoei  tqiv  itap^  ivtoic  vo(i((i<dv,  TUfXoicXaor&v  iauTO^,  dkXi 
xal  T(f  (i€Y^^t  '^<:  TOiaÖTTjc  iffyeijLovtac  itt6|Avoc ,  f^  liä  t&v  toioOtidn  iri^xe 
oe|ivo7roicTodai.  Tou  5i  ii*^  xal«  oitspö-ptotc  xijJLalc  ßeöfWai  xal  ^üorjB^al  «oxs 
ictoxtc  ^vepYcoxdxv] ,  x6  ui^  beaTzirrj^  itdfn  de6v  caux6v  ^oeX-7)oat  icpocciirsiv  dTXä 
xal  dv,  e{  khfotT6  xiCi  oucj^epaCvctv. 

3)  Vom  Jahr  36  ▼.  Chr.  Appian.  6.  e.  5,  132:  xal  aäxöv  (den  OcUvian) 
at  n^Xctc  xoTc  a^exipoi;  6eotc  ouvl^puov. 

4)  Tao.  ann.  1,  10  wird  dem  Augustna  vorgeworfen,  nihil  deorum  honoribuM 
reUetum,  cum  9e  templis  et  efflgie  numinum  per  flamines  et  »aoerdotes  eoU  veUet, 
Suet.  Oef.  62:  Templa  quamvis  seiret  etiam  proconndUbu»  deeemi  eoUre  (b.  Gic. 
ad  Q,  fr.  1,  1,  26;  ad  Att.  5,  21,  7),  in  rwUa  tarnen  provineia  nisi  eommuni 
auo  Rcmaeque  nomine  rteepiu  Nam  in  urbe  quidem  pertinaeiseime  abetinuit  hoe 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Gass.  52,  36.  Anders  Aurel.  Vict.  Cae». 
1,  6.  Femer  Snet  Oet.  59:  Provineiarum  püraeque  tuper  templa  et  ara$  Ittdo» 
<luoque  quinquennalei  paene  oppidatim  comUtuerunt,  Ueber  die  Organisation  des 
Cultes  in  den  Provinzen  ist  Th.  PS.  504  ff.  gehandelt  worden.  Am  ansgebil- 
detsten  war  derselbe  in  den  orientalischen  ProTinzen,  wo  sowohl  die  Göttin 
Roma  seit  alter  Zeit  eine  Verehmng  genoss  (Tao.  ann.  A,  66:  Zmymaei  [dixe- 
runi)  $e  primo8  iempVwnx  wbis  Romae  eUäuieae  M,  Porcio  eomtdej  d.  h.  559  ts^ 
195),  als  auch  Jnlins  Oaesar  (Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  Qr.  2957)  nnd  Angu- 
stas  bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  wurden  (Spanheim  De  praestantia  et 
um  num.  I  S.  141.  Letronne  BeeueU  I  S.  81.  91.  II  S.  144  ff.).  Im  J.  29 
V.  Ohr.  gestattete  Augnstus  den  römischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaea 
ein  templwn  Romae  et  divi  luUi^  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in 
Peigamnm,  denen  der  Provinz  Bithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen 
Tempel  zn  banen  (Dio  Gass.  51,  20).  Nach  dem  Muster  dieses  Romae  et 
Augusto  geweihten  ältesten  Tempels  in  Pergamum  (rgl.  Tac.  ann.  A,  37.  Sekhel 
Z>.  N.  VI  S.  101)  wurden  in  allen  grosseren  St&dten  ähnliche  gebaut,  so  noch 
bei  seinen  Lebzelten  in  Mylasa  (C.  /.  Gr.  2696),  Nysa  (C.  /.  Gr.  2943),  Gyme 
(C.  7.  Gr.  3624),  Gyzicus  (Tac  ann.  4,  36.  Dio  Gass.  57,  24),  Assns  (C.  /. 
Gr.  3569)  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  ebenfalls  schon  lebend 
als  Gott  verehrt  worden,  so  in  Athen  (C.  /.  A.  III  63);  später  finden  sich  in 
den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  desselben 
nnd  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthümer  heissen  Kataapsta  oder  A6Y0U9T€ta 
(s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902l>),  auch 
Seßaoxela  und  Caesarea.  Mariiii  Atti  S.  3S3  ff.  Dati  merkwürdigste  unter  ihnen 
ist  för  uns  dasjenige,    welches    die  Provinz   Galatia  noch   zn  Lebzeiten  des 
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bar,  welche  auch  in  den  italisoheD  Stadien  frühzeitig  i)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand. 2)  ^^n'^'^ 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Caesar  bereits  bei  seinem  »''«• 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,  ^)  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  veraetzt  worden  war*)  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Gült  erhalten  hatte, ^)  auch  fernerhin  die 
Sitte  beobachtet,  die  Kaiser  erst  nach  ihrem  Tode  durch  einen 
Senatsbeschluss  zu  consecriren.^^)     Nicht  alle  Kaiser  oder  Mitr-  consecr»- 

'  tlon  der 

glieder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecrirt  worden,    Kaiaor. 

AugastuB  in  Aiicyra  errichtete  (C.  /.  ^r.  4039,  in  welcher  Insohr.  v.  21  ob 
Seßaornov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  Ton  Augustus  Terfasste  nnd  vor 
seinem  Mansolenm  zu  Rom  aufgestellte  index  rerum  a  u  geatanan  (Snet.  Aug, 
101)  lateinisch  mit  griechischer  Uehersetznng  auf  der  Aussenseite  der  eella 
angehracht  war,  weshalb  diese  im  Original  yerlorene,  in  Ancyra  grosseutheils 
erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monwntnium  Ancyranum  bekannt  ist. 
S.  a  /.  L.  III  p.  769  ff.  Mommsen  Ru  gutat  divi  Augtisiii  Berlin  1883.  (Vgl. 
E.  Bormanu  Bemerkungen  zum  schrißUchen  NacUaise  des  Augiutut,  Marburg 
1884.)  Ein  berühmtes  osBaorelov  war  auch  In  Alexandria.  Philo  Leg.  ad  Oaium 
Vol.  n  p.  567  Mang.:  Ou5^  fdip  toioutöv  im  x^iJievoc,  otov  t6  Xcyöixsvov 
^eßdoTiov,  iiTißaT7)p(oü  Ko(aopo«  vec6c  *•  t.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  flamen  Augusti  und  ein  Augusteum  im  J.  4 
n.  Chr.  vor  (Orelli  642.  643  {«  C.  7.  L.  XL  1420.  i421^),  in  Praeneste  ein  flamen 
Caesaria  Augu$ii  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (OrelU  3874) ;  in  Pompeii  ein  /ta- 
rnen oder  iacerdoB  AugwU  ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (C.  /.  L.  X  837. 
840.  945);  in  Beneventum  ein  Caesareum,  In  derselben  Zeit  (C.  /.  L.  ISL 1656). 
Später  ist  der  Gült  des  Kaisers  in  allen  Municipalstadten  durch  flaminea  und 
Auguatalea  vertreten,  über  welche  letzteren  Th.  I^  S.  197  ff.  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  37.  Caeaaria  Aug,  findet  sich  in  Surrentum  (C.  /.  L.  X  688) 
und  in  Venusia  (C.l.L,  IX  652),  obgleich  Tiberius  nie  consecrirt  worden  Ist 

3)  Suet.  Caea,  76:  aed  et  amTpliora  etiam  humano  faatfgio  dceemi  aibipaaaua 
eat,  —  ienanm  ei  ferculum  circemi  pompa^^  templa,  araa,  aimiUacra  iuxta  deoi^ 
pulvinar,  flaminem,  lupercoa,  Dio  Cass.  4o,  14;  44,  6.  Flor.  2,  13,  01.  Appian. 
b,  e.  2,  106.  üeber  den  Tempel  des  divut  iuliua  am  Forum,  der  statt  der 
zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvim  gebaut  wurde,  s.  Becker  Topographie 
S.  336.  (Jordan  Topogr.  1  2  S.  408  ff.)  4)  Plut.  Caea,  67. 

5)  Der  designirte  flamen  des  Caesar,  n&mlich  Antonius  (Dio  Cass.  44,  6, 
Clc.  PhiL  2,  43,  110.  Suet.  Caea,  76),  Hess  sich  anfänglich  nicht  inauguriren. 
sondern  sab  das  Amt  wieder  auf  (Clc  PMl.  13,  19,  41),  bis  Octavlan  ihn 
740  sss  14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutaich.  Anton,  33.  Drumann  R,  O.  1, 
S.  425.  Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Caesar  durch 
den  Cometen,  welcher  erschien,  als  Octavlan  die  von  Caesar  der  Venus  Genetrlx 
gelobten  Spiele  gab  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nlcolaus  Damascenus 
vita  Caeaaria  281,  dass  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  sei.  Plin.  n.  h,  2,  94. 
SuetoD.  Caes.  88.  Dio  Cass.  45,  7.  Plutarch  Caea.  69.  Durch  Augustus  oder 
vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung  der  fodalea  Auguatnle* 
wird  die  ara  gentia  Ittliae  in  Capitolio  dedicirt  sein,  welche  öfters  in  Militär- 
diplomen  erwähnt  wird.  S.  Mommsen  BuU,  d.  Jnat.  1845.  S.  120.  122. 
(Jordan  Topogr.  I«  8.  58.) 

6)  Tao.  ann.  15,  74:  Nam  deum  honor  prlneipi  non  ante  habetur^  (guam 
agere  inter  hominea  deaierit, 

Rom.  Altertb.  VI.  3.  AuO.  30 
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sondern  nur  diejenigen,  fttr  welche  die  ttherlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht^)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates  2)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts:^]  4.  Augustus;  S.  Julia  Augusta  (Livia); 
3.  Drusilla,  die  Tochter  des  Gennanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Domitllla,  die  Tochter 
des  Vespasian;^)  iO.  Julia  Augusta,  Tochter  des  Titus;  44.  Do- 
mitian's  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn ;  ^)  4S.  Nerva; 
43.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  44.  Maroiana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  45.  Ti*aianus;  46.  Plotina,  Frau  desTraian;  47.  Ha- 
drianus;  48.  Sabina,  Frau  des  Hadrian;  49.  Hatidia,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius ; 
24.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  24.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Gommodus; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unter  Alexander  Se- 
verus, betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  officielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig, ^'j  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisera  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37. ?] 

1)  Fliu.  Paneg»  11:  Dicavit  caelo  Tihtriw  Augu$tum,  sed  ut  maiutaUs 
crimen  inducerct,  Claudium  Nero^  sed  %it  irridereti  Veapatianum  Titu$j  Domi- 
tianui  'litum,  sed  iUe,  ut  dei  filiui^  hie  ut  fraUr  videftiur. 

2)  Tertnlllan.  apol,  5:  Vtlus  erat  mos,  ne  qui  deus  ab  imptratore  eofu«- 
craretur,  nisi  a  senatu  prohaius,  Oros.  7,  4.  Prodentius  c.  Symmaeh.  1,  223  ff. 
249.  Ath&iias.  or.  adv.  gtntts  p.  11  ed.  1686.  Mehr  bei  Eokhel.  D.  N.  VUI 
S.  464.  Schopfilu  dt  apoüteosi  hnperaionan  Romanorum.  Argentorati  1730 
S.  7.  Vgl.  die  Inschrift  von  Aeseniia  C.  J.  L,  IX  2628:  Qenio  dehi  Julii^ 
quem  senatus  populusque  Romanorum  in  deorum  mmieruni  reUuliU 

3)  S.  Henzeu  Acta  fr,  Arv.  S.  148.    Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  791.  806. 
4j  Eckhel  D.  N.  VI  S.  346.    MommBen  StaatsrecJtt  n^  S.  806  Anm.  8. 

61  Eckhel  D.  N.  VI  S.  400. 

6j  Wir  ersehen  dies  aus  dem  Protocoll  der  Arralen  zu  diesem  Jahre,  C.  /. 
L    VI  2107,  13. 

7)  Aus  dem  neuerdings  bekannt  gewordeneu,  von  Mommsen  ^hem,  epigr. 
III  8.  77  ff.  herausgegebenen  alhum  ordinis  Thamtigadensis  (C.  /.  L,  VUI  2403) 
erglebt  sich ,  dass  die  Golonie  Thamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit 
37  fiamines  perpetui  hatte.  Wenn  Mommsen's  Vermuthung  (a.  a.  0.  S.  82) 
richtig  ist,  dass  Jeder  dieser  fiamines  für  eine  consecrirte  kaiserliche  Person 
bestimmt  war ,  dass  es  also  damals  37  Divi  nnd  Divae  gab .  so  müssen  zu  den 
20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch  17  hinzngekominen  sein,  und  von 
diesen  macht  Mommsen  folgende  16  namhaft :  1.  Julia  Domna,  Frau  des  SepÜ- 
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Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  ^^^L^^ 
Göttern  des  Himmels  emporgehoben ;  i]  von  nun  an  heisst  er  divtis 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Symbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt; ^j  seine  iinago  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildorn  bei  dem  Begi*äbnisse  der  Familie,')  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensts 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa;^)  er  erhält  end- 
lich eine  regelmässige ,  öffentliche  Verehrung ,  auf  welche  wir 
näher  einzugehen  haben. 

Augustus  starb  den  49.  August  des  J.  44  und  wurde  am 
47.  September  consecrirt ;  *)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 

mlus  SevcTus ;  2.  Julia  Maesa ;  3.  Alexander  Soveras ;  4.  Oordlanus  III ;  5.  De- 
clus;  6.  Saloninus:  7.  Gallieiiua;  8.  Claudius  Gothlcus;  9.  AurelianuB ;  10.  Pro- 
bus; 11.  Garns;  12.  Numerlauus;  13.  Coiistantius  I;  14.  Galerlus;  16.  Constau- 
tiiiuB  I.  Die  Coiisecrationen  des  dritten  Jalurhunderts  bedürfen  auch  nach  den 
Erörterungen  von  Eckliel  D.  N.  VIII  S.  463  noch  einer  neuen  Untersuchung, 
indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft,  dass  ihre  Zahl  über  17  hin- 
ausging und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den  öffentlichen  Cult  normal 
wurde ,  eine  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil  der  consecrirten  Per- 
sonen eingetreten  sein  muss.  (Vgl.  Desjardins  a.  o.  O,  S.  46  ff.) 

11  Ueber  den  Ritus  der  Consecration  s.  oben  s.  276.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  vielfältig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  con- 
secrirte  Peison  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemid.  Oneirocr,  2,  20: 
'OyeicjOai  hk  dsx^  ßaatXeOoi  \ihi  xal  dshodci  TtXouatoi«  %a\  [U-^iozäai  dfXcdpov 
jjLavccyfiTai '  1:8 o;  -tdp  xc  TCoXaiöv  tou«  dTroöavövra;  to6«  fe  toio6toü;  ypci^ctv  xe 
•Ai\  TrXölooeiv  iiz  it'z&s  6yoü{jiivouc),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller  -  Wieseler  ^I>cnilEm.  d.  alten  Kunst  I  65,  34öb),  Antoninus  Plus 
auf  einer  Gousecrationsmünze  (Miliin  Oalerie  mytkologique  pl.  GLXXIX  n.  681); 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Miliin  CLXXVII  l)i«  n.  677*)  und  einem  andern  bei  Miliin  CLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Gameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (MüUer-Wicseler  I  69,  378) ;  auf  dem  Fussgestell  der 
Antoninussäule  werden  Antoninus  Pius  und  die  ältere  Faustina  von  einem  ge- 
flügelten Genius  In  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Mxueo  Pio  -  CUmentino  Y  29. 
Müller- Wieseler  I  71 ,  394)  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines  Triumph- 
bogens (Muieo  CapitoL  lY  12)  Faustina  von  einem  geflügelten  Genius ,  der  eine 
Fackel  trägt,  erhoben,  während  JuUa  Domna  auf  einer  Gonsecrationsmünze 
(Miliin  pl.  GLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend  zum  Himmel  aufsteigt. 
(Vgl.  K.  Sittl  Der  Adler  wzd  die  Weltkugel  aU  AUHhuU  des  Zeus  in  Jalirb,  f. 
PhUoU  Suppl.  Bd.  XIY  (1884)  8.  38.) 

2)  Eckhel  D.  N,yi  S.  125  ff.  (L.  Stephani  Nimbus  und  StrahUnkram  [aus 
Mim,  de  Vacad.  de  8t,  Pitershourg  b4t.  6  t.  IX  1859J  S.  114  ff.  131  ff.) 

3)  Die  Gass.  56,  34.  46. 

4)  8.  Bd.  II  S.  566  Anm.  8.  Borehesi  Oeuvres  II  S.  100.  Ygl.  das  grie- 
chische Epigramm  AnthoL  Palat.   IX  255. 

5)  Gal.  Amlt.  zum  17.  September:  Feriae  ex  SCtOy  quod  eo  die  divo  Aw 
gu9to  honores  caeUstes  a  senatu  deereii  Sex,  Apuleio  Sex.  Pompeio  cos,  (a.  14). 

30* 
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^*Mibin*'  ®®^  Tempel,  welcher  von  Livia*)  und  Tiberius  gebaul  und 

von  Galigula  dedicirt  wurde  ,^)  lag  in  PakUto,^)  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palaiinus  und  der  Basilica  Julia  ^)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel des  Domitian,^}  weshalb  es  in  den  Militttrdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descriptum  ei  re- 
cognitum  ex  tabida  aenea,  quae  fixa  est  Romae  in  muro  post 
templum  divi  Augusii  ad  Minervam,^)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  spateren  divi  imperatores  eine 
Capelle ')  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Diixnvm 
genannt.®) 
Spiele.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.®)     Erstens 

wurden  am  Geburtstag   des  Augustus,   dem  83.  September, i^) 
welcher   seit   der  Schlacht   bei  Actium   als  Feiertag   begangen 

iud4  eireen- y^yj^Y^Q  u\  yo^j  Jahi'c  744  ==43  au  liuii  drcenses  von  einem  der 

»et.  '     ' 

Praetoren  freiwillig  veranstaltet,  ^^j  Dieselben  sind  vom  J.  746  =  8 
an  regelmässig  gegeben,  i')  44  n.  Chr.  den  Consuln  (ibertragen^^) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden.  ^^)  Das  zweite 
Angiutaiia.  Post  siud  die  AugustdUa^  welche  ursprünglich  auf  den  42.  Oc^ 
tober  fielen  und  im  J.  735  =s  49  eingesetzt  sind,  als  Augustus 
von  der  Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurückkehrte.^^)  Spiele 
scheinen  an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  44  von  dem  Senat  ein- 

Plln.  fi.  Ä.  12,  94. 

Suet.  Cal,  21.  Dio  Gass.  69,  7.  Es  waren  nlcbt  zwei  Tempel,  wie 
Maiiul  Aiii  S.  83  und  Becker  Topogrtxphit  8.  430  annehmen.  S.  Mommsen  BmU, 
d.  Jnsi.  1845  S.  125  ff.  and  jetzt  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  55. 

3)  C.  i.  L.  VI  2035,  13.  Plln.  n.  h,  12,  94.  Säet,  ilu^.5:  Natus  e$t  Au* 
g^isitu regione  Pdlaii ,  ad  Capita  bubula ,  uhi  nunc  aaerarium  habet, 

4)  Mommsen  a,  a.  O,  S.  126.  Vgl.  den  Plan  bei  Mommsen  Annali  d,  ItuL 
1844  Tav.  d'agg.  0. 

5)  Becker  Topographie  S,  356. 
6l  Mommsen  BuU,  1845  S.  119—127.  C.  /.  L,  UI  p.  916. 

7)  ClandluB  verlieh  der  LItIs  gdttUohe  Ehren  TSnet.  Claud.  11) ,  dfok^ 
xi  Ti  a6T^«  is  TJjp  A^YQUorcto)  Kpuoac  (Die  Gass.  60 ,  5).  Hieraus  erklirt  sich 
die  Inschrift  C.  /.  L.  VI  4222:  Bathyllxu  aediius  ienipU  dM  Aug.  ei  divae 
Augtutae,  quod  eit  in  Palailum,  In  dem  im  J.  153  n.  Ghr.  verfassten  Decrete 
des  eollegium  Aesculapii  et  Hygiae  (C.  7.  L,  VI  10234)  heisst  es:  quod  gestum 
e»t  in  templo  Divorum  in  aede  Divi  Titi, 

8)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Palaiio  in  divorum,  S.  Heiizen 
Acta  fr.  Arv.  S.  11.  Versohieden  abei  von  diesem  Tempel  ist  das  templum  Di- 
vorum ^  welches  der  Kaiser  Tacltus  baute.  Vopiscns  Tae,  9,  5.  Preller  Regio- 
nen 8.  178.  9)  Dio  Gass.  56,  46. 

"^  Dramann  IV  S.  245.   Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  402. 

Dio  Gass.  51,  19.  12)  Dio  Gass.  54,  26.  34. 

Dio  Gass.  55,  6.  14)  Dio  Gass.  56,  46. 

10}  Dio  Gass.  57,  14;  59,  24.  Noch  in  dem  Kalender  des  Philocalus  (354) 
sind  die  ludi  eireen»fs  verzeichnet  16)  Dio  Gass.  54,  i  0. 


ij 
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geführt  worden  zu  sein,^)  jährlich  wurden  sie  aber  ersl  44  n.  Chr.^] 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  42.  October,  also  zehn  Tage 
lang.')  Iliezu  kamen  drittens  die  ludi  Palatint,  ein  Privatfest  '^^^^' 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theil  nahmen.  Livia  und  Tiberius  halten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  numen  Augusti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Caligula  dedioirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  47.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,^)  am  S4.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt. ^)  In  den  älteren  Kalendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öfifentlich  waren,  nicht  erwähnt,  in  den  Kalendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fünf  Tage,  den  47.,  48.,  49., 
24.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das  Priesterthum  endlich,  welches  im  J.  44  n.Chr.  gegründet  rricater. 
wui'de,^)    war  ein  für  den  Cult  der  gens  lulia  gebildetes,  nach 
dem  Muster  der  sodales  Tüii  organisirtes  CoUegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augiistales  hiessen.')     Die  gens  Julia  stammle  aus  ji^guftaies 

i)  Dio  Ca».  54,  34.  2)  Dio  Cass.  56,  46.  Tao    ann.  1,  15. 

3)  S.  die  Galendarieu  und  Mommsou  C.  /.  L.  1  p.  403.  404. 

4)  Calend.  Praen.  zum  17.  Jaimai:  Pontiflcea  a[ugurtB  XVviri  BoerU  fa- 
ciundis  VII]viri  epulonum  vidumas  inm[ol]ant  n[wnini  AugusU  ad  aram  q]iMm 
dedieavit  Ti,  Caesar.   S.  Mommaen  C.  I,  L.  I  p.  385. 


(Oetopiai  i^  HaXaTltp)  iirl  Tip.^  toü  t;(>(6tou  {xeTaariQoatiivou  t?)v  ipX'^v  tou  ö'/jiaou 
Katoapo«  elc  o6tön  ,  pixpov  Tg  irpö  xoö  ßaoiXclo'j  xaXOßtjc  rr^xToü  Vfivop.iv7jc  xal 
'Pwfjtalwv  Te  ol  eüTcatpC^ai  Ocmpolioiv  6|i.oü  iraial  xal  füvaiSl  xal  6  Kaiaap.  Suet. 
CaU  56.  58.  Tao.  ann.  1,  73. 

6)  Ueber  die  Priester  der  dM  imperatores  8.  Borghcsi  Oeuvres  Hl  S.  391  ff. 
H.  Dessau  De  sodalihus  ei  flaminihus  Augustalibus  in  Ephem.  epigr,  III  (1877) 
S.  205  —  229.    (Desjardlns  a.  a.  O.  S.  40  ff.) 

7]  Tac.  hUt,  2,  95 :  Augusiales ,  quod  sacerdotium^  ul  Romulus  Tatio  regi^ 
ita  Caesar  Tiberius  lüliae  genti  saeravü.  Tao.  ann.  1 ,  54 :  Idem  annus  novas 
caerimonias  aeeepit  addito  sodaUum  Augustalhtm  sacerdoiio ,  ui  quondam  T»  Ta- 
tius  retinendis  Sabinorum  saeris  sodales  Titios  instituerat.  sorte  dueii  e  primari- 
bus  civitatis  unus  et  viginti :  Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Germanieus  adi- 
eiuntur.  Sueton.  Claud.  6:  Senatus  (iiu)quef  ut  (^Claudius')  adnumerum  sodalium 
Augustalium  sorte  duetorum  extra  ordinem  adieeretur^  eensuit.  Vgl.  Dio  Cass. 
56,  46.  Qeimanlcus  gehörte  zur  gerhs  Julia  'wie  Tiberius  (C.  /.  Gr.  2657  und 
das  Caleiidarlum  Amit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drasus  (Tac.  ann.  2,  83); 
er  beisst  auch  lulius  in  der  Thorinscbrift  von  Pavia  C.  I.  L.  V  6416.  Ueber 
Claudius,  der,  ohne  offlciell  in  die  Jiiliscbe  FamiUe  aufgenommen  zu  sein, 
doch  dazu  gerechnet  'wird,  s.  Mommsen  Der»  d.  säehs.  Gesellseh.  d.  Wissensch. 
1850  S.  319. 
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Alba,  nach  dessen  Zersttfining  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Bovillae  übergingen.  Hier  stand  in  dem  letslen  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  gentäes  luUi 
opferten;  ^)  hier  wurde  auch  im  J.  46  n.  Chr.  der  gens  Itdta  ein 
sncrariumj  dem  divus  Augristtu  eine  Statue  errichtet  und  seit^ 
dem  jahrlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert.^  Das  Sacrarium 
ßel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  ofßcielles  Mitgliederverzeiclmiss  bewahrte,')  und 
der  Dienst  der  sodales  AugusUUes  war  daher  insofern  dem  der 
frcUres  Arvales  analog,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Galen- 
darien  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
^niMUon^  Zu  dem  Gollegium  gehörten  anfangs  24  oi-deutliche  Mitglieder, 

welche,  wie  Tacitus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  Gerroanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
wei*den  (s.  S.832),  spilter  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  60  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  54 — 497  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 
den zu  haben  scheint.^)  Die  Mitglieder  waren  senatonschen 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricior,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  (decuria)  ßnden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt.^)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden,   und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 

1)  C.  /.  L.  I  807  und  dazu  Mommsen. 

2)  Tac.  ann,  2,  41 :    aaeraHum  genU  lüliae  effigie$que   divo  Augusto  apud 

Bovillas  dieantur.  15,  23:  utque ludierum  ciremte^  ut  luliae  genii  €^^ 

BoviUaSj  Ha  Claudiae  Domitiaeque  apud  Antiian  ederetur. 

3)  In  Bovillae  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeiclmisses  C  /.  L,  VI  1985 
—  2000  gefunden  und  daher  \N'ird  auch  das  grosse  Fragment  VI  1984  stammen. 
Dass  dieses  j  welches  Borgbesi  Oeuvreit  I  S.  349  f.  den  augwes  zuschrieb,  den 
iodaUi  Augustales  angehört,  ist  Ton  H.  Dessau  Ephem  epigr,  TU  S.  74  if.  er- 
wiesen worden. 

4)  S.  H.  Dessau  Ephem.  epigr,  lU  S.  207.  Henzeu  zu   C.  i.  L.  VI  1984. 

5)  Dessau  a.  a  O    S.  207  f. 
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anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte. i)  Dass  das  Gollegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthttmern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte, 2)  ist  bereits  S. 224  f.  bemerkt 
worden ;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt ,  dass  es  drei 
Magistri  hatte.^) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Gonseoralion 
gelangte,  war  Claudius.  Sein  Gult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterihum,  sondern  den  bestehenden  sodcdes  Auqustales  ^ßodaus 

Augusial4$ 

übertragen, 4]    welche  von  nun  an  den  offlciollen  Titel  sodales  ciaudiaies, 
Augustales  Claudtales^)  füliren,   häufig  aber  denselben  abktlrzen 
und  sich  in   alter  Weise  sodales  Augustales  nennen. <^)     Als  in- 
dessen nach  dem  Aussterben  des  julischen  Hauses  der  Kaiser 
Vespasian  göttliche  Ehi'en  erhielt,  war  es  nOlhig,  einen  zweiten 
Gcntilcult,   den  der  gens  Flavia ,   zu  gründen,  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Flaviales  j'')   welche  ohne  Zweifel  Fi<iviau$. 
den  sodales  Augmtales  analog   constituirt  wurden,    über  deren 
Zahl  aber  keine  Nachricht  vorliegt.     Denselben   wurde  bei  der 
Gonsecration  des  Titus  im  J.  84   auch  der  Dienst  dieses  Kaisers 
übergeben  und   der  Name  sodales  Flaviales  Tittales  beigelegt,  s)  ^"^'J' 
den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen. o)    Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterihum  nicht  einge- 
richtet worden   zu  sein;   von  dem  Tode   des  Hadrian  im  J.  438 

aber  datirt  die  dritte  Sodaliläl  der  sodales  Hadrianales^^)  und  von  ^«dwano- 

_^ u$, 

1)  Mommäcu  SiaaUrecM  11^  S.  lOoö  Aiim.  1.   Dessau  a.  a.  O,  S.  208. 
2^  Eckliel  />.  JV.  VH  S.  200.  Boighesl  Oeuvret  1  S.  351. 

3)  In  der  Insclirift  von  BoYÜlae  C.  /.  L.  VI  1987  haben  die  Augustales 
Claudiales^  %velcbe,  wie  wir  sehen  werden,  Identisch  sind  mit  den  Augusiales, 
drei  magistri  S.  Henzen  za  der  Inschrift  und  Mommsen  Zeitschrift  für  Alter- 
thumswissenschaft  1845  S.  513  ff. 

4)  Die  Identität  der  sodales  Ctaudiales  und  Augustales  geht  ebenfalls  her- 
Yor  aas  der  angeführten  Inschrift  von  BoviUae,  nach  welcher  das  Gollegium 
der  sodales  Augusiales  Claudiales  Im  J.  213  n.  Chr.  das  2008te  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte ,  also  14  n.  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  S.  174. 
Dessau  a.  a,  O,  S.  210. 

5)  C.  L  X.  V  6977—6981.  VI  332.  1357.  1509.  1987.    Henzen  6048. 

6)  Dessau  a.  a.  O.  S.  211. 

7)  C.  /.  L.  VI  1333.  OrelU  364  =  Mommsen  Inscr,  JJelv.  175.  Sueton. 
Domit.  4. 

8)  Die  Titel  sind:  saeerdos  TitialU  Flavialis  C.  i.  L,  VI  1523;  sacerdos 
Flavialis  Titialis  C.  I.  L,  VIII  597.  7062;  sacerdotium  TiUalium  FlaviäUum 
C.  /.  L.  VI  2189. 

91  Ein  sodalis  TitiaUs  Henzen  6050. 

10 j  Spartian  v,  Eadr,  27,  3:   templum  denique  ei  (Antoninus)  eonstituit  et 
guinquer^nale  certamen  ei  flamines  et  sodales.  Capitoliu.  v.  Antonini  Pii  5,  2: 
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der  Gonseoration  des  Anioninus  Pius  im  J.  464  die  vierte  und 
jiMiomifUani,  letzte  der  sodales  Antonifnanu  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadriaiuües  verschiedenes  Coilegium  bildeten,^)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen  2)  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  CoUegiums  vorhanden ; ')  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Äntoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,^)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  Pü,^)  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  so^ 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Äntonintanus  fOhi'en,  während  der 
Titel,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianvs  gelautet  haben  würde.®)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  AnUminiani 
ftil^die*toi-  beibehalten  worden,  wie  für  Verus,^)  Marcus,*)  Pertinax,')  Cara- 

cenden 

Kaiaer.  elipeum  JladHano  magnificenJU$$kMmi  ponät  et  aacerdotet  instituU.  Dio  Modale* 
HadrianaUi  kommen  häufig  vor.  S.  C.  J.  L.  lU  1071.  1072.  6154.  Y  1969. 
2112.  7783.  VI  1332  1408.  1409.  141Ö.  1429.  1502.  1603.  1518. 1676.  1577. 
X  408.  1123.  (3724.)  Orelll  2021.  2761.  3174.  6061.  6601.  C.  I.  Or.  1327. 
Munt.  192,  1. 

1)  ßorghesl  {Oeuvret  III  S.  402)  nimmt  nur  drei  aodalUaUa  der  divi  im- 
peratoret  au,  die  AttgtuiaUs,  Flaviale$  und  Hadrianales,  und  glaubt,  dass, 
wie  die  ClaudiaU»  zu  den  Auguitalet,  die  Titialts  zu  den  FlaviaUs,  so  auch 
die  AnUminiam  zu  den  HadriantüM  zu  rechnen  aeien.  Sein  Hauptargument, 
dem  auch  Henzen  beistimmt ,  ist ,  dass  in  der  Inschrift  C.  J.  L.  VI  1677  ein 
todaUs  HadrianaliM  zugleich  flamen  Commodiantu  ist ,  und  dass ,  da  nach  seiner 
Ansicht  die  flamine»  der  Kaiser  aus  den  sodaUa  gewSihU  werden,  somit  die  so- 
ciales Hadrianales  auch  den  Dienst  des  Gommodus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall, 
so  würde  man  ihnen  ohne  Bedenken  auch  den  Dienst  des  Autoninus  Plus  zu- 
schreiben dürfen.  Unerwiesen  ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz ,  dass  die 
flamines  aus  den  sodales  genommen  wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter 
unten  zurück.  2)  Dessau  a.  a.   O.  S.  217  f. 

3)  (Capitolin.  v.  AnUm,  PH  13,  4 :  meruU  et  fkanSnem  et  eiremses  et  tem- 
plum  ei  sodales  Anioninianos,)  v.  M.  Ant.  phiL  7 ,  11 :  et  laudavere  uUrque 
(Marcus  et  Verus)  pro  rostris  patrem  flaminanque  ei  ex  afßntbus  et  sodales  ex 
amieissimis  Aurelianos  creavere.  4)  Capitolin.  v.  AntorUni  Pii  8,  2. 

6)  C.  J.  L.  VI  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  sodales  Än- 
toniniani bezieht,  hat  Borghesi  Oeumes  III  S.  391  if.  selbst  erwiesen. 

6)  Es  sind  dies  8oshu  Priseus,  eos.  169,  sodaUs  HadrianaUa,  aodaUs  An-- 
toninianus  Veriarwu,  Orelll  2761  (und  C.  /.  L.  X  3724);  L.  Fulvius  BruUius 
Praesens,  sodalis  Hadrianalis ,  sodaUs  AnU)nin[ianus  Verianus]  AforoiamM,  C.  i. 
7^  X  408:  L,  Dasumitu ,  sodalis  Hadrianalis ,  sodalis  Antoninianus,  Henzen 
6051. 

7)  Capitolin.  v.  Af.  Ant,  phil,  15 ,  4 :  ftaminem  et  Anioninianos  sodales  et 
omnes  honores,  qtU  divis  hahentur ,   dedicavit. 

8)  Capitolin.  a.  a.  0,  18,  8:  unde  etiam  templum  ei  constitutum,  daU  sa- 
eerdotes  Äntoniniani  et  sodales  et  flamines, 

9)  Spartian.  v.  Severi  7,8:  Funus  deinde  censorium  Pertinacis  imagini  duxit 
eumque  inier  divos  sacravit,  addito  flamine  et  sodaühus  HeloianiSf  qui  MarciarU 
fiierant,  Capitolin.  v.  Pertin.  16,  4:  Mareiani  sodales,  qui  divi  Marei  sacra 
curabant,  Hüviani  sunt  dicti  propier  Helvium  Pertinacem, 
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oalla  ^)  ausdrttcklicb  bezeugl  ist  und  die  verschiedenen  Erweite- 
rungen des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodulis  AiitoHt- 
nianus^)  finden  sich  später  die  conibinirten  Titel  sodalis  Anloni- 
manus  Verianus;^)  sodalis  Marcianus  AnUminianus;^)  sodalis 
AnUmtnianus  Verianus  Marcmnus ;  ^)  sodalis  Aureliafms  Antoni- 
nianus]^)  sodalis  Marcianus  Aurelianus  Commodianus  llelviani^s 
Severianus,'^)  und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aure- 
lianum  Antoninianum  Verianum,^) 

Während  auf  diese  Weise  für  sänimtliche  consecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opfei*priesler  {flamen),^)  dessen  amtliches  Verhältniss-''''J^J^^* 
zu  den  sodaks  streitig  ist.  Borghesi*®)  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewühlt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Gennanicus,^^] 
Nero,  der  Sohn  des  Germanious,^^)  und  Drusus,  Sohn  des  Tibc- 
rius,^^)  beides,  ßamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indesseu  zu  bemerken  ^^]  erstens,  dass  die  flamities  der 
Kaiser  von  den  gewählten  flamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden,  dass  die  letzteren  jahrig  (S.  450),  die  ersteren 
lebenslänglich  sind;  ^*)  zweitens,  dass  Caesar  einen  flamen  erhielt 


1)  Spartian.  Carac.  11,  6:  habet  tanplwn,  habet  sodales  Anloniniafios. 

2)  C.  /.  L,  VI  1401.  1540.  1546.  X  4750.  Heuzon  6051. 

3)  C.  /.  L.  VI  1497  und  iiiolir  boi  Dessau  S.  220. 

41  C.  /.  L.  VIll  7030.  5)  C.  /.  L.  X  408. 

6)  C.  7.  L.  V  3223.  VIII  122a 

7)  C.  J.  L.  VI  1365.  8)  C.  /.  L.  V  2324. 

9)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solclion  Ailgustns,  Claudius,  Nerv«,  Tmja- 
nus,  Hadrlanus,  Antoninus  Plus,  Vcrus,  Marcus,  Commodus,  Pertlnax,  Sevcrus 
(s,  die  Beweisstellen  bei  Dessau  S.  228)  und  es  kann  nur  zufällig  sein,  dass 
ein  flamen  des  Vespasian ,  Titus ,  Caracalla  und  Alexander  Severus  nicht  vor- 
kommt. 

10)  Borghesi  Oeuvres  III  S.  402;  V  S.  202. 

11)  Sodalis  war  er  nach  Tao.  cmn.  1,  54;  flamen  helast  er  Tac.  ann.  2,  83 
und  In  mehreren  Inschriften:  C.  J.  L.  U  1517.  (2039).  VI  909.  X  1415.  OroUl 
660.  661.  ^ 

12)  Flamen  Augustalis  heisst  er  C.  /.  L.  III  2808.  VI  887;  flamen  Auyu- 
sialis,  sodalis  Augustalis  OrelU  663.  2368.   C.  i.  L.  VI  913. 

13)  Flamen  Augustalis  wird  er  genannt  Orelli  211  («  C.  J.  L.  XII 147). 

14)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zwei- 
fel an  der  Ansicht  Borghesfs  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  S.  221  ff.  die 
Frage  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,  wie  ich  glaube,  filr 
jetzt  erledigt. 

15)  GermanicuB  bekleidete  das  Amt  bis  zu  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.  Tac.  ann.  2,  83. 


Frauen. 
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(S.465  Anin.  5),  ohne  sodcUes  zu  haben,  und  ebenso  für  Nerva^) 
und  Traian^)  ein  fUxmen  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalüas  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Gonsocrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flatnefi  und  einer 
sodalitas,  also  von  einer  doppelten  Bewilligung,  die  Rede  ist.') 
Erwagt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
mussten,^]  wahrend  für  die  sodales  dies  Erforderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  ßesultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  collegialischen  Verhaltnisse 
standen,  sondern  vielleichl,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^seriiSiwi*'  ^'^  coDsecrirlen  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 
sodales  nicht,^]  sondern  genossen  ihre  Verehnmg  in  den  Heilig- 
IhUmern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dem 
palatinisclien  Tempel  des  Augustus,^)  Fuustina  die  altere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,^  überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Thcilnahme 
der  Arvalen  an  allen  diesen  Festen  schliesscn  dürfend)  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Gult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Vor- 
anstaUungen.  Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Yestalinncn,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,^)  regelmassig  geopfert;  ^<')  der 
Drusiila  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Goilegium 
von    20  Priestern    und    Priesterinnen  gestiftet, i^]    der   Claudia 

11  PUn.  Patug.  11.  2)  Ein  flamm  VlpialU  C.  /.  L.  VI  1383. 

3)  S.  die  vorher  angeführten  Stelleu  Spartian.  v,  Iladr.  27,  3.  Capitolln. 
V.  AnL  Pü  13,  4;  v.  Marei  7,  11.  4)  S.  Dessau  S.  223  ff. 

5)  Die  Inschrift  Orelli  2376,  In  welcher  du  iodaUi  FawtMamu  vorkommt, 
ist  falsch.  S.  Borghesi  Oettvrea  Y  S.  428. 

6)  Dlo  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  hoisst  tetnplum  dhl  Augusti  et  di^ 
vae  Augtutae.  C.  l  L.  VI  4222. 

7)  Uebei  den  Tempel  des  ditmi  Antonimu  und  der  diva  Faustina  s.  Becker 
Topographie  S.  367. 

8)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divae 
(Henzen  ilcta  fr,  Arv,  S.  148) ,  ferner  am  17.  Jaunar  dem  diotu  Augu»tu$  und 
der  diva  Augusta  (Henzen  S.  691;  an  den  Augustalien  dem  divus  Augiutus, 
der  diva  Augusta  niid  spater  auch  dem  divus  Claudius ,  der  diva  Claudia  vWgo, 
der  diva  Poppaea  Augusta  (Henzen  S.  60).  Andre  Fälle  dieser  Art  s.  bei  Hen- 
zen im  Index  S.  207  a.  v.  Diva  Augusta, 

9)  Tac.  ann.  4,  16.  10)  Dlo  Cass.  60,  6. 
11)  Die  Gassins  69,  11  nach  der  Emendation  von  Büohelcr  Rhein.  Muuum 

XV  ri860)  S.  296  f.:    %ai  ol  (ApoootXX^)  'zd  re  ÄXXa,    Caa  x^  Aioüicji  ««oro, 

d^'tjcpwÖtj,  xal  !va  dOavaxiodiQ  , OTptö«  xe  tSioc  olxoÄOjjit^ö»  xa\  tepst«  el- 

xootv  (die  Hdschr.  haben  UpaU  eixöotv ,  was  ohne  Sinn  ist)  o^  oxt  dv^c  dXkä 
%9\  f uvaixec  if^oivxat. 
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Augusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesierin  ge- 
widmet,^) der  alteren  Faustina  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes 
ein  Tempel  und  eine  Anzahl  ßaminicae  beschlossen ^^j  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Muuicipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prie- 
slerinnen,  sacerdotes  oder  ßaminicae j  vorfinden. s) 

XI.  Priester  der  vom  Staate  übernommenen  Hmiicipalcnlte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.  S.  34) ,  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Verhältniss  so,  dass  der 
Sitz  des  Gultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  constituii*t  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstos  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Gultes  der  Maier  magna,  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalitates  conslituirten.*)  Die  Collegia,  von 
welchen  wir  hier  reden,  scheinen  im  Beginne  der  Kaiser- 
zeit eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben,  da  sie  ungeachtet 
der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  ei'wähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen.*) 


1)  Tao.  arm.  15,  !23. 
2) 


2)  Capltolin.  v.  ArU.  Pii  6,7:  tertio  anno  imptrii  »ui  Fau$tinam  taoretn 
j^erdiditf  quae  a  senatu  eon$ecraia  est  delaUa  eireensibu9  atque  templo  ti  flami" 
nicit. 

3)  Beispiele  sind  in  grosser  Auzalil  vorhanden.  Eine  iacerdos  Divarvm  z.  B. 
in  Tergeste  C.  L  L,  V  520,  (in  Casinum  C.  /.  L,  X  5201  n.  a.};  über  die  Baeer- 
doU»  und  flanünicae  der  einzelnen  Vivae  s.  die  Nacliveisungen  im  Index  zu 
den  einzelnen  Bänden  des  C.  7.  L. 

4)  Cic.  Cato  mai,  13,  45.  Vgl.  oben  S.  369. 

5)  S.  G.  Wilinanns  De  saeerdoUorum  p,  p.  £.  quodam  genere»  Berolini 
1868. 
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1.  Saoerdotes  Lanuvini. 

Laouvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  446  =  338 
(Th.  P  S.  89) ;  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juoo  Sospita,  blieb 
in  ihi*em  Tempel  und  ihrem  Haine, ^)  auch  nachdem  ihr  später 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war; 2)  ihren  Dienst 
versah  ein  flamen^  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannte,') 
und  der  Dictator  selbst,^)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem 
römischen  Staate  an ;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt,  ^)  und 
ein  CoUegium  von  sacerdotes  Lanuvini,  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,®) um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiligen. 

2.  Saoerdotes  Tusculani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  Poliux,') 
welcher,  als  die  Stadt  373  =  374  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  P  S.  88.  33) ,  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
£s  finden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 
deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,^)  ein  aedilis  lustralis,^)  mo- 
nitor  sacroruni,^^)  auguvy^^)  praefectus  sacrorum,^^]  sodalis  itemque 
aedil(is]  et  cur(ii(or)  sodal{itatis),^^)  ein  Mädchen  von  sechs  Jahren, 

1)  LW.  8y  14,  2:  L<muvini»  eiviUu  data  sacraqiie  aua  reddita  cum  «o,  ut 
aedes  Iwmsque  Soapiiae  lunonis  eommunU  Lomivini»  municipibua  cum  populo  Ro- 
mano esset. 

2)  Im  J.  667  «=  197.  Liv.  32,  30,  10.  Becker  Topographie  S.  602. 

3)  Olo.  pro  Mit.  10,  27 ;  17,  46.  Er  kommt  noch  yor  in  der  lanaTlnUchen 
Inschrift  Heuzen  5998 ,  wo  er  flamm  maxitmu  heisBt ,  ir&9  auf  mehrere  /knni- 
nes  Bchlieasen  l&Mt. 

D  Cie.  pro  MU,  17,  45.  ÄBOonlns  p.  27  K.-Soh. 

5)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17  (wo  auf  Anordnung  der  Deoemvlrl  s.  f.  der 
Juno  SoBpita  in  Lanuvium  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird);  23,  31,  16;  24, 
10,  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Auch  andere  Prodigien,  die  in  La- 
uuvinm  vorkommen,  werden  in  Rom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  2l\  13; 
46,  16,  6. 

6-)  a  J.  L,  V  6992.  7814.  IX  4206.  4207.  4208.  4399.  (X  4690.) 


7)  Clc.  de  div.  1,  43,  98.  Festus  p.  313»  21. 

8)  S.    "         "  -  


8.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheiniechen   Mtueum  XIX  (1854)  S. 
465  ff.'  91  OreUi  3142.  6997. 

101  Orelli  3142.  6670.  (S.  oben  S.  177  f.)  11)  Henzen  6670. 

12)  Benzen  5670.  13)  llenzen  6996. 
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welches  praesul  sacef'dot{ufn)  TiASctilanorum  genannt  wird; ^)  diese 
scheinen  also  den  siehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie  ge- 
hören aber  einem  grösseren  Gollegium  an,  dessen  Mitglieder  den 
Titel  sodalis  sacrorum  Tusculanorum,^)  sacerdos  Tusculanus  fani- 
talis,^)  sacerdos  Tusculanus*)  führen.*) 

8.  Laurentes  Lavinates.^) 

Lavinium  nahm  unter  den  Städten  des  latinischen  Bundes  ^) 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,«)  die  als 
Schulzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ^) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Gull  der  Venus,  den  Lavinium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,  *<>)  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 
barten Stadt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unler 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bündniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen, i*)  bei  wel- 

I)  C.  /.  L.  VI  2177.  Diese  Iiwchrift  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 
Henzen  6670,  tnscuUnisch  sein.  2)  C.  I.  L.  V  6036. 

31  C.  J.  L.  IX  2ÖÖ6.  4)  C.  /.  L.  V  27. 

5)  Dass  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Colleglum  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M. 
Pontins  Felix  (Uenzeu  6996),  der  in  Tuscnlum  aedüis,  d.  h.  aediUa  hutraliSy 
zugleich  aber  aodalU  und  curator  aodaliiaUB  war.  Die  XVI  aedituiy  welehe  in 
Tuscülnm  vorkommen  (C.  J.  L.  VI  2202.  vgl.  Orelli  (2241.)  6099.  6100)  beziehen 
sich  nach  meiner  Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kai- 
serlichen Hauses.  S.  214  Anm.  8. 

6)  S.  WUmanns  a,  a.  0.  S.  1  ff.  A.  W.  Zumpt  De  Laoinio  et  Lauren- 
tünu  Lavinatibui  commmtaUo  epigraphtea.  Bezol.  1854.  Bruzza  laerUtioni  VerceU 
eeL  Roma  1874  S.  68ff.  7)  Dlonys.  6,  61. 

l  8)  Dlonys.  1 ,  67.  Varro  de  l,  l.  5 ,  144 :  Oppidum ,  quod  prinwan  condi- 
Uan  in  Lotio  BtirpU  Bomanae,  Lavinium;  nam  ibi  dil  penaieB  noBiri.  Plutarch. 
CoWoZ.  29.  Lucan.  7,  394. 

9)  LlT.  8,  11 ,  3.  Nach  den  Triumphalfasten  (C.  J.  L.  I  p.  465)  trlum- 
phlrt  im  J.  416  »  338  der  Consul  C.  Maenius  de  AnüaUbuB,  LavinieiB,  Väi- 
temeiB. 

10)  Strabo  6  p.  232:  dvd  uiaov  hi  toötov  Tdbv  nöXeov  ioxi  tö  Aaou(viov, 
Iyov  xoivöv  T&v  AaT{v<DV  lepiv  A^pohivq^ '  im^uXohmn  l '  afrcoö  tiä,  itporöXoiv 
*Ap5eäT0i. 

II)  Liy.  8,  11,  16:  Extra  poenam  fuere  Latinorum  JjOurtnteB  Campanonun- 
que  equiteB ,  quia  non  deBciverunt :  cum  LaurenÜbuB  renovari  foeduB  iuBBwn  reno- 
vaturque  ex  eo  quoi(mnia  pOBt  diem  deeknwn  Laiinarum, 
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eher  Feierlichkeit  ein  pater  pcih^atus  populi  Laureniis  foederis  ex 
libris  Sibulliiiis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirie ;  *)  Con- 
suln,  Diclatoren  und  Praetoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,^}  und  noch  in  den  erstou  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahh*eiches  Priestercollegium,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas, ^)  sacerdos  Lau- 
rens  Lavinas,^)  sacerdos  LaurenHum  Lavinatium,^)  Laurens  Lavi- 
natium,^)  Laurentino  sacerdotio  omatus'')  ftlhren  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurentinus,^)  ßamen  Dialis  sacromm  prindpiorum 
p.  R.  Quirüium  nominisque  Latini,  quae  apud  Laurentes  coluntur,^) 
flamen  lucularis  Laur&ntium  Lavinatium  ,^^)  poniifex  Laurentium 
Lavinatium  f^^]  pontificatu  Laurentinorum  omaMs^^)  bezeichnen. 
Weiche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theii  nicht  in  Rom,  sondern 
in  italischen  Städten  und  selbst  in  entlegenen  Provinzen,  in 
Dacien  und  Afirica,  hatten;  i^)  indessen  musste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorhanden  sein ;  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtheit  EhrendenkmSller  ^^)  und 
hat  eine  gemeinsame  Gasse.  ^^) 

1)  Der  Titel  findet  doh  lii  einer  Inschrift  ans  der  Zeit  des  Kaisers  Clan- 
dius,  C,  1,  L.  IL  1%1,  und  yielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  Emenentng  des 
alten  Ritus  zuzuschreiben. 

2)  Macroh.  3,4,  11 :  ul  ti  eonmdtB  et  fraetortz  «eu  d^dLores^  cum  adeunt 
mayistratumf  Lavinii  rem  divinam  faciani  Penatibua  pariter  et  Vesiae.  Yaler. 
Max.  1,  6,  7:  Cum  (Flaminius  constd  in  HiBpanican  itunu)  Ixxvinii  saerifiehan 
faoere  vellet ,  ptdli  cavea  emi8$i  in  proximam  silvam  fugerunt,  Ascon.  p.  18  K.- 
Sch. :  (Cn.  Domitiui)  crlmini  dahat  (Seauro)  Sacra  publica  populi  Bomani  deum 
Penatiumy  quae  Lavini  fierenl,  opera  eiua  minus  recte  casteque  fieri.  Serv.  ad 
Aen,  2,  296;  3,  12;  8,  664.  Schol.  Veron.  ad  Verg.  Aen.  1,  239:  (Aseanhui) 
Aencae  indigeti  templum  dieavit ,  ad  quod  pontifiecs  quotannis  cum  eonsuUbus  [ire 
soUnt  saerificaturi].  Noch  M.  Aurel  ging  nach  seinem  Triumph  über  die  Mar- 
comannen ebenfalls  nach  Lavinium.  Capitolin.  M,  Ant.  phiL.  27 ,  4. 

3)  C  /.  L.  III  1456.  4829.  V  2044.  2071.  3417.  6494.  6991.  7782.  7826. 
8300.  8667.  VI  1650.  1847.  1851.  1883.  IX  705.  5438.  {1165.  5805.)  X  483. 
{4721.)  OreUi  3100.  3921  {«  C.  /.  L.  XIV  318}.  6008.  6747.  7108  (=  C.  /.  L. 
XIV  295.  Ein  adUcius  in  numerum  Laurentium  LavinaUum  0.  /.  L.  VJII 
10501.)    Die  Inschrift  Benzen  5113  ist  gefUsoht.  S.  C.  /.  L.  V  424*. 

4)  C.  /.  L.  IX  4686. 

5)  C.  i.  L.  III  1180.  6270.  V  6357.  VI  2176.  VIII  (1439.)  7978.  Lau- 
rentium Lavinatium  allein  0.  i.  L,  X  7580. 

6)  C.  J.  L.  VI  1624.  IX  3022. 

7)  Orelli  2172  {«  Wilmanns  2104).  8)  C.  /.  L.  III  1198. 
9)  C.  J.  L,  X  797.                 10)  Henzen  6747  {=  Wümaiins  1599). 

llj  C.  i.  L.  VI  1635.  Vm9368.  OrelU  2178.  6709  {«  C,  h  L.  XIV  354. 171.) 

12)  OreUi  2156  {=  C.  i.  L.  XII  408). 

13)  8.  die  Zusammeustellong  bei  Bmzza  a.  a,  O.  8.  69  f. 
14J  C.  i.  L.  VI  1047.  1066. 

15}  Der  arearius  LaurenUwn  LaoinaUum    C.  J.  L.  VI  2197  ist,   wie  auch 
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4.  Saoerdotes  Cabenses. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Cabum  oder 
Gaba  in  monte  Albano,^)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  feria- 
rum  Latinarum  montis  Albani.^)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  montis  AI- 
bani,^)  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahrhun- 
derts n.  Chr.*) 

6,  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Ilostilius  und  wurden  nach  Rom  übergesiedelt;  ^) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden,  dessen  Muui- 
cipes  daher  Albani  Longani  Bovillenses  heissen. <^]  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae, 7)  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
litas  wurde  für  denselben  indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 
das  alte  Pi'iesterthum  beibehalten,  nm*  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  romi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden.^)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  pontifices^^)  salii  unter  einem  magister  salioinim,^^] 

Henzen  annimmt,    wahrsclieinUcli  nicht   ein  Bendaut  der  Stadt,    sondern  der 
Pries  terschaft. 

i)  S.  Mommsen  7?t<M.  deU'  Inst  1861  S.20Ö  ff.  IHermes  XVII  S.  50.)  Pllnius 
n.  h,  3,  64  fuhrt  nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an, 
darunter  Gingulani,  GhiMenses  in  Monte  Albano,  Foropopulienses.  Mau  hat 
emendirt  Fahienses,  das  auch  Detlefsen  beibehält,  offenbar  ist  aber  mit  Momm- 
sen Gabienses  oder  Oabenses  zu  lesen.  Auch  in  dem  Verzoichniss  der  latini- 
sehen  Bundesstädte  bei  Dionys.  5,  61  sind  die  Kaßavol  nach  Mommsen  mit  den 
Cabenses  identisch.     (Uebex  die  Lage  des  Ortes  s.   G.  B.  de  Bossi  AnnaU  d. 


Jn$L  1873  S.  168  ff.) 
21  C.  I.  L.  VI  il 
4j  Die   angeführte  Inschr.  C.  /.  L.   VI  2173  ist  eine  Widmung  an  den 


2)  C.  J.  L.  VI  2173  =  2021.  3)  C.  L  L.  VI  2174.  2176. 


Kaisex  Tadtus  (275.  276).  De  Bossi  Ephem.  ep,  II  S.  99  vermuthet  in  der 
Inschrift  C.  /.  L.  VI  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

5)  Liv.  1,  29.  30.    Dionys.  3,  31. 

6l  C.  I.  L.  VI  1861.     OrelU  119.  6019. 

7j  Man  schliesst  dies  aus  der  Inschr.  OreUi  3701,  in  welcher  die  Decu- 
rionen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  VestaUn  gestatten. 

8)  C.  L  L,  VI  2161  findet  sich  L.  Fonidut  Flavianm  poniifex  Albanus,  Die 
Fonteii  stammen  aber  nicht  aus  Alba,  sondern  aus  Tusculum. 


9)  C.  i.  L.  VI  1460.  2161.  2168.  IX  1595. 


9)  C. 
0)  C. 


10)  C.  J.  L.  VI  2170.  2171. 
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virgines  Vestales^)  und  ein  rex  sacrorum,^)  nnd  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spätem  Eaiserzeit.') 

0.  Saoerdotes  Caeninenses.^) 

Caenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört worden ;  ^)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  sacra  publica  populi  7?o- 
mani,  und  eine  sodcUüas  der  saoerdotes  Ckieninenses j^]  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift^  Siraxoc  Kaivs(v7jvaic 
ispoiv  8ii]fioo  Ta)fia(o)v  genannt  wird,  also  summus^)  Caenineiisis 
oder  magister  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 

7.  Saoerdotes  Suoiniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 
könnte,  fehlt  jede  Nachricht.  Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Erwähnung.®] 

Der  Dignität  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
Priesterthümer  unter  den  römischen ;  sie  wurden  deshalb  hauptr- 
sächlich  von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 

1)  Die  Yesta  AlT>ana  erwähnt  JuTenal.  4,  61;  (die  luscbiift  OreUi  1393  ist 
gefälscht),  lieber  die  Virgines  8.  Asconius  p.  36  K.-Sch. ;  Virgines  quoque  Albanne 
dixerunt  tmUierem  ignotam  vetüsse  ad  m,  quae  Milonia  mandato  voium  solvent, 
quod  Clodius  oceisus  etseL  C.  /.  L.  VI  2172:  V(irgini)  V(e8tali)  maxhnae  /7r[c/* 
ÄVihanae,    Orelll  3701 :  Severinae  virginis  Albanae  maxfmae'], 

2J  C.  J.  L.  VI  2215. 

3)  Symmachns  ep.  9,  147:  ineeitum  Ptimigeniaef  dudum  apud  Alham  Ve- 
etalU  antieUii«,  eoUegii  nostri  disquieUto  deprehendit,  9,  148:  Praefeeto  urbi  in- 
eestaiae  Primigeniae  virginü,  quae  taera  Albana  eurabai,  a  eolUgio  noakc  vin^ 
dieta  delata  est.  Man  ersieht  ans  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vesta- 
Itnnen  ebenso  wie  die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

41  Henzen  Annaü  d.  Jnsi.  1857  S.  90  f. 

5)  Plutarch.  Rom,  16.  Llv.  1 ,  10,  4.  Propert.  6,  10,  7.  Eloglnm  des  Ro- 
mulus C.  7.  L.  I  p.  283  elog.  XXII.    Henzen  Ephem.  epigr,  I  8.  157. 

6)  C.  L  L.  V  4059.  5128.  VI  1598.  IX  4885.  4886.  X  3704.  Orelli  96. 
BuU.  d.  Insi,  1864  S.  111. 

71  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  epigr,  I  S.  203. 

8)  So  giebt  es  einen  summas  haruspex  (01c.  de  div,  2,  24,  52),  summus  sa- 
eerdoSf  summus  pontifex^  summus  magister.    S.  Martni  Aiti  S.  56. 

9)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor  (C.  J.  L,  VI  2178. 
2179.  2180)  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Henzen  zu  0.  I.  L.  VI  2179), 
in  welcher  der  Titel  Upe^c  2ouxiviavd>v,  also  saeerdos  Surininnorum,  lautet. 


—    481     — 

waren  und  darum  zu  den  grossen  GoUegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene.^)  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  sogar  ein  Gonsuiar^)  vorkommt,  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer-- 
dotium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte;')  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
CoJIegium  der  Pontifices^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser.^) 

1)  Dies  ist  auBführlich  nachgewiesen  Ton  Wilmanns  a,  a,  O.  S.  46  ff. 

2)  OieUi  3100.    C.  i.  L.  Vin  7978:  Claudiae  P.  f.  (?u<r.  Oamtae 

«Ofori  Ti,  Claudi  Claudlani  leg.  Augg.  pr.  pr.  e.  v.  eoniul(ari')  provine,  et  exer- 

c(ihu)  Pann{oniae')  inferiorQi)  et  superiorQs) praetori  tutelarS[o  8aeerdo]ii 

aeptermyiro]  eptdonum  [saeeryioii  Lauren<(mm)  Lavinat^ium), 

3j  C.  /.  L.  X  3704 :  Veratio  A.  f.  PaL  Severiano^  equHi  Born, qui,  cum 

privU^io  »aeerdoU  Caeninenais  munltu$  potui»9et  ab  h<morib(u$)  et  rminerlb(u9) 
factte  excutari  —  honorem  oediUtatQs)  lauddbilUer  adminutraviU  Genanexes  s. 
bei  Wilmanns  S.  57  f. 

4)  Dies  -wild  wenigstens  wahncheinlich  durch  die  Inschr.  BuU,  d,  Irut,  1864 

S.  Hl,  welche  Nissen  und  Zangemeister  eig'inzen: [tacerdoa]  Ckieni- 

nienaii  a  pc{nUficihiu  erenttu].  (Vgl.  Mommsen  Staaiareeht  TI^  S.  2Ö.) 

5)  C.  /.  L,  VI  1598. 


Rom.  Altertli.  VI.  2.  And.  31 


Die  Spiele 


Ton 


Ludwig   Friedlaender. 


1.  Allgemeines. 

AeitMte  Juudif*)  ursprünglich  Weltfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 
*  religiöse  Ritualculte,  und  zwar  im  Gultus  der  Schutzgottheiten  der 
Pferde  und  Maulthiere,  Mars  und  Gonsus,  auf.^)  Nur  die  jenem  auf 
dem  ältesten  Spielplatz  (dem  campits  Martms)  ^)  am  S7.  Februar'} 
und  43.  Mürz  gefeierten  Egtitma  (von  denen  die  letzteren,  auch 
Mamuralia  genannt,  das  grossere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen)^) 
und  die  Gonsttalia  (im  Circus]  am  84.  August^]  und  45.  Decem- 
ber<^)  sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 

*)  Meine  Darsteüttngen  aus  der  8itUnffe$ehiehte  Rom$^  die  im  2,  Bande 
einen  ausfClhrlicben  Abschnitt  über  die  Scbaaspiele  enthalten  (6.  Auflage  1881), 
sind  Im  Folgenden  mit  80,  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  huU  magni  und  Bomani  Rhein,  Mui.  N.  F.  XIY  (1869) 
8.  79.  2)  Jordan  Topogr.  1 1,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388  zum  14.  Mirz:  Yarro  l.  l.  6,  13:  Eewrio 
(•0  edd.  Hör.')  ab  equorum  eurtu:  eo  die  erUm  eurrunt  in  MarUo  eampo,  FettOB 
ep.  p.  80:  Eauiria  ludi  guos  Bomülus  Marti  intUtuit  etc.;  Tgl.  Id.  t.  MarUaHe 
eamjpfu  p.  131.  Ovid.  fast,  2,  865  f.;  3,  617  f.  Das  Kennen  war  im  freien 
Felde,  niobt  In  einem  Oircns ;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelins  in  dem  sogenannten  eampus  Hartialis.  Ovid.  fast,  8,  621  f.  Festos  p.  131. 

4)  Mommsen  (b.  (zum  27.  Febraar).    Tgl.  oben  S.  434. 

6)  Mommsen  C.  i.  L.  I  400.  Yarro  2.  L  6,  20:  ConsuaUa  dieta  a  ConsOj 
quod  tum  feriae  püblicae  ei  deo  et  in  eireo  ad  aram  ejus  ludi  iUi,  qtäbus  virgines 
Sabinae  raptae,  Dionys.  2,  81 :  r^jv  (e  tötc  (beim  Raube  der  Sabinezinnenl  6ic6 
T(»}i.6Xou  xa^icpcoftcloav  iopnfjv  Iri  xal  cU  i(«i  ä'^firrm  'PofiaTot  (icriXouv  Koiv- 
ooudXia  xaXoOvTSc  —  xal  ^pö(M>c  Tmccov  CcuxtAv  xt  xal  dCeöxtnv  dirttcXctxai. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1,  33  und  Plutarch.  qu,  Born.  48  f.  geben 
(beide  nach  Yarrol  die  Bekräuzutig  der  Pferde  und  Maulthiere  am  15.  Decem- 
bei  an.  Fest.  p.  148 :  mulis  eelebrantur  ludi  in  dreo  maximo  ConsuaUbus^  quia 
id  genus  quadntptdutn  prUnum  putatur  eoeptism  eurrul  vthieuloque  cuUitn^. 
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Seil  ältester  Zeil  wurden  aber  auch  Spiele  bei  besondera  f  »***^«nB 

'^  der  ordeat- 

VeranlassuDgen ,    hauptsächlich  beim  Beginn  von   Kriegen   und  ^^«^««^  ^» 
während  derselben,   gelobt,   und  zur  Lösung  der  Gelttbde  als    «J^^- 
Dank  für  die  von  den  Göttern,  vor  allen  dem  höchsten,  Jupiter,  fp\i}3,^* 

'  7         r         )    Oelübden. 

erwiesene  Gnade  veranstaltet  [ludimagnij  maanmi,  i)oiivi).  Aus 
der  öftem  Wiederholung  solcher  ausserordentlichen  einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden,  indem  dieselben 
zuerst  factisch  gewöhnlich,  dann  rechtlich  stehend  wurden,  i) 

Solche  Jahresfeste  sind  während  der  Bepublik,  im  Laufe ^^Jj/i^er 
der  Zeit  sieben  entstanden  :^)  die  liuli  Romani,  plebeii,  CerüUeSf  z«it  dw  b«. 
ApollinareSf  Megalenses,  Flor  äks,  vicioricie  SuUanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  [epulum] ,  die  nach  Gassius  Dio  ftU*  den  Begriff 
der  »heiligen  Spiele«  im  engem  Sinne  erforderlich  war, 3]  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  [Romani  und  plebeii)  statt;*)  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  fttr  die  Musterung  der  Pferde 
{equomm  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war.  Märkte 
wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apollinares  ver- 
bunden.^) Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der  (ebenso 
wie  die  ludi  victoriae  Caesaris)  später  wieder  abgeschafften  ludi 
victoiHcie  SiUlanae,  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die  späteste 
Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben.^) 

Seit  dem  Ende  der  Bepublik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste  v«rineh™g 
je  länger  je  mehr  zu.^)     Im   J.  708  =  46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet:  vielleicht 
im  J.  734  =20  v.  Chr.  eintägige  Circusspiele  für  Mars  am  42.  Mai; 
unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes)  Circusfest 

1)  Mommsen  N.  Rh.  Mu$,  XIV ,  80.  SSm.  Chronok  <  S.  167.  324.  LIt.  1, 
35:  soUemneSy  deinde  atmui  moMere  ludi,  Romani  mapni^iie  varte  apptUati. 

2)  Mommfien  C.  I.  L.  I  p.  377. 

3)  Dio  61,  1 :  dtfaiva  tcpdv  (o&reo  Yotp  xoi^c  r^v  otTnotv  i^ovrac  dvofMCCouoi). 
Vgl.  Merkel  ProU.  ad  0?id.  FaU,  p.  IX  und  ol>en  S.  349. 

4)  Deshalb  scheinen  sie  in  älterer  Zeit  anf  die  fQi  epula  hesümmten  idu$ 
gelegt  worden  zu  sein.    Mommsen  l.  l. 

5)  Merkatus  verzeichnen  die  Galender  vom  14.  oder  15. — 19.  Jnli  im  An- 
Bchlnss  an  die  ludi  ApolUnarcB  (6. — 13.) ;  20.— 23.  September  im  Aiischlnss  an 
die  pUbcii  (4.— 19.) ;  18.— 20.  November  an  die  Romani  (4.— 17.) 

6)  TertuUian.  de  »p.  Q  nennt  (anssei  den  Laiiartt)  McgalcMea  ApolUnares 
Ceriales  FloraUa,  von  den  spatern  nur  NepUmala.  Im  Galender  des  Philocalus 
sind  die  6  alten  Spiele  sämmtlioh  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Romani 
plebeii  und  Floralei  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  1,  377  f.  und  in  den  CommenUgrii  diumi  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.    Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 

31* 
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desselben  Gottes  am  4  •  August  {ludi  Martiales) ;  <)  nach  August's 
Tode  (44  p.Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  ge- 
feierten) htdi  Augustales ;  unter  Hadrian  die  (sp&ter  wieder  ein- 
gegangenen) /tidt  ParUiid  zum  Andenken  an  Trajan's  Parthersiege, 
femer  Circusspieie  am  84.  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,^)  Sever')  und  Macrinus^)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unler  Marc  Aurel  vielleicht 
435  betragen.*) 

Im  Galender  von  354  sind  deren  475  verzeichnet  (40  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  404  theatralische),*)  die  theils  zur 
Feier  von  Gotterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren ;  die  letztem  (ludi  Adiabenict  Alan 
mannici  Francici  Gothici  u.  s.  w.)  gehdren  grtfsstentheils,  wo  nicht 
sammtlich,  der  Constantinischen,  den  heidnischen  Cultus  bereits 
möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regierenden 
Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Consuln)  mit 
Spielen  gefeiert  (schon  seit  7 4 6), 7)  die  der  verstorbenen  nur  bei 
erfolgter  Gonsecration,  und  auch  diese  Feste  spater  oft  aufge- 
hoben.*) Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  (naUdis 
impet^iij  ^  erstreckte  sich,  wenn  sie  überhaupt  stattfand,  wohl  so 
gut  wie  nie  über  die  Regierang  des  betreffenden  Kaisers  hinaus ; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.^^') 
Verlange-  SchoD  Während  der  Republik  sind  die  einzelnen  Feste  mit 

ranc  der 

einteinen  der  Zelt  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  ludi  Romani  aus 

Spiele. 

1)  Mommsen  RGDA^  p.  93.  2]  Dio  68,  2. 

8)  Vit,  PerUnaeit  15.  4)  Dio  78,  15. 

5)  Fa.  Af.  ÄnUmkU  o.  10:  faatU  dUs  htdieiario$  adiUdU  iia  ut  dueenioa  tri- 
ginta  diea  annuos  rdju»  agendU  UUlnuque  diaeeptandU  eonsUtuertt.  Die  übrigen 
w&ren  also  Spieltage  gewesen :  „quamguam  in  utramgue  partem  dubitari  poUit, 
ludotne  habuerifU  dies  non  iudleiarii  omnes,  non  habuerini  omne$  diea  iudiciarii.*^ 

6)  Ein  VeneiehniM  derselben  gibt  Mommsen  C.  J.  L.  I,  878. 
7l  Dio  55,  16.    Mommsen  <&.  p.  880. 

8j  Im  Cal.  Phil,  stebn  als  oiroensisehe  Tage  noch  die  Geburtstage  Augnst's 
(23.  September),  Trajan's  (18.  September),  des  Antoninas  Pias  (19.  September), 
des  Verus  (15.  Deoember),  simmtlich  mit  24  miatui  gefeiert 

9)  Mommsen  (b,  p.  381.  Vgl.  Staatareeht  11^,  786  (öffenülche  Kaiserfeste). 
799  (Feste  der  MitgUeder  des  Kaiserhauses). 

10)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  SeJsn*B  im  J.  31  Jährliche 
Circusspieie  und  Thierhetxen  beschlossen  Dio  58.  12;  desgleichen  J&hrliohe  Spiele 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22 ;  im  J.  59 :  ut  Qumquatrua  pd- 
hua  apertae  inaidiae  (Agrippiiia's  gegen  Nero)  eaaent,  ludia  anrnUa  eelebrarerUw 


etüem  eintägigen  resv  aiimaiig  zu  einem  lotagigen,  wozu  nacn 
Gaesar's  Tode  noch  ein  46.  Tag  hinzukam;  die  ludi plebeii ymrden 
aus  einem  eintägigen  ein  Htagiges,  die  Ceriaies  ein  StSgiges 
Fest  u.  s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist  ^°**J|JJ^"®" 
die  mstauratio,  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theils  fttr  eine  bestimmte  Aufftthrung.  Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludinon  rüe,  non 
recte,  mmus  düigenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  vei^ 
söhnen,  entweder  der  Tag  wiederholt  werden,  an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztern 
Falle  heisst  es  ludi  toti  instaurati  sunt,  im  erstem  wird  die  Zahl 
der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ItMii  ter  instaurati  sunt 
oder  per  triduunif  in  triduumA)  Bei  der  Sti'cnge  des  römischen 
Rituals  konnten  die  allergeringfttgigsten  Versehen  Veranlassung 
zur  Instauration  geben,^)  und  diese  von  Personen,  die  daran  ein 
Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  werden.  Kaiser 
Claudius  schränkte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein.') 

Die  für  den  Cultus  der  Gottheiten  durch  das  Ritual  vorge-  ^^e^**" 
schriebenen  Spiele  besorgte  das  Pontificalcollegium,   falls  nicht 
eigene  Coliegien  für  die  betreffenden  Gülte  eingesetzt  wurden,  Friestor. 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.    Die 
Equirria  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.^) 

1)  Heber  die  intiauratio  ausfühilich  Ritschi  Parerga  S.  309  ff. ,  wo  man 
alles  oben  Gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  besonders  die  Geschichte  bei  Liv.  2,  36.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
div.  1,  26;  de  harusp.  reapontU  oap.  11.  Ueber  diese  und  die  übrigen  Er- 
zählungen desselben  Ereignisses  s.  Ritschi  a.  a.  0.  praef.  p.  XXIII  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXVI :  Plutaich.  Coriolan,  c.  25.  Dionys.  60,  6.  Amob.  adv,  gent, 
4,  31.  Cic.  de  hamsp,  retp,  cap.  11:  Ji  ludfue  eonsUtU  aut  tibicen  repente  oon- 
tieuü  aui  puer  iUe  pairhmu  et  matrimut  ei  thenaam  non  tcnuit  aut  lorum  onästl 
aut  el  aediüi  verho  aut  ilmpulo  aberravit^  ludi  non  »unt  rite  facti  eaque  errata 
expiantur  et  mentes  deorum  immortaUum  ludorum  hutauratione  plaeaniur, 

3)  Dio  Oass.  60,  6 :  cl^iOfAivou  Tt ,  el  xal  6tioOv  ircpl  xdk  nasTj^petc  l|o 
ToD  vcvofMOfjiivou  npavdelT),    a^n  a^xd^,  xaddicep  etpriral   (jloi  Y^'P^^vat,  xal 

TU)rT]v,  t6  (e  5iP^  irXetorov  ix  napaoxeu^c  to>v  d>7sXoufi^(ov  dn'  a^oO,  9Ufi6aU 
voyroc '  v6pkip  (xev  haJ^t  ui(av  i^uUpav  tou«  d^Ava«  t&v  lirireov  (eurepov  Y^TveoVat, 
lpY9  ti  xal  toOto  (bc  icX-/)ftet  eiceovev  -  o^his  y^P  ^^  j^qi^toc ,  fixe  ikrfiti  [Ur^a 
dKoxcoiaCvovnec,  ol  TC^vtibpievoi  06x6* ^XT)p.f«iXouv. 

4)  Mommsen  Siaaiar.  W  2,  126.    Spiele  yon  Coliegien  sind  auch  die  circen- 
sischen  der  Arvalen  und  die  ludi  CapitoUni;  vgl.  Mommsen  Rh,  Mue,  XIV,  87; 
zu  C.  r.  L.  I,  805;  Ephem,  epigraph,  II,  129;  oben  S.  135,  3.    Sueton  Domitian 
0.  14:    Celehrabat  et  in  AXbano  ^pAotam^  QuinquaMn  Minervae,   cui  eoUegh 
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BMttta.  Die  Gelttbde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Gultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind,  konnten  als  fttr  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  Imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,   also  in  der  Regel  von  den 

ooitfiiiB.  Consuln;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,  die  ludi  Romani,  desgleichen  alle  ausser- 
ordentlichen Feste.  ^) 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  curulischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  spater  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetbeiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeil  die  Besorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühern  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten.') 

Aeduen.  Wie  die  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 

388  =  366  bei  den  rttniischeu  Spielen  bclheiligt  erscheinen,  so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtpraelor  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  MegcUenses  von  den  cm*ulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem,»)  seit  740  =  44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Caesar  eingesetzten  Cerialaedilen ;  die 
Floralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 
obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben. ^)    Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludorum 

insiitniiraJt,  ex  quo  forte  dueti  magiiierio  fhmgereniw  ederentque  ludoe,  Ueber  die 
726  gestif toten  von  den  Oonsnln  und  den  4  höchsten  Priestercollegien  während 
Augnst's  Beglernng  ahwechselnd  gefeierten  Uidi  pro  $aluU  oder  pro  valetudine 
AuguiU  g.  Mommsen  BODA^  p.  40—43.  Der  Senat  beschlcss  Jihrlich  Spiele 
am  Todestage  Sejan*s,  die  &wtih  die  4  grossen  Piiestereollegien  und  die  iodaUe 
AttguMtalee  gefeiert  werden  soUten,  8  oö^^iroxe  intTzairjn.  IHo  58,  i%  Ludi 
magni  für  die  Oenesnng  der  Livla  22  p.  C.  ehenfalls  von  den  ponUfieee^  augures, 
XVvM^  VIIvM  und  todalee  Auguitalea  gefeiert.    Tac.  ann.  2,  64. 


1)  Mommsen  Staaitr,  m  2,  129. 

2)r  - 


2)  Der  älteste  sichere  Beleg  f&r  diese  Spiele  ist  hei  Eplotet.  diu.  4,  10, 
21 :  "mX  t(  xb  •(t'*6[us6'i  ioxi ;  Adb^cxa  (eofxai  ^d(ß5»v  xal  xplc  ^  Terpdbu;  inX 
ßf)fia  xa^(oat  xal  xi(>x'/)ota  (oüvai  %a\  oicup(oi  (eifcvloai.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  hei  Gelegenheit  der  yon  Stella  znr  Feier  der 
sarmatlschen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt:  Qtdd  numerem  currw  ier 
denaque  praemia  palmae,  Quae  darenon  semper  coimduUrque  sölet?  YgL  über- 
haupt Mommsen  8taat9r  IP  1,  129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Gleero*s  Verr.  5,  14,  36.  Mommsen 
ehendoi.  U^  1,  507—509.  4)  Mommsen  Siaattr,  II»  1,  506—10. 
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den  Praeioreu,  seitdem  kommen  aedilicische  Spiele  nur  noch  alsPr^toren. 
freiwillige  vor.^) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  QaM«torcai. 
Gladiatorenspiolen  {munera)  auferlegt  ,2)  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen, s)  bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Galender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  10  Tagen  des  December  (2.  4. — 6.  8.  49.  20.  24.  23. 
24.)  .4)  Die  Yei7)flichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlicben 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschrankte  Severus  Alexander  auf 
die  qimestores  candidati  pincipis,  während  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb  ar- 
carii  Wessen.*) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  KaUer. 
haben  seil  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  hüufig 
freiwillig  ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus 
glänzend  waren. ^)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Gommissare  [curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  {curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.^) 

Das  (angeblich  urspiilnglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  ^^•*^^**' 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wm*de  den 
Spielgebern  aus  dem  Aerarium  gezahlt.^)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  {pecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,«)  und  zwar  in  der  Begel  wohl  200000  As; ^^) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei  der  Gelobung  von 

1)  Mommsen  StaaUr,  ll^  1  S   610,  3.  2)  Den,  das.  S.  522. 

3j  So  von  Lucan,  der  etwa  im  J.  64  Quaestor  war :  Vita  Lueani  (Rolffor- 
Bcbold  Rell.  Sutton,  p.  77):  guaesturam  in  qua  cum  eöUegU  more  iune  usitato 
munus  gladiatorium  edidit, 

4)  Nach  Mommsen  Slaattr.  P  585  (0.  /.  L.  I  p.  407),  weU  die  Qnaestoreu 
ihT  Amt  am  5.  DecembeT  antraten. 

5)  Mommsen  Staatw.  11*  1,  522  vgl.  19  539.  Daher  in  den  Fnsti  Fhiloeal 
rmmui  areae  nnd  munus  eandidae  unterschieden  ist  (0.  i.  L.  1  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  von  quaettores  candidati  in  naehconstantinischer  Zeit  Staatsr,  ll* 
1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  11*  2,  910  f.  Hiischfeld  VervoaltungaffesehiehU  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  BQDA^  p.  90.  55. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  0.  Mommsen  a.  a.  O.  911 ,  1  n.  2  hält  nur  das  Amt 
de«  proeurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatores  munerum  für  Special- 
commissare«  8)  Mommsen  Staatsr,  Tl*  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  1«  280  f.    Liv.  31,  9,  7. 


s 


10)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIY,  87. 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen*  (de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  ludi  Rotnani  ein  stehendes  Fest  waren,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  800000  Sestersen  bestritten,  und  die- 
selbe bis  zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht,  i)  Im  J.  537=217 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333333  Vs  Sest.  betragen 
zu  haben. ^) 

Für  die  Apollinarspiele  wurden  542  =  242  12000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  51  n.  Chr.  für  die  ludi 
Romani  auf  760000 ,  die  plebeü  auf  600000 ,  die  Apollinares  auf 
380000  Sesterzen  gestiegen.  ^)  Allein  weit  mehr  hatten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhält- 
nissmüssig  früh  wurde  es  Sitte,  lU  splendor  aedilücUum  ab  optimis 
viris  postidaretur,*)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  Privatvermögen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Fi*eunden  in  Anspruch  nehmen  ^}  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen.  •)  Schon  seit 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,^)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
V.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.^) 
Schon  726  =:  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dlonys.  7,  71.    Marquardt  Staataveno.  n«S.  86,  7.      2)  LIt.  !22,  10,  7. 
8)  Maiquardt  a.  a.  O.  S.  86.  4)  CMo.  de  ofße,  %  16. 

6)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdanei  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Senee.  de 
heneff.  2,  21. 

6)  LIt.  40,  44  (575  k  179):  De  jxcimto  finiUnr^  tu  maior  cauea  ludcrum 
eontUfMreiur,  quam  quanta  Fuloio  Nobüiori  post  AjUoUeum  (eUtim  ludos  fadenU 
deoreta  eeni  (89,  5):  neve  qyid  ad  tos  ludo9  areeueret  eogeret  aeeiperet  facerei 
advernu  id  $enaiu»  eoruuUum,  qttod  L,  AemiUo  Cn.  Baebio  (572)  contuUbw  de 
Uidi$  factum  esset.  Deereverai  id  senatus  propter  effusos  sumtus  factos  in  ludos 
Ti,  Sempronii  aediUs,  qui  grames  tum  modo  Italiae  ae  soeiis  Laiini  notnini»,  sed 
etiam  provinoiis  exiemis  fuerunl.  Vgl.  Gio.  ad  AU.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11,  2; 
8,  9,  3.    ad  Qu.  fr,  1,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  AedUitit  vor  dem  Tribnnat  663.  Aurel.  Victor  de 
viris  ül.  c.  66.  Eine  PfennlgooUecte  yeranstaltete  das  Volk  zuerst  ffir  die  Spiele 
des  L.  Soiplo  AsUtioas  56&  PUn.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  B.  Q.  V  809.  Zwei 
F&Ue ,  in  denen  das  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilitat  beisteuerte ,  erzUilt 
Dio  48,  53  Ton  M.  Opplus  (aed.  cur.  37  ▼.  Ohr.)  und  53,  24  yon  C.  Egnatius 
Rufus  (aed.  cur.  27  ▼.  Ohr.).  8)  Marquardt  Staaisverw.  IP  86. 
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toren  keiner,  der  die  Aediliiät  übernehmen  wollte.^}  Auch  die 
Praetoren,  denen  73S  die  Spiele  übertragen  wurden,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse;  aber  schon  die  Verordnung 
August's,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privatr- 
milteln  hinzuthun  solle, 2)  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =  47  erlaubte  August  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden ;  ^  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen.^) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.^)  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  während  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden. <')  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.  "^ 

Neben  den  öflFentlichen  Spielen  (hidi  publici)  gab  es  auch  ^Jj^'i. 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks ,8)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  {ludt  pri- 
vatij :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren  ®) 
und  der  toga  praetexta^^)  geslattet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils   zur   Feier  freudiger  Ereignisse,    wie  es   scheint  häufig, 

i)'Dio  53,  2. 

2)  Dio  ibid,  EbeiiBO  waren  die  Tribunen  bei  den  Augustalischen  Spielen 
an  eine  Torgetobriebene  Summe  gebunden  Dlo  56,  47.  Sie  batten  sieb  erbeten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben ,  ud  deertia  peeunia  ex  aerario  Tac.  arm, 
1,  15.  3)  Dlo  54,  17.  4)  Dlo  55,  31. 

5)  Vit,  Hadrian,  cap.  3.  Das  Scbreiben  des  Valerian  (vit,  Awrtüani  c.  12) 
ist  unicbt.  Mommsen  StaaUrtoht  !>  396,  4.  Hß  129,  5.  ZuveUen  macbte  der 
Fiscus  nur  Vorscbüsse ,  die  die  ediU>rt$  zurückerstatten  mussten ,  Fronto  epp. 
ad  AA,  Ytifum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  E.  MüUer  Qm,  aev,  Theod. 
U  p.  66. 

6)  Tiberius  (Sneton.  cap.  34^:  ludontm  ae  munerwn  imperuaa  eorrijmit, 
Ueber  Nervals  Hassregeln  Tgl.  Die  68,  2.  Antoniuus  Plus  (vüa  12):  nmUum 
munerihua  gladiatoriU  inttiiuit 

7)  Mommsen  8taat$ree/tt  W  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  ns  87.  Meine  8Q. 
115  270. 

8)  Vldlelobt  sind  die  ludi  pUbtii  in  der  ersten  Zeit  ibres  Bestebens  Prl- 
yatsplele  gewesen.  Mommsen  SiaaiareeJU  1^  235,  5. 

9)  Mommsen  StaaUrecki  I>  375;  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Sicuaitrechi  P  407.  Die  Edltoren  der  ludi  funebrea  trugen  eine 
praetexta  puUa, 
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veraDstaltet.i]  So  feierte  L.  Arruntius  Stella  (Cos.  404)  die  glüdL- 
liche  fieendiguDg  des  Sarmatisohen  Krieges  durdi  Domitian  im 
J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.^  Die  pro  saiute  principis  gege- 
benen Spiele  waren  besonders  Gladialorenkämpfe,^]  doch  nicht 
ausschliesslich.^)  NichtSenatoren  bedurften  zur  Veranstaltung 
von  Spielen  einer  Erlaubuiss  des  Senats.^) 
uihefaS^^  ^^^  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  Iheilweise  aus- 
"•'*•  ^P****- geschlossener  OefTentlicbkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Li  via 
im  J.  14  zu  Ehren  August's  eiogeftthrten  Theaterspielen  (S4. — S3. 
Januar)  im  Palatium  (/udt  Palaiini)  vermuthlich  nur  die  Senatoren- 
familien bei.^')  Nicht  OfTciitllch  waren  auch  die  Circusspiele  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Caiiguia,') 
Nero^}  (beide  in  dem  im  Osten  des  nums  Vaticanus  gelegenen 
Gaianum),  Gommodus,®)  Caracalla,^^^)  EiagabaP')  sehen  Hessen. 

1}  Nameutlich  Spiele,  von  Bühiienmltgliedcru  gegeben,  worden  mehrmals 
erwähnt  Ton  dem  Pantomimen  Pylades  (Im  J.  762)  Dlo  55,  10;  von  Panto- 
mimen und  domM  factionum  Im  J.  12  (xal  tcavif)7Uotc  lio  xdiv  v€vo|uouiv(nv 
bn6  T«  Tftv  öpyTjoräbv  xal  bn6  xäbv  ticirorpÖToiv  ^icor/^ihn)  56,  27;  59,  24  (Im 
J.  40) :  %ai  Tiva  xal  ol  h,  T?jc  6p^if|0Tpoc  iroviFj-pplv  re  eirer^eoav  %a\  Wov  Tzapi- 
axovTO  X.  T.  X.  60,  23  (xol  ÄXXtjv  li  xiva  itav^^opCv,  inl  ttJ  vtx^  [Besiegimg 
Britanniens  44  n.  Chr.]  xal  oixijv,  ol  nepl  t^v  oxtjv^jv  tc^vit«,  oup^wprjWv 
o^totv  bizh  T^c  ßouX'?jc ,  iitoirioaci.  Vielleicht  waren  anch  die  18  Freigelassenen, 
die  Im  J.  25  n.  Chr.   vom   24.  Februar  bis   1.  Min  ludot  Laiinoi  et  Qraeeos 

ftett. ei  populo  enutulum  et  mulsum  dederunt  (OrcUi  2546  ^  Guaaoo  M, 

CapUol.  I  142,  71)  BOhuenmitgUeder.  Sneton  Claud.  o.  28 :  liberUmtm  praeei- 
jjue  8Ufpexit  —  Harpocram,  eui  —  8peeU>eula  —  jniblice  edendl  hu  tribuit,  vgl. 
Nero  c  22 :  aliquo  liberto  miiiente  mappam  unde  magUtraiut  solent.  In  diesem  hier 
von  Claudius  allgemein  erthoilten  Recht  waren  wohl  der  Gebrauch  des  Ganzpur- 
purgewandes (Mommsen  StaaUreeht  I^  398)  und  der  Lictoren  (12  375)  einbegriffen. 

2)  Martial  8,  78.  Pers.  6,  48:  Dis  igiiw  genioque  dueia  eentum  patia  ob 
re$  Egregie  gtttas  indueo,        3)  Vgl.  den  Abschnitt  Qber  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermählung  mit  Octavia  pro  fcduU 
Claudi  eireeneei  et  venaUonem,  Sueton  iVero  c.  7.  5)  8.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  C.  /.  L,  I  385.  Pass  sie  nicht  ÖffentUch  waren,  zeigt  auch 
Juvenal  6,  67 —  69 ,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  zu 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Spiter 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Dlvl  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautlanus  wurde 
am  22.  Januar  203  (Chronicon  Paschale)  ermordet,  is  Tale  ^»platc  Täte  ht  Tip 
icaXaT((p  -fjpnot  icsirotT)piivaiCi  I>io  76,  3.  Im  Cal.  Fhiloc  sind  sie  vom  17. — ^22. 
Januar  verzeichnet 

71  Sueton.  CäUg,  c.  54.  Das  Gajanum  Im  Vaticanischen  Gebiet  (Tac  ann, 
14,  14.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  ApoU,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Silv.  Cireut 
privatus)  gefeierten  kaiserliehen  ludi  prwati :  Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  382. 

8)  Tac.  afm,  14,  44.  Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22:  univenorum  se  octUU 
in  ärpo  maxlmo  praebuit.  Vgl.  Dio  61,  15  und  63,  6  (sein  Auftreten  vor  Tirl- 
dates).  Ob  Plin.  n.  h.  33,  90  vom  Cireue  maximui  spricht,  ist  nicht  klar. 

91  Dio  72,  17.  Vita  Commodi  c.  2  und  8.  Herodian  1,  13. 
10)  Sein  Auftreten  in   Circusspielen  ausserhalb  Rom:   Dio  79,  9  und  10. 
Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.   Vita  Etagab.  c.  23.  Herodian.  5,  4. 
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Auch  die  von  Nei*o  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten 
Theater  gefeierten  Juvenalia,  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als 
Gitfaaröde  auftrat,^)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öflfentlichen  Spielen  ^gjjfi,**' 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen. 2)  Dasselbe  muss 
wohl  von  den  Fremden  gelten^  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.')  Unter  den  Kaisern  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  factisch  nicht  verwehrt  worden,^) 
ebenso  wenig  den  Fremden.^) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze  ^näul'[^ 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorge- 
gangen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Collegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften, ^)  ja  selbst  den  Apparitoren?)  eingeräumt  wur- 

1)  Tao.  ann.  14,  15;  16,  33.  PUii.  n.  h.  37,  19.  Sueton.  Nero  c.  11.  Be- 
schreibung bei  Dlo  61,  19 1 ,  der  (abweichend  von  Sueton.)  die  JaveuaUa  als 
das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  beieichnet. 
(Sueton.  Calig,  c.  17:  adiecit  diem  SatumaUbtu  appellavüqtte  Juvenalem,  Juve- 
nalia Domltian's  auf  dem  Albanum  Dlo  67,  14.  0er  erste  Gordian  gab  In  vie- 
len St&dten  Italiens  de  proprio  per  quadriduum  ludot  eeenicos  et  luvenalia,  VUa 
Gordiani  c.  4.) 

2)  de.  de  harutp.  resp,  12,  t26:  Uli  (die  Vorfahren)  cum  ludos  faeerenl^ 
servoa  de  eavea  exire  iubebant  (vgl.  Mommsen  Staaitreeht  H  350,  2).  Kitschi 
Parerga  S.  223  vgl.  p.  19  f.  Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Circus. 

3)  Varro  U  l.  5,  155.  Justin.  43,  5,  10.  Sueton.  Aug.  44.  Huebner 
Umizioni  esistenti  tut  aediU  di  ieatri  ed  anßteatri  anUchi  in  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschrlftf^agment  auf  einer  Sitzstufe  des  Ck>lo8seum8  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen:  {ho9)piUb[us  puhliei»)  Huebner  Ann,  d.  Inst,  1859  p.  128 
Lanciaui  IscrixiorU  delV  Anfltealro  Flavio  (BulL  munie.  d.  Roma  1880)  p.  277, 
231. 

4)  Der  vilieus  des  Horaz  epp,  1,  14,  15  (Nune  urbem  et  ludos  et  balnea 
vilieus  optas)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ausdrücklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Columella  r.  r.  1,  8,  2  (fieniua  id  nuuv- 
eipiorum  —  theatris  —  consuetum).  Veuulejns  Diyg.  21,  1 ,  65  (veluti  si  [serous] 
ludos  assidue  velit  speetare).  ülpian.  ib,  11,  3,  195  Qservus]  in  speetaeulis  n{- 
mitis).  Als  Begleiter  der  Herrschaft  Juv.  6,  350  if.  Tgl.  9,  143.  Der  Ton  Jo- 
seph ant.  J.  19,  1,  13  erwähnte  Fall  Ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus 
Eplntet.  diss.  3,  4,  4  ist  nichts  für  Born  zu  schllessen;  noch  weniger  ans  Id. 
ib,  1,  29,  59:  eher  daraus,  dass  bei  Petzon.  c.  40  Sklaven  sich  au  dem  Trei- 
ben der  Faotionen  betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  über  die  ludt 
saeeulares  IIb.  2  mit.:  5ouXoi  (e  to6t<dv  oO  (utixouoiv,  dXX'  IXc6^epoi  piövoi 
setzt  den  Besuch  anderer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für 
die  spateste  Zelt  ausdrücklich  bezeugt:  P.  E.  Müller  Oen.  aev.  Theodos.  II 
p.  59».  5)  Vgl.  z.  ß.  Ovid.  a.  a.  1,  173.  Martial.  8p.  3. 

&)  Mommsen  Staatsrecht  is  390. 

T)  Mommsen  Staatsrecht  I^  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  auerkannten  Collegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere putze  gehabt.    Huebner  Iscritioni  p.  68.  PostiUe  Arm,  d.  Inst.  1869 
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den.i)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,^ 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindeslens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.']  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratisohen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torisohen  und  der  Rittei*plätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.^) 
pi&teo.^  Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 
bloss  andern  abtreten, b)  sondern  auch  vermiethen.^) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben.^  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nichl  selten  mindestens 

p.  126;  Landanl  a.  a,  O.  p.  238;  ebenso  Verbände  und  Gorporatlonen  in  den 
Provinzen,  wie  die  64  Völkerschaften  in  Lngduunm,  die  nautae  Rhodanid  et 
Arariei  lu  Nemaasus  Hnebner  IserUhni  p.  72. 

1)  Ob  den  gewesenen  cnmliscben  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
iexta  erschienen)  der  Gebrauch  des  cnralischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zwei- 
felhaft Qlommsen  a.  a.  O.  S.  421  f.).  lieber  das  Recht  (namentlich  der  Trium- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zn  tragen  Tgl.  422,  über  das  Triumphslgewand 
423,  die  »ella  aurea  423  f. 

2)  So  dem  Dictator  (260  »  494)  W.  Valerins  Maximns.  Mommsen  ßtaaU- 
recht  J%  438,  3.  Valer.  Max.  4,  4,  8 :  Sededm  eodem  tempore  AeU  fueruni^  gut- 
bus  una  domuncula  erat  —  in  eireo  maximo  et  Flaminio  tpectaeuU  locus ,  q%t<ie 
quidem  loea  oh  virtutem  publice  donaia  possidebant.  Glc.  Phil,  9,  7,  IG:  Senti- 
tui  plaeere ,  8er,  Sülpieio  etatuam  —  in  rosiris  —  etatut  drcumque  com  statuam 
locum  ludis  gladiatoribusque  Uberoe  poeterosque  ehu  quoquoveraue  pedes  quinque 
habere.  Statt  ludia  gladiatoribusque  (Klotz)  ist  wohl  gladiatoribua  zu  lesen. 

3)  Mommsen  a.  a,  0,  S.  438 f  Auf  den  Sitzstufen  des  Flavlscheu  Am- 
phitheaters erscheinen  etwa  seit  dem  4.  Jahrhundert  zuerst  Namen  senatorischer 
Familien,  erst  spater  und  ebenso  in  den  folgenden  Jahrhunderten  Namen  ein- 
zelner Senatoren.  Da  die  ältesten  dieser  Inschriften  etwa  aus  der  Zeit  des 
Diocletian  und  €k>n8tautin  stammen,  wird  vermuthlich  zugleich  mit  der  neuen 
Ordnung  der  Beamtenhierarchie  eine  Verthellung  der  Plätze  unter  die  Familien 
des  ersten  Standes  erfolgt  sein.  Lanciaul  Iscr.  d.  An  f.  Flav,  p.  239  und  p.  244  ff. 

4)  Mommsen  a,  a.  O,  S.  391.  Das  Nähere  in  den  Abschnitten  über  die  ein- 
zelnen Gattungen  der  Schauspiele. 

Ö)  Gic.  ad  AU,  2,  1,  4:  (Ciodiwi)  quaerit  ex  ms,  num  coneueeeem  SieuUs 
locum  gladiatoribuB  dare?  Negavi.  ^At  ego*  inquit  ,notniS  paironua  instituanif 
Hd  eoror  quae  tantum  habet  consularU  loci,  unum  mihi  eoUun  pedem  dat.^  Gic. 
pro  Mur,  36,  73 :  vifgo  VeetaUs ,  huiu»  (L.  NaUae)  propinqua  et  neeesaaria  locum 
tuum  gladiatorium  coneeeeit  kuie, 

6)  Plutarch.  C.  Oraceh,  12,  3:  {(jieXXev  6  ^f&o«  Oc&oOai  f&ovofidlxouc  iv 
d^opfi  xal  Twv  cip^övTosv  oi  nXsioroc  ^eospmijpia  xuxXcp  xocxaoxeodoavTsc  (doch 
wohl  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  i^efxtodouv.  TauTa  6  Tdio^  hMsoe^ 
aOro^c  xa&aipeiv ,  5icc»c  oi  ic^vtjtsc  h.  xmw  TÖfrnv  Ixelvaw  d\i.ia%l  ded^oaodai  (6- 
vmvTat. 

7)  Im  J.  27  hatte  du  Atilius  bei  Fldenae  ein  Gladiatorenspiel  Teranstal- 
tet,  non  abundantia  peeuniae  nee  munieipali  ambiUone,  eed  in  eordidam  meree- 
dem,  Tac.  dtm.  4,  62. 
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ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,   und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Speculation  gegebenen  Spielen J) 

Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  der  Regel  ein  Theil  der  Plätze  (selbst  bei  Staats- 
spielen) nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein.^) 

Die  ältesten  schon  in  der  Königszeit  gefeierten  Spiele  waren  9*^^^f* 
die  circensischen,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymnischen  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  liiezu  kamen  seit  390  =  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  544  =  840 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffuh- 
rungen entvrickelt  wurden.^)  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  bis  zum  Jahre  649  =:  405  die  Staatsschauspiele.  4) 

1)  Renier  Iruer.  de  VAgMe  1825  «  C.  J.  L.  Vm  6995  (Oiita):  Dioo  Perti- 
naei  —  aUOuam  quam  jyromiait  ex  rediiibus  locorum  amphüheatri  die  muneris 
([uem  de  Uberaliiate  sua  ob  honorem  Illviratua  edidit,  dediU  Andere  Inscbriften 
hat  Hflbiier  PosttÜe  p.  127  angefahrt:  de  munere  gladiatorio  /.  J^.  636.  637 
«=  C.  7.  L.  IX  326.  327  (Oauurium) ;  aber  Murat  1029,  6  und  1102,  3  «  C. 
/.  L,  II 1479  (Aatigi)  steht  nicht  ex  editis  cireeiuibus ,  sondern  et  editU  efreien- 
8ib{u8)  dedicavit;  auch  editU  eireemibus  Grut.  169,  4  »  0.  /.  L.  n  3221  (Ore- 
tum)  gehört  nicht  hierher.  Mommsen  in  Gerhard's  ArehäoL  Anzeiger  1857,  60* 
— 61*  Terrnnthet,  dass  hei  aUen  derartigen  Aufführangeu  die  PUtze  in  3  Glas- 
sen  zerfielen:  1)  solche,  die  der  Edent  reservlrte,  um  sie  nach  gesetzlicher 
Vorschrift  oder  eigner  Liberalitat,  Vornehmen  oder  Freunden  elnzuränmeu ; 
2)  solche,  die  er  reservlrte,  nm  sie  zn  yermiethen;  3)  solche,  die  unentgelt- 
lich zu  occupiren  Jedem  Bürger  freistand. 

2)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig.  o.  26:  m- 
quietatwr  fremitu  gratuita  in  cireo  loca  de  media  nocte  oeeuparUium,  Dio  59,  13 
(Galigula  an  Dmsllla's  Geburtstage  39  p.  G.) :  Has  Ttp  ^(M)>  Ttpolxa  dit^veifie 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  O.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Galigula 
auch  die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  Ton  Gandldaten 
und  Patronen  in  eireo  et  in  foro  Tribolen  und  Provlnzlalen  eingeräumten  Plätze 
werden  von  jenen  gekauft  gewesen  sein ;  wenn  manche  toia»  tabetnas  in  eireo 
tribulium  causa  eompararunt ,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen 
der  Spiele  geschehen  zu  sein  (Glo.  Aftir.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  urbia 
p.  19^.  Loearii  (Martial.  5,  24,  9 :  Bermes  divitiae  loeariorum)  waren  vermuth- 
lich  Speculanten ,  die  Plätze  kauften ,  um  sie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  In  den  zn 
Pola  und  Syracus  (C.  /.  L,  X  7130;  Hübner  Iser,  73.  PoatiUe  p.  130  ff.)  mit 
Initialen  von  Namen  und  Abthelinngen  dnroh  Linien  lassen  kaum  einen  Zwei- 
fel ,  dass  Plätze  auch  für  die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  3)  Liv.  7,  2. 

4)  Gic.  legg.  2,  15,  38:  Jam  Itidi  pubUei  qwmiam  sunt  eavea  eireoque  di- 
visif  eint  eorporum  certaUone  ewm  pugilatione  luctatione  eurriculiaque  equorum 
usque  ad  eertam  vietoriam  eireo  eonsUtuti:  eaveae  eantua,  voce  ac  fidibuB  et  Ubiie : 
dummodo  ea  moderata  sintj  ut  lege  praescribihtr.  Daher  in  Decreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden,  wie 
Vellej.  2,  40.    Dio  37,  21.    Dass   die  plebejischen  Aedllen  712  «  42  an  den 
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I 
Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenisohen  und  circensisohen  Spielen  i 

gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Besohluas.^) 

GladiatorenkUmpfe  waren  zwar  schon  490  =s  264  aus  Etru- 
rien  eingeführt,  aber  sie  blieben  auf  nicht  amtliche  Sdiauspielci 
besonders  ludi  funebreSj  beschränkt,  >)  bis  die  Gonsuln  des  Jahres 
649  =s  405  sie  zuerst  von  Amtswegen  gaben.')  Doch  von  den 
mit  ludi  gefeierten  Festen  bJieben  sie  nach  wie  vor  ausgeschlos- 
sen^) und  fanden  vor  Domitian  nicht  an  ständig  wiederkehren- 
den Tagen  statt.  <^)  Auch  in  der  Kaiserzeit  sind  diese  Schauspiele, 
denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  von  den  litdi  im  eigent- 
lichen Sinne  stets  als  munera  unterschieden  worden.^) 

Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 
zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diese,  zum  ersten  Mal  568  =:486),7)  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
r.  (agones)  gestiftet  wurden.®)  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
Equilibristen  u.  s.  w.*) 
^««^^»  In  älterer  Zeit  füllten  die  Schaupiele  nur  einen  Theil  des 
Tages. ^^)  Aber  allmälig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer  ganzer 
Tage  aus,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am  frühen  Mor- 
gen.^i)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künstlicher  Beleuchtung 

Cerlalien  statt  der  ludi  eireensea  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  AO),  war  ein  ttn- 
geaetzliclies  Verfahren.  Hlnchfeld  Rom.   Verwaltungaffeschiehte  175. 

n  Merkel  (.  (.  p.  XLV.  2)  Vgl.  N.  Bhein.  Mu».  N.  F.  X  S.  646  ff. 

3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Oladiatorenspiele. 

41  Vgl.  das.  6)  Vgl.  das. 

6)  Ueber  den  Snrachgebranch  Ritschi  Die  Tesserae  gladUitoriae  8.  61  A.  1 
und  Meine  80.  11'  373,  2.  Manns  ist  »pflichtmissige  Leistung«.  Mommsen 
Somiiehe  Forsdiutiffm  S  346.  TertnlUan  apect  o.  12:  mttnu»  dictwn  eit  oft 
officio  f  quoniam  officium  eUam  muncris  nomen  est:  officium  autem  morluiM  hoe 
»pectaculo  facere  se  veteres  arbitrcaUur  etc, 

SLiT.  39,  22.  8)  Vgl.  den  Abschnitt  Aber  die  agonei. 

Vgl.  vita  CarifU  c.  18.  Besehreibung  der  (von  Garns  Garinus  und  Nu- 
merianns) gegebeneu  ludi,  die  novii  omati  $peetaeuli»  waren,  und  Meine  80. 
11»  274. 

10)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Gircusspiele  in  der  ilteren  Zelt  Tgl.  Lir. 
44,  9  (586  =  169),  über  die  der  Theaterspiele  Mommsen  B.  O,  V  885  Anm. 
und  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Calig,  c.  18:  Edidit  et  dreensee 
plurimoi  a  mane  ad  vetperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches ;  zui  Re- 
gel scheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  drcenaei  gemacht  sn 
haben.  Sueton.  Nero  c.  22. 

11)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  beziehn  sieh  Gi- 
cero*8  Verse  d«  d.  n.  1,  28:    Cowtiteram   exorientcm  auroram   forte  salutafUf 


fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel  erst  verhältnissmässig  spät, 
zuerst  vermuthlich  beim  Florafest  aufgekommen,  i)  Doch  die  Be- 
leuchtung des  Forums  (am  Tage)  während  der  Feste  hat  schon 
in  alter  Zeit  stattgefunden.^)  In  der  Kaisei*zeit  scheinen  Nacht- 
feste nicht  selten  gewesen  zu  sein.  Auch  die  von  August  im 
J.  i7  V.  Chr.  wieder  eingeführten  Saecularspiele  dauerten  nach 
altem  Brauch  die  Nächte  hindui'ch.^)  Die  in  Inschi'iften  nicht 
selten  vorkommende  Angabe,  dass  Hunicipalbeamte  statt  der 
von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Beleuchtungen  {pro  ludis 
luminibus)  andre  Leistungen  fttr  ihre  Städte  übernommen  haben, 
zeigt,  dass  auch  in  den  Städten  Italiens  die  Yei*bindung  von 
Spielen  und  Illuminationen  keine  ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung      b«- 
oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  «•  ßeschen- 
geltlicher  Benutzung  nebst  Austheilung  von  Oel  zum  Salben.^)    spieien. 
Nach  Die  Gassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gla" 
diatorenspielen  um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden, 
während  welcher  die  Zuschauer  sich  zm*  Mahlzeit  begaben ;  diese 
Einrichtung  bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.^) 
Aehnliche  Pausen  haben  wahi*scheinlich  bei  allen  Schauspielen 

Cum  subito  a  laeva  Bosohu  exorüur.  Gio.  ad  famiUcwes  7,  1 :  2Ve$ti«  iamtn  du- 
bito,  quin  tu  —  per  eos  dies  maiutina  tempora  leetiuneulis  eonsumseris:  quum 
illi  interea  —  speetarerU  communes  mimos  semisomnL  —  Claudius  (Saeton.  c  34) 
bestlariis  adeo  ddeetabaiur,  ut  eUam  prima  luee  ad  speetaeulum  deseenderet.  Da- 
her strömt  das  Volk  schon  de  media  noete  zum  Clrcus  Suet.  Calig.  c.  26.  Cf. 
Vit,  Eiagab,  c.  23:  arde  lucem  ut  soUt  populus  ad  ludos  celebres  convenire. 
Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  vor  deu  Spielen  im  Hause  eines  nahe  woh- 
nenden Freigelassenen  zu,  um  die  Salutatoren  nicht  zu  versäumen.  Dio  57,  11. 

1)  Ovid.  fast.  5,  361—368;  vgl.  Dio  58,  19. 

2)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gircusspiele. 

3)  VgL  z.  B.  Mommsen  Ind,  C.  I.  L,  IX.     Meine  80.  II»  276  f. 

4)  Diese  Bevirthungen  sind  zu  unterscheiden  von  den  Opferschmäusen,  die 
bei  Staatsspielen  von  den  septemviri  epulones  ausgerichtet  wurden.    Vgl.  Dio 

37,  61 :  OaDoTOC  6  toO  26XXou  natc  d'f&sd  Te  (&ovo(jLa^(ac  inl  Tcp  naxpl  l7co(t)oe 
xal  t6v  Sfif^ov  Xap.iip6BC  elvcCaoe  %a\  t6  fXaiov  itpotxa  a6ToTc  icaplo^sv.  49,  43 : 
6  'Ayptinrac  —  xa  xe  ßoXaveta  Tupoixa  6i*  Itoü«  xal  xotc  divfipoiot  xal  talc  p- 
vat^l  Aoiisodai  irap^o^e  xal  toC^c  xoup^ac  i^  xatc  T:aYiYf6peais.   cf.  Suetou.  Caes. 

38.  Vertheilung  von  Oel  wird  auch  auf  Municipalinschriften  erwähnt,  z.  B. 
Orelli  748.  3738.  vgl.  Jahn  zu  Fers.  sat.  6,  60. 

6)  Dio  37,  46 :  6  ^fj.oc  dnauorl  p>^xpi  x^te  xdc  6irXofiax^a<  8etib|uvoc  ^o 
n(oxt]  xe  pLcxo^u  xoO  Ipfou  xal  dfpioxov  eiXexo.    Kai  xoDx*  dxeiOev  dp£df(i.rvov  r 
vuv,   6odxtc   Sv  6  xö  xpdxo«  l^"'''  dYwvodexiQ,  Y^Yvexat.     Die  Pause  wurde 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefüllt.  Senec  epp.  7,  3.  Sur 
Ctaud.  cap.  34:    bestiuris  meridianisque  adeo  deleotabatWj   ut  etiam  —  m 
dimisso  ad  pra$idium  popido  persederH. 
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stattgefunden.^)  Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zu- 
schauer bewirthete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann;  und  sehr 
häufig  fand  die  Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Gir- 
cus  selbst  statt  ;^)  obwohl  zu  grösseren  Mahlzeiten  auch  ganze 
Tage  erforderlich  waren.')  Mitunter  wurden  Geschenke,  beson- 
ders Früchte  und  andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  ge- 
worfen; ^)  bei  den  Gerealien  (an  welchen  die  Plebejer  sich  gegen- 
seitig bewirtheten,  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier)  ist  das 
Auswerfen  von  Früchten  und  wohl  auch  anderen  Esswaaren  viel- 
leicht von  Anfang  an  Sitte  gewesen.^)  Häufiger  aber  war  das 
Auswerfen  von  Marken  (tesserae) ,  welche  wie  Lotterieloose  die 
Empfänger  auf  die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.<^) 
Mehrere  solche  tesserae  sind  noch  erhalten.^  Einigemai  wurden 
die  sämmtlichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zu- 

1)  Ueber  die  Pauseu  dei  Cixousspiele  naeli  Je  sechs  mUnu  s.  den  betief- 
fenden  Abschnitt 

2)  Stat.  $ih>,  1,  6  (Beschreibang  des  Ton  DomitUn  yennstalteteu  Festes 
am  1.  Deoember  [wohl  88])  t.  28 ff.  —  Martisl  5,  49,  8.  Nach  1,  26 (ef.  1, 
11)  wniden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  fQr  die  Getränke 
Marken  (nomismaia)  ausgetheilt.  Nemesian.  de  aueupio  t.  16  (Wernsdorff  Foet, 
min.  1  p.  130) :  Baepe  ego  nuiaanUm  aub  Imiquo  pondere  vidi  Maaonomi  puairni, 
portal  cum  prandia  circo  Quae  cormU  praetorve  novus  eontifuxit  ovcmü.  BereiU 
Eplctet.  diss.  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Gonsuln  xipx/^ota 
oouvat  xal  oicuploi  (ctnvloat;  vgl.  oben  S.  486,  2. 

3)  DomlÜan  (ßueton,  o.  4)  gab  (nter  tptetaoula  mimeri$  largiBiimium  epu- 
tum,  6ap.  13 :  aedamari  eticmi  in  amphüheatro  epuLi  die  libenler  audivit :  domino 
ae  donUnae  feiieiter  I  Bei  Caesar*s  Triumphalspielen  dauerte  das  eptUum  mehrere 
Tage  Vellej.  2,  66. 

4)  Callgula  (Sueton.  18) :  apartii  ei  misatUa  variarum  rerum  et  panaria  cum 
ob$onio  viriiim  divisU.  Joseph.  19,  1,  13:  iioXX^  ht  ÖTcdbpoc  imx^oiiAyr^  rote 
%tdtpoii  xal  TToXX&v  6pv£o}V,  ön^oa  T(p  onavttp  T(|jiia  toTc  XTouivoic.  Vgl.  die 
ausfflhrUche  Schilderung  Stet.  tüv.  1,  6,  9  ff.  Daher  MarÜal  11,  31, 10:  noiae 
caryotidas  theairit, 

5)  Fest.  p.  177:  Nueea  mitU  in  CeriaUbui,  Preller  B,  M,  113  42. 

6)  Eine  solche  sparsio  veranstaltete  Agrlppa  In  seiner  AediUt&t  Dlo  49,  43. 
Callgula  49,  9  (cf.  Gasaub.  ad  Suet.  CaUg,  c.  26),  Nero  (Suet  c  11.  Dlo.  61,  8), 
Tltus  (Dio  66,  26),  Domltian  (Suet  o.  4 f.),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgethellten  »oHe$  (Vita  c.  22  Herodlan  5,  6).  —  OreUl  3394  = 
C.  /.  L.  IX  1665  (Benevent.) :  ob  honorem  eerial{iiatis)  te8$eri»  epartie  in  quibue 
aurwn  argeniwn  ae$  vestem  lentiam  (i.  e,  linteam)  eeteraque.  Besonders  h&ullg 
scheint  dies  bei  den  Spielen  In  afrikanischen  Stidten  gewesen  zu  sein  C.  I.  L. 
VIlI  896  (Villa  Magna :  ob  honorem  aediUtaiia  in  eompemaiione  mi$$iUorwn  a. 
239  p.  0.1  15.  6947.  6948  Qudoe  teaenieos  cum  missUibwi).  6996.  7094—7098. 
7122.  7123.  7137  (Clrta).  7960.  7963.  7984.  (Rusicade).  Vgl.  8G,  IP  277  f. 

7)  Henzen  Ann,  d.  InsiiU  areheol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Afomim.  d.  I. 
Vol.  IV  tav.  LU.  LIU.  Eine  dieser  Tesseien  trigt  die  Aufschrift  prcmdiwn. 
Andere  Heibig  BtOL  d.  Inat.  1882  p.  7.  Benndorf  Beür,  %.  Kenninie»  dee  aU. 
Theat,  In  Zeiteehr,  f.  Oester,  Qjfmnas,  XXVI  (1876  S.  692).  Aus  dem  Material  der 
römischen  Bleitesseren  (vgl.  die  Lltteratur  derselben  dat,  S.  682  ff.)  lassen  sich 
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schauem  zur  Plünderung  überlassen. ^)  Die  bei  den  Spielen  der 
beiden  vornehmsten  (städtischen?)  3)  Praetoren  üblich  gewesenen 
Vertheilungen  hörten  im  J.  247  auf,  mit  Ausnahme  des  Flora- 
festes.*) 

Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse  ich  die  wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 

Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele  ^^JJ^?** 
[ludi  votivt)  sind  zu  allen  Zeiten  häufig  geblieben.^)     Die  bei 
der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im   Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag  (den  4  5.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  ludi  Romantj  während 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.^)  Für  die  ausser- 
ordentlichen wurde  auch  später  das  Schema  der  ordentlichen 

bedeutende  Serien  von  Typen  znsammensteUen ,  welche  theils  auf  Feste  und 
Spiele,  theils  auf  5ffent11che  Spenden  hindeuten. 

1)  Eist.  Aug.  Qordiani  irtt  cap.  3.        1)  Mommsen  Staatar,  II«  1,  227,  6. 

3)  Dio  78,  22.  —  Bewlrthungeu  an  den  Floralieu  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei :  Pers,  ö,  180;  vgl.  Horat.  »at.  2,  3,  182. 

4)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  6,  19  (Losung 
des  Gelübdes  5,  31);  7,  11;  28,  38  (Lösung  ibid.  45);  31,  9  (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  36,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  265,  5.  —  Gelübde  von 
Spielen  fOr  den  Fall ,  dass  der  Staat  sioh  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  vrürde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  und  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2  (Wiederholung  die- 
ser Spiele  30,  27);  42,  28  [ti  retpublica  deeem  annos  in  eodem  ttatu  fuissel). 
(Aus  solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  deeennales  dex  Kaiserzeit,  Dio  53, 
16;  67,  24;  58,  24  (unter  Tiber);  76,  1  (Sever),  s.  oben  S.  268,  hervorgegan- 
gen.) Im  Cimbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  ai  reapu- 
blica  in  meliorem  ttatum  vertissetf  was  August  (Sueton.  Aug^  cap.  23)  nach  der 
Varusschlacht  wiederholte.  Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caeaari»  Divi  f.  AuguHi 
aus  den  Jahren  741  =  13,  747  -ts  7  v.  Ohr.  (Dio  Cass.  56,  8)  bei  Gruter  p.  11, 
1  und  2  SB  Orelli  599 ;  von  August  7  n.  Ohr.  während  des  Pannoniseh- Dalma- 
tischen Krieges  gelobt  66,  31,  von  Claudius  nach  dem  Britannischen  Kriege 
gefeiert  Dio  Gass.  60,  25.  Dass  ludi  votivi  auch  In  der  Republik  mit  scenischen 
Spielen  gefeiert  worden  sind,  nimmt  gegen  Kitschi  Parerg.  I  288  richtig  an 
De  Boltenstem  De  rebui  Bcaenicis  Romani*  (GreifBw.  Doctordissertation  1876) 
p.  1—17,  wegen  der  von  Liv.  39,  22  bei  den  Votivspielen  668  b  186  erwähn- 
ten ariifiees  graeei  und  des  bei  den  vor  208,  also  noch  als  votivi  gefeierten 
ApolUnares  erwähnten  mfmt*«  (Fest  326b  M.).  —  Mimen  im  J.  762  «■  9  n.  Chr. 
Iudi8  pro  aalute  Augusti  votivU:  Plin.  n.  h.  7,  168.  Mommsen  RODA^  p.  40  ss. 

6)  Liv.  1,  35:  manaere  ludi  Romani  magnique  varie  appellatii  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Ritschi  Parerga  I  290.  Mommsen 
Rhein.  Mui.  XIV,  85. 

Köm.  Alterth.  VI.  3.  Aufl.  82 
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beibehalten,   namentlich  war   bei  beiden   die  Zeitdauer  regel- 
mässig dieselbe.  1) 

Die  ludiRomani  waren  ursprttnglioh  eintägig,^  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  2i5  =  509,')  ein  dritter 
nach  der  Secession  S60  =  494,^)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt  wor- 
den sein.B)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einfuhrung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  in  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.«)  In  der  Zeit  von  563  =  494 
bis  583  =  474  waren  sie  zehntägig;  ^  unmittelbar  vor  Caesar's 
Tod  funfzehntägig.^)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechzehnter  Tag  hinzugefügt.^)  In  den  Calendem  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  46tägig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Galender  von  354  nur  noch 
4  (42.  bis  45.  S.)  übrig  sind.i<>) 
^ilSSif  Seine  spätere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 
Einfluss.^^]  Ein  Hauptstück  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa.^^)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)  ^^)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart)  ^^)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 

1)  Pie  Ton  Pompeiaft  gefeierten  ludi  voUvi  waren  lötäglg  fCic.  Verr.  acL 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Bomani:  Momnuen  a.  a.  0.  S.  86  f.  Dasa  aach 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben  S.  487  f. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  401. 

3)  Dlonys.  6,  95.    Mommsen  B,  Q.  V  264. 

4)  Dionys.  6,  95.  üeber  die  versebledenen  Berlobte  Mommsen  Bh,  Mu$, 
XrV,  88,  9.  ö)  Mommsen  B,  O,  V  456. 

6)  Mommsen  Bh,  Mtu.  XIV,  86.  7)  Mommsen  da«.  87,  19. 

8)  Olo.  Ven,  o.  1,  10,  31. 

9)  (Ho.  PhiL  %  43,  HO;  wahrsebelnllcb  der  4.  September  C.  /.  L.  I,  401. 

10)  Mommsen  0.  J.  L.  I,  401.  Das  epuUim  am  13.  September  (oben  S.  349, 
10),  das  diel  Galender  mit  lovi  epukan,  das  Oal.  Bnstlcnm  EpuUan  Minervae  be- 
zeichnen, galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Oapltollnlsehen  Ootthelten  Tor- 
zngwelse.    Der  14.  September  Ist  der  Tag  der  eguorum  pr<3^>aiio. 

11)  Mommsen  JB.  0.  V  226  ff.  Tac.  arm,  14,  21 :  a  Tuaeis  aeeiiot  MstrianM, 
a  Thuriii  eguorum  eertamina  (dagegen  Llv.  1,  36:  equi  pugiUsque  ex  Etruria 
maxbne  acctti,-  oben  S.  29,  7).  12)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

13)  Dlonys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Rennens  helsst  In  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Calpumlanus  OrelU  2593  »  C.  L  L.  VI,  10047 :  pe- 
dJSbue  ad  quadrlgam  (M.  80»  U^  4Ö8)  und  war  damals  äusserst  selten,  vlelleloht 
kam  sie  eben  nur  noch  bei  den  ludi  Bomani  vor. 

14X'Festl  epit.  p.221 :  Parihue  equis,  U  e,  duoffue  Bomani  uUbanUir  in  proetfo, 
vi  tudhnie  altero  iran$irent  in  eieeum,    Gran.  Lldnlan.  fr,  l,  26  (ed.  2  p.  6) : 
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stritten.^)  Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde;  2)  im  J.  459  =  S93  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.^)  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten,  erfolgten  hier.^)  Die  Kürze  der  Rennen  liess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  [ludiLS  Troiae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.^]  Hit  Bühnenspielen  wurden  die  ludi 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert.®)  Im  J.  5iO  =  S4i  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.^ 

Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  SSO,  LwUpUMt. 
da  sie  in  dem  damals  erbauten  ^)  circus  Plaminius  gefeiert  wur- 
den,') und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden. ^<^)  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprünglich  wohl  der  45.  November.**)  Schon 
547  =  S07  waren  sie  mehr  als  eintägig. *2)  In  den  altem  Ga- 
lendern  sind  sie  vom  4.  bis  47.  November  verzeichnet,  von  wel- 
chen Tagen  im  Galender  von  354  noch  5  (4S.  —  46.)  übrig  sind. 
Das  wohl  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  544  s=  S43  er- 
wähnte lovis  epulum^^)  am  43.  November**)  wurde  noch  unter 

de  equitibiu  non  omitlam,  quo$  Tarquinhu  dupUeavit,  Üa  ut  priores  equitee  hinos 
equos  in  praelhtm  dueerent  .  .  .  CastorU  ei  FcülueiB  thmulaera. 

1)  LIt.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  683  n.  c. :  »emü  quadrigU^  semel  desuUore 
misso  vix  unitu  horae  iempua  utmmque  currieidum  complebai. 

21  Mommsen  Staatsr.  I^  411,  2. 

3)  LIt.  10,  47:  translato  e  Graeeia  more.  Hehn  Külturpfl.  u,  Hausthiere^ 
239.  4)  Dionys.  7,  73,  1. 

5)  Vgl.  Mommsen  B,  G.  V  Abi  und  den  AbBobnitt  über  die  OircuBspiele. 
Mommsen  R,  G,  V  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  822  (5areU  ve- 
nalet)  von  dem  Veikanf  eines  Königs  des  Vejentex  anf  die  Römischen  Spiele. 

6)  Nach  Mommsen  R.  G,  V  457  wlid  diese  Venindernng  mit  der  Verl&n- 
gerong  n.  Flxirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Znsammenhang  gestanden  haben. 

7)  Liy.  24,  43.  Im  J.  593  »  161  ^irnzde  an  den  Lndl  Romanl  der  Phoimlo 
des  Terenz  aufgeführt  (Didaso.). 

8^  Liy.  epiU  20.     Cassiodor.  ehron,    Jordan  Topogr.  1 1,  499.    Oben  S.  349. 

9j  Val.  Mar.  1,  7,  4:  cum  plebeii  quidam  ludie  paier  famiUas  per  circwn 
Ftaminiunif  priusquam  pompa  indueereturf  aervum  »uum  verherihua  muleatum  $ub 
furea  ad  supplicium  egisset  ete. 

10)  Liv.  23,  30.  Mommsen  B.  G,  V  810  f.  Gesch.  d.  rbm.  Münsw.  620. 
C.  /.  L.  I,  406. 

11)  Mommsen  C.  I,  L.  I,  406 ;  vgl.  401 :  der  dem  eptdum  (13.  Novbr.)  nächste 
Circustag ;  am  14.  war  die  equorum  probaUo, 

12)  Liv.  28,  10 :  ludi  plebeii  semel  ioti  instaurati  ab  aedUibus  plthis.  Vgl. 
Ritschi  Farerga  312.  13)  LiT  26,  2. 

14)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Gal.  Maff.  Epulum 
indietum  (Ant.  falsch  Epulum  kidieitur')  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 

32* 
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Alexander  Severus  festlich  begangen^)  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.  2)  Das«  an  den  ludipUbeü  sehr  bald  auch  soe- 
nische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des  an 
denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.'] 

cii^u  Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald 

nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Geres,  der  Schutz-  { 

gOttin  der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet.^)  ! 

Im  J.  55S  =  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele.^)  I 

Die  Calender  geben  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage  (K  9.  ApriJ) 
an ;  ^)  dabei  wurden  Fttchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren.  7)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit.  ^)  Die  Dauer  vom  42.  bis  4  9.  April 
ist  nicht  bloss  in  den  altern  Calendern,  sondern  noch  in  dem  von 
354  angegeben.*) 

A  iSliar«!  ^^®  ^^^*  Apollinares  wurden  auf  Grund  der  Marcischen 
Sprüche  zuerst  542  =  242  vom  Praetor  urbanus  gelobt  und  im 
circus  maximus  gegeben, ^<^]  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,^^)  546  =s  208  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  43.  Juli,  festgesetzt. ^2)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,  ^')  in  den  altern  Calendern  ist  sie  vom 

ttnbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  aasdrücklichez  Einladung.  Mommsen 
C.  /.  L,  I,  406  f.     Oben  S.  349.  1)  v.  AUx,  Sever,  c.  37. 

2")  Cal,  Philoe,  13.  November:  lovis  epulum  c(iremsei)  m(i$stui)  XXX. 

8)  Diese  von  Rltiohl  Parerga  !261  ff.  (besonders  268]  anfgestellte,  von  Gep- 
peit  ueher  den  cod,  Amhroiiawu  S.  10  ff.  bestrittene  Veimuthung  hat  durch 
Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  derHdsebr. 
zur  Oe'wlssbeit  erhoben  Studemund  De  aciat  Siichi  Flauiini  tempore  (^Comment, 
phüolog,  in  honoT,   Th.  Mommseni  1877). 

4)  Mommsen  i?.  O.  V  811  (vgl.  274  A),  C.  /.  L,  1  391.  G,  d.  R.  Müruw. 
642,  528  (die  Mfinze  Eckhel  d.  n.  V,  252:  MEMMIVS.  AED.  CERIALIA. 
PREIMVS.  FEGIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punlschen  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  362. 

5)  Liv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dietator  übertragen).  6)  Erwihnt  auch  Tao.  coktu  15,  58  u.  74. 

7)  Ovld.  fa$ti  4,  681  ff.    PreHer  R,  Af.  II«  42  f. 

8)  Tac  hist.  2,  55.  luv.  14,  262:  ergo  ornnia  Florae  et  Certri»  licet  et  Oy^ 
betet  aulaea  relinqwu, 

9)  Das  Cal.  Phüoc.  hat  am  12.  u.  19.  April:  Cerealiei  e(irecfue«)  m(Utui) 
XXIV;  PolemuB  Silvius  (448/49)  ludi  am  12.  14.— 16.  18.;  am  19.:  Cireen»e$ 
ContuliB  tertiae  mappae.     Mommsen  C.  I,  L,  I,  391. 

Liv.  25,  12.    Vgl.  oben  S.  384.  4.    Mommsen  Q.  d,  Ä.  Afunw.  606. 

Liv.  26,  23.    Vgl.  oben  S.  385,  4. 

Liv.  27,  28 ,  wo  arUe  diem  teHiwn  idu$  QuinUle»  statt  a.  d,  III  Nonae 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  ProlL  ad  Ovid,  fast  p.  XXVIII.  Mommsen  C.I.  L.  1  396. 
Oben  S.  385,  5. 

13)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  wm  190  bis  zum  11.  JuU  erstreekten  (Liv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.    Oben  S.  385,  6. 
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6. — 43.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrti 
5. — 43.  angegeben,  1)  und  Circusspiele  nur  am  Ir 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.^) 

Die  ludi  Megalenses  wurden  zuerst  am  Tage 
der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (i.  April  55  I 
gangen.^)  Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses 
Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,  ^j  vielleicl 
fangs  (oder  später)  auch  circensische.^)  Die  Galen: 
neu  diese  Spiele  vom  4.  bis  40.  April,  an  diesem 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderl 


1)  CoL  Fhil,  am  13.  Juli:  Apolünarea,  e.  m.  XXIV.  Polei 
12.  Juli  ludi, 

2)  Die  Denare  der  Marder  zeigen,  das«  ausser  Wagen  auch 
ten.  Mommsen  G.  d,  B,  Münzw.  606.  Agrippa  gab  714  a  40  i 
Tage  lang  Circusspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Gircus  an  d.  : 
imp.  p.  647.    Anton.  P.  c.  9. 

3)  Rltsclil  a.  a.  0.  praefat,  p.XXU  sq.  Oben  S.  385,  7.  Feii 
(Verrius  in  1.  V):  quod  P.  StdpUio  Cn,  Fulvio  Cos,  (543),  Af.  <: 
pr.  ti.  faciente  ludos  subito  ad  arma  exierint  nuntiato  adventu  ho8\ 
in  iheairum  redierint  —  invenium  esse  ibi  C.  Pomponium  libertinur 
natUy  qui  ad  iibieinem  saltarei,  —  At  in  hoc  Ubro  refert  Sinni 
qiubuB  eos  ludos  ApoUinarea  Claudio  et  Ftdvio  cos.  (542)  factos  d 
das  iheatrum  und  proscenium  ad  ApoUiniSf  das  im  Jahr  576  »s  IV 
(Uy.  40,  51,  Tgl.  Merkel  proa  ad  Ovid.  fastos  p.CCXXXIYJ  s.  ]i 
Anm. ;  über  die  mnthmaaslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  | 
Setzung  der  mimi  parasiti  Apollinis  (Merkel  i5.)  s.  unten.  Im  J 
wurde  an  den  ludi  ApoUtnares  der  Thyestes  des  Enuius  aufgeführt. 
78.  Bltschl  S.  292.  Ueber  die  Apollinarischen  Theaterspiele  den 
Oic.  Philipp.  1,  15;  cf.  2,  13;  10,  3. 

4)  Mommsen  C.  J.  L,  I,  390.    Oben  8.  368,  1  u.  2. 
51  Becker  Topo^r.  421.     Cal,  Verr,  (C.  /.  L.  I,  316). 

6)  LIt.  34,  54:  Megdlesia  ludos  scenicos  A,  Atilius  Serranu 
Libo  aediles  curules  prhni  fecerunL 

7)  Liv.  36,  36:  ludi  —  quos  primos  teenicos  fuisse^  Val 
auctor.  Bei  diesen  Spieleu,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu 
kam  nach  Bltschrs  Yermuthung  Parerga  294 — ^296  der  Paeudolus 
Aufführung.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskalien  ist  die  An 
an  den  Megalesien  des  Jahrs  588  «a  166,  Heeyra  589 ,  Hautontii 
Eunuchus  593.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megal« 
Stücke  Merkel  h  l,  p.  LXXXTY  und  GLXII.  Obwohl  Orid.  fas 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Yestalln  Claudia  gera 
fühlt  sei  (miraj  sed  et  acena  teatifieaia  loquar)^  so  versteht  es  sl< 
selbst.  Arnob.  7,  33 :  TranquiUior,  lenior  magna  maier  effieitur, 
apexerit  priacam  ab  hiatrionibus  refrieari  fabulam?    Gf.  4,  34;  5, 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  391. 

9)  Philoc.  10.  April:  Megaleaiaei  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv. 
cenaea.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  M,  Voltti(ua)  M,  /*.)  a 
bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  dei 
feste  an:  I.  Romani  (Jupiterkopf  u.  capitolin.  Tempel);  I.  pU 
köpf:  Herculeatempel  im  flamin.  Circus.    Becker  Topogr,  1,  61' 
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jiijjjj*^  Die  Ploraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  »ur  Feier  der  De- 

dicaiion  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publioius  am  Gireus 
maximus^)  544  =  SiO^)  oder  546  =s  238')  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April,^)  und  zwar  mit  soenisohen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  584  =  473.^) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Hai),  von 
denen  die  ersten  soenisoh  blieben,  am  letzten  Gircusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.  <^)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Hai),  am 
letzten  waren  Gircusspiele.^ 

Bei  den  soenisohen  Spielen  waren  AuffOhrungen  von  Hirnen 
stehend  s)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  Statt,*) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,^<^) 
an  welchem  unter  anderm.die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.  ^^) 
^j^;^  Die  ludi  victoriae  [SuUanae),^^  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(SMOoMsy.  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  (4.  November  672  =  82)  gestiftet,"} 

rUOei  (Kopf  des  Liber  nnd  Ceres  auf  dem  Drachenwagen:  Clc.  Vtrr,  5,  14,  36); 

die  U  ApoUinarti  (Apollokopf  n.  Drelfuss);  l.  MegaUnu*  (d.  grosse  Mutter  anf 

dem  lidwenwagen).    Die  Jüngern  n.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  n.  Vle- 

toria  fehlen.    Mommsen  6.  d,  R,  Münstw.  619^621. 

1)  Becker  Topogr.  472.  2)  Vellei.  1,  14« 

3j  Plin.  n.  h.  18,  286.    Mommsen  C.  /.  L.  I,  802.    Ohen  S.  378,  14. 

4)  Gal.  Praen.  28.  AprU:  eodem  die  —  aedii  Florae  dedicata  est, 

0}  OYld.  f,  5,  327.     Vgl.  über  die  Münze  des  0.  8erveil(iiu)  C.  f.  St.: 

Florakopf,  FloraJlQa)  prfmtis.    Mommsen  (7.  d,  R,  Jtfunsu.  645. 

6)  (Md.  f,  6,  371.  MartUl  8,  67,  4 :  Cum  modo  dUiuUrint  raueae  vactt- 
mofäa  quartae,  Et  FloraUei<u  lasset  harena  feras,  Merkel  p.  OLX  f.  vermuthet, 
dass  Rennen  gar  nlcbt  Statt  fanden,  da  sie  nie  erwähnt  werden. 

7)  Phüoc  3.  Mai  Floraltci;  c.  m.  JU[JV.  Polem.  SIIt.  27.  April  Fhrta.  Die 
Angabe  des  Gal.  Vonns.  3.  Mai:  LVD  IN  CIR  FLORAE  hat  die  irrige  Annahme 
eines  eircus  Fhrae  (Becker  Topogr.  673)  veranlasst  Der  Sinn  ist,  dass  ausser 
den  Glronsspielen  anoh  ein  Opfer  fflr  die  Gottin  Sutt  fand.    0.  /.  L,  I,  303. 

8)  Oben  S.  379,  1.  Die  bekannte  von  Valer.  Max.  2,  10,  8  nnd  andern 
erzahlte  Anekdote  von  Gato's  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Floralien  f&llt  erst 
ins  Jahi  699  -«  66. 

9)  S.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  AbademU,  Band  XII  (1864) 
S.  276. 

10)  Wie  zu  den  Juvenalien  Nero's.    Ebendas.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  GLXD. 

11)  Valer.  Max.  l.  l.  Sen.  epp.  97,  8.  Sohol.  Juv,  6,  250.  Martial.  1,  36. 
Lactant.  inst.  div.  1,  20.  Nach  der  Ton  Merkel  p.  GLXIII  angeführten  Stelle 
aus  Augustin.  eiv.  d.  2,  26  wurde  tox  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 
die  scenischen  Spiele  der  FlorsUen  eigens  aufgeschlagen. 

12)  Mommsen  C.  J.  L.  I,  405.  L.  v.  SuUanae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
TOn  den  l.  v,  Caesaris  in  den  Galendem  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

18)  Mommsen  O,  d.  R,  MOntw,  625  t  Denar  mit  dem  ReTers :  Roma  auf 
Waffen  TOn  Victoria  gekrönt:   Sex,  N<mi(tui)  pr(aetor)  Z(udo«)  f(<etoHcw)  p(rlmu«) 
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dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er^ 
hielten  sie  sich  nicht. 

Die  ludi  victoriae  Caesaiis  wurden  zuerst  708  =  46  bei  der   J^H^ 
Dedication  des  Tempels  der   Venus  genetrix  (24.  oder  26.  Sep-^^^^^J^^ 
tember)  gefeiert.^)     Die  regelmässige  Feier  wurde  von  einem   "«<»**->• 
BeamtencoUegium  übernommen.^)    Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Galendern,   die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nisehen Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühem  Zeitrechnung  entspricht.^)   Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris,^)  bald  ludi  Veneris  genetricis^) 
heissen/)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

Von  den  unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die  J^^»  ^; 
zu  Ehren  des  Mars  am  42.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahp-  ^^^ 
hundert  bestanden,  circensisch ;  ^)  desgleichen  das  Fest  desselben 
Gottes  am  .4.  August,  das  bald  wieder  einging.^)  Der  Geburts- 
tag AugusVs  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Praetoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Gonsuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.^)  Die  liuli  Augustales 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  August's  aus  dem  Orient 
(42.  October  735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wohl  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767:=»  44  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  42.  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert,  ^ö) 

llecit).    S.  Noulus  (Snlla's  Schwestenohu  Dnimann  II,  513)  wlid  678  Praetor 
gewesen  sein.  1)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  397. 

2)  Die  43,  22;  4ö,  6.    Im  J.  720  »  84  worden  sie  yon  den  Gonsuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  8)  Mommsen  C.  1.  L,  I,  897. 
'^  Z.  B.  Matius  bei  Gic  ad  fanu  2,  28,  6. 

Z.  B.  PUn.  n.  h.  2,  98.    Vgl.  aneb  Merkel  p.  IX  f. 
Weil  die  Benennungen  Victoxla  und  Yenns  Vietrix  als  gleiolibedeutend 
gebraucht  wurden ;  Mommsen  a.  a.  O. 

7)  Mommsen  C.  J.  L.  I,  898  Termutbet,  dass  sie  bei  der  Elnweibung  einer 
YorUuilgen  Kapelle  des  Mars  auf  dem  Capitol  (Dio  64,  8)  784  gestiftet  sind. 
Auf  sie  bezieben  sieb  Ovld.  f.  5,  597.  Dio  55,  10.  PbUoc:  Martialiei  e.  m.  XXIV. 

8)  Nacb  Mommsen's  Yermutbung  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempels  des 
Mars  Ultor  752  gestiftet;  Dio  60,  5  erwabnt  lTif)9toi  di^övcc  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Amit.  Ant.  TaU.  stebn  sie  nlcbt  mebr.  Welebe  Ton 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft.  Vgl.  auch  Mommsen  B,  G,  D.  AA 
p.  126.    Jordan  Top.  1  2,  443,  13. 

9)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Pbiloc:  n(atali$)  divi  Auif(wt{)  c.  m.  XXIV.  Polem. 
SilT.:  ludL 

10)  Mommsen  C.  1.  L.  I,  404  zum  12.  October.    Dio  54,  84;  58,  29 ;  56, 
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Wann  die  Cirousspiele  an  deo  Yoloanalien  (23.  Augosi)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt,  i)  Am  24.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Caesar's  bei  Munda  Gircusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wie- 
der aufgehoben  worden  waren),  2)  stiftete  Hadrian  (im  J.  424/422) 
Gircusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
(templum  ürbis),^)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden.*) 

2.  Die  oircensiBchen  Spiele.^) 

Dor  cireus  Der  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palatin  ^ 

(drcus,  »Ring«)^  war  eine  Anlage  der  spätem  KOnigszeit ;  ^j 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Consus.®)   Aus  allmählich 

46.  Tao.  ann.  1,  15.  Gal.  Amlt  6.  October:  ludi  divo  Augusto  ei  Fortfunae) 
rtduei  eommiü(ufUur).  Philoe.  12.  October:  ÄugtutaUa  e.  m.  XXJV,  Tgl.  Momm- 
sen  JB.  (?.  D,  A^  p.  46  8. 

1)  MommBen  C.  /.  L,  I,  400  Termnthet  (wegen  der  Münzen  mit  Voleanu» 
uUor.  Eckhel  VI,  96)  gleidizeitig  mit  denen  des  Mars  uüor  (734);  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altem  Calendern.  Im  J.  217  -von  MacriniiB  abgeschafft  (Die 
78,  26.  Hiexouym.  ehr.  ad  218)  warden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoe.  : 
Vtdeanalici;  c.  m.  XXIV,  Polem.  SUt.:  ciremM», 

2)  Dio  43,  42;  46,  6. 

3)  Mommsen  C.  i.  L.  I,  391.  Die  Legende  der  Manze  Eckhel  VI  602: 
armo  DCCCLXXXIJII  {? DCCCLXXIIII)  nat{ali)  urh(U)  eh{eenMt»)  e<m{$Uluii). 

4)  Nach  Prosper  nnterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Ohrüti  anf  den  21.  April  fld. 

6)  Ans  den  beiden  Schriften  Ton  Onnpbrins  Panvinius  Dt  ludis  CheenH" 
bu$  und  J.  G.  Bulengerns  De  Circo  R,  ludiaque  eirceru,  (Graey.  The$.  aniiq,  Born. 
VoL  IX)  haben  die  meisten  spatem  ohne  Prä  fang  geschöpft,  namentlich  Bian- 
coni  in  seiner  De$eri»ione  di  cerehi  partieolafmenU  di  quello  di  CaraeaUa  etc. 
1789  nud  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  Ton  ItaUea 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführUchen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  E.  Hübner  Mueaieo  di  Barcelona  rafßjgurante  giuoehi  eifotnei  in  Ann.  d, 
Jrut.  1868,  136  Tav,  d'agg,  D,  Zangemeister  BÜieoo  di  Foligno  rapyreäenianU 
giuoehi  eireenii  a.  a.  0.  1870,  232.  Tav.  d'agg.  L,  M,  N.  Daremberg  et  Saglio 
DieUonnaire  des  antiquiUs  $.  ^j,  Cirque  p.  1187—1201  mit  flg.  1616  —  1639. 
I  Vidifiee  p.  1187—1192  von  J.  L.  Pascal,  n  les  jeux  p.  1192—1201  TOn 
Bnssemaker  und  E.  SagUo.  Vgl.  Meine  80.  U»  283  ff.  und  463  ff.  (3  Inschrif- 
ten von  Wagenlenkem). 

6)  Nach  Serv.  Verg.  Aen.  8,  636  hiess  das  Thal  nrsprOngUch  vaUis  Mur- 
da  nach  dem  Berge  Mureus,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Aftir- 
clae  deae  sacellum  erat  aub  morUe  AverUinOj  qui  antea  Murcut  voeabatw.  Das 
saeeUum  Murciae  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traian*s 
und  Garacalla's  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metae,  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedlaender  Veber  einige  rom.  Medaiüoru.  Ab' 
handl.  d.  BeH.  Akad.  1873,  69.  Der  intimue  Cireue  ad  Murciae  Yarro  l.  l  6, 
164  Sp.;  Tgl.  Jordan  Topogr.  12,  194,  70.  Orelli  636  (Locus -^  ad  Murciae  spec- 
iaiidi  eausd).      7)  Jordau  Topogr.  I  2,  499.      8)  Lir.  1,  35.  Becker  Topogr.  666. 

9)  Vgl.  oben  S.  482,  1.  Mommsen  Bhüru  Mus.  XIY,  79. 
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fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  fttr  die  Wagenrennen 
und  die  Platze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maximusA) 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Born  nur  noch  einen  Circus,  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt.^)  Eine  Beschi'eibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Caesai* 
ausgebaut  warJ)  Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 
Stein,  die  obem  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  Bogen wOlbungen  bestand;  ausser- 
halb wai'  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt, 4)  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Circus.  Die  unmittelbar  über  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  (po- 
di\im)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versöhn;^}  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schutz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 

1)  Becker  Topographie  a.  a.  0.  Für  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kai- 
serzeit kommen  ausser  den  Ervrälinimgen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
steUungen  auf  Monumenten  in  Betracht.  Yerzeichuiss  derselben  hei  Hühner 
Miuaico  di  BarcelUma  (^Arm,  d.  Inst.  1863.  137—140).  Nachtrag  Ton  Zange- 
meister J2t{/evo  di  Foligno,  (Das,  1870,  236).  J.  Fried laeuder  a,  a,  0.  69—71. 
(Münzen  Traian's  und  Caracalla's).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  ürhis  (1874)  Tab.  TU  p.  17—21.  Ueber  den  cireus  Flaminhu 
oben  S.  349,  7  und  Jordan  Forma  ürbis  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueber- 
reste  des  Circus  des  Maxen tius  und  der  Circi  zu  BoTillae  und  Arausio  ver- 
glichen. 2)  Oben  S.  349,  7.  Jordan  Topogr.  I  2,  499. 

3")  Dionys.  Halicarn.  3,  68 :  (xfjxoc  fJiev  yo^P  'coÖ  iTr7:o^p6[j.ou  xpic&v  y.ai  Tjfjtl- 
oouc  eotI  oraSCoiv  *  eupoc  oe  TeVcdpcov  izki^ptos'  'izipii  oe  auTOu  xara  tc  toc  (tE(- 
Cou(  nXeupd^  xal  %vza  (ji,(av  Tmv  iXarr^vcuv  e&ptTroc  eU  6i:oSox^v  &5aT0c  6p(6pux- 
Tat,  ßddo?  Te  xal  ^iXcito;  oeTufitou«.  fAerA  oe  töv  eÖpizov  (jjxoSöfATjvrai  oroai 
Tploxe-yot.  T0ÜT03N  hk.  al  ji.ev  iTctTreSoi  Xtdhouc  fyouatv  Sairep  is  toTc  ^ediTpot; 
iXWov  Ozepaveorr^xota;  xoAih^ai,  al  o'  ^irepiuoi  ^uX[vac.  ousdfO^'Oii  V  eU  t6 
a^TÖ  %al  c'jvdTiTouoiv  d)OA\\ai^  al  (xetCou;,  Otto  'rij«  ^Xdxrovo;,  jxYjvoeioi?  ^yo6- 
CT];  TÖ  oyfijxa  ouptXei^fjievai  *  Äore  jjilav  ix  töv  Tptö)v  '(tsia%ai  OTodv  djjt^iv^a- 
TpoN,  ixxii  OTaoloov,  Ua-v^iv  \jnohiiac%ai  irevrexal^exa  piupid^a«  dlvftptÄTrov.  f| 
oe  XoiTC?)  Tcuv  iXaTTÖNosv  nAeupwv  al&pioc  dveiuivT)  6aXtooiTdl(  licira^^set;  Ijtif 
hiä,  (Aia;  8GT:X'r]'fY0c  A(j.a  irdcac  dsoi*(o\i£^a^.  eori  o^'  xal  nepl  t6v  l7rn6opofj.ov 
IJoftev  It^p«  OTod  fAOvooreYO«  lpjaorf|pia  Ij^ouoa  ^  a^Tig  xal  olxY)0€tc  ÖTcep  o6Td  • 
Ol'  '^c  s(alv  etao^ol  xc  xal  dvaßaaetc  toTc  ^tcI  t9]v  Slav  d^ixvoupiivoic  nap'  Ixa- 
OTOV  dpYaor/jpiov,  &0Te  [kifiks  tvo^Xctodai  xd«  TOid;oe  fxupidSac  cUioioa;  xe  xaX 
dnoX'jofiivac. 

4)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberne  eine  Treppe  augedeu- 
tet; es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrischungs-  und  Yerkaufslocale ,  die 
dritte  als  Eingang.  Jordan  vermuthet,  dass  die  äussere  porticus  (die  den  Cir- 
cus nur  auf  der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann,  F.  U.  p.  18)  nach 
August  als  Unterbau  zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  be- 
nutzt worden  sei  p.  20&. 

5)  Das  letztere  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  Ton  Ammian.21, 
6,  3,  wo  es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  ein- 
brach und  diese  In  den  Circus  stürzten.  Ephem,  epigr,  lY  p.  6  (spanisch): 
podium  circi  pedes  C,  ma  impensa. 
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Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Caesar  die  ganze  Bahn  (ausge- 
nommen auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen 
und  breiten  Ganal  (euripus),  den  Nero  wieder  zusohttttete.^)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  fdr  die  rennenden  Wagen  (carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),  2)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Htinzen  Traian's  und  Caracalla's)  von 
zwei  Eckthttrmen  flankirt,  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  prasidirenden  Magistrats.') 
I^utf  Die  Zahl   der  Platze   im  Circus    gibt  Dionys   auf  460000, 

iU^nhTi^.  Pl^^'^s  ^^^^  der  Erweiterung  durch  Nero  auf  250000  an.*) 
Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,  der  5000  Plätze 
hinzufügte,^)  und  ohne  Zweifel  später  wiederholt  durch  andere 
Kaiser,*)  wahrscheinlich  auch  durch  Constantin.^)  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)  ^)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
4.  Jahrhundert  385000  Platze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird  durch 
die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von  hölzernen 
Gerüsten  {partecta)  über  den  steinernen  Sitzreihen  die  Plätze 
nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.^^) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 


s 


Dionys.  Halio.  l.  l.  Plln.  n.  h.  8,  7,  21. 


dieufUur  eareerti ,  Naeviui  oppidtan  appeUat.  —  quod  a  muri  parte  pinnii  turri" 
hu$que  eareerti  oUm  fuerunt,  icripaü  poeta  Dietaior  tibi  eurrum  intidit,  pervehi' 
tur  usque  ad  oppidum,  FesÜ  ep.  p.  112:  oppidum  dieüur  et  locus  in  eireo  unde 
quadrigae  emiUuntur,  Vgl.  ZangemelBter  p.  236.  Jordan  F.  V,  p.  171>. 

3)  Auf  den  Münzen  des  Trsian  nnd  GanciUa  nnd  dem  Relief  tou  FoUgno 
ein  Ton  einem  Oiebel  gekrönter  auf  zirel  Sanlen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Belief  scheinen  die  tre»  vieioridLat  more  tolüo  loeatae 
cum  palmis  (yita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

*'  Dionys.  HaUc.  l.  l.  Plin.  n.  A.  8,  21. 

Plin.  paneg.  c.  61.  Dlo  68,  7.    Eckhel  VI,  427.  Oielli  8066. 
Bei  den  HersteUungen  des  Circus:    Becker  Topogr.  666 f.   auch  vita 
Alex,  '8.  c  24.     Die  Darstellung  der  Baulichkeiten  des  Circus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Caracalla  im  iresentllchen  flber- 
ein.  J.  Friedlaender  S.  68.  Jordan  p.  17b.  7)  Jordan  F.  ü.  p.  19». 

8}  Die  guten  Codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  486000.  Jordan  ib. 

9j Jordan  ib.  Chronogr.  854  (S.  647,  4M.):  eireensibuM  ApoUinaribui  par- 
teetorum  columna  ruit  et  oppressit  hominee  OO  CXII.  Unter  Diodetlan  und 
Maximinus  (648,  26):  partectorum  podiue  ruft  et  oppreaHt  hominet  XII J  (?). 
Eine  Yergleichung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Circus  bei  Dionys. 
und  Plinius  und  der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jor- 
dan p.  21,  der  die  Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  den 
Umfang  auf  1365,  die  Breite  des  Circus  auf  190  (290),  die  Länge  ausser  den 
careeree  auf  640  (660)  annimmt. 


der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  nbrigen  Standen  getrennt, i)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.^)  Bestimmte  Platze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  44  an,^)  den  letztem  Nero  im  J.  63. 4)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen]  waren  anfangs  nach  Gurion  ^]  dann 
nach  Tribus  abgetheilt;  <^)  die  Platze  der  Frauen  und  Manner 
nicht  getrennt ;  ^  für  die  einzelnen  Sitzreihen  durch  eingeritzte 
Linien  eine  gesetzliche  Kopfzahl  angegeben.^) 

Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circum,^)  das  '^'^^ 
von  den  Mitgliedem  der  kaiserlichen  Familie  benutzt  wurde,  ^^) 
befand,  ist  ungewiss.  ^^)  Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  Hess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Gircus  eingehn.^^) 

Seit  Erbauung  des  (am  43.  September  S45  =  509  geweih-^"JJ^'^ 
ten)^')  DreigOttertempels  auf  dem  Gapitol  fand  ein  feierlicher  Zug 

1)  Momjnsen  Lex  col.  OeneÜvat  Ephem.  epigr,  II  130,  4.  Das  Gegen theil 
sagt  fTeilioh  Sueton.  Claud,  21.  LW.  1,  35  legt  die  Absondening  dem  Tarqni- 
nina  Priscua,  Dio  55,  22  dem  Augast  bei. 

2)  Dio  55,  22.  Senatoien  konnten  auf  Bitteiplatzen  sitzen;  so  Tacitna. 
Plln.  «pp.  9,  23,  2.  3)  Dio  60,  7'.  Sneton.  Claud.  c.  21. 

4)  Tac.  am.  15,  32.  Vgl.  Sneton.  Tiero  o.  11.  Plin.  n.  A.  8,  7,  21  (Nero 
eg[Uiti  loea  addeni). 

5)  Dionys.  Halle.  3,  68 :  xatsoxc6aoe  li  xal  t^v  ui^i^rov  t&v  tinco(p6fMDV 
Tapx6vioc  —  xal  (uXdiv  toö;  töttoü«  eU  xpidxovTa  ypdfrpac  ixdto-ng  ^prilfp^  ytoT- 
pav  dlit£5«X€  piCav,   diorc  tt  tiq  npoonxoöop^  vdbpqi  xavrC^fAevov  Exaorov  ceospcTv. 

6)  Mommsen  Dit  rom,  Trihxa  206.  Hübner  Ucritiorä  p.  65^.  In  der  im 
CiicTis  gefandenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tribu$ 
XXXV  quod  lihtralitate  opUmi  prineipia  eommoda  torum  etiam  loeofvm  adieetione 
(oben  S.  506,  5)  ampUata  sint, 

7J  OTid.  am.  3,  %  a.  a.  1,  35.  Inyenal.  9,  199. 

8j  Orid.  a.  a.  1 ,  139 :  proximus  a  domina  nüUo  prohlhenU  stdeto :  hinge 
tuum  laieri^  qua  poU$  utque  ^  laUu.  Et  hene  quod  eogii,  si  nolis^  linea  iungi, 
quod  tibi  tangenda  e$t  lege  pwüa  loci.  Vgl.  am.  3,  2,  19.  Quint.  11,  3,  133. 
Benndorf  Beitr.  suf  KenntniBs  d.  att.  Theat.  (2:eiteehr.  für  oat.  G^n.  1875 
S.  10).  —  Ovid  erwähnt  auch  eaneelU  t.  63  (wohl  über  den  praeeinetiones^  die 
grössere  Abthellnngen  Ton  Sitzreihen  trennten). 

9)  Mommsen  B.  O.  D.  A.^  p.  80,  5.  Becker  Topogr.  666. 
lOl  Sneton.  Aug.  c.  45.  Claud.  o.  4  (in  fronte  prima  $peetaoulorum'). 

11)  J.  Friedlaender  glaobt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  be- 
findlichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaisers  Philippns  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu 
erkennen.  Doch  mochte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  iudicum  (Imcr.  de 
VAlgirie  3575  -«  C.  I.  L.  Vm  9065  [Auzia];  vgl.  9067)  halten,  welche  ad  cre- 
tarn  praesidebant  (Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  37  f.). 

12)  Plin.  paneg.  c.  51 ;  vgl.  Sneton.  Nero  c.  11.  Ueber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenqnadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  des  Circns,  der  noch  Im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  ü.  p.  20^ 
(vgl.  Liv.  33,  27);  von  der  epina  wird  unten  die  Bede  sein. 

13)  Mommsen  S.  ChronoL  S.  88.  Joidan  Topogr.  12,  10. 
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des  triumphirendeD  Feldherrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Circus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden  J) 
Der  letztere  Zug  (pompa)  blieb  ein  Hauptstttck  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  ludi  Romanfl)  und  scheint  von 
diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Circusspiele  tibertragen  wor- 
den zu  seinJ) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss]  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphaltracht,  ^) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apollinarspielen  auf  einer 
biga  vorausfahrenden  Stadtpraetor  ausdrücklich  bezeugt  ist.*) 
Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum ,  den  vicus  Tuscus,  das 
velabrum  und  forum  Boarium^)  und  durchmass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Lttnge.^) 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
Halicamass,  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt, ^} 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  Waffentänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztem  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 

1)  Mommsen  Rhein,  Mut.  XIV,  81.  Jordan  Topogr.  I  2,  27Ö;  294;  der  ui- 
nlmmt,  dass  Triiiinph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  Tertran- 
ten  Tarquinier  nach  Rom  gekommen  Bind.  Die  mit  der  Einweihung  det  Tem- 
pels in  dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag 
legt  die  Annahme  nahe ,  dass  die  letztere  durch  die  HiiizufQgung  der  pompa 
veranlasst  war.  2)  Oben  S.  497  u.  S.  498,  12. 

3)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  Indireot  ausser  für  die  ludi 
magni  (LIt.  2,  36;  Tgl.  Merkel  Frol.  ad  Ovid.  fast.  p.  CXIX  und  Jan  ad 
Maerob.  1, 11,  B.  Sueton.  Aug.  43)  und  Romani  (Dionys.  Hallo.  6,  57]  auch  für 
die  ApoUhuxrei  (Mommsen  Staattr.  I»  377),  MegaUnttM  (Ovid.  A  ^t  o91),  Au- 
gustaUi  (Tac.  cann,  1 ,  16.  Dlo  56,  46.  Mommsen  a.  a.  O.). 

4)  Liy.  5,  41,  2:  quae  augutiitsima  ve$iit  est  tensat  dueentibut  (ritanpftan- 
tibutve,  Tertnll.  de  cor.  13 :  (eofonoj)  gemmis  et  foUis  ex  auro  quereei$  ab  love 
insignee  ad  dedueendas  tenscu  cum  palmatta  togit  eumunt, 

5)  PUn.  n.  A.  34,  20.  Iut.  10,  36.  praeioricia  Corona  Martial.  8,  33,  1. 
Mommsen  Staatar.  !>  377,  7;  397,  2.  Ueher  die  übrigen  Spielgeber  ygl.  das. 
397 — 99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit  dem 
Wagen.  Den  Tribunen ,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  Jenes ,  aber 
nioht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  1,  15.  Dlo  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0.  377, 
7;  298,  3.  In  einem  68pannigen  Wagen  fuhr  zuerst  Galigula  der  pompa  voraus 
Dlo  59,  7.  Später  mSgen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.  Eine  Münze 
Oordian*8  (Eckhel  D.  N.  YU,  314  abgebildet  Ann.  d.  I.  XI  (1839),  tav.  d'agg.,  B) 
zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  6spinnigen  Wagen,  eine  Victoria  halt 
hinter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lietoren  gehen  dem  Wagen  voraus. 

6)  Becker  Topographie  491. 

71  Varro  {.  l,  5,  153 :  Et  juod  ibi  cireum  metaa  fertur  pompa. 

8)  Dionys.  Halle.  7,  72  (KotvTcp  <Daß((|i  ßcßauDTJ  x^^^u^oi  7,  71). 
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Ueberwttrfen,  theils  in  Bockfellen],  —  jede  Abtheil  i 
mit  Choren  von  FlOtenblfisem  nnd  Saitenspielern  i)  • 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zal( 
bilder,  die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercida)^)  \ 
den.  Die  Attribute  der  Götter  {exuviae)  wurden  ; 
Wagen,  thensae,^)  die  man  in  einem  eignen  Gebäu  i 
sarum)  auf  dem  Gapitol  aufbewahrte,^)  mitgefahre  i 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  {puieri  patrimi  ( ; 
grOsster  Sorgfalt  geleitet.^)  Ausser  den  Bildern  de  i 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens  7)  wurden  seil 

1)  Uel>ez  den  Gebranch  der  Leier  im  Ritaal  der  Romei 
V  226.  Vgl.  oben  S.  187,  2, 

2)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Blldw.  Taf 
(2.  Inst.  1839  N.  1. 

8)  Die  Schreibart  thcMat  auf  einem  Militardiplom  Yom  J 
2  Nr.  2).  Henzen  5407;  sonst  temae^  Tvie  in  der  Inschr.  t. 
Minervae  I.  N,  4093  «  C.  /.  L.  X,  6102).  Fest.  p.  364:  Terua 
nhu  Capito  vehieulumj  quo  exuviae  deontm  ludicria  Clrcemhi 
pulvinar  (oben  S.  507,  9)  vehuniur,  Fuit  ex  ebore  vt  apud  li 
et  ex  argento.  Prellet  22.  itf.  I&  222  f.  Anf  den  Denaren  der  ji 
hei  V,  296)  erscheinen  die  thenBae  der  8  eapitoliuischen  Götl 
2rädrige  hohe  Wagen  von  Yiereekiger  Form,  auf  den  Seiten  ]i 
1er  verziert.  Aus  dem  oben  offneu  Wagenkasten  (Borghesi  bn 
pÜenU  Macrob.  1,  6,  doch  irar  das  pilentum  4rädrig  Marquar: 
ragen  bei  Jupiter  und  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  (I 
Victoria  hervor.  Borghesi  Oss.  Nunu  Dee,  16,  6  ^  Oeuvr'. 
(Sagllo  Cirque  flg.  1524—1526.)  Eine  ihenaa  (darüber  auf 
migen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger  Mütze,  rechts  i 
zireige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief  ^nn.  d.  I 
0,  femer  (eine  cylindrische)  anf  dem  Gircusrelief  M,  Piocl 
Wagen,  dessen  Kasten  mit  Bronce  beschlagen  war,  ir eiche  m: 
Stellungen  In  Relief  enthielten  (vgl.  S.  510  Anm.  4;  vielle 
der  Antoninen),  hält  für  eine  iherua  Aug.  Gastellani  Vi  un  < 
di  una  tema  eon  rivesiimenii  di  hronad  e  de*  moi  rilievi,  (.1 
Borna  1877  p.  119—134  Tav.  11—15). 

4)  Mommsen  AnnaU  deW  Jmt.  1858  p.  203. 

5)  Cio.  de  hanup.  resp.  11,  23:  ei  ludius  consUiH  aut  ti 
tieuii  aut  puer  iUe  patrimua  et  matrimut  si  tensam  (so  Augustii 
ienuit  aut  lorum  omiett  etc.  Varro  verlor  die  Schlacht  bei  Oax 
Zorn,  weil  er  als  Aedil  bei  den  Gircusspielen  in  lovis  0.  M,  i 
puerum  histrionem  ad  exuviaa  tmenda»  posuisseU  Vgl.  die  Ann 
nomenclaior  Umar,  iugaris  p.  C.  184.    Gruter  85,  12  ^  Henzer 

6)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Gotter  u.  eine  grosse  An 
chlscher.     Ovid.  am,  3,  2,  45 :  Prima  loeo  fertur  passis  Victor 

7)  Glossae  Placidi  (Mai  cl  Awt,  III,  481):  Mandueum,  lai 
ram  inger^tem^  quae  eolet  eircer^ihus  malcu  movere,  quati  mandi 
eantemf).  Festi  ep,  p.  59 :  Citeria  appeUahatur  effigiee  quaedan 
ridieuli  gratia  quae  in  pompa  vehi  ioUta  Sit,  CaJto  in  M.  Ca 
cum  iüo  diasertem  ampliu»,  quem  ego  eredo  denique  in  pompa  v 
pro  eiieria  atque  cum  $pectatorihui  Mrmocinaturum?  (Jordan 
reü.  40,  6  p.  58.) 
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der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt, i)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.^)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  (carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,^ 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanten  gezogen 
wurden;^]  von  den  Bildern  der  Männer  heisst  es  einige  HalC; 
dass  sie  getragen  wurden. >)  Die  pompay  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben,^)  wurde  von  den  Zuschauern  mil  Aufstehn,  Klatschen  und 

1)  Sneton.   Cae$,  76:  decerrd  $ibi  pasaw  est  —  tensam  et  ferctUum  etreetui 
pompa,     Dio  43,  46;    44,   6;    47,   18.    Appian.   h.  e.   3,  54.    Gic.  ad  AU. 
13,  44,  1. 

2)  Die  traduetio  in  der  pompa  berichten  SchiiftsteUer  und  zeigen  die  Mün- 
zen Ton  folgenden:  Anguat  (Eckhel  VI,  128),  Livia  (Saeton.  Claud.  11,  die 
Münze  E.  VI,  158  zw.),  Antonia  Dmsi  (Sneton.  <6.),  Germanions  (Tac.  oim. 
2,  83),  Draan«  Gaeaaz  (Tao.  ann,  4,  19.  Benzen  5381),  Agrlppina  (Sneton.  Calig, 
15.  E.  VI,  213),  Drusilla,  Oalignla's  Schvester  (Dio  59, 13),  Clandlus  (E.  VI, 
224),  Britanniens  (Sneton.  Tit.  2),  VespaaUn  (E.  VI,  338  ff.),  DomitUla,  Titns' 
Schwester  (E.  VI,  346),  JuUa  TiÜ  (366),  Nerra  (409),  Antoninus  Pins  (VU,  28), 
FauBtina  I  (y.  Anton  P.  6.  E.  VII,  39),  M.Antonin.  (VII,  67),  Faustina  U  (81), 
beider  Sohn  Verus  (t.  M.  Antonin,  21),  L.  Vems  (E.  VII,  95),  Pertinax  (T)io 
74,  4.  E.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Diyi  ausserdem  noch  das 
Strahlenhanpt. 

3)  Nach  Marquardt  Privl.^  714  eine  Erinnerung  an  das  Ehrenreeht,  sieh 
des  carpentimi  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausgezeichneten 
Frauen  in  der  pompa  cireen$i$  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends  be- 
zeugt. 

4)  Sueton.  Claitd.  11 :  Liviae  eurrum  elephantorum  Augtutino  simiUm.  Eine 
Münze  zeigt  den  von  4  Elephanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  gezogenen 
Wagen  August's  schon  mit  Reliefs  yerziert  E.  V,  128.  Elephantenwagen  erhiel- 
ten auch  Drnsüla  Dio  59,  13;  Julia  Titi  £.  366;  Faustina  I,  E.  VII,  39; 
Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der  Frauen  Ton 
Maulthieren  gezogen ,  z.  B.  Agrippina  E.  VI,  213,  Domitilla  (Titus'  Schwester) 
346.    SagUo  Cirque  flg.  1527. 

5)  Sueton.  Tit,  2 :  itatuam  —  ex  ehore  eguestfem  quae  eireenti  pompa  hodU" 
gut  praefertur,  —  Vit.  M,  AnUm.  21 :  Verl  —  imago  feremda.  Vgl.  Tao.  ofin. 
2,  83.     Vit.  AnJUm.  P.  6. 

6)  Oolum.  f.  f.  3,  8,  2:  nuper  ipti  videre  potubmu  in  apparatu  pompae 
cireenahun  ludorum  Judaeae  gentii  hominem  proeeriorem  eeiUi$9imo  Germano  (80. 
P  39).  TertuUian.  de  $p.  7 :  pompa  praeeiden$ ,  quonan  sit  in  semet  ipsa  pro- 
bona  de  simulaerorum  serie,  de  imaginwn  agmine,  de  curribue^  de  ten$i$^  de  ar^ 

mamaxis,  de  eedibua ,  de  coroniij  de  exuvii» Quanta  praeierea  eaera,  quanta 

sacrifieia  praeeedant,  intereedant^  qwt  eaeerdotia,  ifoot  officio  moveantur,  eeiuni 
homine»  ilUtu  urftfo,  in  qua  daemoniorum  eonventut  eonsedit.  Eine  rohe  Dar- 
stellung der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel :  Gerhard  Ant.  Bädv>,  Taf.  120, 1 
a  Ann.  d.  I.  1839  tay.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephantenquadriga  und 
das  ferculum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bl&ser. 


—     511     — 

Beifallrufen  empfangen ;  i]   übrigens  galt  sie   als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele.^) 

Von  diesen  war  das  hauptsächlidiste  4.  das  Wagenren-^^J^^^* 
nen,  dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  fttr  die  pompa, 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen) ,  deren  Zahl  schon  in  der 
frühern  Kaiserzeit  zwölf  betrug.^]  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Regelsäulen  (metae)^)  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Heiligthümern  besetzt  war,^)  und  die  bei  späten  Schrift- 

1)  Ovid.  am,  3,  %  43  ff.    PoUtische  Demonstrationen  SO.  115  265. 

2)  Seneca  conlrov.  I  prooenu  in  f.;  aeh  quam  sU  odioaa  circensilnu 
pompa, 

3)  Die«  ergil>t  sich  schon  ans  den  in  der  (nm  160  gesetzten)  Inschrift  des 
Diocles  vorkommenden  eertamina  temarum  (^juadrigarum)»    80,  "Q^  465. 

4)  Vgl.  über  die  nutae  Zangemeister  p.  247. 

5)  Dass  die  Mauer  wahrend  der  Bepahlik  Tielleicht  ganz  fehlte,  ist  Beckers 
Ansicht  Topoffr,  665.  Visoontt  (iftM.  Pa.  Y  tay.  38-43)  verrnnthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  dnroh  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ansgefOllt 
gewesen  sei,  höchstens  dnrch  Säulen,  die  Sutuen  trugen  (Llv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  yermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7:  maliu  in  Circo  instahilis  in  Sig- 
num Pollentiae  proeidit  atque  id  deieeÜ),  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr,  S.  666);  einen  zweiten  fügte  Coustantius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
oeU.  17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Circi  von  Arelate  [Stark  StädU  in  5. 
Frankreich  8.  77]  und  yon  Antiochla  [Marcellin.  com.  cAron.  Ind,  IV  Olyhrio 
solo  cos."^.  Von  den  Gottern,  deren  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der 
Mauer  waren,  nennt  Plln.  n.  h,  18,  2  Seia  und  Segesta,  s.  S.  16,  4  u.  5. 
Tertullian  de  speet,  cap.  8 :  eolumnae  Scssias  a  semeniationihusj  Messias  a  messt- 
bfis,  Tutulinas  a  UUelis  fruetuwn  sutiinent,  (VgL  S.  16,  16.)  Ante  hos  tres  arat 
ixviUs  deis  parent  Magnis  Poteniibus  ValenUbus,  und  nachdem  er  noch  den  Obe- 
lisken erwähnt  hat :  frigebai  daemorwm  coneiUum  sine  sua  matrt  magna,  ea  ttaque 
ülie  praesidet  euripo.  Die  magna  maier  erscheint  am  h&uflgsten  auf  der  Mauer 
auf  Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Ldwen  reitend;  ausserdem  fast  regel- 
mässig Victorien  auf  Säulen.  Aehnliche  Verzieiungen  hatte  die  spina  im  Oircus 
des  Maxentius  Besehr,  Borns  lU,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  der 
Spina  befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mus,  d.  B,  p.  154 — 166 ;  Zange- 
meister 246—255.  Auf  Contomiaten  erscheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  die 
metae,  auf  einem  Diptychon  (Gori  Thesaur.  dipiyeh,  II  Tab.  16  p.  86)  zu  jeder 
Seite  des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Cassiodor.  3,51  scheint 
diesen  Schmuck  der  spina  zu  erwähnen,  durch  die  man  yieUeicht  die  damals 
fortgeschafften  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte :  spina  infeliehmi  capti- 
vorum  softem  designat,  ubi  duees  Bomcmorum  supra  dorsa  hostUtm  ambulantes 
labofum  suorum  gaudia  pereeperunt. 
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steilem  die  Namen  spina  und  eimpus  führt,  i)  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  Uber  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
[mappa)  in  die  Bahn  warf. 3)  Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 
Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Circusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grttn,  weiss, 

1)  Der  Name  spina,  der  ein  Tolksthümlichei  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  CSassiodor.  Vatiar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  588  (in  den  Gloss. 
Lahb.i  die  viele  circensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen Ton  $pina  diese  nicht);  dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  Tertull. 
de  apeet,  eap.  8  euripus^  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern,  wie  Jo- 
hannes Lydus  und  Job.  Cbrysostomus ,  vgl.  Salmas.  Exereitait.  PUn.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  Ton  Lyon  (Artaud  Descr, 
iJ^une  motaique  reprii,  des  Jeux  du  eirque^  dieouv,  h  Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durdi  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind;  sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Circus  sehr  zweekmissig  und  yermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich. Anihol.  lat.  ed.  Riese  I  197,  13 :  Jamque  hi»  Euripus  quasi  magnum  inter- 
Jacet  aequor  et  medius  eentri  summus  obliseus  adest.  Vgl.  Texier  über  die  phiaU 
ou  foniaine  de  Vhippodrome  de  Constantinople,  Revue  archiologique  II  p.  142. 
Auch  Tertulllan,  wenn  er  sagt  delpkines  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat  einen 
Circus,  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Gassiodor.  (l,  L')  denkt  an  eine  solche 
Einrichtung:  euripus  maris  vitrei  reddit  imaginem,  unde  iüuc  delphini  aequorei 
aquam  fnftuunt  (so  die  Codd.:  W.  Meyer  infundunt;  Zangemeister  p.  242).  — 
Die  Spina  im  Circus  des  Mazentius  (kein  euripus  in  dem  angegebenen  Sinne) 
837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den  Tordem 
metae  5'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6"'  (^Besehr.  Borns  Hl,  1  S.  637)  —  »nimmt 
eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlioh  so,  dass  an  ihrem  Anfange  rechts, 
wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum  der  Arena  breiter  war  als  an  ihrem  Ende, 
wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich  nach  und  nach 
7om  Ende  zum  Anfang  der  spina  hin  veijüngte«.  (S.  630.)  So  war  den  beim 
Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  möglichst  viel  Raum 
gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  n&herten.  Vgl.  über  die  Form 
und  über  die  Abweichung  der  spina  Ton  der  geraden  Linie  Joridan  F,  27.  p.  20*. 
Erhalten  ist  auch  die  spina  des  Circus  von  Carthago  (der  noch  existirende  Theil 
1000  Fuss  lang) :  Falbe  Sur  Vemplaeement  de  Carthago  p.  40,  und  die  des  Cir- 
cus zu  Yienne  (Allmer  Buü.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Henzen  Acta  fraUr,  Arval,  p.  86  f. :  —  —  magistet  summoto  stipra  eor- 
eeres  escendit  et  Signum  quadrigis  et  desuUoribus  misit,  LIt.  45,  1.  Sidon.  ApoU. 
earm,  23,  317.  Mosaik  von  Lyon  und  Laborde  Mosaique  d^Italiea  pl.  9.  Nach 
dem  späten  und  sohlechten  Relief  M,  PCI,  V  tav.  42  scheint  Ton  hier  aus  aueh 
die  Preisvertheilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Auilgae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  hueina  gegeben  sei,  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatsehausplele  l.  l. 
Doch  auf  einer  Gemme  (Impronte  gemmarie  deU'  Inst,  Cent.  6,  59)  wird  ange- 
geben (Bullet,  1838  p.  110):  eireo  con  eorsa  di  highe.  In  aUo  veggonsl  i  nui- 
gistrati  addetti  al  regolamento  d€  giuoehi  eioi  il  h<mditore  eon  tromba  etc.  Mu- 
sik im  Circus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  (de  Oordio 
martyre) :  izti  li  htä  t&v  xt]p6xo}V  ota>T9)  Tcj)  ^/jfMf)  i'Rtai)[t.dsm] ,  ^otfiifj^Y^oav 
(liv  aOXo(,  xaTcafjfdLoBTjoav  hi  op^ava  itoXuappL<Svia  Iv  t{  Hq.  töv  if)viö^(DN. 
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blau)  bezeichnet  war;  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aas,^)  durchmassen  die 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ansführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (De  Romae  vet.  muris  atque  pottia  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  Tor  nnd  nach 
Domitian  nie  mehr  als  Tier  und  nnter  ihm  uie  mehr  ala  sechs  Wagen  gerannt 
seien ;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  hetmgen,  anf 
zwölf  erhöht  Dass  doppelt  so  Tiel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  darans, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  anf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  wahrend  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  fQr  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  Jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  inschiiftllchen  Zeugnisse  für  die  eertamina  hinarum 
und  ternamm  (oben  510,  3)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  Ton  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  Jeder  Farbe  zwei) ,  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno ,  das  ohne  Zweifel  den  Circus  maxlmus  Yorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  raunten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Galpumianus,  Diocles  und  Crescens  8G,  US  463,  460  und  472. 

Die  Eingangsseite,  welche  die  earctres  enthält,  bildet  am  Circus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Gurve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechte 
an  den  mttae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vom  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Circus  von  Italica  zeigen  die  cnreertM  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen ;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkelt  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt  Dass  eine  Verloosung  Statt  fand,  sagt  TertuUian  de  tpeet,  16:  iar- 
du»  e9t  ilU  (populo)  praetor:  semper  oculi  in  uma  eiu»  cum  iortitnu  volutantar. 
Es  ist  Jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  haben, 
s.  Gehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  earm.  23,  16  {et  jam  te  uma 
petit  eieique  raucae  AcelamaUo  aihUans  eoronae)  muss  man  sich  wohl  eine  Ver- 
loosung der  Plätze  denken.  Dieselbe  ist  auf  einem  Contornlaten  abgebildet 
Saglio  Cirque  flg.  1531. 

Am  Circus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianconl  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Dass  diese  Reiter  bei  dem  Rennen  keine  ganz  un- 
wesentliche Rolle  spielten,  zeigt  das  Relief  bei  Panvin.  (T^.  Graev.  IX  p.  183,  2 
damals  Im  Garten  des  Palastes  Colonna),  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagen- 
lenker auch  die  der  drei  Reiter  angegeben  sind.  Wie  Saglio  (p.  1194,  30)  be- 
merkt, sind  die  letzteren  dort  als  itiüatores  bezeichnet;  in  einem  an  der  via 
FlamirUa  gefundenen  Mosaik  (Saglio  flg.  1630)  sprengt  der  Reiter  mit  Kranz  und 
Palme  auf  den  Wagenlenker  zu ;  dabei  die  Inschrift :  LIBER  NICA.  Auf  einem 
Terracottenrelief  (Terraeotias  of  the  BritUh  Mm,  pl.  31,  56)  ist  der  dem  Vier- 
gespann voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet  wie  der  Wagenlenker,  von 
der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine;  man  sollte  ihn  für  einen  Ersatz- 
mann halten ;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine  Spur  eines  solchen 
Gebrauchs.  Jedenfalls  war  es  ein  Irrthum,  wenn  man  in  diesen  Reitern  die 
räthselhaften  moratorea  ludi  TGruter  339,  3  und  5  »  C.  7.  L.  VI,  10046;  vgl. 
Visconti  3f.  FOL  V,  3  Uv.  38—43)  erkennen  wollte. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Circus  gelegene  Seite  der  eareerea 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
Söm.  Altertb.  VL  2.  Aufl.  33 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metaej  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück,  i]  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  der  Sieger,  der  beim 
siebenten  Rücklauf  zuerst  über  eine  nah  am  Eingange  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhr. 2)    Jedes  aus  solchen  sieben 

zlext,  wie  Zoega  Basairü,  II  Ut.  114,  das  Borgiaiüsche  Relief  (bei  Bianooni  IV«- 
fasUme.  Saglio  flg.  1519),  da«  Mosaik  von  ItaUca,  die  Reliefs  bei  Panvia.  (^Tht- 
8aur.  Oraev.  Vol.  lY  p.  62  uud  183).  Cassiodor.  var.  3,  Öl :  ^ee  (ostia)  ab  Btr- 
mulU  funihus  demissis  mbito  aequabiUiaU  panduntur.  SchoL  Jut.  o,  53 :  effigUs 
aeneae  aut  marmoreac  aine  manibuSj  qtuücs  videmu$  in  eireo.  Auf  dem  Borgiani- 
schen  Relief  werden  die  Thoie  nach  dem  Ablauf  der  Wagen  von  Menschen  wie- 
der geschlossen. 

1)  Dass  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  meiae  hinauf  und  auf  der 
linken  herunterfuhren,  kann  man  für  alle  römischen  Ciroi  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aousserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  ItaL  16,  360  sqq. 
Ovid.  amorti  3,  2,  72.  Lucan.  Phanal,  8,  199  sqq.)  ,  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegentheil  zeigt  (wie  Qall.  Qiuatiniani  II,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  des  KQnstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren,  müssen  auch  die  Thore  zur  Unken  der 
fMtae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
maUge  Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämmtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor vor.  3,  31 :  alba  Unea  non  Umge  ab  oaiiii  in  utrunuiue  podium  quoii  regula 
dirteia  producitur:  uti  quadrigii  progredieniünu  inde  certamen  oriretur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  ist  unbekannt  (8G,  11$  315,  7).  Die  alba  Unea 
hat  Zangemeister  p.  239  ff.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Circusrennen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
a^inliche  Gefisse  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (Af.  PCL  V  tav.  38  —  43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärangsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  tpartore»  (d.  1.  tparaoTCB.  Grut.  339,  5.  Ulplan  Digg.  3, 
2,  4:  qui  aquam  cquis  spargunt.  Plaut.  Poen,  5,  5,  12:  qui  cortinam  ludi$  per 
eircum  feruni)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  Villa  Massiml  (Jetzt  in  Madrid  [Habner  Antiken  von  M,  Nr.  402T), 
(nach  Bellori  Animadv,  ad  Append,  vetL  mutiv,  et  picturarum  tab.  IX.  p.  $2, 
abgebildet  Ann,  d.  /.  vol.  XI  tav.  d*agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wagen  eines  siegreichen  auriga.  Manchmal  sieht  man  auch  auf 
diesen  Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen 
dazu  bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen  1  Wenn  sie  über- 
haupt etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Vermuthnng;  man  müsste 
denn  Lust  haben  an  Brieftauben  zu  denken  nach  Plin.  not,  hiet.  10,  24,  34. 

2)  Plin.  n.  h,  35,  58:  est  et  vili8$ima  (ereta)f  qua  eirewn  praedueere  ad 
vietoriae  noiam  —  imtituerunt  maiores.  Seneca  epp.  108,  82:  hanc  quam  nune 
in  eireo  cretam  voeamut,  ealeem  antiqui  dietbant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sieh  auch  die  von  Zangemelster  p.  243  emendirte  Glosse  Ac6xt)  ticico5pofi(ac 
crtta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praesidere  ad  eretam  in  den 
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Umläufen  [cuiriculaj  spatia)  bestehende  Rennen  hiess  mismsA) 
Die  Zahl  der  missus  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  S4  missus ,  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein.3)    Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 

aeta  frait,  Arval.  218—19.  Henzeu  Acta  fr.  Arv,  p.  37  f.  Tribunal  ludicum 
Inscr,  de  VALgirit  3576  (AuzU)  -«  C.  J.  L.  VHI,  9066  (oben  S.  607,  11). 

1)  AiiB  sieben  curriculU  bestanden  die  nü%$u$  schon  als  Vairo  (Gell.  3, 
10,  16)  und  noch  als  Cassiodor  [yar,  3,  51)  schiieb.  Von  den  Ansnahmeu  wird 
sogleich  die  Bede  sein. 

2)  lieber  die  knxze  Dauez  dei  Rennen  noch  im  J.  169  ygl.  Liv.  44,  9; 
oben  S.  494,  10.  Nnn  sollen  schon  in  Varro's  Zeit  24  oder  25  mtnu»  an  einem 
Tage  stattgefunden  haben.  Serr.  ad  Yerg.  Qtorg,  3,  18:  eenium  quadriiugos 
agitaho  ad  flumina  eurrus:  i.  e.  unhu  diei  ezhibtio  eireen3e$,  pUa,  ut  Varro 
dieii  in  libria  de  rebtu  popuU  Bomaräf  olim  XXV  missus  fiebantj  sed  vieesimus 
quintus  dicebatur  aerarius  eo  quod  de  eoUatione  populi  exfubebatur,  Qui  desUt 
esset  posiquam  eonferendae  peamiae  est  consuetudo  sublaia:  unde  hodieque  per- 
mansit,  ut  uUimus  mistus  appelletur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaub- 
lich. Erstens  spricht  dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio's,  der  hier  durchaus 
mit  sich  selbst  im  Einklänge  ist.  Nach  ihm  (69,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Chr. 
37  bei  der  Dedicatiou  von  August's  Tempel  cireenseSf  bei  denen  am  ersten  Tage 
20,  am  zweiten  24  Mal  gerannt  wurde:  xal  xo&ro  uiv  xal  ii^  äXkms  itoXXtbv, 
&i  TTOU  xal  Bo^ev  aMf,  iito(Y]oev.  npörepov  *fap  ou  rXfilai  tosv  ((66e%a  dt^Xwv 
ixi%txo.  Wenn  diese  Angabe  richtig  ist,  so  wai  bis  auf  Caligula  die  Zahl  Ton 
12  missus  an  einem  Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.  Vielmehr  muss 
man  10  missus  für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  Tiden 
beschloss  der  Senat  nach  Seian's  Tode  Tiber's  Geburtstag  zu  feiern  (Dio  68,  12). 
Jene  Neuerung  Caligula's  (vgl.  Sueton.  Calig,  c  18 :  edidit  et  eircenses  plurimos 
a  mane  usque  ad  vesptram)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch; 
denn  im  Jahr  41  linden  wir  wieder  die  Zahl  yon  12  misws  mit  der  ausser- 
ordentlichen Zugabe  eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  frei- 
lich nach  einer  andern  Nachricht  Dio's  (60,  27)  24  missus  unter  Claudian  schon 
sehr  häufig  (xexpaxic  ^olp  xal  tixoaäxiQ  d>c  nXMei  YjfxiXXtbvto).  Stehender  Ge- 
brauch wurde  es  TieUeicht  unter  Nero,  dem  Sueton.  Nero  cap.  22  eine  solche 
Vermehrung  der  missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.  War 
es  aber  eine  Neuerung,  dass  das  Kennen  den  ganzen  Tag  dauerte,  so  ist  dies 
ein  zweiter  Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  an- 
nehmen kann ;  denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im 
circus  maximus  600  M.  lang  (oben  S.  606,  9) ,  so  mussten  bei  jedem  misius 
8,4  Kilometer  zurückgelegt  woden,  was  wohl  fast  eine  Viertelstunde  erforderte 
(8Q.  IP  316,  1);  mit  den  uuTermeidlichen  Verzögerungen  muss  man  die  Dauer 
▼on  24  missus  auf  etwa  7-~8  Stunden  yeranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt 
noch  eine  andere  Angabe  Dio's  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Claudius  zur 
Feier  seiner  Triumphalspiele  so  rlel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde;  es 
wurden  aber  nur  10  gemacht,  weil  an  demselben  Tage  Thierkämpfe,  athletische 
Spiele  und  eine  Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sueton.  Claud,  cap.  21.  Von 
Claudius  und  Nero  ab  scheinen  2Amis$us  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese 
Zahl  war  die  gewöhnUche  noch  im  4.  Jahrhundert ,  wie  das  CaU  Philoe,  zeigt, 
wo  nur  an  wenigen  Festen  30  und  36 ,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  ange- 
geben sind  (^SO,  UP  313) ;  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Cassiodor.  L  l, ; 
im  CataL  Jmp,  p.  648  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  XIIII  wohl  verdorben). 

Für  30  (soTiel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
spielen  häufig  an ;  oben  S.  486,  2)  und  36,  auch  für  40  missus  (Cassiodor.  ehron, 
ad  ann,  248:   quadraginta  etiam  missus  natali  urbis  Romae  cucurreruni)  reichte 

33* 
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richten  konnteD,  wie  viele  von  den  sieben  Umlaufen  jedes  missus 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Hohe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  {ova) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztem 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.^) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 
quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  mittlem  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  {aurigae,  agüatores)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschnür- 
ten Tunica  ohne  Aermel,^]  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 

ein  Tag  noch  hin ;  fQr  48  wohl  kaum,  nnd  hier  winden  wahrseheinlieh  die  ein- 
zelnen miasui  abgekürzt.  Wenn  Commodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
mlsiut  veranstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  In 
einem  kleinen  Cirens  Statt.  Saeton.  Domitian.  c.  4 :  in  ii»  (ludU  saeeularibui) 
elreenaium  die,  quo  faciliUM  cerUum  miaui  peragereniur,  singtdoa  a  $eptenis  tpatUi 
ad  quina  eorripuit  —  mnss  wohl  gelesen  werden  eireensium  diebut. 

Nach  dem  sechsten  misnu  scheint  eine  Panse  gemacht  worden  zn  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circnsspielen  erwähnt,  die  Immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zng,  der  im  Jahr  189  im  Glrcns  erschien,  um  Qean- 
der's  Tod  zu  fordern:  (7nro(po(xCa  Ttc  ifv,  ficXXövnnv  oi  t6  Sß^ouov  x9ti  liriccpv 
dlYoivtcTodai,  icXy)&6<  ti  iiai8(aiv  ^c  t6v  (tcitöSpofiov  Uil^a^u.  Dio  72,  13.  Ebenso 
die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Sererus  und  Alblnus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  41 :  ouv7)Xdov  |jkev  Aoncp  clnov  dla6dmoi, 
%a\  tä.  Apfiara  iiay(&i  A\LiKK6\usa  i^cdoavro,  Cnep  xal  iid  xoD  KA.€dEvopou 
iY^T^vei  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  Yon  6  rennenden  Wagen  die  Bede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  mi$9u$),  Argolus  citirt  zu  Panrin.  I 
cap.  XIY  (I%M.  Graey.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episeop.  Spolet  ap.  Baron.  301 
a  Ghr.:  eutn  Maximianw  Herculeus  Bomae  tuet  et  XV  Kai.  in  eireo  speetaret 
eireensei  ludotj  sexto  mitsut  Vtneto  vincente^  aeelamatum  ett  in  eirco:  ChrisUani 
toUantur!  Vietum  est  duodeeies^  iteratumque:  Augutiej  Chriatiani  non  sintl  ete, 
Julian  sagt  von  sich  {Miaopog,  p.  340  A) :  Vi  ht  to^c  icdvro^  dccufjLCvoc  (p^f&ouc 
dTraXXdfTTopiai.  Wenn  10  oder  20  mia$uB  gemacht  wurden ,  flel  die  Pause  nach 
dem  fünften.  Sueton.  Claud,  21.  Augustin.  eonfe$8.  8,  6  spricht  von  einem 
Tßomerldianwn  spectaculum ;  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  Je  10  oder  12 
miMUS  eine  Mittagspause  statt.    80,  UP  476. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hübner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  Messen 
Ovaria  nach  Jnser.  de  VAlgMe  3576  i«  0.  /.  L.  Yin,  9066  (Auda):  perfeetU 
meUs  et  Ovaria  et  iribunali  iudiettm.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und 
deHphinea  gewöhnlich  über  Architrayen  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn; 
zum  Herabnehmen  der  Zeichen  sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der 
ova  erwähnt  Liyius  (41,  27)  als  ein  Werk  der  Gensoren  im  J.  174  vor  Ghr.; 
Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn  ova  und  delphinea  eine  neue  Einriehtang  von 
Agrippa  gewesen  wären.  Dass  nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  her- 
untergenommen und  nicht  aufgesetzt  wurde,  zeigt  Yarro  r.  r.  1,  2,  11:  ovwn 
iUud  aublatum  eat,  quod  ludia  eireenaibua  noviaaimi  finem  facit.  Bei  Gassiodor. 
vor,  3,  61  steht  zwar  in  den  Texten:  nee  Ülud  putetw  irrttutn,  quod  metarum 
eireuUua  ovorum  ereetionihua  exprimaiur ;  aber  in  den  Godd.  erepiionibu»  (Zange- 
meister p.  242). 

2)  Die  Schnürung  der  tuniea  (Galen,  de  faaeiia  cap.  106)  zeigen  am  deut- 
Uohsten  M.  PCL  III,  31.  Guattani  Mon.  ined.  1788  Decembre.  Zoega  Baaairü, 
Vol.  I  taT.  34 ,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  späteste  Zeit  die 
Ambrosianische  Utas.    Andre  Eigenthümlichkeiten  des  GostÜms,  z.  B.  den  brei- 
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in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Hesser  zum  Durch- 
schneiden der  Zttgel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zttgel  am  Gttrtel  befestigt  zu  haben 
pflegten.^)  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen  und  Ge- 
schirre waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die  Haupt- 
schwierigkeit und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wenden  um 
die  hintern  metoe,  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel  und  über- 
einander geschleudei*t  wurden.  Die  an  Raserei  grenzende  Leiden- 
schaft, mit  welcher  das  Volk  wahrend  der  Eaiserzeit  für  das 
Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  besonders  von 
christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden. 2] 

Dies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse  ^»jj^^»^^«« 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  (factiones) 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen ,  weiss  und  roth  {albata  und  i'ussata) ; ')  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  vdr  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.^)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  ü]>er 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die  Parteibildung  damals  schon  sehr  vorgeschritten  war. 
Plinius  berichtet  nämlich  ül^er  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  gibt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.*)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben. «)    Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 

teil  Gürtel  Bellori  Lueemae  pI.XY,  4.  Bnonaiotti  Veiri  arUicki  p.l79  (vgl.  p.  68); 
die  BescImüruDg  der  Beine  BritUh  mw.  pl.  31,  60.  Galk  Öiustin,  II,  94.  — 
Vgl.  auch  Jtf.  PCI.  V,  42  sq. 

1)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  In  der  Kegel. 
Yiseonti  zu  Af.  PCI,  III,  81  hat  folgende  Stellen  aus  Asdepiad.  Spot  Hb.  I  an- 
geführt (es  ist  Ton  der  Sonne  die  Redej) :  xadd^^cep  '/jvtoyoc  d^ocOöc  t6  toO  xöofx.ou 
lpp.a  do^aXiodtfAevoc  xai  dvao'/joac  eU  lauxdv.  Stat.  Theb.  6,  497  sqq.  (vgl.  den 
Schol.)  und  Ovld.  meiam.  15,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die  He- 
roenzelt. 

2)  Lactant.  inst,  div,  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  lih.  de  vita  MoaU.  Cae- 
sar, dial,  1.  Bei  Tertull.  apol,  38.  tpect,  20  und  sonst  ist  in$ania  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Cirous  neben  tmpudieitia  theatti^  atroeitas  arenae,  vanita$ 
xyiti  (mtolentia  itadii).  Hleronym.  epp.  43,  3 :  habeat  tibi  Borna  9U09  tumüUw ; 
urena  $a€viat^  eircua  iiuaniat^  theaira  luxurient.    Vgl.  SO,  UP  317. 

31  Tertull.  de  tpteU  cap.  9  nach  Sueton.  de  ludis  (s.  ib.  cap.  5). 

4]  W.  A.  Becker  De  Romae  veU  muris  atque  poriis  p.  85. 

5j  Plin.  nat.  hisL  7,  186.  Hübner  De  «.  p.  q,  R,  aet.  p.  42. 

6)  Wenigstens  spricht  Pllnlus  von  adverfU  etudiU  bei  dem  Begrabnlss,  was 
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zu  den  beiden  ursprttnglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  {prastna)j  zuletzt  die  blaue 
(i>eneta)  gefügt  worden.  ^)  Die  früheste  Erwähnung  der  Grünen 
ist  aus  Caligula's  Zeit,  3}  die  früheste  der  Blauen  aus  der  des 
Vitellius.*)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und  Purpur),  sind  offenbar  sehr  bald,  spätestens  nach  seinem 
Tode  wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  spSter  nie 
wieder  genannt.^]  In  der  sp&tem  Raiserzeit  —  wann,  ist  un- 
ermittelt,  aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts 
—  verbanden  sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den 
beiden  bedeutendem,  ^)  die  albata  mit  der  prasinaj  die  russcUa 

elgentUeh  nni  getagt  werden  konnte,  Trenn  nni  eine  Partei  den  Rothen  gegen- 
fiberttand.  Die  Ton  Beeker  (l,  L)  angefahrte  Stelle  Gic.  Brut,  cap.  47:  ntfue 
tfäm  in  quadrigi$  eum  «ecunchim  numeraverhn  <nd  UrUum^  qui  viz  e  careerOnu 
exUrii ,  ewn  pahnam  iam  primui  aeeeperü  —  selgt  nnr ,  dass  damals  mehr  alt 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  Tier  gewesen  sein) ,  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farhen  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wacen  Ton  einer  Farbe  renneu 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  Ton  Lyon.  Sneton.  T<6.  26  gehört  gar  nicht  hierher. 

1)  Joh.  Lydns  de  mens.  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a,  a.  O.):  rpidsv  dp- 
udTCDV  xal  o6  Tcrrdtpov  difxtXXofiivaiv  i'sti  r?)c  t;nco$pofi(ac  «.  t.  X.  —  Sorcpov 
hk  xal  t6  ßiviTov  x.  x.  X.  2)  Sneton.  Callg.  65.  Die  59,  14. 

3)  Sneton  VltelL  c  7.  Dio  65,  ö.  Die  Insohr.  Ornter  340,  2  und  3  « 
1.  JV.  6906  und  6907  sind  ligorianisch;  vgl.  zu  C.  /.  L.  VI  10046.  Nach  1.  N. 
6907,  in  der  ein  Af.  Vip$antu»  Suftnui  medieü$  faet,  Venetae  vorkommt,  hatte 
ich  früher  die  Erwähnung. der  Blauen  bereits  in  der  Augusteischen  Zeit  ange- 
nommen. Ovid.  amor.  3,  2,  78  (evolat  admitsie  dUeolor  agvMn  equie)  nennt 
keine  einzelne  Farbe.  Vgl.  8G.  I1&  302. 

4)  Sneton.  DomiU  7.  Dio  67,  4.  C.  I,  L.  VI  10062:  i>.  m.  Epaphrodaus  agi- 
tator  f(acilonU)  r{u88atae) ;  vieit  CLXXVIII  et  ad  purpuretmi  Uher  {L  e.  manu- 
mUius)  vie.  VI  IL  Preller  (RegUmen  JBom«  S.  167)  meint,  dass  die  beiden  neuen 
Faetionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt  hätten.  Da  Martial  in 
seinen  spätem  Büchern  die  Blauen  und  OrÜnen  vorzugsweise  erwähnt,  möchte 
man  glauben,  dass  Domitian  die  neue  Einrichtung  bald  wieder  aufhob.  Er 
nennt  nur  den  grex  purpureui  14,  55 ,  also  in  einem  seiner  frühesten  Bücher. 
Vgl.  Argol.  zu  Pauvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bulenger  (I  c.  49)  und  Argol. 
(zu  Pan^.  1,  10  ann.  50)  haben  fälschlich  aus  der  oben  angeführten  SteUe 
Dio's  75,  4,  wo  von  sechs  mlstua  die  Rede  ist,  geschlossen,  dass  es  damals 
noch  sechs  Faetionen  gab,  und  der  Irrhum  ist  von  allen  Spätem  wiederholt 
worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer  Purpur- 
faction  die  Rede  sein.  Cedren.  p.  393  spricht  von  Purpurkleidera ,  die  alle  Pai^ 
teieu  trugen.  Benzen  liest  in  der  Inschrift  0.  i.  L.  VI,  10046  «i  Oruter  339,  5: 
famiUae  quadrigariae  T.  Atteii  CapitorUe  panrU  ehelidtmi,  und  hält  parmtu  cAe- 
lidoniui  für  eine  Bezeichnung  der  Purpurpartei.  Trotz  der  bestechenden  Analo- 
gie von  10045:  deeurionibw  et  famiUae  panni  russei  C.  Ceioni  Maxim,  ete, 
scheint  mir  dies  nicht  glaublich ,  sondern  ich  bin  nach  wie  vor  der  Ansicht, 
dass  10046  zu  lesen  ist:  P.  AtuU  Chdidani,  —  Eine  in  einer  gefälschten  In- 
schrift C.  /.  L.  VI,  1005  K  Henzen  6080  vorkommende  faetio  OatamanUnkt 
hat  nie  existirt.  80.  W  298,  3  und  5. 

5)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (Der  Aufstand  in  Ooiulafi- 
tinopel  unter  JuHintan  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zwei- 
ten Jahrhundert  erfolgt  sei ,  ist  mir  unbekannt  Sie  kann  wohl  erst  nach  Ante- 
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mit  der  veneta.^)  Daher  ist  in  den  spätrOmischen  und  byzan- 
tinischen Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen 
die  Rede.  Dies  hat  den  Irrthum  veranlasst ,  die  Weissen  und 
Rothen  hätten  ganz  aufgehört  zu  existiren,  2)  während  sie  doch 
mehrfach  ausdrücklich  erwähnt  werden.^)  Yermuthlich  wurden 
ihre  Siege  dann  denen  der  grössern  Partei  beigezählt,  der  sie 
sich  angeschlossen  hatten.^)    Noch  im  neunten  Jahrhundert  exis- 


Uan  geBchehen  sein,  aus  dessen  Zelt  folgende  Inschrift  existlrt  (Gmter.  338, 
3  SS  C\  I.  L.  VI,  10060) :  Cl,  Aurelio  Polyphemo  domino  et  agitatori  factionia 
Ru88atae  Togeni  (?)  Caesareiu  nti  temporii  prfmo  ei  »do  factionarh.  Gloss. 
Labb. :  factionariut  6  teCf  (laxoc  %o6(jl€vo;. 

1)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe ,  die  Weissen  seien  zu  deu  Blauen, 
die  Bothen  zu  den  Grünen  getreten ,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri 
und  Fabrldus  (s.  Visconti  M,  PCL  V  tav.  38^43).  Sie  steht  noch  in  man- 
chen neueren  Schriften,  sogar  in  Wilken^s  Aufsatz:  Veher  die  Parteien  in  der 
Rennbahn  im  by^antinisehen  Kaiserthum  (Baumerts  Tatehenbueh  I  S.  300) ,  der 
sonst  die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  gibt,  obwohl  Wilken 
die  Stellen  aus  Cedren  p.  147  C  und  Chron.  AUzandr,  p.  112 ,  aus  denen  das 
Gegentheil  hervorgeht,  selbst  anführt.  Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Bomu- 
lus  zugeschrieben.  Cedren:  %a\  i:po9exöXXt]oe  tiq  y{  (f^^  ^^^  b^^^  ^^^  Grün 
beziehen  soll)  th  Xeuxöv  (Symbol  der  Luft)  —  6fio(o)C  xal  tö  j^oOotov  (des  Feuers) 
T(p  xuav<p  (des  Wassers)  bizixaZt.  Die  Allegorienschmiede ,  die  überall  Symbole 
vrltterten,  bezogen  n&mlich  die  Farben  auf  die  Blemente  oder  die  Jahreszei- 
ten: TertuU.  spect.  c.  9.  Gorlpp.  laud,  Iwtfn,  Minor,  1,  314  sqq.  (338  albico^ 
lor  viridi  eoeiua  eomungttur  una),  Casslodor,  var.  3,  42.  Joh.  Lydas  de  mena, 
4,  25.  Isidor.  orig.  18,  28.  Der  Glrcus  auf  dem  Mosaik  von  Italica  ist  von 
mehreren  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser 
verschiedenen  Thleren,  Musenk5pfen,  einem  Gentaur,  auch  Genien  der  Jahres- 
zeiten befinden.  Der  Herausgeber  Laborde  hat  in  diesen  wohl  richtig  Darstel- 
lungen jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.  Der  Frühling  (mit  einem  Was- 
servogel) ist  in  Grün  (CorripJ>.  320 —  Laborde  pl.  XIV),  der  Sommer  (mit 
einem  Korb  voll  Feigen)  in  Koth  (Coripp.  322  —  Laborde  pl.  VIII).  Ein  Frag- 
ment eines  Genius  mit  einem  Hasen  und  Kocher  (Winter  oder  Herbst  —  pl. 
XlII)  ist  noch  vorhanden ;  der  vierte  ist  ganz  verschwunden.  Laborde  setzt  das 
Mosaik  ins  dritte  Jahrhundert. 

2)  Z.  B.  P.  £.  Müller  Gen.  aev,  Theod,  2,  69:  dein  pottquam  $equiore 
aetale  (actio  praaina  atbam^  veneta  russatam  absorpBerat. 

3)  Namentlich  Im  fünften  Buche  der  Anth.  Planud.,  Jacobs  Anihol.  gr. 
Vol.  III  p.  2Ö0,  22  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der 
gleich  anzuführenden  Stelle  des  Cedrenus  p.  553. 

4)  Bei  Sldon.  ApoUinar.  earm.  23,  d2i  ist  der  Wettkampf  von  zweien  ge- 
gen zwei:  curvas  ingredetie  pretnene  habenae,  Id  eoUega  tutu,  »imtdque  vobie 
Pars  adver$a  facit.  Mieant  colores  Alb%i8  vel  veneiue  virena  rubeneque.  Daher 
ist  In  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die  Rede : 
Jacobs  ni,  23 V,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem  Wa- 
genlenker der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es,  als  wenn  die  vier  Partelen  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Costüms  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Hias  haben  nach  Mal  (jpraefat,  p.  XXIII) 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die 
Blauen  weisse.  In  einem  interessanten  zu  Cazthago  gefundenen  Mosaik  aus 
sehr  später  Zeit  (Bev,  arehiol.  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier 
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tirien  in  Constantinopel  die  vier  Farben ;  ^]  ein  Schriftsteller  des 
zwölften  spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache.'] 
Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sdavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.')  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magnij 
Romani  und  Apollinares  gestattet,  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.^)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  factümes,  geschlossene  Compagnien  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  [donUni  factionum) ,  ^]  ein  Rang,  zu 
dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.  *)  Die  Yer- 

WagenlenkeT  Torgestellt,  woron  zirel  ((MTiacat  and  Gipiianiis)  gut  eThAlten; 
eine  Abbildvng  in  Farben  wäre  wünschensverth.  —  Da  in  Constantinopel  die 
beiden  grossen  Parteien  in  Je  zwei  Abtbeilungen  zerfielen  (ot  iiepaTtxol  und  ol 
roXmxol) ,  80  Termnthet  Wilken  a.  a,  O.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss 
und  roth  seien  die  Farben  der  nnbedentendem  stidtischen,  grün  und  blau  der 
bedeutendem  Torstadtisohen  gewesen. 

1)  Gedrenus  p.  553  sagt  in  der  Oeschiohte  Itiehaers  UI  (842—867),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  fQr  den  Circus  hatte  wie  Nero  (Tgl.  p.  644) :  dX).0TC 
HflfXiv  —  iy  ÄppiaTO«  a6toü  loxajjufcvou  xal  Tfj«  ßoitXTfpfo;  ucXXo69ir|<  afpeodoc  — 
hftlih'jxo  ii  t6  ßivcTov  «al  trpdotNoc  "^v  6  Xo^odinjc  toO  op^fjLOu  KovotovtTvoc, 
Xeuxö«  ti  6  XetXa;  xal  ^o'jaioc  6  Kpaoac  —  d-y^cXla  ite^potttjxev  x.  t.  X. 

2)  WUken  a.  a.  0.  S.  327.  —  Ueber  die  Parteispaltungen  in  Rom  80. 
H»  301  ff. 

3)  Plin.  nat.  hiiU  10,  34:  Caeeina  VolaUrranus  eguettri»  ordinis  quadri- 
garum  dominw  eomprehentaa  (hifundine$)  in  urhem  seeum  auftrem  vietoriae  nvai' 
Um  amieis  miUebat  in  eundem  nidum  remeanüs  ihUio  vietoriae  colore, 

4)  Dio  66,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  ti^v 
Tcapdloyeotv  t&v  iTirmv  t&v  ic  r^v  iitiroSpopitav  dYcoNioufifvoiv  —  xal  ßouXcuraü 
^pYoXaßeTv  ifcrvat ,  xa^öfncp  iiti  ts  to5  'AndXXoovoc  xal  iiz\  toO  Ai^c  toD  Kam- 

rwAtoU   ^VfiVOf&od^TO. 

6)  Domini  faetionum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Praetur  Yon.Nero*s  Va- 
ter Domltlus  19  V.  Chr.  (Suet  Nero  c  6).  Gruter  338,  2  «  C.  /.  X.  VI,  10068 
und  10060.  Ganz  yerschieden  Ton  dominus  ist  eonditor ,  denn  der  conditor  Chre- 
stus  Grut.  339,  6^0.  i.  L.  VI,  i0046  ist  ein  Selar  (TgL  ibid,  anoh  nieeofi- 
dUor;  Gloss.  Labb.  eondUor  dXeCnriQC  Itnrasv).  Er  war  yermuthUeh  der  Besehlies- 
ser  der  Vorrithe,  Geschirre  u.  dgl.  (vgl.  eonditorium ,  promus  eondus).  Das  Mo- 
nument eines  eonditor  gregis  russatae  (eines  Freigelassenen)  auf  dem  Mus.  Capi- 
tol.  (Grut.  338,  6  «  C.  J.  L.  VI,  10069)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden, 
Futter  streuend.  Recht  wohl  konnte  dies  Gesohift  von  einem  freien  und  wohl- 
habenden Mann  besorgt  werden  (wie  Grut  338,  4  «t  C.  i.  L.  VI,  10073  nnd 
Murat  622,  3  »  Grut.  1089,  3),  aber  nicht  das  Vorateheramt  von  einem  Sdaven. 
Vgl.  auch  Marini  Atti  p.  266h  p.  267»,  wo  noch  angefahrt  wird  Doni  el.  IV 
n.  62.  Gud.  p.  100  n.  6. 

6)  Gruter  338,  2  »  C.  i.  L.  VI,  10068:  Af.  AwreUo  Libero  patri  ti  magi- 
stro  et  socio  doniino  et  agitaiori  factionis  prasinae.  Gruter  338,  3  «  C.  7.  L,  VI, 
10060.  Oben  S.  619  Anm. 
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anstalter  der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Gompagnien  contrahiren^ 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  hoher  oder 
niedriger  waren.  ^)  Dass  eine  kaiserliche  Oberaufsicht  über  die 
Factionen  stattfand,  ergibt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  400  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte.  2)  Im 
übrigen  ist  das  Yerhältniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.  ^] 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sciaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.^)  In  mehreren  Inschriften 
werden  als  zum  Personal  der  Gompagnien  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten 
und  Verwalter.^)    Diese  Leute  traten  natüi'lich  auch  aus  dem 


1)  Unter  Nero  voUteu  die  domini  faelionum  ihi  Pexsonal  um  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagiren  (Säet,  l^ero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.  Eist.  Aug.  Commod,  c.  16 :  ciroenieB  rmUioa  addi- 
du  ex  libidine  potfua  quam  religionej  ti  u(  dondno9  facUotwm  dUaret, 

2)  Oordiani  tres  cap.  4.  Symmachus  (epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestori- 
sehen  Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  SclaTon  an  die  iiabula  urbia  aetemae 
schenken. 

3)  Pie  Btabula  IV  faetionum  VI  (^Cttriaaum)  oder  VIII  (A'otWa;  Jordan 
Topogr,  1 2,  554)  in  der  9.  Region  im  Gircns  FlaniiniuB  (vermuthlich  gleich  un- 
ter dem  Capitol,  doch  auch  bei  der  Caucellaria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in 
Damaso.  früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Beg. 
Roms  167)  scheinen  ganz  oder  theUweise  kaiserliche  Bauten  gexresen  zu  sein. 
Joseph,  dfit.  J.  19,  4,  4 :  -Jjv  hi  E5Tuyo<  outo;  -^vioxo«  toO  TtaXoujx^NOü  IlpaoU 
voü  7tepiöiro65aoT05  Faiq)  xal  nepl  Td;  "ol%o8ojxd;  täv  OTdceoav  xoO  icepl  ixetvov 
iTnrixoö  TÖ  0TpoTiaiTi%6v  iTolßero,  dT[|jLoi;  io-fttolat«  iitixe((jievoN.  Vgl.  Sueton. 
Calig.  c.  55.  Tac.  h,  2,  94:  ipse  (^ViUUius)  iola  perdendi  cwra  stabtda  aurigia 
exatmere.  Ygl.  auch  die  kaiserlichen  Rescrlpte  aus  dem  J.  371  und  381.  Cod. 
Theodos.  15,  10,  1  und  2  mit  Gothofredus^  Commentar. 

4)  Von  der  oben  S.  517  Anm.  4  genannten  familia  quadtigcuria  des  T. 
Ateius  Capito  Grutei  339,  5  »  0.  i.  L.  VI,  10046  werden  24  oder  25  Deourio- 
nen  genannt  {  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240 — 250  Leuten.  Bin 
L.  Avllius  Oalata  faet.  rws.  üb,  bei  Marin!  AtU  p.  215  «»  C.  i.  L.  VI,  10077. 

5)  In  der  familia  quadrigaria  C.  I,  L,  YI,  10046  werden  aufgeführt :  vilieus, 
conditor,  sellarius,  agiiaior,  sueeondltor.  medieus^  «utor,  tentOTj  auriga^  spartor^ 
morator,  viaior.  Ib.  10057:  doctor.  10074—76:  hortator  (zum  Antreiben  der 
Pferde  SO.  IP  295,  10).  Yon  spartor  und  morator  ist  S.  513,  1  u.  514, 1  gespro- 
chen worden.  Tentor  erklärt  Gloss.  Labb.  ientores  dfirat.  Liban.  de  vita  sua 
ed.  Keisk^  I  p.  106,  17 :  iv  fi£a<p  -Ko^J^Sn  |i^  if)vtd)^v ,  noXXdiv  oe  (tttccx^üloiv 
oXi  TS  Ipfov  dNa^tsravN'Jvat  toU  apuiaot  nf)v  d6pav.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2 
(mit  procurator  drom()  ist  unächt  (Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  177 ,  3) ;  des- 
gleichen Gmter  340,  2  und  3. (oben  S.  518  Anm.  3). 
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Dienst  einer  Partei  in  den  einer  andern  über,  ^)  besonders  war 
dies  bei  den  Wagenlenkem  der  Fall,  die  sidi  in  Ruf  ge- 
bracht hatten  und  von  allen  Parteien  gesucht  wurden.  >) 
"^k^X*"'  ^^^  Wagenlenker  waren  (da  Bürger  sich  an  den  Spielen 
in  der  Regel  nicht  betheiligten]  >)  meistens  Sdaven^)  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.  ^)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  einander  steigernden 
Parteien  oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmsweigen  und 
Krfinzen^)  oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in 
werthvoUen  Kleidungsstücken.  Schon  MartiaPJ  und  Juvenal^) 
beneideten  sie  um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hätten 
sie  sich  nicht  an  der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können. 
Ein  Schriftsteller  des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze 
Resitzthümer  als  Prämien  erhielten.*)  Auch  erregten  sie  das 
Interesse  des  Publicums  in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem 
Grade  als  die  Gladiatoren,  ^^)  wozu  besonders  die  in  der  Raiser- 
zeit  in  den  hohem  Ständen  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst 
des  Kutschirens  beitrug.  ^^)  So  wurden  die  Wagenlenker  Per- 
sonen von  einer  gewissen  Bedeutung,  ^^)   denen  manche  Zügel- 

1)  Fabretti  148,  160  »  C.  /.  L.  VI,  10067:  agHatoH  faetionU  Venetas  et 
doctori  faetionU  a.  s,  et  pratinae, 

2)  Vgl.  80.  115  288  ff.  und  besonders  die  Inschriften  des  Gutta  und  Dio- 
des  S.  453  ff.  3)  Oben  S.  218,  1. 

4)  Die  79,  15.  Bitte  des  PnbUcams  um  Frellassang  (vgl.  Dig.  40,  9,  17). 
Dio  69,  16. 

6)  TertnU.  epectae.  c.  22.  Cod.  Theod,  15,  7,  2  (Ootbofr.  V  p.  426)  wer- 
den sie  ihhoneetae  penonae  genannt.  Ulpian.  Dig.  8,  2,  4:  utile  videtur^  ut 
—  neque  agitatoree  —  qui  eertaminihut  sacrit  deserviunty  ignominiosi  hahean" 
tur  etc. 

6)  Henzen  Acta  fratr,  ArvdL  p.  361 :  magieter  —  vietorea  palmia  et  coronii 
argenteia  honoravit  7)  10,  74. 

8)  7,  113.  Of.  Sneton.  CaUg.  o.  56. 

9)  Vita  ÄweUani  c.  16.  8G,  IIB  289.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kai- 
serliebes Rescript  allen  Untertbanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Scbansplelen  zu  vertbellen  (Cod*  Theod,  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglieben 
Brief  von  Symmacbus  epp,  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp. 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Krlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  vero  theatralia  et  hotoae' 
riearum  veativm  impetraUo ,  etiam  aUia  ante  me  plerumque  delata  eat"), 

10)  Martlal  10,  60.  63;  11,  1,  15.  11)  80.  11»  292 f. 

12)  Garacalla  fand  einen  berühmten  ihm  misslleblgen  Wagenlenker  (der  782 
[?  vgl.  80.  II'  468]  Siege  davon  getragen  hatte)  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Galigula  soll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  id.  59, 14.  Elagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hierocles  aus  dem  Sclaven- 
stande  zu  consularischem  Range.  Vita  Etagah,  c.  6.  Dio  79,  15. 
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losigkeit  ungestraft  hinging.  ^)    Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezüg- 
liche Monumente  haben  sich  erhalten,  ^j 

Die  besten  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  be-»*«  ojj^«- 
sonders  Hirpiner, ')  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien;    Africa,    in    den  spätem  Jahrhunderten  Gappadocien 
u.    a.).^)     Auch    die    Circuspferde    (meist    Hengste)^)    fanden 
beim  Publicum  ein  grosses  Interesse,  das  bis  zur  Manie  ^)  aus- 

1)  Schon  unter  Calignla  sagt  Dio  69,  5  Ton  ilinen:  trdvd'  Soa  ^vOpwiroi 
TOioÖTOi  5üV7]ft^e«  Ti  ToXji-fjoeiav ,  iii  i^oMoia^  iiroCouv.  Nero ,  der  Im  Anfange 
seiner  Begiemng  ihrem  Unfug  steuerte  (yeiiU  quadrigarionmi  Ituua^  quibtu  in- 
veierata  lieentia  poisim  vagantihu  faUere  ac  futati  per  ioevm  iu»  erat,  Sneton. 
Nero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  höchsten  Orade  Dio  61,  8.  In  Ammian*s 
Zeit  >var  Frechheit  ihr  Hauptdharakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  audentem  om- 
nta  Tpratlicenier,  80,  II&  298. 

2)  8Q.  II&  289  f.  Die  Verordnung  des  Theodosius  eod,  Theod.  15,  7,  12 
beschränkt  für  den  Cirous  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang 
zum  Gircus. 

3)  Martial  3,  64,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Gruter  338,  5  =  C.  /.  L.  VI, 
10069.  Vgl.  über  Roseani ,  AppuU  Varro  r .  r.  2,  7.  Nach  Plin.  not,  hiaU  37, 
13,  77  standen  die  italischen  Pferde  beim  Rennen  der  irigae  keinen  andern 
nach. 

4)  Veget.  veterin,  4,6:  Cappadocum  glorioaa  nohilitoB,  Hiapanorum  par 
vel  proxima  in  eireo  ertditur  palma.  Nee  inferiores  prope  Sicilia  exhibci  cireo, 
quamvis  Africa  Hispani  aangtänis  veloeitsimos  praestare  coruuevtrii,  Ueber  die 
genannten  und  die  griechischen  Racen  ygl.  OothofTed.  Cod,  Theod.  (Ritter)  7ol. 
III,  440;  V,  440.  Die  sicilischen  werden  erwähnt  Qordiani  tret  cap.  4.  Horat. 
carm,  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  dio  Römische  Kirche 
ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gütern.  Er  -wollte  alle  Pferde  ver- 
kaufen, nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  soUte  man  behalten!  Leo  Geseh,  v. 
Italien  I,  143.   Vgl.  80.  11»  294. 

6)  Vgl.  Mein  Programm  Aead.  Alb.  Regim.  1875  IH:  De  nominibw  equo- 
rum  circeMium. 

6)  Sueton.  Calig.  c.  56  vgl.  Dio  69, 14 ;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Ck)mmodus). 
Vita  L.  Verl  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stet.  tilv.  5,  2,  21.  Juven.  8,  62  (mit  der  Anmer- 
kung von  Mayor).  Lucian.  Nigrit^  29.  Cyprian.  de  apeeiae. :  quam  vana  $unt  ista 
eertamina  —  annoa  pecorit  eomputare ,  conauUa  nosse^  aetatem  diaeere ,  prosapiam 
designare^  avoe  ipaoa  atavoaque  eommemorare.  Chrysostom.  ed.  Kd.  V  p.  3i6  (ho- 
mil.  1  in  illud  Salutate  PriaeUlam):  oi  uJhi  7ipö<  t?)v  0ea)ptav  t?)c  t&v  tiTTcnv 
d{A(XXT]c  l«TOTfjp.^oi  xa\  dvöjiccra  %aX  öIy^Aijn  %ai  flvo;  xal  itaTplSa  %ol  dvaxpo- 
ffhs  Ti&v  Tn^oiv  lyouoiv  e{iceTv  (jiSTd  dxptßelac  drAoti^  %al  ivq  Co'^i;  %«l  ^vep- 
76 (ac  öpöpimv,  xalTic  tIni  ouvTaTr6[Ji6vo«  t9jv  v(*iqv  dp^doeTai,  xal  iroio;  tuTto; 
i%  TtoioLQ  dope^eU  ßoXßl^oc  xai  T(va  fy^cov  i^v(o)^ov  ircptlorai  tou  8p6(j.ou  %at  töv 
d^niteyyw  itapaSpafJLCiTai.  Die  Pferdehändler  betrogen  bei  Angabe  von  Vater- 
land und  Abkunft  (Veget.  veterin.  4 ,  6).  Darauf  bezieht  Gothofred.  V  p.  442 
die  Verordnung,  ne  Oraecorum  equorum  nomina  —  commiUentw.  Anekdoten 
von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Circuspferden  s.  bei  Plin.  n.  h.  8,  160  und 
Liban.  cd.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von  Tzetz.  Chüiad.  8  v.  23, 
170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiessen  eentenaHi.  SO.  11^  295.  Es 
war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga^  das  die  Aufmerksamkeit  der 
Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B.  Martial.  7,  7:  Adeoque  men- 
tes  omnlum  tenes  unua ,  üt  ipaa  magni  turba  neaciat  drei ,  Uirumne  eurrat  Paa- 
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artete^  und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente  ver- 
ewigt. 1) 
Wagen.  Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel  bigtxe  und  gua- 
drigae,^)  zuweilen  auch  trigae,^)  und  ausnahmsweise  Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.  ^)  Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 
war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  zwei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von  einem  auf  das  andere 
deiuum^t.  sprangen  {desultores).^) 

aerinui  an  Tigris,  (Of.  12,  36).  Aach  in  VenelGhuiMen  von  Siegen,  welche 
die  Wagenlenker  erlangt  haben ,  wird  öfter  für  Jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  ange- 
geben (z.  B.  Gniter  341  b  C.  i.  L.  VI,  10066).  Schon  SalmatinB  in  SMn, 
p.  897  fr.  und  Oori  The$.  dipiyeh.  Vol.  II  p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dass 
dies  immer  das  linke  Handpferd  iat,  anf  dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es 
bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die  hintern  metae  hauptsichlich  ankam. 
Dies  ergibt  sich  aus  der  Schilderung  des  Wagenrennens  bei  Sillus  Ital.  Punie, 
IIb.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines  Gespannes,  Pelorus  [y.  360  sqq.),  als 
dasjenige  berrorgehoben  wird,  das  den  Sieg  davon  trigt.  —  Das  Epigramm 
des  Ausonius  auf  das  Pferd  Phosphorus  (epitaph.  36  Toll.  32  Schenkl)  bedarf 
am  Schlüsse  einer  Emend^tion. 

1)  Gmter  338,  6  -•  C.  /.  X.  VI,  10069.  Mehrere  Monumente,  auf  denen 
Pferde  nebst  ihren  Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabrettl  In- 
Hiript,  antiq.  p.  273.  276  sq.  Cf.  p.  637.  Der  Wagenlenker  Scorvus  auf  einem 
dieser  Monumente  (C.  /.  L.  VI,  10062)  ist  der  von  Martial  (10,  60  und  63)  be- 
sungene (ygl.  8Q.  11»  289.  470);  auch  du  yon  Marüal  10,  9  genannte  Pferd 
Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabrettl  277,  169  ^  C.  /.  L.  VI,  10062: 
Vieit,  Scorpus,  ejuis.  hit,  Pegatut,  Mater,  Andraemo,  Cotynui.  Ein  Grabdenk- 
mal eines  Pferdes  s.  bei  Muratori  626,  2  »  C.  i.  L.  VI,  10082. 

2)  Dlonys.  Halicam.  7,  73:  icdöitoc  6  t&n  TcOplicitov  tc  «al  ouvoplftevv 
•MX  T&v  dCeöxTQBV  Tirnoiv  i^lvcxo  op6)jio(.  Sueton.  Oies.  e.  39:  ctreenii&us  — 
qitadrigaa  higa»gue  et  equot  dtiultoriot  agilaverunt  nohilisaimi  iuvenes,  Dlo  61, 
22:  iizi  TS  «sX^ToBv  xal  i-nX  ouvoipWwv  twv  tc  TS0p(nicoiN.  Suet.  Tih.  26:  Tibe- 
riu9  naialem  auum  plebeüs  incurreniem  eireentilnu  vix  uniui  bigtie  adieetione  &o- 
norari  pasBUs  ett,  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  eireo^   ubi  praeter  eolemnee  bigarum 

radrigarumque  eurtut  ete.     Gf.  Henzen  Aeia  fratr.  Arval,  Tab.  XXIV  Col.  2, 
und  Marini  p.  284.  Henzen  p.  37:  quadrigi$,  bigia,  duultoribui. 

3)  Dlonys.  Halicam.  7,  73 :  ht  hk  xalc  linnxau  dpilXXaic  i'stiTrfit()\ua!Ta  (6o 
T&v  noXatovv  7T(£vu,  d>c  ii  ^PYfi^  ^o{<,o&rr/)^tj,  ^uXaTT^jjkCva  bich  'P(D(Aa((»v  ui^pi 
Tftv  xox'  i\t.k  hidxtnai  ypövoiv,  t6  ts  «spl  ta  Tp(:r»Xo  rftv  dpiActcoaV  —  frspov 
hk  —  6  Tä)v  irap€(jiße6T]xOTiov  toic  £pfi.aoi  $pd(jioc.  Srov  y^P  tiXoc  o\  t6ov  liricsuv 
dl{AiXXai  }xdfemai,  inmnfiSmtz  di:h  t&s  dpfjuircDV  ot  napo^oOpirvot  tote  'f)vi6xotc 

—  t6v  oraSiaTov  dfJuXX&vrat  Spöpiov  aörol  roöc  dXXii^Xouc.  Vgl.  Isidor.  orig, 
18 .  39  und  Pedibue  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Gr.  2693  »  C.  /.  L.  VI, 
10047;  SG.  U»  468.  Equi  Mgarii  erwähnt  PUn.  n.  h.  37,  77.  Siege  mit  irigae 
in  der  Inschrift  GreUl  2693  »  0.  /.  L.  VI,  10047. 

4)  Wllmanns  Ex.  In$er,  3699—2603.  C.  /.  L.  VI,  10047;  10048  1.  21 
(iS(?.  11^  462):  una  die  eeiugu  ad  Hs.  XL  mistus  6{s,   utraaque  vietor  eminuit 

—  suiaque  septem  equi$  in  se  iuneUs ,  nunquam  ante  hoe  numero  equorum  spee- 
tato ,  eertamine  ad  HJ3,  L  eminuU  etc.  Isidor.  orig.  18,  36. 

6)  Vgl.  oben  Anm.  2.  Lly.  23,  29:  Nee  omnee  Numidae  in  dexlro 
locati  comu,  sed  quibua  deeultorum  in  modum  binoe  trahentibui  equo»  —  in  r«- 
centem  equum  ex  fesso  iranMdtare  mos  erat.  Propert.  6«  2,  36.  Hygin.  fah,  80 : 
EUam  Bomani  aervant  inttitutum ,  cum  detuUorem  mittunt.  ünut  duot  eqtiOB  Ao- 
bet,  pileum  in  eapUe,  de  equo  in  equum  tramilit.  Isidor.  orig,  18,  39.  Sie  sind 


2.  Gymnastische  Spiele:  Faustkampf,  RiDgen  und  Wettlauf, i)  .SJTsSiSe. 
die  seit  der  Kaiserzeit  wohl  in  der  Regel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden.  2) 

3.  Ludus  Trotoe, ')  ein  altes  Spiel,  ^)   das  ohne  Zweifel  an  ^|^ 

baullg  auf  Monnmenton ,  namentlicli  auf  den  obem  Streifen  von  Sarkophagplat- 
ten,  vo  auf  dem  untern  Felde  Wagenrennen  dargesteUt  sind,  auch  auf  Mün- 
zen (Eckhel  YI,  9).  Mommsen  Oeaeh,  d.  Böm,  Müntw.  S.  606:  Denare  der  Mar- 
der: Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend,  und  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sieh  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Plsonen  auf  ApoUinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmissige  Verbindung  mit  dem  Bennen  der  bigae  und  quadrlgae 
s.  die  S.  624,  2  angeführten  Stellen.  Riese  Anihol.  laU  I,  197,  17:  Litnae 
hiffa  datuT  $emper  tolique  quadriga,  Castoribtu  simpli  rite  dicarUur  equi.  Die  auf 
Monumenten  neben  den  Yiergespanneu  erscheinenden  Reiter  für  detuUore$  zu 
halten  (Henzen  Ada  fr,  Arv,  p.  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese  immer 
nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  desultore$  Terbanden  sich  noch 
andere  Reiterküuste  (Manil.  astron,  6,  85  ff.],  dergleichen  Sil.  Italiens  be- 
schreibt Punie,  10,  4&4  ff. :  milite  non  iUo  quUquam  fdieiiu  acri  iruultarat  equo, 
vel  9i  resupina  citaio  proiectus  dorso  ferretur  membra,  vel  (dem  ti  nudo  gtaret 
tergo ,  dum  rapta  volueria  transigeret  eur$u  $onipt$  eetiomina  campU  Cf.  Firmle. 
Matern.  8,  6:  oJt  erit  auriga  aiut  «guorum  domitor^  avt  gui  $aJUu  quadrigaa 
tranteat,  vel  qui  in  dorto  Btana  equorum  mirifica  «e  moderaiione  etuteniei^  aique 
apprime  veetue  equo  militaree  armaturae  exereeaU  Eustath.  ad  Iliad,  16,  679  — 
84,  p.  1037,  66:  £v  Ik  noXaiou  ovoXlou  (ood.  Victor.)  i^ffpaTrcai  8ti  A7)(if|- 
Tpt6c  (6  70vuiceo6<  cod.  V.)   ^7)0t  Tcaeoifmx^ai  rivd  (XCTaßalvovra  «b«  6  icoiT]ti^c 

TuA  vuv  (?)  ^  T(6(jL]()  toOto  flvexai.  So  weit  fast  mit  denselben  Worten  der 
Cod.  V.,  Eustath.  fügt  hinzu:  %a\  i^*  i^{aAv  H  tic  i%td%ri  8id  &6o  litnoiv  %eXT)- 
T^Ccov,  (bc  h^io^epi^  ov  t6  hiä  Tccodpoiv. 

1)  Dionys.  /,  73:  TcXcodfirrnv  H  robv  Itcihx&v  ftp6fJi.Q>v  ol  xotc  eauTwv 
ai6p.aciv  d|Q)vtC6fAeNoi  Tdr^  cia^'eoav,  opofistc  ts  xaX  ic6xTat  %al  iraXatoral. 
Gic.  de  legg.  2,  16,  38:  ludi  publiei  —  sint  corporum  certaüone  cursu 
pugilatione  liurtaiione  eurrieuUsque  equorum  usque  ad  eertam  victoriam  eireo  con- 
ttituti.  Schon  you  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  36:  ludierum 
fuU  equi  pugiletque  ex  Etruria  aceiti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampf- 
art, pugilee  Latini  werden  ausdrücklich  genannt  und  Ton  Oraeci  unterschieden 
Suet.  Auguei.  c.  46.  Afri  Campanique  pugiles  Suet.  Calig,  18.  (Vgl.  in  der  pompe- 
Janischen  Inschrift  Mommsen  i.  N.  2378  s  0.  /.  L.  X,  1074^ :  pugilee  eatervarioa 
et  pyctas.')  Auch  werden  Faustkimpfer  am  häuflgsten  von  allen  Athleten  erwähnt 
(s.  z.  B:  Horat.  ep.  2, 1,  186.  MartiaL  7,  67;  11,  84,  14),  selten  Läufer  (Suet.  Aw 
guet,  43 :  tn  eirco  aufigae  eureoreeque  —  ez  nobiUnima  iuvenhUe  produxit,  Plin.  n. 
^.  7 ,  84 :  nune  quidän  in  eireo  quosdam  CLX  M  passuum  tolerare  non  ignora- 
mui ,  nuperque  Fonteio  et  Vipsat^o  eoee.  annoe  VllJ  genüum  a  meridie  ad  vee- 
petam  LXXV  M  poMUum  eueurriese,  Vita  Alex,  Sever.  cap.  42 :  ingenuum  eur- 
rere  niei  in  eacro  eertamine  non  debere,  ygl.  Amob.  2,  38;  7,  33.  CaU  Praeneet. 
am  26.  April:  FERIAE  ROBIGO  VIA  CLAVDIA  AD  MILUARIVM  V  — 
SACRIFICIVM  ET  LVDI  CVRSORIBVS  MAIORIBVS  MINORIBVSQÜE  FIVNT) 
und  andere  Gattungen,  wie  Pancratiasten  Dio  69,  13  (nicht  im  Circus). 

2)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzelt  Athletenkämpfe  im  Circus  Statt, 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

3)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schrift  yon  Anton  Goebel  De  Troiae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1862,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergll. 
Aeneis  6 ,  646  ff.  beschriebenen  ludus  Troiae  yeranschaullcht) ,  worin  der  Ge- 
genstand erschöpfend  behandelt  ist. 

4)  Den  Namen  hat  Klausen  (^Aeneae  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wal« 
scheinlichkeit   von   dem   altlateinischen  iruare  (Fest  ep.  p.  9.  s.  y.  antroc 
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den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbttrgerwehr  lu 
Pferde  anknüpfte^)  und  zuerst  in  der  Zeit  Sulla's,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie,  erwähnt  wird.  ^)  Caesar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstanunung  der  gens  lulia  von  Troia;')  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Sueton's  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.^)  Es  war  ein  HanOver,  das 
bewaffnete  Knaben^)  zu  Pferde 9]  in  Türmen  geordnet  ausführten. 
Die  Knaben  waren  ältere  und  jüngere  [maiores  et  minjores)^'') 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren,  s)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  ^)  Familien  ausgewählt 
(auch  die  Sdhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tur- 

ifwini  mofyeniwr)  heigeleltet,  woTon  vermnthlloh  iroia  Tnmmelplats ,  und  ent 
später,  als  man  den  ludut  Troiae  mit  Tioia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die 
erste  Silbe  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Die  43,  23 :  rf)v  re  {nicaoCav  t^ 
TpotaN  xoXoufiivnv  ol  izaJhtz  ol  c^naTpCSai  xaxd,  to  dp^^atov  iicot-^oavro.  Säet. 
Äuguit.  c  43:  ita  et  Troiae  ludum  ediaU  freqnenUuhne  —  prüei  deeoriquc  nu>^ 
rit  txiHimantf  elarae  tUrpU  hftdolem  tie  noUsetre,  Verg.  Am.  5,  600  setzt  es 
lu  die  vorromiscbe ,  Seneca  Troad.  781  in  die  troianlsche  Zeit.  Der  letztere 
spielt  auf  die  Theilnabme  Nero*s  an  einem  ludus  Troiae  an ,  der  aber  nicht  bei 
den  ludi  saecularea  Statt  fand  (wie  Jonas  De  ord.  Uhr,  Seneeae  p.  38  sagt),  son- 
dern circeruihus:  Sueton.  iVero  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

11  Dionys.  7,  27.  Mommsen  Ä.  G.  I'  227  A.   Oben  S.  608. 

2)  Plutarch.  Caio  minor,  e.  3. 

3)  Suet.  Caes,  39.  August,  43.  Ti6.  6.  CaUg,  18.  Oaud,  21.  Tac.  oim. 
11,  11.  Nefo  7.  Dio  43,  23;  49,  43;  51,  22;  63,  1;  64,  26;  69,  7  und  11. 
Ooebel  p.  3 — 6  hat  sämmtliohe  Stellen  verzeichnet,  in  denen  der  ludus  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wohl  nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther,  ad  Pisonem  o.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  bi:6xt  ydp  oou 
Tuiv  na(&Q)v  6  ^(Xtaxoc  r^  Tccpl  tö  nepirövaiov  (idl&eoiv  iy^ats  (1.  cl^ev)  Ix  tinoc 
ToD  liTTreictv  dv^f^XY^c,  intih-fi  Tic  wi  otjfioTfXi?|c  ^v  pLuorrjplaiv  Ispoup^öc  (1.  U- 
poupY(a)  htä  Op7}oxs(av  tifjv  bitip  'PwfjLatoiv  OtAv  dva^xaC»;  d^ofAf/Tiv  T^ts,  i^^ 
4»  TS  xal  To6;  eÖYSveoTdxouc  icaloac  iTnrsöovrac  c6p68fA(»;  xal  ^opsuovrac  &oittp 
(?)  TOtc  twiroic  loci  Twd  täv  jjtüonnplmv  xal  aitou?  ItcitsXsTn  x.  t.  X. 

4)  Sery.  ad  Verg,  Aeneid,  6,  602  (aus  Sueton):  lutus  ipse,  quem  vuigo 
pyrrhieham  voeantf  Troia  voeatur.  Vgl.  Goebel  p.  26. 

6)  Serr.  ad  Verg.  Aen.  6,  666:  Baebius  Maeer  dieit  a  Caeaare  Augusto^ 
puerto,  qui  luserunt  Troianif  donatas  esse  gaUas  ei  hina  AostUto,  ad  quod  Fer- 
giUum  eonsiat  aUudere. 

6)  Fest.  p.  367:  Troia  lusus  puerorum  equestrit  dieiiur, 

7)  Sueton.  Caes.  39:  Troiam  lusit  iurma  duplex  maiorum  minorumque 
puerorum. 

8)  Britanniens  war,  als  er  an  dem  Troiaspiel  Theil  nahm  (Tac.  asm.  11,  11), 
fünf,  Nero  (Suet.  Nero  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  64,  26)  sieben,  Tiberius 
(Suet  c.  6)  vierzehn,  Cato  (Plutarch.  c  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
s.  Goebel  p.  6—8.  Suet.  August,  o.  41  nennt  Knaben  unter  11  Jahren  ptieH 
minores.  Goebel  p.  6. 

9)  Keineswegs  bloss  aus  patricisehen,  wie  z.  B.  Cato  Utlcensis  (Plut.  cap.  3) 
und  Aeseruinus  (Suet.  August.  43)  plebejischen  angehörten.    Goebel  p.  8. 
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men  abgetheilt,  V  ^on  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.  2) 

4.  Ludi  seviraleSf  ausgeführt  von  den  sechs  Türmen  der  ,^;J,!2*, 
Ritterschaft,  unter  Anführung   ihrer  sevirij  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuventutis.    August  ordnete  sie  bei 

den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,  ^)  auch  in  der  spateren-  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.^) 

5.  Militärische  Evolutionen  und  Manöver  wurden  schon  in  2SJ«S? 
alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Circus  ausgeführt.  ^)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die  in  der  Eaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 
müitartSj^)  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 

ist  die  armcLturaj  7)  die  sowohl  von  Fusstinippen  {pedestris)  ^)  als 
Reitern  (equestris)  ^)  gemacht  wurde. 

1)  Bei  Veig.  Acn.  5,  560  sind  89  Knaben,  in  3  Türmen  abgetheilt;  sonst 
(Suet.  Caci.  39.  Tiber.  6)  vexdeii  nur  2  erwähnt.  Jede  hatte  ihren  Anführer 
Plntarch.  Cat,  min.  3:  £u)^qlc  —  ou^aY^Yiiiv  tou;  c^^evelc  natSac,  dTci^etScv 
i^Y^fiovct;  o6o,  wv  t6v  fji^  frepov  ol  itaXhe^  ^o^avro  x.  t.  X.  Cf.  Verg.  I.  L 
Säet.  Tib,  6.    Goehel  p.  10. 

2)  Pie  magitUri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  hei  Vergil  1.  1.  ohne 
Zweifei  nach  der  Analogie  der  WirkUchkeit  Goehel  p.  13  ff.  Ib,  p.  15:  „Yer- 
gilii  —  tempore  morit  videtur  fuitse  (Aen.  5|  556 :  omrähus  in  morem  etc.)  ut 
puerorwn  quisi^ue  equo  intidens  bina  hoitilia  praefizo  ferro  haberet,  par$  humero 
pharetrae  $agiiiit  repUtaa  arcwqw  gettarei,  utque  eaput  galea  eitel  indutum  (673) , 
haee  autem  galea  premeretur  Corona^  ui  denique  eirea  coUum  eirculus  aurt  obiorU 
iret,  Quae  arma  etiam  elypeum  requirunt;  de  enae  autem  nihil  diettur.'*  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  hei  Vergil  heschrieheneh  ludue  Troiae  s.  p.  16 — 21. 

31  Dio  55,  10:  xal  rcavi^pptv  xiva  npöc  toi;  dvaßaop.otc  aöroö  (des  Tem- 
pels) UTTÖ  Töiv  del  l}^ap)^po6vTwv  icouiodai. 

4)  Vita  Marc.  Antonini  c.  6:  Piua  Marnon  —  eevirum  turmit  equitum 
Romanorum  iam  contulem  designatum  ereavit,  et  edenti  cum  eoUegis  ludo»  sevi- 
ralea  adsedil.  Dass  die  ludi  tevirales  im  Circus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt, 
aber  sie  können  kaum  an  einem  anderen  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  heziehn 
sich  Münzen  mit  der  Darstellung  manövrliender  Reiter  und  der  Legende  PRING. 
JUV.    Goehel  p.  23. 

5)  Liv.  44,  9  (a.  Chr.  169) :  mo8  erat  tum ,  nondum  hae  effueione  Uiducta 
bettii*  omnium  gentium  cireum  compUndi^  varia  tpeetaeulorum  conquirere  genera, 
—  Inter  cetera  texageni  ferme  Uivenee,  interdum  pluree,  apparatioribut  ludis 
armati  indurebantur.  Horwn  kiduetio  in  parte  »imvlaerum  deeurrentie  exereitut 
erat{  ex  parte  elegantioris  quam  rnÜitarie  artiSf  propriorque  gladiatorium  armo- 
rum  tMiim.    Quum  aUo$  deoiftui  edidiseent  motui,  quadrato  agmine  facto  ete, 

&\  Vgl.  darüber  Le  Beau  Mimoiree  de  Vacadimit  des  imerfptione  tome  XXXV 
p.  262.  Hadrianua  (yit.  cap.  19)  miUtares  pyrrktchaa  poputo  frequenler  exhibuit 
(cf.  Salmas.  ad  h.  f.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludus  Troiae  (s.  oben  Sery.  ad 
Verg.  Aen.  5,  602)  ist  auch  hei  neuem  häufig ,  s.  Goehel  p.  22.  —  Vgl.  auch 
Vales.  zu  Ammian.  16,  5,  10;  18,  7,  7.  Herodlan.  4,  2,  9.  Agathiu  de  Nar- 
Ute  %  5. 

7)  Veget.  2,  23:  armaturam  feeii»  diebut  exhibitam  in  eireo.  Gessner  ad 
Claudian.  de  VI  eontulatu  Honorii  y.  625 :  „^aee  est  isla  pyrrhicha,  qiuim  arma- 
turam poitera  aetas  dixit,    de  qua  diligenter  egit  Valu,  ad  Ammian.  14,  11,  3.'* 

8)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

9)  Die  armatura  equestris  schildert  Claudian.  /.  I.  y.  621—639. 
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vinationei.  6.  Thierhotzen  (venaüonesjy  zugleich  mit  dem  Sdiauspiel  der 

Athleten  568  =s486  eingeftthrt,  ^j  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Repubh'k  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  stattgefunden.  >) 
Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  Öfter  hier  gegeben.') 
In  der  Kaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,^)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Yenationen,  namentlich  grossere,  im  Circus 
gehalten  worden.^) 

^^ktopfe**'  7.  Gladiatorenkämpfe  fanden  ebenfalls  vor  Erbauung  der 
Amphitheater  bisweilen  im  Circus  Statt,  *)  und  grossere  Gefechte 
auch  noch  später.')  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprochen werden  müssen. 

8.    Die  soenischen  Spiele«^) 

^s^ne!^^  Die  ersten  Anfänge  der  scenischen  Spiele  in  Rom   reichen 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.    Im  Jahr  390  =  364 

Llv.  39,  22. 

In  der  yexstüinmelten  Stelle  Liv.  41 ,  27  -werden  unter  den  im  J.  680 
im  Circns  anszofübrenden  Bauten  ancb  caioetie  ferreae  genannt.     Zahl- 

reiclie  Beispiele  Ton  Thlerhetzen  Im  Circus  gibt  Panvin.  De  ludU  eireena.  n  c.  3. 
8)  August  gab   venaiiorus  hettiarum  Afrieanwrwn  in  cireo  aui  in  foro  <nU 

in  amphiiheatrU,     BODA^  4,  39;  vgl.  p.  94. 

4)  Suet.  C<Uig.  c.  18:  tdidit  et  eireensit  a  mane  usque  ad  vetperam,  fnter- 
teeta  modo  Afrieanarum  venationey  modo  Troiae  deeuraione,  Cf.  Claud,  c.21. 
Nero  0.  7. 

5)  Vita  Hadriani  c.  19.  Oell.  n.  a.  5 ,  14.  Gaasiod.  in  ehron.  (bei  den 
ludi  saecularea  des  Pbilippns).     Vita  Oordian.  III  e.  38.     Prob.  c.  19. 

6)  Suet.  Auffutt,  43 :  munera  non  in  foro  modo  nee  in  amphUheairOf  aed  in 
eireo  et  in  teptis  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  eireen$ee  jemals 
Fechter-  und  Thlerkimpfe  bedeutet  und  dus  man  gladiaioree  eireeneea  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompei.  Studien  S.  111  annimmt.  Allerdings  schllesst  Nissen 
mit  Recht  aus  der  Niohterw&hnung  circenslscher  Spiele  In  den  Inschriften  Ita- 
lischer Stidte  auf  ein  Verbot  derselben  für  ganx  Italien  ausser  Rom.  Doch 
dass  daTon  Ausnahmen  gemacht  wurden,  zeigt  der  noch  erhaltene  Circus  zu  Bo- 
▼Ulae  (Nibby  Contomi  U  p.  217.  Jordan  F,  ü.  p.  18);  einen  Circus  zu  Puteoli 
erw&hnt  Beloch  Campanien  S.  142.  Daher  ist  in  der  Inschrift  Ton  Surrentnm 
C.  /.  L.  X,  688  —  /.  N.  2123  mit  Benzen  (H.-Orelli  6211)  zu  lesen:  epeeiaeur 
lum  gladialtor.  et]  |  eireensium  edidit, 

7)  Suet.  Domitian,  c.  4:  in  cireo,  ubi  —  proeUwn  duplex  etiam^  equettre 
ae  pedestre  commitit.  Ueber  die  von  Caesar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s.  YeUel. 
2,  66.    Applan.  h.  e.  2,  102.    Suet.  Cae$.  c.  39. 

8)  Orysar  Veber  den  Zustand  der  Rom,  BiUme  im  Zeitalter  de»  Cicero^  AU- 
gem.  Schulzeitung  1832  S.  813^374  (yielfach  veraltet).  Ritschi  Parerga  tu 
Ptautu$  und  Terenz  (1845).  Wieseler  ThecOergebäitde  und  Denkmäler  d.  BQknen» 
weten»  bei  den  Cfriechen  und  Römern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.    (Naehtriige : 


2)Ii 
»  174  iv 
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wurden  etrurische  Pantomimen  eingeftthrt;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(544  =  S40).i]  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen  ;2)  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  huii  votivij^)  Dedicationsspiele,^) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,  ^)  und  Triumphalspiele  ^) 
als  scenisohe  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
di'amatische  Aufführungen  vorzugsweise.^)  Auch  nichtöffentliche 
Spiele,  namentlich  ludi  funebreSy  sind  mit  Bühnenaufführungen 
gefeiert  worden.^) 

Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 
hölzerne  Bühne  (imCircus^)  oder  beim  Tempel  der  Gottheit  der  das 
Festgalt)^^^)  besonders  aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen. 
Der  Platz  für  die  Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheilter  Raum, 
etwa  von  hölzernen  Schranken  umgeben,  wobei  es  am  zweck- 
mässigsten  war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wählen,  wo  alle 
Zuschauer  gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfänglich  das 
Publicum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;  ^^)  nur 

Falkener  On  ihe  iheatre$  of  ViceuMa  and  Verona:  Mus.  ofdM$ieal  antiq,  II 167  ff. 
Lopez  Teairo  di  Parma:  Bull  d.  Inst,  areK  1844  p.  168  ff.;  vgl.  die  Anzeige 
dei  Leitere  intomo  alle  rovine  di  un  antieo  U  seoperio  in  P.  Parma  1844:  BuU. 
1845  p.54.  Dfltschke  Das  antOce  Theater  von  Fiesole:  Denkmäler  u.  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8—10.)  MommBen  Rom.  Oeseh.  (7.  Ausgabe)  I  881  ff.,  U 
431  ff.,  III  589  ff.  u.  sonst  Teuffei  Gesch.  d.  Born.  Liiteratur  (4.  Ausgabe) 
3—18  (S.  3—31).  B.  Arnold  Die  AUrom.  Theatergehäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel :  Grundriss  d.  Born.  Tfa.  nach  Vitrnv  und  pezspeetiTische  Ansiebt  d.  Tb. 
T.  Aspendos).  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Pbozmio  des  Terenz 
(AusgewähUe  Komödien  d.  T.  13  1885  S.  21  ff.  0.  Ribbeck  Die  rSm.  Tragö- 
die im  Zeüatter  der  BepuhUk  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
sich  auf  einzelnes  bezieben,  sind  an  den  betreffenden  SteUen  angeführt. 
1)  Ur.  7,  2.     Valer.  Max.  2,  4,  4.     Rlbbeck  B.  Tr.  S.  19  ff. 

Oben  S.  499  ff.  3)  Oben  S.  497,  4.  4)  Liv.  40,  52;  42,  10. 

Cic.  ad  fam.  7,  1.    Dio  54,  25.    Suet  Claud.  c.  21.    Vespas.  19. 

Ueber  die  des  Mummius  608  »  146  s.  Tao.  ann.  14,  21.  Bei  den 
ben  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyesta  des  Yarius  auf- 
geführt (Teuffei  R.  L.  OA  223,  2).  Symmach.  epp.  10,  29:  älü  triumphis  suis 
haee  dona  servassent.  ut  posita  lauro  novis  aetoribus  personarent  Pompelanaproseenia, 

7)  Zosim.  2,  5.  Gl  Plin.  n.  h,  7,  49.  Oassiodor.  in  chron.  (von  den  Sae- 
cularspiclen  des  Philipp):  ludosque  in  Campo  Mariio  theatrales  tribus  diebus  ac 
noctibus  populo  pervigilante  eelebravit, 

8)  Liv.  41,  33  (580  »  174).  Didascal.  ad  Terent.  Adelph, :  acta  ludis  fune- 
bribus  AemiU  PauUi  quos  feeere  Q,  Fabius  Maximus  P.  Cornelius  Afrieanus  (594 
B  160).  Auf  dramatisohe  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  funebres 
bezieht  sich  du  Relief  bei  Winekelmann  ifonn.  ined,  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  O.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspieler  und 
Musiker  daigesteUt  sind ,  mit  der  Unterschrift :  Valerianus  Paiereulus  funus  feei. 

9)  Mommsen  B,  O.  V  457.    B.  Arnold  B.  Th.  S.  5,  2.    Liv.  7,  3,  2. 
10)  Dziatzko  S.21, 5.  11)  Ritschi  Parerga  S.  214  f.  Vgl.  praef.  p.  XVin. 
Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  34 
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für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  (tri- 
bunal)  aufgeschlagen.  ^)  Erst  durch  den  filtern  Scipio  Afiricanus  in 
seinem  S.  Consulat  560  =  49i  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wohl  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Btthne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.  ^)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede,  Im  J.  575  =479  wurde  ein  theatrum  et  proscae^ 
nium  ad  Apollinü  (für  die  ApoUinarspiele  am  Circus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen. ']  Im  J.  580  =s  474 
bauten  die  Censoren  eine  steinerne  Btthne  (scoena),  ^)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufttgen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unterdess  war  es  ttblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sdaven  nachtragen  zu  lassen.»)  Im  J.  599=485  wurde  der 
Versuch  gemacht,  ein  stehendes  Theater  zu  bauen, ^)  aber  es 
vnirde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten.  7)  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
4  45, 8)  die  £n*ichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natttrlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 

1)  0.  Rlbbeok  Die  Born.  Tragödie  S.  76. 

2)  RltscU  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  8.209.  Liv.  34,  54:  Borum  MdUium  (G. 
Atttl.  Serranus,  L.  Scrlbonius  Libo)  ludo$  Romanot  prlmum  senatut  a  popuio  m- 
erelut  «peckrvit,  fraebtUtque  sermone»  €te,  Of.  LIt.  34,  44.  Valer.  M&xim.  2,  4,  3 
and  die  Rede  de  hofwp»  retp,  e.  12  berichten,  es  sei  an  den  Megaleslschen  Spie- 
len desselben  Jslues  geschehen,  -wie  Madyig  (Optue.  p.  103)  bemerkt  hat,  dnrch 
die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irrthum  verleitet.  Uebrigens  (Bitschi 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprilnglich  wohl  nni  für  ein  Fest,  wenn  sie  sieh 
anoh  bald  auf  aUe  aasdehnte.  Aaf  diese  Trennang  bezieht  A«  de  Boltenstem  De 
reh,  fem.  Born.  1875.    Plaatas  Ati/uJorla  (nach  195  aufgeführt  p.  28)  ▼.  709. 

31  Mommsen  R.  Q.  V  886. 

A)  Liy.  41,  32  zUüt  anter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  auch 
auf:  teaenam  aediWmt praetoribu$que  f>raebendam,  Mommsen  R,  O.  W  442.  Diese 
Boaena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tao.  ann.  14,  21 
keinen  langen  Bestond  gehabt  zu  haben.    Ritsohl  S.  227. 

5)  Ritschi  S.  219  ff.  Mommsen  V  885.  De  Boltenstem  2.  l  p.  18  ff.:  De 
speetatorwn  eonteatu  teHimonia  Plautina^ 

6)  Wenn  TertuU.  de  speeiae,  c  10 :  saepe  eeneoret  retuucentia  iheaira  deitmi" 
ebant  (vgl.  Äpolog,  6)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  mlss- 
glückte  Versuch  dieser  Art.    S.  Ritschi  S.  213. 

7)  S.  die  b.  Becker  Topogr,  675  angeführten  Stellen,  LiT.  epit.  48.  VeUeL 
1,  15.  Taler.  Max.  2,  4,  2.  Appian.  b,  e,  1,  28.  Agustin.  e.  d.  1,  31.  Gros. 
4,  21. 

8)  Ritschi  S.  227  f.  LiTius'  Worte:  poptiltu^ue  ali^amdHA  stant  hidot  epceta- 
vH  können  von  einem  Zeitraum  von  acht  Jahren  sehr  wohl  rerstanden  werden. 
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schlossenen,  nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehalienen  Halb- 
kreis (die  orchestra)  enthielt,  i)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute.  2}  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
744  SB  43,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker  Topogr. 
675 — 679).  Von  diesen  fasste  das  erste  47580,  das  zweite 
44540,  das  dritte  80500  oder  20000  Plätze.*)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Bom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.^) 

Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- Einriehtang 

der 

räum  [theatrum  im  engem  Sinne ,  spectacuUij  cavea) ,  dessen  r5mi«cheii 
Durchmesser  von  der  Buhnenwand  {scaena,  scaenae  frons)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Mitte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  für  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
[orchestra)  j  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  tlbrigen  Sitzreihen  {grodus^ 
subsellidj.^)      Sie    waren    Öfter    durch    breite    halbkreisförmige 

1)  Mommsen  B.  0.  W  443A. 

2)  Die  drei  HaQpUl>8cbnitte  in  der  Entwiokeliiiig  der  römischen  Theater- 
einricbtung  sind  genau  geschieden  hei  Tac.  ann,  14,  21 :  quippe  erant  qui  Cn,  quo- 
que  Pompeiitm  incutatum  a  senior(bu$  fcrrent,  gfuod  manauram  theatri  $edem  po- 
suiatet  (699  a.  n.)-  Nam  anUa  (609—699)  $uhitarH$  gradibua  et  icaena  in  Um- 
put  iiructa  ludot  edi  toliios ;  vd  si  vttUBtiora  repeUu  (vor  609),  itanitm  populum 
gpectavissCf  ne  si  conaiderei,  thtatro  die$  totos  ignavia  eonUnuaret. 

3)  Jordan  Topogr,  1  %  155.    Vgl.  desselhen  Fbrma  Urbis  p.  22-— 24. 

4)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  PdUUio  ante  ttmplum  in  ip$o 
mairis  d£um  cofupeetu  (de  harutp,  resp,  c.  12);  die  Spiele,  die  Caesar  regionär 
tim  urbe  tota  et  quidem  per  omnium  Unguamim  hittrUmea  (Snet.  Cae$.  c.  39), 
die  Angnst  nonnunquam  vieaüm  ae  plurihw  aeaerUij  per  omnium  linguarum  hittri" 
ones  (^August,  43)  nnd  die  Nero  zur  Feier  yon  Agrippina's  Tode  iv  nivre  xal 
Ü  9.[ML  frecitpoic  i-d  itoXXdc  •^jt^po«  (Dio  61,  17)  gah.  Vitmv.  5,  6,  7:  muUa 
iheaira  Romae  quotannis  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  PalaUni  wurde 
JahrUch  errichtet  (injXTÖv  hk  irfi^wzo  %aA'  IxaoTOv  iviautdN  Joseph,  ant,  J.  19, 
1,  13).  Bei  den  ludi  »aeeulare»  wurde  auf  dem  eampua  Martius  eine  soaena 
ohne  cavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xaTaoxeuao&c!oY)c  ^k  oxtjvy)«  Uya  ^td- 
Tpoü  9»Ta  d-vdfTTxrrai  %a\  rüpA  x,  t.  X.  —  tq  ht  [uxä  xmnrjf^  T^lP^pqt  «U  tö  Ka- 
iteT(6Xiov  dvoßdvTec  —  ivxeOÄev  hk  itzl  xi  ^oxeoxwoafxlvov  dtopov  iXB^vtc«  td« 
6e<Dp(ac  iTiiteXoDaiN  'AitöXXcovi  xal  'Apxi[nlu  Ein  Theater  YOr  dem  Floratempel 
zur  Feier  der  Floralien  erw&hnt  Augustin.  e.  d.  2,  26.  Vita  Hadriami  9 :  thea- 
trum, quod  nie  (Traianus)  in  eampo  Martio  posuerat,  contra  omnium  vota  destruxiU 

5)  VitruY.  5,  6 :  gradut  »peetaeulorum ,  ubi  tubtelUa  eomponantw.  Ueher 
die  Einrichtung  des  Theaters  vgl.  Müller  Hdb.  d,  Archäologie  %  289.  Stieglitz 
Archäologiiche  Unterhaltungen  1,  74  ff.  Wieseler  a,a.  O,  Taf.  I,  II,  Supplement- 

34* 
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Mauern  {praecificHofies)  ^)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
theilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf.')  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf;  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
(cunet)  theilten.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang. ») 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vor  der  scaena  {proscaenium)  war 
eine  Btthne  {pulpüum)^)  aufgeschlagen,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  während  im  griechischen  Theater  die  or- 
chesira  zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
imd  tiefer  als  die  griechische  Bühne  ;^)  eine  Treppe  führte  von 

tafel  A,  und  den  dazu  gehörigen  Text  Sehönbom  Skene  der  EeOaun  S.  46  ff. 
B.  Arnold  D,  aUrom,  Tkeaterffehäude  S.  6  ff. 

1)  VitniT,  5,  3 :  proMindiones  ad  aüitudinea  iheairales  pro  rata  parte  faei" 
endae  videniur,  neqw  alUore$  quam  qiuirUa  praeeinetionit  itinerii  alt  latitudo,  Biese 
itinera  praednetionum  (die  anf  den  Piaecinctionen  laufenden  Gange)  wurden  auch 
viae  genannt  Tertnll.  de  speet.  c  3 :  ttam  apud  epeetaetda  et  in  via  Statur,  Via$ 
entm  voeant  cardir^ei  haUeorvm  (d.  h.  der  Praeeinctionen)  per  ambUum ,  ei  <tt«- 
crimina  popularium  per  prodivurn,  (Vgl.  Maffei  Degli  anfiteatri  p.  224.)  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Bltschl  8.  221  1  u.  Martial  6,  14,  8:  et  hine  mieer  deieetue  in  viam  traneit. 

2)  Süeglitz  a.  a.  O.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  Ton  Juliobona.  Wieseler  8.  22 
(Taf.  II,  18). 

3)  VitruT.  5,  7:  tectum  portieu$,  quod  futurum  eet  in  summa  gradaikme. 
TJeher  diesen  S&ulenumgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (wie  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  MüUer  %  289  Anm.  7. 

4)  Protcaenli  pulpitum  sagt  Vltruv.  5,  6.  Uehrigens  war  es  natürlich,  dass 
protcaenhmi  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde ,  als  auch  für  acaena  (s.  Rltscbl 
8.  217).  Schoenbom  Skene  der  BtUenen  8.  96.  Da  proicaenlum  (wie  npooxV)- 
viov  oder  i:poox'^via)  ausserdem  auch  die  vor  dem  steinernen  Bühnengeb&ude 
befindliche  gemalte  Decoration  bedeuten  kaim,  nimmt  Benndorf  {Beitr,  s.  KenanL 
d.  aU.  Theatj  Tgl.  oben  8.  496,  Anm.  7,  8.  83—88)  an,  dass  in  der  ganz  aus 
einem  griechischen  8tück  herübergenommenen  Apostrophe  an  das  Publicum  im 
Prologe  des  Pöenulus  ts.  17:  scortum  exoletum  ne  quod  in  proseaenio  Sedeat  den 
Besuch  eines  solchen  aeortum  hinter  den  Goulissen  verbittet.  Zuschauerinnen 
hinter  den  Coullssen  (h  tote  npoexv^NCou)  waren  jedenfalls  nach  Alciphro  epp. 
II  4,  ö  p.  66  ed.  Horcher  in  griechischen  Theatern  nicht  unerh5rt.  Benndorf 
a.  a.  O.  —  Die  Annahme  von  Hoepken  De  theairo  Attieo  saee,  a.  Chr.  quinU 
(Bonn  1884)  p.  16  ff.,  dass  die  Stelle  VitruT.  6,  6  sqq.  stark  interpolirt  sei,  linde 
ich  nicht  hinlänglich  begründet.  Aus  Plant.  TruetU.  931  und  Varro  fr,  Menipp. 
561  Buecheler  folgt  nicht,  ^le  H.  meint  (p.  26),  dass  im  Bfimisohen  Theater 
die  Schauspieler  in  der  orchestra  spielten;  bei  Vano  ist  (wie  bei  Phrynlch. 
p.  163  Lob.)  Ton  einer  musikalischen,  nicht  von  einer  dramatischen  Aufführung 
die  Rede. 

6)  VitruT.  6,  6:  Ita  latius  factum  fuerü  pulpitum  quam  Oraecorum,  quod 
omnes  arUfiees  in  scerux  dant  operam.  (Gf.  6,  8.)  In  orchestra  autem  senatorum 
»int  9fidibus  loca  designata,  et  eius  pulpiti  aUitudo  9it  n«  phu  pedum  quinque,  uU 
qui  in  orchestra  sederint,  speetare  po»sint  omnium  agentkan  gestus,  Ib,  6,  7: 
»caenae  Umgitudo  ad  orchestrae  diametron  duplex  fleri  debet. 
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ihr  in  die  orchestra  hinab.  ^)    Den  Hintergrund  der  1 
in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemdte  Bretter    i 
lieh  bis  99  v.   Chr.,  wo  Claudius  Pulcher  in  se 
Decorationen  einführte,  ^)  von  welchen  unten  die  R(    i 
Die  Bühnenwand  wie  die  Bühne  überhaupt  wurc 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit 
Luxus  ausgestattet;  3)  alles  früher  dagewesene  übe 
Scaurus  in  seiner  Aedilität  (58   v.   Chr.)  errichte  i 
Theater,  dessen  Bühnenwand  aus  3  (mit  Marmor, 
detem  Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  da 
3000  Bronzestatuen  u.  s«  w.  hatte.  ^)     Die  Fa9ade    I 
gebäudes  der  steinernen  Theater   (auch  scaenae  fi 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,^)  drei  oder  i\ 
und  war  mit  architektonischem  und  plastischem  Sei 
verziert.     Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seil 
springenden  Seilenflügeln    [versurae  procurrentes , 
der  Griechen),  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  i  i 
enthielt.^)    Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  ge  < 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich 
dem  Unwetter  Schutz  finden  konnten,   und  der  a 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente.  ^)    üeber  de 
schauen*aum  konnte  ein   Zeltdach    gespannt   werd 
Masten   ruhte,    die  auf  vorspringenden  Kragsteine) 
Peripherie  befestigt  waren ;  ®)  die  Einführung  dieser 

1)  Sueton.  Caesar  c.  39 :  Isdberiua  —  in  quatuordeetm  e  tcaen  \ 
tranaUL  2)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

3)  Val.  Max.  2,  4,  6.  Cio.  pr.  Murena  19,  40.  PUd.  33,  i 
altrSm.  Theater  S.  13,  5.  4)  Plin.  n.  Ä.  36,  114  f. 

6)  Arnold  a.  a.  O.  S.  13.    Vitruy.  5,7,  6 :  iUm  si  iertia  e, 
erit.    Plin.  n.  h,  36,  114  (ima  par$  $eaenae  —  media  —  mmma) 
Mldung  des  Tb.  yon  Aspendos  bet  Arnold,  des  Tb.  von  Orange  1 1 
19  S.  22. 

6)  Scboenbom  8k.  d.  Hellenen  S.  64.  7)  Yltray.  5 

8)  YltraT.  5,  9 :  poH .  9caenam  pcrtieus  auni  constiiuendae , 
repentini  ludot  interpeUaverintf  häbeat  populut  quo  ie  recipiat^  ch 
mentum  häbeant  ad  ehorum  parandum.  Die  Porticus  am  Tbeate: 
zeigt  das  nocb  vorb&ndene  Fragment  des  Oapltollniscben  Plani 
Taf.  II,  A.  Jordan  .Forma  ürhia  Tab.  IV.  Vgl.  Nissen  Pompty 
~  lieber  die  Sorge  fOr  Aknstlk  Tgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  11  f. 

9)  An  der  icaena  des  Theaters  von  Orange  (Aransio)  sind  die 
den  duroblocberten  Steinplatten  nocb  erbalten.  S.  Wieseler  S.  ! 
Vgl.  n,  7  A.  S.  13.  Mommscn  /.  N.  195Ö  «  C.  /.  L.  X,  1217  Qi 
iheaifo  cum  omni  omatu.  C.  I.  0,  II,  2758  £  (Apbrodlslas) :  ßi/)> 
Tou  i^tibpou. 
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wird  dem  Q.  Catulus  (676^78)  zugesohrieben.  *)  Pompeius 
liess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildem;  >) 
spater  fanden  auch  Sprengungen  (sparsiones)  Statt;  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flttssigkeiten,  wobei  namentlich  cracus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen.  >) 
dwraiteef  ^°  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Plätze  ist  bereits  bemerkt 
worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  49i  die  vordersten  Sitz- 
reihen, und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechisdiem 
Muster  die  orchestra  gehörte.  ^)  Die  4  4  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.^) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,^)  welche 
die  lex  Roscia  theairalis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab. '')  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  auch  im  Theater  nach  Tribus  abgetheilt.  ^) 
August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  (sich  vielfach  an  attische 

1)  Eine  Bedeckung  des  eomiUum  bei  den  ludi  Bonumi  schon  vor  546  nadi 
LlT.  27,  36.  Becker  Topogr,  276.  Valer.  Max.  2,  4,  6 :  Q.  CaUdu»  Campanam 
imitatui  hauriam  primuB  tpeetanUum  conie$nan  vtlorwn  umbraeuUi  texiU  PUn. 
n,h,  19,  6:  poitea  in  thetUria  UmUim  (SUUg  conj.  9p€etant{)  umbram  faeere, 
guod  prbnu»  omnium  invenU  Q.  Catühu  cum  Capitolium  demaaret.  Caibasina 
d€ind€  vda  primu»  in  theairo  duxisH  traditur  Lentulua  Spiniher  (Piaetox  694 
B  60)  ÄpolUnaribui  ludis.  Vgl.  die  schone  Schilderung  des  farhlgen  Zeltdachs 
hei  Lncret.  4,  78  sqq.  nnd  Dlo  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es  nicht 
anfgespannt  werden.    Martlal.  14,  28  n.  29.    Ygl.  Lncret  6,  108. 

2J  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

8)  Lncret.  2,  416:  Et  cum  teaena  eroeo  Cilici  perfuta  reeen»  est.  Oild. 
ort  a,  i  ,  103 :  Tunö  neque  marmoreo  ptndehant  vcla  theaifOj  Nee  fuerant  Uquido 
pulpita  rubra  eroco.  Cf.Horat.  ep.  2, 1,  79.  Seneca  epp.  90,  15:  qui  invmit,  quem- 
admodum  in  inmenaam  älUtudinem  eroeum  latentibui  flsiuUt  exprimaU  Plln.  n.  K 
21,  17:  (eroeum)  trüum  ad  theatra  replenda.  Fronto  de  eloifuent,  p.  228  Mal: 
tibi  $aepenumero  eurandum  in  theatro  eroeum  Umgt  aique  alte  exprimatur.  Vita 
Hadrian.  c.  19  e.  adn.  Salmas.  Lncan.  Phartal,  9,  806  :  Vtque  eoUt  pariter  iotii 
$e  tffundere  Bigräs  Coryeii  prenura  eroci :  aie  omnia  membra  Emitere  simul  rutilum 
pro  »anguine  viru$.  Vgl.  übrigens  Über  vela  und  epartianee  unten  die  Be- 
schreibung des  Amphitheaters. 

i')  Hölzerne  Binke  (oav(Scc)  der  Senatoren  Dlo  69,  7.  Im  J.  728  icpoe^pta 
tot«  ßoüXeoTaT«  h  irdoj  x^  dpxi  «ifoü  U  ndmi.  XP^^*^  ih6hi  Dlo  63,  26.  Vgl. 
auch  64,  14 ;  66,  9.    Sueton.  Aug,  c.  36. 

6)  Mommsen  JS.  O.  W  110.  Ribbeck  R.  Trag.  660  f.  Termuthet,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

6J  Mommsen  Ä.  (?.  ir  346.*^ 

7)  Die  Stellen  bei  YeUel.  2,  32  {Otho  Ro§eiu$  lege  $ua  equüibus  in  theatro 
loca  restituit)  und  Cle.  pro  Mur,  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  yon  Rltschl 
S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Ygl.  auch  Ribbeck  Born.  Tragödie 
661.  Die  lex  Roscia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  deeoeiorei,  Glo.  PhU.  2, 
18,  44 :  $edi$ti  in  XIV  ordinibui^  cum  esset  lege  Roseia  deeoetoribus  eertus  locus 
eonsUtutus.  —  EQ,  OCrad?)  III  Im  Theater  zu  Arauslo  Hübner  Am.  d.  /nsl. 
1869  p.  129.    WUmanns  Ex,  Inser,  2744. 

8)  Mommsen  D.  röm,  THbus  S.  206.    Unten  8.  637  A  4. 
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Theaterordnongen  anlehnende^)  lex  Mia  erneuer 
ficirte,^)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung  ( 
ganzen  Theater  vor,  bei  weicher  ausser  der  bereit 
Trennung  der  Stände  namentlich  die  untersten  Kl 
obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die  Fra 
abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obem  The 
erhielten.  ^)  Vielleicht  rühren  auch  die  genaueren  1 
ttber  die  Ehrenplätze  der  Beamten^)  und  Priester > 


2J 


Benndoif  BeUr.  %,  Kennt,  d.  alt.  Theat,  S.  11. 

2)  Sneton.  cap.  40:  pronuntiavU  non  ieneri  ea  {Ug€  iheatt    i 
parentibtuvc  equetter  eennju  unquam  fiiUtei,     Diese  Bestimmi    i 
Edb.  n,  1  S.  284  für  den  Inhalt  der  lex  Julia  theatralis  bei  F 
eontUUäum  (23  n.  Chr.)  ne  eui  tu«  (antdi  awreQ  CBset,   rUti  q 
patre  ovo  patemo  HS.  CCCC  cauus  fuUtet  et  liege  lüUa  theati 
dinibua  tedieset. 

3)  Saeton.  Aug,  44 :  Faeio  igltur  decreto  patrum,  tä,  quoll 
U8quam  publice  tdeteUnr ,  priniue  Bubielliorum  ordo  vaearet  tena    i 
zieht  sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms:  Tgl.  S.  534  Anm    I 
gatoi  Uherarum  aoeianmique  genltium  veüuii  in  crelieatra  eon^idere 
ettam  U&ertini  getytris  mitti  dvpfehtndiaeei,    Sp&ter  war  die  orchei 
der  Platz  der  Gesandten  Ton  YSlkem,  die  man  ehren  wollte.    '   i 
Suet.  Claud.  25.    Gf.  Bio  68,  15.     MiUUm  teerevit  a  populo. 
lonins  Gallio  82  n.  Ohr. :  ut  praetoricBfU  aelia  stipendiit  iua  apie 
ordinibus  sedendi  yon  Tiber  zurückgewiesen.)    Maritis  e  plebe 
assignavit  (die  »eamna  maritorum  Martial.  6,  41.    Abgesonderte  I  I 
nnd  dfvov^poi  schon  742  »  12  y.  Chr.    Dlo  54,  30):  praetextal 
et  proximum  paedagogis:  sanxitque  ne  quie  puüatorvm  media  cax 
minie  ne  gladiatores  quidemj   quo9  promiseue  epeetaii  toUrme  öl 
euperiore  loco  apeetare  eonceint,  —  Diese  Bestimmnng  hatte  auch 
Geltung.    Ovid.  am,  2,  73 :   Sive  ego  marmorei  respexi  ewnma    i 
multis,  unde  dolere  velii.    Fropert.  6,  8,  77:   eoUa  eave  inftec  i 
obUqua  ihtairum.    Vor  Augnst  sasseu  die  Frauen  in  allen  Seh  i 
den  Männern.    Flut.  Sulla  c.  35 :  ^v  piv  0£a  tAovofjidt^co'v  *  o5ir( 
(laxcxpifiivnv,  d)X  Ixt  xou  dedrpou  oup.(i.t70UC  avSptibt  xal  y^vat  i 
tcXtjoIov  toO  X6XXa  xadcCofi^i)  pv^  x.  t.  X.    MuUebtia  im  Theat 
Orelll  3279.    Die  verba  ad  summam  eaveam  tpeetanlia  bei  Sei  i 
11,  8  setzen  die  fortdauernde  Beschrilnkung  der  puüati  auf  diese 
Im  Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obc 
pum.  ecL  7,  26.    Tgl.  über  die  s&mmtlichen  Bestimmungen  Ai  i 
Iserbtioni  esistenU  eui  aediÜ  ete.  a.  a,  O.  S.  60  if.    Lanciani  Jscr,  \ 
BuU.  eomun.  di  Borna  1880  p.  236  ff. 

4)  Platz  der  Praetoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Bio 
Der  Viatores  iribunieU  Tao.  ann.  16,  12.    Herodian.  1,  9  fbeim  o ; 
ebenfalls  im  Theater) :  xdiv  xe  ht  d^idboeaiv  ht  i^aipftoic  e$paic  ?  i 
(texixaxxo  ISpupivoiv  x.  x.  X.    Amob.  4,  35 :  sedent  in  tpectaeulii 
dotwn  omnium  magi$tratuuimque  eoüegia,    Mommsen  StaaUr,  P  3  I 

5)  Arnob.  l,  U  nennt  den  flamen  Dialie,  Curio  maximue,  Pon  I 
die  Augum,  die  Quindecimvirn,  die  Vestalinnen ;  die  Augustalen  1 
die  YesUlinnen  Tac.  ann.  4,  16 ;  Sueton.  Aug,  44  (S.  536  Anm 
Arralen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hübner  Ucrisii  \ 
cianl  p.  272),  so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt 
den  Fragmenten  yon  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Lan( 
manns  Ex.  inter,  2740«)  die  Anordnungen  der  Plätze  hier  und 
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her.  Die  vornehmsten  Plätze  waren  auf  den  beiden  tribunalia 
ttber  den  Eingängen  zur  orchestra,  unmittelbar  rechts  und  links 
von  der  Btthne.  ^)  Hier  war  der  Sitz  der  Spielgeber  >)  und  der 
Kaiser')  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,  ^)  unter  denen  die 
Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,*)  auf  der  andern  Seite.  Augustes 
Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der  Hauptsache 
nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue  ein,  um  ein- 
gerissenen Unordnungen  zu  steuern.^) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  ctinet,  wenigstens  zum 
Theil,  mit  Namen  (und  ohne  Zweifel  durchweg  mit  Zahlen)  be- 
zeichnet wai*en.  So  gab  es  unter  denen  der  Ritter  einen  cuneus 
iuniorutn^  der  nach  Germanicus'  Tode  cuneus  Germanici  genannt 
und  vermuthlich  mit  dessen  Büste  oder  Statue  geschmückt  wurde: 7) 
eine  Einrichtung,  die  in  alten  Theatern  zur  Bezeichnung  der  Ab- 
theilungen nicht  ungewöhnlich  gewesen  zu  sein  scheint,  s)  Auf 
diese  Benennungen  und  Bildwerke  beziehen  sich  die  Bilder  einer 
Anzahl  erhaltener,    sämmtlich  aus  der  Kaiserzeit  herrührender 

gleiehtrtlg  gewesen  zu  sein.  (Die  Platze  maeniano  ifonmo  in  lignei»  Im  A.  wt- 
ren  fQr  die  Diener  der  Arvalen;  Tgl.  Mommsen  BtaaUr,  I<  3!22,  1.)  Auch  andre 
CoUegien  und  Corporationen  scheinen  bestimmte  Platze  gehabt  zn  haben  (Hueb- 
ner  /<or.  p.  68  Lancianl  p.  238),  wie  im  Amph.  zu  Nimes  die  nautat  Rboda» 
n<ci  et  Afafici.  Bolssien  Jnscr.  de  Lyon  p.  396.  Wllmanns  l.  l,  2743.  Die  Ux 
cotoniae  Otntiivat  bestimmt  (LXVI):  poniifUih,  aaguHb»  9.  todos  gladiatorua, 
fnter  deeurioM»  tpectare  hu  potetta$que  eato,     Ephem,  epigr,  II  p.  93  n.  p.  lOÖ. 

1)  Vitniv.  5,  6,  5 ;  vgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altrom.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Taf.  II,  7  A  n.  B.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18.  WIl- 
manns  Ex.  in»ür.  1909. 

2)  So  Terstehe  ich  praetorU  Mhunal  Sneton.  Aug,  44.  Die  besondexn  Plitze 
der  Spielgeber  Dio  63,  30.  Mommsen  Staatsr,  P  390.  C.  /.  L.  IX,  413  (Aeqni- 
cnlnml:  podium  iribunal» 

3)  Joseph,  a.  lud.  19,  1, 13 :  Sc&öv  hi  toO  WTpou  t6  %^pac  (das  Tribunal 
znr  Rechten)  6  Kaioap  elye.  lieber  proteaeni  fa$Ugium  Sneton.  Nero  11  (vgl. 
parte  proseaeni  $uperiore  2o)  vgl.  Arnold  a,  a,  0,  S.  24  f.  —  Dagegen  Glandins 
(Sneton.  Cl.  21)  ludos  —  e  Mbunali  poeito  In  oreheeira  eommisii.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  Inliobona.    Wieseler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Sneton.  Aug»  44 :  SoUs  vfrginilnu  Ve$taUbu8  locum  in  (heatrOj  teparaüm 
et  contra  praetorU  tribunal  dedit, 

5)  Tac.  ann.  4,  16 :  Deeretum  (24  n.  Chr.)  —  quotUne  Augusta  theairum 
introiaset,  ut  iedei  inter  Vestaliwn  eoneideret. 

6}  Sneton.  Domit.  8.    Marüal  6,  8.  14.  26.  27. 

7)  Tac.  ann.  2,  3. 

8)  Henzen  Ann.  dtlV  /im«.  XX  (1848)  p.  276  sqq.  Vgl.  1860  p.  357.  Wie- 
seier  a.  a.  0.  S.  28.  Im  Theater  zn  Syracus  waren  die  eunei  mit  Namen  von 
Fürsten  (ßactXlooT}«  <I>iX(aTt5o;)  und  Göttern  (Ai6<  'OXu{jlic(ou)  bezeichnet,  nnd 
vermuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Gottling  N.  Bhein.  Mut, 
n  (1834)  S.  103  «r.    C.  /.  Ö.  5369.    BuU.  d.  In$t.  1863  p.  58. 
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runder,  knöcherner  oder  elfenbeinerner  Schauspielmarken,  welcher 
einer  Götiertypus,  ein  Porträt  oder  verschiedene  Embleme  dar- 
stellen, während  die  Rückseite  der  Harke  die  Zahl  des  cuneus 
(oder  der  xepx(c)  gewöhnlich  griechisch  und  lateinisch  enthält.  ^) 
Uebrigens  waren  Unterbeamte  der  curatores  Ivdorum  [dissig^ 
natores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ordnung  beim  Einnehmen  der 
Plätze  beauftragte  ^)  Uebrigens  ist  auch  die  auf  politischen  Ab- 
theilungen beruhende  Ordnung  der  Plätze  fttr  das  ganze  Publi- 
cum mit  Ausnahme  der  bevorzugten  Klassen  aus  Griechenland 
hertlbergenommen.  Wie  in  Athen  nach  Phylen^]  sass  in  Rom 
das  Publicum  im  Theater  nach  Tribus  geordnet,^)  in  den  Städten, 

1)  WieseleT  Commentatio  de  iesseris  ebttmeia  osseUque  theatralibus  quae  ferun- 
tur  I  et  II.  Göttingen  1866,  1867,  vgl.  Mon.  ddt  Inst  toI.  IV  tav.  52  u.  53. 
Wleiielei  Theatergehäude  Taf.  III,  -f,  Ö  u.  Taf.  IV,  13—21.  C.  l  0.  IV,  8679— 
8604.  Habner  Monatab.  d,  Berl.  Akad.  1867  S.  769  ff.  (^Antiken  von  Madrid 
S.  193.)  Btdl.  dtl  Inst.  1878  p.  100  f.,  1882  p.  6.  0.  /.  L.  X,  8069.  Die  Us- 
sera  mit  dez  Insclirift  Cav.  II.  Cun.  Ilh  Orad.  VIII.  Casina  Plauii  (OreUi  2639) 
hat  nie  exlsdxt  (Wieseler  Theatergebäude  S.  38  n.  117). 

Benndorf  (Beitr.  %.  Kennt  d.  attisch,  Theat  S.  88—92;  vgl.  die  beigefügte 
Tafel)  weist  die  Ansicht  Ton  Benzen  und  Wieseler,  dass  die  Zahl  auf  der  Rück- 
seite der  knöchernen  und  elfenbeinernen  Marken  die  Sitzreihe  des  euneus  (der 
%£px(c)  bezeichne,  mit  Recht  zurück,  da  es  nicht  zufallig  sein  kann,  dass  bei 
90  erhaltenen  Tesseren  diese  Zahlen  sich  durchweg  unter  15  halten,  während 
die  Zahl  der  Sitzreihen  doch  in  Jedem  Theater  viel  grösser  war.  Da  in  grie- 
chischen Theatern  thatsachlich  bis  15  xepx($ec  vorkommen,  bezeichnen  die  Zahlen 
vielmehr  diese,  und  die  Bilder  sind  nur  Zuthat.  Diese  nioht  leicht  herzustel- 
lenden Markeu  konnten  aber  nicht  für  das  gesammte  Publicum,  sondern  nur 
für  eine  gewisse  Klasse  desselben  bestimmt  sein  und  zwar  zu  mehrmaliger  Be- 
nutzung, wobei  man  in  griechischen  Städten  am  natürlichsten  an  Proedrle  den- 
ken würde.  Die  gewöhnlichen,  für  die  Masse  des  Publicums  bestimmten,  für 
jedes  Schauspiel  neu  angefertigten  Marken  waren  höchst  wahrscheinlich  Blei- 
tesseren  (Benndorf  a.  a.  0,  580  ff.).  Von  den  hauptsächlich  in  Attika  und  La- 
tium  gefundenen  piombi  (S.  586)  rührt  die  grosse  Mehrzahl  aus  der  hellenisti- 
schen Epoche  und  der  Kaiserzeit  her.  Von  den  römischen  bezieht  sich  ein 
grosser  Thell  auf  Circus ,  Amphitheater  und  Theater  (S.  592).  Vgl.  die  Be- 
schreibung verschiedener  griechischer  Theaterbleimarken  (darunter  eine  mit  3 
komischen  Masken  und  der  Aufschrift  8€0(popou[^Y]]  M6vavB[pou]  S.  609  f.  Eine 
römische  ohne  Zweifel  für  das  Theater  bestimmte  Bleitessera  zeigt  auf  der  einen 
Seite  klatschende  Zuschauer,  auf  der  andern  eine  tragische  Figur  mit  Scepter 
und  Palme  (Garrucd  Dissert.  archeol.  II  p.  135.  Benndorf  a.  a.  O.  611;  vgl.  die 
auf  der  beigefügten  Tafel  abgebildeten  56  Tesseren  [meistens  piombi]). 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poentdus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Rltschl  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian  Le'itus  (Martial  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  6,  91,  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  dissignator  s<iaenaT(um)  (aus  Garacalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Minervini  Buü.  Nap.  N.  8.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  dissignatores  bei  Ulpian 
Dig.  3,  2,  4,  1  (locus  iste  hodie  a  principe  non  pro  modieo  beneficio  datur)  nichts 
weiter  sind  als  Plätzevertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Daher  hatte  das  Dionysostheater  zu  Athen  in  Hadrlan's  Zeit,  wo  es  13 
Phylen  gab ,  ebensoviel  7.epxiS€c  Benndorf  a.  a.  O.  S.  14  ff.  Qloss.  Labb. :  eu- 
neus theatri  cpOXt]  ded^rpou.     Ib. :  euricdes  (puXirat. 

4)  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  206.     Oben  S.  534  A.  8. 
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in  welchen  sich  die  Cnrienverfassang  erhalten  hatte,  nach 
Curien.  *) 
Die  sdutn.  Der  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 
soldete die  Schauspieler,  2)  deren  Besoldungen  {merces)  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.')  Die 
Schauspielergesellschaften  {greges,  catervae)  wurden  von  einem 
Director  [dominus  gregü)  geleitet,  der  auch  ootor  (im  engem 
Sinne)  heisst,  wie  der  Plautinische  actor  T.  Publilius  Pellio,^) 
der  Terenzische  Ambivius  Turpio;')  der  Director  einer  Mimen- 
truppe  heisst  architnimus.  In  älterer  Zeit  kauften  die  Schau- 
spieldirectoren  den  Dichtem  die  Stücke  ab,  oder  ttbemahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat*)  die  Abschätzung 

1)  Die«  lassen  die  Ixuchzlften  aaf  den  SlUstnfen  des  Amphithetters  zu 
Ltmbsesis  [Renler  Jnscr,  de  VAlg,  186  ^  Wilmuins  Ex,  iwer.  2742  ■■  0. 1,  L. 
Vni,  3298]  und  die  Inschrift  Ton  Hlppo  reglas  OR^nler  2871  —  0.  7.  L.  YHI, 
5276)  sekllessen.  Benndorf  S.  13  f.  fUeber  die  Yerbreitnng  der  GuiienYeifaMnng 
in  Afdc«,  Marquazdt  StaaUv.  !>  140/) 

2)  8.  z.  B.  Plntsrch  BrtdU  21.    JuTenal  6,  379. 

3)  üeber  die  Einnahmen  des  Roseias  s.  Bibbeck  B.  Trag.  658.  Nach  Glc. 
pro  Bo$äo  amoedo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  H8  texagUi  (etwa  eine 
Million  Mark)  Terdlenen.  Macrob.  3,  14,  18 :  ianta  autem  fuit  gratia  et  ghfia, 
iit  mereedan  diumwn  de  puhlico  (?)  mttle  denarioe  tine  gregaUhue  solue  aeeeperU, 
An  den  Angnstalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen  nicht  für  die 
bewilligten  Besoldungen  auftreten  Die  56,  47;  im  nächsten  Jahre  wurden  die- 
selben durch  Senatsbeschluss  normirt:  Tac.  1,  77.     Suet.  Tiber,  o.  34. 

4)  Studemund  De  aetae  StieM  Plautinae  tempore  (in  Commentationea  in  hon. 
Mommeni  1877  p.  800  f.).  Er  fahrte  den  Stichus  200  t.  Chr.  auf.  Vgl.  Plaut. 
Baeeh,  213.     Symmach.  ep.  10,  2. 

5)  S.  Grysar  a.  a.  0.  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Adelph.  Ein  grex  Fe- 
turianutf  wohl  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelli  2620 ;  icaeniei  A$iai(eUmi  (zu 
Yienna,  Tielleicht  nach  Valerius  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden Ton  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  Tereinigten  gregee  sind  die  «odal<- 
iate»  und  eoUegia  der  artiflcee  $eaenicij  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  o6vo5ot  (Lüders  Die  diony$ischen  KüneUer  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Ueber  das  im  Jahre 
547  SS  207  in  Anerkennung  des  Ton  Livius  Andronlcus  gedichteten  Dankliedes 


gestiftete  collegium  der  eeribae  und  hieiriones  (in  aede  Minervae  in  Aveatino  Fest, 
p.  333.  —  eoU,  poetarwn  Valer.  Max.  3,  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber,  der  8äeh$, 
Oe$.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  paratiU  ApolUnU^  deren  Stiftung 
sich  nach  MerkeVs  (p.  CCXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung  an  die  ludi 
ApöUinarei  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete  eodaütae 
forderte  (oben  S.  140  if.)  Tgl.  Fest.  326.  Martlal.  9,  29.  Grut.  1089,  6  » 
Crelli  2625.  Marini  AtU  826.  Grut.  313,  8.  330,  1  —  C.  /.  L.  VI,  10118 ;  die  so- 
dalita$  bestand  nicht  bloss  aus  Mimt  Vgl.  oben  S.  501,  3  und  SQ.  IP  426,  3. 
In  Inschriften  der  Kaiserzeit  kommt  ein  eorpu»  icaenicorum  Latinorum  Yor  (Orelli 
2619) ;  femer  omnia  eorpora  ad  ioaenam,  commune  mimorum,  die  Mitglieder  od- 
Ucti  (OrelU  2625). 

6)  OTid.  trist.  2,  507.  Vgl.  Horat  ep.  2,  1.  175.  Das  Honorar  für  den 
EunuchuB  des  Terenz  von  8000  HS.  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungen 
(Ritschi  Parerg.  S.  332  Anm.).    Das  Honorar  für  den  Thyeetet  des  Varius  von 


—     539    — 

der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mnssten  sie,  w 
durchfiel,   dem  Hagistrat  zurückerstatten,  i)    Dagt    i 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrschein]    I 
thum,  so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Yortheil 
halb  Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten.  2)   Sp 
rarische  Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfi 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähl 
litterarisohe  Censur  durch  den  damals  bekannte! 
Maecius  Tarpa.') 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  c  i 
die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,  ^)  von  ihren  Hei 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten,^)  theils  füi-  B  \ 
miethet  wurden.  7)     Der  Stand  war  mit  Infamie  b 
welcher  allein  die  Atellanenspieler   (so  lange  dies  i 
Spieler  von   Profession  waren)    frei  blieben.^)    Ie 
Sulla  setzte  sich  so  weit  über  den  altrömischen 


einer  MilUon  H8  (Tenffel  Söm.  Litteraiwgeaeh*  223,  2)  war    ! 
Geschenk. 

1)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Hceyr,  prol.  49.  Ritschi  Parerg.  8.3S 
Vorstellung  tot  Annahme  des  Stüoks  ist  in  der  altem  Zeit  ebei 
zuweisen,   als  eine  Ceusnr  durch  den  ediior  ludorum,  wie  in  I 
(S.  839)  angenommen  hat. 

2)  Bitschi  Partrg,  S.  331  (vgl.  S.  88).    Uebex  die  nneigen 
bnngen  des  Ambivius  Tnrpio,  durchgefallene  Stfioke  zur  Anerk  i 
gen  S.  333—36. 

3)  Gic.  ep.  ad  div.  7,  1.     Sohol.  Gruq.   ad  Horat.  saU  1 
über  ihn  Weichert  De  poeti.  lai.  rtU,  p.  334—36. 

4)  S.  z.  B.  Cic.  ad  AiU  4,  16.     Seneca  «p.  80,  7;  vgl.  1 
und  21  {nee  qaenquam  Romae  honesto  loco  ortum  ad  theatralea  ar  \ 
ducentU   iam  annü  a  L,  Mummü  iriwnpho).     Haulig  verlangt  i 
Theater  die  Freilassung  von  Schauspielern :   Suet.  Tihtr.  c  4'  , 
SO.  II&  425,  2.  5)  Cic  pro  Roteio  eomocdo  besonders   : 

6)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,   wo  öfter  in  vom  ! 
Schauspieler  gehalten  wurden,  z.  B.  eomotdi  Petron.  c.  53.    Pli ! 
36  und  40.     Plutaich  de  vitioto  pudore  c.  6 ;  pantomimi  (Im  Hai 
Quadratilla)  Plin.  ep.  7,  24;  tragoedi  Epictet.  d($8,  4.  7,  37. 

7)  Cic.  pro  Ro80.  c.  10.  Ulpian  Big.  32,  73  §  2:  Prolnd 
habuit  proprios,  »ed  quorum  Optra»  loeabai^  vü  pUioriaSy  vel  histr 
in  Inschriften  vorkommenden  loeatores  acaenieorum  oder  a  9eae\ 
vgl.  2629)  versteht  Orysar  S.  358  von  solchen  Yermiethem ;  d : 
Schrift  Or.  2619  dürfte  der  loeaior  diumus^  $eriha  et  magiaier  p«  i 
scaenicorum  LaUnorum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Cci 
corpus  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  opei 
etc.  hat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Mfssverst&udniss  von  ein 
erklärt.  Was  rogator  ab  $caena  (C.  /.  L.  VI,  10092—10096)  be 
gewiss. 

8)  Infamia  notatur  —  qui  artis  ludierae  prontmtiandive  ca\ 
prodierit.  Edict.  praeioris  Dig.  3,  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  1! 
prooem.  4.  9)  Liv.  7,  2. 
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seit  dieser  Zeit  anders  benannt  wurden,  und  zwar  hoplonuickij 
insofern  sie  als  Gegner  der  TkraeceSj  secutores,  insofern  sie  als 
Gegner  der  reüarit  auftraten.  >)  Die  auszeichnenden  Waffen  der 
Thraeces  (ausser  Visierhelm,  manica  und  hdlteus)  waren  der 
kleine  Schild  {parma)^  Schienen  an  beiden  Beinen  (ocreae)  und 
die  sica^  eine  Art  krummer  oder  im  Winkel  gebogener  Säbel. 
Sie  fochten  auch  mit  den  murmillones  und  untereinander.  ^)  Dass 
diese  beiden  Gattungen  in  der  Kaiserzeit  als  die  hauptsächlichsten 
galten,  ergibt  sich  daraus,  dass  als  Parteien  unter  den  Zu- 
schauern! nur  scutarii  (Anhänger  der  Samnües  u.  s.  w.)  und 
parmularii  (Anhänger  der  Thraeces)  genannt  werden.^)  Auch 
der  Name  GaUi  war  schon  seit  Anfang  der  Kaiserzeit  ausser  Ge- 
brauch gekommen  und  durch  den  Namen  murmillones  ersetzt 
worden.*)  Zu  den  nach  Art  fremder  Völkerschaften  fechtenden 
Gladiatoren  gehörten  auch  die  wie  Britanner  auf  Streitwagen 
gegen  einander  kämpfenden  essedarii.  Gegen  einander  kämpften 
auch  die  mit  Lanzen  bewaffneten  equites.  Besonders  häufig  sind 
in  der  ganzen  Kaiserzeit  die  Erwähnungen  und  Abbildungen  der 
retiarn.  Sie  waren  nackt  oder  hatten  eine  blosse  tunica  und 
keine  Kopfbedeckung^  dagegen  an  der  manica  ein  ttber  die 
Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder  oder  MeUll  {galerus); 
ihre  Angriffs  Waffen  waren  ein  Netz,  das  sie  dem  Gegner  über- 
zuwerfen suchten  (iaculum),  ein  Dreizack  {fuscina)  und  ein  Dolch. 
Sie  kämpften  nicht  gegen  einander,  sondern  gegen  die  secutores 
und  murmillones.  Die  dimacheri  führton  zwei  kurze  Schwerter, 
die  leichtbewaffneten  velites  Lanzen.  Der  Kampf  der  andabataej 
welche  fochten  ohne  einander  sehen  zu  können,  scheint  in  der 
Kaiserzeit  nicht  mehr  üblich  gewesen  zu  sein.  Die  paegniarii 
führten  ungefährliche  Waffen.*) 

Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann  gegen  Mann,  sondern  Die  K&mpfo 
es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt.  ^)  Säumige  und  Furcht-  ^^tonnf'*' 

n  Meier  p.  19—26.  2)  Meier  p.  32—34. 

3j  SO.  1I&  347  f.  Zu  den  mit  dem  seutum  bevajfheten  Gladiatoren  schei- 
nen auch  die  provocatorea  gehört  zu  haben.  80,  11^  486,  11. 

4)  Meier  p.  35 — 42  (yro  auch  der  Versuch  gemacht  ist,  die  Bewaffhnng 
dieser  Gattung  zu  bestimmen). 

Ö)  Ihre  Kampfe  scheinen  zu  dem  meridianum  speeUtoulum  (Seneca  epp. 
7,  2)  —  zwischen  den  Yenationen  und  den  eigentlichen  Qladiatorenkämpfen  — 
gehört  zu  haben.  Meier  Westd.  ZeiUehr.  I,  165 — 157.  Dass  aber  bei  diesen  auch 
die  sehr  blutigen  Kämpfe  der  meridiani  Statt  fanden,  zeigt  Sueton.  Claud. 
c.  34  (oben  S.  495  Anm.  5). 

6)  Dio  43,  23.  Suet  Caea.  39.  Dio  55,  8.    Vgl.  a.  a.  O.  S.  348  f. 

36* 


—     564    — 

same  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden  Eisen  in  den  Kampf 
getrieben.  1)  Für  die  Gefallenen  standen  Todtenbahren  bereit,  <) 
auf  denen  sie  dui'ch  ein  eigens  dazu  bestimmtos  Thor  {porla 
LUntinensis)^)  in  das  spoliarium  geschafft  wurden.^)  Wenn  im 
Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern  überwunden  und 
noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners  war,  so  entschied 
der  edUor,  ob  er  gelödtet  werden  sollte.^)  Aber  schon  in  der 
letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren  die  Entscheidung 
den  Zuschauem  anheim.*)  Diese  mussten  also  die  Gladiatoren  um 
ihre  Entlassung  {missio)  anflehn,^  wobei  sie  einen  Finger  in  die 
Höhe  hoben.  ^)  Das  Zeichen  der  günstigen  Gesinnung  scheint  das 
Schwenken  von  Tüchern  gewesen  zu  sein,')  das  Zeichen  der 
feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens  nach  unten.  ^^)  —  Die 
Gladiatorenspiele  haben  sich  im  weströmischen  Reich  mindestens 

1)  QuintllUii.  ded,  9,  6:  Frenuibani  vbifue  onrnia  adparalu  mortUy 
hie  feman  acuebat,  ilU  aecmdebat  ignibut  laminat^  hinc  virgae^  inde  flagdla 
adferebarUur,  Seneo.  ep.  7,  6:  „oeeide,  verberay  uttl  quare  tarn  timide  meur- 
Ht  in  ftrrum?  quare  parum  audader  oeeidii?  quare  panun  Ubenter  moritur?^ 
plagii  agitur  in  volnera.  Figuren  mit  Peitschen  sind  auf  dem  Musiv.  Borgbes. 

2)  Qutntilian.  {.  (.:  iUatUque  Libitinat  iorU  dueebatur  funus  anU  mortem. 
Bei  einem  mimt»  Nero's  (Plin.  n.  A.  37,  45)  war  die  UbiUna  wie  aUes  flbrige 
e  iuehho,  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etriiskischen  Ghaion 
nahmen  die  Leichen  In  Empfang.  Textuli.  apol,  15:  Rinmu$  et  inier  ludiera» 
meridianorum  erudeUtates  Mereurium  mortuot  eauUrio  ex^iminanleni  ^  vidirmu  et 
JovU  frOtirem  cadavera  cum  maUeo  dtducenUm, 

3)  Vita  Commod,  16:  galea  eitu  bis  per  portam  Libitinensem  elata  e$t,  Of. 
Dio  72,  11.  Das  Thor,  durch  welches  die  vom  Kampf  Entlassenen  hinausgehn, 
helsst  in  der  panio  8,  Perpeiuae  c  10  und  20  porta  $anavivaria,  vobl  ein 
Tolksthümlicher  Ausdruck. 

4)  Vita  Commod,  18 :  gladiator  in  spoliario  lanictw  —  gladiaiorem  in  spo- 
liario;  qui  senatum  oeeidit,  in  ipoUario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet,  in  denen  noch  Leben  war.  Sen.  ep.  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  HuUe 
eupidum  esse  vitae  putas^  ul  iugvlari  in  spoUario  quam  in  arena  malü?  Gf. 
Pass.  8.  Perpet.  c.  21.  6)  Clc.  Tu$e.  2,  20,  46.  Dlo  77,  19. 

6)  Snet.  Caes.  26:  (Caesar)  gladiatores  notos,  sieubi  infestis  speetatoribus 
dhniearenty  vi  rapiendos  reservatidosque  mandabat, 

71  Horat.  ep.  1,  1,  6 :  ne  popuhon  extrema  iotiens  exoret  arena,  Seneca  ep, 
117,  7:  Non  faeiam  quod  vieti  soUnt^  ut  provoeeih  ad  popukm,  Cf.  ep,  37,  2. 
Id.  Nee  iniuriam  ete,  16,  2:  quaeris  qtäd  inter  duos  intersit?  quod  inter  gla- 
diatores fortissimos ,  quorum  alter  premit  volnus  et  stat  in  gradu ,  alter  respieiens 
ad  elamantem  populum  significat  nihU  esse  et  intereedi  non  patitnr.  Bei  kaiser- 
lichen Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines  Gladiators 
nur  liitercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Martial.  Speetne.  29,  3 :  missio 
saepe  vifis  magno  elamore  petita  est,  8ed  Caesar  legi  paruit  ipse  sutte, 

8)  80,  116  345,  3. 

9)  Martial.  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peteretur  missio  laeso^  Subdtixit 
mappas  quattuor  Hermogenes. 

10)  .Tut.  3,  36 :  muncra  nunc  edunt  et  verso  poUire  volgfis  Quem  iuhet^  oc- 
eidunt  popuUtriter,  Prndent.  adv,  Symmaeh,  2,  1095. 
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J)is  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  erhalten;^)  die  (kaiser- 
lichen) Gladialorenschulen  waren  schon  399  aufgehoben  worden.^) 

2.  Die  Thierhotzen  (venationes).  Eine  veiKUio  wirdTMerhcteen. 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  668  =  486  ei'- 
wähnt.  *)  Die  Thierklimpfer  {bestiarii,  veihatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Ki*iegsgefangene,  sondern 
auch  Gemiethete  und  Geworbene ;  ^)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint  und  wurden  in  besondern  Schulen  unteirichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  matutinxis  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  i-ührt  daher,  dass  die 
Thicrhetzen,  wenn  sie  mit  Giadiatorenklimpfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.^)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundei*t  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Raiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thioro  gegeben,  zu  deren  Herbeischaffung  sowohl  inner-  als 
ausserhalb  des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils 
für  die  Kaiser,  theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.  Die  Schau- 
spiele waren  theils  Kämpfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Productionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kämpfe  von  geübten 
und  wohlbewaffneten  Jägern  mit  wilden  Thieren,  theils  E\c- 
cutionen  von  Yerurtheilten,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztern  gab  man  zu- 
weilen durch  Gostüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte.  <^)  Uober- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenoric  niit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Yonichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.') 

1)  SO.  115  377  ff. 

2)  Nacli  der  Bcischrift  cinor  Bencvcntaner  Ostcrtafel  zu  diesem  Jalir: 
templa  idolortan  deinolita  sunt  et  yladiatorum  ludi  tulti  (/.  e,  sublati).  Usener 
Aufhebung  der  Oladiatorenaehulen,  N.  Rh.  Afui.  iSS'^  S.  479  f. 

31  Liv.  39,  22.  SG,  116  348,  9.  4)  A,  a.  O.  S.  340. 

5)  A.  a.  O.  S.  349,  11.  6)  A,  a.  O.  S.  366  f. 

7)  A,  a.  0.  S.  379  f. 
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6.    Die  agones. 

ktoipftT'  Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst 

M.  Fulvius  Nobilior  568  =  486.  ^)  Seitdem  fanden  sie  Öfter  SUitt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.  >)    Mit  den  AthletenkUmpfen  wurden 

''spitu!*  früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,  3)  die 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen ;  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concertartige  Autftthrungen) 
in  Rom  bereits  häufig.^) 

^^spSr'*  Auch  bei  den  während  August's  Regierung  seit  726  in  vier- 
jährigen Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen^)  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt.  ^) 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5  jährigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wettkämpfen  (Wagenrennen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60 ;  ^) 
dieser  agon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert.  ^)  Das  höchste  Ansehn  unter 
den  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 

'^^Mimu**'  ™^^^^^  gestiftete,  in  ijährigen  Perioden  gefeierte,  agon  CapiUh- 
linus,  der  sich  bis  zum  Ende  des  Alterthums  erhielt.  ^)  Fttr  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  für  die  Athleten- 
kämpfe ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wurden 
noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  4000jährigen 
Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abgehalten, 
und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten  der 
Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häufiger.  i<^)  Die 
Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  welche  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.^*) 


1)  LlT.  39,  22.                    2)  80. 11»  433. 
3K '^'  -        


31  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anlclua  587  =»  167).    LIt.  39,  22. 
'^  Mommsen  B.  O.  UV  629.  SO,  IW  311.  5)  Oben  S.  490  Aum.  3. 

80.  115  434  f.  7)  SO.  U»  436.  8)  80.  11»  437. 

SO.  11»  437  ff.  576  ff.  10)  80,  11»  439  f.  11)  80.  115  446  f. 


Die  Feiertage  des  römiBchen  Kalenders. 

Das  im  Folgenden  gegebene  Yerzeichniss  de]'  römischen 
Feierlage  beruht  natürlich  ganz  überwiegend  auf  den  inschrift- 
lieh  erhalteneu  Kaiendarien  und  berührt  sich  demgemass  viel- 
fach mit  Mommsen's  ausgezeichneleu  commentarit  diumi  im  C.  /. 
L.  I  p.  382 — 440.  Aber  der  verschiedenen  Aufgabe  dieses 
Buches  entsprechend  weicht  es  auch  in  wichligen  Punkten  der 
Anlage  von  denselben  ab.  Die  Kaiendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festkalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  34  v.  Chr.  bis  54  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  288 f.);  das  nachfolgende  Yerzeichniss  dagegen 
übergeht  die  Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme 
der  kaiserlichen  Geburtstage,  deren  Feier  S.  268  zur  Sprache 
gekommen  ist,  und  führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in 
den  Kaiendarien  nicht  erwähnt,  aber  anderweitig  für  ältere  Zeiten 
als  Staatsfeste  beglaubigt  sind;  diese  nur  aus  der  zerstreuten 
liUerarischen  Ueberlieferuug,  nicht  aus  den  Kaiendarien  be- 
kannten Feste  sind  der  leichteren  Uebersicht  wegen  mit  einem 
Sternchen  *  bezeichnet  worden. 


Januar. 

4 .  Januar.  {Aescu\lapio  Vediovi  in  tnsula.  Cal.  Praen.  üeber  den 
Tempel  des  Aescnlap,  der  463  e=  291  gegründet  wurde,  s.  S.  376;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  in  honorem   Th.  Mommseni  S.    356  ff. 

2.  Januar.  CtrcUS  privatUS,  FastiSUvü.  Es  sind  ludi  circensas,  welche 
die  Kaiser  privatim  veianstalteten.  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  382.  Friod- 
laeuder  oben  S.  490. 

3.  Januar.     Votonim  nunxMj)atio,    s.  267. 

3. — 5.  Januar.    Ludi  compüales.    s.  203  ff. 

7.  Januar.     lano  patri  c[ircenses)  m{issiis)  j!:a7/jj.  Fasti  PhUocali. 

Prima  consulis  mappa.     Fastt  Silvü.    Es  ist  das  (seit  dem  2.  Jahrb. 

nachweisliche)    erste  Circnsfest  der  neu   antretenden  Consules  ordinarii, 
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welohem  noch  zwei  andere,  am  13.  Jaunai  aud  19.  April,  folgten.  Uommaeii 
StaaUrtelU  n<  S.  129  L 

7.  Januar.    Imp,  Caesar  Atigustvlis  ftimum  fasces  sumpsü]  Hirlio 

et  Patua  [cos.]*  Cal.  Praen.  (Vgl.  das  fer.  Ouman,)  Begicraiigsaiitrltt 
dea  Augustiii  Im  J.  711  —  48.  PUn.  ii.  k,  11,  190.  OreUl  2489  («Wil- 
manni  104).    Dnunann  I  S.  291. 

8.  Januar.    Signum  lustitiae  Augus[tas  dedicatum  Planco]  ei  Säio 
COS.     (766  >-  13  n.  Ohr.)    Oal.  Praen. 

9.  Januar.     Agonia.    Opfer  des  Janiu.     8.  26.    323  Anm.  5. 
H.Januar.     Ckirmentalia.     Oal.  Praen.  Maff.  Vano  de  l.  l.  6,  12.  Das 

Opfer  ToUsogen  der  flamen  CormefUaUi  (S.  327)  und  die  Pontiflcea  (S.  256) 
In  dem  fanum  CarmeniU  (Becker  Topographie  8.  137)  und  Indigitirteii 
dabei  die  Oarmentea  als  Porrima  nud  Poitvoria  (8.  12  Anm.  2).  Die 
Carmentei  sind  Gebnrtsgdttlnnen,  ^reichen  Schwangere  nnd  MQtter  opfern ; 
in  ihren  Tempel  darf  nichts  Ton  einem  todten  Thiere  (nihU  morticinum) 
gebracht  werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Gebarten  ist.  Ov. 
/.  1,  629:  Bcoriea  non  Uli  fas  est  infcrre  taeello.  Varro  de  l.  L  7,  84. 
Csl.  Praen. 

4 4.  Januar.    Dlebellavit  Imp.  Caes,  Augustus  tertium]  ab  RomtUo 

et  lanum  C[lauSÜ  se  V  et  Appuleio  cos,]  Oal.  Piaen.  nach  Momm- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempel  wnrde  znm  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  znm  zweiten  Male  nach  dem  ersten  panischen  Kriege  519  b 
235  (Varro  de  II  b,  166.  Liv.  1,  19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  <S.),  zum 
dritten  Male  nach  der  Schlacht  bei  Actinm  725  »  29  (Liv.  o.  a,  0. 
Velleins  a.  a.  0.  Dio  Oass.  61,  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie 
es  scheint,  au  diesem  Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  uoch  zweimal  ge- 
schlossen, nämlich  729^25  (Dio  Oass.  53,  26.  Oros.  6,  21,  1)  und  in 
einem  späteren  Jahre  zwischen  746  und  753.  8.  über  dasselbe  Mommsen 
EeB  gestae  divi  Aug,^  8.  50  f. 
*4 4.  Januar.  lutumalia.  Stiftungsfest  der  von  Q.  LutaUus  Gatulus  ur- 
bauten  aedes  lutumae,  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigtcu 
Arbeitern  (S.  138  Anm.  5)  gefeiert  wird  und  in  den  Kalondaricn  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1 ,  463 :  Te  quoque  lux  eadem^  Tumi  soror,  aede 
recepii^  Hie  uhi  Virginea  campus  ohitur  aqua.  Servius  ad  Aen,  12,  139: 
cui  (lutumae)  LutaiiuB  Caiülw  primus  tcmplum  in  eampo  MariU  feeit, 
Nam  et  lutumas  ferias  ceUhrant^  qui  ariifieium  aqua  excereent,  ^tcem  diem 
festum  lutumalia  dieunt.    Ueber  den  Tempel  Becker  Topographie  8.  630. 

43.  Januar.  lovi  StatoiH  c[ircenses)  m[issus)  xxiv.  Fasü  Philoc. 
Zweiter  Tag  der  consularischen  ludi  circenses,  s.  zum  7.  Januar. 

4  3.  Januar.  Corona  quer[na  uti  supei^  ianuam  domus  imp.  Cae- 
saris]  Augtisti  poner[etur  senatus  decrevH  quod  rem  publicam] 
p(opulo)  R{omano)  restitui[t].  Oaiend.  Praen.  Gedenktag  an  die 
im  J.  727  =  87  von  dem  Senat  beschlossene  Verleihung 
der  Corona  guerna  oder  civica  an  den  Kaiser  Augustus. 
Vgl.  Dio  Oass.  53,  16.  (Ovid.  fast.  1,  619.  Mommsen  Res  gettae  divi 
Aug.^  8.  149  fr.)  Ueber  die  Bedeutung  des  Eichenkranzes  s.  Bd.  II 
8.  657. 

4 3.. Januar.  Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,  Adoptivsohnes  des 
Hadrian.    C.  l  L,  I  p.  356.     Soin  Geburt^ahr  ist  unbekannt. 

4  5.  Januar.  Zweiler  Tag  der  CarmentaHüj  der  von  Ovid /M,  617ff. 
und  Plntarch.  q,  B.  56  wohl  nach  Varro  folgendermassen  erklärt  wird :  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  8tadt  eines  Wagens 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Privatlehen  d.  Römer  8.  707) ;   als  ihnen 
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dies  durob  oiu  Seuatuscousult  geuommeu  wurdo,  1>e8cblo88en  sio,  keine 
Kliider  mehr  zu  gebären,  worauf  der  Senat  seine  Anoiduung  zurücknahm 
und  die  Frauen  ein  Heillgfthum  der  Garmentes  stifteten,  welchen  der  zweite 
Festtag  gilt.  (Eine  ahweloheude  Erklärung  des  Festes  gibt  das  leidoi 
grade  hier  lückenhafte  Galend.  Praeuest. :  hie  diei  dicitur  in8tUulit[s  a&  .  . .  ] 
8i  Fidentu  eo  die  cepisset.    Vgl.  Mommsen  C.  7.  L.  I  p.  384.) 

16.  Januar.    Imp.  Caesar   [Augustits  est  a]ppell[a]tus   ipso    VII 

et  Agrtp[pa  III  cos.].  Oalend.  Praen.  (ygl.  fer,  Ouman.)  8.  Momm- 
sen Staatsrecht  U^  S.  748;  (Bea  ge$tae  divi  Aug.i  S.  149.) 

4  6.  Januar.  Concordiae  Au\gustae  aedes  dedicat]a  est  P.  Dolabella 
C.  Süano  co{s\.  Caiend.  Praen.  Dedicationslag  des  Tempels  der 
Goncordia  AugUSia.  Er  wurde  von  Tiberlus  U7  r=  7  begonnen  (Dio 
CasB.  55,  8)  und  763  »  10  n.  Chr.  dedicirt.  Dio  Oass.  Ö6,  25.  Ovid  f. 
1,  637 ff.  Suet  Ti6.  20.  Becker  Topographie  S.  311  f.  (Jordan  Topo- 
graphU  I  2  S.  332  ff.) 

16.  Januar.  Ti.  Caesar  ex  Pan[nonis  et  Delmatis  triumph]avit 
(765  «12  n.  Chr.)  Oal.  Praen.  Vgl.  VeUei.  2,  121.    Suet.  Tib.  20. 

17. — 22.  Januar.    Ludi  Palatini.    s.  469. 

20.  Januar.    Geburtstag  Gordian's  III.,  welcher,  als  er  im  Juiü  238. 
zur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt  (Herodian.  8,  8,  8),   also  etwa  226  ge- 
boren war.     Fasti  PhU. 

24.  Januar.  Geburlstag  des  Hadrian,  gob.  76  n.  Chr.  (Spartian.  t;. 
Hadr.  1).    Fast!  Phil. 

27.  Januar.  Aedis  [Castoris  et  Po]llucis  dedicaUa  est.  .  .  ]  Calcnd. 
Praen.  Ovid.  f.  1,  706.  Tgl.  Lydus  de  mens,  4,  13.  Dieser  Tempel  am 
Forum  (vgl.  Becker  Topographie  8.29817.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  369  ff.)) 
wurde  gelobt  Ton  dem  IMctator  A.  Postumius  Begillensis  in  der  Schlacht 
am  Regillus  und  dedioirt  im  J.  270»  484,  wie  Livius  2,  42,  5  sagt, 
am  15.  Juli;  sodann  restaurirt  von  L.  Caecilius  Metellus,  welclior  637 «= 
117  über  die  Delmatae  triumphirto  (Fasti  triumph.  0.  /.  L.  1  p.  460. 
Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute  den  Bau  bestritt  (Cic.  in  Verr,  1,  59, 
154),  endlich  nochmals  dedicirt  von  Tiberius  im  J.  759  =  6  n.  Chr.  Dio 
Cttss.  55,  27.  Auf  die  letzte  Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  das  hier 
in  Rede  stehende  Datum;  Mommsen  (C.  L  L.  1  p.  385)  vermuthet  in- 
dessen mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  vielmehr  den  ursprüng- 
lichen Dodicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und  dass  Livius  den  Tag 
der  Schlacht  am  Reffillus  —  denn  dies  war  der  15.  Juli  (Dionys.  6,  13. 
Hutarch.  Coriolan,  3)  —  mit  dem  Stiftungstage  des  Tempels  verweohsolt. 
(Jordan  Ephem  epigr,  I  S.  236.) 

"^30.  Januar.    Gebui*tstag  der  Livia.    Henzen  Acta  fr.  Arv.   S.  51  f. 
30.  Januar.   Periae  ex  s{enatus)  c(onsulto),  quo[d  eo]  die  ara  Pacis 
Augusta[e  in  campo]  Martio  dedicata  [e]st  Druso  et  Crispino 

c[0S.]  (745  =  9  v.  Ohr.)  Oal.  Praen.  (u.  fast.  Caeret.)  Ovid.  f.  1,  709. 
Der  Altar  war  am  4.  JuU  741  =»13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als 
Augustus  nach  fast  dreijähriger  Abwesenheit  aus  GaUien  zurückkehrte. 
Dio  Cass.  54,  25.  Monum.  Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  Sre  i^^IoTia- 
v(ac  %al  FoXaTCac,  t&v  iv  Ta6ratc  xatc  irropyeCaic  ftpa^fidTcov  xord  rdc 
e6)^oic  TeXeod^oav,  elc  'PcfifjiTjN  iTrovTjXÄov  Tipepfip  (N^Jpoivi  xa\  IlorXCcp 
KoivTiX((p  6iTdT0iCi  ßoifiöv  £[{p]'^v7)c  2eßaorr)c  6nep  tjJc  ^pi'Tjc  inas6ho\} 
d^tep(ndf}vai  i^f^ioaxo  ^  o&^xkrjf^oi  iv  ice^ltp  ^Apeio^,  7ip6<  i  to6<  ts  iv 
Tale  ^PX^^<  ^^^  '^^^^  lepetc  Ttilc  Te  Upeia^  ^tauoiouc  fiuolac  ^^Xeuoe  iroutv. 
Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  3Ö.  Januar  opferten  auch  die  Arrales 
in  eampo  ad  aram  PaeU  (C.  i.  L.  VI  2028^  10  [J.  38] ;  vgl.  Henzen  Acta 
S.   75) ;    zum   4.   Juli   heUst  es  im  Oalend.   Amit. :    Feriae  ex  8{enatus) 
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e{(on$uUo)  q{uod)  e(o)  d{U)  am  Paei»  Aug{tuiae)  in  eamp{o)  Marltto) 
Muta  eü  Nerone  et  Varo  eoi.   Vgl.  oben  8.  274  (nnd  Aber  die  ara  PaeU 
gelbst  F.  ▼.  Dabn  AtmaU  d,  Jntt,  1881  S.  302  ff.) 
*34. Januar.    Geburtstag  der  Antonia,  Frau  dos  älteren  Drusus, 
Mutler  des  Kaisers  Claudius.  Azvaiacten  c.i.X.  Yi  2028«  5  [J.  88]: 

pr.  k.  Februar.  Taurua  8taUUu$  Corvimu  promagUier  colUgii  fraiman 
ArvaUlum  nomine]  natali  AnUmiae  Augustae  in  CapiioUo  lavi  ofpUmo) 
m{aximo)  hovem  marem  in[fnolavU], 


Februar. 

*4 .  Februar.  (Stiftungstag  des  Tempels  der  Juno  Sospita  auf 
dem  Palalin  ;  derselbe  var  557  »  197  gegründet  (oben  S.  476  A»m.  2) 
niid  wurde  von  Augustui  wiederhergestellt.    Ovid.  fast,  2,  55  ff.) 

4 .  Fel)ruar.    N[atalis)  Herctilis,    Fasti  Phil.  Auson.  de  feriu  24. 

5. Februar.  Concordiae  in  arce.  Cal.  Praen.  Der  Tempel  war  538= 
216  geweiht  worden.  LiY.22,  33,  7.  (23,  21,  7.  Jordan  Topogr,  12  8. 112.) 

5.  Februar.  Feriae  ex  s(enatus)  c{onsulto)^  qtuxl  eo  die  imp, 
Caesar  Augfusius  p(ml{ifex)  maa){imus)  ii^,  pot,  XXI  cos  XIII 
a  sencUu  populoqtie  Romano  pater  patriae  appellatus.  Cal. 
Praeu.  Den  Titel  paUr  patriae  (Mommsen  StaattreelU  II^  S.  761)  erhielt 
Augnstus  im  J.  752  =  2.  Dio  Gass.  55,  10.  Eckhel  D.  N,  VI  S.  112. 
Den  Tag  giebt  auch  Ovld.  f.  2,  127  au.  (Mommsen  Rea  geetae  d.  Aug.^ 
S.  154.) 

13.  Februar.  Fauna  [t]n  insul{a),  Oalend.  vlae  Amad.  C. /.  Z,.  VI  2302. 
Frtlhlingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  templum  Fauni  in  in- 
nUa  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentatione»  phü.  in  honorem 
Th,  Mommseni  S.  359  ff.).  Der  Tempel  war  558  s  196  von  den  plebejischen 
Acdilen  Gn.  Domitius  Abenobarbus  und  G.  Scribonlus  Gurio  ans  Straf- 
geldern gestiftet  (Llv.  33,  42,  10)  and  zwei  Jahre  später  dedldrt  worden 
(Liv.  34,  53,  4).  Das  Fest  erwähnen  Ovld.  f.  2,  193:  Iditnu  agresUs 
fumant  altaria  Fauni,  hie  ubi  discreias  insula  rumpit  aqua$.  Horat  od.  1, 
4,  11':  Nunc  et  in  umbroHe  Fauno  deeet  immolare  lucia^  Seu  poieat  agna 
sive  malit  haedo.  Galpum.  ecL  5,  24:  8ed  non  ante  greges  in  paseua 
mitte  reclu809,  Quam  fkterit  placaJta  Poles.  Tum  eespite  vivo  Pone  focum, 
Oeniumque  loci  Faunumque  Lareaque  Salao  farre  voca:  tepidot  iunc  hoetia 
euUros  Jnibuat, 

43.  —  24.  Februar.  Dies  parentales  ((Md.  f.  2,  548)  oder  feraie» 
(Ovld.  f.  2,  34),  tempua  feraie  (Ovld.  f.  5,  486>  Sie  beginnen  mit  der 
parentatio  virginis  Vestalis  nnd  sehUessen  mit  den  Feralia.    S.  310  f. 

43.  Februar.  Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.  Fasü  Siiv. 
Vgl.  Plnt.  Camlü.  30.  Anf  denselben  Tag  setzt  Ovld.  f.  2,  195  die  Nieder- 
lage der  Fahler  an  der  Gremera  (277  ss  477),  welche  nach  gewohnlicher 
üeberlieferung  in  den  Juli  fallt.    S.  zum  18.  Juli. 

4  5.  Februar.    Lupercalia.    8.  442  ff. 

47.  Februar.  Quirinalia.  S.  die  Galendarien  (and  Ovid.  fast.  %  475  ff.) 
Vgl.  Vorro  de  l,  l,  ß,  13:  Quirinalia  a  Quirino^  quod  ei  deo  feriae  et  eorum 
hominum,  qui  Fomaealibua  suis  non  fuerunt  feriaU.  Über  die  stuUorum 
feriae  S.  197. 

24.  Februar.  Feralia,  Varro  de  l,  l.  6,  13:  Feralia  abinferU  et  ferendo, 
quod  fcrunt  tum  eptdas  ad  «eptf^emm,  quibue  ius  ibi  parentare,  S.  310 
Anm.  8. 


2.  Februar. 

23.  Februar. 

24.  Februar. 
27.  Februar. 


Caristia.     s.  127. 
Tenninalia.    s.  202. 
Regifugium.    s.  323  f. 
Equirria.  Varro  de  l.  i. 


6,  13:    Eeurria  ab  equomm  eursu. 


Eo  die  enim  cumtnt  in  Martio  eampo,    S.  zum  14.  März. 
27.  Februar.    Geburtstag  Constantin's  des  Gr.,  geb.  iim274(Eokboi 
D.  N.  Vm  S.  71.  OliJitou  Fasti  Rom.  U  S.  87).    Fast!  Phil. 


März. 

4 .  März.  Feriae  Marti  Cal.  Praeu.  Natalü  Martis  Fasti  Piüi.  Aus- 
zug der  Salier.     S.  432. 

1 .  März.  Matronalia  oder  Matronales  (TertuUlau.  de  tdoioiatr,  14), 
der  Stiftimgstag  des  im  Jahre  379  «  375  (Plln.  n.  h,  16,  235)  dedicirteii 
Tempels  der  Juno  Lucina  auf  dem  Esquillnus  (Becker  Topogr.  S.  536. 
Stephan!  BnÜett.  delC  Inst,  1845  S.  68  f.),  au  welchem  Tage  in  den  Häu- 
sern für  das  Glück  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Sdaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Satnmalien  von  den 
Hausherren,  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  Gal.  Praen. :  Ittnloyii  Lucinae 
Exquüiis,  quod  eo  die  aedis  ei  [dedica]ta  est  per  matronas.  Fest!  ep,  p.  147 : 
Mariias  balendas  malronae  eelebrabarUf  quod  eo  die  Junonis  Lucinae  aedes 
coli  coepta  erat  Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Serrius  ad  Am.  8, 
638  an.  Ovid.  f,  3,  229—250.  Horat.  od.  3,  8,  1:  MartiU  caeUhs 
quid  agam  kalendis^  Quid  velint  flores  et  aeerra  iuris  Plena,  miraris,  positus- 
que  earbo  m  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq. :  kalendis  Mortui 
Matronalia  dicehanturf  eo  quod  mariti  pro  conservatione  corUugii  supplioabant. 
Juvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  kalendae.    Dazu  der  Scholiast: 

Kaiendia  Martiis  y    in  quibtu  lunonis  aacra  celehrantur  a  matronia. 

iunc  nam  Matronalia  sunt.  Auson.  de  feriis  7:  Matronae  q^tat  aacra  eo- 
lant  pro  laude  virorum,    Mavortia  primi  cum  rcdiere  diea.     Macrob.  1,  12, 

7 :  Hoc  mense aervia  cenaa  adponebant  matronae^  ut  domini  Satur" 

nalibu8f  illae,  ut  principio  anni  ad  promptum  öbaequium  honore  aervoa  in- 
vitarent^  hi,  quia  gratiam  perfecti  operia  exaolverent,  Ygl.  Lydus  de  mena. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig.  24,  1,  31  $  8:  <Si  vfr 
tacori  munua  immodicum  kcUendia  Martiia  aut  natali  die  dediaaet,  donatio  est  : 
aed  ai  impenaaa,  quaa  faeeret  muUer,  quo  honeatiua  ae  tutretur,  contra  eat. 
Suet  Veap.  19 :  Dabat  aicut  Satumalibua  viria  apophoreta,  ita  per  kalendaa 
Martiaa  feminia.  Plautus  MiL  gl.  689:  Verum  priua  quam  galli  cantent, 
quae  me  aomno  suaeitet,  Dicat  (uxor"):  Da  mi/ii,  vir,  kalendia  meam  qui 
matrem  munerem,  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschiieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  MartiaCf  in  welcher  eine  Frau  sagt:  lube  modo  adferatur 
munua.  Macrob.  6,  4,  13.  Ribbeck  Com,  reliq,'^  S.  234.  Später  machte  an 
diesem  Tage  nicht  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.    TibuU.  3,  1,  1 :  Martia  Bomtmi  featae  venere 

kalendae Et  vaga  nunc  eerta  (Useurrunt  undique  pompa  Perque 

vias  urbis  munera  perque  domos,  Dieite,  Pierides,  quonam  donetur  Jionore 
Seu  mea,  seu  faüor,  cara  Neaera  tarnen.  Vgl,  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6 : 
Satumalia  transiere  tota ,  Nee  munuscula  parva ,  nee  minora  Misisti  mtAt, 
Galla,  quam  aolebas.  8ane  sie  abeat  meus  December.  8cis  certej  puto, 
veaira  tarn  venire  Satumalia  ,  Martiaa  kalendas.  Tunc  reddam  tibi ,  Oalla^ 
quod  dediati.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein ,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Jnno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tu,  diva  Paphi,  remüte  noairia  lUaeaum  puerum  remiUe  votis.    Sic  Martia 
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tibi  terviant  kdUndae  Et  cum  tute  tntroqm  vieUtnaque  Ubetur  tibi  eandidoM 

ad  ara$  Seeta  phtrima  guadm  d4  placefUa. 
5.Mün.    Isidis  navigium.    Eiöffnnng  der  ScMffmhrt.    S.  80. 
6.Mai-z.    Fe[riae  ex  s.  c.  qaod  eo  die]   imp,    Caesar  August, 

porU.  m[axim.  [actus  est  Quir%\nio  et  Valgio  cos.  d.b.  7A2^i'L 

Dlo  54,  27.    (Fer.  Guman.  Ovid.  fa$t.  3,  415  ff.) 

7.  MUi'z.    Artis  (lies  mit  Mommsen  aedis)  Vediovis  tnter  duos  lu- 

COS.    C«l.  Pneu.  (Ovld.  foit.  3,  429  ff.)    S.  Becker  Topofrr.  8.  387.  410. 
0.  Jahn  Berichte  der  täeh».  OcMeUeek.  der  Wiu.  1846—47  S.  421  ff.    (Jor- 
dan Topogr.  I  2  8. 116  f.) 
9.  März.    Arma  ancilia  movent,    s.  434. 

40.  März.  Feriae  ex  s[enatus)  c(onsiUlo)  q[uod  eo  die]  Ti.  Cae-- 
sar  pontifex  fnax{tmus)  fac{tus)  est  Druso  et  Norbano  [cos.] 
(15  n,  Chr.).  Cal.  Piaen.  Vatlc  Vgl.  OrelU  686.  Eckhel  D.  iV.  VI 
8. 187. 

44.Marz.    Equirria  oder  Mamuralia.    8.434. 

4  5.  März.  Feriae  Annae  Perennae  via  Kam(tnta)  ad  lapidempri- 
m{um).  Fast  Vatlc.  Vgl.  Farnes.  Fest  der  Anna  Peronna. 
Ovid.  f,  3,  623  ff.  und  dazu  Merkel  S.  CGXIV  ff.  (H.  Useuer  Rhein.  Mus. 
XXX  (1876)  8.  206  ff.)  Macrob.  1,  12,  6:  pubUee  et  prhatim  ad  Annam 
Perennam  taerifleatum  ttur,  ut  annare  perennareque  commode  Ueeat.  Lydns 
de  mens.  4,  36:  eöyal  h]\tj6oiai  &icip  toü  6futv6v  f^^^^a^  'c^'^  ivtauröv. 
Gefeiert  wurde  das  Fest  In  einem  pomiferwn  nemus  (Martial.  4,  64,  17) 
an  der  via  Flaminia. 

4  5.  März.    Canna  intrat.    8.370. 

*45.  März.  Caesar's  Todestag,  nach  Die  Gass.  47,  19  ein  dies  ater  (vgl. 
Suet.  Caes.  88),  doch,  wie  es  scheint,  nur  bis  726  s  28,  In  welchem 
Jahre  Octavlan  die  Beschlüsse  der  Illvirl  aufhob.  Dio  Gass.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f.  8.  VII.  XU.  LIX. 

*46.  und  47.  März.    Umzug  bei  den  Gupellen  der  Argei.   8.191. 

47.  März.    Agonia.    Liberalia.    s.  323  Anm.  5.  363  Anm.  1.  434. 

47.  März.  Fer(iae)  q{uod)  e{o)  d{te)  C.  Ca^s(ar)  vic{il)  in  Hisp{a- 
nia)  ult{eriore).  Cai.  Oaerot.  Vgl.  Gal.  Fam.  Tag  der  Schlacht 
hei  Munda.     Drumann  DI  8.  636. 

49.  —  23 .  Mürz.  Quinqiiatrus,  ursprünglidi  olu  Tag  (Varro  de  l.  l.  6, 14. 
Festus  p.  254  b),  später  fünf  Tage  (Llv.  44,  20,  1.  Momuisen  C.  /.  L.  I 
p.  389),  Fest  des  Mars  (8.  434  f.),  zugleich  DedicaUoustag  des  Tempels 
der  Minerva  eapia  auf  dem  Gaellus  (Jordan  Ephem.  epigr.  I  8.  238}  und 
artifleum  dies  (Gal.  Praen.).    8.  138. 

22.  März.    Arbor  intrat,    s.371. 

23.  März.    Tubilustrium.    s.  435. 

24.  März.    Quando  Hex  Comitiavit  Fas.    8.  323. 
24. März.    Dies  sanguinis.    8.372. 

25.  März.    Hilaria.    8. 372. 

^27.  März.     Lavatio.     Bad  der  Gybele  im  Flusse  Almo.     8.  373. 

27.  März.  Hoc  die  Caesar  Alexand{ream)  recepit.  Gal.  Maff.  (und 
Gaeret.)  Eroberung  Alexandria^s  durch  Gaesar  707  s  47.  Drumann  III 
8.54a 

28.  März.  Lunae  in  Avelntino].  Gal.  Praen.  (und  Gaeret)  Ovld.  f.  3, 
883.    Becker  Topogr.  8.  456  f. 
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*30.  März.  fPestiag  des  Janus,  derConcordia,  Salus  UDd  Pax.    o^id. 
foiU  3,  879  ff.) 
34 .  März.     Geburtstag  des  Constantius  I.    C.LL.l  p.  356.  379. 


April. 

4. April.  Frequenier  mulieres  supplicatU  Portunae  virili,  Oai. 
Piaen.  Vcneräiia  Fast  PMloc.  Prauenfest  der  Fortuna  virilis  und 
der  TieUeicht  mit  derselben  IdentiÜeliten  Venns  Yertloordia,  welcher  Im 
J.  640  =s  114  ein  Tempel  gegründet  war.  Ueber  den  Tempel  s.  Obsequens 
37  (97).  Ovld.  A  4,  159.  Serv.  ad  Aen.  8,  636  (ygl.  oben  S.  375  Anm. 
7.  8);  über  das  Fest  Macrob.  1,  12,  15.  Lydus  de  mens.  4,  15:  Tale 
ToCvuv  xaXdvoatc '  AnpiXtatc  at  oefjiNal  Y^atxnv  bnkp  6(Jiovoiac  r.a\  ß(ou  0(6- 
«povoc  ^tIjmov  tJjv  'A<ppo5iT7jv,   al  ÖE  TOü  itXYjdouc  Yüvawec  fr*  toTc  täv 

iVum.  19 :  tov  *A7:p(Xiov ,   ^v  ^  d'ioüat  te  TJ  «eu)  (der  Aphrodite)  xal  toic 
xaXd^v^au  ^OTe^avtDfi.£Nai  at  y^^<^^'>^(  piupoCvQ  Xouovxat. 
*3.  April.    (Opfer  des  Hercules  Victor.    Lyd.  de  mena,  4,  46.    Sonst 
unbekannt.) 

4. — 40.  April.     Megalesia.    sieben  Tage.    S.  368.  601. 

5.  April.  Fortunae  puhlicae  cüerio[ri]  in  colle,  Cal.  Praen.  Stif- 
tungsfest des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem  QmiV?- 
nalis.      Ovld.  /:  4,  375.     Becker  Tc^o^.  S.  580. 

G.April.  P(eriae)  q(iu}d)  e(o)  d[ie)  C.  Caesar  C.  f.  in  Africa 
regem  [lubam]  v[icit],  Cai.  Praen.  Tag  der  Schlacht  beiThap- 
sus,  708  =s  46.    Ovid.  /.  4,  377  ff. 

S.April.  N(atalis)  Castoris  et  Pollucis,  Fastl  Phil.  Sonst  unbe- 
kannt. 

10.  April.  M{atri)  d[eum)  in[agnae)  in  Palatio,  quod  eo  die  aedis 
ei  dedicata  est.  Cai.  Praen.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  De- 
dicatioDstag  des  im  J.  563  =  191  dedicirten  Tempels  der 
Mater  Magna.     Liv.  36,  36,  3.    S.  368. 

1 1 .  April.  Geburtstag  des  Septimius  Sevenis,  geb.  146  n.  Chr.  (Spar- 
tlan.  V.  8ev.  1).    Den  Tag  geben  Dlo  Cass.  76,  17  nnd  die  Fastl  PhU. 

12.  — 19.  April.  Ludi  Ceriales.  S.  362.  üebcr  die  Solirelbart  des 
Wortes  Tgl.  Mommsen  Staatsrecht  Iis  S.  471  Anm.  4. 

*13.  April.  Dedicationstag  des  Tempels  des  Jupiter  Victor  (Ovid. 
/*.  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fablus  Maximus  In  der 
Sehlacht  bei  Sentinum  459  «  295  gelobt  worden  war.  LIy.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

1 5 .  April .  Fordicidia.  s.  198. 
*1 6.  April.  Der  dies  imperii  oder  natalis  itnperii  (Mommsen  Staau- 
recht  JI3  S.  811  Anm.  3)  des  AugUStUS,  d.  h.  der  Tag,  au  welchem 
Ihm  Im  J.  725  =  29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  O. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  gibt  Ovld.  /. 
4,  675.    (Vgl.  Mommsen  Hermes  XVII  S.  635  f.) 

19.  April.      Cerialia^   der  letzte  Tag  der  ludi  CererU.     S.  500. 

21.  April.  Parilia.  S.  17.  207.  Nach  Dlo  Cass.  43,  42  wurde  aul 
diesen  Tag  im  J.  709  es  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Munda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.    Diese 
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Peler  ist  aber  sp&ter  onterbüeben.  Dlo  Out.  46,  6.  Nachdem  Hadiian 
den  Tempel  der  Bome  imd  Yenos,  aaeh  temphun  Urbii  genannt  (Becker 
TopographU  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalU  VrhU 
begangen  und  Athenaeus  8  p.  361 '  nennt  diese  Feier  nunmehr  ToB(Aala. 
S.  Mommsen  0.  /.  L.  I  p.  391  f.  (Nissen  Das  TempUan  8.  200  ff.)  Tgl. 
dM  Hemerologium  Gaeretanum  (^Ephem.  epigr,  m  8.  6):  Roma  c<mä(Üa); 
fer(iae)  ooronatit  <m(nibui). 

23.  April.  Vinalia  priora  8.  333.  Stifiungstag  des  Tempels  der 
Venus  Rydna  extra  portam  Collinam.  Hemeroiog.  'Arrsi.  und 
dazu  Mommsen  Ephem,  «plfff.  I  8.  36.    (Vgl.  Galend.  Gaevet.) 

23.  April.  Sig(num)  divo  Augusto  patri  ad  theatrum  Marc(eUt) 
lulia  Augtista  et  Ti.  Augustus  (üdicarunt,  Cai.  Praen.  VgL.  die 
Arralakten  ▼.  J.  38,  C.  /.  L.  YI  2028«  24:  a(nUi)  d{iem)  Villi  lc((dend<u) 

Maias lad  (heatrum  Af]areeU»  anU  iimulaerum  dhn  AuguiU.    Hen- 

Ken  Aeia  8.  75. 

24.  April.     Ti.  Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesare  VII 

M,  Agrippa  III  cos.  (727  «  27)  Cal.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Not. 
712  B  42,  war  damals  14  J.  5  Moua£e  alt.   8.  PtivaiUben  der  Sömer  8.  127. 

25.  April.  Robigalia.  Varro  «ie  2.  l.  6,  16:  RoblgaUa  dicta  ab  Sobigo; 
teeundum  segete»  huie  deo  $aerifieatur,  ne  robigo  oecupel  tegetes,  Yarro  de 
r.  r.  1,  1,  6:  Quarto  Robigum  ae  Floram^  qiähu»  propitüa  neque  robigo 
ffumenta  atque  arborcB  corrumpit  neque  non  temputive  florerU,  Itaque  pu- 
blice Robigo  feriae  RöbigaUa,  Florae  ludi  FloraUa  inttUiuü,  Festl  ep,  p.  267 : 
Robigalia  die»  futus  VII  fcoZ.  Maia$,  quo  Rcbigo  deo  suo,  quem  putoftoni 
robiginem  avertertf  saerifieabant.  Plin.  n.  h.  18,  285 :  Robigaiia  Nwna  con^ 
BtUuii  anno  regni  nä  X/,  quae  nunc  aguiUur  a,  d,  VII  hol,  Afai.,  quoniam 
Urne  fere  tegete»  rubigo  oeeupat^  welche  8telle  der  8choiiast  des  Germanlcus 
p.  212  Breys.  wiederholt.  Tertnll.  de  apeet,  6:  iVuma  Pompiliut  Marti  et 
RobigirU  (ludo$  intUiuit).  8erT.  ad  Georg.  1 ,  151.  Cal.  Praen. :  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  müUarium  V,  ne  robigo  frumenti»  noeeat.  Sacrifieium 
ei  ludi  curtoribua  maionbua  minoribusque  fluni.  Fe8tu$  eet  puerorum  leno- 
niorumy  quin  proximw  superior  meretrieum  est.  Der  Bobigas  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  Tennuthet,  wohl  eine  Indigitation  des  ManrusU- 
cu$,  Gate  de  agrie.  141.  Ueber  die  Lage  des  lucu$  Robigini$  (Ovid.  f.  4, 
907)  8.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  392.  In  demselben  opferte  der  flamen 
Quirinalii  einen  Hund  und  ein  8chaf ,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns 
auf  die  Saat  abzuwenden.  Orid.  f,  4,  907  ff.  Golumella  10,  342:  Hine 
mala  Robigo  viridea  ne  iorreat  herba»  Sanguine  laetenUs  catuli  plaeatur  et 
extie,  Festl  ep,  p.  45 :  CaivHaria  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.  Mommsen 
hält  sie  für  ein  8tadtthor,  während  Jordan  TopographU  118.  245  dies 
bezweifelt)  Romae  dicta  est,  quia  non  lange  ab  ea  ad  piacandum  eanieulae 
aidus  frugibus  inhnicum  rufae  canes  immolabaniur ,  ut  frage»  flaoeeeenU» 
ad  maburitaUm  perdueerentur.  Festus  p.  286^  31 :  Rutäae  eane»,  id  e»t 
non  procul  a  rubro  eolore,  immolabantury  ut  ait  Aieku  CapitOy  eanario  sa- 
crifieio  pro  frugibus  depreeandae  saevitiae  causa  siderts  eanieulae.  Philar- 
gyrius  ad  Verg,  Oeorg,  A,  426:  Sirius^  Stella  in  ore  Cani».  Hae  Oriente  mo" 
oämi  ealores  et  ex  bis  graves  morbi:  ideoque  Romae  omnibus  omni»  saerum 
Canarium  fii  per  publicos  sacerdotes.  Die  rtirsores  maiore»  und  minore» 
erklart  Foggini  Faetorum  reliquiae  8.  65  als  iuvene»  und  pueri,  wie  auch 
bei  dem  Utdus  Troiae  maiores  rndnoresque  pueri  vorkommen.  Suet  Cae», 
39;  August  43;  (Tiber.  6.)  Plin.  n.  h.  7,  84. 

26.  April.     Geburlstag  des  M.  Aurelius  Antoniuus,  geb.  121  (Gap!- 

tolin.  V.  Marei  1).    Fasti  Phil. 
28.  April.    StiftungsUig  des  im  J.  742  =  12  gegründeten  pala- 


iinischen   Heiligthums    der    Vesta.    Oalend.    Piaen.    (und    Gaeret 
8.  260  Anm.  2}. 
28.  April  bis  3.  Mai.     Ludi  Florae  oder  Ploralia.    s.  378.  502. 


Mai. 
4. — 3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

4.  Mai.      Lar(tbus).      Cal.   Venus.      Der  Dedicationstag  der  ara  Tjcurum 
praestUum  (S.  254)  und  vielleicht  anch  dag  Früblingsfest  der  Lares  com- 
püdUa,    S.  206  Anm.  3. 
*i .  Mai.     Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.   s.  346.  Das 

Opfer  bringt  der  flamen  Voleanalia  dar.     S.  327. 

*7.  — 14.  Mai.  Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  Salsa,  s.  346. 
9.,  11.,  13.  Mai.  Lemuria,  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
vermieden  wurden.  Ovid.  f,  5,  419 — 492.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2, 
2,  209.  Nonius  p.  135 :  Lemures  larvae  noetwmae  et  Urrifieaiiones  hnagi- 
num  et  hestiarum.  Varro  de  vita  populi  Romani  lihro  primo :  QtUbw  tempo- 
rihus  in  sacris  fdbam  iaetant  noctu  ac  dicunt  se  lemurios  domo  extra  ianuam 
eicere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemurallen  s.  Lobeck 
Aglaophamtu  S.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet.  (Vgl.  0.  Grusius 
Rhein.  Mus,  XXXIX  S.  164  ff.) 

10.  Mai.  Geburtstag  des  Claudius  Gothicus,  welcher  270  im  56sten 
Jahre  starb  (Clinton  Fasti  I  S.  302).     FasÜ  FhU. 

12.  Mai.  Lud{t)  Mart{t)  in  circ[o),  Gal.  Maff.  Nach  Ovid.  ^  5, 545  ff. 
Dedicationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tempels  des 
Mars  Ultor  auf  dem  Forum  des  Augustus.  Becker  Topo^.S.  371. 
(Jordan  Topogr,  I  2  S.  443  f.)  Nach  Mommsen*s  Ausführung  scheint  sich 
indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  =  20  vorläufig  er- 
richtete aedieula  MaHis  in  Capltolio  (Dio  54,  8;  {Jordan  a.  a.  O.  S.  45  f.)) 
zu  beziehn ,  da  Dio  Gass.  60 ,  5  als  Dedicationstag  des  752  e=  2  einge- 
weihten Tempels  den  1.  August  angiebt. 

H.Mai.      Mai'ti  invict{o).     Oal.  Venus.     Unbekanntes  Fest 
*15.Mai.     Argeeropfer.    s.  192. 

15. Mai.  Fer[iae)  lovi,  Mercur(to),  Maiae.  Gal.  Venus.  {[Mercurio 
ei]  Maiae  ad  circ(um)  m(aximum).  Galend.  Gaeret)  Natolis  Mercuru. 
Fast!  PhilocaU.  Macrob.  1,  12, 19 :  hoc  mense  {Maio)  mereatores  omnea  Maiae 
pariter  Mereuriogue  sacriflcant,  Festl  ep»  p.  148:  Maiis  idibiu  merentonmi 
dies  festus  erat^  quod  eo  die  Mercurii  nedes  esset  dedicata.  Auson.  de  feriis  5. 
Martial.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  Lydus  de  mm«.  4,  53.  Der  Tempel  des 
Mercur  wurde  269  =  495  dodicirt.  Liv.  2,  21,  7;  2,  27,  5.  Ovid.  /".  5, 
669.    Becker  Topographie  S.  470. 

21.  Mai.     Agonia,   S.  323  Anm.  5. 

23.  Mai.     Tubil{mtrmm),  Fer(icie)  Volcano,    Gal.  Venus.  Amit  Ovid. 

f.  5,  725 :  Proxima  Volcani  lux  est ;  tubilustria  dicunt :  Lustrantur  pttrne, 
quas  facit  üU,  tuhae,  S.  435  f. 

24.  Mai.     Qmindo  Mex  Comiiiavü^  JPas.    s.  323. 

*24.  Mai.     Geburtstag  des  Germanicus.    Henzen  Acta  fr,  Arv,  s.  52. 

25.  Mai.  Fortunae  j>{ublicae)  p{ojmlt)  R{omani}  Q{uiritixim)  in  colle 
Quir%n(all),  Galend.  Gaeret.;  vgl.  Fast  Venus.  Esquil.  Dedi- 
cationstag des  560  =  194  geweihten  (liv.  34,  53,  5)  Tempels 


I 
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der  Fortuna  Primigenia  auf  dem  Qulriiuli».  (Ovid.  /iut.  ö .  729  ff.) 
Becker  Topographie  S.  679  f. 
29.  Mai.  In  den  Fastl  Philooall  ist  dieser  Tag  bezeichnet  Honos  el  Vtr- 
ttlSj  die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  aU  Ludi.  FoggLnl  erklärt  dies 
durdi  Dio  Gase.  54,  18,  nach  welchem  Angustus  im  J.  737  s  17  seine 
Enkel  Gajus  nud  Ludua  adoptirte ,  Tif)v  tc  t9)c  TifA'?)«  xal  xi]«  'Aprc^c  ica- 
vi^yupiv  i^  Tac  vuv  '/)p,£pa^umoTT2oe.  Indessen  ist  die  Sacke  nnklar.  S. 
Mommsen  C  /.  L.  I  p.  394. 

29.  Mai.     Ambarvalia.    s.  200. 


Juni. 

4. Juni.  Fest  der  Carna  (S.  20  Anm.  6).  Ihr  wird  Bohnenbrei  ge- 
opfert Yarro  bei  Nonius  p.  341 :  Quod  kalmdi»  lunüs  €t  publice  et  pri- 
vatim fahatam  pultem  dis  maeUxrU,  Macrob.  1 ,  12 ,  31 :  NonmdU  ptUa- 
verurU  lunium  menaem  a  lunio  BrtOo,  qtU  prhmu  Bomae  consuL  fartua 
esty  nominaiwny  guod  hoe  menae  id  e$t  kaUndis  lunüt  puleo  Tarqtanio 
$aerum  Camae  deae  in  CaeUo  montc  voti  reue  fecerü,    Sane  deam  vitaii- 

Mm  humania  praeeen  eredunt.  — Cut  püUe  fabaeia  et  larido  eaeri'- 

fleatuTf  quod  hi»  maxhne  rebue  vires  eorpori»  roboreniur,  Nam  et  kätendae 
Juniae  fabariae  vidgo  voeonUir,  ^a  hoe  menae  adüUae  fabae  divinia 
rebus  adhibefOur,  Philocalus  bezeichnet  den  Tag  als  fabarieL  OriL  f.  6, 
101  ff.  Das  Fest  scheint  auch  ansserhalb  Italiens  begangen  worden  zn 
sein,  da  in  der  pannouisohen  Inschrift  C.  1,  L.  III  3893  ein  Testament 
erwihnt  wird ,  nach  welchem  das  eoUegium  fdbrum  die  Zinsen  eines  Oa* 
pitals  besieht  uti  roaaa  Canyair(iia)  dueani, 

4. Juni.  lunoni  Monet{ae),  Cal.  Venns,  (Lyd.  de  fnma.  4,  67.)  Der 
Tempel  der  Jnno  Moneta  wurde  410  »  344  dedidrt  LIt.  7,  28,  4  (Md. 
f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Beoker  Topographie  »S.  409.  (Jordan  Topo- 
graphie  I  2  S.  108  ff.} 

*4.Juni.  Dedicalionstag  des  Tempels  der Tempestas  (Becker  To- 
pographie S.  516),  gelobt  von  L.  Ck)rnelius  Scipio  495  «259.  Ovid.  /l 
6,  193  und  die  Sclpioneninschrift  C.  i.  L.  l  p.  18  nebst  Mommsen*s  Com- 
mentar. 

*1 .  Juni.  Dedication  des  templum  Martis  ad  portam  Capenanu 
Ovid.  A  6,  191.  Becker  TopographU  8.  511. 

3.  Juni.  BeUon{ae)  in  circ{o)  Plamini{o).  Cal.  Venus.  Der  Tempel 
war  458  »  296  Tovirt.    S.  75. 

*3.  Juni.  Geburtstag  der  Galeria,  Frau  des  Yitellius.  Henzen  Acta 
fr.  Arv,  S.  54. 

4.  Juni.  Herc{uli)  magn{o)  custo{di).  Cal.  Venus.  Dedication  des 
Tempels  des  Hercules  Magnus  Gustos  in  circo  Flaminio.  Ovid. 
f,  6,  209.  Becker  TopographU  S.  618. 

5.  Juni.  Dio  Fidio  in  colle.  Cai.  Venus.  Dedicalionstag  des  288 
=  466  geweihten  Tempels  des  Dius  Fidius  auf  dem  Quiri- 
nal.   Dlonys.  9,  60.  Ovid.  f.  6,  213.  Becker  Topographie  S.  575. 

7.  Juni.     Vesta  aperü.  s.  346. 
*7.  Juni.     Ludi  piscatorü.  Ovld.  f.  6,  236  und  oben  S.  138  Anm.  5. 
S.Juni.     Mentiin  Capitolio.    Caiend.     Dedication  des  im  J.  539 
=  245  geweihten  Tempels  der  Mens  auf  dem  Capitol.  Uv.  22, 


10,  10;  23,  31,  9.  Ovid.  f.  6,  241.  Becker  Topogr,  S.  403.  {Jordan  lo- 
pographU  I  2  S.  42.) 
9.  Juni.  Vestalia.  s.  346. 
\  4 .  Juni.  Matralta.  FesÜ  ep.  p.  126 :  Matralia  matris  Matutae  futa. 
Dedlcationstag  des  Tempels  der  Mater  Matuta  (Becker  Topogr.  S.  483), 
ein  Franenfest,  von  welchem  Sclavinnen  ausgeschlossen  waren  (Plntarch. 
CamÜl.  5;  q.  B,  16)  nnd  an  welchem  Enchen  geopfert  wnrden.  Ovid.  /l 
6,  473  ff.  Vano  de  Z.  2.  5,  106 :  Teatuatium,  quod  in  ttstu  ealdo  eoque^ 
batur^  ut  eUam  nune  MatfoUbtts  id  facfunt  maironae, 

*  14. Juni.  Sliflungslag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.  Ovid.  f,  6,  569.  Becker 

Topographie  S.  481  f. 

*44.Juni.  Stiftungstag  des  747  =  7  dedicirten  Tempels  der 
Goncordia  in  der  Porticus  Livia.  Ovid.  f,  6,  637.  Becker  Topogra- 
phie S.  542. 

*43.  Juni.  QuinquatrUS  minusculae.  Varro  de  l,  l.  6,  17:  Qiünquatrue 
minuseüUie  dictae  luniae  idus  ab  $imilitudine  maiorum,  quod  tibicines  tum 
feriati  vagarUur  per  urbem  et  conveniunt  ad  aedem  Minervae.  Ovid.  f.  6, 
651  ff.  Festns  p.  149&  22.  Liy.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angibt 
und  die  Entstehung  desselben  im  J.  443  s  311  erzählt.  Valer.  Max.  2, 
0,  4.  Censorin.  12,  2:    Nam  täsi  grata  e$$ei  immortalibua  deis  (musiea\ 

non  tibicinibua esset  permiasum vesci  in  Capitolio  (8.  loo 

Anm.  5)  aut  Quinquatribus  minuteulia ,  id  est  idibus  Juniis ,  urbem  vestitu 
quo  velUnt  personatis  temuUntisque  pervagari,  Plntarch.  g.  B.  55 :  Atd  t( 
rate  'Iavouap(atc  0^^  louvCaic)  eiSotc  Tztpiihiai  hihorai  toT«  atikrjfzaX^  x^ 
;t6Xiv  io%i\xa^  pvai%e(ac  ^opouvrac;  Ueber  das  eoüegium  tibieiman  s. 
S.  226.  Anf  den  Maskenzng  bezieht  sich  der  Denar  der  gena  PlautUif 
Cohen  MSd.  cons.  pl.  XXXm  Plantia  7,  Eckhel  D.  N.  V  8.  276,  über 
welchen  Borghesi  Oeuvres  I  S.  201  ansffihrlich  handelt. 
43.  Juni.  Per{iae)  lovi,  CaL  Venus.  Tusc  Dedicationslag  eines 
Tempels  des  Jupiter  Invictus.  Oyid.  f.  6,  650:  Jdibus  invictosunt 
data  templa  lovi»  Merkel  versteht  einen  der  Tempel,  welche  Liv.  35,  41, 
8  erwähnt.  Vgl.  Becker  Topographie  8.  404. 
45.  Juni.     Qiiando  STercus  I>elatum  Fas,  8.  347. 

49.  Juni.  Minervae  in  Aventino,  Oaiend.  Esqu.  Amit.  Dedications- 
lag des  Tempels  der  Minerva  in  Aventino.  Ovld, /".  6,728:  Coe- 
pit  Avev^ina  Pallas  in  aree  coli.  (Vgl.  Jordan  Ephem,  epigr»  I  8.  238  ge- 
gen Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  395.) 

20.  Juni.  Sumnian(o)  ad  circ(um)  m(ixim(um) .  Oaiend.  Stiftungs- 
tag des  während  des  Krieges  mit  Pyrrbus  erbauten  Tem- 
pels des  Summanus  am  Circus  Maximus.  (Md.  f.  6,  731.  Becker 
Topographie  8.  473. 
*23.  Juni.  Dies  ater,  Tag  der  Scblacbt  am  Trasimenus.  Ovld.  f,  6, 
763. 

24.  Juni.     ForH  Portunae  trans  Tiber(im)  ad  milliar{ium)  prim{um) 

et  Sex[tum).  Oal.  Amit.  n.  a.  Varro  de  l.  l  6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae 
appeUattis  a  Servio  TxUUo  rege,  quod  is  fanum  Fortis  Fortunae  seeundum 
Tiberim  extra  urbem  Bomam  dedicavit  lunio  mense.  Das  Fest  wurde  an 
zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  nnd  6.  Meilensteine  der  via  Portuer^ 
sis  (Becker  Topogr,  8.  479  Anm.  Mommsen  C,  J,  L,  I  p.  305} ,  nnd  beide 
HelUgthümer  waren  nach  Oyid.  f,  6,  784  von  8eryius  Tullins  gegrQndet, 
während  nach  Liyins  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  b  293  von 
dem  Gonsnl  8p.  CarYÜins  Maximus  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in 
B»m.  Alterth.  71.  2.  Aufl.  37 
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den  Qixten  des  Oa«ux,  alto  ebenftlli  Jeiiseiti  des  Tiber,  im  J.  17  n. 
Chi.  Tiberlnii  und  swtram  Bnde  dei  J&hiei  (Tae.  afwi.  2,  41),  lo  daw 
lieh  anf  dessen  Dedloatlon  dtt  In  den  Jnni  bllende  Fett  nicht  beziehen 
kann.  Oiceio  de  /In.  5,  24,  70  nennt  dattelbe  deaeenato  Tlb&rtna,  weil 
man  theiU  tu  Land,  tliella  zu  Wasser  den  Floas  hinuntettog  (Ovld.  f, 
6,  7771.  Dass  die  Fora  Fortuna,  wie  der  Bonns  ETentns  (Vaxro  der,  r. 
1,  1,  6),  nxsprangUch  eine  Oottbelt  des  Land-  nnd  Oartenbanes  ist,  er- 
sieht man  ans  Colomella  10,  311 :  8ed  cum  fnaturU  fiavehit  meuU  orisUi, 

AlUa  cum  eepii,  eenaU  papaver  anäko  IvngiU,  dumpu  vireiU, 

nexot  deferie  num^t.  Ei  eelebrti  Forii$  Fortunae  dielte  laudee  Merethui 
exoöiii  hUaresque  reeunite  In  koHoi, 

26.  Juni.  Fer{iae)  ex  s{enatus)  [c{(msuUo)  q]uod  eo  die  [imp.  Cae- 
sar] Augus[tus  ado]p[tav]it  /Uiu[m  Tu  Caesarem\  Aelio  [et  Sen- 
tio  cos,]  (4  n.  Chr.).  Oalend.  Amtt  Hiemaoh  ist  bei  VeUeins  2,  103 
sn  schreiben  VJ  ftal.  luniat  statt  F  koL  lunioi,  Aaf  diese  Adoption  be- 
zieht sich  die  Inschrift  von  Halicamass  C.  /.  Qr,  2657,  in  welcher  Tiberlus 
Inlins  Caesar  nnd  Dmsns  Inllas  Caesar  genannt  werden ,  ebenso  wie  Ger- 
manicns  nach  seiner  Adoption  Germanlcns  Inlins  Tl.  f.  helsst  (CLL. 
V  6416). 

27.  Juni.  Siiftungstag  der  aedes  Larum  publicorum  in  stimma 
Sacra  via.  s.  254. 

*27.  Juni.    Stiftungstag  der  aedes  lovis  Statoris.   Ovid.  f,  6,  793. 

Llv.  1,  12.    Becker  Topographie  8.  112. 

29.  Juni.  Quirino  in  coll{e).  Caiend.  Venns.  Siiftungstag  der  aede^ 
Quirini  auf  dem  Quirinal.  Orid.  f,  6,  796.  Becker  Topographu 
S.  570  f. 
""SO.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aetoler  (565  s=  i  89)  gebauten  und  von  L. 
Haroius  Philippus ,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Dmmann  lY 
S.  234),  restiluirten  templum  Herculis  Musatum,  Ovid.  f.  6, 
801.    Becker   Topographie  S.  612  ff.    (A.  Klnegmann  Commeni,  in  honor. 


Monm^eni  S.  262  ff.). 


Jiüi. 


(Die  Umindemng  des  Monatsnamens  Qnintllls  in  Inlins  erfolgte  im  J.  710  ^44. 
Dio  Cass.  44,  5.  Macrob.  1,  12,  34.  Censorin.  22,  16.) 
4.  Juli.  FelicttaU  in  Cap[it]o{lio).  Fut.  Antut.  (Es  ist  eine  Capelle 
anf  dem  Capltol  gemeint,  nicht  der  Ton  Caesar  am  Fnsse  des  Capi- 
tols  an  Stelle  der  Cnrla  Hostilla  erbante  Tempel.  Jordan  Topographie  1  2 
S.  46  Anm.  46.) 
2.  Juli.     Geburtstag  Yalentinian's  III.  Fasü  SUt. 

4.  Juli.     Constitution  der  ara  Pacis  Augiistae.  s.  S.  274  nnd  oben 

zum  30.  Jannar. 

5.  Juli.     Poplifugia,   s.  324  f. 

*6.  Juli.     (Tag  der  Dedicalion  des  Tempels  der  Fortuna  muliebris. 
S.  276.) 
6. — 13.  Juli.     Liuii  Apollinares.  s.  384  f.  600  f. 

*7.  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  336.  Die  Kaiendarien  erwähnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschie- 
den Ton  den  Consualia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  Angnst  nnd 
15.  December,  gefeiert  werden.    {Die  Feste  am  7.  Jnli  nnd  15.  December 


beziehen  sich  auf  das  HanpthelUgtham  des  Oonsus  im  Clrcasthale,  die 
des  21.  Augast  und  12.  Deeembei  auf  ein  davon  versohiedeues  Heilig- 
tlium  auf  dem  Aventin:  vgl.  H.  Joidan  De  Vertumni  et  Consi  aedihus 
Aventinen$(btu  (1879)  S.  8 — 6.  Doch  vrorde  am  21.  August  daneben  auch 
an  der  ara  Conti  im  Ciicus  geopfert  (Tertull.  de  tpeetae,  5).) 

7.  Juli.  Nonae  Capi^otinae  (bei  Piutarch  KaTTpotlvai)  oder  ancillai^m 
feriae.  (Silv.)  Varro  de  l.  l,  6,  18:  Nonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Lotio 
lunoni  Caprotinae  muUeres  eacrificantar  et  sub  eaptifieo  faeiunt,  Ausonius 
de  fer,  9:  Festa  Caprotinls  memorabo  eeUbria  nonie,  Com  stola  maironis 
dempta  teget  famvXae,  Macrob.  1,  11,  36:  NonU  luliis  diem  fe$tum  e$$e 
aneiUarwn  tarn  vulgo  noium  est ,  ut  nee  origo  nee  causa  eeletfritatis  ignota 
tit  Junoni  enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariUr  aneiUaeque  eaerifieanl 
aub  arltore  eaprifico  in  memoriam  benignae  virtuii$f  quae  in  aneiUarum 
aninäi  pro  eonservatione  publicae  dignitati$  apparuit  Darauf  erzählt  er  die 
Geschichte  vom  Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Flut.  Rom.  29; 
CamilL  33  findet.  Vgl.  (Fast.  Silv.)  Amob.  3,  30.  Ovid.  a.  am,  2,  267. 
S.  oben  S.  325.  Auch  in  einer  pompeianischen  Inschrift  des  Jahres  29 
n.  Ohr.  (C.  I,  L.  IV  1555)  kommt  die  Datirung  prldie  nona$  Caproti' 
nat  vor. 

*8.  Juli.     Vitulaiio.   S.  325. 

4 2.  Juli.  Fer[xae)  quod  eo  die  C.  Caesar  est  natus.  Caiend.  Amit. 
u.  a.  Macrob.  1,  12,  34. 

15. — 19.  Juli.  Mercatm  dies  V.  Fast  Antiat  u.  a.  Markt  nach  den  Apol- 
linarspielen. 

15.  Juli.  Equit[um)  Ro[manorum)  probaiio.  Fasti  Phllocali.  Es  ist 
die  transueetio  egtUtum,  über  welche  Becker  Handb,  II  1  S.  263  handelt. 

18.  Juli.  Dies  AllieiXSis.  Cal.  Amit.  u.  a.  Mommsen  Born,  Chronologie, 
S.  26  Anm.  32. 

19.  und  21.  Juli.  Lucaria.  Festi  ep.  p.  119:  Luearia  fetta  in  lueo  eole- 
bant  Bomani^  qui  permagnus  inter  viam  Salariam  et  Tiberim  fuit^  pro  eo, 
quod  vieti  a  Oaüis  fugiente$  e  proelio  ibi  se  oceuUaverini,  Masurius  bei 
Macrob.  1,  4,  15. 

20.  —  30.  Juli.  Ludi  Victoriae  Caesaris,  11  Tage,  davon  die  4  letzten 
ludi  circenses.  Es  sind  dieselben  Spiele,  welche  Caesar  der  Venus  Oene- 
trix  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobt  und  zuerst  708  «  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22), 
und  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  26.  September.  Sie  wurden  da- 
mals von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentilicischen  Oollegiam  be- 
sorgt (S.  135  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Au- 
gustus  den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42 j.  Die  Verlegung  des 
Festes  auf  den  20.— 30.  Juli  hingt  nach  Mommsen^s  Ansicht  (C.  /.  L. 
l  p.  397)  mit  der  Einführung  des  julianischen  Kalenders  zusammen. 
(Reifferscheid  Annali  d,  InsU  1863  S.  370  f.) 

23.  Juli.  Neptunalia,  Varro  de  L  l.  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  Umbraevo- 
cantur  Neptunaltbua  easae  frondeae  pro  tahemaculi».  Auson.  de  feriii  19  ff. 
Die  Neptunalia  erw&hnt  auch  Charisius  p.  42,  25;  550,  11  Keil.  Dlo- 
medes  p.  328,  8. 

25.  Juli.     Furrinalia.    S.  327  Anm.  7. 

30.  Juli.  Fortunae  huiusq[ue  diei  i\n  campo,  Cal.  Aiüf.  Pinc.  De- 
dication eines  sonst  unbekannten  Tempels.  (Preller  Rom  Mythol.  U  S.  186  f.} 
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August. 

Dei  Monat  SextlllB  eihlelt  den  Ntmen  AngoitoB  746  «  8.    Dio  Ctss.  66,  6. 
Maerob.  1,  12,  36.  Gensorin.  22,  16. 
i .  August.     Spei  ad  forum  holüoi^m.   Fut.  YaU.  n.  t.    Dedioa- 
tioDstag  des  im  ersten  punischen  Kriege   von    M.  Atilius 
Calatinus  erbauten ,  von  Germanious  restituirten  (Tao.  ann.  2, 
49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  holüorium.  Beeket  Topo- 
graphie S.  601. 
4.  August.  Feriae  ex  s{enatus)  c(onsiUto),  q{uod)  e(o)  d{ie)  imp. 
Caesar  divi  f{ilius)  rem  public{am)  trisiissimo  periculo  liberat. 
Fast  Amit.  Ar^aL  Antiat.   Tag  der  Eroberung  von  Alexandria 
durch  Augustus  724  =s  30.  s.  Bd.  I^  s.  489. 
*4 .  August.     Dedicationstag  des  im  J.  752  =  8  geweihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.    DIo  GatB.  60,  6.    BoTghesl   Oeuvref  Y  S.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mal. 
I.August.     Natal(is)  Tu  Claudii  Germanici.  Fut  VaU. Ant.  Ge- 
burtstag des  Kaisers  Claudius  744  =5  40.  Snet.  ciaud.  2.  Dlo 
Gass.  60,  6. 
*i .  August.     Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compi- 
tales.  S.  206  Anm.  8. 

4 .  August.  Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.  GapitoUn.  v.  Pert. 
16.  FaiÜ  Phil. 

2.  August.  Fer[tae  q]uod  eo  die  C.  Cae${ar)  C.  f.  in  Hispan(ia) 
citer{iore)  et  quod  in  Ponto  eod(em)  die  regem  I^amacem  de- 
vidi.  Fast.  Amit.  u.  a.  Feier  der  Siege  Caesar's  über  die  Le- 
gaten des  PompeiuS)  Afranius  und  Petreius,  705  s=  49  und 
über  Pharnaces  707  =  47.  Drnmann  m  S.  464.  568.  Der  Tag  ist 
nui  aus  den  Kaiendarien  bekannt 

S.August.  Ti.  Aug(ustus)  in[l[]lynco  vic{it).  Gal.  Ant  Beendi- 
gung des  iUyTlschen  Krieges  9  n.  Ghr.  Dio  Gass.  66,  16.  17.  Yelieius  2, 
116.  Vgl.  Bd.  1«  8.  299.  (Mommsen  Rom.  Gueh,  Y  S.  37  f.) 

5.  August.  Saluti  in  coUe  Quirincde  sacrifidum  publicum.  Fast 
YaU.  n.  a.  Stiftungstag  des  im  J.  45S  =  308  dedicirten  Tem- 

fiels'  der  Salus  auf  dem  Quirinalis.    LiT.  10,  1,  9.    Glo.  ad  au, 
,  1,  4.  Becker  Topographie  S.  678. 

7.  August.  Constantius  11  geboten  im  J.  317.  Eckhel  D.  N.  YIII  S. 
113.  Fast!  PhU. 

8.  August.  So(lis)  indigitis  in  colle  Quirinale  sacrifidum  publi- 
cum. Cal.  YaU.  Ygl.  Gal.  Amit.  (nnd  AUif.  {Eph,  epigr.  FY  S.  11;  die 
beiden  letztgenannten  Kalender  setzen  das  Fest  aaf  den  9.  Angnst).  lie- 
ber den  Ort  s.  Becker  Topographie  S.  689.  Ygl.  Jordan  Topographie  II 
8.  265. 

9.  August.  Fer(iae)  q[uod)  e(o)  d(ie]  C.  Caes(ar)  C.  f.  Pharsali 
devicit.  GaL  Amit.  Ant  Maff.  AUif.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsa- 
lus  706  =  48.  Drnmann  in  8.  510. 

40.  August.     Feriae  quod  eo  die  arae  Cereri  matri  ei  Opi  Augustae 
ex  voto  suscepto  constitutae  sunt  Cretico  et  Long{o)  c[os.]  (wahr- 


Bcheinlich  7  u.  Ohr.)  Fast.  Amit.  Vall.  Ant.  Die  Altäre  lagen  im  vieus 
iugatiua,  S.  Becker  Topographie  8.  487  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  n. 
399. 

4  2.  August.  Herculi  invicto  ad  circum  maximum.  CaL  Amit.  Vaii. 
Allif.  Ueber  die  ara  Hereulis  in  foro  Boario  b.  De  Rossi  Annali  1854 
S.  32  ff. 

42. August.  Veneri victridy  Ho7i{ort)Virt[utij,  Feltcitatiin  theatro 
marmoreo.  Cal.  Amit.  AlUf.  Es  ist  das  Theater  des  Pompeins.  Becker 
Topographie  S.  676. 

4  3.  August.      Fe?'(tae)   lovi.    Oal.  Amit.  Allif.  Sonst  unbekannt. 

4 3.  August.  Dianae  in  Aventino.  Fast.  Amit.  Vall.  Ant.  AlUf.  Becker 
Topographie  S.  450  f.  Festus  p.  343«  7 :  Servorum  dies  festus  wOgo  exi- 
tUmaiwr  idtu  Aug.,  quod  eo  die  8er,  TuWue,  natue  servtu,  aedem  Dia- 
nae dedicaverit  in  AvenUno,  cuiue  tuUlae  eint  eervi,  a  qtto  eeleritate  fugi- 
tivos  vocent  eervos.  Das  Opferthier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  son- 
dern die  Kuh.  S.  361.  Im  Uebrigen  s.  über  das  Fest  Plut  g.  R.  100. 
Auson.  de  fer,  Rom,  6.  Martial.  12,  67,  2.  Der  Tempel  war  ein  Asyl 
für  Sclaven.  Schwegler  R,  O,  I   S.  714. 

13.  August.      Vortumno  in  Aventino,    Fast.  Amit.  AlUf.  Vall.    Becker 

Topographie  S.  450.  454. 
13.  August.     Cciston  Polluci  in  circo  Plaminio,  Fast.  Amit.  Vitruv. 

4,  8,  4. 

13.  August.  {Herc[uli}  invicto  adi7ort[am)  Trigeminam,  Cal.  AlUf. 
Macrob.  3,  6,  10.  Mommsen  Ephem,  epigr.  HL  S.  ^.) 

13.  August.  (Florae  ad  [circum]  maximum,  CaL  Allif.  Becker  Topo- 
graphie  S.  472  f.  673.  Mommsen  Ephem,  epigr,  III  S.  86.) 

1 4.  August.  August{us)  triump{havit) ,  Fast.  Ant.  Triumph  des 
Octavian  im  J.  725  =  29.  Suet.  Aug,22,  Macrob.  1,  12,  35.  Serv. 
adAen.  8,  714.  Dio  Cass.  51,  21. 

1 7.  August.     Portunalia,  s.  327  Anm.  10. 

17.  August.  Jano  ad  theatrum  Marcelli,  Oal.  Vall.  (Allif.)  Becker  To- 
pogr,  S.  264.  603. 

18.  August.  Aedis  divi  Iul{i)  ded[icata,)  Fast.  Ant.  Vgl.  Amit.  Aiiif. 
Die  Stiftung  erfolgte  712=  42.    Dio  Cass.  47,  18.     Becker  Topographie 

5.  346.  {Jordan  Topogr,  I  2  S.  406.) 

19.  August.     Vinalia  rustica,  s.  333  f. 

19.  August.  Octavian  tritt  im  J.  711  =  43  sein  erstes  Consulat 
an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  =  14.  Cai.  Amit.  Ant. 
Cum.  Macrob.  1,  12,  35.  Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.  Tac.  ann.  1,  9. 

19.  August.  Geburtstag  des  Probus.  Fastl  Phil.  Er  starb,  50  Jahre 
alt,  im  J.  282.  CUnton  FaeU  Rom,  I  S.  320. 

20.  August.     Infer{iae)  L,  Caesaris,  Fast  Ant.  L.  Caesar  starb  im 

J.  755  =  2  n.  Chr.  in  den  Fastt  Gabini  C.l,  L,  Ip.  473  n.  XII  wird 
als  Todestag  der  20.  September  (XI JI  k,  Oct.)  angegeben,  was  irrthüm- 
lich  ist.  S.  Mommsen  C,  I,  L,  1  p.  400. 

21.  August.  Consualia.  Conso  in  Aventino  saciHficium,  Cal.  Vaii,  8, 
S.  335  f.  und  oben  zum  7.  Juli.  Dagegen  setzt  Plutarch.  Romül,  15  die  Con- 
saalien  auf  den  18.  August.  Es  war  der  Tag  des  Sabinerraubes  (Varro 
de  l,  l.  6,  20.  Schwegler  R.  G.  I  S.  461). 

23.  August.  Volcanalia,  Volcano  in  circo  Flaminio,  Fast.  Vall.  Fo/- 
cano  [in  Circo  Flam{inio),  lutumae  et  Nymp]his  in  camp{o),  Opi 
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Opifer{ae]  [ad  lacum  lutumae],  Quir(ino]  mcoUe.  Fort{unae) 
[in]  COfnÜ{io) .  Fttt  Ami.  xueh  Henian'!  Er§intiinf.  Yg].  daza  Momm- 
sen  und  Jord&n  Epkem,  epigr.  I  8.  36.  230  und  oben  S.  9  Anm.  2.  Taxro 
de  l  l,  6,  20:  Voleanalia  a  Voleano,  fuod  d  tum  feriae  <l  quod  eo  ditpo^ 
puUu  protehi  ignan  anhntUia  nätUt  C.  /.  £«.  VI  826 :  Haee  area  intra  lumc 
dejhäUonem  e^pporwn  elauia  veribut  et  ora,   quae  ttt  inferHu^  dedieaia  eel 

ab  imp,  Caeeare  DomHUmo es  oofo  mueepto^  fuod  diu  erat  negleetmn 

nee  reddUum ,  incemdiorvm  areendorum  oavta,  fuando  urhe  per  novem  dtee 
antt  Neronianie  temporünu.    Bae  lege  dedieaia  eet  -^  -^  ut  pmeior,  e«l 
haee  regio  eorU  ohvenerit,  eaertan  fadai^  aUiuve  fuii  magistrahu  Voleana* 
Wfue  X  k{al,)  Sepiemhru  omnUnu  annU  vitulo  robeo  ei  verre, 
*24.  August.    Kundus  paUt.  s.  366. 
24.  August.    Lunae  in  GraeC0St[ciSi) .  Cal.  Pine.  Sonst  anbektnnt 
S5.  August.      Opeconsiva.  S.  212.  (Vgl.  Mommsen  Ephm,  epigr.  I  S.  37. 
Jordan  Eph,  epigr.  III  S.  57  ff.) 

27.  August.     VoUumalia.  s.  327  Anm.  ö. 

28.  August.  H{oc)  d(ie)  ara  Victorias  in  curia  dedic{ata)  est. 
Fast.  Maff.  Vatic.  Dedicatiou  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augu- 
stus  im  J.  725  ss  29  vollendeten  Curia  lulia.  Dio  Casa.  61,  22. 
Suet.  August.  100.  Herodian.  ö,  5,  7.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  261  f.)  Der 
Altar  wnide  eist  nnter  Gratian  aus  der  Carle  entfernt.  8.  116. 

3 <.  August.  Nat{alis)  C,  Caesaris  Germanici.  Cai.  Vsii.  Pigb.  Ge- 
burtstag des  Caligula.   Caligula  ist  12  n.  Chr.  geboren.  Suet  Cal.  S. 


September. 

\ .  September.  lovi  Tonanti  in  Capitolio.  Calend.  Amit  ArraL  Ant. 
Der  Tempel  wurde  732  =  22  dedicirt.  dio  Cass.  64,  4.  Becker 
TopographU  S.  407.  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  48.) 
I.September.  lovi  Libero^  lunoni  Beginae  in  Aventino.  Fast.  Ar- 
▼al.  Ueber  den  Jnpiter  Liber  oder  Libertas  s.  S.  23 ;  über  die  Inno  Re- 
gina S.  36.  (Ueber  die  Temnel  s.  Jordan  Eph.  epigr.  l  S.  236  ff.  Momm- 
sen See  gestae  d,  Aug,^  S.  ol.) 

2.  September.  Fer[iae]  ex  s{enatus)  c{o7iSidto) ,  quod  eo  die  imp. 
Caes{ar)  divi  f{ilius)  Augustus  apud  Actium  vidi  se  et  Titio  cos. 
(723=  31].  Fast.  Amlt.  Arval.  Dio  Cass.  61,  1.  Lydns  de  mens.  4,80. 

S.September.  Fer(iae)  et  supplicationes  aput  omnia  pulvinaria, 
quod  eo  die  Caes{ar)  divi  f.  vidi  in  Sictlia  Censorin[o)  et  Cal- 
vis(io]  COS.  Cal.  Amit.  Arval.  Das  Jabr  716  —  39,  welcbes  das  Calen- 
darinm  angibt,  Ist  falscb;  die  Feier  galt  Ylelmehr  dem  Siege  bei  Nan- 
lochos  718  ■■  36 ,  für  welchen  ein  jährliches  Dankfest  eingesetzt  wnrde. 
S.  Eckhel  D.  N.  VI  8.  71  f.  Dmmann  IV  8.  684.  Kellermann  In  0.  Jahn 
Spec.  epigr.  S.  10.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  401.  Das  Feriale  Cumanum 
erwähnt  anch  die  Uebergabe  der  Heeres  des  Lepldns.  (Mommsen  Bermet 
XYII  8.  633  f.  Terelnigt  beide  Angaben  dnrch  die  Annahme,  dass  die  Fest- 
feier  wegen  des  slciUschen  Sieges  an  die  Anflösong  des  Heeres  des  Lepl- 
dns, die  knrz  nach  der  Schlacht  bei  Nanlochos  stattfand,  geknüpft  ge- 
wesen sei.) 

4. — 4  9.  September.  Ludi  Romani.  sie  gehören  zu  den  Utesten  römi- 
schen Spielen  ("Mommsen  Im  Rhein.  Mu$.  N.  F.  XIV  S.  79  ff.  {^  Born. 
Forteh.  II  8.  42  ff.})  nnd  wnrden  znerst  Yon  den  Consuln,  seit  388  »366 


abei  Yon  den  curoliBohen  Aedilen  gegeben  (Moxnmsen  SlaaUrtekt  U' 
8.  507).  Sie  galten  dem  Inpiter  (Fest!  ep,  p.  122)  and  dauerten  bereits 
zu  acero's  Zeit  15  Tage  (Cic.  jn  Vtrt,  aci.  1,  10,  31).  Dazu  kam  nach 
Caesar's  Tode  noch  ein  16ter  (Oic.  Phü.  2,  43,  HO).  Vgl.  Friedlaendei 
oben  S.  497  f. 
9.  September.  Geburtstag  des  Aurelian.  FastiPhiioc.  Er8taib275, 
61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.    Clinton  Fasti  Born,  I  S.  312. 

13.  September.  lovi  epulum.  Fast  Sab.;  Vgl.Vall.  Ant.  S.  349.  Die 
Fastl  Aryalinm  haben  überdies  an  den  Idns  des  September,  October  nnd 
November  die  Bezeichnung  Feriae  lovi  (vgl.  S.  294),  und  wahrscheinlich 
fand  sich  diese  in  voUstandiffen  Kalendern  bei  den  Idus  aller  Monate. 
S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  375;  Ephtm,  epigr.  I  S.  34. 
*4 3.  September.  Die  Vestalinnen  bereiten  zum  dritten  Male  die 
mola  Salsa.    S.  347. 

< 3.  September.  Feriae  ex  s{enatus)  c{(msulto)  q{uod)  e{o)  d{ie) 
nefaria  consüia,  qucie  de  salute  Ti,  Caes{aris)  liberorumq[ue) 
e(ius)  et  aliorum  principtcm  civitatis  deq(ue)  r{e)publica  inita 
ab  M.  Libone  erant,  in  senatu  cofivicta  sunt.  Cai.  Amit 
Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  16  n.  Chr. 
Tac.  ann.  2,  27. 

U.September.  lnfer(iae)  Dr[ust}.  Cal.  Ant.  Todestag  des  älteren 
Drasas,  Bmders  des  Tiberins,  im  J.  9  ▼.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1.  2.  Eckhel 
D.  N.  VI  S.  176. 

17.  September.    Consecration  des  Augustus.    s.  276  Anm.  1.  467. 

18.  September.  Traian  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fastl  Philoc.  Eckhel 
D.  N.  VI  S.  411. 

19.  September.  Antoninus  Pias  geboren  86.  Oapitoiin.  v.  i4nton<ni 
P.  1.  Fasti  Phil. 

20. — 23.  September.  MerkatUS  (Messe)  nach  den  ludi  Bo.noni.  Cal. 
Pinc.  Maff.  Vall.  Arv. 

23.  September.  Fer{iae)  ex  s{enatus)  c[onsfdto)f  quod  is  dies  imp. 
Caesar [is]  natalis  est.  Calend.  Auguslus  geboren  im  J.  691  = 
68.  Suet.  Äugwt.  5.  31.  94.  100.  Gellins  15,  7,  3.  Dio  Cass.  65,  30. 
46.    Vgl.  Henzen  Acta  fr.  Arv.    S.  51. 

23. September.  Marti  Neptuno  in  campo;  Apo[l]lini  ad  theatrum 
Mar[cyili.  Fast.  Arvai.  Dedicalion  des  Tempels  des  Mars  in 
campo  Martio  (PUn.  n.  h.  36,  26),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  Topogr,  s.  619)  nnd  des  Apollo  extra  portam  Carmen- 
talem,  inter  forum  holitorium  et  circum  Flaminium  (Ascon.  p. 
81  K.-Sch.).  Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr,  I  S.  38. 

26.  September.  Veneri  Genetrici  in  foro  Caesaris.  Oai.  Pinc.  Arv. 
VaU. ,  Ton  denen  das  letztere  irrthümlich  den  25.  September  angibt. 
Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten  Tempels  der 
Venus  Genetrix.  Becker  Topographie  S.  363fr.  (Jordan  Topogr.  1  2 
S.  439  f.) 

Ootober. 

1 .  October.  Fidei  in  Capitolio.  Fast.  Amit.  Arvai.  Ost.  Der  Tempel 
war  von  Numa  gegründet,  von  Atilius  Calatinus  im  ersten 
punischen  Kriege  und  darauf  von  M.  Aemilius  Scaui'us  noch- 


( 


mals  erneueil.  Olc  de  d.  n.  2,  23,  61.  Becker  Topogr,  8.  403. 
Mommsen  AnnaU  1858  S.  202.    (Jordan  Topogr,  I  2  S.  42f.} 

4 .  October.  Tigtllo  sorori{o)  ad  compitum  Acili.  Fasü  Ar?aL  Ost. 
Das  Sacrum  bezieht  sich  auif  den  Sohwestermord  des  Horatias  und  waf 
aisprünglich  ein  Qentilopfei.  Liv.  1,  26,  12:  liaqtu  vi  catde»  nuadfeata 
aUgvo  tarnen  piaculo  lueretur,  imperatum  paM,  ut  fiUum  expitstet  pecunia 
publica,  U  quÜnMdam  piacviariXm»  $aerifhiiM  faetii,  quae  ddnde  genU  Ho^ 
raiiae  PradÜa  sunt,  trarumUto  per  viam  tigiÜo  ec^te  adoperto  veiut  mtb 
iugum  mitii  iuvenem,  Id  hodie  quoque  ptiliee  semper  refeetum  manet; 
iororiwn  UgiUum  voeant,  Scbol.  Bobiens.  ad  Gio.  p.  277  Os. :  ConstUuU» 
igituir  duabua  arii  lano  Curiatio  et  Iwioni  Sororiae,  tuperque  eat  bUeeto 
UgillOy  HoraUu»  $ub  htgwn  traduetut  est.  Id  expiamenlum  memorlae  serva- 
tum  ad  hune  uaque  diem  UgUkun  $ororiwn  appeüatur,  Dionjs.  8,  22.  Festas 
p.  297«  11.  Festi  ep,  p.  307.  Ueber  den  Ort  s.  Becker  Topogr,  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  S.  100.    Henzen  Ada  fr,  Arv.  8.  COXXXYIII. 

4. October.  Alexander  Severus  geboren,  etwa  208.  Fast  Phiioc 
Eckhel  jD.  N.  VII  S.  268. 

3.  —  42.  October.    Augustalia,    s.  46a 

4.  October.   leiunium  Cereris.    8.364. 
*5.  October.    Mundus  patet.    s.  366. 

*6.  October.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Gaepio  durch  die  Cimbern  im  J.  649  =  405.  piutaich. 
CamOl.  19;  Lwsuü.  27. 

7.  October.  lovi  fulguri,  lunoni  Ckttriti  in  Campo.  Fast  Arrai. 
Ost.  Ueber  Jupiter  Folgnr  s.  8.  22  Anm.  6;  über  Jnno  GnrritiB  oder 
Qnliitis  8.  24  Anm.  2.  Henzen  Bdatione  8.  91.  Mommsen  Ephem.  epigr. 
I  8.  39. 

7.  October.  Drusi  Caesar is  natalis.  Fer.  Gnm.  Geburtstag  des 
im  J.  739  =  45  geborenen  Drusus,  Sohnes  des  Tiber ius. 
Borghesi  Oeuvret  YIII  8.  13.    (Mommsen  Hermes  XVn  8.  634.) 

9.  October.  Apol[linij  in  Pal(atio).  Fast.  Amit.  ArvaL  Ant.  Dedi- 
cation  des  imJ.  726  =  28  vonAugustus  gestifteten  Tempels 
des  Apollo  auf  dem  Palatin.     Becker  Topographie  S.  426. 

9.  October.  Genio  public{o),  Paustae  Felicitatiy  Vener{t)  vicir(icij 
in  Capit(olio) .  Oal.  Amit.  AttsI.  Ueber  diese  Heiligtbflmer  s.  Momm- 
sen C.  i.  L.  I  p.  403.  (Jordan  Topogr.  12  8.  46.) 
40.  October.  Infer(iae)  Germanic(i) .  Cal.  Ant.  Germanicus  stirbt  19  n.Ghr. 
4  4.  October.  Meditrinalia.  Gal.  Sab.  Maff.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem 
Zusätze  Fer[iae)  lovi.  Varro  de  L  {.  6,  21:  MedUrinalia  dies  dUstus 
a  medendOj  guod  Flaecw  flamen  MartiaUs  dicebat,  hoc  die  solitum  vinium 
novum  et  vetus  Uhari  et  degustari  medicamenti  causa;  quod  faeere  soUnt 
etiamnune  multi,  cum  dieurU :  novum  vekts  vinum  hibo,  novo  veteri  vino 
morbo  mcdeor.  Festi  ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  hao  de  causa:  mos 
erat  Latinis  populis,  quo  die  quis  prhrtum  gustaret  mtistitm,  dfoere  onUnls 
graUa :  vetut  novum  vinum  hibo,  veteri  novo  morbo  medeor.  A  quibus  ver- 
bi»  eUam  Meditrinae  deae  nomen  eonceptum  eiusque  saera  Meditrinalia 
dicta  sunt. 

42.  October.  Fer{iae)  ex  s(enatus)  c{onsul(o),  q(uod)  e{o)  d[ie) 
imp.  Ckies{ar)  Aug[ustus)  ex  transmarin{ts)  provinc(is)  ur^ 
bem  intravit  araq{ue)  Fort{unae)rediiciconstit{iUa).  Galend.Amit. 
Ss  war  der  Tag,  an  welchem  Augustus  im  J.  735  >»  19  aus  dem  Orient 
zuraokkehrte  und  zugleich  der  letzte  (ursprflngliohe)  Tag  der  AugustaUa. 


—    585    - 

S.  Mommseu  Res  ge$tae  dM  AuguHi^  S.  46  f.  Der  Alt&r,  welcher  an 
der  porta  Capena  lag,  wnide  am  15.  Deeembei  dedicirt.  lieber  deu  Unter- 
Bchled  der  consüiuiio  and  dedieatio  b.  oben  S.  2741 
13.0ctober.  Font[inalia).  Cal.  Maff.  Amit.  Sab.  Varro  d«  l.  l.  6,  22 ; 
Fontanalia  a  FontCj  quod  is  dies  feriae  ehuj  ah  eo  iwn  ei  in  fonte$  Coronas 
iaciunt  et  jptüeos  coronant.  Fest.  ep.  p.  85 :  Fontinalia  fontUim  saera ;  unde 
et  Bomae  FonUnalis  porta  (Becker  Topographie  S.  133  (Jordan  Topogr, 
IIS.  209  f.)).  Frontin.  de  aquis  4:  Fontiwn  memoria  cum  sanetitate  ad- 
huo  extat  et  eolifur.  Ueber  die  Verehnng  der  Fontes  findet  man  das 
Material  bei  Budorff  Die  lex  de  magistris  aquarum,  eine  altrömische  Brunnen- 
ordnung^  in  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswiss.  XY  S.  214—227.  Vgl.  0.  I. 
L.  VI  149-166. 

lö.October.     IdtlS  feiHae  lovi.    Fast.   Arral.    Opfer  des  Octoberrosses. 

S.  334  f. 
<ö.  October.    Vergil  geboren  684  =  70.    Der  natalis  ist  in  den  Fastl 

Slly.  bemerkt,  aber  irrtbümlioli  zum  14.  Oot. 

4  8.  October.  lano  ad  theatr(um)  Marcelli.  Oai.  Amit.  Becker  i'opo- 
graphie  S.  254.  259.  603. 

18.  October.  Eo  die  Caesar  togam  vinlem  sumpsiL  Fer.Cam.  vgl. 
Oal.  Ant.  Suet.  Aug.  8.  Drumann  IV  S.  246.  249. 

19.  October.    Amnlustrium,    s.  436. 

26.  October  —  I.November.  Ludi  Victoriae  Sull{anae).  Oai.  Sab. 
Arval.  Maff.  Sie  waren  eingesetzt  znm  Andenken  des  Sieges  des  Sulla 
über  die  Samniter  am  collinisclien  Thore  im  J.  672  »82.  Vell.  2,  27. 
Oic.  in  Verr.  ad.  1,  10,  31.  Ascon.  p.  79.  83  K.-Sch.  Mommsen  Born, 
Münxw.  S.  625f. 

28,  October — 1.  November.  Isia,  Dies  Fest  der  Isis  erwibnt  nur  Phl- 
localtts,  nach  Mommsen*s  Untersucbongen  C.  /.  L,  I  p.  404  f.  scheint  es 
aber  schon  nnter  Gallgula  in  den  Kalender  aufgenommen  zn  sein 


November. 

4.  — 17.  November.    Ludi  plebeü.    s.  849.  499  f. 

6. November.  Agripp[inae)  Ii(l[iae)  natalis.  Fast.  Aut.  Geburls- 
tag der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr.  Eckbel  D,  N.  vi  s. 
255.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  53. 

S.November.  Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.  Fastl Phu.  Eokhei 
D.  N.  VI  S.  403. 
*8.  November.   Mundus  patet.    s.  366. 

13.  November.    lovis  epulum.    s.  349. 

14.  November.  Feroniae  in[ca]mp{o)j  Fortun{ae)  jmm(igeniae)  in 
c[olle).  Equorum  probatio.  Fast.  Arval.  Der  Cult  der  Feronia  in 
Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortnna  Primigenia  hat  ein  Fest  auch 
am  25.  Mai;  die  eguorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeü. 

16.  November.  Ti.  Aug{usti)  naial{is).  Fast.  Ant.,  Fer.  Cum.  Ge- 
burtstag des  Tiberius,  geb.  712  =»42.  Suet.  ri6.  6.  Dio  Cass.  57,  18. 

17.  November.  Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fastl  Phu. 

18.  —  20.  November.    3fercattlS.    Messe  nach  den  ludi  pleheii. 


Deoember. 

I.December.   Constitution  der  ara  Fortunas  muliebris.    s.  274f. 
I.December.  Neptuno  Pietati  ad  ärc{um)  Flamin{ium) ,  CaL  Amit, 
Vgl.  Lydus  fr,  Caseol,  p.  117  Bekker.   Uebez  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topographie  S.  619,   über  den  Ton  M*.  AciUne  Glabrio  573  » 181 
dedicirten  Tempel  der  Pietss  Beoker  S.  602. 
2.  4.  5.  6.  8.  19.  20.  i\.  23.  24.  December.    Quaestorische 
Gladiatorenspiele  seit  dem  J.  47  n.  Chr.    S.  S.  487.    Mommsen  StaaU- 
reeht  U«  S.  522  und  C.  I.  L.  I  p.  407. 
*3.  December.  Fest  der  Bona  Dea.    s.  34öf. 

*ö.  December.  Faunalia.  Horat.  od,  3«,  18,  10  und  dazu  Porphyrie. 
{Vgl.  Jordan  bei  Preller  Rom,  Myih,  I  S.  380  Anm.  1.) 

8.  December.   Tibenno  in  iiisula,    Cai.  Amit.   S.  oben  S.  327  Anm. 
10  und  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  399. 
1 1 .  December.   Agonalta  oder  Septimontium,    s.  190. 

42.  December.    Conso  in  Aventino,    Cal.  Amit.    S.  oben  zum  7.  Juli. 

43.  December.  [Telluri  et  Cere]ri  in  Carinis,  Fast.  Pracn.  Amit. 
Stiftungsfest  der  aedes  Telluris  in  Carinis,  S.  216. 

15.  December.  Consualia,  Festus  ep.  p.  148:  mulis  celtbrantur  ludi  in 
Circo  maximo  CoruuaUbtu,  quia  id  gemu  quadntpedum  primum  putatur  ecep- 
tum  currui  vehiculoque  adiungU  Dionys.  1,  33:  ki  ^  (am  Tage  der  Con- 
sualien)  napd'PouLaCotc  ii  lÖouc  iXtvdo'JOiv  IpYov  Itttcoi  xal  öpeTc  xal  ori- 
;povTai  TÄ«  xccoXoi«  Äv^coiv.  Plut.  q,  B,  48.  (G.  Wissowa  in  Roseher*8 
Autf,  Lexik,  d,  grieek,  u,  rom,  Mythol,  I  S.  925f.} 

4  5.  December.   Ära  Fortunae  reduci  d€dic{ata)  est.  Fast.  Amit  Vgl. 
Fer.  Cum.    S.  zum  12.  October. 
*\b,  December.   Nero  geboren  im  J.  37.    Suct.   Nero  5.  Eckhel  D,  N. 
VI  S.  260.   Henzen  Acta  fr,  Arv,    S.  54. 
15.  December.   Geburtstag  des  L.  Aurelius  Verus,  Bruder»  des  M. 
Aurel,  geb.  130.   Fast.  Pbiloc.   Eckhel  D,  N,  VII  S.  87. 

n.  December.  Satui^nalia,  Saturn{o)  ad  fo(rum).  Cai.  Amit.  Maff. 
Varro  de  l,  l,  6,  22 :  Satumalia  dicta  ab  SatumOy  quod  eo  die  feriae  efvs. 
Satunius,  der  in  den  Indigitamenten  vorkam  (S.  16),  gehört  zu  den 
ältesten  römischen  05ttem  und  soll  schon  vor  Erbauung  Boms  eine  ara 
am  dims  Capitolinus  gehabt  haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34. 
Festus  p.  322b  30.  Der  Bau  des  Tempels  (Becker  Topogr,  S.  313.  (Joidan 
Topogr,  I  2  S.  360  ff.))  wird  dem  Tullus  Hostilius  oder  dem  Tarquinius 
Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedicatiou  desselben  am  17.  December 
aber  entweder  dem  Dictator  T.  Lartlus  253  «>  501  (Varro  bei  Macrob.  a. 
a,  0.),  oder  den  Consuln  des  Jahres  257^3  497  zugeschrieben  (LW.  2, 
21,  2:  aedcB  Satumo  dedicata^  Satumalia  iruUtuius  festus  dies").  Das  spä- 
tere Fest  der  Satumalia  und  der  in  dem  Cult  des  altitalischen  Satumus 
auffallende  griechische  Bitus  (S.  189)  verdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  slbyllinischen  Bücher  im  J.  537  >»  217.  Liy.  22,  1,  19:  IV 
ttremo  Decembri  iam  mtrue  ad  aedem  Satvmi  Bomae  immolatum  est^  Ue- 
tiittmiumque  imperatum  —  et  cum  lectum  senatores  straverunt  —  et  eonoivium 
pvblicumj  ac  per  urbem  Satumalia  diem  ac  nociem  clamata,  popülusque  ewn 
dlem  festum  habere  ac  servcre  fn  perpetuum  iussus.  Was  In  den  Gebriuehen 
der  Satnmalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  Ist,  lässt  sich  im  Ein- 
zelnen nicht  mehr  unterscheiden;  dasBewirthen  der  SelaTen,  welches  fQr  das 
Fest  charakteristisch  ist,  könnte,  obwohl  die  R5mer  selbst  es  als  eine  Re- 
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miniscenz  an  du  goldeue  Zeitalter  betrachteten,  in  welchem  alle  Menschen 
gleich  waren,  ent  mit  dem  LectUtenlnm  Im  J.  &37  seinen  Anfang  genom- 
men haben,  da  solche  Bewlrthnngen  mit  den  Leetlitemien  Terbnnden  sind 
(S.  öOf.).  Macrob.  1,  10, 2  beziehtet:  Apud  maiorea  no»tfO»  SatumaUa  die 
uno  finiebantur,  qui  erat  a.  d,  quartum  deeimum  kalendas  lanuarias  (19.  De- 
cembei) ;  eed  poetquam  C.  Caesar  huie  mensi  duo$  addixit  dU$,  sexto  deeimo 
(17.  Deo.)  eoepta  eelebrairi,  Ea  re  factum  eit,  ut,  cum  vulgus  ignorartt 
eertum  Satumalicrum  diem^  nonrmUique  a  C,  Caeeare  in»erto  die  et  aUi  ve- 
tere  more  eeUbrartnt,  ptiuree  diet  SaiumaUa  numerarentur:  Ueei  et  apud  ve> 
teres  opifUo  fuerit  aeptem  diebut  peragi  SdumaJUa,  $i  cpinio  vocanda  est^ 
quae  idoneie  ftrmatur  auctoribus.  So  Tlel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zelt 
der  Repnbllk  die  Satnmalia  sieben  Tage  (17.— 23.  Dec.)  feierte  (NotIiib 
bei  Macrob.  i,  10,  3)  nnd  datirte  $eeundü  SaiumdUhUf  tertiis  SalumaUbua 
(18.  nnd  19.  Deo.  Cic.  ad  Att  13,  52,  1).  Auch  Angnstos  setzte  für 
die  Satomalien  wenigstens  drei  Tage  Gerichtsfeiien  an  (Macrob.  1 ,  10,  4. 
23)  und  seit  Galignla  wurden  diese  anf  fünf  ausgedehnt  (Suet.  CaL  17. 
Dio  Cass.  59,  6.  Martial.  4,  88,  2;  14,  79,  2;  14,  141,  1).  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Satumalien  immer  eintägig  geblieben  (Festns  p.  264^ 
34)  und  so  sind  sie  auch  in  den  Kalendarlen  angesetzt.  Die  öffentliche 
Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  saerifloium  publicum  (fiTjfAOxeXeU 
iopTaC  TS  xal  ductal  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Satumnstempel  am  Forum  nnd 
in  einem  convivium  publieumj  bei  dessen  Ende  man  mit  dem  Rufe  lo 
SatumaUa  auseinanderging  (Macrob.  1,  10,  la  Vgl.  Llv.  22,  1,  20. 
Martial.  11,  2,  5.  Stat.  $Hv,  1,  6,  82.  Dio  Cass.  37,  4;  60,  19),  und 
bei  welchem  Senatoren  und  lUtter  die  Toga  ablegten  und  die  Synthesis 
anzogen  (Martial.  14,  1),  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Femer 
wurde  wenigstens  zu  Ausonlus*  Zelt  ein  munus  gladiatorium  an  den  Satur> 
nalien  gegeben  (Auson.  de  fer.  Rom,  33:  Et  gladiatorea  fitneibria  proelia 
notum  Deeertasse  foro ;  nur\fi  sihi  arena  tuoe  Vindieat,  eztremo  qui  iam  sub 
flne  Deeembris  Fdlcigerum  placant  tanguinie  CaeUgenam)  und  Lactant.  inst, 
6,  20,  35  Usst  die  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Satumus  heilig  sein : 
venaiiorus  et  quae  vocantur  munera  Satwmo  attribulae  sunt.  Privatim  be- 
ging man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug,  32)  und  Schulen 
(Plin.  ep,  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst  Schuldige  zu 
strafen  sündlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1;  1,  16,  16),  in  aller  Art  von 
Heiterkeit  Man  badete  schon  In  der  Morgendämmerung  (TertuU.  apol, 
42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(porcus  Mart.  14,  70 ;  darauf  geht  auch  Horat.  od,  3,  17,  14 :  oras  Oenium 
mero  Curabis  et  poreo  bimenstri  Cum  famulia  operum  solutit)]  man  be- 
schenkte sich,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug,  75.  Plin.  ep,  4.  9,  7.  Lucian.  CronoeoU  14-— 16),  und  von  denen 
sich  aus  Martial  (4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  das  ganze 
14.  Buch)  ein  Verzeichniss  zusammenstellen  l&sst,  gehörten  namentlich 
WachsUchter  (cerei  Macrob.  1,  7,  33;  1 ,  11,  49.  Varro  de  l.  l.  6,  64. 
Fest!  ep,  p.  54.  Martial.  5,  iS,  2.  AnÜpater  Thessalonlc.  Anthol.  Palat, 
6,  249  und  dazu  Jacobs  ArUhol,  graeea  Till  S.  295)  und  Puppen  (sigil- 
larid).  Die  ersteren  haben  wohl  eine  symbolische  Be^dehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Satumalien  als 
ein  Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern 
vorkommt  (Grimm  D.  Mythol.  4te  Ausg.  I  S.  520  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  SigiUariaf  quae  Iwum 
rtptanU  adhuc  infantiae  oaeilUe  fletiUbut  praeberU\  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind  (Privatleben  d.  Rom,  S.  118.  622).  Die  «i- 
giUa  oder  »igiUaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182V  vielleicht  auch 
aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamus  S.  1079  fl.)  und  bilden 
ein  Hauptgeschenk  bei  den  Saturnallen.  Senee.  ep.  12,  3.  Suet  Claud,  5. 
Macrob.  1,  11,  49.    Spartian.  Carac,  1;   Hadr,  17:    Satwnalicia  et  eigH- 
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larida  frtquenter  amici$  inop(nantibu9  mUit  et  ipM  ab  hU  UbeaUt  aeeepU 
et  aUa  invieem  dedU.  Von  Ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse  in  Bom  ihren 
Namen  (GeUins  2,  3,  ö;  6,  4,  1.  Snet.  aaud,  16;  Nero  28.  SeaeY(^ 
Dig.  82,  102,  1),  londem  anoli  der  Markt,  welcher  noch  vier  Tage  nach 
den  Satnmalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  Sed  SigiUcanorum  adieeta 
ceUbrtta»  in  Septem  diet  ditewreum  pubUeum  et  laetitlam  reUgkmis  extendH. 
1,  11,  49:  Ex  iüo  tradttcim,  ut  eeret  SatumaÜbm  miuUarentur  et  efgOla 
arte  fictUi  ftngerentuir  ae  venalia  pararentur,  quae  hominea  pro  ee  atque  eui» 
piaeütium  pro  Dite  Satumo  faoererU,  Ideo  SatumaUbu»  talium  eomwiar- 
ciorum  eoepta  ceUbritae  eeptern  oecupat  diu ,  ouos  tonfiim  ferinOoe  fadi  eue 
(^Epioadiue),  non  feetoi  onrnet.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was  Ansonlos  de  fer. 
Bam,  31  von  diesen  Tagen  sagt:  AedÜee  pUbei  etiam  aedüesque  euniles 
ßaera  SigiUorum  nomine  dleta  eolunt,  ist  unklar;  denn  religiöse  Festtage 
scheinen  die  Siglllaria  nicht  gewesen  zu  sein. 

Bei  der  Bewirthnng  speiste  man  znerst  die  Sdaveu  nnd  Hess  ihiie  ti 
alle  Freiheit,  was  das  Eigenthümliohe  des  Festes  ist.  Macrob.  1,  24,  2S: 
Hoe  erUm  festo  religiosae  domue  priue  famuloi  instrueUs  Umquam  ad  usum 
domM  dapibus  honorant,  et  ita  demum  patribue  famiUas  tnemae  apparatue 
novatur.  Jnstin.  43,  1,  3:  Satumue  tantae  itutüiae  faisse  traditur,  tUneque 
urviertt  quie^uam  euh  iüo  negue  quiequam  prioatae  rei  habfurU,  —  Ob  miui 
extmpli  memoriam  eauium  eei,  ut  SaturfudibuB  exaequato  omnium  iure  paashn 
in  eonviviie  aervi  eutn  domirUa  recumbant.  Senec  ep.  47,  12.  Aocins  bei 
Maciob.  1,  7,  37,  zn  lesen  nach  Meineke  Hot,  praef,  S.  XYIII  (vgL  Ln- 
eil.  ed.  L.  Mneller  S.  310):  Imque  diem  eeUbrant,  per  agroe  urbeeqvie  fett 
omrus  Exereent  eptda»  laetiy  famulosque  proeurant  Quiique  tuoi;  nostrique 
itidem^  et  mos  tradltus  HUnc  Isis,  ut  cum  domirU»  famuli  spuZentur  ibidem, 
Macrob.  1,  7,  26:  SatumaÜbue  tota  servU  Ucentia  permtUitur.  Vgl.  1,  10, 
22;  1,  11.  1:  1,  12,  7.  Athenaens  14  p.  369^:  xaic  täv  Kpov(wv  ^pi- 
patc,  t*  aU  rooualoiv  naiolv  Idoc  iorlv  ioziäs  ro^c  olxfrac  aörouc  tdc 
T&v  olx6TQ)v  dvaoeyofiiivouc  XetToup^lac.  Dio  Cass.  60,  19:  h  toi«  Kpo- 
vloic  ol  SouXot  TÖ  Ttbv  5eoroT&N  o)r^(ia  (JircaXafißdvovTcc  iopTdCouou  Lueian. 
CronoeoUm  18.  Zu  den  Splelony^mit  welchen  man  sich  belastigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  fSnet.  Aug.  71.  MarUal.  4,  14,  7),  wobei  man 
nm  Nüsse  (Mattial.  5,  30,  8)  nnd,  was  sonst  von  den  AedUen  verboten 
war,  nm  Geld  (Martlal.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jagend  einen  König  ans- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tac.  ann, 
13,  15 :  festii  Satumo  diebus  inter  alia  aequaUum  ludiera  regnum  luau  eor^ 
tientium  evenerat  ea  sora  Neroni.     Arrian.  diu.  Epiet.  1,  25:  *£v  Socroup- 

S6  it(e,  Si^  xjpaaov,  2Ö  foov,  26  dfneXdc,  26  ik%i,  Lncian.  Saturn.  4: 
rOpÄ;,  ifjXCxov  TÄ  d'fo.dM  In  xal  ßaoiXia  ja6vov  i^'  dndcrtan  '^€^i9%on  T«p 
doTpaYdX(p  xpar^oavTa,  M  p^'^e  iiciTax^lY^»  Y^^^^  ircvzdfiiaxa  xal  ainb^ 
intTdExreiv  IxoiC,  Tcp  (liv  alovpöv  Tt  fcepl  ootou  dvaßoiieai,  rtp  It  pav^v 
6pW)oaol^ai  n.  s.  w.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  nnd  in  den  Ein- 
zelheiten sehr  zu  prüfende  Schildenmg  des  Festes  findet  man  bei  Bötdger 
KUine  Sehr.  Hl  S.  196  ff. 

IQ.December.  Opaiia.  Feriae  Opu  Opi  ad  forum.  Osl.  Amit. 
Yario  de  l  l.  6,  22.  Fest  ep.  p.  184.  Macrob.  1,  10,  19:  hone  deam 
Opern  Satumi  coniugem  crediderunt  et  ideo  hoc  merue  Satumalia  itemque 
Opaiia  eelebrari,  quod  Satumus  eiuaque  uxor  tarn  frugvm  quam  fruetuum 
repertoree  esse  credantur,  itaque  omni  iam  fetu  agrorum  ooaeto  ab  hombußnu 
ho8  deoB  coli  quasi  viiae  cuUiorie  aucloree,  Ueber  den  Tempel  der  Ops  s. 
Becker  Topogr.  S.  404.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409.  (Jordan  Epk,  epigr. 
III  S.  72  f.,  nach  dessen  Nach  Weisungen  ein  Tempel  der  Ops  am  Forum 
überhaupt  nicht  exlstirte  und  das  Opfer  an  den  Opaiia  yielmehr  am  Sa- 
tnxntempel  stattfand.} 

S^.December.     Divalia,    Feriae  diva[e  Angeronae].     Cal.    Prwn, 
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S.  256.    Die  Bedeutung  der  Göttin  ist  unbekannt.    Vgl.  Pr 
n  S.  36  f. 
*ii .  December.    A.  d,  duodecimum  kalendas  lanuar 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  pwiibus  mulso.   w 
Sonst  nicht  bekannt. 

S2.  December.  [Laribus  perma]rinis  in  port[icu  Mi] 
Praen.  Dedicationstag  des  575  «  179  geweihten  Tempels 
marini.  Llv.  40,  52,  4.  ICacrob.  1 ,  10 ,  10.  üeber  die 
s.  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  409,  über  die  Larti  permarini 
Anm.  7  und  Joidan  Topographie  I  1  8.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larent{aiia).    Calend.  Praen.  Mafr.    So 
Yarro  de  l.  l.  6,  23.     Orld.  f.  3,  57,  wihxend  ez  bei  Ma 
und  Lactant.  irut.  1,  20,  4  Larentifialia  heisst.     Das  ¥t 
Larentiay  über  welche  s.  S.  448.    Ueber  das  Fest  s.  S.  3c 

30.  December.     Titus  geboren  44  n.  Chr.    Fastl  PWi 
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comiüa  calata  306  f.  32'  l 
commentarii    angunim   • 

ficum  300. 
commetaculam  330. 
Compitalia  192.  203  ff.  ^ 
comprecationes  denm  17 
Concerto  553  f. 
Ooncordia  569.  570.  07' 
condlcere  422^. 
confaneatio  804. 
consecratlo  157.  269 ff.;    i 

norum  276  ff. ;   imp  i 

465  ff. 
Gonsentes  24^. 
Gonstantin  d.  Gr.  Uö. 
Gonstantios  and  Gonstan 
Gonsnalia  335  f.   347.   4  i 

581.  586. 
consalere  pontiflces  256^ 
Gonsnln  als  Spielgeber  i : 
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Oooptation  280.  449. 

eorniicae  40510. 

Corona  395'. 

oothniniiB  646. 

oretotns  bOB  HIß. 

crioboliam  89  f. 

eoltores  An^ostl  463^. 

Galtm  als  StaaUiDfÜtrit  iff.;   Verfall 

66  ff.:  Rezitation  72  ff.;  Untergang 

114  ff. 
cnluUuB  248. 

Comnladon  der  PrieiterUkümer  233. 
cnnel  532.  536  f. 
cnratorea  Indomm,  mnneram  487;  la- 

cellomm  pnbllconun  153^;   tem- 

plomm  214. 
curla  Calabra  288.  323;  Salioram  429. 

431. 
curUe  158  f.  194  ff. 
cnrio  194 f.;  maxlmni  194  f.;  minor 

194«. 
castodes  templorum  214. 

DapeB  46.  169. 

Dea  GaelcBÜB  83.  99. 

Dea  Dia  451. 

Dea  Syrla  83. 

DecemTlrl  sacrlB  facinndlB  52.  64.  380. 

Deeennalia  Yota  268. 

Decorationen  im  Theater  547. 

decreta  ponüflcnm  260. 

decuma  150. 

decnmanuB  402. 

deenrUe  232. 

decnssis  402. 

dedicatlo  269  ff. 

deflxio  Ulf. 

Delphine  in  der  Bennbahn  516. 

Delphisches  Orakel  96  f. 

delubra  153  f. 

Demeter  82. 

dendrophori  144.  371.  395. 

desnltores  524. 

detestatio  sacromm  306. 

dererbia  544. 

doTotio  279  f.  468. 

Diana  3541  581 ;  Yon  Arida  255. 

dies  atrl  295:   comitiales  293;  fasti, 

nefasti  291;  festi,  profesti  293  >; 

intercisi  29^;  parentales  310;  po- 

stiidianl  295;  piaelUres  486io.  re- 

ligiosi  294. 
dies  sanguinis  372;  Tiolae  312. 
diffarreatio  304^0. 
dU  certi  5ff.  63;  incertl  10.  67 f.;  In- 

digetes,   noYensiles  36 f.;   selecti 

24  ff.  62f. 
dimachaeri  563. 


dlrae  405.  407. 

dlsdpllna  Stmsca  410ff. 

DU  pater  866ff. 

dlsiignatoreB  537. 

Dlnt  Fldlnt  377.  576. 

Dlvalla  588. 

dlvl  imperatores  466  f. 

DMnation  91  ff. 

Dollchenns  84. 

doliola  2507. 

domlnl  factionam  520. 

domlniu  giegis  538. 

Dotation  der  Priester  223. 

Drama,  Eintheilnng  desselben  543  ff. 

Dreihnndertdreinnddrelsslg ,       heilige 

Zahl  265«. 
duoTlri  aedi  dedlcandae  270. 
dnoYlrl  sacris  faeinndis  380. 

Eheschliessung  303  ff. 

Eingeweideschau  414. 

Elagabal  83. 

Ennlus  58  ff. 

Epichannos  des  Ennius  59. 

epulae  231.  349  f.  483. 

Epulones  221.  347  ff. 

epulum  loTls  255.  348  f.  498f.  583. 

Equlrria  434.  482.  485. 

equorum  probatio  488.  586. 

Erstlingsopfer  169. 

essedarii  563. 

Etruskischer  Elnfluss  29  t  410  ff. 

Euhemerus  57. 

euripus  506.  512. 

evocatio  deorum  21. 

eximiae  hostiae  172. 

exodium  549. 

exsecratio  258^. 

exU  181.  414. 

exterminatio  50^. 

exuYiae  509. 

Factiones  im  Gircus  517  ff. 

Falaeer  328i. 

familla  130  f. 

famllia    gladlatoria    559;    quadrigaria 

521«.«. 
Familienfeste  127. 
Familiensacra  182. 
fana  slstere  150. 
fanaücus  76.  148.  153«. 
fanum  148  ff. 
faseinare  106. 
fasdnum  108. 
Fasten  261.  364. 
fast!  288;   consniares  800f.;  feriarum 

Latinarum  297;   sacerdotum  232. 
Faunus,  Faunalia  439.  570.  586. 
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FaasU  Fellcitu  684. 

F&ustkampf  525. 

FebiU  231 

febnia,  februare  324  444  f. 

Fellcitu  578.  581.  584. 

FeraUa  310.  570. 

fexiae  293.  295:   Latinae  295 ff.;   se- 

mentivae  198  f. 
Fexonia  585. 
Feüalet  415  ff. 
Feuer  dex  YesU  342. 
flctoxes  pontiflcnm  249. 
Fides  236.  189.  336.  5831 
fldlclnes  187«.  226. 
Fiimlons  Materims  85. 
Fisohoiakel  103  f. 
flamen    Arvallain  450;    curialis   196; 

DialU  328 ff.;  MartlaliB  und  Qui- 

rinaUa  332. 
flamlnes  326  ff.;  diTomm  473  f. ;  Lann- 

vini  476;  minores  327  f. 
flaminiea  331  f. 
flamiuieae  divarum  474  f. 
On.  Flaylus  287. 

Flora,  Floralla  327«.  378.  502.  581. 
foci,  foculi  164. 
foedus  419f.  423ff. 
foedns  feiiie  426. 
Fontanalla  585. 

Fordicalia,  Fordicidla  198.  255.  344. 
Fornacalia  197. 
FoM  Fortuna  577. 
Fortana  577.  5S2;  F.  huinsce  diel  579; 

mullebris  274 f.;  primlgenia  585 : 

publica  Ö73.  575;  vJrills  573. 
fratres  Arvale«  200.  447  ff. 
Fraueniollen  546.  550.  551. 
frages  llbatae  453. 
fulgnr  conditum  262  f. 
Fuirlna  3277. 
fnscina  563. 

Gaiannm  490?. 

galeaiia,  galerl  546. 

galeras  223^.  563. 

Galli  562. 

Gallns  et  Galla  366. 

Gaukler  113. 

Gebet  174  ff. 

Gebetsformulare  176  ff. 

Geburtstage  der  Kaiser  268. 

Geburtstagfeier  127. 

Gel&bde  264  ff. 

Geneta  Mana  13. 

Genius  August!  127.  206.  463. 

Genius  publicus  584. 

Gens  129. 

GenUlsacra  132  f. 

Rdm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl. 


Gladiatoren  559  ff. 

Gladlatorenk&mpfe  494.  528.  554  ff. 

Gladlatorensobnlen  560. 

Götterbilder  5  f.  38. 

graduB  im  Tbeater  531. 

Griber  146  f.  308  ff. 

Giatian  116. 

Grieohisober  Elnfluss  37  ff.  68  ff. 

Gutachten  der  Priester  219. 

Gymnastische  Spiele  525. 

Hahnorakel  1043. 

Haiuspices  410  ff. 

hastae  Martis  251. 

Hecate  109. 

Hercules  377  f.  589;  Custos  576;  In- 

Tictus  581;  Musarum  578;  Victor 

573. 
Hermes  vl^övtoc  110^ 
Heroencult  58*. 
HilarU  372. 

Honos  und  Yirtus  576.  581. 
hoplomaohi  563. 
Hora  Quirinl  23». 
HordlcalU.  Hordlcidla  198. 
hostiae  171 ;  anlmales  185;  furtae  174; 

honorariae  185;  optatae  172;  pla- 

culares  185;    praecidaneae    190; 

succidaneae  171. 
Hundsopfer  170«. 
Hydromantie  103. 
Hypaethraltempel  163. 

Jahr  der  R5mer  283  ff. 

lanus  25f.  29^.  568.  581.  585. 

Idulis  Ovis  255.  333. 

Idus  282.  294. 

leiunium  261 ;  Cererls  364. 

Image  princlpis  463. 

immolatio  180. 

Immunität  223. 

impius  257. 

inauguratio  1551  2301  407  ff. 

Ineubation  99  f. 

Indlgitamenta  7  ff.  18  ff.  299. 

indutiae  423. 

inferiae  312. 

infula  180. 

iniuges  hostiae  172. 

Insignien  der  Priester  222ff. 

Inspicere  exte  182«. 

Instauratio  ludorum  485. 

instrumentum  (templi)  161. 

intercalaüo  285  f. 

intemundlnum  289. 

Inuus  439. 

Isis  77  ff.  685. 

Judenthum  82. 

38 
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iQlian  116. 

lano  in  Avenüno  396.  572.  582;  Gur- 
Titis584;Febnitta44ö;  LneliuöTl; 
Moiieto676;  Sospito  396.  476.  570. 

Innonea  dearom  460*. 

lunonis  amicnlum  445. 

lupiter  Dapalis  848;  Dolieheniis  84; 
Epnlo  348;  Farreus  304^0;  PeTe- 
tzius426;  HeHopolitaniu  83 ;  LapU 
426;  Llber,  Libertaa,  Fulgar,  lu- 
Tentas  ii.i.  22.  582.  584;  LuceÜuB 
437;  Salntaria  376;  Stator  568. 
578;  Tonans  582;  Victor,  InyiotQB 
573.  677. 

im  Aeliaiiiim  319;  genttUdum  129; 
Manium  307  ff. ;  Papirlannm  1'. 

iQBtitia  568. 

latnma,  lutumalia  568.  581. 

Invonalia  491. 

ivTencns  173''. 

luTentaB  378. 

Kaeso,  Vorname  441. 

Kaiser  als  Spielgeber  487. 

Kaisercult  90 f.    463 ff.;    der   Arvalen 

461  f. 
Kalendae  282f.  294. 
Kalendarien,  erhaltene  288  f. 
Kalender  281  ff.  567  ff. 
Knieen  beim  Gebet  179. 
Kosten  der  Spiele  487  ff. 
Kriegserklärung  421  ff. 
Kncben  als  Opfer  169. 

Lactentes  bostiae  171. 

laena  330. 

lanisue  559. 

lapis  maiialls  261  f. 

Lar  familiaris  122  ff. 

Lara,  Laronda  254. 

Laralia  207. 

lararinm  125. 

LarenUlia  589. 

Lares  124  ff. ;  Angnsti  254 ;  eompitales 

203 ff.;  domestld,  mmtares25d7; 

permarinl   2537    589;    praestites 

254.  575;  pnblid  2ö3f. 
Latiar  296. 

Lanrentes  Lavinates  477  f. 
lavaüo  373. 
Lavininm  262.  477. 
Leber  182. 

lectisteminm  46  ff.  187  f. 
lectus  solidns  405  ^ 
Xcxavo|Jwtvte{a  104'. 
leges  regiae  1.  276. 
leges  templomm  210  f.  271  f. 


legis  aetlones  3ia 

Lemnxla  576. 

lex  AoUia  2861. 

lex  lalia  theatralis  535. 

lex  Rosda  theatralis  534. 

Uba  169.  249. 

LiberaUa  212«.  363. 

libri  und  commentaril  augarum  400 1 ; 

pontlflenm  299  f. 
librl  Btmsoorum  (hanispidni,  ritnalea, 

falgnrales)  411». 
libri  fSatales  3o4f.  366  f. 
libri  Untei  301. 
libri  Nnmae  438. 
libri  reoondiü  400  f. 
libri  SibylUni  42ff.  350  ff.  382  ff. 
lltare  182. 
lituns  222.  402. 

loca  religiosa  146 ff.;  Sacra  148 ff. 
locns  effatns  156. 
Lua  Satami  23'. 
Incar  488. 
Lnoarla  579. 
Lncetius  437. 
Ind  151  f. 
lad!  293  f.  482  ff. 

lud!  ApoUinares  384  f.  483.  488.  500  f. 
Indi  Augustales  468.  484.  503. 
Indl  CerUles  362.  483.  500.  573. 
Indi  drcensee  604  ff. 
ludi  compitaUcii  203f.  206. 
ludi  Florales  483.  002. 
Indi  funebret  489.  494.  629.  654. 
Indi  magni  497. 
Indi  Martis  Ultoris  484. 
Indi  Megalenses  483.  501. 
Indi  Palatini  469.  490. 
Indi  Parthid  484. 
Indi  plebeii  349.  483.  499  f. 
Indi  prlYati  489  f. 
Indi  Romanl  349.  483.  488.  497  ff.  508. 

682  f. 
Indi  saecnlares  385  ff.  529. 
Indi  scaenid  493.  528  ff. 
Indi  serirales  627. 
Indi  Tanrii  393  f. 
Indi  Terentini  387  ff. 
Indi  VictoTiae  Oaesaris  483.  503.  579 ; 

Snllanae  483.  502  f.  585. 
Indi  TOtlvi  497. 
Indns  Troiae  385.  499.  525ff. 
Lnna  582. 
Innnlae  106. 
Lnpereal  439. 
Lnperealia  U2ff. 
Inperoi  438 ff.;    Fabiani,   Qninetiales, 

Inüi  441. 
Instratio  201. 
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Mactaxe  180». 

Magie  106  ff. 

magistri  ^conim  204ff. 

magmentnm  f  84. 

Mala  676. 

maiores  hostiae  171. 

Mamuriug.  Mamnralia  480.  484. 

Manes  122  f.  810  ff. 

Mania  19!2f.  264. 

manioa  662. 

manalones  Salloram  483. 

mappa  612. 

Mars  877  f.   676.   688;  In^ctns  676; 

Ultor  676.  680. 
MaBken  646. 

Mater  magna  76.  89  f.  867  ff.  394  f.  678. 
Mater  Matuta  677. 
Matralia  677. 
Matronalla  671. 

Meditrina,  MeditrinaUa  876.  684. 
Megalesia  868.  601. 
Mens  676  f. 
mensae  sacrae  166  t 
Menschenopfer  192  ff.  264.  297.  443. 
mensis  282;  inteicalaiis  286. 
mercatuB  4^. 
Mercedonins  286. 
Mercnrlas  367.  676;  Epnlo  34& 
messinm  feriae  202. 
metae  611. 
Milch  als  Opfer  169. 
Mimiis  602.  649  f. 

Minerva  572.  677;   Berecynthia  373  *. 
missus  616. 
Mithras  84  f.  87  ff. 
mola  Salsa  169.  180.  843  f.  346  f. 
monltor  saeroram  178.  476. 
Monotheismus  86. 
Morgengebet  126. 
mnndns  366. 
mnnera  494.  554  ff. 
mnnicipalia  sacra  33.  320.  476  ff. 
Murcia  874.  504  6. 
muries  843». 
munnillones  663. 
Musik  beim  Cultus  186  t;  beim  Drama 

646. 
Mysterien  87  ff. 

Natalis  dei  136.  214.  273. 
natalls  imperU  484.  673. 
Natio  12f 
naumachiae  568  f. 
NaTigium  Isidis  80. 
Nekromantie  103. 
nemora  151. 

Neptnnus,  Neptunalia  379.  679.  683. 
586. 


Kerio  288. 

Neujahr  266. 

Neuiospasten  113. 

Nlxl  dll  12*. 

nomlsmata  496  3. 

Nonae  283.  294. 

nonae  Caprotinae  326.  679. 

nonalia  sacra  323. 

notae  der  Tage  im  Kalender  291  ff. 

nundinae  289  t 

Nymphae  581. 

Obelisken  611. 

obsecratio  260  t 

occabus  3961. 

OctoberroBS  334  f. 

Oeffentllehkelt  des  Cultus  212. 

offa  penita  3362. 

olUe  183 ;  oUas  precari  456. 

Opeconsiva  60.  847.  682. 

operari  1278. 

Opfer  160 ff.;  unblutige  169t;  sym- 
bolische 174.  192  ff. ;  Thieropfer 
170ff. 

Opfertaxe  210  t 

Opferthlere,  Auswahl  und  Gattungen 
derselben  172  ff. ;  Erfordemlsae 
171. 

oppidum  606. 

Ops  261.  681.  688. 

optata  hosüa  172. 

Orakel  94  ff. 

orchestra  631. 

ordo  sacerdotum  26.  220. 

Orientalische  Oulte  74  ff.  104  ff. 

ornamentum  (templi)  161. 

oscilla  192.  200. 

oscines  406. 

Oslris  77  t 

ova  in  der  Rennbahn  616. 

OTCB  altllaneae  171. 

Ovld  70. 

PaegniarU  663. 

Paganalia  199  t 

paganl  und  montanl  198.  208. 

pagi  lustratio  202. 

Palatini  Salli  428. 

Palatua,  diva3270. 

Palatuar  190. 

Palllia  207. 

Palladien  2607. 

palliolatim  saltare  561. 

Panthea  107  t 

Pantomlmus  661 1 

parasltus  660. 

Parentalia  310  t  670. 

parentare  311. 

88*' 


—    596     — 


Parilia  207  f.  573  f: 

parma  568. 

paiteota  606. 

Partelen  det  Ciroos  517  ff. 

paitopliori  144. 

patera  222. 

pater  patratas  418  f. 

patxlml  et  matriml  227.  451. 

Fax  237.  256.  274.  569.  578. 

peonnia  certa,  incerta  487  f. 

pegmata  548. 

Penates  1211  •  publiol  252  f. 

penns  Yestae  250.  346. 

icsplaxtot  548. 

phaUas  550. 

Philosophie,  ihr  Einflius  57  ff. 

Placiüaropfer  185.  257  ff. 

piaoiüam  179.  258.  459  f. 

picus  Martins  405». 

Pietas  586. 

pignora  imperii  250''. 

Pl&tze  im  Theater  534ff. 

planipes  549. 

Plebejer,   ihre   Stellang  zn  den  sacra 

publica  39  ff.  55ff. ;   sn  den  Cn- 

xien  196. 
podlnm  ciroi  505. 
pollncere  149  f. 
pomerinm  408. 
Pomona  328  s. 
pompa  507  ff. 
pons  sublicius  236. 
pontlfex,  Etymologie  234  ff. 
pontifex    maior   245;    maximns   240. 

246  f. ;  minor  244 ;  Palatnalis  327«. 

Solls  83 ;  Yestae  245 ;  Yolcani  237. 
Pontiflces  234 ff.;  in  lullen  237. 
Poplifugia  324  f. 
popnlaria  sacra  190  ff. 
poroa  praeddanea  207. 
porricere  exta  184. 
porte  Libitlnensls  564. 
portenta  413. 

Portnnns,  Portnnalia  32710. 
postem  tenere  272. 
postUio  260.  413. 

praeciaei  praeeiamltatores  227.  330. 
praecldanea  hostU  180.  207. 
praecinctiones  532. 
praefectns  saerornm  476. 
praefeotns  nrbl  feriamm  Latinamm  297. 
praeire  Terba  177. 
Praetoren  als  Spielgeber  487. 
praslna  518. 
precationes  407. 
primitiae  169. 

proenratio  fulguritomm  264. 
Prodigien  259  ff.  413. 


pro&nnm,  profanare  148  ff.  175  5. 
pxofasiones  312. 
promaglster  pontUionm  246. 
pro  pontUlce  273«. 
proscaeninm  532. 
prosecta,  prosieiae  183. 
Pzoserpina  361. 
pngUes  525. 
pnllarü  226. 
pnlpitom  532. 

pnlTinar  50;  ad  cironm  507. 
pnteal  263. 

pyrrhieha,   dramatisch  552 f.;   mllitarls 
527. 

Qnadrigae  524. 

Qnaestoren  als  Spielgeber  487. 

qnaestores  arcarii  487. 

qnando  rex  comltiavit  423.  436. 

qnando  stercns  delatnm  347  9. 

Quellenorakel  103. 

Quindecimyiri  saeris    faeiundls   350  ff. 

379  ff. 
Quinqnatrus  434  f.  572;  minusonlae  577. 
Quinquennalia  vota  268. 
QuintiUs  578. 
Qnirinus,  Quirinalia  570.  578.  582. 

Baugordnung  der  Priester  25  ff.  220. 
R&ncherwerk  als  Opfer  169f. ;  zur  Süh- 
nung 175. 
Beohtskunde  der  Pontiflces  302ff.  317ff. 
referre  ad  pontiflces  256  8. 
Regia  250  ff. 
Regifnglum  323. 
regina  sacrorum  322. 
religio  6.  53. 
rellgiosum  146. 
res  repetere  420  ff. 
respondere  2568.  318. 
responsa  pontiflcum.  261. 
retiarü  563. 
rex  sacrorum  321  ff. 
ricinium  550. 
Ringkampf  525. 
RitualTorschriften  299. 
ritas  Romanus  und  Graecus  186ff. 
Robigns,  Robigalia  213.  335.  574. 
rosuria,  rosalia  311  f. 
mdis  561.    . 
Randtempel  157. 
russata  517. 

Sabazius  82. 

Sabinische  Gottheiten  27  ff. 

saceUa  147.  152  f. 

sacer  homo  256  f. 

sacerdotes  publiei  populi  Romani  218. 


SAoeidotes  Albanl  479 f.;  Cab6n8e84T9; 

GaeDlnexiBes  480;   LanuTlnl  476; 

Lturentes  LaTinatee  477  f. ;  omatl, 

coronatl    395  ^ ;    qaindecimviiales 

394 f.;   Sucinlanl  480;   Tasoulanl 

476  f. 
sacerdotea  rprieaterinnen)  publlcae  Ge- 

reris  364.   395;    dlvaram  474  f. ; 

Matxla  magnae  368^.  394  t 
Sacra  curianim  194  ff. 
Sacra  famiUaram  132. 
Sacra  gentUlcla  129  f.  132  ff. 
Sacra  manicipalia  33  ff.  320.  476  ff. 
Sacra  nonalia  323. 
Sacra  paganorum  198  ff. 
Sacra  peregrina  36.  42ff.  74  ff.  143ff. 
Sacra  popularla  190  ff. 
Sacra  pro  populo  208  ff. 
Sacra  publica  und  privata  120  f. 
sacramenti  actio  318 <. 
sacrarium  168  f. 
sacraxium  Opls  Conslvae  251. 
sacrarium  regiae  250. 
sacrum  145. 

sacrum  anniveTsarium  Cereris  363  f. 
sacrum  novemdlale  295^ 
Saecularspiele  385  ff.  529. 
saeculum  386  ff. 
sagmina  420. 
saliae  yirglnes  433. 
Salierlied  437  f. 
Salii427ff.;  Palatlni,  CoUini,  Agonen- 

ses  428. 
Salus  376.  580. 
Samnites  Ö62f. 
sanctnm  145  f. 
sanqualis  ayis  405^0. 
Saturnus,  Saturiialia  113.    252.    379. 

586ff. 
scaena  530;  ductilis,  versilis  547. 
ScAevola,  Pontlfex  max.  60. 
Schaltung  285  f. 
Schaukeln  296. 
Schauspieler  538  ff. 
Schlangenorakel  103. 
scholae  160^3. 
scutum  562. 
secesplta  248. 
securls  248. 
s^cutores  563. 
sellisternia  187. 
Sementivae  198  f. 
Semo  Sancus  377. 
Septem\iri  epulones  347  ff. 
Septimontlum  190. 
Serapis  77. 

serrl  publici  224ff.  451. 
sexagenarii  de  ponte  193. 


Sextilis  580. 

Sibyllen  350  f.  359. 

sibyllinische  Bücher  42  ff.  350  ff.  382  ff. 

Siegespreise  der  Schauspieler  541  f. 

sigiUaria  587. 

Silentium  404. 

silex  426. 

slmpulum  221.  248. 

siparium  549. 

slstere  fana  150. 

slTe  deus  sive  dea  32. 

soceus  546. 

sodalet  der  Kaiser  463  ff. ;  Augustales 
469 ff.;  Augustales Claudlales,  Fla- 
viales,  Flaviales  Tltiales,  Hadrla- 
nales  471;  Antonlnianl,  Antonl- 
nianl  Veriani  u.  a.  472. 

sodales  Tltii  446  f. 

sodaliUtes  134  ff. 

Sol  von  Emesa  83. 

Sol  Indiges  580. 

solitaurilla  173«. 

sortes  94  f.  96.  101. 

sorülegi  102. 

sparsioues  4960.  534.  558. 

Spes  580. 

Spiele  482  ff. 

Spielgeber  485  ff. 

Spina  512. 

spoliarium  564. 

sponsio  424. 

sportula  403. 

Stadium  566. 

Stata  mater  205. 

Stiftungstag  der  Tempel  273  ff. ;  dop- 
pelter St  274  f. 

stips  142.  456. 

Strahlenkrone  467. 

strenae  266 ». 

stnifertarii  249. 

stultorum  ferlae  i97. 

stupidus  550. 

subllgaculum  562. 

suecidanea  hostia  171. 

sufflbulum  340. 

Bufflmenta  392. 

summa  coUegia  221  f. 

Summanus  68.  577. 

supplicationes  48  ff.  188.  260  f. 

symphonlaci  226. 

syuthesis  453. 

syrma  546. 

Tabemaculum  402. 
Tages  4118. 
Taurobolium  89  f. 
Tellus  216.  586. 
Tempel  209. 
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TempelgeHth  167  f. 

TempelflclaTen  !224&. 

Tempestts  576. 

templiun  156  ff.  401  ff. 

templum  divi  Angnsti  468^ 

templnm  Urbis  504.  574. 

Terentam  866. 

Tenninas,  TeiminAlia  202f.  !236. 

tetsme  496;  gladiatoTUe  560. 

tastamenü  faotio  307.  823. 

Theaterelnxlchtiang  529  ff. 

theatnim  531. 

thentae  509. 

Theododns  d.  Gr.  117. 

TheokraBle  86  f. 

Thierhetzen  528.  565. 

Thieropfer  170  ff. 

ThongefiBM  343».  455. 

Thraeces  563. 

Tiberinus,  TibeiinaUa  327  >o.  586. 

Übiae  545. 

tlbidne«  138».  226.  577. 

tigillum  soroiinm  584. 

Tiaehgebet  126. 

trabea  2231. 

traoBitio  ad  plebem  307^. 

transTectio  equltum  445. 

TiauDoralLel  99  f. 

tribanalU  Im  Theater  536. 

tribnnl  cdemm  222. 

tripodes  164.  222. 

tublclDes  aacionzm  436. 

Tubilastrium  435f. 

tuiibulum  167. 

tuscaiilcae  458  >. 

tutTilus  223.  331. 

ünglückBvogel  406 1. 
uroeiiB  408. 

Tano,  seine  Theolode  60  ff. 
VedloTiB,  VeloTiB  68.  567.  572. 
Yegone  354'. 
vela  583  f. 
YenatloneB  528.  565. 


▼eneta  518. 

YenuB  334.  374f.;  Eryeiiia  375.  674; 

Genetilx588:  yortieoidla375.573; 

Vlctrix  581. 
Ter  Bacrum  265.  281. 
TeibenaxiaB  420. 
Tezsniae  procairentea  533. 
Yesta  250ff.  342ff. 
YeataUa  846f. 
Tiatorea  226. 
Tioümae  171. 
Tietlmarli  226. 
YinalU  333 1  374«.  574. 
Yineae  409. 

YiigineB  Yestalea  213.  217.  315.  836  ff. 
▼irgo  YestaliB  maxima  340. 
YirtnB  576.  581. 
Tiscera  181. 
Tittae  180. 
Yltulatio  3-25. 

Yolcaniu,  Yolcanalla  327«.   575.  581  f. 
YoltumuB  3275 
YortumnaB  581. 
vota264ff. ;  qulnquennalia,  deeennalla 

268. 
TOtOTum  nnneapatio  267. 

Wagenlenkei  516.  522  f. 

Wagenrennen  511  ff. 

Wabl  der  Piiester  65  f. 

Wahrsager  102. 

Wasehimgen  175. 

Weinopfer  169. 

Wettkampfe  der  Schauspieler  n.  Dichter 

541  f. 
Wettlanf  525. 
Woche  289. 

Wölfin,  Standbild  derselben  440. 
Wfirfelorakel  104. 

Zauberei  108  ff. 
ZerstSnmg  der  Tempel  117  ff. 
Ziegenopfex  170«. 
Zwdlfgottersystem  243. 


Berichtigung. 

S.  226  Anm.  8  sind  die  Inschriften  C.  1.  L.  IX  3609.  X  5393.  5394.  6101, 
die  durch  ein  Yersehen  an  eine  falsche  Stelle  gerathen  sind,  zu  streichen. 


Druck  TOB  Breitkopf  ä  Hftrt«!  i&  Leipsif. 
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